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Borrede 
zu der 


Sammlung der Kirchen: Öefeze 


Die Sammlung der-Kirchen-Gefeze, deren erften Theil ich 
hiemit dem Publifum übergebe, bildet eine felbfiftändige Ab: 
theilung der vollftändigen Sammlung der württembergifchen 
Geſeze, deren Herausgabe Herr Prof. Dr. A. L. Renfcher bez 
forgt, Ueber den Plan des ganzen, Werfs und insbefondere 
über den Zwef der Sammlung der Kirchen : efeze hat fi) 
derfelbe in der allgemeinen Vorrede des erften Bandes (Gei: 
te LV. LXXXI. sq.) hinlaͤnglich ausgefprochen. 

Was die ungedruften Quellen und Hilfsmittel‘ betrifft, 
. welche mir bei diefer Arbeit zu Gebote fanden, fo war auch 
mir im, Allgemeinen ebendiefelbe zu. benigen verſtattet, wel: 
he der Herausgeber der Gerichts:Gefeze (Vorr. Seite V. 
VI.) im Einzelnen. bezeichnet, Insbeſondere boten mir die 
großen Hartmann'ſchen Referipten; Sammlungen auf dem 
ftändifhen Archiv (in den Moten mit „Hartm. fi. Arch.“ 
bezeichnet) und auf der Kön. Staats-Bibliorhef (in den Po: 
ten mit „Hartm. St. Bibl.“ bezeichnet) reichliche Materia: 
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vi z 
lien dar. Meben ihnen wurden die übrigen Sammlungen > 
der Kön. Staats: Bibliothek, des Staats-Archivs, der Uni: 
verf. Bibliothek zu Tübingen und der Konfift. Regiſtratur 
benüzt, und auf der Kön. Staats-Bibl. insbefondere vergli: 
chen das „„Regifter über allerhand Referipte zufammengetra: 
gen von Joh. Ad. Lederer, Gen. Super. zu Maulbronn 1771.” 
— Unter den gedruften Quellen und Hülfsmitteln fteht oben 
an Sattler *) mit den Beilagen zu feiner Gefchichte der 
Grafen und Herzoge zu Württemberg, und, was mir befon; 
ders zu Gtatten Fam, die aus den oben angeführten größe: 
ren Sammlungen von Hartmann felbft ausgejogene und zum 
Druf beförderte Sammlung von Kirhen:Gefezen unter dem 
Titel: Kirchengefege des Herzogehums Wirtemberg aus dl: 
tern und neuern Verordnungen, Referipten, Refolutionen, 
Defreten zufammengetragen von Johann Georg Hartmann 
Herzogl. Wirtemb, Hof: und Domainenrar) I. B. 1798, 
1. B. 1794. IH. B. 1798, melde den 2ten, Zten und 
ten Theil der Gefeze des Herzogehums bilden. Uebrigens 
fieß diefe Sammlung gar viele Beranlaffungen zu Ausmer: 
zungen und Ergänzungen übrig, Diefen Quellen giengen 
zur Seite Joh. Jakob Mofer's corpus juris evangelico- 
rum ecclesiastici. Züllihau 1737, Fischlin, memoria 
theologorum wirtemberg. resuscitata. Ulmae 1710. und 
befonders bei den ſpaͤtern Neferipten Knapps Schriften. 
Zur Vollftändigkeit wurde ©. J. Kapff, NRepertorium für 
die Amtspraris der evangl. Iuther, Geiftlichkeit, Gaupp, das 
beftehende Recht der evang. Kirche in Würtemb., Hochftet: 
ter’s, Gerftlaher's, J. Fr. Melchior Kapff's Sammlungen, 


*) Sattler ift überall nach der erften Auflage citirt, * Vorr. zu den Ge: 
richts-Geſezen Seite x. Kot, 


vie 


Chriftlieb’s Real⸗Inder, Hegel’s Repertorium der Polizeyger 
ſeze, Stifts:Verw., Fr. Reyſcher's Schriften über GStiftun: 
gen und Wohlthaͤtigkeits-Anſtalten, Roller's Polizeyrecht, fo 
weit fie für meinen Zweck zu benüßen waren, zu vergleichen 
vicht unterlaffen. ü 
Bei der Auswahl aus dem vorliegenden mehr als reich 
fihen Stoff glaubte ich, ohne dent Grundfaz möglichfter Bell: 
fiändigfeit untren zu werden, eine Menge einzelner Referipte, 
befonders Gen, Synod. Meferipte, die nur Aelteres wieders 
holten und dabei fih im Allgemeinften hielten, auslaffen 
zu dürfen. — Was die Auswahl häufig fehr erfchwerte, ift: 
das Eingreifen vieler Firchlichen Gefeze in das Gebiet des 
Gerichtlichen, Regiminellen und Finanziellen und umgekehrt. 
Im Allgemeinen befolgte ich hiebei den Grundſaz, daß die 
Chegefeze, fo weit fie nicht Beftimmungen über die firchliche 
Vollziehung der Ehe oder für den Geiftlihen insbefondere 
zu beachtende DVorfchriften enthielten, der Sammlung ber 
Gerichts-⸗Geſeze, die Verordnungen über Kirchen und Sonn— 
tagspolizey der Sammlung der Regierungsgefeze und Die 
Verordnungen über die Verwaltung der Kirchengüter ber 
Sammlung der Finanzgefeze zuzumeifen feyen. Ueber die An: 
wendung diefer allgemeinen Norm werden die Moten Auf: 
ſchluß geben. | i 
| Der zweite Theil der Kirchen:Gefeze, für welchen. die 
Vorarbeiten bereits beinahe ganz vollender find, wird in fei: 
ner erften Abrheilung die proteftant. Kirch. Gef. bis zum 
Schluß des Jahrs 1833 mit einer gefhichtlichen Einlei— 
tung, betreffend die Entwiflung der kirchlichen Verhaͤltniſſe 
Württembergs bis auf die neueſte Zeit, und in feiner zweiten 
Abtheilung die kathol. Kirchen sGefeze, von Herrn Prof. 


YHul 


Dr. Lang zu Tübingen gefammelt, enthalten. Da die 
Schwierigkeiten, welche ohne Schuld des Herausgebers und 
der Mitarbeiter dem rafchern Fortgang des ganzen Unter: 
nehmens entgegenftanden, nun glüffih gehoben find, fo 
darf mit Zuverficht erwartet werden, daß alle Fünftigen 
Bände nun ſchnell einander folgen werden. | 
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Eifenlohr. 


1529. 
1552. 


8. Sept. 


412. Dezbr. 


K 


43. Dezbr. 


4. Nov, 
10. April. 
25. April. 
20. Aug. 
26. Nov. 
21. Jan. 


4. Sept. 
18. Sept, 


14. DE, - 
2. Jan, 


20, Aug. 
26, Ian. 
26, Febr, 
4. Xug, 


42. Febr, 


40) Befehl aneinige Städte, dem Biſchof 


Inhalt. 





irchen⸗Geſeze. 


2 Refolution wegen bes Teſtirens ber Geiftfichen 
2) Audfhreiben Graf Ulrichs, den Bertel- Mönchen 
fein Allmoſen zu geben, bid fe reformirt ſeyen 
Verordnung, in Detreff der Juſtij für die Gei ſt⸗ 
lichen . . . 0 ® 
+) Eıfie Randedordnung E . 
+) Zweite Sanvdedordnung 5 ” R 5 
+) Befehl wider dad Gortedläftern, Schwören, Zutrins 
ken ıc. Pr e ö AR 
+) Dritte gandeserdnung P 
5) Mandat gegen Luther und feine kehre . . 
F) Mandat, betr. Abſtellung der Gotteslaͤſſerung, des 
Schwoͤrens, Zutrinkens x. , 
4) Mandat, bie Bollziehung des von Kaifer Karl 
zu Worms wider Dr. Luthern ausgegangenen 
Mandate betreffend. 0 . . . » 
5) Mandat, bie Stabt Reutlingen und berfelben 
Inwohner, wie auch ihren lutherifchen Prediger 
zu meiden „5 . . . . . . 
+) Mandat, betr. die Wieder: Eintäfung der an geifis 
Ihe Stifter und Gotteöpäufer veräußerten Güter 
6) Ausfhreiben einer Steuer an bie Geifttichen 
zur Bezahlung von 12fl. vom Hundert jährlichen 
Einfommens . r . . . , . 
7) Mandat, betr, Erneuerung des Mandats wider 
Luther und feine Lehre . . . . 
8) le wie mit den Widertäufern zu verfah: 
ren ey 0 * * + . ’ s s 
9) Befehl an einige Städte auf die Widertäufer 
gut? Aufficht zu haben . A . 


+ + * + 


von Speyer 
zu geftatten, Prädicanten in das Fuͤrſtenthum zu 


ſchicken 


19 Befehl,-betr, das Fleiſcheſſen in der Faftenzeit 
12) BefehL, 


daß die Unterthanen des Fürftenthums 
Würtemberg die 


ſuchen ſollen J— 


— 


Q 
2. 
ng 


oO PRP Pro 0 0 


Predigten zu Eflingen nicht be: - 


1555. 


1556. 


1535. 
1540. 
1541. 
1542. 


1546. 
1547. 


1548. 


1549. 
4550. 


19. Febr. 
20. Auguſt. 
42. Nov, 


40. Febr. 
21/9, Dechr, 


25. Dezbr. 


15. April. 
49. Zuni, 


22, Zuni, 


3. Febr. 
Pfingft, 


4, Zuni, 


20. San. 
16. Juni. 


22, Mai. 
4. Mai, 
41. Auguft. 

20, Zulı, 

25, Juli. 
3/6, Nov, 


15. Nov, 
24. Nov, 
28. Nov, 


16. Merz 
418. Ropbr, 


Inhalt. 


15) Befehl, wegen Faſtens und Genuſſes bes heiligen 
Abendmals an Dftern . 


414) Befehl, betr. bie Behandlung der dutheriſchen, 


Zwingliſchen und Polizeyfahen . . 
15) Ausfchreiben, daß fein Buch der neuen "Sekte 
feil gebalten werben folle . J 
16) Reſeript gegen die Wiedertaͤuſer 
17) Reſolutkon Berzog Ulrichs auf einen Bericht Umbr. 
Blarers in Verreff der Reformation . 
48) Befehl Herzog Ulrichs an bie Prälaten feines 
Landes, hriftlich evangelifhe Pfarrer aufzuftellen . 
+) Erite Ede: Ordnung , r A A — 
+) Randtagds-Ahfhied „ , eo. 
419) Befehl, keine Winkelprediger zu dulden . . 
20) Ausdfhreiben SHerjogd Ulrichs, die Bezahlung eis 
ned Hülfdaeldes zur Eroberung ded Landes von Seite 
der Geiſtlichen betreffend . , 
21) Mandat gegen die Muͤnſteriſche 8diedertaͤufer. 
22) Ordnung, betr. die Beſtrafung der Wiedertaͤufer 
+) Erſte Kaſten⸗Ordnung 
25) Herzog Ulrichs Beine Kirden: Drbnung . 
24) Befehl, betr. die Kirchen:Ornate . 
25) Verordnung, betr. Nöthigung zum Veſuch der 
evangel iſchen Goͤttesdienſte + 
+) Vierte Landesordnung . 
26) Gen. Refcript gegen die Miedertäufer . 
27) Befehl, die Bilder aus den Kirchen zu entfernen 
23) Befehl, die Einkünfte der Heiligen, Pfarreien zc. 
zu verzeichnen . 
29) Gen. Refcript wegen Veſuchung der pᷣredig 
ten, Volltrinkens, Gotteslaͤſterns und Schwoͤrens 
30) Inftruftion für die Viſitatioas-Raͤthe . + 
51) Herzog Ulrihe VBifitationg: Ordnung . 
32) Herzog Ulrihe Synodal:Ordnung . 
35) Befehl an die Amtleute, das Interim verfünbis 
gen zu laſſen. . 
54) Befehl, betr, bas Verbot des Breifheflens an 
nemwiffen Zagen - » 
+) Mandat, gegen dad Gotteötäftern, Edwören, Aus 
trinfen ıc. 
55) Befehll an die Ausländer, die Patronatdrechte im 
Sande baben, Me Stellen mit Perfonen zu verfeben, 
die dem Interim gemäß fich verbalten wollen . 
56) Befehl an die Amtleute, fih um Leute umzufe: 
ber, welche das Interim befolgen wollen „ « 
37) Befehl zum Einzug des Einkommens ber va: 
cirenden Kaptaneien und Fruͤhmeſſen in bie Ars 


menfaiten jedes Ort? . . 
58) Audfichreiben dad, gemeine Gebet aue Tage, bei 
fonderd Freitagd und Sonntags zu verrichten . 


39) Befehl Herzog Chriſtophs, betr, ein Gebet wes 
gen Herzog Ulrihd Tod und Gebot der Mäßi: 
gung im Prebigen . . 5 . . 


Seite 


Inhalt. | XI 





* an alle Amtleute wegen fiber Auf: 


uni. 
11. Juli. 41) Defebl an die Prälaren, die Novhen nicht mit Ger 


lübden und Gertmonien zu befhweren . ,„ 99 
1555, 42) Ren Ehriſtoſs Fleine Klrhens Oranun 
25. Mai, 43 zog Chriſtophs VBifitationd: Orbnun 400 
53 14. Zuni. 34) Derzoglicher Wefent gegen Gafpar Schwein 
er 
L5h. 26. Febr. +) Mandat, betr. das Verbot ded Verfaufd ven G— 


tern an die todte Hand u. f. w. 
2. Rov, 45) Nefeript, berr, Apitellung des Ave Maria Ge⸗ 


laͤuts und Wetiergeläund 106 
1558. Ad. April. 46) Berzoglicher Befehl, be. Einfäprun ded Frantı 
aeenuue 


SE ——— 5 5 5 _ —; zii 
1559, 4 Nov, 48) Derzon Coriſſovbs große Kirhen:Ordrung 406 


156. 2. Sun, AI) Ordnung 365 Wotiebbienfieh Tür bie Boflanelle BA 
ED Tree "7. 

1562. 3. Febr. SLOT I I IEE 

after 

1565, 16. Ian, J efehl, betr. das Verbot ſektiſcher Bücher 285 

ormel für die öffentliche Aix en duhe der Ehe⸗ 


recher 
1565. 49, Juni. +) Zandtagd» Wblhled, namentlich Yufrechtbals +) Tandtagd » Wbthled, mamenticd Wufrectbals sTaleh, ma Hurt In 


tung der evangelifchen Religion betr. 
15h. 49, Jan. +) Tandtags:Abfhted, enth, Herzo Eori v } er: 






fted Teſtament 291 
1567. 47. Auguſt. Se Kandebdı Drdnung ; ; 291 
Dritte Kaſten⸗Ordnuunggg220901 
1568, 18 Dit, -28. Des. N ee re IE TU —— Chriftopbd zweites Tefta * ent 
1571. 20, Sept. F tdbnung wegen des Wiedertaufs der on Sein; : 





verkauften Guter 2 
1572, 14. Juli. en. Nefeript, betr, die Sonnt öhel um und 


deren Santhabung 291 


1577. 49. Juli, 54) BefeHl zu Einfü rung um Unterfchrift der — 
mula cancordiae 292 
11, Dia +) Gen, Refcript bie Wiederverbeurathung der Witt 


wer und Wittwen betr, R 294 
1579, 27. Jan 55) Befehl an die weltliche Beamte, De aubgegangene 
Niitationd: Ordnungen genau zu befolgen J .204 
1581, 3 Zuli, +) Befehl, der Pfarrer Meinen Sebenten betr. 29, 
26. Juli. 56) Berordnung, betr. dad Verbot zu fluchen und us 
ſchwoͤren 294 


1532. 30. April. 57) Bekebl zur vpᷣcemuiqatien der "unter Hering eud 
wig revidirten großen Kirhenorbnung „ . 294 

+) Reſcript, betr, Verbot der Beerdigung auſſerhalb 
des Sirchhoid . A Fe ; r . 205 


xıH 


1536. 
1537. 


1588. 


1539. 


41590. 


1595. 


1594. 


1595 


4596» 
1597. 
1599. 


1600. 
1605, 
1607. 
1608, 


1609. 
1612. 
1615. 


1615. 
1617. 


1619. 


21. Mai, 


6. Merz. 


21. Juli, 
10. Tug. 
15. Dez. 


20. fi Gebr, 
44. Merz 
12, Aug. 


# 


238. Febr. 
29. April, 


6. Aug. 


24. Ian, 


6; Merz. 
21, an, 


8. Suni; 


20. Juni. 


25. Auguſt. 


41, Sept. 
3 2, is an, 


412. San, 
42. Ian, 


2. San, 
418, Okt. 


27: Febr. 


} 


Inhalt. 

Seite 

+) Sen. Reſertpt, betr. die Beſtrafung ber flelfch: 
lichen Vergehen und Aufhebung der Kirchenbuße , 295 

+) Seryog Ludwigd Teftament, befonderd Erhaltung 


der evangelifchen Religion betr. , . . 295 
58) Nefeript, betr, Die Ordnung ded Gelauis . ‘2095 
+) Gen. Refeript, Eheſachen betr. — 295 


59) Berordnung, betr. Ermahnungen zum fieibigen 
Beſuch des Gotteſdlenſts, zu Allmoſen, Abſiellung 


übermäßiger Klelderpracht ıc — 296 
60) Ordnun g wegen Eonferm. der Kirchen ⸗ Gerimer 
nien 296 


61) ae ehi, betr. das Verbot von fektifchen Bi: 


. 296 
?) Graf Friederichs Affeen: ration der tandfchaft: 
lihen Freiheiten und ber Landes: Religion . .« 297 
62) Sen. Refertpt, betr. die Unordnung bon Buß—⸗ 
gebeten wegen Tuͤrkengeſahr und des Adutend bee 
Türtengloe , 298 
65) Verordnung, betr. bie Kusmeifung ing and 
fich einfchleichender Wiebertäufer » 298 
7) Herzog Friederichd Wenktigung der. Randedvers 
faſfung und. Panded-Religion — 298 
64). Auszug aus der zweiten Ebe⸗ Ordnung zum Ber 
Iefen auf der Kanzel beftimmt — 299 
65). * n. Reſcript, betr, die Viſi itation der Spe: 
le 


66) Befest” betr, Abſchaffung des abergläußtfchen Ss 
kenlaͤutenb 500 

P Prager Serrras beſonders Werfidierung der Lan⸗ 
des⸗Religlon enthaltend — . 501 
+) YanptagdsÜbfhied, den Prager Vertrag. betr. 501 

67) Sen. Refcript, enthaltend, Ermabnungen zur 
Buße und Führung eined nüchternen Lebens 301 

68) Refcript, Abfhaffung des Yäutens bei — 
fremder Religions-Genoſſen betr. 501 

+) Gen. Reſcript, betrt. gefaͤngliche Einziehung. der 
Wiedertäufer und Gonfidfation Ihrer Güter „ . 301 
69) Formula des gemeinen ſonntaͤglichen Gebetd „  . SOt 

+) Gen. Refeript, enthaltend Ermabnungen zur Buße 

und zur Nufrechterhaltung der früpern fittenpoligeys 


lichen _Mandata 502- 
70) Gen. Refcridt, betreffend Abwarnung oor hen⸗ 
rathen mit Katboliten . 302 
74) Verordnung, daß_alle Marrer die — — 
diae leſen ſollen 805 
72) Sen. Refceript, wie Kirchendiener in Chef 
chen ſich verhalten follen . F . 503 
+) Vierte Kaften: Drdnung 505 
25) Gen. Mefcrtpt, betr, die Feier bed Reformationds 
Jubllaͤums 305 


74) Berzoglicher Beſehl' au die Geiftliche, die "Visite 
tion betr, » . . * 505 


1621. 
1626. 


41627. 
1623. 
41629. 
1650. 


1631. 


1655. 


41645. 


1647. 
1648. 


1649, 


8. Zuni. 


49, Auguſt. +) 


22. Jan. 
25 Aug. 
48. Xpril. 
46. Zuni. 


50. Ian. 


4. Merz. 
2. April, 
5. Merz. 
29. Juli. 
20. Merz. 
24. Dez 

26. Juli. 
29. Zuli. 


45. Oft. 


41. Nov. 


50. Dezbr. 


4. Rovbr. 


20. Novbr. 
8. Febr. 
10/19. Febr. 


44. April. 


10. Aug. 


Inhalt. 


75) Gen. Reſeript, betr. anſtaͤndige Kleidung der Geiſt⸗ 

lichen und Etipendiaten und Empfehlung der Leſung 

der form. conc. ” 

Ben. Refertpt, ber Ueppigfeiten in den alei 

dungen bei Hochzeiten und die —— in der ge: 

ſchlobenen Zeit , . . . 

+) Sen. Nefceript, Ehefaden betreffend ‚ R 

76) Berordnung, berr. Aufforderung zur Buße z 

+) Gen. Refeript, Eheſachen besreffend . . 

77) Ben. Refeript, bei, die Feler des Jubelſeſid * 
augdburgifchen Confession am 25.Junl . r 

78) Ausfhreiben an bie Schirms-Voͤgte über 
die Klöfter, wie fie fich gegen bie — Dr: 
bensleute zu verhalten haben » 

79) Befehl an die Klofter: Schiemenögte ‚ in demf. 
Betreffe . . 


80) Verordnung, betr. die MWiederherftellung der vers. 


lorenen Kirchenbücher, forgfältige — der Gotres⸗ 
dienſte u. ſ. w. 
81) Gen. Reſcript, beir. Ennahnung me Buße, Des 
fiellung beimlicher Auſpaſſer auf den Beſuch ded Gots 
teödienfd u. f. w . 
82) Verordnung, betr. die Wiedereinführung on als 
ten -firchlichen Ordnungen, jährlichen. Vifitationen zc. 
85) Herzoglihe Refolution, betr, eine Kirchenſtuhl⸗ 
ordnung zunäcft für Stuttgardtt - 
+) Sen. Spn. Refcript, betr. Sonntagdfeifigung, 
Bochelten an Eonn » und Feiertagen ic. . 
+) Gen. Reſeript, betr. die Beſtrafung von firttis 
chen Vergehungen and Laſtern, und Wiedereinführ 
tung ber Öffentlichen Kirchenbuße der Ehebrecher J 
+) Sen. Refeript gegen dad Segenſprechen . . 
84) Synodal-Schluß betr. ar Einrihtung der 
Kirchenkonvente . ° . . R 
85) VifitationdsOrbnung 
86) Gen. KRefeript, ber. die Ueppigteit in den les 
dern der Geifiliden . . 
87) Verordnung, beit. bie Befreiung der Kirchen » 
und Edjuldiener von aufferordentlichen Umlagen — 
+) Gen. Refeript, betr. die Beitrafung der fleiſch⸗ 
lichen Vergehungen,, befonderd des Ehebruchs durch 
Kicchenbuße . . 
88) a. ——— gegen das Fiuchen und Schwös 


89) Bere "für de Relationen der Epejiäte . 
+) Gen, Refeript, Cheſachen betr. j 
90) Gen. Refcript, betr. Abwarnungen der Ge 
meinden vor ben —————— eines Schwaͤr⸗ 
mas «+ 
94) Sen. Syn. Refcript, betreffend Sonntagzobelu 
gung, Kirchen-Eenſur, Predigitexte, Difputationen, 





XIV 


1649. 
1650. 


4652. 


1553. 
1654. 


41656: 


41657. 


1658. 


1659 


410. San. 
20. Juni. 
26. Zulis 


27: Zuni. 
1% Mai. 


8. März 


4. Sept, 


419. No 


25. Dezbr« 


24. Mai. 
415. Mais 


17. Mais 


7: Mais, 
9 Mais 


23. Mais 
27. Mais 


12: Roms 


25, Juni. 
23, Sept: 


Jabalt. 


Bifitationd s Ordnung, Umucht, Hebammen, Ber 
handlung der zum Pabfithum übergegangenen Perſo⸗ 
nen x. . 

+) Bepentsördnung. ö 

92) Gen. Reft ript, betr. die Aufnahme frember 
Relinionsgenoffen in dag Land . . 

+) Verordnung, betr. die Reichung des "Heinen 
Behnten „ . 

05) Gen. Refceript, — Belanntmadung eines 
kaiſerlichen Patents zur —— des — 
in Religionsfahen » 

+) Gen. Refeript, betr. Salferliched Heliglond ⸗ Paz 
tent ıc, f} 
94) Sen. Ref eript, beit. bie Erneuerung Älterer fire 
Ullcher Verordnungen in Berreff der Sonntagtpolizen, 
Visitation ic 

95) Gen. Syn. Ref cript, befonders anfländige 
Kleidung der, Geiftlichen betr. : . 

+) Sper. Refeript, bett, den Zeugen⸗Eid der Kir 

R chen: und Gculdiener r 

096) Gen. KRefeript, betr. Verbot des Gegentpretenb 
und der —— auf die augẽeburgiſche Gons 
fefion z 

+) Sen Refeript, boriahepvitenls Berfigun 
gen betr. “ “ 

97) Berorbnung, die ber Religions hatber vertrie⸗ 
benen Oeſterreicher in's Land aufzunebmen . 

+) Reſerlpt, wie es pwiſchen den Kirchendlenern und 
Communen mit Reichung des kleinen Zehnten zu bal: 
ten fy . 


98) Sen. Syn. Refeript,. fen die Kleidung der 


Geifttichen, Diiputationen, Berragen gegen fremde 
Meliglond;®enoffen, Echulenie . 
+) Sen. Refeript, betr. die Koften der Biftation der 
Speylaͤle 
+) Gen. Refeript, — Be Verpflichtung der Geif 
lichen zur Erhaltung der Pfarrgebaͤude ic. — 
von Inventarien ic. 
99) Verordnung, beftimmenb dag Verhalten ges 
nen bie Katholiken . . m. 
400) Sen. Son. Refeript, betreffend geiftliche Herbers 
ge, Öffentliche Kirchenbuße, 2 gegen die Hexe⸗ 
. rei xc. D) 
4101) Sen. Refeript, bett. Ste Einführung von blbin 
ſchen Summarien für die Vesperlectionen 1 
402) Sen. Son. Refcript, betreffend Wettergetdute, 
beiliged Abendmahl, opufation von Papiſti⸗ 
fchen u. ſ. w. . 
+) Verordnung, betr bie round der Jodannis / 
Bäder und Feuer 
105) Gen. Syn. Refeript, Ältere Kirchliche Veron⸗ 
nungen verſchledenen Snhaltd erneuernd N . 


"856 


1659. 


1660. 


1661. 


1662. 


41665. 


1663. 


. 1665 


1666. 


24. DE. 
12. De 


45. Febr, 


4. Sept. 
8. DE. 
20. April. 


46. Rov. 


24. Mai, 
22. Nov. 


49, Zan. 
49. Jan. 
4» Bebr. 
45. Febr, 
14. Merz 
28. Juli. 
27: Sept. 
3. Dt. 


17. San. 


26. Rov. 


25. April 


Rn 25. Mais 


24 "Sept 


Inhalt. 


104) Herzogliches Dekret, betr. das Forum der 
Kirchen⸗ und Schuldiener 
105) Gen. Refcript, betr. das untheologiſche Be: 
fen der Kirchendiener und ——— in den Kir⸗ 
chencerimonien 

106) Herzog Eterbardd große Kiraenseinung ° 

107) Gen. Syn. Refcript mehrere kirchliche Ver: 
ordnungen erneuernd, bef. Verbot der Montags: 
hochzeiten betr, . . . . . R 

+) KRamlel⸗ Ordnung 4 
+) Polen Ordnung o 

4108) Gen. Syn. Refcript, Inbentarien, pᷣredig 
ten über die Leidens⸗Geſchichte, RE ” 
keit der Geiftlichen betr. . . 

409) ®en. Syn. Refeript, ber. Pifitation, Difputas 
tionen, PerfonalsFreiheiten der Sirchendiener, u 
eenfur u. f. w. . . 

410) Sen. Syn. Refetipt, "verfäptetene Hrdjenpoligeys 
fiche Verordnungen, namentlih Fürbitte, Megräbniß 
ter Ercommunleirten, Ruggerichte u. e m . . 

444) VifitationdsOrdbnung . 

+) Sen. Refcript, wegen Verwaltung de geifitts 
chen und weltlichen Kammerguts 

442) Sen. Syn. Refeript, betr. Abtuͤrzung des Tür 
Eengebetd, Publikation von voeltlihen Sachen am 
Conntage, Borficht bei —————— Difputatios 


nn. . 
}) Sen. Refeript, Sonnsatpeiuen und Kinchensens 
fur betreffend . . . 


4) Gen. Reſcript, betr. Gonntasätechielten A J 

+) Sen. Refeript, gegen Kleider: Pracht bei Hochyeis 
ten, Ueppigteit bei Mabtzeiten, —n des Sab⸗ 
baths 1c.. 

+) Gen. Kefeript, betr. Eonntagdfeier . . 

+) Herzog Eperbardö II. Teftament, — — 
Landes⸗Rellglon enthaltend . . 

415) Gen. Refcript, betr. bie Srpettatioen si 
ausländifhen Patronen « 

444) Ben. Refeript, die Einführung eined Kirchenges 
fangbuchd betr. . 

415) Sen. Syn. Referipe, "sen. Crttärung ver Yafı 
fiondgefchichte , Re s Predigten, Difputatios 
nen it. . ⸗ 

446) Befehl, zu Anfteltung dreier Asmetenprebigten ; 

417) Syn. Refeript, betreffend Rifitariond s Tabellen, 

Kleldung der Kirchendiener, Catechisalionen , Abends 


mabl ıc. » 
+) Sen. Kefeript, betreffend Sagdfropnen am "Com 
tage ; 


ig) Sen Syn. Kefeript, bett. Predigten, Diſputa / 
tionen, ſonntaͤgliche Allmofen . 
449) Gen. Syn. Refeript, bei, bie SertensZäptung, 


XV 
Srite 


346 
546 


XVI 


1667. 


1668. 


1669. 
1670, 


1671. 


1678. 


9. Dez 


29 Okt. 


Als, Okt. 


16. Febr. 
Novbr. 


40. Nov 


48 Nov 


r Febr. 
22. Mais 
241. Suni. 


20. Dezbr. 
5. J ul 


21 Sul 
20. DE, 


18. San. 
41» Aug» 


1% Di 
12, April, 


24 Mair 
24- Dec. 


Schale 


Verhältnis der Diakonen zu den nn — 
tationen 5 

420) Befehl zur uͤnterfchrift ver born. "come von 
Seite aller Beamten . 

424) Fürftlihe Ordnung wegen Conformitaet ber 
Kircyencerimonien » » 

422) Gen, Refcript, betr. Kundmachung der fürft: 
lihen Ordnung wegen ——— der Ba 
cerimonien « 

4125) Sen Syn. Refeript, "herr. Goffarts nn Gein 
lichen, Eatechlſationen, Sonntagspolizey. 

124) Gen. Reſcript, ber. — Yufbenab 
rung ber Sirchenbücher c, . 

4125) Sen Eyn. Refeript, betr. " Mäbigung m der 
Hirchencenfur, Difputationen , Anfiellung von Schul⸗ 
meiftern u. ſ. w. 

+) Gen. Refertpt, — Meabtuchtehaten ste 

4126) Herzogliche Refolution, betr. die Form der 
Abfolution, in Folge eines — 
mit 2 Beilagen R 

4127) Sen. Syn. Refcript, dere. ärgerliched Reben der 
Alrhendiener, Viſitation, Ausftelung von Tauffcheis 


nen. , 
+) Sen Refeript, betr. das Echieben bei Hocyels 
ten * 


128) Gen. Sym Refeript, betr» das Verdaͤltniß 
der Diaconen zu den Stadtpfarrern, Veraͤnde⸗ 
rung dee Abſolutionsformel, Sommerſchulen ꝛc. 

129) Gen. Reſcript, daß keine Schmaͤh⸗, Schlag: 
und andere bergl. Sachen zur EURER g030: 
8: werben folln » . 

en. Refeript, betr. die Fußttoften” der Beinber 
foldungen der Geiftlihen . 

in Gen. Syn Refcript, betr. Sifitationen, 

Difputationen, Lebenswandel ber Geiftlichen 2c- 
+) Ben. Reftript, betr. Gonntaadfeler . . 
+) . Reſcript, bern die Gebaͤude⸗ Beaugenfgeints 


4131) Gen Syn, Refcript, beten Predigten, Ga- 
tedsifationen, Kleibung ber Kirdyendiener, — 
tung der Superintendenz:Ordnung ꝛc. » 

152) Gen. Syn. Refcript, enthaltend die Anord: 
nung, daß Sonntag Nahmittags Über die epi- 
stolae domin. in der Woche über ein — 
Buch gepredigt werden ſolle 

155) Gen. Reſcript, daß die Sonn⸗ und Seierfäge 
lichen Allmofen in's Siechenhaus gehören » . 

134) Gen. Syn. Refcrtpt, betr. Viſitations⸗Ord⸗ 
nung, kLebenswandel der Geiſtlichen, Kirchencenfur 2. 

T)Reibens und Xramersdrdnung . 
7) Gen. Referipe, betr. Abhör der Selligen Rec 
nungen . * 


Seite 


385 


383 
583 


583 
685 


834 


| Juhalt. | xvi 
* | Seite 


168. 135) Sen. Refertpt, bett. Schulbeſuche, Gatechlfaties 

479. 3 — nen, Viſttationd⸗Ordnung, Aufbewahrung der Kirchen⸗ 
5. Febr. buͤcht . 36 

AR: 4156) Gen.. Syn. Refertpt, betr, PVifitationd: Relas 

4680.) 45 Ian, tionen, kXebenöwandel der Geiſilichen, Diſputa⸗ 
tionen « 384 

4650. 29. Oktbr. 137) Sen. Keferips, ser“ Anorbnung ver Feler des 
Jubelfeteß der form. conc. auf den 3. Deibr. . 384 

4. Oktbr. ) 458) Einführung eined neuen tatechetiſchen Lehr⸗ 

15. Novbr. bu . 535 

1681: 8. Jan. 459) Gen. Refcript, betr. die Anorbnung der Ka: 
techifationen . 485 

23. Dezbr. 440) Sen. Som Ref eript, betr, die Biirationen, Br 
2. Merz. fitationds Relationen, Aufſicht über Sirchendiener . 587 


3. Dezbr. 441) Sen. Refertpt, ber. einige Erlaͤuterungen jur ka⸗ 
techerlfchen Anwelfung » - . “ . 587 
47. — +) Sen Reſeript, betr. Sonntagd-Polizel, Strafen 
4682. 5. Ian gegen Gotteöläftern, Schwoͤren ꝛc. . 587 
5. April. 4142) Sen. Enn. Refeript, bem. die tbeofegifäen Er 
dien der Detane, Meldungen, Edymeicheleien bei Pas 
rentatlonen ıc. . . 887 
7. Septbr. +) Sen, Refcript, err. Eonntagspolijel R . 5338 
28. Novbr. 445) Sen. Syn. Refeript, beit. Öonntagdpoligen, 


413. Dezbr. Eommerihuten u. °, 358 
4684. 24. Febr. 444) Sen. Son. Refertpt, betr. Biitationd » Relatios 
nen, Auſſicht Aber die Heilige und Spitäler . 5858 
1685. 43. Zuni.d 445) Gen. Referipr, ber. die Aufnahme der vertrier 
44. Nov. benen Salpburget . 00 588 
26. Zan. 446) Gen. Syn Refeript, Auere Verordnungen er⸗ 
neuernd, beſonders Biñtattons⸗Relatlonen betr.. 388 
3. Novbr. 447) Gen. Syn. Reſcript, beir— Schufviätationen, 
415. "De br. Nelationen, Predigten der Diaconi, Velperiectionen . 389 


9. Fi 4148) Fürfitihe Verordnung, bei. Verbot deb Beſuchs 
eines tathoitichen Privarn&ottedptenftdju Stuttgart ©. 389 
41686. 13. April, 449 Gen. Refcript gegen das — Le⸗ 
ben der Kirchendiener « 389 
7. Zuli. 450) Fuͤrſtliche Verordnung, bei. Werber” des Befuchs 
eined tatholtichen Privat⸗Gottebdienfid zu Stuttgart . 39% 
416387. 8. San. +) Gen. Refertpt, berr. die Verpflichtung der Seifts 
lichen zu Erhaltung der Dfarrgüter. . R - 59 
- 4. April. +) Gen. Referips, betr. Publitarion der neuen Ehe: 
und Ehegerichtö-Drönutg und Cynos. ech . > „ 594 
50. April +) Ehe: uw Cbegerihtdsörpnung . . 59 
4151) Cynosura ecclesiastica 5 u... . 592 
3689. 29. Zuni. +) Gen. Refcript, ber. Eonntagspolizey e . A6h. 
41691. 17. Zuli. p) Gen Refeript — Einziehung bed Heinen Zehn: 
tend . 466 
4693. 25. Juni. +) Sen. Refeript, "betreffend De — der 
Armen aud dem a und allgemeinen Kirchen⸗ 
gut 466 
27. Zuni. 452) Sen. Refcrint, ber bad Anſuchen um An: 
.“ ftellung ober Beförderung in aeiftlihen Yemtern . 466 
1694. 4 uni. +) Sen. Refertpt, die Aufzugdloften der Spezlaͤle betr. 468 
| . x * 


xvui 


1694. 


1695. 


4696. - 


1698. 
> 8 Mer. 
16. Mai. 


1699. 
1700. 


1701. 


J 26. Okt. 
45. Dean 


20. Jan. 
28. Bebr. 
28. Febr. 


44. Juni ˖ 


19. Jan. 
441. Febr. 


8. Mai. 


2. Merz. 
431. Juni, 


-45. Juni. - 


44. Juli. . 


40, Febr.‘ 


.43. Oktbr. 
27. Sept. 
i 30. Jan. 
5. Febr· 
9. Derpe: 4 
28. Nom. | 

45. Dec. 


21. Jan. 


Pe 
Ze 


#* 


17) Gen Neicript, 


— —* 


Jabalt. 


4158) Gen. Reſcript, betr. bie — bei aus⸗ 


waͤrtigen Patronen 
454) Berzogllche Verordnung, betr. die Erpattung der 
RandedsReliglon „ . . a : 
455) Edıft, betr, bie Pietifterey — 
+) Gem. Reſcript, gegen das Beurathen der Stiyens 
diaten vor ihrer Bedienſtung - 
456) Gen. Refeript, ber. KlthensRiftatien * Seier 
ded Marii:VertündigungdsTagd . 
P Ord nung der Inquiſitlon für welt: RR geifiliche 


Deamte „ 
457) Gen. Syn. Refeript, verfüichene Kircenfa 
chen betr. . 


4158) Sen Syn. Refcript — firchliche Dererdr 
nungen erneuernd, befonderd Difputationen betr. . 
459) Wuͤrtembergiſcher Gatehidmus. zte Ausgabe 5 
+) Gen. Reſcript, Me Sonntagsheiligung betr. 5 
460) Spez. Refcript die Zähtaufen und Vortra— 
gung der jähgetauften Kinder betr. 
4164) Gem Refcript, betr. die — der Kateci 
fatione-Anftalten - . 
162) Gen. Refcript an bie weltlichen. Beamten, bie 
. Bollziehung der Verordnung — der BR: 
tions-Anftalten betr.. . 


463) Sen. Rejeript, betr. bas Anſuchen um da: 


tronats:Dienfte bet Auswärtigen ri 


464) Sen. Son Refeript, ber. Rifitationen and Kir 


fitationd-Nelationen „ 


465). Gen Refcript, betr. bie Hebung einiger 


Mängel bei ben Katechifations:Anftalten — & 
4166) Fürftl. Verordnung, betr. das Berbot -des 
Beſuchs eines — tee ———— 
—zu Stuttgart. . 
167) Gen Refcript, betr. die Antegung eines gif 
lichen Wittwenfisfus . 


468) Artikel, worauf bie Waldenfer in das Her 


zogtbum: recipizt worden - « 
169) Artikel, worauf die franzöfifche Beichtinge zu 
Kannſtadt find. reeipiet worden 
+) Gpez. Reſeript, daß die Beerdigung In zen Rs 
chen und das Oeſſnen alter Gräber verboten fey 
470). Gen. Refcript, bett, bie — bes Geift 
lichen Wittwenfiskus — 
betr. — der Wünmenfätuds 
‚ &elver. « 
mh) Sen. —— v das Verndbnis des Mititäre 
172) Gen. Shn. Refceript, beir. dad Schulweſen, Dres 
digten, Diſputationen, Vevoͤlkerungstabellen sc. . 
Refeript, betr. Anordnung einer Erndt 
und Serbüpredigt 
Sr Erta * er die sure Freitag: Gotteddienfts 
Feſer 


| 1). Gprifttice 6 ri nn er un 9 ‚ betr. die Privat Anz 


meldung ber Communikanten . — 


1712, 


nungen erneuernd, befonderd Aufſtellung von Schworbüdy 
fen und Aufpaſſern anorunmd .. - . . 


“2 


! 


544 


545 


Inhalt. 
1701. 25. Dez- 175) Gen. Refcript, betr. die Bekanntmachung der 
vorhergegangenen Erinnerung wegen der — 
Anmeldung der Communikanten . 
4705. :80- Mer. 476) Sen. Refertpt, die geififiche Folttiwengettel” ber. 
Oktbr. 477) Edikt, betr. einige pietiftifche Schwärmereien -» 
4704. 47. Sam 478) Gen. Refcript, betr, den Lebenswandel ber 
Geiftlihen und bie en, ud Religions: 
Bmeifler - 
45. Ottbr. +).5per Kefeript, die Verpflichtung vr Srofmen 
bei Klrchenbauiweien betr. . 
1705. 26. Same 479) Gen. Refeript, ber. dad Verdot —— Salı 
sung von Wifarien , 
450) Erläuterung über bie eusgefriehene Bet 
Ordnung vom Jahr 4701 «+ 
2 April. 4812) Sen, Refcript, betr, Velanntmachung der Gr: 
läuterung der VBeidht:Ordnung « °. 
26. San. 1815) Sen. Refeript, betr. Anordnung der Einfendung 
von Zabellen über geiſtl. Wittwen ö 
2. Juli. +) Gen. Refcrtpt, betr. die Beſtraſung der "Sonn, 
tagdenthetligung, Fluchen, Schwoͤren . 
4706. 18. Auguft. 482) Gen. Refcript, betr. bie einveißenbe Copara: 
- tifteren (Mietifterey) f 
41707: 2. Mer» 14185) — —— betr. die Behandlung der 
235. Jul, 484) Eir c. Refcript, das nur Retigione: und Kir: 
chenſachen von bee Kanzel befannt gemacht wer- 
ben bürfen - » s P j . . . 
4708, 3. Febr, 485) Formular für die Ordnung ted ER in 
der Doffapelle . . 
9 Merz» 4186) Refcripr, ber. ‚Wetanutmahung dr gegen ven 
Sepatatiömud gerichteten. Schtiffii. 
41709. 28. Febr. 487%) Ben. Syn. Refeript, betr. atedtfationen, Ser 
vatterſchaften, Difputationen , Auſnahme in die Elb⸗ 
fter, Beförderungen der Geiſilichen u ſ. w.. 
41710. 47. Jun. Aue pe Ref riR t, ‚betr. wo des Trauungs: 
teßs 
12. Dez. 188) Gyn. Refeript, betr. $ügen der Geiflichen, 
- Leichenprediaten, —— Belehrungen uͤber den 
Gatholitismus ꝛc. °. 
1714. 44. Jan. 189) Dekret, enthaltend eine beſimmt ⸗ Vorſchrift, 
42. Fehr. wie die Separatiſten zu bebanbehi ſeyen 
20. Febr» 490) Gen. Refeript, u Communen, welde dad Prär 
’ ” fentattondreche haben, mit den Dekanen vor der Praͤ⸗ 
fentation zn commmmieiren haben . 
27. Juli. +) Sen. Refcript, beir. Uufjugötofen w geifitichen 
und weltliden Beamten . 
4. Dezbr. 494) Gen. Syn. Refceript, setreffend die fonmtägtkche 
Mbendpredigten, die Berfebung ven Gotteddienfien durch 
Theol. Studierende, Difputationen, Schulen, Allmoſen⸗ 
Sammlungen, Wittwenberichte iu ſ. w. 
22. Juni. 492) Sen. Syn. oſeripi, ältere kichliche —* 


x 


1714. 


6 Dep 
2. Mal 


24 Rode 
42. De. 


Anhalt 


») Beltselsdrdnung 





Seite 
nung . 45 
+) Sen. Kefeript, betr. dad Gefäftöverfahren bee 
untern Beamten in Ehefahden „ 545 
493) Gen. Syn, Refertpt, betr. Rebendwandel der Gelfts 
lichen, Biitationd: Relationen und deren Betlagen c. . 545 
+) Sen Refceript, daß welt⸗ und geiſtllche Beamte 
den Zeugen⸗Eid ablegen müfen . . 56 
494) Gen. Refcript, betr. Anordnung bes Gottes: 
bienfts nad der Methode der. Hofkapelle und Ver: 
bot der Verlegung ber Felt: und Reiertage . 546 
+) Gen. Refeript, betr. den Heinen Zehnten . 546 
495) Circ. EIERN betr. Behandlung der In: 
ſpirirten 546 
Kaiferliches und Soͤwaͤbijches Kreispatent, 
betr. Schmähungen in Religionsfahen -» . 548 
196) Gen. Refcript, Belanntmahung diefes Kreis: 
patents beir. « . * 5 . . . 552 
497) Gen. Syn. Refcript, betr. Kirchencenfur, 
Dredigen der jungen Studierenden, fisc, char. 553 


+) Sen. Referips, betr. das Tamen an Eonns und 


Feyertaͤgen 556 
198) Sen. Syn. Ref * i pt, mebrere uͤrchliche Sa: 
den betr. . 556 


4199) Spez. Refcript, betr. die Bältinkeit ber 

durch kathol. Prieſter verrichteten Gopulationen 559 
200) Ben. Refeript, Feier dei Reform. Jubilaͤumd betr. 559 
201) Gen. Syn. Refeript, betr. Sonntagspoligen, Dis 


ſputationen, Mogtjentel u. f. w. . 559 
202) Gen. Refeript, daß bie —— Türtengiote 
voleder geläutet werden foll „ . . 560 


+) Sen. Refeript, beit. dad Zangen an delertagen .560 
205) Gen. Syn. Refertpt, bett. Schulweſen, Alimes 

fen, Bifitationd-Relarlonen u. f. w. 560 
204) Gen. Refeript, betr. Uniformität in den aiuchen/ 


monien 
205) Reſeript, das die Taufe eined Kintes we Seihs 
lichen zufiebe, in deſſen Dres’ die Eltern eingepfarrt 
find a 560 
206 zen ee den. Gotik der Reformir 


207) Gen. R ef c = ip t, beir das Anfuden um geift: 
like Vedienunaen . 561 

208) Gen. Syn. Refeript, Wetenpretisten, Arne: 
fen:@ammilungen, Relationen, Piitationen ıc. betr. „ 562 
209) Kefolution, betr. die Kirhenbufe «a  «» 563 
+) Trauer; Ordnung r 5653 

210) Sen. Son. Refeript, Schulweſen, —* 
Extommunitatlonen, Viſitations-Relationen ꝛc bett.. 563 

211) Gen. Reſeripi, bett. vie Feler des Beiertagd Mar 
ria Verkuͤndigung 563 

212) Sen. Sum Reſcrip t ä bett, Sonntagspeli- 


1722. 


1725. 


1724. 
1725. 


1727. 


1728. 


1729. 


Inhalt, 


zey, ——— der —“ von der Kan⸗ 
el u. ſ. w. 
415. Febr. 213) u Syn. Refc zipt, betr. Bifitation, — 


XXI 
Seite 


663 


nitatlon, rebenswandel der Geiſilichen und ZUR 


rer u. ſ. w. N 

11. Dep 244) Gen. Refcript, GEinfügrung der Gonfirma- 
tion und bes ker mit den Kate 
chumenen betr. . . 

11. Dei 215) Gen. Refcript, innere Anorbnung der ‚Con. 
firmation betr. . 

216) Gonftsmariond-Büdlein. :. Ausg. 

16. Merz. 217) Sen. Syn. Reſcript, betr. Kirdencenfur,, Die 
fputotionen, Beichtzettel, jus nominandi, Schulen, fürs 
chentatalogen beit. «+ 

419. Merz. 218) Spez. Refcript, betr. die nähere Beftim: 
mung ber GSonfirm, Gefeze . 

51. Jan. 219) Herzogliches Dekret, betr. Befezung Get 
her Dienfe . ° 

419% April. 220) Spez. Refcript, betr. bie eingefhräntte Re: 
ligions-Webung der Katholifen in Ludrsfgsburg - 

24. Mai. 221) Patent, bie —— der Reform. in 
Stuttgart betr.. 

24. Mai. 222) Refcript, betr. Bekanntmachung dieſes Vatents 

17. Dep 225) Gen. Refertpt, betr. das zu lange Dretigen und 
Abhandeln von politiichen Gegenſtaͤnden auf der SKanyel 

5 Mai, 224) Gen. Refcript, betr. die — und 
ben Ankauf der Hoſtien — 


17. Mai. 225) Gen. Refcript, die Beauffihtigung der Wahl 


von Geiſtlichen durch Magiftrate ald Patrone betr, 
4. Juni. 226) Gen. Syn. Refceript, verfchiedene Kirchen: 
ſachen, Viſitations⸗Relationen x. betr. . 


4. Juni. 7) Gen. Refeript, betr. die Unterflägung ber Geis 


lihen In Genntagd s und Gittenpolijey durch die 
welsiidie Beamte ° . . . . . 
2. Ian. +) Gen Befeript, betr, Strafe der fleifchlichen Vers 
gehungen, befonderd durch Öffentliche Sirhentuße . 
415. Febr. 227) Refeript, dab die Taufe in Gegenwart ded Materd 
bed Kindes und von 2 Taufzeugen männlichen und 
weiblichen Geſchlechts gefcheben folle A 
441. Merz. 228) Gen. Refcript . — Prokta 


mationen « 
40. April. +) Sen. Refeript, betr, w Seurarten der Anvali 
den 


8. Noybr. +) Gen, Kefeript, ber. Begräbni der Selbtmörter 
40. Novbr. 229). Cirk Refertpt, betr. Verblitung der Eingriffe in 
: die Soheitörechte in Religlousſachen ’ . 
8. Jam +) Detrer, dab auch mmistelbare und mittelbare Erets 
leute an die fürfit: Ehegerichts: Ordnung arbumden fenen 
5. Febr. +) Sen. Refeript, betr. Gründe zur Aufpebung eines 
Ehere oͤbniſſeo 


8. Sept. 250%) Rürfttihe Refolution, betr, bie Kirchenbuße 


2505) Gen. Refeript, beit. Anerdnumg einer neuen Wer 
foldungdiirevitirung . . . . ° . 


587 


x Jahalt. 
1729. 28. Rov. +) Herzog Mleranderd, Afreturation der evangelifchen 


Religlon :, . 
1730. 48. San. 231) Gen. Syn. Refeript,. Aaã die Bintationds 


Relationen, Aufiicht über — ſiscus charitativus 


betreffend 5 


= 5 Mai. 252%) Gen. Ref eeipt,; Betr. die Ünerinung ver Feler 
J ded Zubelfeſſes der augsburaifchen Confefion, mit be 


fonderer Snitruklon . . 


Mai: 235) Gen. Refcript, betr, eine verbeferte Mußgabe de 
* Confirmations-Bücheind 589 








441. Aug. ) Gen. Refeript, bei. Berhätung und Serrafuns 
J bed Selbjimordd 
6. Sept. 4) Geh. Refeript, betr. da Beucathen der — 


riſten 
Ne olution den Gruß dee Katbotifen beie. 589 








27. j) Sen. Refeript gegen das — Reben — 
Kir 
1752. 10. De} ipt, Betr. bie Sl eb * be 


Zräauungen an einem britten Ort . 590 
25. Febr. +) Geni Mefeript, betr. Beſttafung der fefanihen 
Wergehungen, befond. durch Werbot.- ded Chrenttaͤnz⸗ 

leins u. . wm. 43881 

4. April. +) Matefizrördnung u. .  -. 

30. Juli · 256 ogliches Dekret, befr. = Abitellung ber 
















arr:Adjunftionen  . . 591 

416. Dez · +) Herzog Mieranderd Uf f eturati on der Teaigelifen 
s Banded;Reltaton ” D > ° 591 
41733. 2357) Kirdienftubl: Debaung Be . 7. 59 

28. Febr. ) Hetzog ‚Carl Alexanders Aſſekuration der evan—⸗ 
gellſchen Landes: Neliglon . 598 

- 9. Mer; ) Sen. Refeript, betr, dad eurathen vor der en 

relchung ded_25. Jahrs 5 

97: Mai. 258) Seh. Raths Detret, Ben. — von Geiſt⸗ 
iaxen —5098 

17. Dez. 7) Earl Aeranderd A—— der "erangerifisen 
. Landes⸗Rellgion, der Landſchaft ausgeſtellt 5 . 598 

4751. 27. Merz. Berordnung, betr. die unabhängige Verfügung 


ded Gebeimen:Natbd_ in Religlons ſachen . 599 


- 95. April, +) Gen. Refeript,'Verbor ded Niederfallend der 
fleanten- anf die Knie betr. . 
40. uni. 239) Gen. Syn. Referipe über Finrichsung * Bir 
. itationdiMtelatlonen ic. . . . 
9 Der. ) Detret, betr. die für Retigionsfadhen competenten 
" ‘Behörden 599 
44 Der. 240): Gen. Syn. Referipe, m Oben de Gets 
teödlenfts , — bon Reglſtratur ⸗gInventa⸗ 
rien u ſ. is 
1756. 8. Mai. 241) Spez. Refeript, betr. — veſuqh von | Kranz 
fen durch Eatholifche Geiſtliche. . 600 
6. Dez, 242) Gen. Refeript, betr. Aufforderung zu eindringlis 
E ven Vorſtellungen der Folgen ded Meineids, nament; 
lich gegenfber von dem Landesfühften und der Obrig: 
teten — an PBudtauen. . . . « 600 












Jo halt. xx 


Seite 
1757. 8. Zul. +) dar Refeript, betreffend. die, Cenfur theolegifcher 
chriften . . 
. Zul. — Reſerlpi, betr. Der bee Untertbas 
nen in DBerreif ber Egeliues evangellichen Re⸗ 


laloun— 

1738. 5 Nom 1) Sen. Roferipe, per. bie Verpflichtung — Sem⸗. 

lichen zu Erhaltung der Pfarrgüter und zu Haltun— 
gen von npentarien - . . 602 

2) Gen Syn Refcript, verichicbens Kir ens 
ahen we — Poſiſcript = 232: Sa . 602 
en. € zelstiph. Eonntagb » und 
€ — ⸗ 615 
245) Gründfiche —X— von tem fisce — 613 

4. Febr. 246) Betanntmahung dleſer Schrift über den Fiscus 


4759. 43. Jam 












charitalivus - 650 

25. Herr 247) Son Ref stipt, Werbefferungen * Pferrbeloi⸗ 
dung aus dem geiſtlichen Gut betr. — 630 

18. April. +) Randtagd s Ubfchied, Nericherung der eangefls 
ſchen Dieligien betr. „ 630 

9 Mei. 249 Ben. Refeript, km Le ühlige air kr De 

formation r . 

2 Würtembersifched Kirhenbug,, enthaltend die au Ihavı 

giſche Conſt ſſion J 1 


47 49. Febr. = Defret, daß die Bergogliße Collegien" in 








20. Gebr. 254) Dekret, bie Religione: Webung der Katholiken 


in Ludwigsburg betr. » . 63% 
6. Apr. +) Sen. Kefeript, betr dad Verbot von Annapınen 
untechtlicher Gebühren bei causis fori mixli , 653 
Yın. Rod» +) Eirt. Reieript, berc. die Belfuhr ted Vefoldungt; 
weind für die Geiflihe . . 635 
415. Dec. +4) Sen. Refeript, ber, Serrathen der Seldaren - 654 
4751. 22, April, +) Sen. Refeript, betr, die Protfamation der Eol: 
t 


2. Jun. 252) 






18. Sept. 255) Spe;- ebandlung ber 
causarım fori mixti . . 654 


20. DE. 254) Gen. Refcript, Verbot von  Gopufationen im 


Auslande. betr. 0. - — 





‚wen 





; He p 
18. Sept. 259) Detren, betr. Befuch des wochentlichen Gottedbfenfid 
und Unterfdr. der form. conc. dutch SKanzleis Ver 
wandte . . 0 0°. . . 64 





xxiv Inhalt. 


1745. 10. Okt. 260) Gen. Reſcript, betr. bie — Verſamm⸗ 
lungen der Pietiſten 641 

5. Dip 261) Gen. Syn. Reſeript, betr. —— GSer 
teödtenfted, Eatechtſationen, Diſpuratlonen, Schulwe⸗ 
fen, Vlſitations⸗Relatlonen 1c. . 652 


474% 235. Merz. +) Herz Carl Eugen’s Deräntsung der Bandehr 
und Klrchen⸗Verfaſſung . 655 

9. Dt. 262) Sen. Syn. Reiertipt, neue Einrichtung ter 
Pfarr: und Gpezialselationen betr. mit Beil, . 6553 


22, Rom 265) Befehl zur Aufbefferung der ſchlechten Pfarrbeſol⸗ 
u dungen und victalitia der emerit. pastorum . . 653 
41745 ' 20. Febr. 254) Sen. Refeript, Einzug der Wittwengelder beit. 654 
21. Merz» 265) Deklaration, ruͤckſichtlich des katholiſchen 
u Bottesdienfts in der Doffapelle zu Ludwigsburg 654 
10. Mai. 266) Spe;. Reſcript, ruͤckſichtlich des er 


fegitimirter Kinder in’ Zaufbuh -» . 655 
9. Dep }) Sen. Refeript, berr. dad Verbot Arme zu tunen. 655 
4174 27. Gebr. 267) Gen. Syn. Referipr, betr. die Einrichtung der 
Relationen. 656 
3. Juni. 268) Spez. Ref ceipt, betr. bie Zaufe eines Kindes, 
/ von deffen Taufe man mict —— war . 656, 
26. Aug. +) LeibensTar: Ordnung » 657 
4747: 34. Aug °F) Sen. Referipr, betr. dad Verbot des Saufrend 
mit aberglaͤubiſchen und umfistlicen Wücern . 657 
41. Sept. 269) Gen. Refcript, berr. die Einführung eined neuen 
4748 4. Merz Regentendubd . - 657 
4747. 16. Sept. 270) Gen. Syn. Keferip t, betreffend Beiperitionen, 
Haltung von Kirchendiarien u. fe. w. » 658 
1748. 6. Mai. +) Gen. Refeript, be, die — von Eher 
verlößnißen ä « 658 
1749. 3. Mai. 271) Sen. Refcript, betr. den Borzug "ver Stipen: 
dlaten in Belegung der Kirchendienfe » 658 
4750. 27. Mair 2729 Ertiärung Herzog Karls, betr, die Proyef 
u fionen in Ludmwinsburg » . 658 
21. Okt. 275) Ben Spn Refeript, betr. ahndpichiien- 
Confirmat , Viſitatlonen, Relationen . 660 
4751. 20. Febr. +) Generals Trauer — — Reste 
J ment.. 660 
410. Dkt.? 274) Sen. Refcript, ser. Mordamung der Beichens 
40. Nov. Apdanfungen , 660 
475%. 22. April. 275) Gen. Refeript, —— — — der ReihensAbr 
danfungen 660 
418: Dec. f) ®en. Refeript, betr. bad Verbot vom Annahme 
f von Gebühren bei Berlchten in cansis fori mixti . . 660 
4755. 5 Febr. 276) Sen. Som Refeript, betr. Kirchen s Biitatios 
nen und Relationen . .« 660 
9, Mai. 4) Refertpt, ber. Gewratßen * Minderjäbrigen 664 
a Dez. 277) Gen. Son. Nefeript, ber. Viſitatlonen, Nelas 
tionen, Vesperlectionen, Schulen . . 661 
4754. 4. April. 278) Gen. Ref a betr. die Rn in den . 
Faſten — 661 
2%6- Juli. 279) Sen. Kefcript, betr. Sneronung eineb Cramen⸗ 
für die DetanateBewerbern. . 662. 


20/4. DE. 280) Gen. Eon. Referivt, beit. "Piftationd: Kelarle: 
nen, und fonntägl. Gortesdienfe . . . . 652 


1755. 


50. Sept. 


Subalt. 


Den Refertpt, betr. die. Belfußr — 
weind für die Geiſtliche. 


‚ 24 Dit. 2812) Gen. Son. Refeript, Bifitationen , Relationen, 


1756- 
1757. 


1758. 


1759. 
1760, 
1762. 


1763. 
1766. 
1769, 


1770, 


1774, 


1772, 


1773, 


geiſtliche Herberge, Schulgeld u. f. w. betr. _ . 


26. Aug 2815) Detrer, ber. Beſtaͤt. der frühern Veflimmungen 


10. Febr. 
12. Merz · 
13. Juni. 
8. Okt. 
25. Febr. 
6 Mery 
4. Juni. 
30, Dit. 
16. Okt. 
21. Okt. 
25. Jan. 
26. Okt. 
5, April, 
6. Febr. 
19. Ian, 


über die Bochzeiten in der gefchloßnen Reit , J 

282) Eirk, Mefceript, bett. die Montagshochzeiten - 

285) Audfchreiben der Synodal : Beihlüße d. 27. Pit. 
1756 und ı7. Febr. 1757. betr. Viſitatlons⸗Relatio⸗ 
nen, Montagötedyeisen, Dagiren der Stipendiaten. 

F Sen. Refeript, betr. nähere Beſtimmung der ohne 
Zar trlaubten Zahl von Gevatterleuten ° 

284) Sen. Syn. Rofceript, be. Kirchen Bifitationen, 
Difputationen, Matentage ıc. . 

285) Dekret, betr. bie Arme tapolier Dei 
gionsgenoffen » . 

286) Refolution, betr, ben Hebestritt einer evange: 
liſchen Perfon zur katholiſchen te . . 

+) Ordnung fAr die Communen . 

287) Sen. Syn. Refeript, Rifitationd s * veaera 
Relationen, Saltung der Gottesdienſte, Reifen der 
Seiſtlichen, Vitarien u. f. w. betr. . 

288) Gen. Syn. Refceript, Relarismen und Oro 
bed Gottesdlenſto, Schulweſen betr. . 

289) Sen. Syn. Refeript, Relationen, Berlunden, 
Studien der Geiftlichen betr. . 

290) —— ———— vun bie Wittwode: +Gopun 


lation 
291) Gen. ern. Refeript, Kirchen ; und Eauife, 
chen betr.‘ . 


657° 


292) Gen. Refeript, betr. Einführung der Wikarlatdr 


tabellen 


- 295) > Syn Refeript, verfchiebene Kirchen: 


ch 
294) Sen Syn. Refeript, Difpurarionen, Nelarionen 
und Schultabellen betr, ” 


1, Gebr. 2946) Detres, bein dad Berbot vom Berfaung ver Geifis 


7. Febr. 
4 Merz. 
21. Ian, 


29, Rov: 


10, Dez. 


13, Sept, 
25. De. 


lichen auf einen su weit 
+) Erbvergleid . I . : : 


+) Sem Referipe, be. Be Einſchraͤnkung der Aus⸗ 
ſchweiſungen an ben Kirchweihen 
295) Sen. Syn. Refeript, betr. Relationen, Vintatie 
nen Und Inventarten, Haltung der Gottesdlenſte durch 
Studenten 1, , 
296) Wuͤrtembergiſches Ki ven Tr % enthaltend die Betz 
fiunden, ©ebete ie.  , 


297) Würtembergifched Kirhenbirch, enthaliend 


die augöburgifche Confefiion , Diarien, Schuibeſuche, 
Confirmation -, 

298) Sen. Syn. Refeript, mRelationen, Sqhulv ſtatio 
nen, Abdankungen, Belthtzettel bett. 

299) Spez Befeript, bett. Einwelhung ne neuen 
Kirde, , . 

500) Gen Syn.Refc rip t, Rirhen:, Schul⸗ Klmdı 
ſen⸗ Sachen betr. — * 


3 


xxvi Inhalt. 


P Sen. Refeript, betr. Ablbſung vom Stiſtungs⸗ ne 





54. Ion, 
Nov, Gen. Keferi Betz. bie Ehefcheldung : ; 688 
5. D 501) Synodal⸗Schluß, betr. Relationen, Klnderleh⸗ 
mM 0 0 a = 688 
4775. 27. Sept. Gen. Refceript, betr. die Lelchen-Ordnunge. .- 688 


4776. 2. Merz. 502) Gen. Reſerlpt, betr. Erlaubniß zur Difpenfation 
für die Eonfirmation dur den Dekan, wenn zum 
vollſtaͤndigen 14. Fahr nur 3 — 4 Wochen fehlen -« 689 


16. D 503) Sen. Syn. Refeript, betr. Wiitationen, Relar 
tionen, Eintrag in’d Diarium, v 
a — 
1 42. San, 5304) Gen. Reſerlpt, Einführung der Seelentabellen 690 
1. Da 505) ———— 
der Relationen betr. 690 
806) Gen, Refcript gegen "Ausbreitung Prag 
ee i e «6% 











Sem erento. 1 Kar Du Sahne 
90, Nov, 510) Gen. Syn Refeript, betr, Tonfirmationen, 
Difpenfationd«Gefuche, Titariard Tabellen , Liſuaniens · 
Gotzebdiene, Eeelenzegifier _.__,___ 69% 
40, De 3) en Beferipe, beru dab Bednungligefen Per 
Erifungem , „— ,„ ;„ .„_... 69% 
1782. 27. Der 1) Gen. Refeript, betr. Beertigung Der an Per 
Sunböwuiß geferdenen Werfen , __. 694 
98, Nov. 311) Sen. Syn. Refeript, betr. genaue Aufficht au 
bie Nifarien und Visitations-Relationen , . . 69% 


41785. 23. Sept. ) Sen. Refcrtät, beir, den Zuſtand der Gtiftungdr 
Beknungm ___, — ——— 
Gen Syn. Refeript, ferr. Parrs und Spe 

; be 





515 
‚ April, Gen. Trauer und Leihen: TarsDrbnung 
R Z14) Sen. Sum NRefeript, berr. Wil. Melationen, 
Auficht auf Privatverfammlungen, z und Gas 


ge 
du, Dei. ) Eirt. — betr. Theit nahme der — 
[3 96 


1785. 415. Rov. 4) Sen. Refertpt, beit, bie 
/ lichen am der Aufſicht Über pia corpara . 01 
15. Nov. 346°) Gen. Son. Refeript, betr. pia corpora Pallo: 
tal: Relationen , Uneigennügigfeie im 
der Amtoͤſuͤhrung . 701 
16. Rev. 5316 Sen. Ne — betr. die Genfiemations Ein: 








1786. 


Inhale xXxvi 


20. Rov. 317) Gen. Syn. Reſeript, betr. Relationen, häufiges 
Austheilen ved heiligen Abendmahld, fleißlges Studie⸗ 
ren der Geiſtlichen im der heiligen Schrift . . 705 


1787. 23. Nov, +) Sen. Syn. Refertpt, betr. dad deutſche Echulmes 
en, Confirmationd Unterricht, Wiebbüten unter dem 


1758. 


1789. 


1790. 


1791. 


1795. 
1793. 






Gaottesdienſt :c.. . . . . . - 70 
29, Nov. 518) yn. Refcript, ustheilung des 
heiligen Übendmahis, ———— Catechiſatio⸗ 

nen, geiſtliche Herberge behufs der geiſtl. Wittwen 704 


519) Neuer wuͤrtembergiſcher Catehidmusd - . 70% 
412. San. 820) Gen, Refcript, betr. bie Beier des Mariä Ber: 
Eünbigungs-iZage . * 
22. Mär t betr, die Gintän e bes Witt: 







: us ri . ° 703 
5. April, +) e. Ref PTIKYE vom Sehnifurrogat . 7 . 107 
45. %pril, 822) Gen. Refcript über bie zen in Befe- 


zung ber Kirchendienſte . 707 

27. Dal, 5325) nn Reſceript von Abſaſſung der Ditariats · Ta· 
. 715 

2, Jun, Kefeript, betr. ee der 
Gifigen 5 0, 0, 0, . 745 


2. Di 324) Sen. Spn. Refcript, betr. Abfaſſung der Narr: 
Relationen, Auſſicht auf Geiſtliche, Echulwelen n.f.w. 715 





2, Merz. 525) Gen. Refeript, die Berechnung ber — 
des Wittwenfiscus bett. 7413 
Pin, Mai +) Gen. Refertpe, betr. Bepentfaden . . R . 745 
50, Jun. +) Sen Refcript, betr. dad Verbot der Heurathen 
von Subfiituten ohne befondere Erlaubnis % . 714 
21. Rov,. 526) Gen. Syn. Refeript, betr. Sonntagoͤſchulen, Bis 
fitationd-Mahfzeiten, Ginfiellung der Betſtunden, Bes 
5 handlung der Bitarien u. f. w. 
10. De. 327) Gen, Refcript bie Haltung der Erndte⸗ und 
Derbft:Dankpredigt . 718 
4. 528) Sem. Syn. Refeript, Relationen, Bifitationen, 
ulwefen _betr. 
2. De 529) Gen. Refcript, bie Haltung der Saul: und 
Satehismus:Prebigten betr. » . .« 715 
20. Juni, 350) Sen. Refcript, bie Einführung eines neuen 
Land⸗Geſangbuches betr. . 716 
6. De. 351) Gen. Syn. Refcript, veiſchedene Airchen- 
und Schulſachen betr. . 718 
3352) Gen. Syn. Refcript, verfciebene G en In: 
be beö Eirhen. zum und BEER ⸗ 
ens betr. 
31. Merz. 333) Gen. Ref cript, bie Nusgabe einer neuen Samm: 
— von Predigtterten betr. . 756 
2. Aug. 85 Spez. Reſcripte, betr. Stolgebühren. bei Kramunıs 
gen an einem dritten Ort , F . ö 737 
27. Sept. 5546) Sen. Referive, enth. eine Inſtruktion zu ein 
neuen Befoldungd:Regukrung » 757 
412. Des. 355) Sen. Spn. Refcrivt, Einfügrung E77) — 
buchd, Schulweſen ıc. betr. . „737 
5. April. 536) Gen. Refcript, betr. die Sonntag sbeifi en 757 
20. Aug. Ben. Nefertpt, herr. dad Terhäftniß der Eepa: 
ratiiten jur Sandnuitlz j 740 
28. Rev. 5357) Sen. Refeript, Pſarr:Relat — und Eaumer 





# 


fen ketr. * — 740 


XXVIII Inhalt. 


Seite 
1795. 34. Jan. +) Gen. Refeript, Weittafung der fleiſchlichen Ver⸗ 
geben, Verwandlung der Siirchenbuße In Geldſtraſen betr. 744 
35. Dep. 338) Gen. Syn. Refertps, betr. Aufrechterbaltung 
der fintenden Sirchlichkeit, Bichstärze, Einführung eis 
ned Kirchen, und Echuldiarlumd, Schulwefen „ . 741 
17%. 17. Dt. 339) .. Refeript, betr. Einführung des neuen Ches 
y buchs 741 
1. De 340) —* Syn. Refeript, betr. Handhabung der Kits u 
’ chencenfur, Verlefung der Eheordnung, Schulweſen ic. 744 
41797, 29. Juli. +) Sen. Refertipt, betr. die Klage auf Ehefcyeldung 
- wegen Ehebruchs — 742 
24. Dez. +) Berättgung ber Landeb⸗ und Klrchen⸗-Verſaſſung 
. durch Friedrich L  ,- 742 
1798. A. Febr. +) Sen. Syn. Refertipt, betr. die Sinderniffe der 
ſittlichen Zuftanded bei der Jugend, Lichttaͤrze, Schul⸗ 


weſen u. ſ. w. 742 

17. Merz. 4) Berorbnung, betr. die allgemeine Erlaubnis zum 
Studlum der evangel. Theol. £ 75% 

24. Merz. + Gen. Refcript, beit... die Ditpenfation von € einigen 
Verwandtichaftö-®raden ä 742 

6. Mai, 8544) Sen. Refcript, betr. bie Eintracht zwifchen 
geiftlihen und weltlihen Beamten . 752 

47. Merz? 342) Verordnung, betr. die Bilariats: und Auf: 
26. Zuni zugskoften der Geiftlichen 745 

4799. 46. Ian. +) Sen. Syn. Refertpt, betr. Echulweſen und YAufs 
fiht der Detane darüber . 746 


7. Febr. 345) Geh. Raths-Erlaß, betr. bie Vorlegung der 
Synodal:Schlüße an den Geheimen:Rath . 746 

6. Sept. 544) Sen, Refcript, betr. Abänderungen in ber 
. eier der Feiertage . 756 
4801. 49. Sun, +) Gen. Refertpt, betr. Bednten“ von uͤterbohnen . 147 
25 Dit. 345) Spez. Refcript, betr. Dulbung der Mennos air 


niten * u . * “ + * 
5. Dep 346) Gen. Syn. Reſcript, beit. die Genaulgkelt der 
Pfarr⸗Relationen, Zeugniffe der Geifilichen, Ktrchens 
Bifitationen, neue Melodien, Sonntagdfdulen , Em⸗ 
pfehlung früher Sommerbeifiundenze. . 748 
45. Dei +) Verordnung, betr. bie Beobachtung der Gefeje Über 
Schaarwachen und den Umgang mährend der Kirche 748 
22. Dez. 847°) Sen. Refcript, ber. Einführung ded Storrſchen 
Comp. zu Difputationen tc. 749 
1802. 5. Febr. 347») Conſ. Refcript, betr. das Berbot für die 
Vikarien, ihre Bilariate eigenmächtig zu verlaffen 749 
6. Nov, 348) Gen. Refertpt, beit. bie Ertpenbiaten;Dtelfegefder 


auf Vilariaten "750 
24. DE. d 349) Refolution, betr. Feſiſte lung ded Rubegehaltd der 
22. Nov. Geifiihen  . 750 


41- Deu 550) Gen. Syn. Refeript, "setr. Yaftsral:Kelationen 
und Bifitationd » Relationen, Difputationen, Baudeſi⸗ 
derien, Belohnung der Schulleprer für Sonntagoſchulen at. 754 
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I. 
Reſolution wegen des Teftirens der Geiftlichen, 
Bom 8. September 1418 9). ,. 11 -" 


Nota mind gnedigen Herrn von Wirtemberg und finer Näte 
Meinung ift, was ein jeglicher Priejter in deffeiben mind Herrn 
Land nach finem Tod läßt, day dez finen rechten erben werden 
fol, als daz billich ift, Were aber, ob er daz alles oder ychzit das 
von verfchuff "by finem leben daz nach ſinem Tode an andere Ende, 
dann finen Erben gefallen follte, wa; dann dez von fardem Gut 
ift, daz fol alfo beliben den, den er ed alfo verfchafft hat, duͤcht 
aber fin erben Recht darzu zu han, daz follen fie fuchen vor geift« 
lihem Geriht, Waz aber ligentz gut er läffer und verfchafft betr, 
daz mit von finer Kirche oder Pfrönd Nugen gekoufft und her: 
bracht wer, daz fol den rechten erben werden‘, dichte aber yemand 
Recht darzu zu han, der möchte - den erben darumb zu fprechen vor 
den Gerichten, darin diefelben Gut gelegen find und diſ Ord— 
nung fol alfo beliben und gehalten werben bis. uff mins vorges 
nanten guedigen Herm von re Geben zu 
Stuttgarten an unfer lieben Zrowen Abend nativitatis anno 
MCCCCK VII» 


| 2 * 
Ausſchreiben Grav Ulrichs, den Bettel-Moͤnchen kein 
| Allmofen zu geben, bis fie reformirt feyen. 

Bom 412. Dezember 1464 9). 


+ Verordnung in Betreff der Juſtiz fuͤr die Geiſtlichen. 
Vom 15. Dezember 1477. ki 


4) Sattl. Graf, IV. Fortſ. Beil. 22. p- 96. 
2) Sattl. Sraf, III. Kortf. Beil, 38. p. 57. | 
+) Sattl. Graf. III. Fortſ. Beil. 75. ſ. Gerichts-Geſ. I, * 
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+ Erſte Landes⸗Ordnung. 
Vom 4. Nov. 1495. 


Zweite Landesordnung. 
Vom 10. April 4515, 





ik Befehl wider das Gotteslaͤſtern, Schwoͤren, Zu: 
2 trinfen u. f. w. 
Nm Wom 23, Apr. 1545, 


% 





1 Dritte Landes⸗Ordnung. 
on Bom 20. Auguſt 1524, 

. ‚ | J F 3. | & { 

- Mandat gegen Luther und feine Lehre. 

nt B-om 26, November 1522 °), a 


Wir des, burchleichtigften: Großmechtigen vnd Chriſtenlichen 
uͤrſten vnd ſherrn, ı beren Ferdinanden Prinzen vud JInfant in 
Hifpanien,iErzherzoge zu Oſterreich. Herzoge zu Burgundi zu Wirt- 

temperg ꝛc. Romiſcher. Kaiferlicher Mayeltat im hailigen ; Reiche 
Stathalters ꝛc. unfers gnedigiten herrn. Stathalter Regenten vud 
Nätte, des Fürftenthumbs- Wirttemberg. embieren allen und ye— 
den ded yezbemelten Fuͤrſtenthumbs Gaiftliben vnnd Weltlichen 
Prelaten : Pröpften Techant Camerern, Pfarrern vnd Priefterfchafft, 
der. Stift, vud. Capittel. Auch allen: Lehen, leuͤten: Ambtleuͤten: 
Dienern: Burgermiaifter Richtern: Räteit: Wnverthanen s Einwo⸗ 
nern, vñ venvanten, in was wilrden, ftandes' oder weſens die 
feindt,, denen difer brieff fürfomer, lefen, oder des inhalts. funft 
gewar vnd bericht werden. Vnſer freundlich gutwillig dienft, freunts 
lichen und günftigen grus vund willen zunor: Wiewol euch allen 
vnuerborgen, wie weit die jrrungen vnd Fezereyen (von dem hailis 
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"Hr Samml, der Benier. Gef. 

++) fe Samml, der Regier. Gef, 

+++) f. Sattler Herz. I. Beil. 77. und die Sammlung der Regier, Gef. 
+r+H) f. Samml, der Regier, Gef. 


5) Hartm. St. %. I, 72. Gedr, 4. Sattler Herz. II. B. 93. Eiſenbach, 
Herz. Ulrich pP. 383. I. I, Mofer vermiſchte Obss. I, p. 17. Pfaff, 
Acta et scripta etci-p. 4. Goldaſt Reichshandlungen. p. 119, 
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en Ehriftenilichen glauben, abweifend) Sp ainer genant Martin 
— Auguſtineroͤrdens auch feine anhaͤnger, durch wort, ſchrif⸗ 
ten vnn bücher, aim zeither geprediget, in Latin vnnd Teutſch 
geſchriben, getruckt vnd außgeſpraitet, in der Chriſtenlichen Reli⸗— 
gion, vnd ſonderlich in der teutſchen Nation, alls ein zerſtorung 
vnd zertrenung aller gutterſitten, fridens, vnd Chriſtenlichs Glau— 
bens, ordnung vnd ainigkeit, bißher eingewurzelt. Woͤliche doch 
vormals, durch die hailigen Concilien vnd der Baͤbſt, ſazungen, mit 
gemainer Chriſtenlichen kirchen verwilligung, auch Juͤngſten durch 
wenllund vnſern hailigſten vatter: Babſte Leouem den zehenden, mit 
treffenlichen u. hochfliſſigem Raͤtte ſeiner hailligkait Cardinaͤlen, ge— 
lerten vnd verſtendigen, erſehen, erwegen, und darunder etlich vil 
Artikel, alls argwoͤuig, verdechtlich, verfieriſch: der Chriſtenlichen 
kirchen der ſelbigen ouch hailigen Väter und Concilien fazungen wis 
derwertig, erkent, verworfen vn verdampt. Denen doch gedachter 
Luther, ſeine helffer vnn anhaͤnger, mit verachtung nit deſiweniger 
für vnnd für angehanngen, ſelbigen nit abgewichen, noch die außzu⸗ 
ſpraiten auffhoͤren wollen. Deßhalb Roͤmiſch Kaiſerlich Maieſtat: 
vnnſer allergnaͤdigſter herr, als der hailigen kirchen Chriſtenlicher vogt 
vnd Kaifer, mit ainhelligem Ratte vnd willen des hailigen Raichs: 
Churfuͤrſten: Fuͤrſten, vun Stende, Juͤugſt auff dem Reichstag zu 
Wormbs, nach gnedigſter Ewangeliſcher bruͤderlicher. ermanung vnd 
warnung, yme dem luther beſchehen, das er von der ainigkeit vnd 
Ordnung Chriſtenlicher Kirchen nit abweychen, noch ſich dauon ſoͤu—⸗ 
dern woͤlt (ſchmelerung vnd abfall, vnnſers baitigen glaubens, em= 
ze. und vngehorfami in dem hailigen, Neid, vnd ganzer 

eutichen Nation, zunerbieten) den gedachten Luther, zu volnftres 
Aung Bäbftlicher hailigkair: Sentenz: deerets: und verdambnus, 
alls von gottes Firchen, abgefündert, glid, vnd offenbarn Eezer, zu 
halten bemilliget. Vnd darauf allen vnn veden, hochs vnd niders, 
gaiſtlichs vnnd weltlichs ſtannds, aufs höchit bey der Pene des las 
ſters, belaidigter Majeſtat, inlatin Criminis leſe Maieftatis ,- feiner 
Kaiferlichen Maieftar: vnnd des Reichs: Aucht und Aberaucht, und 
darzu Privierung vnd Entfezung aller Regalien: Lehen: Gmaden: 
und Frevhaiten: von Nömifcher Kaiferlicher macht , Ernſtlicheſt ge— 
boten, das Fainer deflelben Luthers: verdambes vnd verworffen: 
Auch all andern fein on feiner anhänger: fchriften vnd leren, die ſyen 
Latinifch: Teutſch; oder anderer fprachen, in Fainerley Weg: annes 
men, Predigen: befchirmen:.nody denfelbigen anbangen ft noch - 
mwöll:c. So würdet doch laider vilfaltig erfunden : und ligt offent- 
lih voraugen, das vorgenanter Luther und feine anhager: nit als 
lain zu ongehorfam Bapitlicher hailigfait: und der ergangen Een: 
tenz: Sonder auch, hochgenanter Kaiferlihen Majeftät: vnnd dem 
bailigen Reich: zuuerachtung, vnd wider: auff ieren irrigen: vnd 
fezerifehen meynungen : verharren: die täglich8 offentlich vnd unuers 
fchenpt: an den Eanzelu vnd funft: fchriffrlich : vnd muͤndtlich: alls 
ain gifft: außruͤeffen Predigen vnd leren; auß valichem vun jrrigem 
verfiand der hailigen-geichrifft: die ſy, nit ain ſchrifft auffer der au: 
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dern: Sonder aus yren —— en koͤpffen: wie all kezer: ly⸗ 
ſtigklich vnd verfieriſch: außlegen: ſpannen vnd toͤnen auff yr boͤß 
vergifft kezeriſch fürnemmen. Auch aygenwillig ſich anmaſſen; dies 
ſelben: zuuerfechten: vnd one allen Chriſtenlichen vnd vernuͤnffti— 
gen: grunde vnd maynung: zu beſchirmen;: vnd infonderhait etlich 
Layen: ſo die geſchrifft weder leren: noch gelernet haben: denen auch 
in vermoͤg. gaiſtlicher vnd weltlicher Recht: zu predigen: oder :ofs 
fennlich im Glauben zu difpntieren: bey hoͤchſten penen: verbotten 
worden: vnn fürnemlichen: underftanden fy verfdrlichen und ergerlis 
chen: mit dem Hochwürdigften Sacrament: ded waren Sronleich- 
nams: vuſers herrn Jeſu Chriſti: der Meffen: der Beicht: euderung 
fürzunemen vnnd die gen vud anrleffen So bisher würs 
diglich: loͤblich: und ganzer Chriſtenlicher Firchen : hocherfchießlich : 
der Mutter Gottes der vubefleckten und allerraineften Fund’frawen : 
vnd vnſer guͤttigſten fürbirterin Marie: Auch anderen lieben hailis- 
genn: erjaigt vnd Chriftenlich gebraucht worden. darzu das wird's 
ich für bitte für die abgeftorben Seelen: abzuthun : vnn zuuerhins 
dern. Auch ander vil — Artickel vnd Vnuckraut: in die 
herzen der menſchen: zubringen vnd zu pflantzen. Vnnd Summarie, 
fo all yr ſchrifften vnd maynungen bedacht: vnderwegen: wuͤrdet: 
beylaͤuffig gar nichts anders erfunden: dan das zu auffrurm: zer 
trennung: gotlicher vnd menſchlicher: gefez: zu abfall vnu niders 
truckung: des Ehriftenlichen glaubens vnd ainigkait: Auch aller Ober 
vnd Erberkait: raichn vnd dienen mag. Auſſer ſoͤllichen: vnn ander: 
treffenlichen vnd beweglichen vrſachen: Hochgenanter vnſer guedigs 
ſter herr, uns diſer tagen aus Chriſtenlichen: vnd Fuͤrſtlichen ges 
muet vnd maynung: Ernſtlichen beuelhe geben hat, dad wir Gene: 
ral⸗Mandata: one verzug vertigen vnd außgeen laſſen: auch verbie⸗ 
ten: vnd mit hoher ſtraff darob ſein ſollen. das fuͤrter in ſeiner 
durchleuchtigkait Fuͤrſtenthumb Wirttemberg: ſollich ergerlich: ke— 
zeriſch: verfierig: leren: Predigen: diſputation: verfechtung: opi— 
nionen: uͤbung: gebruch: vnn handlung: verhuͤet: abgeweudt vnd 
vnderlaſſen bleiben. Die weil wir nue auß ſchuldige Pflicht: ſolchem 
ſeiner Durchluͤchtigkait beuelhe: billich: vnderthaͤnigeſt nachkommen. 
Wir auch für vns ſelbs: zum begierlichſten genaigt: goͤtlich Ere in 
merung zu bringen: vnd vor abfäll: Auch die hailigen chriftenlichen 
kirchen vor Irſal vnd zerrittung, ſovil vns ymer muglich: zuuerhie⸗ 
ten: vnd Chriſtenliche ainigkait: in beſtendigkait zu behalten. dem⸗ 
nach: innamen vnd an ſtat, feiner durchleuchtigkait: Iſt vnſer Ernſt⸗ 
liche maynung, vnnd beuelhe, vnſerthalb freuntlich vleiſſig Bit und 
beger: an all vnn yeden: nach gebuͤr Ewrs yeden: würden: Stands: 
vnd weſens: mit diſem brieue, vnd woͤllen. das bey den pflichten, 
damit Kaiſerlich Majeſtat vnd durchleuͤchtigkait: vnſern allergnedig— 
ſten: vnd gnedigſten herrn, yr ſambt: vnd ſonder: verwant ſyen, 
vermeydung der Cenſuren in Baͤpſtlichen Bullen: vnd Penen: in 
hochgedachter Kaiſerlicher Maieſtat: oben gemelten Mandaten begrif⸗ 
fen, auch Hochgenants unfern gnedigften Herrn: Prinz vud Erzher⸗ 
309 Ferdinanden ıc, fonderer Höchfter fchwerefter: vngnad vnd ftraff, 
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Ewr kainer: des obgenauten Martin Luthers: end ſeiner anhenger: 
ſchrifften: bisher gemacht, oder die hinfuͤr gemacht werden, oder 
außgeen mögen, kaͤufen, verkauffen, lefen, behalten, trucken, abſchrei⸗ 
ben, oder trucken laſſen. Noch ſollichen verkoͤrten van verfuͤerigen, 
oppinionen: Sacten: und maynungen, auch was auſſer denſelbigen 
volgt, oder fluͤßet, zufallen, anhangen, leren verfechten, halten, be⸗ 
ſchirmen, fuͤrdern, predigen oder ychzit, dem allen vnd yedem zu 
fuͤrſtand, diſputieren, reden: Nod) das von den Ewern, zu gefche: 
ben, zuläffen, oder geitatten, fonder and all vnd yed, ir ober: vnd 
under Amptluͤt, Richter vnd Rätt, bey den pflichten damitt ir Hoch⸗ 
— vnſerm gnedigſtem bern: zugethon, vnd verwandt: mit 
ſtem vleis vnd Ernſt: dauor ſyen: auch auff merkens haben, vnd 
dieſelbigen: ſy ſyen gaiſtlich oder weltlich: Frawen oder mans: 
Perſonen: So dieß gebot vberfarn, oder ſich ſollichs Lutheriſchen ge⸗ 
murs, in was weg das geſchehen möcht, -‚hörens oder vernemen laſ⸗ 
ſen wurden, venngkhlichen annemen, wol bewart behalten: yeder: tzeit 
vnns anzaigen. darauff vnſers fernern beſchaids erwarten. Bud ſon⸗ 
derlich von Hoͤchgenanter, vnſer allergnedigſten: vnd gnedigſten hern, 
auch vnſerutwegen. die Pfarrer: Seelſorger: Prediger: Beichtvaͤt— 
ter vud gemaine Gaiſtlichkait: Bey euch: Eruſtlichem: erſuchen: 
onm erfordern, dad ſy an den Canzeln, vnd ſunnſt, das volk, von 
ſollichen Lutheriſchen leeren, abwenden, vnd, ſy zum hoͤchſten, vnnd 
beſten ermanen: bey den Chriſtenlichen geſaͤzen: geboten: ordnun⸗ 
gen: vnd loblichen gebruchen, wie bißher, vil hundert Jar geſche⸗ 
ben vud ain yeder: bey feiner Seele ſeligkait: zu thun ſchuldig iſt, 
zu verharrn, vnd darinen nichtzit entſizen: oder euch abſcheyhe machen 
laſſen. Dann ob yemand wer der ſey; hier über; in ſollichn Lutteri⸗ 
fhen: Secten: ychzit Predigen: -Leren: oder obgelutter maß: wis 
der obanzdgte: vnd gelute Mandata: in ainichen wegthun: wurden, 
wir vorgedachten beuelhe nad) wider den; oder diefelbigen: — —— 
lichen: vnd onnachlaßigu: on alle gnad: gegen Iren leiben: vnd guͤ— 
tern, nad) geſtalt ains yden verſchulden, mit ſtraff: ernftlicheft fürs, 
geen: wie ſich dayn: nach gelegenhait ayns yeden ſtauds: zu thun 
gebuͤrt, vnn darinen gar niemand verſchonen, weldyer: ouch ain ſol⸗ 
lichen ongehorfamen: vnn vbertreter: gloublichen anzoͤgt: dem wur— 
det, von feinem gut: halber teyl geſchenkt, vnn der anderbhalbatheil 
wider den vheinde: vuſers Chrijtenlichen gloubens: den Türken‘: zu 
nider trudung bdesfelbigen: graufamen: vwud erfchrofenlichen: fiir 
nemens, gewendet: vnd gebrucht. das wir-euch hiemit, auß erzelten 
urfachen: zu frünntlicher: gutwilliger: giuftiger und gnediger: war⸗ 
rung, nit wöllen, verhalten. damit ſich ain yeder: darnach wiß zu 
richten: vnd vor follihem zuuerhuͤeten. Geben zw Stutgarten, vnder 
vnſers Regiments, hienieden auffgedrucdtem Secret. an Sanct: Con⸗ 
rats: des hailigen Biſchoffs. den XXVI tag des, Monat Novem- 
bris. Anno Domini XVC zwainngige vnd zway. 
MW. t. 68 8 altpurg F. * an I = u pr F 
I. nit 1 RG ern N Zr. 
r Winkelhofer. De: eier 
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FMandar, betreff. Abſtellung der Gotteslaͤſterung, des 
| Schmwörens, Zutrinfens u. ſ. w. 
Bom 21.Ian, 1524, 





4. 
Mandat, die Vollziehung des von Kaiſer Carl zu Worms 
wider Dr. Luthern und feine Lehre ausgegangenen 
| Mandats betreffend. | 
Bom 4. September 1524 9 





‚ Wir Ferdinand von gotted genaden, Print vnd Infant in Hiſpa⸗ 
nien, Ertzhertzog zu Oeſterreich, Hertzog zu burgundi, Steyr, Kerndtu 
vnd Crain ꝛc. Graff zu Tirol, ıc. Gubernatorxc. Embieten allen 
und yeden Prelaten, Grauen Freyen, herrn, Ritter und Knechten, Haubts 
leuten, Bogten, Phlegern, burggrauen, Verweſern Schultheiffen, burz 
germaiftern, Richtern, Räten, burgern, Gemainden, vnd allen aus 
dern vnſern Ambrlenten, onderthanen, und getrewen, auch fonft allen 
geiftlichen vnd weltlichen perfonen, in was wirden oder wefens, die 
in dem Fuͤrſtenthumb Mirttenberg wohnhafft fein. Vnſer gnad und 
alles gut. Bud fügen Euch zuwiſſen, das wir zu volziehung der 
Römischen Kay. Maieftar vuſers lieben herren und brueders edict 
vnd Gebotsbrief, an verſchinen Reichstag zu Wormbs aufgangen, 
des abjchrifft hieneben aufgeflagen ift, auch der Abſchid, auf den 
zwayen Neichftagen, zur Nurmberg, im dreyundzwainsig und vier 
vnd zwaintzigſten jaren, durch des heiligen Reichs Stendt befloffen, 
zu abitellung Martim Lurhers, vnd feiner anhenger leeren, auch der 
mißglauben, mißbreuch, aufruren, vngehorfam vnd ander vbel fo 
ain zeit her, daraus erfolge und entfprungen fein, Vus Tungftlich 
Mn Regenſpurg, mit etlichen des heiligen Rei 8, Geijtlichen vnd 

eltlichen Fuͤrſten, vnnd jren botſchafften, aines notduͤrfftigen vnd 
Chriſtenlichen verſtandt, veraint, vnd vergleicht haben, allermaſſen 
vnd —— der ſelb verſtanndt, hierinn eingeleibt iſt, vnnd alſo lautt. 

Von gottes gnaden, wir Ferdinand, Kaiſerlichen Maieſtat im 
heiligen Roͤmiſchen Reich Stathalter, Printz vnd Infant in Hiſpa⸗ 
nien, als Ertzhertzog zu Oeſterreich ꝛc. und Gubernator der Oberdſter⸗ 
reichiſchen lande, und Fuͤrſtenthumbs Wirtemberg ꝛc. Matheus der. 
heiligen Römifchen kirchen Cardinal Ertzbiſchof zu Saltzburg ıc, Wil⸗ 
helm vnd Ludwig gebruͤder Phaltzgrauen bey Rhein, Hertzogen in obern 
vnd nidern baitn, bernhart biſchoff zu Trient. Johãs Adminiftrator 
des Stiffts zu Regenſpurg, Phaltzgraff bey Rhein, hertzog in bairn. 


+) Hartm. St. Arch. I, 76. Du. ſ. Samml. der Regier. Geſ. 
4) Hartmana St. X, I. 77, Sehr, — cfr. Mand, v,. 26. Rov. 4522. unb 
20. Xug. 1527. 


— 
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Vaund wir der hochwirdigen, durchleuchtigen, hochgebornen Färften und‘ 
herr, herren: Weiganden biſchouen zu Bamberg, herrn georgen bis 
fhouen zu Speir ltzgrauen te. herren’ Wilhelmen- bifchouen zu 
Straßburg, herrn Eriftoffen biſchouen zu Augſpurg, herrn Hangen 
bifchouen zu Eofteng, Herrn Eriftoffen bifchouen zu Bafel, herren Phi⸗ 
biſcheuen zu Frenfing, Phalsgrauen bey Rhein, Hertzogen in 
berru Ernften Adminiftrator zu Paſſaw, auch phalggrauen 
bey Rhein, und Hertzogen in obern und nidern bairn, vnd herren Ges 
baftian biſchouen zu Brichſen, hierinn mir fondern gwalt vnd beuelh 
Serordner Rette. Bekennen offenlich mit difem brieff, und thun Funde 
alenneniglich. Als der duͤrchleuͤchtigiſt Großmechtigiſt Furſt vnnd 
bere, herr Karl Romiſcher Kayſer ic. vnſer lieber herr vnd bruͤder, 
Allerguiedigifter lieber herr vund vetter, Auch allergnedigiſter herr 
den jumgften Reichſtag zu Worms, mit Rat ond gehellen des 
mn Römischen Reichs Churfuͤrſten, Fürften vnd Stenden auf 
nde Babſt Leo des zehenden vorausgegangen Bull vnnd erfues 
dien, wider die verfuerifch vnnd Feßerifchen leeren, fo vor lang. vers 
ſchiner zeiten, von den heiligen vaͤtern vnnd Chriftlicdhen Concilien 
> Aber newlicher zeit durch Martin Lurher feine nachfolger 
pand andere ben vnnd zu verderbung vil Ehriite 
glaubiger feelen auägebrair fein worden, ain Edict vnnd Mandat 
ausgeen hat laffen. Darauf auch in den 'gehaltnen Reichstaͤgen zu 
Nueremberg, des fünffzehenhundert vnnd dreyundkwenßigiften, vnnd 
vetzt vier undtzwantzigſten jars, beſloßen, vnnd in denſelben Abſchie— 
den vndergriffen iſt, das dem Kayſerlichen Edict obbemelt, fouil den 
Reichsſtenden muͤglich ſey, gehorſamlich gelebt, vnd nachkommen 
werden ſoll, welches Ediet wir vnd vnſer Principal, nit allain für 
Eriftenlich erkennen, fondern auch zu abitellung allerlay aufrueren 
vnnd bößheiten, fo aus den angerüerten vfuerlichen, vnnd verdamb⸗ 
ten leeren erfolgen vnnd teglich zu beforgen fein, zum höchften nor= 
turftig achten. Darumben fo haben wir auf des hocdywirdigiften herrn 
Laurentzen Campegii der heiligen Römifchen firchen des tittels fancte 
Anaftafie Cardinal, Bäbftlicher heiligfeit Legaten erfuechen, der auch 
fein auctoritet, willen vnd beftätung , an ftat der bäbftlichen heilige 
keit hierin gegeben hat, vnns entfloffen vnnd vergleicht, das wir vnnd 
vnſer Principal offtermelt Kayſerlich Edicr zu Wormbs, auch die Abs 
ſchidt auf beiden NReichstägen zu Nueremberg, deßhalben befchloßen, 
vnnd ausgangen in vnſern vnnd vnſerer gnedigen herrn Fürftenthums 
ben, DObrigfeiten, vnnd gepieten, fo weit ſich vnſer geiftlich vnd welt- 
lidy obrigfeit ſamentlich erſtreckhen halten voltichen, vnnd wider die 
verprecher deffelbigen Edict vnnd Abfchid, die und mit geiftlicher 
vnnd weltlicher obrigfeit famentlich vnnd on mittel vnderworffen fein, 
mit ftraf handlen vnd fürfaren wöllen, in maſſen wie hernach volgt. 
Eritlich,, das wir vnnd vnſer principal Got dem almecdhtigen zu 
lob, der muter goted, vnnd allen lieben heiligen, auch himelifchen 
hör 2 eeren, bäbftlicher heiligfeit, vnnd Kayſerlicher Maieftat, und 
d’felben aufgegangen Edieten, Mandaten vunnd Abfchid zu pillicher 
gehorfam , dartzu vnſern vnnd vnſerer Principal onderthanen vund., 


f 
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verwandter ferlen heil zu gut... da beilig —— vnnd andy 
goͤtlich ſchrifft, nach gemeinem chriſtenlichen verſtand, wie das ‚die 
heiligen leerer, ſo von der kirchen augenommen fein » ne die 
auch. ir leer mit guten erberw firten vnd wefen, dargu mit-jren plut⸗ 
uergieffen beſtett, alſo annemen vnd halten, auch kains wegs leiden, 
noch geſtatten woͤllen, ſolch Evangelium, zu verhinderung, d'loͤbli⸗ 
chen, chriſtenlichen herkhomen, vnud ** guͤter, wort vnnd 
werckhen, vnnd warer chriſtenlicher bruͤderlicher lieb,,zu predigen, 
noch in- and" - verkert ſyun auſzulegen. Vnd ob yemandt verdambt 
ketzereyen, od’ leſterung von Criſto vnſerm ſeligmacher, feiner hoch» 
gelobten muter der jungkfrawen Maria vnd d' lieben heiligen, od" 
anderſt, das offenbar ergernuͤs vnd den gemeinen chriſtgelaubigen 
menſchen, od' aufruer geberen möcht, predigen, od' ſunſt außbraiten, 
vnd halten, vnd das durch aigne Bekantnuͤs, od’. glaubwirdige 
kundtſchaft vnd erfarnuß vberwunden vnd ſchuldig erfunden wurdt, 
der ſoll darumb inhalt Kayſerlichen Edicts, vund nad) geftalt feines 
verſchuldens, verbrechens vnnd vberfarens geſtrafft werden. Vnnd 
damit dz heilig gots wort alſo nach rechten waren verſtand vnnd 
auſlegung on auf vnnd ergernäß, ſond' mit Befcheidenheit ges 
predigt werd. o wollen vnnd follen wir in onfern vnnd vnſerer 
gnedigen herren fürftenthumben vnnd biſthumben, obrigkeiten, lan⸗ 
den vnnd gepieten (wie obſteet) beitellen, das Feiner in den Firchen 
zu predigen zugelaffen werden foll, Er fey dan von feinem Geijtlie 
chen Ordinari vor eraminirt, vnnd dartzu teuͤglich vnd gnugſam 
erkent, vund hab des glaubwirdigen ſchein fuͤrzebringen. Dergleis 
chen ſollen die prediger, fo bißher gepredigt haben, ob Sy teuͤg⸗ 
lid) fein, auch examinirt, vnd kain winckelpredig geſtat werden, 
So hat auch der baͤbſtlich Legat mit Rat, zuthuen und bewilligen 
vnſer, vnd d' Geſandten an ſtat vnſer Principal zu abſtellung der 
mißbreuͤch vnnd aufrichtung erber zuͤchtigen wandels, vnnd weſens 
in der geiſtlicheit ain ordnung hieneben fuͤrgenommen vnnd beſchloſ⸗ 
ſen, die woͤllen vnnd ſollen wir in den Truckh bringen, vnnd in 
vnnſern und vnſerer gnedigen herrn Fuͤrſtenthumben, Stifften, Ars 
chidiaconaten vnd Capiteln, wie vorgemelt, verkuͤnden laſſen, vnnd 
darob halten, damit ſolcher ordnung alfo gehorſamlich vnnd zu gu= 
tem ebenpild, durch die Geiftlichen vnd priefterfchaft gelebt, damit: 
die wid’wertigen zu gehorſam gebracht, vnnd nach der gepür ges 
ftrafft werden. Wir vnnd vnſer Principal wöllen auch in d'heiligen 
Meſs, vund raichung der Sacrament, auch -andern chriftenlichen: 
ordnungen vnnd gebreüchen, mit vaften, betten, beichten vnnd opf⸗ 
fern nichtö verendern laffen, ſond' es foll damit gehalten werden, wie- 
das. alles von den heiligen vättern vnd vnſern voreltern loͤblich an- 
vns fommen ift. 
Darumb fo wöllen wir vnnd unfer gnedig herrn, auch all Lanfch 
perfonen ernftlich ftraffen, die zu dem hochwirdigiften Sacrament: 
des altard, on vorgeende beicht vnd -abfolution nad) form. der kir— 
chen zu geen, ob’ daffelb Sacrament vnd beiden geftalten wider ord⸗ 
nung der heiligen Firchen begereu, od' zenemen fi onderfahen. Dies 
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weil‘ auch der alt prauch mit fleifch effen, vnd audern berboten fpeis 
fen in der Vaſten, vund ander täg aus guten pernünftigen vund 
hriftenlichen orfachen, durch die heiligen vaͤtter vnſer vorfaren auf⸗ 
geſetzt, vnnd mac. yedes lands gepraud bis an vns loͤblich herko⸗ 
men iſt. So woͤllen wir die ergernuͤs fo aus vbertretung d'ſelbigen 
auffegung, vnnd gebreuͤch entſteht, in vnſern vund vnſerer gnedigen 
herren lannden vnnd gebieten (wie vorſteet) nit einfuͤren laſſen, ſond' 
die vbertretter ernſtlich daruben ſtraffen. Wir woͤllen auch die auſ⸗ 
loffen Ordenſleut, weibs vnd mans perſonen, auch die prieſter, 
Diacones vund Subdincones die. zu der Ee greiffen, in vnſern lan⸗ 
den vnnd gepieten (wie obbegriffen) keinswegs leiden noch gedulden, 
— * Ai onfern Obrigkeiten vnd gebieten, daruben nottürftigelis 
en ftraffen. 7 
So wir aud) befinden, das bißheer die verbambten, vnd vers 
—— leeren, ſchmach vnd ſchandtſchrifften allermeiſt durch die 
erey ausgebreit, vnd ob der verſehung des Kayſerlichen Edicts 

nit allenthalben, als doch pillich geſchehen ſein ſolt, gehalten iſt 
worden. So haben wir fuͤrgenommen, vnnd wellen das nun füran 
in onfer vnd vnſerer gnedigen herrn vñd gebieten, vud, biftumben 
(wie offt gemelt) Fein buechtrucker einich buch noch geniaͤld zutruck⸗ 
hen vnd'ſteen, es ſey dann zuuor ſolchs vis, vnd unfern guedigen 
herren, oder vuſern vud jren gnaden, dartzu verodneten fuͤrgetra⸗ 
en, mit fleis examinirt vnnd jme zutruckhen zugelaſſen worden. 
ölcher aber auſſerhalb ſolcher erlaubnuͤß zütruckhen vnd'ſteen wurd, 
der ſoll darumb nach vngnaden, vnd nach vermuͤgen des Kayferlis. 
chen Edicts geſtraft werden. Es ſoll auch des Luthers vnd ſeiner 
anhenger, auch ander ketzeriſch, verfueriſch, vnd verpotten buecher, 
ſchandt und ſchmach ſchrifften, vnd gemaͤld, in vuſern, vnſerer gne⸗ 
digen herren landen, biſtumben, vund gepieten, durch niemandt 
kaufft, verkaufft, verſchenkt, noch in ainig ander weiß auſgebrait 
werden. Darauff woͤllen wir vnſer vleiſſig Aufmerker beſtellen, vnd 
gegen den vbertretern, nach auſweiſung der geſchriben Recht, vnd 
Kayſerlichen Edicts, vnd ander ſtraff verfaren laſſen. Wir haben 
vnns auch mit zuehellen beyſtandt, vnd auctoritet des bebſtlichen 
legaten obgemelt, vereint, vnd woͤllen, das alle diejhenen, ſo aus 
vnſern, vnd vnſerer — herren landen vnd gepieten geboren 
fein, vnd yetzo zu Wittemberg zu Schuel ſteen, innerhalb dreyer 
monadt, nach verkuͤndung diſer vergleichnuͤs ſich von danuen anheim 
oder in ander Bninerfiteten, da die ketzeriſchen verdambten vnd vers 
fuerifchen leeren nit gehalten werden, verfiiegen, vnd ftudierend hal⸗ 
ben gen Wittenberg widerumb mit kommen follen, bey verlierung 
aller jrer beneficien, gotögaben, und erbfell. Das auch Fain Eins 
lender noch frömbder jo noch füran zu Wittenberg ftudirt, in allen 
onfern landen vnd gebieten, wie obiteet, zu Feiner geiftlichen Gotz⸗ 
gab noch phriendt, weder auf bebitlich heiligfait der Ordinarien 
oder ainiches Patrons verfehen, zugelaffen werden, noch daruon ges 
nieß haben, fonder deren gentzlich unfähig fein fol. Mir. wöllen 
auch venfelbigen in vnſern hohen Schuelen zu lefen nit geftatten, 
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damit: aber diſer vnſer Chriſtenlicher verſtandt deſter ſtattlicher Exe⸗ 
uiert vnd voltzogen werden muͤg. So woͤllen wir eclich Commife 


rien in vnfer jedes landen und gebieten (wie obgemelt) ſonderlich dazu 


verordnen, die zufambr unfern Stathaltern, Regimenten, Hoffreten, 
aubrleuten, Vogten, Pflegern und andern, vnſern Ambtleuten, Ir 
eißig aufmerckhen und kundtſchafft haben und beftellen die wiflents 
ichen verprecher zuerfhondigen, vnd diefelben, Sy fein geiftlicyes 


oder weltliches ſtandts, vns oder dem ermelten vnſern Stathaltern, 


Reten und Ambrleuten. anzuzeigen, die Sy auch als dann fendlis 
chen annemen, vnd wol verwart enthalten follen, fo lang, vnd das 
mit wir diefelbigen verprecher, nach jrem verfchulden ftraffen muͤ⸗ 
gen, das wir von vnſer guedig herren auch aljo thnen, vnd nier 
mand darinn verfchonen wollen noch follen, Vnd damit dits vnſer 
fürnemen und verftandt alfo gehalren, gehandthabt, und notturfftige 
clicy volgogen werd. So haben wir vuns für uns ſelbs, vnd von 
wegen vuſerer Principal all mit einander freuntlich vergleicht , vers 
gleichen vns auch hiemit wiſſentlich in krafft dies brief, daß wir 
ob dem vilgemelten Kapferlicyen Edict zu Wormbs, auch den Ab: 
ſchiden der Neichftäg zu Nueremberg aufgangen, und den obgefchriebz 
nen Artikel veftigklicd) halten, vnd die verprecher darumb ernitlich 
ftraffen. Und fo yemand vmb der lutherifchen und Feßerifchen hands 
lung verprechung geftrafft, vnd des landts verwiſen wirdt, bem 
foll nit allein des Fuͤrſten laund, oder geiſtlichen Ordinari biftumb, 
darin Er ſtraͤflich gehandlet, hat, fonder vuſer aller, vnd vnſer je= 
des Fuͤrſtenthumb und Prouintz, biftumb, Obrigkeit, vnd gepier 
Herpotten werden, Vnd die, fo aus forg der ftraff auftretten, vnd 
flüchtigen Fueß ſetzen, follen bey vnſer kainem ze! ficherhait aufges 
nomen noch enthalten, fondern auf des andern zuefchreiben in ftraff 
angenomen werden. Und ob vuſer ainer oder mer vom wegen dits 
vuſers Chriftenlichen fürnemens icht widerwertigs, oder ainich ons 
gehorfam oder emporung von feinen vnderthanen, die unns mit geifts 
licher vnd weltlicher Oberkeit famentlicy vnd on mittel vndterworffen 
fein (wie obgemelt) zuftuende, Alfdan wöllen wir die andern ain— 
and’ hiflich vnd rätlich fein. Doc bierinn anfgefchloffen, all aini— 
gungen, buͤndtnus, vnd verträg, fo wir mit andern Fürften oder 
yemandts andern haben möchten. Mit diſem fondern vorbehalt, 
ob ainicher Fürft oder yemandts von andern Stenden auſſerhalb 
onfer und vnferer guedigen berren (die obbemelt fein) vber Furg 
oder lang in dien vnſern Chriftenlichen, verftandt Fhumben, vnd 
fi) mit vnd neben vnns, obangekaigter mafien vergleichen wols 
ten, das foll jnen zu yeder zeit beuor fteen. Wir vnd unfer gnes 
dig herren, wollen vnd follen auch den oder diefelben Fürften, oder 
ander alfo zu uns annemben. Es foll auch die faung und bene— 
nung, wie wir vnd vuſer gnedig herren bieoben nad) einander ges 
fett, vnd benent fein, vns noch bemelten unfern guedigen herren 
an vnfern vnd jrer auaden Eeren, wirden, Stamndt, Tittel, Na— 
men, freyheiten, vnd gerechtigfeiten gantz vnuergriffenlich, on ſcha⸗ 
den vnd nachtail fein, getrewlich vnd vngefer. Vrkhundt bits briefs 
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‚mit onferm og Ferdinanden, Matheufen, Erzbifchouen zu 

Salzburg, jedes beſonder, und vnſerm Hertzog Wilhelms vnd her⸗ 
ludwigs gewondlichen (der wir und baid gebrueder famentlich 
miteinander gebrauchen) für uns ſelbſt vnd anderer gegeuwertigen 
Fuͤrſten (Auch vnſer Johaunſen Adminiſtrators zu Regeuſpurg Pfalz⸗ 
grauen ꝛc. ꝛc. anhangenden Secreten, der wir jetzgenaunter Admini⸗ 
ſtrator vnd Pfaltzgraf fuͤr vns vnd unſer ſtifft ſelbſt, auch an ſtat 
vnd von wegen der obbemelten Geſandten rechten Priacipal auf ir 
vleiſſig pitt am dieſen brief auhangen haben laſſen) verfertiget. Der 
geben iſt zu Regenſpurg am ſechſten Tag des Monats Julh. Nach 
Chriſti vnſers lieben herrn gepurt Funfftzehenhundert vnd jm Vier⸗ 
undtzwantzigſten. Vnd nachdeme auch auf bemelten tag zu. Mer 
genfpurg durch den. Baͤbſtlichen Legaten, mit Rat, zuthun und ber 
willigen, vnſer, vnnd der andern Fuͤrſten, vnnd irer Geſaudten (jm 
verſtandt benent) zu abſtellung der Mißbreuͤch, vnd aufrichtung ai⸗ 
ned erbern vnd zuͤchtigen wandels vnd weſenus im der Geiſtlicheit, 
ain Ordnung vnd Reformation, daneben fuͤrgenomen vnd beſloſſen, 
die. haben wir aus lathein, in Teutſch, vnd nach vermugen oben⸗ 
angeßaigted verſtandts, vnd vergleichung „ gleichermeis in Truck, 
bringen ‚laffen , wie jr bieneben auch fehen, vnd vernemen werdet; 
Bud emphelhen daranf Euch allen, vnd Ewr yedem, bey den pee⸗ 
nen vnd ftraffen, in obbemeltem Kanferlichen Edict, auch. bäbitlis 
cher heilicheit Legaten Ordnung vnd Reformation, vnd in dem: Res 
genfpurgerifchen verftandt, begriffen, hie mit. diſem brief, ernitlich 
gebietund vnd wellen,. dad Ewr veder, allen und yeglichen ki ze f 
ond den Ewren vndterthanen, vnd die Ir zu regiern, vnd zuner⸗ 
walten habet, offenlichen verkünden und verleſen laſſet, vnd jnen 
bey vermeidung obberuͤrter peenen, ſtraffen, vnd puͤeſſen, gebietet, 
dartzu haltet, den offtgemelten Edieten, Ordnungen vnd Verſtandt 
in: allen puuckten and Artigkeln (als vil die ain yeden betreffen. moͤch⸗ 
ten) gehorſamlich zugeleben vnd nachzekhumben, dergleichen Ir für 
euch ſelbſt auch thuen ſollet. Das iſt unſer wills und eruſtliche mais 
nung. Geben in vnuſer Star Wienn am erſten tag des Monadts 

Septembris. Anno ꝛc. ꝛc. jm Vierundtzwaintzigiſten. 

| Ä Ferdinand. ' Pe Re 
Ser. D. prineipis dueis .: . 
Namhaupt.: ne 


— | F | | | 
Mandat die Stadt -Reutlingen und derfelben Inwohner, 
wie auch ihren Lucherifchen Prediger zu meiden, 

—— Vom 18. Sept. 1822). 

> „Mir Ferdinand von gottz guaden Printz und Jufant in Hiſpa⸗ 
nien, Ertzhertzog zu Oeſterreich, Hertzog zu Burgundi, zu Steyr, 
Sattler derz Il. Beil, 100. | A SEE 4 
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Kerndten und rain ıc. Graue zu Tirol ic. Gubernator; ieten 
allen und: yeden unnfern underthanen und getrewen in dem Fürften: 
cthumb Wirtemberg wonhaft in was wirden oder Stadt die fein unnd 
denen diſer uuſer brief fuͤrkumbt oder verfundt wirdt, unſer gnad 
und alles guet, Nachdem wir glaublicy und mit gnugſamen grundt 
vis feinyn das Burgermaiſter Richter, Rate und Gemain der 

att Reutlingen ain güte zeit her ainen Prediger aufenthalten, der 
daſelbſt zu Reutlingen ’durch feine Lurerifche Faction vilerlay unrat 
geſtifft/ auch vil fachen —— fo den loblichen ordnungen und Sa: 
igen.der heiligen Chriftenlichen Kirchen widerwertig fein, . Unnd 
wiewol die gedachten von Reutlingen durch die Edlen Erfamen ge- 
lertenn und unfer lieb getrewen, unfern Statthalter und hofrat 5 
melts Fuͤrſtenthumbs MWirtemberg zu mermalen guetlic und nach: 
perlich ermaut und erſucht worden fein, obbemeltem Prediger weis 
ter bey Inen nit zu. geftatten, oder Ime fein unpillich weien, fo 
Er obberuͤerter maffen:geübt zuegefehen, So ift er doc) über unnd 
wider ſolh unſers Regiments vilfaltig ermanung und erfuechen das 
ſelbſt nicht deſtoweniger durch die von Reutlingen enthalten worden, 
und vom feinen unpillichen Handlangen nit abgeftanden, Sonnder ye 
lenger ye mer in feinen furnemen verhart umnd gehalfterfht, als 
Er dann newlicher zeit allda zu Reutlingen offenntlic) dewtſch meß 
geleſen, und das Sacrament ettlichen on vorgeunde peicht wider 
ordnung‘ ber Chriſtenlichen kirchen geraicht, dartzu als Sun ain zeit 
daruor —* Freundt der Biſchone zu Eofteng, als fein Notary 
citieren laſſen, haben In die gedachten von Reutlingen über den ab: 
ſchidt zu Nuͤeremberg gegeben, zu Recht mit fteen laffen woͤllen, 
dieweil aber obangeheigt der von Reutlingen und Ires Predigers 
ungepurlich unnd verachtlich handlungen Kay. Me. Edict widerwer⸗ 
tig und ek ra raichen unnd unns als ainem Chriftenlichen 
— er Hain miffellig, deſſhalben ſich nit allein wolgebuͤren, 
onnder auch von udten fein woͤlle, einſehung ze haben, damit bie 
obangekeigten und dergleichen poͤß imeriftenliche leichtuertig ſachen 
in nnfere lanndt und gepiet nit einwurglen,, und unnſer underthas 
nen ſonderlich bemeltter Statt Reitlingen negſt geſeſſen Nachpern 
von dem obbemelten Prieſter und denen von Reitlingen nit ergernus 
empbahen, demnach: Eimpfelhen wir Ewch allen und Ewer yedem 
infonderheit bey vermeidung unfer fchweren ng yon und Straf mit 
ernft und wellen, das Sfr die-obbemelt Statt Reutlingen und In— 
woner derjelben, auch ‚den Prediger obangezaigt nun hinfuͤran in 
allen ſachen meidet, dahin oder zu nen nit ziehet, noch ainicherlay 
gain oder Handlung mit den Inwonern derfelben Statt ha— 
et, noch treibet, Sounder Ewch der diſer Zeit, bis auf -unfern 
weitern befchaidt gennßlichen entſchlahet, unnd Ewch hierinn nit 
anderft halter, Welich aber über dits unhfer gepott ungehorfam 
befunden, gegen, denfelben wirdet ſtracks om alle gnad mit ftraf 
verfaren, und niemandts darinn verfchoner noch überfehen , darnach 
wiß ſich meniglich zu richten und ‘vor nachtheil zunerhäten, dann 
wir maynen das ernftlich, Geben in unfer Statt Wien am achtze⸗ 
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beiden kr des Mounats Septembris Anuo domini x. im vertan 


Bu Ad mandatum: Serenissimi domini 
‚Prinsipis ern proprium. 


Dan dat, betreffend die Wieder: Einloͤſung der an geiſtliche 
EN und Gorteshäufer veraͤuſſerten Guͤter. 
6. oe, | Bau 4} Dftober 1524. 
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matgniten— einer — an die e Beiftfichen ; zur Be: 
iehlung von 12 fl. vom. Hundert jährl, Einfommens.” 
Bom un — an 
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sr ei te . 13 Mel *1 I" 
Mandat, betr. — des Mandats wider Ruhe 
nes mad feine Lehrer = 


* en Vom 20. Auguſt 1527 ). 

er 

a, Bi Sereinand yon gots gnaden zu Hungern. vud — x. Kuͤ⸗ 
nig / Jafan in Hiſpanien, Er In zu D erreiche Hertzog zu hur⸗ 
gundi, Steir⸗ Kaͤrundten, Erain, vnd Wirtenberg ꝛc, Graue zu Ty⸗ 
rel ır,. Embieten den Erwirdigen. vnnſern lieben: audaͤchtigen, Edleu, 
Erfamen, Geiſtlichen vnd vunjern lieben getrewen u. ‚allen vnud ye⸗ 
den- onfern Prelaͤten, Grauen, Freuen, Herrn, Rittern, Laundt Mars 
ſchalhen, Lanndßhaubtleuten, Verweſerun, Lanuprudgten , Vgten, 
Phlegerun⸗ Schulcheiffen, Burgermaijtern, Richtern, Räten, Gemain⸗ 
des; vnd fonft a allen onfern vnd onfer Fürftenehumb vnnd 
Lannde onderthänen, Vunſer gnad vnd alles guts. Vus zweifelt gar 
nit, .Ew.alfen fey noch wiſſent vnd in „frifcher gedechtuuͤs, welhermaf: 
few den; Allerdurchleuchtigiſt, Großmaͤchtigiſt Fuͤrſt und. Herr, herr, 
Karolus, Erwelter Römifcher Kayſer ıc. vnſer lieber bruder vnnd ges 
naͤdiger hen wie bonn feiner. Kayferlier Maieftat, Ab Ehriſtlichem 
BEFEHL. 54 I RL 


HL Samnit. der "Gertätigkfgt I 5. 
6) Hartm. St. Ach. 1, 85, Gedr. DU. 
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mißt noch dieſe Urkunde, 
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haubt, vnd beſchirmer, vnnſers haylwertigen glaubens, nachuolgend, 
vnd bleibend in dem Fuͤſtaphen ſeyner Ma. ——— —8 
Chriſtenlicher Kayſer gepurt hat) Allen Chriſtglaubiger n gefer⸗ 
lichait, damit die, nit durch etlich verfueriſch, kaͤtzeriſch Secten und 
leren, fo dazumal jren Anfang genomen, vnd durch etlich außzubrai⸗ 
ten, vnnderfaungen was, mit von rechtem weg der ſeligkait gebracht, 
vnd vnder ainem fchein guter vnderweyſung, Durch vermifchung des 
iffts zu, ewiger verdamnus gewifen wurden, genedigiit behergigt, und 
old) verfürifch leren zuuerhuͤten, vund von merer einwuͤrtzlung abzus 
ftellen, den vrſprung ond-ahfang, dauon die erftlih am maiften vnd 
höchften hergefloffen, Martinum luther, aus Kayferlicher myldigkayt, 
für fein Kat. Ma. vnd Churfürften, Fürften vnnd Stännde, des heis 
ligen Reichs, gen Wormbs auf den Reychstag, in Glayt, vnd ges 
naͤdigiſter guter ficherhait (wiewol des fein Ha. Ma. vber vorig güts 
Lich vnd genädig ermonung von Bäbftlicher. heiligkait, an deutelben 
Martinum Fur —9— nit Kanpi geweſt) zu’ verantwortung ges 
nddigift Foren laſſen, daſelſt nach erzelung etlichen fäher'deh aien 
falfben, und verfurifchen: Artigkel in Ka; Ma; vud nachuolgend durch 
ainenn Churfürften, und and’ erber gelert perfonen genädigelich und 
brüderlich und wifen, von ſoͤhhem feinem vunbillichen —— abzu⸗ 
ſteen, ſich ſelbſt zu bedenkhen, und fein außgangen vnchriſtenlich bl 
vnd gefchrifften zu reuocieren, des‘ jme aus löblichen Exempel d’heis 
ligen Vaͤter zu behaltung, feiner Seel, Ere, vnd leibs gewislich vol⸗ 
gen wurde. Solchs alles aber bei jine vnachper vnd vnangefehen ge⸗ 
weſen, vnd fich darüber mit vngebuͤrlichen worten hören laflen, dar⸗ 
umben Kay. Ma. ſambt allen Churfuͤrſten Fuͤrſten vnd Staͤnden des 
heiligen Reichs obbemelt, —3 — worden, mit zeitigen Ret vnd 
guter vorbetrachtung gedachten Martinum Lıther, von wegen ſolcher 
feiner Büchel vnnd vnchriſtenlichen leer, von gemaiuſchafft der Chriſt⸗ 
gelaußigen abzufonnderhn, 5——— confiscieren vnd in Acht 
zethuit. Auch die ſelben fein vnd ſeiner Anhenger vnd nachuolger 
Bichlein, ſambt andern vnzimlichen Gemaͤlen vnd driefen, zedruckhen, 
u A haben, kauffen, zuuerkauffen, zulefen vnd zubehalten, bey 
fivären penen zuuerpieten, wie das alles ond merersnad) leugs und 
mit mererem außdruckh, in denfelben feiner Kay. Ma. Ediet. nottuͤrf⸗ 
tigelich vnd gruͤndtlich angezaigt vud erclaͤrt iſt, darein wir uns 
hiemit gezogen, vnd die ſelben Edict widerumben vernewet Haben 
woͤllen. Woͤlhe wir auch durch vnſer neben Mandat, zuhalten beuol⸗ 
hen, darzu nachuolgend ſambt andern Fuͤrſten vnd etlicher potſchaff⸗ 
fen zu Regenſpurg/ demſelben Ediet nachzekumen, vnd in Allen ae 
dern vnuſern landen zugeleben vnd darumben beuelh außgeen zulaſ⸗ 
fen, Innhalt beruͤrter vnſer Mandat, vnd darein geleibter verainigung, 
vergleicht und entfloffen. Wie dan von ons beſcheen, vnd ſoͤlchMan⸗ 
data zu mermalen publiciert worden fein. denfelben nach Wir Buns 
gänzlich zu Ew allen und yeden, als vnſern gehorfamen vnd vers 
pflichten vnderthanen verfehen, vnd Fainen zweifel gefezt heten, jr 
wurden Ew alfo darinmen wie Ew wol gezimbt vnd zugeftanden, 
gehorfamlich, und ſoihen Kay. Ma. auch vnſern Mandaten gemäß 
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aygt vnd gehalten haben, So werden wir doch bericht, iſt auch 
* * A das vorberuͤrt verfürifch frombd leren an etlichen und 
vilen orten, nit allain mir abgeftelt, fonder in ftärig merung vnd auff: 
nemung gewachſen, Vnd in fonderhait new erfchrocdhenlicdy vnerhbrt 
leren, die Vus von wegen der onuerfchampten Gorslefterung mit zu 
offenbaren noch zu melden fein, vnd wir mit ganß befwerlichen gemuͤt 
vernomen haben, aufflümen. Vnder welhen die vernewung des Tauffs, 
vnnd Myſſbrauch des hochwirdigen Sacraments, des zarten Frons 
leichnams Ehrifti begriffen, Bnd das noch vil erger ift, von etlidyen 
fo dem Garoloftadie, Zwinglio, und Decolampadiv, vnd derfelben 
Anhengern nachuolgen, gar verworffen, verlaugnet, fräuenlich und 
veraͤchtlich dauon geredt, das weder der heilig leichnam Chrifti, noch 
fein plüt, im Sacrawent ded Altar under der geftallt brots vnd wein 
fey. dieweil-aber nun offenbar und am tag ift, das die Tawff, von 
7 der Apoftl in gemainſchafft der heiligen Chriſtenlichen kirchen, 
ißher wie die noch durch die ganz Chriftenhait im gebrauch gehalten, 
auch nit wider, fonnder mit dem Evaugelio ift, darzu vor vil hundert 
jaren, die Widertauff, nit allain von den heiligen vaͤtern, die jren 
glauben, mir rem Erberen guren Ehriftenlichem leben vnnd bfuruere 
gieffen,, bewärt haben, fonder auch von der Kaiferlichen Rechten 
(mie die gefchrifft außzaigt für ketzeriſch verdambt, dargegen aber, 
der Runder Tawff, wie der von vnfern Elltern vnd MWorderen at 
vnns khoͤmen, für Chriftenlich zugelaffen vnd approbiert. So ift auch 
das heilig, wirdig Sacrament des Altard von Ehrifto, waren Got 
vnnd menfchen, onferm erlöfer, an feinem leftennachtmal, Vns zu ge: 
dechtnuß feines leydens, vnd vergebung vnferer finden, zunieffen eins 
geſetzt, zu leß gelaffen, vund fein feib vnd blue befhennt, des auch 
die vier heyligen Evangelia, fambt dem heiligen Paulo, an vil orten 
elärlich ond onzweifenlich außdruckhen, vnnd vuſer Elternn, ald lanng 
die Chriftenhait geftanden, mit aller andacht gebraucht, geglaubt, ges 
ben und empfangen haben. Auch aus verachrung defjelben vor vil 
langen, auch kurtzen jaren, anſehenliche zaichen geuolgt und gefcheen 
fein. Wo dan ſoͤlhs von Ew, ald Ehriftglaubigen veracht, verfmähr, 
myſſbraucht, oder nit gehalten werden fol, habt jr zu erwegen, das 
ſtoihs, zuſambt höchfter gotslefterung zu nit clainer geferlichait, Eus 
rer Seelen, Ere vnd leib, Auch in Ewr aller leben dahin gewislich 
raichen wurde, das jr (wie lander an vil orten erfcheint) noch in 
vil merer vnnd fwärer yrrthumb, verfürumng und gotslefterung wider 
onfern heiligen glauben, fallen, vnd ald zu beforgen, zu leſſt an all 
erkanntnuͤß Got vnſers haylmacherd, wie das u, auff erden leben, 
ond Eur zeit verbringen wurdet. dieweil num wie obbemelt, ſoͤlh Ars 
tigkl vor vil hundert jaren Fegerifch geacht und verdambt, auch nit 
allain von geiftlichen, fonder den Kanferlichen Rechten, bey fwären . 
vnd höchiten peenen, der Ere, leib, lebens vnd guts, verhuͤt vnd ver⸗ 
potten. Nemblich damit jr deren zum tail erinnerung vnd wiſſen em⸗ 
pfaher, wie nachgemelt wirdet. Welcher fraͤuenlich vnd beharrlich 
hellt vnd glaubt wider die zwelff Artigkl vnſers heiligen Chriſtenlichen 
glaubend, Auch wider die Siben Sacrament der en der heis 
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ligen Chriſtenlichen kirchen, dardurch für ainen ketzer ordenlich erkhent 
wirdet, Das. derſelbig nach gelegenhait vnd groͤß, feiner fraͤuenlung, 

verſtoppung, gotsleſterung vnd ketzerey am leib vnd leben muͤg ge⸗ 
ſtrafft werden. Item, Welher in obgeſchribuer mainung für ainen 
ketzer wie ſich gepuͤrt erfunden, und erfyent wirdet, das dere Güter nach 
‚ordnung vnd vnderſchid der Recht, verfallen vnd confisciert fein. Item 
das, ain veder kaͤtzer, wie obgemelt erfyennt, in die Acht fellt. Item das 
er allefreyhait, ſo den Chriſten gegeben fein, verlieſe. Item, das Er Er: 
loß, und dennach zu kainem Erlichen Ambt teüglich fen noch ges 
braucht werden müg. Item das neimandt ſchuldig fey, denfelben vers 
fihreidungen, oder auder verpindungen zu halten, noch zuuolziehen. 
tem, das er nit macht hab zu Fauffen, zuuerfauffen, noch ainic) 
hanndtierung oder -gewerb zurreiben. Item das Er nit teſtieren oder 
geſchefft vnnd leften willen zu machen hab, Auch. anderer tejtierung 
vud letzter willen, jo Im zu mus khoͤmen möchten, nit fähig fey. tem 
das ain Chriſtglaubiger Vater feinen Sun der ain Fäßer tit, rechrlic) 
alles vaͤterlichen Guts, und eunrgegen der Sun feinem Vater in gleis 
chem faal ennterben mag. dieweil aber nun ſoͤlh Peen vnd ftraffen als 
lain ober die haubtkaͤtzer geſetzt und geordent, Vnd aber ſonſt diſer 
zeyt ander vil now vnchriſteulich Artigkl wider vnſern haylwertigen 
glauben, vud heilig Chriſtenlich ordnuug auffkhumen vnd gebraucht, 
werden, Vnud dan der ſtraff halben, gegen denſelben fo in ſoͤlhem 
vberwiſen, von deu Obrigkaiten nit zwayung, vunerftand, noch zweif⸗ 
lung werde, haben Wir etlicher vbertrettungen jr gepuͤrlich ſtraff hie— 
mit anzuhengen vnd zu beſtimen genaͤdiglich bedacht, Mainen vnd 
wollen eruſtlich. Welher oder. welh die Gothait oder Menſchait Chri⸗ 
ſti, oder auch deſſelbigen gepurd, leyden, Aufferſtenndnuͤß, himelfart, 
vud dergleich Artigkl mit fraͤuenlicher Reden, predigen vnd ſchrifften 
autaſten oder verachten, die ſoͤllen on alle gnad mit dem fewr geſtrafft 
werden. Welh die Ewig rayn außerwelt Kuͤnigin jungkfrawen Mas 
riam verachten, ſchenden oder, ſmaͤhen, Alſo das ſy fagen, halten 
ſchreiben oder predigen, ſy ſey ain weib, wie ain ander weib, ytzo 
auff erdtreich iſt geweſen, ſy ſey ain todſuͤnderin, nach der gepurd nit 
ain ewige jungkfraw gebliben, Nit-ein gepererin Gottes, gen bimel 
nit. komen, die ſollen vmb diß vnd dergleichen ketzereyen vnd jrrun 

am leib, leben, oder gut, nach gelegenhait vnd groͤße der verſchul⸗ 
dung. geſtrafft werden. Item die ſo dy Mutter Gottes Mariam, 
Apoſteln, Euaugeliſten, Martrer vnd ander ‚lieb heiligen Gottes, Auch 
jr verdinſt, fürbit vnd bewaͤrliche wunderzaichen verachtent , verwerfs 
fend, end ſchmaͤchlich von jneu reden, follem mit gefendhnäs vers 
pietung des. lauuds vnd auderer ſtraffen, nach. gelegenhait der vers 
prechung ‚geftvaft werden. Item, Man einer die form oder ordnung 
des Tawfis, der Meß, oder heiligen Oelung, ennderft dan die von 
alirer in Chriſtenlicher firchen hergepracht abitellt onnd verändert, ders 
ſelb fol nach geſtalt der handlung, der veräunderung , mit gefenckh⸗ 
nuͤs verpietung des lannds oder, in ander weg geſtrafft werden. Item, 
Welh bey einander nach kaͤteriſcher mainung, des Herrn nachtmal 
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(wie ſy es nennen) alfo begeen, das fy brot vnnd wein, ainander 
raichen und nemen, die follen ald fäger an dem leib leben vnd güs 
tern geftrafft, Auch die hewſer darjun ſoͤlhs begangen, confisciert 
oder nad) onferm genallen zu ewiger gedaͤchtnuͤs nidergeriffen werden. 
tem an welbhen orten die Zauffitain, Sacrament hewſer, vnd Altar 
nider geriffen, follen die wider, bet verlierung aller freybayt, in Wos 
nats frift auffgericht werden. Alle die fo nit nad) ordnung Chriſten—⸗ 
licher kirchen zu Brieftern geweiht, vnd fi) doch beredeut, fy haben 
auch gemalt zu consecrieren das hochwirdeg Sacrament, wie dan 
an vil orten fraͤuenlich vnd fuͤrſetzlich layder befcheen, fo fy des 
oberwinden, die follen mir dem Fewr, Swert oder Waffer nach ers 
kantnuͤs der Richter geftrafft werden. Item, Welcher die Brieſter— 
peicht verachter, vnd nit nad) ordnung der kirchen, zum wenigijten 
ain mal im jar diefelbig thut, oder auch welber zu dem Sacrameut 
on briejterlich Beicht gen wirdet, derfelb fol mir gefendkunis, ver= 
pietung des orts feiner wonung, oder andern franen an dem gut 
eftrafft werden. Item welcher Münich oder Pfaff fein Furren oder 
riefterlich Flaydung hingeworffen, oder die platten verwachjen lajfen, 
auch weyb genommen herten, vnd nit als brieiter gefunden wurden, 
die follen angenomen, ain Monat in gefenckhnuͤs mit waſſer vnd brot 
onderhalten, darnach die brieiter, jrer Phruenden, ob ſy der beten, 
euntſetzt, die Muͤnich fo jm land, darjnn ſy aus jren orden gefals 
len, betreten, wider dahin ihren Obrigkaiten zu weiter ftraff nad) jrer 
orden und Regel gefchicht. Aber die auffer lannds wären außgefals 
fen, darzu die obbemelten briefter nach Regenfpurgifcher jüngft fürs 
enomer Ordnung, vom laund ewigclich verwiſen, Vnd dergleichen 
A mit jren weiben auch gehalten werden. Es wäre dann, das ſy in 
ander käßerenen darneben gefallen, denielben nach follen ſy, wie aus 
der kaͤtzer nach gelegenhait jrer verprechung die ſtraff empfahen. 
rem Welh Eemannen mer dann ain Eeweib, vnnd herwirer, ain 
Eeweib mer dan ain Eeman genomen, oder nod) nemen wurden, 
die ſoͤllen nach der Lannde gebreich und gewonhaiten geftrafft wers 
den. Es fol auch niemand, der wider die Ordnung d’ Chriftenlichen 
Khirchen , im verpotnen araden der freundtſchafft, Sypſchafft, oder 
Geuatterfchafft beieinand’ wonend, geliten, fonder des launds verwi⸗ 
fen werden. tem, Ob yemand, die Pilldnis vnſers herrn Jeſu Chris 
fi am Erüß, oder fonnft, dergleichen vnſer lieben Frawen, vnnd au⸗ 
derer heiligen, zerftdren,, verprennen, oder font fraͤuenlich ennteren 
wurde, der fol nach geſtalt feines fraͤuels, am -leib oder gut ges 
firaffr werden. Item, weldy in den Viertzig tägen der heiligen vafle 
ten, an den Freytägen oder Sambftigen, oder andern geporen Vaſſ⸗ 
tägen, Fleyſch zu ergermis jrer nächiten friuenlich Eſſen, die follen 
feuil Zag, ald das von jnen befcheen in ainer gefencknuͤs wafler und 
brot gepueßt. tem, Welher predigt vnd halter, das Fain Chrift, 
wider die Türchen oder ander vnnglaubig, fol oder mög ziehen vnnd 
ftrenten, der fol mit gefenckhnuͤs vnd fonft geftrafft werden. rent, 
Welher fraͤuenlich helle vnd defendirt das deu armen Seelen, nichts 
- 2 
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ts nachgefcheen, noch verdinftniis oder nutz bringen fol,; diefelben 
Fllen des launds verjagt vnd vertriben werden. Vnd als verfchis 
ner zeit groß empdrungen und erfchrodhenlich pluruergieffen, aus 
dem enntitanden, das vnder dem gemainen man mit faljcher leer, die 
Ehriftenlich freyhait aufgebracht, als ob alle ding gemain, vnnd 
fain Obrigkait fein fol, wolh leer, dan an vil orten von newen in 
den windhlen, den armen vnuerftändigen eingepilldet, darumben fe= 

en vnd wollen wir, woͤlher ſoͤls hallt oder lernut vnd des vberwis 
2 wirdet, das der mit dem fwert, wie dan ſoͤlhs die Kayferlichen 
Recht fonnft außdruckhen vnd vermögen, fol gericht werden. Wir woͤl⸗ 
len Ew auch der Peenen vnd ftraffen, die denen, fo fülh Fäger enut= 
halten, höfen, behawſen, defendieren, ſchuͤtzen vnd befchirmen, in 
weltlichem Rechten aufgejeßt, erinnern. Nemblich ond erftlich über 
das ſy in dem Panun ſeyn, wo ſy gutlich ermanung verachten, nit 
annemen, vnd nad) folcher ermanung vber ain jar bebarren , ipso 
facto vnd in fueßitapfen Infames vnd aller Eren entſetzt fein, Zu 
erlichen offeulichen ämbtern, noch in Natt genomen, zu fainer zeug⸗ 
nis zugelaffen werden, kain geichäfft noch leßten willen machen muͤ⸗ 
gen, Was inen verfchafft ift noch ander erbichafft fähig fein. Nye— 
mand ſchuldig ift juen in Gericht, vmb was fachen das ſey, ant- 
wort zu geben, Aber wider ſy menigclihem das Recht offen fey, 
das auch ain fdlher Fain Advocat, nody Redner fein, und vor dent 
Rechten fainen beiftannd thun. Item Fain Notarius fein, vnd defs 
felben Inſtrument nicht gelten follen. Sölhen erkannten vnd noch 
vil hoͤhern peenen vnd ftraffen nach, die in BERNER, fonderlich in 
geiſtlichem Rechten begriffen, vnnd wir aber, da vnd ytz — 
zumelden vnderlaſſen, vnd allain den Kayſerlichen nachzekumen 
gedacht. Heten wir, gegen denen fo bierinnen wiſſenntlich uͤbertret⸗ 
ten, vnd fi) ſtraffmaͤſſig gemacht, wol verfaren mügen, Vns 
auch als ainem löblichen Chriſtenlichen FZürften vnd Kunig zethun, 
nit allain nit wol gezimbt, fonder auch nit anders gepärt hat. Ha= 
ben wir doch der Armen onuerftändigen, vnd ainfelrigen vnwiſſenden 
Ehriften menfchen, die allain von etlichen pofen onchriftenlichen per⸗ 
fonen verfürt, vnd dermaſſen faͤlſchlich vnd betrieglic unter dem 
fchenn des Euangeli vnd'wiſen worden, genädig erbarmung und 
mitleiden getragen, der genädigen zuuerficht, fo ſy durch vnſer offen 
verpot ermont, das ſy dauon zufteen, onnd ſolh jrrig verfürifch Ars 
tigEl zumeiden bewegt wurden, darumben wir aus angeporner güte 
mildigkait, vnnd barmhertzigkait genddigclich bedacht, au Ew all 
nochmalen ‚genädigift warnung außgeen zu laffen, das vus ſolh ver⸗ 
fürifch feren vnd kaͤtzeriſch Secten, die zu maiſt in den winckhlen 
vnd haimlichen Schulen und verfammlungen, von etlichen polen 
mutwilligen feichtfertigen. perfonen befcheen, und die an dem groffen 


juͤmerlichen blutuergielfen,, fo verfchiner jar daraus eruolgt, wit ers 


fettigt, fonder- noch uew Meytterei vnd practicierung Zu erwedhung 
alfer vngehorſam vud auffrür, daraus nye, nichtd guts fonder alles 
vbels, ald prannt, moͤrt, raub, vertilgung aller ober vnud erberfays 
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ten, eruolgt iſt, zeuben und zugerichten vnderſteen, kains wegs zus 
gedulden, noch weiter on ftraff hingeen zulaſſen gemaint, fonder not⸗ 
türfftig einſehen zu haben ſchuldig vnd phlichtig, des auch zethun 
ſeinn. Demnach wöllen Wir Ew all, vnd yeden ſonder— 

ud, obberürter Kay. Ma: onfers lieben brudern end gend= 
digen herrun Edict. Auch Vnſerer Mandat erinnert vnnd —* 
enädigelih ermant haben, denſelben allen jrer jnuhalt, vnd begreif— 
Ian zugeleben,, nachzefomen vnd — zethain. Vund ſon⸗ 
der wider Tawff (nachdem der heilig Tauff ainig von Gort 

dem igen eingejest und alſo wie vorſtet, vil hundert jar, von 
zeit der heiligen Apoftel her gehalten worden) Auch der Gotsleſte— 
rung, verachtung, und myßbraud) des hochwirdigen Sacraments des 
Altard, anderft weder das von der heiligen Ehriftenlichen Firchen ans 
genomen, vnnd gebraucht ift. Darzu der verächtlichen Reden, fo ders 
halben getrieben, und anderer Fäßerifcyen Artigkl, fo daraus volsen, 
ond difer zeyt außgebrait, und deren ains taild oben gemelt wor— 
den, haben vnd wiffen zuuerhäten, abermals genädigifter mainung 
zu ermannung vnd warnung nit onangezaigt laffen. dann welher uns 
der Ew, hochs oder nyder ftannds, fich fülher vnſer genädiger wars 
nung nad), nit gehorfamlich halten, fonder vber das, noch in vor= 
bemelt verfürifch Secten vnd leer ergeben, oder ander vnerhoͤrt vers 
dampte, von newem erwechen, oder die erweckhten halten, defendi— 
ren vnd ſchuͤtzen, Sich alfo unferm heiligen glauben, wie der von 
Ehriftenlicher Kirchen gemainfchafft bißher im gebrand) gewefen, 
Andy difen vnſern Mandaten widerwertig erzaigen, vnd dauon nit 
weifen noch feren wurden. Gegen dem oder denfelben wollen wir 
durch Band, vnd onfer — Anwald vnd Ambtleut, nach auß— 
weiſung geſchribner, ſonderlich Kayſerlicher vnd weltlicher Rechten, 
auch vorgemelts Kayſerlichen Edicts, vnd vorgeſetzten vnſern erclaͤr— 
ten Peenen Juſtitia halten. Aber gegen den vngehorſamen vnſern 
vnderthanen, die ſolches zueſehen vnd geſtalten, mit ſtraff nachuol⸗ 
ger maß verfaren laffen. Alfo wo verfelben ainer, vuſer Officier, 
at, Diener, Phleger, oder ander Ambtman war, vnd foͤlhs zu jm 
bewifen wurde, jne von ftund an feines dinft, Ambts, Pbleg, oder 
ander verfehung, fo Er von Vns hiet, enntfegen. Mär es ain anz 
der vnſer Lanndtmann oder vnderthan, die Geridyt oder Obrigkayt 
zuuerwalten hetten, gegen denfelben vunfer ftraff vorbehalten, Vnd zu 
heder zent derfelben verprehung vnnd vbertrettung in vnſer Gamer 
beftimen vnd eruordern. Wären es bürgermeifter oder Richter in 
Steten oder Märckhten, diefelben jrer Ambrer entfegen,, und darzu 
binfür nit mer koͤnnen noch teuglich fein laſſen. Wo aber die Stet 
oder Ratöftände darijnnen fülhes den burgermaiftern und Richtern 
ond nit zu volziehung vnſerer Mandat ermonen end halten 
wurden, diefelben Stet aller irer Priuilegien priuiren und von jnen auf: 
heben. Bd ſouſt gemaingelich genen allen vns vnderworffen Obrig: 
faiten, darunder Fäßerenen 'wiflentlich gebayer, vnd aufgehalten, fo 
ſy diefelb nach diſer vnſer genädigen ermanung zu gepiürlicher zent 


— 
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nit anfreytten wurden, vnſer ftraff vorbehalten. Damit dann fülber 
jrrthumben vnd Fäsereyen, die mailt rayßung vnd vrſach aud) ber 
nomen, vnd menigclich ſich deſter füglicher dauor zuhätten und fürs 
zufeben bab. Wellen vnd beuelhen wir biemit ernftlich, das niemandt 
in den Erblichen vud andernn onfern Lannden, Furherifche, Zwingliſche, 
Decolampavdiiche, noch annder derfelbigen Anhäanger und nacuolger, 
bier, geichriften, gemäll ‚oder ander vnzimlich deuͤttungen, druckhen, 
ſchreyben, fayl haben, verfauffen, Fauffen, leſen noch behalten fol, 
Vnd wolh uyemandt ausgefloffen, derfelben buͤchlein, gefchrifften, 
emäl, oder dergleich bedeuttungen, wie die genennt mügen werden, 
in jrer gewaltiam berten, das fy diefelben all von dato difer vuſer 
Mandaten publicierung, in zwaien Monaten naͤgſtkoͤmend, yeglicher 
der DObrigfait und Gericht, darunder er gewidembt, gejeflen und ge= 
börig iſt, gewislichen zuftellen vnd vberantwortten. Woͤlher aber 
ſoͤlhes nit thaͤt, Bud wir des erinnert werden, wollen wir gegen dens 
felben auch mit gepirlicher ſtraff verfaren vnd hanndlen laffen. Vnd 
zu guter grundrlicyer erfindigung und eifarung fblher obberürter 
perhanndler, haben wir bewilligt, als wir dann hiemit thun, wer 
yemand, der ſich obgefchribner, oder anderer Lurherifchen, Fügerifchen 
vnd verfuͤriſchen Irrigen Artigkel gebrauchen, vnd dauon nit weyſen 
laffen, Alto das Er derhalben in vnſer ftraff fallen vnd erfeunt wur: 
de, der Obrigfait anzayget, das wir dem Anzaiger, aus fulhen ftrafs 
fen, woͤlh oder-fouil der am Gut befcheen, alliyegen den dritten tail 
ufteen, volgen vnd geben laffen wollen. Gepieten darauf allen vou=- 
* Stathalternn, Regierungen, landt Marſchalhenn, landßhaubt⸗ 
leutten, Verweſernn, Phlegernn, Ambtleuttenn, burgermayſtern, 
Richternn, vnd allen andernn fo Jurisdiection Gericht vnd Obrigkait 
haben, hiemit ernſtlich vnd woͤllen, das jr allen vnd yeden die ſich 
in ainem oder merernn vorgemelten vnchriſtenlichen, kaͤtzeriſchen Ars 
tigklen, wider ausgangenn Kayſerlich Edict, vnd dig vnſer Mandat 
wie obſteet, einlaſſen, vnd deſſelben wie ſich gepuͤrt vberwiſen, vnd 
zn jnen bracht wurde, das jr dann von ſtund an, vnd on all weis 
ter erkauntnuͤs gegen denfelben nach ausweyſung oben erlewterten 
Deenen vnd ftrafen hanndler ond verfaret. Vnd zu guter wiffenhait, 
allennehalben in Ewren Gerichtzwengen, vnd gepieren, mit allem 
vleys nachforfcher, erfündigung auf in halter, daffelb auch durch ann⸗ 
ber beſtellet, wo yemandt dermaſſen als angezaigt ift-, betretten 
wurde, den oder diefelben von fund an fennkhlichen annemen lafz 
fet, des auch bey andern zubejcheen verordnet, diefelben wolbewaret, 
vnd obaefchribner vnſer mainung nach mit juen haundlet, vnd in 
ander Weg dien vnſern Mandaten geleber vnd nachkömet. Allatı 
Erw wurde jundert ein zeſwaͤrer Artigfl, fo oben nit angezaigt iſt 
fürfallen, alfdann deifelben, Vns od’ unfern Erathalter vnd Regie: 
rung, vnſerer lannde, darunder ſolhs befcheen, filrderlichift berichtet, 
bardurch wir oder fy vn vnſern wegen darjnnen weitter ordnung und 
beuelh, der ftraff halben ehun vnd geben mögen. Mir wöllen auch 
das jr zehen jar, die nagften nach difer vnſer Manndat erdffnung 
bey allen Pfarverun in vunfern lannden darob ſeyet vnd verfüger, 
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das ſy die‘, järlichen zwier, nämblich zu den hochjeytlichen Feſten, 
Dfternn vnd Weybennachren, yeder ſeyner Pfarrmenig, an der Cantzl 
verlefen vnd offenlich verkünden , daran thut jr all vnnd weder be: 
fonder onnfer ernftliche mayıınng. Geben in vnſer Kuͤnigelichen Erat 
Dfen, am zwainsigften tag des Monats Augufti, im Fuͤnfftzehen⸗ 
hunderten vnd Siben und zwaingigiften, Vnſerer Reiche im. Erften 
Jaren. 
Ferdinand. (L. S.) Ad mandatum Dmi. 
M. pr. | Regis proprium. 


8. 


Befehl, wie mit den MWiedertäufern zu verfahren ‘fen. 
Bom 26. Januar 1528 ®). u 


Ferdinand von gotd gnaden zu hungern und Behem ıc. Kuͤnig 
Snfant in Hifpanien, Erßherog zu Defterreih, Herzog zu Bur— 
gundy ıc. Ä 

Edlen, Erfamen gelerten unnd lieben getrewen, Wir haben alaub: 
lich bericht empfangen, wie ſich in unſerm Fuͤrſtenthumb Mirrens 
berg die verfuerifchen unchriftenlichen und Fegerifchen Secten und 
Leren, fo ein zeit von etlichen Leichtuertigen atgenwilligen perfonen 
aufgebracht gelernt und geprediget und dem, gemainen volckh zu vers 
füerung deffelben eingepillvet worden, fonnderlic) ver Srrial mit dem 
Widertauff und des hochwirdigen Sacraments des Alltars in Furs 
zer zeit vaßt einkumen und eingewurgelt haben fol, alſo das fich 
pil perfonen in fol Irrſal der Widertauff unnd des hochwirdigen 
Sacrament begeben, dardurd) dann vil haimlich gefprech, befamuns 
gen ouch etwo poͤs verainigung verpindtnus unnd confpirarion vol⸗ 
gen, die fonnder zweifel mit der Weil, wo Wir nit folren gnedig 
einfehen thun, zu Aufrurn ungehorfam und dergleichen poͤſen fachen 
geraichen würden, Dieweil uns aber ſolch falſch Secten Leren und 
ander pbs handlung zugedulden, Feind wegs gemaint ift und dann 
diefelben fo viel der nun auferftanden, abgeftelt auch die Finfftigen 
mit dem hoͤchſten verhiiett werden. So beuelhen wir euch mit allen 
und gantzen ernft, das Fr hinfuͤr mir allem und peftem vleis er= 
fundigung wider die perfonen, fo ſich der Irrigen falfchen und ketze— 
rifthen Secten gebrauchen , diefelb predigen, lernen und dem volck 
einpilden, auch die Sy willig hören und annemen, halten laffer unnd 
dann gegen denfelben nachuolgender unnfer mainung nach handlung 
fürnemet und verordnet, Nemlich alfo Erftlich das folchen verpre— 
cher halben diſe unnderfchaiden follen gehalten werden, weld in die 


8) Sattl. Herz. II, Beit. 134. 
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Irrung und undhriftenlich Weſen vor aufgang und publicierung unns 
ferer "andara, welch aud) hinach darein — * 

Zum andern der verſtand oder unuerſtand, dergleich Jugent und 
allter gemerckht und abgenommen werden. 

Zum dritten auch, Welch ſolch leer und verfuͤeriſch weſen ſelbſt 
gelernt (gelehrt) fuͤrgeben und gepredigt, durch welch auch daſſelb 
haimlich oder offenlich beſcheen ſei. 

Item was je etlich in den Winckeln und verporgen orten neben 
ſolchen falſchen Leeren für practica und poͤs handlungen, die zu er⸗ 
weckung der empdrungen unnd Aufrurn dienen, veben und dem ges 

mainen volckh einpilden daſſelb auch in verpuͤndtnus bewegen und 
bringen unnd daneben welch alſo durch verfuͤerer und urſacher aus 
einfalt, unuerſtand oder in ander Weg bewegt und gebracht, und 
gegen denen allen foldyer maß mit firaff gehalten werden. 


„VWelcher oder weld) in den Irrſal der widertauff verachtung des 
heiligen hochwirdigen Sacraments oder dergleich verfüriih Secten 
und MWefen vor aufgang und erdffnung unfer jüngften Mandata ges 
gie und defhalben in fencknus gebracht wären, doch das diefelben 

r Ixrſal allein aus underweifung und leer anderer perfonen eruolgt 
und Sy felbit ſolch Leer andern nit fürgeben, gelernt noch gepredigt 
oder eingepillder hetten, das dife verfüert perfonen, jo fi) Yo Irer 
Irrſal und unchriftenlich8 wefen bekennen, diefelb revocieren, dauon 
fallen und verwerffen, rew und layd darüber haben, auch ir rew, 
layd und renuneiation der jrrigen Artiggl mit guttem Weſen und 
zaichen beftärten und alfo umb gnad von wenig der eingefallen Irr⸗ 
thumb und ftraff bitten, das diefelben alfo jred Lebens gefrift, das 
mir begnadet unnd wider zu gemeinfchafft der heiligen drifenticen, 
Kirchen aufgenomen werden, doc) nen zu exempel und ebenbild anu⸗ 
derer perfonen, auch ermanung red Srrrhumbs ein zimlich ftraff, 
die Fr Inen geiftlich unnd Melltlid nach veder Perſon verprechung 
auf drey, vier, fünff, Sechs mer oder minder Mochen nad) eurm 

tbedundhen mit fenkhnus oder in ander Weg auffeen mügt, bes 

imbt unnd zugedulden aufgelegt werd. 


Mo aber etlich betreten und zuhanden gebracht, die fir auf: 
wigler prediger und Leerer befchrien, erfhennt, auch etwo in haimlie 
hen Winkheln befamungen gemacht und das gemain volckh oder anz 
der in verpindmus und ainigung gebracht und bewegt heten, das 
dann gegen denfelben dad Recht verfchafft unnd durch mitl deffelben 
wider Ey procediert werd, doch zu folchem verordnet, daß fol Anz 
enger Aufiwigler und haimlicher befamungen urfacher nit alain umb 
jr falſch Fegeriich und pos Secten Feeren und verfierung ded armen 
volckhs, fonnder auch von wegen gemachter befamungen, damit Sy 
gegen und wider Sr pflicht und eer verprochen und Sjren zu machen 
verpoten fein, tm Rechten beelaat werden, und was in dem Rechten 
erfhennt,, demſelbe nach gegen Inen verfaren und dad Recht volzos 
gen werden. 

Was perfonen aber hiufuͤr in folchen verfücrigen undhriftenlis 


Pr 
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und falſchen Leeren, fecten und Weſen begriffen, die wären 


chen 
ſelbſt anfenger, prediger und anraytzer oder annder perſonen hochs 


oder niders Stanuds erfaren, begriffen und deshalb in fenckhnus ges 
bracht werden, ſo wellen wir das es mit und gegen denſelben nach 
Ausweiſung, Innhaltung und lauter erclerung unſerer Mandata uns 
gewaigert fol gehalten werden, demſelben in allen Artigglen gelebt 
und nachgangen, unnd die fchuldigen perfonen, jo bald Sy rer 
myßhandlung und unchriftenlichd tvefen umd Seet auch ıder haimli⸗ 
ſchen befammngen-vberwifen- und zu jnen beibracht wirdet, oder Sy 
der ſelbſt anhellig unnd befemtlicy fein, on weiter Rechrfertiginig. 
erfantnus und urtl mit denen ftraffen durch bemelt unnfer Mandat 
fpeeificiert unnd aufgedrucdht gejtrafft und gegen Juen dermaflen 
berfaren werd. 

Hiebei welleni wir auch, damit fich hinfür etwo ſolch Teichtfer: 
tig perfonen, fonderlich welch aufwigler und anfenger fein mit dem, 
als ob Sy vor publicierung unferer Mandaten in ſolch Irrthumb 

efallen oder verfüert wären worden nit entfchuldigen mügen , das 
& von unfern wegen durch offen aufgeicylagen Schriften und vers 
fündung vyedermann warnet, welch alfo vor ermelter publicterung 
onnferer Mandat in berürt Irrthumben gefallen oder verfürt wors 
den wären, das diefelben in einer beftimbten zeit, als ongeuerlic) 
Sechs oder mer wochen zu reuocierung unnd erfanntnus rer Irr⸗ 
fal ermant, und weldy darauf dauon nit fallen, noch diefelbig als 
jrrig verlaffen und guad bitten werden, gegen denfelben,. fo. Sy bins 
für in gefengkhnus gebracht jtzt obberärter maffen nach aufweifung 
unnferd Mandat, wie gegen andern ſtracks verfaren werd. Damit 
auch ſolch poͤs verfierig und unchriftenlich leerer, prediger und uns 
derweiſer, Auch die difelben befuechen, Jr leer und predigen gutwils 
lig hören, vernemen und diefelbig annemen und in gleidy undhriftens 
lich und Fegerifch Artiggl und Irrung, wie die genenit unnd in uns 
fern vorausgangen Mandaten zum teil erleutert und begriffen fein, 
fallen, def leichter und zeitlichen erfaren, erfragt, erinnert und bes 
fretten, audy zu verhüetung weiter verfüerung unnd vergifftung in 
— gebracht werden, So wollen Wir das Ir in unnſern 
anden eur verwaltung in yedem beſonder, ein erber geſchickht vers 
ftendig weltlich perfon von unfern wegen verordnet, welhe ald ein 
Inquisitor unnd erforfcher der ketzeriſchen unchriftenlichen perfonen 
und deren die fich in die haimlichen befamungen nit alain zu folcher 
falfchen Leer und predigen, fonnder in ander poös practifen begeben, 
gehalten, geacht unnd erfhannt werden, Er auch folh Inquiſition und 
nachforſchung bemelter perfonen mit allem fleis thuen, und was er 
der erfragen unnd erinnern mag, derfelben orten dem gericht unnd 
obrigfeit anzaigen vnnd begeren folle Sy anzunemen , in gefengkb, 
nus zu dringen, und dann nach vermäg unuferer Mandaten gegen 
inen zuhandlen. ! 

Mir wellen auch, das foldy Inquisition nit allain gegen ermel= 
ten perfonen, die fich unchriftenlicher Secten und Leeren gebrauchen 
oder die annemen und in Irrthumb fallen, ſonnder auch gegen denen, 
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dabei. dieſelben Leeren und predigen geſcheen und von denen Sy zue⸗ 
gelaſſen und gedult werden, mit allem vleis beſchehen und. dann ges 
gen. beufelben und ren Guͤetern, wie aud) in vnſerm Mandat ſonnſt 
in-allen und yeden puncten unnd Artigglu genglichen nachkumen, 
lebt -umd volziehung gethan, und gegen: den verprechern, fo die Jrer 
Irrſal vberwiſen oder ſelbſt befentlich feien, on weiter rechtfertigung 
oder urtelſprachs verfaren werd, daran beſchicht unfer ernnftlicher 
Mill und mainung. Geben in unferm koͤnigelichen Gefloß zu Ofen 
am XXVj. tag. Sanuariy im XXVIlj. unferer Reiche im Audern 
Jaren. 
Ferdinand. J 
Ad mandatum domini Hegis proprium 
Adler. 





9. 


Befehl an einige Staͤdte auf die Widertaͤufer gute 
er Aufſicht zu haben, 
Bom 26. Februar 1528 °). 


Erfamer lieber befonder und guter frind, uns langt globlich an, 
wir jr ettlich, So ſich der Frrigen und falfchen Secten des Wider⸗ 
toffens augenomen, oud) ander Damit verfiert, und jüngften Inen die 
Stat eflingen verbotten worden, fich in den flecfen dis ampts auf: 
halten ımd fonderlich füllen under den felbigen fein einer genau Mas 
this drirfchler ‚von eflingen, ongevarlicy Fünffgig järig in guter leng, 
rotbrecht, in einem roten Tofcheten har und roten bart mit growem 
vermifcht. 

Auch einer genant der Jung von eflingen bey 50. Jarn alt, in 
zimlicher leng, in einem falben bertlin, So im Honbach feßhafft ges 
weien. 

Darzu einer So fih genent Ehriftoff von Wien ein Pateinifcher 
ſchulmaiſter und ettlich ander mer, die zuuerfichtlichen und one allen 
Ber N aus jren verförten gemüetern underitauden allenthalb, ander 
oud) zuuerfieren, und in jren anhang aud) follichen verdamplichen 
Irſal zu bringen ıc. 

Demnad) beuelhen wir euch hiemit zum Ernftlichen und wollen, 
das rauf fund und one allen verzug in guter geheim, dardurd) 
niemand gewarnet mög werden, in allen flecken euwers ampts und 
fonderlich umb eplingen gelegen, euwer gute kuntſchafft und erfas 
rung anrichten und nıachen, und mit böchitem vliß und ernft arbei— 
ten Je und bienad) follich Iycheuertig buben und Widertöffer nider— 


9) Sattl, Herz. II. 8. 156. 
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zumerffen und zu handen zu bringen und fo Ir deren ein oder mer 
erlangen, alödan die wol bewart behalten, uns des zum plendeften 
berichten und vernerd unferd befchaids gewarten und hierjnnen gar 
nit ſomig oder anders handeln, das, meynen Wir gang ernitlich, 
wöllent ouch uns des entlich verlaffen, dat. Stugarten am 26. tag 
Februarij Anno ıc. 28. 


re) 





4 euere 
10. J u . 

| Befehl an einige Städte ıc. dem Biſchoff von Spenmeizu 
geftarten, Praͤdicanten in das Fuͤrſtenthum zu‘ ſchicke 
Vom 4. Auquſt 1528 1%, PF DR 

— , I. 


Ferdinand ıc. MS Ag 

Getruͤwer lieber, Nachdem der Erwärdig Hochgeborn Fürft uns 
fer lieber Obeim Her Jorig Biſchoue zu Speyr, VPralbgrane bey 
Rein unnd Hergog in Bayern uff unjer fruͤntlich Anfinnen zu uße 
rituug der falfchen ketzeriſchen verfierifchen Leern und ppflantzung des 
rechten waren gottes worts unnd zu erhaltung unfers heiligen eri— 
ftenlichen gloubens in unſerm Fuͤrſtenthumb MWirremberg , fo wyt 
fidy finer Lieb Biſtum und diſtrict als ordinarien daryn ftredt, ettlich 
erbar geſchickt und wolgelert Brediger- verordnen wirdt, damit danu 
diejelbigen follichem rem Ampt mir predigen unnd funjt den güttz 
lichen Aemtern ußwarten ficher und unuerhindert handeln und die voln⸗ 
ziehen mögen, So beuelhen wir dir hiemit eruftlich und wolleti, das 
du mit allen underthbonen und hinderfeffen diner Amptsverwaltung 
Ernſtlichen verichaffeit und Inen beuelbeft, das fie follichen predi— 
canten, So (wie obgemelt) unſer Obeim von Speyr als ordinari 
verordnen and ſchicken wirdet, zu predigen vergönnen, Ouch die vor 
allem gewalt verfichern,, ſchuͤtzen, ſchuͤmmen und behörbergen unnd 
von ainem Ort au das ander, wa follich8 die notturfft eruordern 
würde belaiten, und funft deshalben In Irn zufallenden obligen 
hülfflich und byftendig ſyenn und guten willen bewyſen, und du ſelbſt 
zu fölchem allem zum beften verbelffen und darob fein, das follichen 
dermaffen nachkomen unnd gelebt unnd dameider nicht fuͤrgenommen 
nod) gehandelt werde, Doc) fo bemelts vnſers Oheims Gefandten 
ettwann ain Pfarrer oder prediger endern und ain andern am fein 
ftatt ordnen wollten, das one vnſer fonder vorwilfen nit geftatteft, 
Sonnder vnſer Statthalter und Regenten vnſers Fürftenthumbs Wirz 
temberg des zuuor mit anzaigen der Urfachen föllicher rer filrmäs 
men amd "deinem gutbeduncken berichteft unnd berner derfelben be— 
ſchaid geſtracks geloubeft , daran gefchicht vnſer ernitlih mainung. 
Geben in onfer Start Stutgarten am 4. tag Augufti Anno ıc. 23. 
onfer ryche im Andern. 


410) Sattl, Gerz. II. Keil, 137. 
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Getruwer Lieber, dir ift zuuerſichtlichen unuergeſſen, welcher 
geftalt Wir hieuor zu mermaln der Luterifchen Faction und Irrſall 
halb mandata offenlicy haben laſſen ufgehen und in denfelbigen nes 
ben andern zum böchften ermanung gethan und geboten, das ain 
been fi Den chriſtlichen fagungen und orbnungen gemäß und ges 
borfam halten foll, guter zuuerficht, dem follte alle gelept ſeyn, 
Werden Wir doch bericht (welches uns nit zu klainem mißfallen und 
befhwernus raichet) daß ertlich follichem allem zuwider merthail uß 
mutwilltger bewegnus und Inchtuertigfait gant unndtiger urſachen 
underftanden in der hailigen Vaften und zu andern verboten zeiten 
flayſch geeiten. Diewyl nu derglychen dis hailige zeit der haften von 
den gotlofen, wie uns globlic) eat, abermals fürgenomen wers 
den möcht, welches dann nit allein zu verachtung worgemelter chriftz 
licher —55— ordnung dienet, Sonder auch dardurch in diſem uns 
ſerm Fuͤrſtenthumb das vihe, welches ſonderlich ſollicher zeiten zu 
erhaltung gemains nutzen und notturfft werden ſollt, treffenlich ers 
oͤßt und alſo zu kuͤnfftiger oſterlicher und volgenden zeiten an Flaiſch, 
(wa nit ynſehens geſchehe) ger mangel und nachtail entfteen würs 
den. Das fo vil möglid) abzuwenden und zufuͤrkommen, Beuelhen 
wir dir. hiemit ernftlich und wollen, das du one verzug in allen 
An deiner Amtöverwaltung mit fonderm ernft und guter ordnung 
ürfebeit und beuelbeit, das Fainer deiner Amptöverwandten dis hats 
lige Vaſten und bis zufünfftiger karwochen bey ftraff lybs und guts 
yemand, wer oder woher der fey, ainich vihe oder flaiſch zu kouf— 
fen geb, derfelbig Fouffer geb dann fein trınv an ains geichiwornen 
Nivsftat, das er daffelbig allain franden perfonen oder zu dem yn— 
ſaltzen kuͤnfftigs ſomers gebruchen und fonft nyemantd andern geben 
oder für ſich jelbft anderer geitalt genieffen wol x. und du ob fol 
lihem allen mit bochftem find balteft und die ungehorfamen und 
obertreter, auch woͤlche du im deinem Ampt erfaren magft, die alſo 
unndtiger und mutwilliger wyſe zu bemeltem und andern verboten 
tagen und zeiten flaifch effen, venglichen annemejt , unfer Statthals 
ter und Regenren deffelbigen aigentlich berichteft und verners befchaids 
gewarteft und bierinn gar nit verleßig noch anders handelit oder ne= 
mands verfchoneit, als lich dir ſy unfer ungnad und ftraf zu uers 
meiden, ded mainen Wir gantz ernſtlich, Geben in unfer Stat Stuts 
garten am 42. tag Februarii, Im 29ften unfer Ryche im dritten Jar. 








41) Sattler III. Beil, 441. und Staats-Arch. 


Befehl von 155%. 29 
12. 


Befeht, daß die Unterehanen des Fuͤrſtenthums Wuͤrtem⸗ 
berg zu Eplingen die Predigten nicht befuchen .follen. 
Vom Jahr 1552 1), 


Ferdinand ıc. 
Getreuwen Lieben, Euch ift onn zwenffel onuerborgen Welcher 
eftalt unfer und des heilligen Reich underthonen von Efjlingen als 
erhand neuwe Predicanten So unfer allten Ehriftenlichen halltun 
widerwertig leren, uff Jran Cauntzellu uffitellen durd) welche on zweyf⸗ 
fel der gemayn unverftendig Lay, fo der Schrift nicht bericht le 
inn allerlay Irtung unnd mißglauben möchte kommen uund gefüre 
werden, dem wir aber fchuldig feind mit allem Ernft zu begegnen 
unnd unfere unnderthonen ſouil muͤglich vor follicher Irtung zu war: 
nen zu vermanen und zuuerhätten, Fit deßhalb unfer Ernftlicher bes 
ueldy das du von ftund onne alles verziehen bey allen unuderthonen 
deins ampts fo die Märct zu —— beſuchen Ernftlicy verſchaf⸗ 
feſt, unnd gepietteſt, das fie Jun beſuchung obgemelter marckhtag 
oder fo fie ſonſt Irn Wandel gen Eſſlingen haben wuͤrden Sich von 
allen predigen daſelbs enthalten, darbey nit erfcheinnen noch dens 
felbigen zuhören, aud) ſoͤllichs in den MWirkhäufern oder anderfwa 
nit verfechten noch fih in ainich difputation dafelbs inlaffen, Alls 
lieb Juen ſey unnjer ungnad und ſchwere ftrauff leyps und guß zu 
uermeyden unnd fo du Jemands deins Ampts erfierft, der diſem 
unnferm koͤnigkhlichen Mandat und gepott ungehorfam erfcheinen 
und ſollichs pbertretten würde, darpber du dein fonnder Funtfchafft 
machen und beftellen wölloft, das du alsdann den oder diefelbigen 
fenngkhlichen annemeft, dafjelb unfer Regierung in Wilrtemberg bes 
richreft unnd ird befchaids verrer darinn gewarteft und bierinn nit 
varlälfig erfcheuneft noch annderft handeljt, daran gefchicht unnfer 
Ernftlicye meynung, Geben ıc. 1552. 
An nachbenaunt amprleut, 
Stuttgarten. Gannftatt. 
Kyrchen. Boͤblingen. 
Göppingen. Löwenberg. 
Schorndorff. Herrenperg. 
Mapblingen. Nürtingen, 
Wynniden. 





12) Sattler Herz. II. Beil, 156. 
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13. 


Befehl wegen Faſtens und Genußes des h. Abendmahls 
= am Oſtertag. — 
Vom 19. Febr. 1552 9), 


Ferdinand ıc. 

Getreuwen lieben, Nachdem Jetzt ettliche Far ber unnd noch die 

emein teutſch Nation unnd Chriſtenhait layder mir allerlay ftraufs 
en und ybelln alld mir frieg Theyrung Sterben uud Inn anderweg 
angegriffen und beleftigt worden unnd anders nit zugedendhen tft, 
dann dieweyll ann vil ortten, welches wir doch mir hauchbeſchwer⸗ 
tem Gemuͤet täglich mer erfaren, Lob und Eer gotes gefallen unnd 
dargegen uill Laster mit gorresleiterung Fuͤllerey und dergleichen yber 
band genomen unnd zZumorderft die hailligen Sacrament unnd ander 
gorresdienjte enderert und in vergeſſ auch verachtung geitellt, darus 
daun vill one erhörte, auch onzalbar ketzereyhen eutjtauden und ers 
uolgett, dardurch one zwenffel gett der herr Höchlichen erzuͤrnut und 
bemellt plaugen und ftrauffen bißher verbenngt, auch —— zu 
beſorgen, wa durch ware Ruͤw und Laid auch ein bueßuertig les 
beir der allmechtig gott nit widerumb verjdär und auf gantzem bers 
Ben unnd gutem — umb guad, Barmhertzigkait und verzeihung 
anngeruffen nnd gepetten, Er werde nochh weitter und gröffer ftraufs 
fen verhengen unnd fenden. Diewenil er dann durd) ſich felbft und 
feine baillige prophetten und appoftell verfprochen und I So 
unnd wann der menſch feine Suͤnden bekennen derſelben Ruͤw und 
Laid haben und ſich von dem boͤſen zu dem guten wenden werd, das 
er daruff ſein gnad guͤte und barmhertzigkait beweyſen und ſeinen 
zorn ablaſſen well, damit nun fdllichd allſo erlangt werden moͤg, 
So iſt unſer Will meynung und Ernſtlicher beuelhe, das Ir in der 
Statt und allen fleckhen euwer ampzverwaltung von ſtund an gutt 
ordnung gebt, das zu diſer hailligen zeitt der vaſten wie von une 
fern vorfarnn und gemainer Chriſtenhait von allterher und biß uff 
unns loͤblich geſchehen all Chriſtenlich Ceremonien Inn aurter auus 
dacht auch mit vaſteñ, Betten, abbruch der verbotten ſpeis unnd ans 
dern gutten Werckhen nachgehalten unnd ſonderliches dass in allen 
pfarhen wochenlich proceffionen , fondere Ämpter unnd gemeine gepert 
umb Chriftenliche ainigfeit und gemeinen friven jun gantzer criſten— 
hait zupirten fürgenommen unnd vollnbraucht und Das vollckh zu 
föllihen an den Cantzeln unnd fonft fonderlicy ermannt und bewegt 
werd. Ä 

Dweil wir dann auch weyter bericht fein, das laider ettwan 
vill Gotzlofer und feuchtuertiger Manns- und Weibsperfonen fenben, 
Wellche ertliche zeit her uff die ofterlichen zeitt weder gepeucdht noch 

das houchwuͤrdig Sacrament wared Leips Ehrifti nach gemainer 


45) Sattler Herz. II. B. 157. 


Befehl vom 19. Gebr. 45352. 31 


Chriſtenlicher kuͤcchenordnung empfangen haben und und dann Je nit 
gemeynt ,: folliche gestle leurt unnd Leben zugevulden und unges 
ftraufft zu laffen, So ift vernnerunfer Ernftlicye meynung unnd bes 
uelhe, das ihr gleichermaß one verzug ordnung geben, damit in als 
len groffen unnd Flainen pfarben euwerd amp Feine. außgenomen, 
auch in den Cloͤſtern darinn man beicht zu hörren pfligt, die Seel: 
forger und Beychtoätter all und Jede, So Innen beychten., auch 
das hochwuͤrdig Sacrament auff jetzt Fomend ojterliche zeitt empfahen 
- in ain Regifter ordenlicy mit jeren namen und zunamen aufffchreiben 
und verzaichrien unnd foliche Regiſter acht tag ungenerlich nad) 
oftern Euch zuftellen, darinnen Ir euch aigentlichen erjchen und dars 
duff die —— perſonen, So gepuͤrlichs allthers unnd nit gebeucht 
und zu dem Hochwuͤrdigen Sacrament gangen ſeind, allt und Yung 
in Jedem Fleckhen auch in aim ſonnder Regiſter verzaichnen die alle 
fuͤr euch berieffen, die urſachen Irs underlaſſens bey Inen erlernen, 
das alles auch in Schrifft ſtellen und ſoͤllichs ſampt obgemelten bai— 
den Regiſtern in nachgeenden vierzehen tagen unſer Regierung in 
Wuͤrtemperg pberantwurten, die uns diefelbigen nachgeends an un: 
fern houe aigentlih zu fchichen werden Wir und darinnen haben zus 
erfehen und im dem verner Inſehen zu thonn willen, an dem allem 
thutt Fr unfer Ernftliche mennung, dess wir und auch gänklidy vers 
laffen wollen. Geben ın unfrer Start Stuttgarten den XIX. tag 
Februarii, Annorc. XXXljten unfer Reycheic, 


x 


, 12. 
Befehl betreffend die Behandlung ber Lutheriſchen, Zwing: 
liſchen u. fe w. Lehren, und Polizeifachen., 
Vom 20. Auguft 1532), 


Getreuer lieber, wiewoll wir verfchiner zeit mermallen der Lut⸗ 
terifchen und zwinglifchen und ander verfürifchen opinionen und Ir⸗ 
fall halb edicten aufgeen laſſen, Ouch volgends in anno der mins 
dern zall XXVI5. zu abjtellung derfelbigen und zu verner gnedigften 
— widerumb mandaten veruertigt und in allen unſers Fürs 
ſtenthumbs Würtemperg aͤmptern zuuerfünden verordnet darinnen 
zu auslefhung der Reden fo ettlich Brpruden, alls were Innen vers 

orgen, welche articfel und leeren Faßerifch oder gerecht fein mech— 
ten zc. Ettlich der fürnemiten verfürigen artiffel und gebruͤch begrifs 
fen und ausgetruckten werden, deren jedem aud) Pin gepürende 
Strauff angehengr vnnd ernftlichen beuolhen haben follihe offentli: 
che anzufchlahen, damir ſich der unwiffenhait niemand entfchuldigen 
moͤg und das all Amptleut darob feyhen, damit denfelbigen ſtrackhs 


14) Sattl, Herz. III, B. 158. efr. Mandat v, 26; Jar, 4528, - - 
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lept und nachkommen, auch den pbertrettern die angehengten firafs 
en onnachlaͤßlich aufferlegt und vollnſtreckht darzu jun Eainen Weg 
geitatt werden, ainich brieffe oder biecher jollicher Faetion ardıwenig 
vail zu haben noch zu Fauffen weder heimlich noch offentlich des 
möglichen verſehens, Es follte dem alſo geſtracks gelept und nach⸗ 
kommen fein. Befinden Wir doch täglichen, welches doch und» zu 
fonderm mißfallen unnd befchwernus raicher, dass follichem bißher 
ettlicher ortten wenig nachkomen gelebt noch vollziehung gethan wors 
ben, Dieweyll aber unfer gemiet unnd entlidy meynung fteer, das 
felbigem allem jtradö gelebt und nachfommen werd, So beuelhen 
Wir dir hiemit gant ernjtlich, dass du ſoͤllichs allenthalben nottdürffs 
tiglich widerumb vermimereft, auch jederzeitt fo in der ſtatt oder 
Fleckhen deiner Amptzverwaltung ainich brieffe oder biecher von den 
brieffmalern oder buchfierern vaillgehapt diefelbigen durdy dich felbft 
oder ander verjtendig befichtigen und was darunter vorhanden, So 
angeregten Factionen annhengig und diefelbigen betreffen mechten, 
Es ſey von den gefellfchten allten oder neuwen Teſtamenten, auch 
ropheten und alldın anderm follich& betreffend, das alles und jedes 

nnen aufheben und nemen laffeft und dabey ernjtlichen fageft hin 
für dergleichen nit mer in diß Fürftenthumb zu pringen, ob aber Ir 
ainer pder mer weytter daryber dermaflen erfunden und begriffen 
werben, allßdaun die gefengkflichen annemeft, in Thurn legeft, unfer 
Regierung zu Stuttgartten mir gutten und nottürfftigen bericht zus 
fchreibeft, auch Inen jederzeitten alle und jede follich genomen brieffe 
und biecher gewißlichen zufchicfeft und darinnen gar nich verhallteft, 
noch anderſt handelſt. 

Dergleichen haben Wir dir verructter weyllen vilueltig auch in 
andern fachen gemeine Ausſchreiben und beuelhe zugeſchickht, Nem⸗ 
lich neben anderen betreffend, das all offeuntlich Freiden, Tanntz, 
faitenfpill, Hochzeitten, kirchweyhinen und dergleichen hinfür unders 
lajfen unnd vermitten fein und mit was maß darinnen gehandellt am 
datum den 17. den Octobris anno wc. XXIX. weyſſend. 

Darzu das die Landtrdden und frembden bertler int Lande nit 
geduldet und wie gegem innen Sederzeitten fürgenomen, Duch die 
Drdnung des Feurs halb gemacht und gehalten rer datum den 
XXVIj. Martij anno XXXj. und dann den XIX. Februariy jegis 
ges Zars widerumb ernüwert und aufgefchrieben. 

Daß anch gar nit geitatt werden foll mit büchffen yber velldt 
zugeen, den XIIj. Julij Anno ꝛc. XXVIlj. aufgangen, befinden wir 
dod) dass im ſollichem und andern unfern gemeinen und fondern bes 
uelhen nit allein varkiffig, fonnder gant nichtz follihem gemäß ges 
handellt noch vollnzogen würdet, allfo das woll vonndtten wochens 
lich fdllih gehaiff widerumb zu ermüwern, welches unns doch hoch- 
beſchwaͤrlich und verner zugedulden Feind wegs gemaint noch litten- 
lic) ift, zue dem das fbllich& jnn vill weg zunerachtung, ungehors 
famy, auch ungleichait und ander nachtaill diener, Demnach beuel- 
ben Wir dir hiemit abermalld bey deinen pflichten unnd niden dar - 
mit du uns zugethonn und verwannt bift, Ernftlicheft und wellen daß 


Ausfchreiben vom 42. Nov. 4555. 35 


du dich widerumb in ſollichen und andern unfern ausgangen und 
kuͤnfftigen beuelhen allwegen aigentlichen erfeheft, denen in allweg 
emaͤs handellft unnd dar Innen keins Wegs erfißeft noch fir dich 
elbft anderft geftarteft, wellcher urfachen das ſy one unfer Regie: 
rung fonnder vorwyſſen und beuelhe, audy welche hieryben buͤchſſen 
tragen, Es fey zu den zillitarten oder fonnft yber veld, welche die 
eyhen Juen jederzeirten fbllich büchffen nemejt und bemellter vnſer 
egierung mit guttem bericht, woher jeder fen, zufchiceft und in 
difen und andern vnfern — und kuͤnfftigen beuelhen nit wie 
bißher ungehorſam und varlaͤſſig erſcheineſt, alls lieb dir ſey unfer 
unnguad und ſtrauff die dir fonnit gewyßlich eruolgen ſoll, zu ermei⸗ 
den, das meinen Wir gantz —8 Geben in unſer Statt Stutt⸗ 
garten den XX tag augufti. Auno sc. XXXlj. 





15. 


Ausfchreiben, daß fein Buch der neuen Seften feil 
gehalten werden ſolle. 
Vom 12. November 1533 ®), 


Ferdinand ꝛc. 

Getreuwen lieben, Alls hieuor zu mermallen Ernſtliche Edict 
unnd Mandata allenthalben in unſerm fuͤrſtenthumb Wuͤrtemperg 
und andern unfern Erblanden außgangen und publiciert ſeyhen, das 
an kainem ort geftattet noch zugefehen werden ſoll die falfchen ver- 
fierifchen bücher und fchrifften der neuw eingeriffenen Secten vaill zu 
haben, zukauffen noch zuerfauffen, darob doch bißher ettlicher orten ette 
was varläffig gehallten und aber ſbllichs nit cleinift oder geringeft 
vrfach ift, dardurch das gifft follicher zn verfierifchen.Xeeren fo 
weit augefprait und fouil ınenfchen laider verfiert worden feyen, 
demnach zu verner und nottdürfftiger verwarnung , ift unfer Ernfts 
licher beuelhe, das ir auff all und jed zufallendt Wochen unnd Jahr⸗ 
maͤrckht, auch Kürchwenhinen und zu wölchen zeitten ettwan die Eräs 
mer brieffmaler. oder buchfierer in den Stetten und fleckhen euwer 
verwaltung vail haben gut Ernnitlich vffſehen fürnemen auch fonder 
perfonen darzu verorbnen die derfelben bücher brieue und namen ais 
gentlichen erlernen und befichtigen, darzu in derfelben Truchen, Las 
den und ftippichen, auch in jren Wonungen und berpergen mit bes 
ſtem vhleis erfuchen mit der beichaidenheit , bey woͤllchem folliche 
verpotten verfierifchen fchrifften, brieue oder biecher erfunden, dass 
diefefbigen erfonen fampt aller deren hab fo bey Inen befunden ges 
ſtrackhs gefengklichen angenomen und auffgehept, euch zugebrachr, 
Selbig erämer in Thurn ann boden gelegt, Ire bücher brieue oder 


45) Sattler Herz. II. B. 2. 
Reyſcher's Gefepfammilung. VIH. Bb. 3 
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fchrifften unfer Regierung in Würtemperg mit guttem bericht und 
umbjtenden der ſachen aigentlich zugeichrieben uud deren werner bes 
ſchaid darinnen gelept werdt, und mit follichem Ernnſt und vhleis 
bierinnen Einfehen und Wendung thuen, wie das unfer auch unfer 
Fuͤrſtenthumbs Wuͤrtemperg Landt, gepiett und underthonnen hohe 
und unvermeidenliche-nottdurfft erfordert, und damit aud) der onwi⸗ 
derpringkhlich abfall verderben jchaden und nachtaill jo ſonſt darus 
follgen mag verhiert und abgeitellt werden, das mainen Wir gan 
Ernſtlich, Geben in unnfer Start Stuttgarten den Xlj den tag No: 
vembris Anno ꝛc. XXXIIj. ſten unferer Reiche des Römijchen im drits 
ten, der. andern aller im jibenten, Ä 





16». 
Refeript gegen die Wiedertaufer. 
Bom 10, Febr. 1554 19. 


17, 


Refolu tion Herzog Ulrihs auf einen Bericht Ambrof. 
Bolarers in Betreff dee Reformation. 
Bom "Mo, Dezbr. 1554 n), 





18. 


Befehl Herzog Ulrihs an die Pralaten feines Landes, 
chriftlich:evangelifche Pfarrer aufzuftellen. 
Bom 25. Dezbr. 1554 2) 


Bon Gottes gnaden Ulrich erzog zu MWirttemperg ꝛc. 
Unfern Günftigen grus zuuor, * * 


und unſerer underthonen ſeelſelickait ſo vil an vns, durch ainhellige 
und Chriſtenliche verkuͤndung des waren, rainen und hailigen Euans 


gelion ze fürdern und an allen enden und orten vnſers Fuͤrſtenthumbs 


16) Unterföhe. v. Kanzler Mpnfinger: im Aug. erwähnt Crusius Annal. 


xl, 3, 9. P- 62}. 
47) Sattl, Herz. III. 8.26. cfr. 8, 25. 12, 13. 
418) Sattl, Herz, III. 8. 24. 


us irdiger, andechtiger und lieber 
getrewer, Nachdem Wir in. . . vorhaben fteend die Eer gottes 


' 
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pfzerichten und ze pflangen, Auch fonderlich mit ernft darob halten, 
das einhellige Chriſtenliche und görtliche Leer gepredigt und fleißig 
getrieben werde. Dem fürnemen aber zuwider, haben ir Pfarrer und 
prädicanten an orten, da eud) ex jure ———— pfarrer zuordnen 
zuſtat, die nicht anderft dann leſtern, und die goͤttlich Warheit ſchel⸗ 
ten konden, dardurch dann nicht dann zwijpalt und zerryttung der 
bailigen Religion und. waren Glaubens entlidy volgen muß, Wels 
ches ums lenger zu gedulden nit gemaint fyu will, fonder nach uns 
ferm vermögen einhellige ‚Ehriftenliche Leer zu erhalten genaigt find, 
dem allem nach fo ift an euch unfer guedigs, gleichwol ernftlidhs 
Beger, wa ir in unfern Stetten oder Dörffern Pfarrer oder prädi= 
canten verordnet herten, die biß auber der Warheit widerfpennig ge⸗ 
weit, und die rechten Chriftenliche Leer zu ypredigen ſich nirt beflif- 
fen, auch diß zethain ſich fürter nit beflyffen wolten, das ier diefels 
bigen von jtund an abjchaffen und au ier ſtatt Ehriftenlich Euanges 
liſch pfarrer und verfünder des görtlichen Worts unnd Warheit ver: 
ordnen, ob aber ier diefe nit gehaben möchten, folt ir uns das be: 
richten, wöllen Wir beuelh geben laflen, damit euch dergleichen 
Ehriftenliche prediger zugeſchikt werden, wollen euch hierinn gutwils 
lig und gefliffen eraigen, das ftatt und umb euch in gnaden zuer= 
fennen, datum Stutgarten den hailigen Ehriftag Anno ıc. 4534. 


An alle Ayt und prelaten auch dptiffin und priorin, desglei— 
chen pröpft dechan und ftiffter diß Füritenthumbs, muta- 
tis mutandis, auch der Uniuerfiter zu Thuͤbingen. 


+) Erfte Eheordnung. 
Bon 4554. 


+) Landtags + Abfchied. 


Bon 1555. 





+) f. Sammlung ber Gerichts-Geſ. I, 66. und Hartmann ft. Arch. I, 414. 
Gedr. 4. Sattler Herz. III. B. 27, Uebrigens weist Schnurrer 1. c. p. 170 
nad, daß fie erft im Anfang bes Jahre 1555 erſchienen fenn könne, 

+4) f. Spittler 2te Samml. einiger Urkunden und Aktenſtuͤke zur neueften 
würtemb. Geſchichte. 1796. P. 380. Sattler Herz. Ill, p. 44.15. Würt, 
Relig. Urk, 1741. p- 5. Breyer Elem. jur. publ. Wirt $. 179. 


5”, 
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19. 


Befehl feine Winkel⸗Prediger zu dulden. 
Bom 45. April 1535 1), 


Bon gotd gnaden Ulridy Hertog zu Mirtemberg ıc. 

Unfern Grus zuuor. Lieben geträwen, Nachdem Wir bericht 
werden, das fi) an etlichen Orten in onnferm Fürftenthbumb haym⸗ 
lich) Verfamblungen vud Wingkelpredigen zutragen wollen, daruß 
nichit anders dann Midertäufferifch vnd ander dergleichen ſecten 
vnd vffruͤriſch rotten erfolgen und erwachflen thund , wölliche dann 
dheiner Chriftenlichen oberfheit zugedulden, Sonnder ein jeder mit 
Ehriftenlihem Pfer vnd ernſtlicher ftraff fuͤrzekhomen, denen zu bes 
gegnen, vnd gentzlichen abzufchaffen gefliffen fein ſoll, dwyl Wir nun 
den almechtigen zu Lobe und Eer, auch umb vnſerer vnterthonen 
jäel feligkheit willen, .das heilig Euaungelium und pur Lauter Rein 
Wort gotted, om einicher 2 zuſatz in allen pfarhen unſers 
fuͤrſtenthumbs offenlichen zu predigen, ouch criſtliche vnd dem Worts 
gottes gemaͤſſ ordnungen vnd Ceremonien auzurichten fuͤrgenomen 
haben, darueben aber alle heymliche Wingkellprediger zuſamen⸗ 
ſchlupffung der Widertouffer, auch ander vffruͤriſch ſecten vnd Rot⸗ 
thierung abzuſchaffeu und in dheinen Weg zugeſtatten, dem allem 
nach Beuelhen Wir euch ernſtlich, vnd wollen, das Ir in dem allem 
ein Fleyifigd und guts uffmergfen haben, Ewer fundfchafft So 
tag Eo nacht an den argwenigen orten machen vnd halten wöllend, 
Wa dann Fr alfor befindend das ſollich heimlich verfamblungen vnd 
Wingkelpredig, ouch dergleichen Widerthodferifch fecten oder hendel 
ſich zutragen wolten, das Ir mit gangem vleyff darinn fehen, dies 
felbigen vnd fonderlidy die vermeinte vorſteher oder prediger, Wa 
man anders die alfo betritt oder von follihen Wingfelpredigern oder 
Kerern ein gewiffen grund erfert und man fie betrerten vnd anfhomen 
Fan, ouch wa ander, die ſich vffrärifcher Iengkifcher Wort vernemen 
und hören lieffen, weren, diefelbigen fengkflichen annemen und bewas 
ven vnd vns ſollichs jederzeit zumiffen thon, vnd daran euch nit 
varlefiig, Sonnder mit beitem vleyß erzeigen, das zu gefchehen Woͤl⸗ 
len Wir ons gentzlichen verlaffen, datum Stutgarten den XV Aprifs 
lis Anno rc. XXXV. 

| J. Enoder. 


P. S. Wollt euch fonderlich in der Statt und vff allen pfarren 
und predicdturen in Euwer nass deren ne den pfarrern und 
predicanten die dartzu verordnet feien oder füro werden, ain ernftlich 
fleißigs offmerden haben laffen, was ein jeder leer und predige, und 
ob fie Damit einander nit. widerwertig feien oder ain ungleichait hal⸗ 
ten und anders. predigen dan das pur luter Fuangelium vud gots 





49) Sattl, Herz, III. 8.52, DU, auf dem Staats:Ardhiv, 


Mandat vom 22. Funi 41555. 57 


Wort, wie fie ſich auch fonft daneben mit Irem Wandel leben und 
Weſen halten und in dem allem und Irsthuns vnd laffend He vnd 
fürohin aigentlich berichten, damit Wir derhalb yederzeit nach not⸗ 
turfft und geftalt der ſach gepuͤrlich Inſehens thun mögen, verlaffen 
Wir und Ernftli aetem ut in literis. 
An Dnfern 2. G. Hanfen von Gartringen 
genannt Harder Obervogt und Hannß Benß⸗ 
lin Untervogt zu Tübingen. 





20. 
Ausfhreiben Herzog Wlrichs, Die Bezahlung eines Hulfs: 
gelds zur Eroberung des Landes von Seiten ber 
Geiſtlichen betr. 


Vom 19. Zuni 1555 9). 





sl. 
Mandat gegen die Münfterifche Wiebertäufer, 


Vom 22. Jun, 1535 9. 





Don Gottes Onaden, Wir Vlrich Herkog zu. Wuͤrtemberg, zu 
Tegt, Graue zu Mimppelgart ꝛc. embieren allen und yeden unfern 
Dbern, vnd vndern Ambrleuten vnd fonft alleır andern. onfern Dies 
nern, vnderthanen, zugehörigen, vnnd verwandten vnſers Fürftens 
thumbs Wirtemberg, unfern gruß, gnad vnd alles guts zuuor. Vnd 
fügen euch hiemit zu willen, dad on zweifel euch genreinlich nit-on= 

efandt was manicyerley verftandt, anſchlag, vnd heimlicher kuͤndt⸗ 
nus die widertaͤuffer, vnſerm rechten heiligen Chriſtenlichen, Enans 
geliſchen glauben. Key. vnd König. Maie, Auch aller ven. Gott ges 
ordneter Oberkeit, Bruͤderlicher lieb ꝛc. zuwider, vndereinander has 
ben, Vnd alleuthalben. in alle Land, jre Potſchafften, und mit punds⸗ 
enoſſen, ausſchiken, mit beuelch ſollich jr verfuͤrliche leer auszutey⸗ 
en, yederman guter Chriſtenlicher pollicey zuwider damit zu befle— 
den, Wie fich dann aus dem onchriftenlichen bhfen leben, vnd fürs 
 nemen, der Münfterifchen widertäuffer „ und anderer, deren vngött- 
lich 558 fürnemen man auch erfaren hat, befunden, vnd vil einfelz 
tiger von dem rechten wege, vnſers waren Euangelifchen Chriſten— 
lichen glaubens zu jrer auffrärifchen leer, und verſtand, gefurt ha— 
ben, derhalben uns mit Key, vnd Köyigl., Maie. Wir ueben andern 





20) Staatö:Xc, 


21) Hartmann ft, Ach. T, 117. OU. u. Staats: Archiv. 
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Stenden des Reich Teutfcher Nation yezt verglichen, das wir zu 
erhaltung Ehriftenlicher ordnung, gemeynens nußens, gemein gehors 
fami, vud gutter pollicey, — ſtreicher widertäufferifchen ver⸗ 
fuͤrer, vnd raͤdlinleiter ein beſonder gut auffmerken zu haben, und 
in vnſerm Fuͤrſtenthumb nit zugedulden, Sonder wa wir die erfa= 
ren, ond erlangen mögen zu firaffen. Dem nach, gebieten ond bes 
felhen wir euch, bey glüpten, vnd enden, damit ir und verwandt, 
das jr alle, fampt, vnd ſonder derfelbigen gutt acht, vnd bejonder 
auffmerfens auff fie haben, vnd Feinen fremden, der euch vnbekandt, 
vnd bey euch ainferen woͤlt, behaußt, ‚beherbergt, ſpeißt oder drenft, 
Es were euch dann von der Oberkeit, deren jr follich frembven ans 
zeugen folt, erlaubt, vnd fo befante widertäuffer zu euch kement, 
diefelbigen als bald, wie jr bey ewern pflichten, zu erhaltung Chri— 
ftenlicyer guter ordnung fchuldig , ewer oberfeit anzeygt, darauff 
daun jr vnſer Amprleur, diefelbigen annemen, bewarend vnd vnfers 
bejcheidd, mir denen zehandlen gewarten. Deßgleichen jr euch, auch 
gegen denen widertiuffern, die jr under ewern ambtöangehdrigen und 
onderthanen erfaret, gebaren vnd handeln folt, und jr all, und ewer 
yeder infonder herinn mir nichten varleffig oder ungehorfam erfcheis 
nen, dann folte follih& bei einigem gewar, vnd erfunden werden, So 
gedenfen wir gegen denfelben, Sie. feyen wer die wollen, mit ernfts 
licher vnd unnachläßlicher ftraue,, zugefarn, vnd handeln zu laffen, 
wie fid) gebäru wurdet, darnach willen euch zu richten, und vor 
nachteyl ond fchaden zuuerhüren, vnd jr thut hieran vnſer ernitliche 
meynung vnd befelh Datum mit vnferm fürgerrucdten fecret, zu 
Stuggarten, den zween zweinzigften tag Brachmonats, von Chriſti 
vnſers heilands geburt, —— Dreiſſig vnd fuͤuf jar gezalet. 


28. 
Ordnung, betr. die Beſtrafung der Wiedertaͤufer. 


Bon 1555 *). 


Bon Gottes Gnaden, unfer Ulrichs Herzogen zu Württemberg 
und zu Toͤck, Graven zu Mömppelgardt rc. Ordnung, wie es uns 
terſchiedlich mit fragen begnadung und Straf der Wieder:Täuffer, fo 
jederzeit in unſerm Fürftenthum und gebieten in gefanguus und 
Hafrung kommen bid auf unfer MWiederruffung und Enderung von 
vnſern Amt-Leuthen gehalten werden foll. 

Erftlich follen fie alle Wiedertäuffer, wa fie die in ihren Aem— 
tern betretten Frauen und Manns: Perfonen faͤnglich annemmen, vers 
wahren, und mir Ernft uf Bedräunng des Nachrichters uf nachfol: 


ı 
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genden Artikul fleißig und ob etlich darunter befunden, die fonft ih: 
red Haltens und Weſens eines Leichtferttigen bdfen Argwons, Leu⸗ 
mats und Geruch wärend, darauf peinlich gefragt, und was alfo 
bey ihnen befunden, in unfer Canzley, darauf ferner Befehl zu ges 
ben, überfchicft werden. 


Artikul der Frag: 


1. Erſtlich: ob er in der Bäurifchen Ufruhr gewefen, Hilf Rath 
und That zu ihrem fürnehmen gethon hab, wie und welcher geftalt 
daffelbig geſchehen. ' 

‘2. Am andern, an welchem end, auch wann und von wen er 
etaufft worden, wer und wie viel Perfonen ſich mit ihme tauffen 
affen Wa diefelbig in Land oder ſonſt gefeffen, und fich enthaltend, 

in was Hauß oder Heerberg er auch getaufft fey, und was ihne 
darzu verärfacht hab? 

5. Item, Was er von der Kindertauff halt ? 

Fe Ftem. was er von dem Sacrament des Nachtmahls Ehri« 
i tt 

5. Ob einEhrift der Oberkeit oder dem Naͤchſten ein Aid fchwb- 
ren mög, und ob Aidfchwdren Chriſtenlich, oder Warum das mit 

Ehriftenlih jy? 

6. Item, ob ein Ehrift mdg ein Fürft oder Amtmann feyn, und 
alfo Weltlicy Obrigkeit tragen ? 

7. Item, Wann die Oberfeit auf beut Land und Leuth vor ges 
walt zufchäzen und ſchirmen, ob ein Ehrift in felbigem folgen und 
gehorfam feyn ſoll? 

” ee Ob ein Ehrift der Oberkait gehorfam feyn foll? und 

. 

9, Item, ober er halt, daß der Teuffel und alle Werbamten 
endlich feelig werden? 

10. Item, Was er von Ehrifto unferm Erlöfer halt? Ob er 
auch glaub, daß Er für unfer Sind gnug gethon? Und ob Er Got: 
tes Sohn feye? — 

441. Item, nachdem er ohn zweifel mit vielen fo feiner Sect u: 
mit dem MWiedertauf befleft, kundtſchafft gebabt, und fie wiederum 
mit ihme, daß Er aigentlidy) anzeigung thue, Wer? Wa diefelbige 
Derfonen, fo alfo mir ihme in folcher Sect verwickelt, gefellen, wie 
ihre Namen heiffen? Und wer fie ſeyen? Wo fie zufamen gekommen 
feyen oder wollen? Und wie did? Was fie auch am jedem Orth, wo 
fie alfo zufammen gefommen fenen, berarhfchlagt, gehandelt und ges 
redt? Und wie viel dabey gewefen? 

12. Welcher Sect der Wievertäufer fern? Ob er den zu Miüns 
fter oder denen in Mähren oder andern anhang ? 

15. Item, Welcher Sect er ſich anhaͤngig befennt, zu fragen. 

14. Ob Er zu Münfter oder Mähren gewefen, Was ihn dahin 
zu ziehen, verurſacht? 

15. Was der Secten, welcher Er ſich anhaͤngig bekennet, oder 
auch der andern, fürnehmen, Wandel, Wefen, Leben, Lehr, Glaub 
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und Sect an den beftimten oder andern Orthen, feyen, die den Wies 
dertauff angenommen ? 

16. Item, Nachdem aus Schwaben, Franden, Bayern, sogen 
Sachßen, und andern Hochteutfchen Landen auch hinein in Mähren 
geloffen und jezt wiederun herausfommen, unterm Schein, fie wols 
fen wiederruffen, ihre Guͤther Wieder begehren, #b es nit, wie bey 
etlichen befunden worden, Buͤberey fey? und fie allein darum auss 
geſchickt, daß fie Meuterey in allen Landen machen und anrichten foll ? 

47. tem, was deren zu Münfter oder in Mähren heimliche 
und Bundszeichen gewefen"fey, darbey fie einander mögen erkennen ? 
auch was dafjelb zeichen und geheimnus in fich halte? oder wors 
auf es angefehen ? 

48. Stem, ob mit der Wiedertäuffer vorhaben und eg fene, 
warn fie fich ftürfen, daß ſie etwann zufamen — Städt, Schloͤſ⸗ 
fer oder anders einnehmen, alle Ober- und Erberkait zu todt fchlas 
gen wollten und welche fie aljo einnehmen, an welchem Orth fie 
auch zuſamen kommen wollen. 

19. Item, Inſonderheit zu fragen, ob ſie ſich nit vereint, ws 
fie in dieſem Fuͤrſtenthum Württemberg zufamen lauffen oder lauf 
fen wollten, und au weldyem Orth das befchehen foll? ob jie nit vors 
habens gewefen, Schloß, Staͤtt oder anders in dem Fuͤrſtenthum ein⸗ 
zunehmen, oder was fie dabey zu handlen, befchloffen. 

20. Und fo einer würde anzeigen, daß etwann ein Anfchlag in 
dieſem Fürftenehum befchehen zu fragen, Wa, Wie, von Wen, und 
zu welcher zeit das beichehen, was fie auch handlen, oder einnch- 
men wollen 

241. Item, in gemein. zu fragen, ob fie nit mit was andern Bus 
benſtuͤcken und Menutereyen umgangen, oder deren Willens haben, 
* — gelegenheit ihrer bekanntnus zu fragen, von noͤthen 
eyn will. 

22. Item, ob ſie uf ihrem vorhaben und Wiedertauff verhar⸗ 
ren oder des wiederruffen wöllen, | 

II. Welcher maßen die Wiedertiufer uf befanntuus Ihres Irr⸗ 
thum MWiederruffung und endlich verharren begnadet und geftrafft 
werden folle. | 

‘tem, die der Lchr des Wiedertaufs gehängig, netäufft oder 
ungetäufft, einfältig, fchlecht unverftändig Leuth, nit Rädlisfihrer 
oder Lehrer ſolchs Irrthums geweren, wiederruffen und begehrten 
guad, foll ihr MWiederruffung von ihnen angenommen, und fie nad) 
gemelter maflen beguadigt werden, 

Zum erften follen fie geloben und ſchwoͤren, fich filrtan wollend 
rechtfchaffen zu halten, von dem Wieder-Tauff und der Lehr daffel« 
bigen abjton , ihre Kinder tauffen laffen, auch denjenigen, fo mit 
der Wiedertaͤufferiſchen verführerifchen Lehr befled’r find, und damit 
umbgon, anbeywouung, Worten und Werden, desgleichen aller Wins 
kel Predigen und zujamenfchlupffungen fidy nit anhängig machen, 
fonder gänzlid) mälfigen und entichlagen. | 

Zum andern jollen fie uns ald ihr rechten von Gott geordnete 
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Oberkeit auch unfer verordnen Ambt Leuthen unterthänige gehorfam 
erzeigen, und bero ig > Wiederftreben. j | 4 

Zum dritten ſollen ſie ſich auch hinfuͤro fleißig zur predigt und 
Kirchen ſchicken, auch der Lehr und des Brauchs des Nachtmals un: 
ferd Herrn, wie davon in unferm Fuͤrſtenthum durch unfere verord⸗ 
nete Predicanten gemeint. gelehrt wird, anhangen, und bey den Ce- 
remonien, fo von und aufgericht und publicirt, auch bey denen, fo 
von ihren Pfarrern und Chriſtenl. gemeind des Fuͤrſtenthumbs ges 
ung oder fünfftigl. angerichtet und gemacht würden, endlich bleis 

en, darwieder nit Lehren, reden noch fonjten nichts dem zumieder 
annehmen. h 

Zum Bierten follen fie fuͤrohin feinem fremden Predicanten, Wies 
dertäuffer, Windkelprediger, Landftraiffern oder dergleichen Manns 
oder Weibs⸗Perſonen anhangen, noch fie einzechen, haufen hofen, 
Heerbergen, noch einigen fürjchub thun, fondern fo foldye Leuch zu 
ihnen einem oder mehr fommen, die wohl verwahren, behalten und 
diefelbige alsbald bey ihren Ayden ihrer Oberkait anzeigen. 

Zum befchluß follen ihnen auch allıweg angezeigt werden, wa fie 
diefe hievorgefchriebene Articul in einem oder mehr verbredyen, nit 
hielten und wiederum in foldhen Irrthumen erfunden wurden, alös 
dann follen und werden fie wiederum an ihrem Leib und Leben ernſt⸗ 
lid) geitrafft und ihr daran nicht werfchon werden, dann fie damal 
ſolche Straf mit der That verwuͤrkt haben follen. 

III. Aber die Räpdlesführer oder Lehrer wollen wir mit Ernft am 
Leib nad) geitalt der fachen ftrafen. 

Ferner follen die, fo uf ihrem Jerthum verharren und nit wieders 
ruffen wollen, und doch der uffririgen Articul wie obgemeldt Feiner 
bey Ihnen befunden, noch zur zeit unſers Fuͤrſtenthums und Lands 
verwieien, und fo fie nit Weib und Kinder hatten, alle ihr Haab 
und Guͤther eigentlich Inventirt, und unferm Fisco eingezogen werden. 

Ma dann diejenigen, fo obgedachter maßen unfers Fuͤrſtenthums 
vertiefen daraus gelobt und geſchworen hätten, und hernad) Wieders 
um darinn befunden, follen gefaͤnglich angenommen, mit ernft nac) 
geftalt der Sachen an Leib oder Leben geitrafft werden, | 

Welche aber nit End ſchwuͤren, unferd Fuͤrſtenthums und Fand: 
ſchafften ſich zu enthalten nit begeben wollten, die follen nicht wer 
niger mit ernftlicher bedräuumg daraus — und ihnen daß ſie 
ſich dero gaͤnzl. enthalten, und darum nit mehr betretten laßen, vor: 
gehalten; dann wa fie darüber ergriffen, daß fie fanglich angenom= 
men, an Leib oder Leben geftrafft werden, dem auch unfere Amt: 
leuth follend. , | 

Doc wolle wir in allwege, daß unfer Amtleuth unfere geſchick⸗ 
teften und gelehrtfam Predicanten, fo fie bey ihnen, amd in der nähe 
haben, in ihrer der Ambtleuth gegenwärtigkeit die gedachten Wie: 
bertäuffer, fo in unfer verwahrung wären, aus den Biblifchen Evans 
geliihen Schrifften und gruͤnden von ſolchen verdamten Irrthum 
. abzuftaun lehren and unterweifen. laffen,. und daran feyen, daß ges 
meldte Predicanten ihren beften möglichen fleiß folche Leuth 


+ 
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aus ihrem Irtthum zuerledigen, und zu unſerm rechten Chriſtlichen 
Glauben wieder zu bringen verwenden, und ſich gegen ihnen der= 
maßen, wie ſie das gegen Gott, unferm Herrn und uns zu vers 
autwortten willen, erzeigen, wa aber folches unverfängl. u. nit er= 
ſchieſſen woͤllt, ſollen fie nach gejtalten Sachen vermög obangeregter 
Artieul fürgen. | * 





POrdnung eines gemeinen Kaſtens. 
Vom Jahr 1536. 





Pau, pr 
Herzog Ulrichs kleine Kirchen-Ordnung. 
Vom Jahr 1556 *). 
* 


Gemein — —— wie die dieſer Zeit im Fuͤr— 
ſtenthumb Wuͤrttemberg gehalten werden ſoll. 


Don Gottes gnaden Wir Ulrich Herzog zu Wirtemberg 
und zu Teckh, Graue zu Moͤmppelgart ꝛc. 

Wiewohl an miphellung und. ungleichheyt der euſſerlichen cere⸗ 
monien, nit fo hoch in der Ehriftlichen Firchen gelegen will fein, 
wann die hauptſtuck Chriftenlich glaubens, namlich Wort und Sa⸗ 
erament, durd) welche uns Chriftus unfer lieber beiland, das recht 
war himmelbrot, angericht, fürgetragen, und aufgeteilt wirdet, 
gleidy rein und unuerfelfcht bleiben. Dann auch die erit kirch, wie 
‚das die heiligen vaͤtter und alte glaubivärdigen hiftorien gnugfam 
beweifen, nit aller ding in ceremonien und folchen eufferlichen din— 

en gleicheit gehalten bat. Noch dannocht dieweil der heilig Apo— 
* Paulus, nit vergebens fo fleiſſig beuolhen hat, das es ordent⸗ 
lich und zierlich in der kirchen zu ſoll geen, Haben wir did nachuol⸗ 
gende Firchenzordnung , .nady der regel götlicher geſchrifft, geitelt 
und angericht. Welche wir auch), ergernuß des ſchwachen unnd al: 
lerley leichtuertige nachrede der mißginftigen, zu uerhuͤtten, von 
allen unfern Predigern, Pfarrern und Diacon, alfo unverpruchlich 
gehalten haben wollen. Mit der meinung, das fie dafür geacht wer: 
de, als folt man mit dem werd. foldyer ordenlihen Handlung die 
fünd biffen, und Gottes gnad, wie etwan vor jaren gefchehen und 


+) Sattter Herz. IN. 8. 35. Harttm. fl, Arch. I, 115, die Landes-Ordnung 
und die grofie Kirchen-Ordnung, mo biefe Orbnung beinahe ganz conform 
wieder abgedrukt iſt. — f. Samml. der Regier. Geſeze. 

25) Sattler ea Ill, 8-45, h. cfr. die Heine KirhensOrbnung v, 1555. 
41555. u. ſ. w. er . 
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eleert worden, zuuerdieuen und erſteen. Dann Chriſtus unſer lieb⸗ 
ſter heylandt iſt allein, der, für der meufchen ſuͤnd genug gethan, 
uns gottes gnad erlangt und verdient hat. Sonder das die erber 
ordentlich zucht gemeiner kirchen verſammlung, aureytzung und aus 
ſach gebe, die predig Goͤttlichs Worts, deſto fleiſſiger zu beſuchen, 
and die Sacrament mir groͤſſerem ernſt zu empfahen. Dann dieſe 
zwey ſtuck, wir vor gemeldet, namlich predig und Sacrament, ver 
Chriſtenlichen kirchen notwendige und hauptſtuͤck ſeyen, dardurch ver 
Glaub in Jeſum Chriſtum — ſeligmacher, von Gott, durch den 
heylichen geyſt, gepflautzt, geſterckt, ja die recht frumbkeit und ſaͤ— 
ligkeit außgetheilt und dargereicht wirdt. — 
Welchen Sacramenten in keinen weg verglichen werden koͤnden, 
fouil und maucherlay ceremonieen der alten . Bäpitifchen Firchen. 
Melche zum merertheil, nit allein kindiſch, fonder auch dem edelen 
ewigen Wort Gortes, und reinen Glauben in Chriſtum Jeſum, gank 
und gar zuwider ſtreben, dan ſie nir ‚allein, unguͤtlich anſprengen 
und anlauffen, fonder greulih zu boden fchlahen, und aus der men⸗ 
ſchen gemürter von grund außreuten. Wie das (Gore fen. ob) num 
chier in aller Welt befaunt, und nun erlich zeit durch grundt, Gbttr 
icher geſchrifft von vilen treffenlichen Leuten, und Chriftenlichen 
leeren gewaltig und unäberwintlich erwijen worden, alfo das es al⸗ 
lerding von unndtten, das fie allererft von uns hie angefochten folk 
ten werden. 
Mir haben aber fir gut angefehen, das alle folche Geremonien 
in unfer teutſchen mutterjprach, die wir alle verftehn, gehandlet ıwers 
den, damit alle ding zu befferung und auffbawung Chriſtenlicher 
emein nach der Leer Pauli, dienen und raichen mögen. Dan -Dis 
* apoſtel nit will, das in der gemeind Gottes mit unbekandten 
zungen geredt werd, Es ſey dann etwar zugegen der ſolches außle— 
gen und den beiweſenden zu befferung deuten moͤge. Es were auch 
villeicht vonndten, das wir nit allein der Geremonien, ‚fonder vil 
mer der feer und predig,.an welcher weit mer gelegen wil fein, ‚ein 
form fürfchreiben, und den einfaltigen pfarrern anleyttung bierinn 
geben. Dieweil aber nun etliche jar die goͤttlich Bibliſch gefchrifft, 
durch gnedige Gottesſchickung, jo Far und lautter an tag Fumen , 
laffen wird dabey bleiben. Wöllen folche Bibliche bilcher unfern Pre— 
dicanten und Ffirchendienern mit hoͤchſtem fleiß zu lejen gantz ernits 
lid) beuolhen haben, und hierjinn allein form und weis der Geres 
monien, wie die in unferm Fürftenthumb, gehalten follen werden , 
in Gottes namen fürftellen, in maff wie hernachuolgt. 


Mon der Leer. 


Es foll ein jeder pfarrer oder prediger an denen orten, da das 
Euangelion vor nir gepredigt ift worden, anrengklichs filrnemmen 
die Hauptſtuͤck Chriftenlicher Leer, und dieſelbigen gruͤndtlich und 
orbenlich nadyeinander handlen „ damit dem zufüinfftigen baw, ein 
ftarker und veiter grund gelegt werde. Darnach mag man die Sons 
täglihe Euangelien erft fürnemen, dereu -der gemein man vor ges 
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woher ind yetz deſto leichter zuuerſteen hat, und mit der zeit in den 
Sterten und groffen Flecken ein gantzen Euangeliften under die handt 
nemen, und ordenlich vom — bis zum end handlen und auß⸗ 
legen. Damit auch das gemein Volk erfarn und lernen möge, was 
in allen Euangeliften und Apoftolifchen fchrifften verfaflet fen, wels 
des dann bis anher nit woll hart fein mögen, dieweyl fie allein 
die Sontäglichen Euangelien gehört haben, und auch yetzundt mit 
dem predigen ſchwaͤrlich zuwegen mag pracht werden, man. helffe 
dann der predig mir einer Lectton , So woͤllen wir, dz all Sontag 
und fayrtag, nachdem das ander zeichen zu der predig gehört von 
fund an, der pfarrer oder fein Helffer, jo er einen hat, auff die 
Canzel fteyge und mit gutten verftentichen worten alda ein Gapitel 
lefe, alfo, das er fornen anfahe, an dem Euangeliften Mattheo, 
und alfo für umd für bis zu end des newen Teſtaments, darnach 
ahe er vornen widerumb an, dieweil man doc vormals im bap⸗ 
mb die zeit mit unndßer verkuͤndung der feelen und ftiffter, und 
andrer dergleichen nichtiger ungegründter ding zugebradht hat, und 
zu end difer lection foll man erft das lerft zeichen oder zufamen leyt⸗ 
ten an die rechten predig, damit wer luft und willen hat, fich zu 
ber lection daruor and) verfiigen möge. Am end einer yeden pres 
dig, anff die Sonntag und Feyrtag, fo die gan kirch zufammen 
fompt, foll man der Ehriftlichen gemein, alle jtend der Ehriftenheit 
beuelhen, alle not und anligen fürtragen. 

Es follen aber die predigen, auch auff die Sontag und Feyr⸗ 
tag über eine Stunde nit verzogen werben, damit die leut nit mit 
der vile und lengin uͤberſchuͤtt und verdrügig werden. Dieweil ye 
des gemeinen Mans verftande, ſich nit dermaſſ auff einmal ſouill 
mit luft zu faffen, auffthun mag, fonder mit ihme gleichſam einem 
franden zu handlen, dem man offt aber wenig einmal fürftel: 
len mus. Wa man dann nit täglich predigt, ald in den groffen 
Stetten , und Fleden, foll doch in yedem Flecken von dem Pfarrer, 
weymal in der Wochen (melche tag feinem Voͤlcklin am gelegnet: 

en ſeyn mögen) gepredigt werden, und follen die werd'räglichen pre= 
digen, im einer halben ftund ungeuarlidy geender werden, damit alfo 
das heylig lebendmachendt Gottes wort reichlich under und won⸗ 
ne und doch zum uͤberdrus der fchwachen und geprechlichen natur, 
* erg fuͤrſchuͤten, nit gerade, fondr zu befferung dienft: 
ich ſey. 
Vom chrifteulihem gefang. 

Weil es Gott dem herrn gefällig, dz wir ine loben und preis 
fen mir Pfalmen, lobgefang und geiftlichen lieder, und derfelbigen 
au difen zeiten aus ferner guedigen ſchickung, ſouil in Teutſcher 
prach gemacht, aud) aus andern fprachen, fo gang fon und arts 
lich in dz teutſch verbolmerfchet werden, und des menfchen gemuͤt 
fonderlich der jugend, durd) gefang treffenlich erhergiget, und be: 
wegt wurden, wollen wir, das follich Chriſtlich und befferlich Übung 
under al unfer underthon, ſouil mäglich, eingebracht werde und 
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Ab. 
ollen alle Sontag und Feyrtag vor und nach ber —*2*6 
= auch an den werdtagen, wa man anders ſchuͤler ‚oder: ſonſt 
taugenlich perſonen darzu bat, ſolche Chriſtenliche Palmen. und 
Schriftmeſſige gelang gelungen werden. a 
Die pfarrher follen auch bie. fondern fleis auferen; damit fich, 
meniglidy bierinnen üb und zuftimme, und fich niemandt feinen } 
und ſchoͤpffer zu loben und zu preifen fcheme, wie auch Dauid fein, 
lebenlang begert feinem Gott zu fingen uud pfallieren fonderlich, das 
die jugend darzu mit fleis und ernſt vermant und gezogen „ und: alr, 
fo ander üppig und leichtuertig gelang, dadurd) ſie zu vil übel ans) 
reißt wirdt, abgetriben werde, und alle heufer von Gottes lob em. 
challen. Es foll aber in der verſammlung der gemein, aller mige 
licher fleis_fürgewent werden, damit man mitt eruſt und aller zucht 
ordeulich fing einer auf den audern merk, , damit ——— 
mißgethoͤn gehoͤrt werde. riet 
Bon der Fleidung. | BB 
Dieweil wir den fchwachen zu wilfarn, yetzund ein gute, zeit 
ben Chorrock an unfern pfarrherren und Firchendiener gedult, haben, 
wir doch yetzundt, damit auch in difem ein gleichförmigfeit fen, 
für befler angejeben, und wollen das fie nun fuͤrohin in folchen 
firchen übungen den Chorrod fallen laffen, daneben aber font all 
weg, wie jnen gezimpt erfamlich und zuͤchtig befleidt feyen, dann 
wie wir gar lange Pharifeiiche Röcke nit achten, alfo mißfallt uns 
dagegen die fur und zuuil befchniten und balgifche klaidung, und 
wöllen hierin mittelmaß, aller erbarkeit gemäß gehalten werden; 
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Miewol nach der Leere des heiligen Apofteld Pauli den Chriſten 
Fein underjchied ‚der tage oder gezaytten auffgetrungen mag. werden,. 
fonder nach der Weiffagung Fate den Chriften ein Sabath am ans 
dern, und alle teg feyrtag ſollen ſein, noch dannocht, um der pres 
big, gebets, dandfagung, handlung des hochwuͤrdigen Sacraments, 
auch umm der Leiblichen rhu willen, deren ſtuͤcken allen wir am 
leib und ſeelen, umb unſer ſchwachheit willen, nit moͤgen emperen, 
muͤſſe man etliche tag, one verſtrickung der gewiſſen fuͤrnemen, an 
denen ſich yedermann * gottesdienſt muͤſſigen, und andere arbeyt 
zu leiblicher auffenthaltung fuͤrgenommen, dieweil fallen und under⸗ 
laſſen ſoll, und dieweil die herrlichen groſſen unauſſprechlichen gut⸗ 
thaten, unſers getrewen lieben Vatters, durch Jeſum Chriſtum ums 
fern liebſten heiland, an und armen verachten Wuͤrmlein fo wun⸗ 
derbarlidy bewiſen, und machuolgends durch feine apoftel und trewe 
diener, fo vleyffig und. fürgerragen und. eingebildet, mit der zeit ers 
Idfhen, und wo fie nit mit taͤglicher predig und dandfagung ftets 
tigs erneuert wurden zu ‚letften gar vor unfern augen ee 
ben und in den verbamptlichen vergeß geitellt werden möchten „ und: 
aber alle folche hauptſtuͤcke Chriſtlicher Leere nit auff einmal, fürges 
ſchuͤttet, fonder vil nuglicher eins, nach ‚dem andern mit fleis und 
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mind Chriſtenlicher gemein fuͤrgetragen mögen wetden, Haben wir‘ 
für gut angefehen,, das man-ein-feit nach dem andern begen, und 
in dem⸗feſten Chrifti , eben Die ordnung halte, die in der tharen 
felbö natürlicher ordnung uund über ndtärlicher götrlicher anſchickung 
hs wrckung nach; ſich bon anfang der empfencknus und menfche 
wersung Chriſti ünfers liebſten heilands, uns zu erlöfung und ewi⸗ 
ger herlicheyt/ ſo gmediglich eines nach dem andern erzeiger hat. 
Es ſollen aber in unferm Füritenehumb nachuolgende feit und 
fehrtag gehalten werden, Erſtlich alle Sontag. Item ale hohe feit 
Chriſti als namlich · Weyhennacht, Beſchneidung, Oftertag, Auf⸗ 
farttag, pfingſtage Und ſollen diſe tag doch auch ungefar gehal—⸗ 
ren, und niemnund ſein gewiſſen damit beſchwert werden; wie etwan 
der Brauch geweſen, das fuͤrderlich zu Chriſtenlicher verſammlung 
gebett/ predig menglich trewlich vermaner, und darnach wo die 
not erfordert, auch anders nad) gelegenheit ausgericht werde. 
Weiter aber follen al pfarrer auff nachuerzeichnet tag, mors 
an predigen, und alsdann dem volk anzeigen, das ſich nachmits 
rag’ meniglich an fein arbeit verfügen möge, und bierinn niemandt 
verſtrickt “fein fol, namlich, auff der heiligen drey kuͤnig oder au 
zwölfiten tag, da foll man predigen aus dem Matteo dz ander 
Kapitel, den grünen donnerftag, den Farfreitag fo man den paflion 
—— unſer frawen verkuͤndung tag Aununtiationis, unſer fra— 
wen Reynigung, Purificationis, aller Apoſtel tag, Sant Johannis 
der taͤuffers tag. | 


Von ordnung und gebraud des Herren nachtmal, wie 
offt, uud wie Daffelb folle gehalten werden. 


« Wir haben aus beweglichen urfachen angefchen, das von als 
len unſers Fuͤrſteuthumbs pfarrern, das nachrmal Ehrijti, fechsmal 
im jar fürmemlich , das ift allwegen in zweyen Monaten einmal, 
ungeuerlich gehalten werde, und darzwifchen fo offt und dick leut 
vorhanden" fein die des hochwirdigen Sacraments begeren, und fo 
man dy auff ein Sontag halten will, fol ınan ed am Sontag dars. 
—8* auff der Cautzel verkuͤnden, oder wann es am gelegneſten will 
ein. is.’ 3* e " > . 

Darnach am fampftag zu abent, -foll er, nachdem man ein Teuts 
ſchen Palmen gefungen hat, ein’ predig thun, anfengklichs von eins 
fagung und gebrauch des hochwirdigen Sacraments, des Leibd und 
Bluts Chriſti, und dero willen, die des nachuolgenden tags, zum 
tiſch des herren geen woͤllen, am endt der Predig ſoll er das volck 
vermanen, das diejhenigen, “fo den nachuolgenden Sontag oder feſt 
zum gnadreichen tiſch des Herrn wöllen gehen, ſich nach der predig 
im Chor verfuͤgen und ſich dem diener oder pfarrer anzeygen, damit 
fie abgezoͤlt und erkendt mögen- werden, und alſo ſoll er die predig 
bſchlieſſen, darauff der Chor etwa. einen werd aus einem Pfalmen 
oder geiſtlichen gelang kurz fingen mag. 

In des tritt der pfarrer von der Cautzel in den Chor für den 
altar wie‘ es am fügklichfteit wil fein, und handelt mit denjhenigen 
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fo zum hochwirdigen Sacrament’anff nachfolgende feft woͤllendt geen, 
die vermanet er aber einft zu wirdiger empfahung, mit angeheffter 
ernftlicher tröwung , gegen ungefchifren rohen Ehriften , fo durch uns 
wirdigkliche nieffung ihnen, nad) den Worten. S. Paulus, das ges _ 
richt und ewig verdammus empfahen; und was mer hiebey yeder zeit, 
nach gelegenheyt der perfonen jo er vor jhme hat, die norturfft ers 
fordern wirdt. ’ A er TREE 
Er ſoll ſich auch gantz freuntlicy. gegen yedermann erbieten, in 
ſonderheit mit denen zu handlen, und diejhenigen mir allem fleis zu⸗ 
verhoͤren, die etwan Tonderlich that&, und troͤſtes beddrffen wurden. 
Wa auch vemants hierzu gienge ‚der da ergerlid) lebte, ımd mit gro⸗ 
ben laftern befchwerr, den foll man nit zulaffen, fonder in einer fälle 
und one offentlich ſchmahe hinder ſich Heiffen tretren, und nach ges; 
legenheit. der. ſachen, mit jme bandlen,, wie ſich dann ein beſcheidner 
prebiger, wol darein wirt wiffen zu fchiden. = ee 
b aber yemands umb obligender geſchefft oder ferre des wegs 
willen, al& ſonderlich in den filialibus, wie man ſie nennt, ſich je 
nit in die veſper ſchicken und ſich alſo anzeigen. koͤndte, der ſoll mor⸗ 
gents fruͤ, ſich dem pfarrer anzeigen, und unangezeigt, in Beinen 
weg zugelaſſen werden. 7.0.3 Dar SEN Ze 
Am fontag aber hernach ;: fo mam des Herren nachtmal halten‘ 
will, fol man — Veni ſancte teutſch ſingen. Darnach 
aber ein teutſchen Pſalmen oder zwen ungefaͤrlich oder fo es Oſteren, 
Pfingſten oder Weihennechten were, einen geiſtlichen geſang der ſich 
auf das feſt reymet, als auf Oſtern, das gemein geſang Chriſt iſt 
erſtanden, Item chriſt lag in todvesbanden ꝛtc. In dem ſteig der pfar⸗ 
rer auff die Cantzel und predigt dem volck mit fleis von einſetzung 
= rechten brauch und nuß des nachtmals Ehrifti, fo vil Gott gnad 


gibt. | | | 
Sn dem aber fo er herab ſteygt und die predigt vollendet hat, 
oll man den teutichen glauben oder ein teutichen Pſalmen fingen. 
is der. pfarrer mit ftatten zu dem. altar fompt, da man das nacht⸗ 
mal begeen will. Und ſoll man aber einen folchen altar zu dem 
Nachtmal erwölen, der am allergelegneften fein mag, da man am 
fommelichften zu und von gehn, und alle ding am deuglichiten hoͤ⸗ 
rem möge. Welcher altar auch mir brod und Wein, nach norturfft 
zugericht fein-foll, - - - U Nee: De 
Und dieweil man am abent daruor die perfonen, fo fich- des' 
Nachtmals Chrifti Henihafitig machen wöllen, abgezelt hat, fol 
man aud) dad brot nad) anzal der perfonen unuarlich abzelen, des⸗ 
gleichen aud) den wein in’ feiner mas aufſtellen und es mit dem Kelch 
alfo anſchicken, das zu lerft in demfelbigen nichts überbleib,; und 
alles fo züchtig und ehrempiertiglich gehandlet, damit niemandt Fein- 
anftoß geben ‚werde. ee Er X8 
ann nun der pfarrherr alſo zu dem altar kompt, wend er 
ſich zu dem volk und thuͤ ein kurtze ern an dieihenigen fo 
dann zu dem hochwirdigen Sacrament gehn wöllen, aus dem eylffs 
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ten Capitel der erften an bie ne oder fonft ungenarlic) auff 
nachuolgende weis und form 2). — .— 

Nach der. vermanung fell er ihnen vorfagen. die dffenliche beicht, 
und —— die o liche abſolution ungeuarlich auff nachuol⸗ 
gende weis 

— Auff et finge die kirch das Vatter unjer teutſch, dieweil 
es ein fonderlicd) 2. geber und auch darzu ein offenlich beicht ift. 

Auff ſolches ſoll fich der pfarrer gegen dem Volk wenden, dz 
er. den altar, auch wein und brot vor jine und dad volck im geficht 
habe, und alödann gleich die Wort des Herrn nachtmal, mit lauter 
verftentlicher firfamer ftimm fprechen, dann dieweil gemeinlich veder 
ſo laue redt, bas dann. fo er finge,. veritanden wirdt, auch damit. 
in diſem allenthalb Lineare any fey, woͤllen wir ſolche Wort, 
damit fie ‚von menigkfichen geh und verftanden, geiprochen und 
nit gefungen werden 6), 

Alsbald Darauff ıgeht das ‚vol herzu, und empfacht an einem 
Stt des altars den leib Chriſti, am andern Ort das blut Chriſti, 
ſonderlich wann. der communicauten vil fein , und zwen diener das 
Saframent ‚austheileus: <.... 

Juden aber das vold zum Sacrament gebt und bericht wirdt, 
finger die kirch das Sanctus teutſch, Gott gelobet und gebenedeyet, 
ders und felber hat geſpeiſet, oder- Jeſus Chriſtus unfer heilandt oder’ 
andere fobgefang, die rein und vorhin von dem fupperattendenten 
bejichtiget eraminirt und. zugelaflen jeien. 

Nach der auftheilung des hochwirdigen Sacraments und berich⸗ 
tung des Volks, leſe der pfarrer ein collect oder gebett, von wir⸗ 
diger nieſſigung, wie am end der ordnung unter den andern gebetten 
getruckt fein oder wa. vom ‚er. will. „Und damit beichliefle er das 
nachtmal und fegne das volck mit dem ſegen Moifi, des heiligen 
prophetem der Numeri am vi fteht, wie nachuolgt. Der Herr fegne 
dich und. behuͤte dich, der Herr erleuchte fein angeſicht uͤber dich, 
* dir guedig der Herr erheb fein angeſi ‘x über dich und geb 
dir frieden. 


| Dder alſo. | 
Gott fen: und gnedig und barmberzig und geb und feinen btte 
lichen fegen, Er Er fein angeficht Arc, und geb und ai 
— Amen, 
Oder alfo. 
— und behuͤt uns Gott der Butter, Gott der fune und 
Gott der heilig Geift, 


— — a FE ze 
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Es foll aber der pfarrer fich fleiffigen, das er das nachtmal 
mit predigen, fingen und allem handel, nit zu lang verziche, Damit 
die Leut nic zuverdriffig, zu muͤd und matt werden. 


Drdnung der Vesper an ben Sontagen und Feften. 


An Sontagen und Feyrtagen zu Abent, fell anfangs ein teut⸗ 
fher Palm gejungen werden, darauf ungenarlid ein halbftund der 
Catechismus (dad ift) der Glaube, das Vatter unfer, unnd die ze⸗ 
ben gebott, erftlich verlefen, unnd daryach ve ein ſtuck nad dem 
andern, für die finder und das Jung vold, einfeltiglic und der jus 
gendt verftentlich ausgelegt werden. zum beichlus —* ein Teutſcher 
Pſalm oder ſonſt ein geiſtlich lied geſungen werden und die kirch mit 
dem ſegen aus Numery oder — weys durch den diener ge⸗ 
ſegnet werden. Und nachdem vil daran gelegen, was die Jugendt 
von kindheyt auff lerne, fo ſollen die Viſitatores und Superaͤtten⸗ 
denten ein gleichfoͤrmigen beſtendigen kurtzen und kleinen Catechis—⸗ 
mum, den die jungen von wort zu wort, außwendig lernen, und ſich 
me darinn befragen mögen, in der ganzen landſchafft ans 

ten. j 


Wie man ed halten fol fo ein ſchwanger weib oder je 
mandts anders, aufferhalb des ordenlihenNachtmals, 
⸗ das hochwirdig Sacrament begerte. 


So ſich aber zutruͤge, das etwan ein ſchwanger Weib oder ir⸗ 
end ein andere perſon, auff ein Wercktag dz Sacrament bey ge⸗ 
ce leib zu entpfahen begert, die fol man vor oder nad) der 
Predig, oder zu welcher zeit es ſich ſchicken will, mit dem Nachtmal 
verfeben, und das Sacrament eben auff die weys, fo von den Frans 
cken und fterbenden, hernach befchriben wirt, haudlen und dem bes 
geren nad) darreichen. Auff foldye weis fol es auch gehalten wer⸗ 
den, mit denjhenigen, fo in gefengfnus ligen, und umb ir übelchat 
willen, vom leben zum todt gericht follen werden, Die foll man auff 
ihr beger und Chriſtenlich anfuchen, an denen orten dahin fie die obers 
feit verordnet, mit dem Sacrament verfehen. 


Drdnung bey den Franden 


Die Kraucken follen dahin gewiefen werden, dz fie in fterbinder 
nott oder fonft in langwidriger 5 und leger, das hochwirdig Sa⸗ 
crament nit verachten, ſonder ſich damit verſehen laſſen, dann dies 
weil jnen als glidern Chriſtenlicher gemeyn, auch burgern des hime⸗ 
liſchen Hieruſalems und mitgenoſſen des gnadenreichen Nachtmals, 
jr Burgerlich Recht und gepuͤrender thenl vom Nachtmal Chriſtli— 
cher gemein, dz fie umb fchwgcheit jred Leibes nit befuchen koͤnnen, 
in Fein Weg fol abgefchlagen oder abgefchnirten werden, will es ſich 
nit zimmen, das man jnen das hochwirdig Sacrament verfage oder 
Das fie fid) felb& ſolcher gnaden berauben. Derzu dieweil uns Chri⸗ 
ſtus unfer liebfter heylandt, nit allein wie obgemelt, mit worten oder 
Reyſchetd Geſetzſammlung. VIN. Bo. 4 
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troftlicher verheiſſung, funder eben fo hoch mit Sacramentlichen zei⸗ 
chen, die fihrbarlihe Wort von Sant Auguftin (wie auch vorhin 
angezeigt) genent. werden, wergwillen, fterden und trdjten hat wdllen 
und aber trojts und ſtercks nimmermer fo hoch vonndtten ald in ſchwe⸗ 
ren Erandheiten, und ſterbender not, wie font man dann mit gutem 
grundt den jterbenden das hodywirdig Sacrament verfagen? foll auch 
in aller, am allermeiften aber in der leriten nort, der tod Chrifti be— 
dacht und begangen, jne von herzen darumb gedankt werden, wie 
der Herr uns felber befilpt fprechend, dz thut, mein dabey zugeden= 
den, und S. Paulus, fo offt jr von dieſem brot eſſet und den Feld) 
des Herin trindt, folt Ir des Herren tod verfündigen bis das er 
fompt und dis hochwirdig Saerament neben andern namen, die jme 
die alten gegeben haben, auch Euchariſtia (das iſt) ein gute Danck— 
fagung, genennt wirde, Wie folten dann die fterbenden ſolche betrach⸗ 
rung des leidens Chriſti mit angeheffter und nachuolgender Dand: 
fagung, nit auch in fucht und todtper. gebrauchen. 

Es fol aber niemands hie jrer machen, das ed Sinaris und Com- 
munio heiffet und ©. Paulus fpricht, Conuenientibus vobis in 
unum, Als möcht es darumb nit einem allein aufferhalb ‚der Firchen 
gereicht werden, dann die obangezeigten vrfachen beweifen Erefftig: 
lich, das man den franden, den man bericht, von dem gemeinen 
Nachtmal fein gebürenden theil, eben auff die weis alfo zu haus 
bringt, wie ınan fonft einem geladnen gajt, den fein kranckheyt nit 
Lage zur hochzeit kummen, fein effen in fein behaufung pflegt zuſchi— 
Een, und iſt nit ein Baͤpſtiſch ungegründt handlung ,„ wie enwas uns 
bevechrlich einer möcht verwenet werden, dieweil der prijter oder dies 
ner, nit fidy felber, wie etwan in den winfelmeffen geſchehen, bericht, 
fonder. einen andern mit den worten des herren, Nement eſſent ıc. 
dag hochwirdig Sacramenr reicher. So ift der Frank von feiner kranck⸗ 
heyt wegen nit excommunicatus, fonder it vil mer von der kranck⸗ 
beit wegen, fo er glaubt, in eommunione omnium sanctorum, 
darumıb gehört jme au das Eacrament Communionis zu, und fol 
june zu troft feines gewiſſens keineswegs verhalten werden. Es foll 
aber dis ordnung mit den krancken gehalten werden, das der pfarr— 
berr dem krancken anfenglidy vorlefe, das eylfft capirel der eriten 
Epijtel zu den Corinthiern, wie vorhin in dem nachtmal gemelt iſt 
worden, Darauff ein Furge vermanung vom Sacrament von wirdie 

er nieffung thun, wie im nachtmal, angezeigt, darauff fich bey dem 
Handen erfaren, ob er etwas fonderlich zu fragen, zu lernen oder 
anzuzeigen habe, das foll_er allein von jme hören und die leut heife 
fen abtretren, und jne aufs fleiffigit und trewlichft underrichten, trds 
ften und ftercden, Auf das fag er Ime für die offen beicht und abs 
folution, wie im nachtmal iſt angezeigt, Darnad) fegne er das Nacht: 
mal, init den worten des Teitamengd und fprech in’ der reychung 
des brots, unfer herr Jeſus Chriſtus in der nacht da er Verrahten 
ward, nam er das brot, dandt und brasdbsıc Mie man die wort 
ſunſt lißt, im nachtmab, darnach reicher er jme den kelch mit den 
worten, deffelben gleichen, auch den Felch nad) dem abentmal und 
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ſprach, das ift der Felchzc. wie im nachtmal, daruach trbfte er ine 
mit dem uangelion und Gottes wort und beuelhe jne dem Herren. 


Bon der Heiligen Tauff. 


Wanı man das finde zur Tauff bringt, foll der diener nachvol⸗ 
gende Vermanung ſprechen, und Feineswegs aus nachläffigkeit une 
derlaffen, eö were dann zur Zeit der not, ſo das Find in todes nd⸗ 
ten were, dann in ſolchem fall, mag er nad) alt ſich halten, 
und die vermanung kurtzen, auch der gebett etliche underwegen laffen. 


Bermanung. 


Sr allerliebften in Ehrifto Jefu, ich vermane und bitt euch alle 
durch die barınhertzigfeit gottes, die jr alhie zugegen verfamler 
feyer, aus Chriftenlicyer Lieb und trew, das jr eritlich zu berßen 
nemen, und mit fleys bedencken woͤllendt das treffenlich werd Got: 
tes in dem tauff und den grofen ernjt der darin ift und anzeigt 
wird, Dann aus den worten der nachuolgenden gebett, werder jr 
hören, fehen es auch aus dem werd felbs, wie armentfelig und elend 
die Chriftenlih Kirch, difes Findlin hieher tregt und vor Gott fo 
beftendigflid und offenbar befenner das daffelbig Findlin ein kindt 
des zorns, der fünden und ungnaden fey, und darumb fo hertzlich 
umb bilff und gnad bitter, dz es durdy die tauf ein Find Gottes wers 
den möge, Bedenckt aud) mit fleis, das ed ye nic ein ſchertz oder kin⸗ 
derſpil ıft, dis Chriftenlic dapffer Werd zu handlen, weldyes dem 
teuffel begegnet, und jne nit allein vom Find treybt, fonder aud) das 
findet wider jne als ein ſtaͤten gewiffen erbfeind, fein lebenlang zu 
ftreitten. Derhalben hoch von nödtren iſt, mit reinem ftard’en glauben 
und herilichen vertrawen zu Gore, andechtiglich zu bitten das Gott 
der allmechtig das Findlin nit allein von des teuffeld gewalt erledis 
gen, fondern auch, alfo ſtercken wöll, das es dem feinde im leben 
und jterben ſtattlichen widerſtand thun und erhalten werden möge, 
darumb wöllend mir fleis auff euch ſelbs achtung haben, in einem 
rechten glauben allbie zuftehn, Gottes Wort zu hören, und andech⸗ 
tiglich zu Gott ruffen und zu bitten, dann wir ye allbie, zum bets 
ten nit vergebenlich, fonder aus nor ermannt werden auf das Gort 
unjern ernſt und ein recht vertrawlich her erfennen möge, Auch dis 
hochwirdig Sacrament durch uns dem teuffel nit zu fpott gefeßt, 
und Gott der allmechrig geunehret werde, der darinnen fo ein über« 
ſchwencklichen reichthumb feiner gnaden über uns ſchuͤttet, das er 
die tauff feld ein nerogepurt nennet, alfo dad wir durdy diefelben 
von aller tyranney des teuffeld erlediger, auch Finder des lebens und 
erben aller gütter Gottes und miterben Chrifto werden, Hierumb laft 
und umb Gottes willen folche uͤberreichliche goͤttliche gnaden nit 
verachtlich, forder mir aller ſchuldiger Dankbarkeit handlen, Dieweil 
doch dies hochwirdig Sacrament der tauff unfer einiger troft umd 
eingang ift zu allen göttlichen güttern, und gemeinfchafft aller heiligen. 


4* 
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Die form aber wie man teuffen foll, ift diſe. 


Ä Erftlich frag er wie man dz Find nennen wölle, und ſpra ⸗ 
dann darauff Dies gebett 7). oe — lad 
Laſt und hören das heylig Evangelium Sant Marcus. Zu der 

eit brachten fie kindlin zu Jeſu, dz er fie ſolt anrüren, aber die 
zünger betrewten die, fo fie brachten, da das Jeſus fah, verdros jne 
und ſprach in jn. Laft die findlein zu mir kommen und weret jne 
nicht, daun ſolcher ift das himmelveich, Warlich ich fage eud), wer 
nit das reich Gottes nimpt wie ein Findlein, der wird nicht hinein: 
kummen, und er hertzet fie und legte die hand auff fie und fegnete fie. 

Laßt uns bitten, 

Matter unfer, der du bift in dem himmel ꝛc. 

0, Darnad) trage man das Findlin zu dem Tauff und ber priefter 

frage diejhenigen, fo das Find herzu tragen haben auff die meynung. 

Ä ‚Sr. allerliebften jr begeren, dz did Find auff Ehriftum Je: 

ſum getaufft, und durch das eufferlich zeichen Des tauffs 

feiner heiligen” gemein eingeleibt werde, Darauff follen ſie ant⸗ 
0worten, ja. 

Alsdann nimmt er das Find und befprengt es dreymal mit waſ⸗ 
fer und ſpricht N. ich tauffe did in namen des vatters, und des 
ſuns, und des heiligen geifts, und ſprech darauf. Der Allmechtig 
Sort und Vatter unſers herru Jeſu Ehrifti, der dich anderwerts ge— 
born hat durchs waller und, deu heiligen Geift, und hat dir alle deine 
fünd vergeben der fterd® dich mit feiner gnad- zum ewigen Leben. . 
Amen. Der frid fey mit dir, Amen, 

Es follen auch die Pfarrer und Firchendiener mit allem fleis 
darob fein, das zu ſolchem möttigen werd des Chriftenlichen tauffs 
ehrlich und verftendige geuätter genummen werden,. die da willen, 
warumb fie da fein, auf das der Tauff mit rechter andacht, zucht 
und dapfferfeit, gehandlet werd. 

Sie follend auch jr ſelbs wol warnemmen, das fie nit leichts 
uertig unbefonnen, verdroffen oder funft ungefchlacht feien, damit fie 
die Chriftenlichen gebett, und zuuor die wort, daran die tauff fürs 
nemlich gelegen ift, verftentlich und ernftlich ſprechen, auff das fie 
nit den umbfteenden zuhdrer zur Reichtuertigkeit bewegen oder funft 
ergern, fondern vilmer andacht und gutte Ehriftenliche aedand ers 
wecken. Deegleichen follen fie auch das vold, fo dabey ift, fonderlich 
auch die. kinder darzu halten, das fie alle leichtuertigfeir , unzucht, 
ergernug vermeiden, und dargegen mit andacht umb gnad heyl glau⸗ 
ben: und ſeligkeyt des tauffkinds, bitten. Dieweil uns Chriſtus ſo 
troftlich angezeigt hat, was wir in feinem namen bitten, dz woͤll er 
und geben. | 


Boom Jach(Jaͤh)t auff. 
Und dieweil bisher in der Chriſtenlichen gemein, ein loͤblich und 


27) Es folgen hier zwei Gebete, bie im Taufritual dee KO. Herzog Chri: 
ſtophs gleich lauten; f. gr, K. O. Bl. 55. 56. 
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wolgegruͤndt gewonbeit gehalten iſt, dz alle Chriftenlichen perfonen, 
fürnemlicy aber die Hebammen zur zeit der nott, die findlin geraufft 
haben, Welched man dann oaıhrauffen genennet hat, fo follen. die 
pfarrer die Hebammen auffs fleiffig underrichten und vermanen, das 
fie eruſtlich in der forcht gottes mir der tauf umbgehn, fürnemlich 
aber dz fie die wort (ich teuff dich in den namen des vatterd und 
des fund und des heiligen geifts) recht verſtendlich und ordenlich wife 
fen zuiprechen. R | 
Sie follen auch zu jren Jachteuffen zwo oder drey perfonen, 
fo vorhanden, zur zeugknus beruffen und erfordern, damit auf zweyer 
oder dreyer kuntſchafft die tauf bejtendig fen. Und wer alio wie 
oben vermeldt, jadytauffer ift, der foll dabey bleiben und ift one nott 
denfelben zum anderumal (sub conditione) zu tauffen, wie vots 
mald ein unnotwendiger mißbrauch geweit it. Man fol aber das 
findlin, beleibt e8 lebendig, in die Kircdyen tragen, alsdann foll der 
pfarrer ungeuarlich nachfolgender weis damit handlen. 
um eriten frag er die — wie und mit was worten 
das find getaufft und wer dabey geweſt ſey. Darnach ſprech er, lies 
ben freund, das kindlein uns hiefuͤr gebracht, iſt vorhin jachgetaufft, 
hierauff das dz .. hochwirdig Sacrament des tauffs nit geſcheudt 
noch Gottes wort dabey gefüret für ein ſpott gehalten werd, fol es 
bei dem jachtauffen bleiben und nicht wider getaufft werden. dar: 
umb follen wir und des Findlins, als eines glids unfers lieben ber: 
ren Jeſu Ehrifti, und feiner heiligen Fircyen annehmen und nachdem 
eö noch keinen offenlichen namen hat, foll es N. genant werden und 
laft uns alfo bitten. | 
Allmechtiger ewiger Got, ber bu durch die findtflus ıc. wie hier: 
oben. Darauff foll dad Enangelion Marci gelefen und das vater un— 
fer gefprochen werden, wie daroben verzeichnet ift. zuletſt foll das 
Findlin unferm Herren Gott alfo beuolyen werden. ———— 
Der Herr behuͤt dein eingang und ausgang, von nun an in ewig⸗ 
keyt, Amen. 


Bon Eeleuten wie man die einleyten foll. 


Zum erften, fol man die Leut darzu vermanen und darob hal: 
ten, das wan fie fich eelich zufamenverpflicht haben ſich gutte zeit. dar— 
uor ehe danı fie zu Firchen gehn, jrem Pfarrer anzeigen, auff dag 
man fich möge erkundigen ob folche Leute nad) göttlichen und natürs 
lihem Rechten, one alle hindermus, Eelidy mögen bey einander wos 
nen, und nit heut aus unwifjenheyt zufamen gegeben werden, die 
man darnach mit ſchand und ergermus wider von einander ſcheyden 
muͤſſe, darumb fol man fürohin ein yetlich par, vold in Stetten und 
Flecken — auf zween Feiertag, wann die kirch bey einander 
iſt offenlich in der kirchen alſo verkuͤnden. 


Wie man verlobt Eeleut verkuͤndigen ſoll. 
Hanns und Ann, wöllen nach Goͤttlicher ordnung zum heyligen 
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ftand der Eegreiffen, begern zu ſolchem ein gemein Ehriftenlich ge⸗ 
bett, das fie difen Chriſtenlichen Eelichen ftandt; in Gottes namen 
anfahen, und ſeeliglich zu Gottes Lob volenden mögen, und hat yes 
mandts darein zu jprechen, der thue es bey zeit, oder ſchweig darz - 
nach und enthalt fid) etwas zuuerhinderung darwider fürzunemen 
und Gott geb jnen feinen fegen. Wann fie nun in die kirchen kum— 
men, follen fie in den fordern ftülen ftill beleyben ftehn bis fie von 
dem pfarrer beruffen werden. Der Pfarrer aber foll vor dem gelegs 
neften Altar den newen Eeleuten von dem eelichen jtand nachuole 
gender weis verlafen. Es feyen newe eeleut hereinfummen, mit nas 
men N. und N. und wollen in gottes nammen jr eelicye pflicht vor 
der Ehrijtesrlichen kirchen beftärigen laflen und den feegen Göttliche 
Worts empfahn, hierauff das fie den heiligen ftandt nicht mir uns 
nerſtand Goͤttlichs Worts, wie die ungleubigen, anfahen, fo follen 
fie zum erften aus der heylichen fchrifft vernemen, wie der Eelich 
ſtandt von Gott ift eingejetzer worden, Gott der Herr ſptach ıc. 3). — 

— Und follen die pfarrer fuͤrſichtig ſein frembde unbefante leut 
on vorgeende gure kundtſchafft nicht eelicy zufamengeben, oder eins 
— zuuor die, ſo in jren pfarren nicht ſeſſhafft oder wouhafft 
eien. 

Form für die einfeltigen, wie man einen fters 

benden tröften ſoll. 


Man fol aber einem kranken oder fterbenden menfchen die tröft: 
lichen fpräd) der ſchrifft fürhalten, und die mir allem fleis ausſtrei— 
chen, darinnen den glaubigen mit fo treffenlichen worten zugefagt 
un verfprochen wirt, das jnen, fo fie anders bis an jr end in Chri—⸗ 
fto bleiben und fich feine anfechtung von jme abreyſſen laffen, wer 
der find noch tod fchaden Fonden, jonder der tod jnen ein port und 
thuͤr müffe fein, aus difem jamertall nit in gröffern jamer (wie man 
erwan gurbergig leur und erfchlagen gewiffen, mit dem erdichten und 
ungegründten fegfeur gefchredt hat) fonder in ruh und frid, ewig 
freud und herrlichfeit., Darneben das den glaubigen jr find alfo 
vergeben, jr ſchuld fo gar vom grundt außgetilgt und hingenommen 
fein, das jr Gott ewiglichen immermer gedenden, Feiner creatur im 
bimmel, hell oder erden, feine Iyebe Finder zu beflagen geftatten 
woͤlle, fonder follen von Angeficht Gottes als rein geacht werden; 
ald betten fie nie Fein ſuͤnd gethon, Dieweil fie durch den glauben 
in Ehriftum Jeſum yetzunt gereiniget, durd) fein gnadenreich unfchulz 
dig blut befprengt, fo fauber gewefchen, mit feinen Verdieniten tus 
genden und unfchuldt, fo herrlidy bekleidet und geſchmuͤkt feind. Dies 
weil aber das fleifch und die vernunft, wa fie nit mit Gottes Mort 
gemeiſtert und mit ftarfem Glauben demmer wirdt, fi inn creuß 
und allerley widerwertigkeit, als frandheit und anderm, fehr hoch er— 
aert, ald were die jme zu zeitlichen und ewigen verderpnus, aus 
ftrengem Gottes zorn aufgeladen und nit zur Befferung aus pätters 


28) Hier folgt die Collekte, ganz conform mit gr. K. O. Bl. 91. aq. 
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lichem freuentlichem willen zugeſchickt, darzu gemeinlich fo die üppig 
widerfpennig vernunfft allein auff die rut umd nit auff die hand fo 
die rut fürer (dz ift) auf den menfchen der leids gethan willeicht 
lamm gehawen oder tödlich verwundet hat, und nit auf Gott der Dis 
fen böfen menfchen und feinem Werfzeug braucht hat, fieher, volgt, 
dz der menfch, hart und gant bitter gegen feinem Veindt wirdt, den 
Zorn und Widerwillen nic will laffen, jo muß man dem franden mit 
allem fleiß der machuolgenden puneten vnderrichten und erinnern, 
Eritlid) das der jamer der ihn quelle, durch den willen Gottes jme 
zugeſchickt, das sreuß das jne jo hart truckt, von Gott ihme auff: 
geladen fen, one den aud) alle crearur jne nit ein härlin-herten mds 
gen verlegen, ich gefchweig dz fie ine jo fchwärlich beſchedigen, fo 
gefarlich vertvunden hetten mögen, dann er fpricht Matthei am X 
Alle ewere haar feind gezels und Feines felt von ewerem baupt, ome 
den willen ewers Vatters im himmel, tem zween fperling Faufft 
man vmb ein heller und deren Feiner felt auff die erden, on ewern 
bimelicylichen Vatter, Welches fehr woll verjtanden und berglich ges 
glaubt hat, der treue und wolgewaldfen Diener gottes Dauid, da er 
von Semei, in feinem groffen ellend, hertzenleyd und verjagen fo 
mit greulicher lefterung augeraft, mir fo freuenlicher fchmelicber that 
angebrenzt und überloffen warde. Und diejbenigen fo umb jne was 
ren, mit dem ernft und fchwert daran, und jren frummen berren 
retten und rechen wolten, verhengt ers jnen nit, nam fie dauon und 
fprad), Laffent jne doch lejtern und habendt ru, der Herr har jue 
heyſſen leftern, Wer weift ob mir der Herr ein Benedeiung für die 
lefterung werd geben, der fromm Gorfelig kuͤnig erzürner fich nit 
über die ruthen, fihalt und bocht, flucht und tobr nir, fonver er gab 
ſich gedultiglich under die gewaltige haͤndt Gottes, heflte dem Herrn 
ftill und lieffe jme mit jme, nach allem. feinem wolgefallen, handlen. 

Zum andern, das es nit allein der will gottes (welches auch wol 
ein verrätifcher Judas und ein morderifcher Cain, glauben fünndr) 
fonder der gnedig und värterlich will fen, das wir alje im leyden 
fteden, das wir wiffen und glauben, das er uns alfo mir folchem 
leyden, die üppig ſchendtlich welt erleiden und difes fiindtlichen Les 
bens müde und überdrüffig, nach ewiger freud fenende und begier 
rig machen wölle, Darzu unfer fünfigs fleifch mit ſolchem Paft rrus 
cken und demmen, wie Sanct Peter I. Per. iiij. fagt, wer im fleifch 
leider, hoͤret auff zu finden, auch unfern Glauben zu probieren, feine 
Güte und Barmhertzigkeit im creuß lernen Fonnen, und mit der that 
in der Warheit fpiiren und erfaren, wie füffe freuntlich und lieblich 
der Herr fey, Item jne von bergen lernen anruffen, dann niemandts 
ruffer jne an von hergen und grümdlichem ernit, er ruffe dann aus 
tieffer nott und fchwerem leiden, Solchen glauben mäfen in und 
zen und erhalten, die troftliche ſpruͤch Prouerbio iij. Mein fun 
aff dir nit grauen vor der zucht des Herren und werde nit matt, wann 
du. von jme gezüchtiget würdeft, dann wen der Herr lieber, den ziich- 
tiget er und hat ein wolgefallen atı jme, ald ein Vatter an feinem 
fune, Stem ad Hebreos xij. Eo jr die zichtigung erduldet, fo ers 
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bent fi) and) Gert ald den kindern, fo jr aber nit gezuͤchtiget wer⸗ 
dent, fo feit jr nit Eefinder, ſondern Buftart und dergleich. 

Zum dritten, das er ald ein guͤtiger und milter Vatter, und nit 
fonde noch wolle laffen, wie er und dann vertröft Luce xj. welcher 
ift under euch wann jne fein find umb ein Brot bette, das er ihme 
ein fein reiche, fo dann ihr, die ihr boͤs ſeyt, koͤndt euren kindern 
guts thunzc. Eſaje xlix. kann auch ein weib jres Heinen Findlins 
vergeffen, das fie fi) nit erbarm über der fune jres leibes, ob dann 
ſchon ein mutter jved Findlins vergeffe, fo will ich doch dein nit ver- 
gefien, Er ijt der gürtig vatter, darumb will er und helffen, fo wir 
anders von bergen zu ihme ruffen, Er iſt allmecdhtig, darumb fan 
er helffen und mags ihme niemands weeren, oder jne daran verhin- 
dern, er ift allein weig, darumb weißt er wann und wie er helffen 
fol, Warumb wolten wir ihne dann nit mir uns laffen walten und 
mir hertzlicher gedult fprechen, Herr dein wil gefcheb. 

Zum vierten, dz wir aus ſtinckender Hoffart und heuchlerifcher 
bersligkeit uns nit darüber diinden, fonder wiÄrdig und wol ver: 
diene erfennen aller zucht und leiden, fo unnd wirde zugefügt, und 
alfo von bergen mit dem heiligen propheten Daniel lernen beichteit, 
Herr alles da du über uns gefürr haft, das haſt du durch bein gerecht 

erieht, und auffgeladen, Darumb dein feye. die ehr, unfer aber die 
handt, unſers angefichtö, wie e& der heutig tag bewenfer. 

Auff dife und dergleichen weiß, mag man mit dem Eranden, fo 
von wegen obliegenden nort im gewifien erfchredt ift, handeln und 
jne zur geduldt erbauwen, Darneben aus der gefchrifft alle troſt ſprich 
von der Barmbertigkeit Gottes gegen den arınen fünder Tlauben, 
ald Luce am XV. wie der vatter des verlornen fung dem reuwigen 
fune entgegen laufft, (laft ihn yit lang fton zu flopffen) umb fein 
hals fellt und kuͤſſet, ruckt jme mit auff fein Bubenſtuͤck und leichte 
nertig leben, fondern fpriche mit groffen freuden zu den knechten, 
bringt ber das beit kleid ꝛc. Dann difer mein fune, war tod und ift 
wieder lebendig worden, Er war verlorn, und ift wieder funden wor⸗ 
den. Item Ezechielis 18. Nolo mortem peceatoris, sed ut 
magis conuertatur ac uiuat. Esaie 55. Item si impius egerit 

enitentiam. Sucht den Herren dieweil man jne Eden ann, 
* jne an, dieweil er nad) iſt, vrrlaſſe der gottlos fein weſen, 
und ein jeder die üppigfeir feiner gedanken, und wende ſich wieder 
u den Herren, fo wirdt er ſich fern erbarmen, und zu unferm Gott, 
1 wirdt er jme reichlich verzeihen, dann meine gedanden fein nit 
euwern gedanden gleich, und meine Weg nit wie die eumwern, fpricht 
der Herr, Dann fo hoch der hymel von der erden ift, fo hoc) feind 
auch meine Weg, von den ewern, und meine gedanden von den ewern 
gedanden, Melche wort treffenlichen groſſen troft in ſich fchlieffen, 
dann der Herr dem armen cllenden finder anzengen will, Er fey nit 
fo hart gegen denjhenigen, fo jne erzirnet haben und von hertzen 
gnad begeren, wie ein böfer giffriger. menfch, der gar fchwärlidy et— 
wann zur verzeichung, wie boch umd jämmerfich man jme ftehet, ers 
weichet mag werben, laffet jme gar. lang nachlauffen, ee ers von 
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der hand gibt, and den Umnwillen fallen lat, und ob er fchon mit 
flehlichen worten überwunden nachlaſſet und fteller ſich als hab er. 
verzigen , noch Bleibt der groil im bergen, und will nit raumen, 
bricht zu letit über lang allererft auß wann er fug finder und recher 
fih. Aber unfer Gott ift nit alfo gefinner, laft fich bald erbitren, 
wann man jne von bergen fucher, verzeyhet die fünd, und will fein 
ewig nimniermehr gedenden. 


Stem Pfalm 405. 00m 8. bis zum 48. vers. 


Man ſoll aber dem ſterbenden Menſchen vor allen Dingen 
treffenlich einbilden und ernſtlich beuelchen, dz er ſich mir den fprüs 
chen wider alle luͤſtige Anfechtung, des Sathans wider alle Fleyns 
muͤttigkeyt, des erjchrodnen gewiffens wie ein ſtarcker held, mit 
feinem eygen harnſch und fehwert wappen und weren woll, darins 
nen Chriſtuss unfer liebfter heylande den tod zum Geſpoͤtt maͤcht 
und leerer wie man jme jein greulichen larven abziehen, jn recht 
erkennen und under augen fehen foll, das fein ſchwert nicht mehr 
ftehelin, und dz zweyſchneidig feurig ſchwert fonder ein ſtreuwin und 
hölgin fchwert ſey, dieweil er durch Ehriftum fo gewaltigklich er: 
legt, überwunden, aller macht entfeßt und im himeliſchen triumpff 
zu eim fchawfpil fo fehmehlich bunden und gefangen gefürt fen, dar— 
umb Wir ihme mit Sanct Paulus folchen trug and freidigem un— 
uerzagten her&en, bieten follen, DO’ tod wo ift nun dein ftachel, hell 
wa iſt dein fieg, aber der ftachel des tod ift die fünd, die krafft 
aber der fünd iſt das geſatz, Gotr aber fen danck, der und fige ges 
‚ben bat durdy unfern Herrn Jeſum Chriſtum. 

Erſtlich foll man ime Artaltın. und mit fleis ausftreichen , 
die treffenlich verheiffung Johannis X. Meine ſchaaff hören meine 
ſtimm und ich kenn fie und fie volgend mir, und ich gib jnen das 
ewig leben und fie werden ewiglidy nit umkommen und niemand 
wird fie aud meiner hand reiffen, der Water der mir fie geben bat, 
ift gröffer dann alles, und niemands Fan fie aus meived Vatters 
hand reiffen, ich und der Vatter ſeind eins. 

tem Kohannis xj. Das Wort dantit der Herr Martham 
die ſchweſter des geftorben Lazari tröftet, Ich bin die Aufferffeung 
und das leben, wer an mid) alanbt, der wird leben, ob er gleidy 
—— und wer da lebt und glaubt an mich, der wirdt nit ſterben 
ewiglich. | 

Es mag auch dem fterbenden das gantz drey und filnffzigeft Ca— 
pitel Efaie vom leiden Chrifti nnd unſer genugthuung vorgelefen 
werden, tem das gang Gapitel Johannis am fiebenzehenden, in 
welchen treffenlicher groffer troft fürgehalten. tem herrliche Ver— 
tröftung und vergwiffung, das der tod eim fiher port ins leben fen, 
und das die gleubigen, umb irer übertrettung willen, nicht ind Ge— 
richt kommen, das iſt nit beflagt, oder von yemandts verdampt 
mögen werden, weil alle ihre find verzigen und ewiglich wergeffen 
feind , ald wir haben Johannis am V. Warlich warlich fag ich, 
wer mein Mort hoͤret und glaubet ꝛc. tem zum Römern am ad): 
ten, Was wollen wir num fagen? ift Gott für und, wer mag ꝛc. 
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Am allermeiften aber fol ftäfigs eingeplewet werben, bei 
tröftlicheft ſpruch vom ftandt des Chriftglaubigen abgeitorbe 
der erſten zun Zeffaloniern am vierdeen, mit dem man aud) 
gen beichlieffen fol. Wir wollen euch lieben Brüder nit verl 
von denen die da entfchlaffen feind, auff dz jr nit traurig fin 
die andern, die Fein Hoffnung habendt, dann ıc. Wa fold 
dergleichen fpriüch dem jterpenden mit fleis eingebilder und vı 
mit ſtarckem glauben gefaßt werden, fo mögen fie mit friden 
faren und mit dem frummen Simeon and) ein frölid) Nunc 
tis fingen und fpreden Nun Herr laffeit du deinen Diener, 
Arte Wort im friden dahin faren sc. Dann meine Augen 
gejehen :c. 


Drdnung der Begräbdnusß. 


| Nachdem bis anher mancherfen heydniſch und unchriftlid 

nung gepreuch und gepreng bey den Begrebnuffen der abgeft 
ehalten jenen worden, fo follen fürohin diefelben vermdg | 
orts abgethban fein. | 

Pedoch foll dannocht nidyt deftoweniger Chriftenlich zuc 
erberkeyt, mit deleutung einer glocen, dem armen und dem 
glei nit der feel zu gut, fonder das fid) diejhenigen, fo Die 

eleyten wollen, verfamlen mögen und mit verkuͤndung gotte: 
zu der Begrebnus gehalten werden und das aus etlichen treffe 
urfachen. 

Zum erften, das der menfd) und fonderlich der gleubig ir 
ftum Jeſum, nicht ftirbt, ald das unvernuͤnfftig vich, ſonder 
auff die fünfftig wider aufferftchung zum ewigen leben, darıı 
* vr Begrebnus zur öffenlichen kuntſchafft der Aufferf 
ehrlich fein. 

Zum andern, das die lebendigen, mit folder Zucht und 
tung zur Begrebuus jr lieb freundfcafft, fo fie gegen dem ab 
benen getragen offenlich beweifen und ein Werd der Lieb er, 

Zum dritten, das durch dife erbare beleyrung und durd 
fündigung Gortes wort, die leur des tods erinnert von dem di 
ten leben abgeſchreckt zur Chriftlichen Bereitung auff den tı 
zur Hoffnung der urjtendt gezogen werden, Darum fol mı 
verjchiedenen Feinswegs dahin als die fchelmen unerlich fchlen 

Und foll diefe Ordnung gehalten werden, der pfarrer od 
helffer, foll fi auff den Kirchhoff verfügen, und allda oder 
kirchen dem gegenwertigen vold das Kapitel in der’ erften 
Teſſa iii) cap. von den verfchiedenen in Ehrifto verlefen mit 
oder dergleichen anfang. Lichen freund, wir haben yeßt, w 
troftlicher zuuerſicht ſeyend, ein glid unfers herren Jeſu Ehri 
freuntlicher lieb zur Begräbung geleytet, damit wir nun nic 
underricht und treft abtretten, wöllen wir hören, die wort di 
ligen apoſtels Pauli in der erften zum Teſſa im iii) Gap. um 
alſo, wir wöllend euch lieben brüder nicht verhalten von dene 
da eutjchlaffen find ꝛc. 


% N 
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Darauf fol er ein Peine und: kurze underricht thun, Don dem 
tod von der aufferftchung oder dergleichen argumenten, fo jich zur 
leicht fchiden, und fo das leyd der freundfchafft des verftorbenen 
fo groß were, fol er fie mit den gnadenreichen zufagungen des heilis 

en Euangeliumsd tröften, damit fie nicht mit der Flag über die 
chnur Ehriftenlicher regel faren. Am end foll er die abgeftorbene 
— der gnedigen handt Gottes beuelhen, und die gegenwertig 

erſammlung umb beſſerung des lebens, Chriſtenlich abſterben, un 
froͤhlich aufferſteung, mit einem vatter unſer bitten laſſen und ſie 
darauff mit dem ſegen Numery, wie daroben verzeichnet fegnen ). 

Hiebey ſoll es auff dißmal mir der Kirchenordnung bleiben, dann 
mas mer in den obgemeldten, auch andern kirchenhandlungen ges 
menner firchenverfanmlung zu muß und gut fürgenommen werden 
möcht, dad follen die pfarrer und ander Kirchendiener zu yederzeit 
von den drdenlichen Vifitaroren und fuperattendenten bericht werden. 

Mir wellen uns auch hiemit dis umfer Firchenordnung nad) yeder zeit 
gelegenheit zu endern mindern oder mehren allerding vorbehalten haben. 





24. 


Befehl betr. die Kirchen: Drnate. 
Vom 5 Febr. 1556 *). 


1} 


Ulrich ıc. 
2. G. Wir befehlen Euch Ihr wollendt mit gueter Ordnung 
die Kuͤrchen Ornaten, allß Wullin, lainin, und dergl. gemein duch 
von onfern wegen HaußArmen leurhen, die def am Nottduͤrftigſten, 
und da es am beiten angelegt iſt, darInnen Ihr guete erfahrung ba= 
ben follen, vmb Gottes willen geben vnd ufrheilen, vnd fonderlich 
Jedes in die Fleckhen, daher ed vngefehrlich kommen, werden laßen, 
wie Ihr zu thuen wohl wiffet. Und die vberigen Ornaten du Vogt 
ampt etlichen verftändigen von Gericht die Ihr darzue verordnen 
—— mit gueter Ordnung Kundſchafft vnd vrkundt zum hoͤchſten 
ond beſtem Werth verkauffen, dasſelbig ordenlich auffſchreiben, das 
mit ſo ihr hernach erfordert werden, darumb gute Rechnung thuen 
moͤget. Was aber Nambhaffts ahn Ornaten vorhanden, Alß von 
neten Edelgeſteinen, lauterm Gold oder Silber daſſelbig alles von 
— zue Stuckh, ordenlich vffzaichnen, und Jnuſchrifft Alher Inn 
vnſer Cammer vberſchickhen, von demſelben nichts veraͤnndern vnd 
alſo biß vff vernere beſchaidt bey einander wohlverwarth behalten 
vnd verſehen. Vnd nachdem wuͤr befunden, das Ihr von Staͤtten 


29) Auf dieſe Ordnung folgt nun noch der kleine Catechismus Luther's und 
eirige Gebetsformulare fir die Feſttage. 
30) Hartmann ft. Arch. 1, 4137. und Staats-Ardh. Abſchr. 
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ond Nemptern ahn bezahlung der Iandtiteur vf Nicolai jängft verfchie: 
nen, verfallen, Euch) gang —— vnd ſomig halten, welches vnß 
nicht wenig mißfellt, Dieweil wuͤr nuhe ſolches und ander mehr Gelts 
zue bezalung der Zinnß, Guͤlten vnd andern Obligen nottduͤrftig, 
vnd keineswegs gerathen mögen, So iſt hiemit vnſer ernſtlicher Bes 
felch, vnd wollendt das Ihr Ewer gepuͤhrendt landtſteur vff Nico—⸗ 
lai verſchinen verfallen, deßgleichen all alt hinderſtelliger uſſtendt, 
es ſey an landtſteuren oder andern anlagen, ohne ainichen abzug 
der Guͤlten bey Koͤniglicher Regierung gemacht, in vierzehen Tagen 
den naͤchſten allheer gehn Stuttgarten vnſern geordneten Eiuſamblern 
Uberantworten vnd bezahlen, vnd darJunen keineswegs verzug thun, 
oder aber alßdann zwey bei Euch vſs dem Gericht allher gehn Stuet⸗ 
garten zu latftung fchifhen, die von dannen nit Fommen, Ihr haben 
dann bezahlung gethan, oder mit wiſſen und erlauben vnſerer geords 
neten ChammerRaͤthe, def wollen wür ons zu euch gentzlich verſehen. 


Datum Stuetg. den Sten tag Febr. ıc. 41556. 
HB. Konradt Thumm. 


Der marfchalfh. 


25. 
Verordnung betreff, Nöthigung zum Beſuch ber evang. 
| Gottesdienfte 31), 
Pfingften 1556, 


+) Vierte Landes:DOrdnung. 
Vom 1, Jun. 1536, 


26. 


Gen.Refeript gegen die Wiedertäufer. 
Bom 13. Juli 1538 9), 


Vlrich ıc. 
8. ©. Wiewol wir hieuor zum zweyten mal der Widertöffer 
halben Ernftliche mandaten ond fchreiben (mit erzblung des graus 


31) f. die Landes:Orbnung v. 4536. Crusius 1. e. p. 629. Fischlin Suppl. 
ad Mem. theol. Würt. p. 48. 

+) f. Samml. ber Regier. Gef. | 

52) Dartmann ſt. Ach, I, 427. Abſchr. cfr. Mand. v. 22, Jun. 1535. 
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famen vnd vntreglichen nachtaild und fchadend, fo auf Irem 
derfuͤriſchen fürnemen eruolgen möcht, außgheen laffen, vnd dars 
uf ernftlih befolhen,. auf diefelben vn gut vfmerken zu haben, 
onnd gegen Inen zu handlen, vermdg berjelben, So befinden wir 
doch das denfelben von vch nit gelebt, und gantz varleffig nachkom⸗ 
men wordt, dans vnß langt glaublidy an, wie abermaln die MWies 
derteuffer In vnſerm Fürftenthyumb heimlicy vnd bj nacht Ire zu= 
ra —— vnd verſamlungen haben, Auch die, fo von fols 
icher feet abgeftanden, deren nit mer anzuhangen mit glibdt vnd 
ayden beſtettigt, vuangefehen Ihr gegeben eyd, widerumb fich 
in ſollich ſchedlich Irthumb einlaffen, desglichen, die JIhenigen, fo 
vnſer Fuͤrſtenthumbs von diſer ſect wegen, verwiſen, fich) widerumb 
herein thun, auch fonft andere auß merhern zu lauffen, vnd on al⸗ 
les abſcheyyen hin vnd wider Iren Wandel haben ſollen, daruß 
dann, Wa nit gepuͤrend einſehen beſchehen, vnd diß fuͤrkhommen 
werden ſolt, empoͤrung, zerruͤttung guter pollicey. Verderben land 
vnd leuthen, vnd mercklicher anſtoß dem heiligen Wort Gottes 
leichtlich eruolgen, vnd gewiſſlich erwachſen wuͤrdt, Dieweil Ir nu, von 
langem, von vnſs wie oben angezeigt befelch empfangen habt, wie vnd 
welcher geftalt Ir euch gegen ſollichen Widerteuffern vnd Iren anhengern 
manſs vnd frawen perſonen fengl. annemung vnd im ander weg 
gehalten haben, Solten Ir billich, wie ſich gepuͤrt, demſelben 
nachkhommen ſein, vnd ſollich haimliche verſamlungen zuuerhuͤten 
ernſtlicher einſehens vnd vfmerkens gehabt haben, So aber diſs nit 
geſchehen, ſonder varleſſig uͤbergangen worden, Wiſſen wir nit ans 
ders zu gedenken, dann als ſolten vnder euch auch diſer verfueri— 
ſchen Sect, auhenger fein, damit nu in dem allem durch vnſs ges 
pürende fürfehung befchehe, Auch Ir hierin nit mer varläßig,, fons 
der gröffern Vleis, dann biffher befchehen, fuͤrwenden, So befel: 
ben wir euch abermals mit gangem und rechtem ernft Sr wollet In 
folliger wichtigen fach mit hohem ernft wachen, vnd fonders gut 
pfmerfen, vnd vfſehens, of ſollich gemelter Widertäuffer verfamme 
lungen haben, vnd ein fonderliche Fhondfchafft darüber beftellen vnd 
machen ,. wa Ir die befinden, oder aud) die So vber Tr glipt und 
end, wider fich in ſolliche Irthumb begeben , und denen vnſer Fürs 
ftenthumb verpotten, wider on erlaubt fi) darIun getbon haben, 
betreten, ſich alffbald fenglicy annemen, woluerwart halten, vnnd 
vnß deß fürderlih Zn vnſer Cautzly gen Sturgardt In fchrifften 
berichten, vnd fernerd befhaids daruf erwarten, vnd demfelbigen 
ſtraks geleben, dan wa das alles nit befcheben fondern ein vorle⸗ 
Figkeit hierin verner gefpürt werden folte, habt Sr zu gedenten, 
was wir zuleft für ain ernftlich Inſehen thun müßen, das haben 
wir, Euch darnach wiffen zu halten, ernftlicher meynung nicht wols 
len onangezeiat laffen. 
Datum Stutg. den XIII. Julii Anno 38. 
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27. 


Befehl die Bilder aus den Kirchen zu entfernen. 
Vom 30. Ian. 1540 *). 


Vnſern grues zuueur, lieben getrewen, Weilen zue lob Gott den 
Almechtigen und vfbawung einer Chriſtenlichen gemein und Policey 
Wuͤr das haylig pur lauter Evangelium allenthalben in unſerin Fuͤr— 
ſteuthumb bißher in das Fuͤufft Far predigen und verkhuͤndigen lafs 
ſen darauß dann gefolgt, das anfangs die Hertzen der Chriſten von 
aller abgoͤtterey gereinigt, und das Bilderwerck daraus geriſſen ſein 
ſolt, alſo das ein jeder fo diß zeit das heilmachend Wort gehört und 
verſtanden, wol und gnuͤegſam vernommen, das die Buͤlder weder 
jme nuͤtzlich noch fruchtbar ſeyn moͤchten, So befinden Wir aber doch, 
das ſich etlich daran nit ſpieglen wollen, ſonder vielmehr etwan of⸗ 
fentlicy. envan heimlich in den Kuͤrchen auch ſonſt für die Bilder und 
gemält niderfniendt, vor denen Bettend und denjelbigen die Eer die 
allein dem Allmechtigen zugehdrdt, bewufen thun, Gott wollte, das 
fie foldye auch nit anbettendt und in foldy gefchnigelt und gemälts 
werch ein vertrawen fegend, etwas jrem Won nad) von jnen zu ers 
langen, und neben ſolchem auch andere befunden werden, die da fa= 
gen und unuerſchembt fürgeben, Ja wann die Buͤlder nit etwas uf 
ym trugen, So hett man die hinweg gethon und mit alfo fteen laiz 
fen, dardurd dann die Gottlofen verjtopten und halfftarrigen je 
lenger je mehr Örger und gottlofer werden, dem allem zu begegnen 
und damit allenrhalben in unſerm Fürjtenchumb allein die eer 
Gottes gefürdert, und alles das, fo von dem rechten wahren Gots⸗ 
dient abfürt und ergernus uf jme tregt, abgerhan werde, So haben 
Wir, geordnet, das alle Bülder und gemilt in den Kirchen abgerhon 
werden follen, und entpfelen uch daruf mit Ernft, Ir wollend ohne 
Verzug verotdnen, das die Buͤlder und gemält,, fouil dero in der 
Kuͤrchen allenthalben in Ewerm Ampt aus den Kirchen, doch nit mit 
ftirmen oder boldern, fondern mit zucht und bey befchloffner Kuͤrchen 
von vberlaufs und minder gefchrais wegen, wie fih dan wohl ges 
birt, abgefchafit und weggethon werde, doch an welchen orten Büls 
der, die mit Gold geziert weren, daraus nuß gebracht werden moͤch⸗ 
te, die wollend Ir an ein befonders ort verwahren und jemanden, der 
verftenbig im beifein eines oder zwaien von Gericht fhaben und 
follich gold zue nutz und guetem des arınen Caſtens, eind jeden orts 
bringen laſſen, an dem allem gefcbicht unfer Meinung. Datum 
Kirchen den 20. Januarij Annorc. 40. 

or Georg von Ow. 
Marr Nittel. 


— - —“ 


34) Sattler. Herz. III. B. 61. 
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28. 
Befehl die Einkünfte der Heiligen, Pfarreien ıc. 
zu verzeichnen. 
Bom 16, Juni 1541 9), 


Ulrid«. 


L. G. Wiewohl wir allen Unfern Amtleuthen hievor mit fons 
derm Ernft fchreiben und befehlen lagen, welcher maßen fürfehung 
geichehen folle, daß in Stätten und flecken eines jeden Ambts (jo 
dann von Un zu gnaden und guthem gemeiner Unperer Landichafft 
fürgenommen würde) der Spithalen und aller andern heyligen und 
bruderfchafften Pfleegen dergleichen der Pfarren, Gaplaneven und 
Fruͤhmeſſen Gefäll und Einfommen, von jedem zu jedem ordenliche 
und fleißige Verzeichnußen geftellt werden, damit fo Unfere Raͤth und 
Viſitatores, an ein jedes Amt kommen, daß fie derhalben zu ver: 
huͤthung übrigen Coſtens nit vergebenlicy aufgehalten: So werden 
wir aber von gedachten-Uufern Rächen und Visitatorn bericht, daß 
fie unangefehen deßelben in erlihen Aemtern hierin fo freventlichen 
Unfleiß und Unordnung befunden, daß fie etwaun ohn Ends wider: 
um der Orten abjchaiden, und der oft fo Und hierüber (gefchweis 
gend Verſaumniß der zeit die wir fie fonft zu gebrauchen hatten) 
wie ihr zu gedenken haben, nit zu ringem anfehen, auflaufet, verge: 
benl: angelegt wirdt; dieweil dann Unßere Räth und Visitatores 
über erlicy wenig tag die Visitation bei Euch furuemmen werden, 
damit dann in Eurer verwalthung nit gleiche ohnordnung und ums 
fleis befunden; So empfehlen wir Eud) mit fonderm Ernft, Ihr wöls 
lend fo fern das als nody nit gefchehen wäre, inmaßen obbegrifen, 
ohne verzug des Spitals, auch aller und jeder heyligen und bruder: 
ſchafften Pflegen in Statt und Ambt, Rechnungen ihres Einnem⸗ 
mens und Außgebeng, und waß man bey einem jeden für Schulden 
bat, aigentlidy vernemmen und empfoben und foldyes lauter, von 
Item zu tem, defgleichen all und jeder Pfarren und anderer Caplas 
nenen umd frühe Meßen, und Präfenzen, Gefäll und Inkommens 
ordentliche befchreibung und Verzeichnußen ftellen lagen, daß auch 
einer jeden Pfleg Rechnung drey oder vier, die naͤchſt verfchienen 
Jahr nach einander biß auf dato verbanden feyen, und dermaßen 
Drdnung halten, dadurch man aigentlih, und luthern bericht vers 
nemmen möge, waß eine jede Pfleeg, innfonder anfangs Jaͤhrlichen 
Heller Zinngen, unablößig und ablößigen an Jährlich und nit Jaͤhr⸗ 
lien auch Zelgl: und andern frücdhten und Zehenden, an Bein und 
Korn, und wie viel Theil auch wer mit Zehend Herr fey, auch an ais 
gen Aefer, wiegen, und waß die fo fie verrechnen, oder fonft zu ger 
meinen Jahren ertragen mögen, und alfo fürter von eim zum ans 


55) Hartmann ft. Ach, I. 137. Abſchr. 
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dern und wie in allweeg mit eim jeden gehandelt worden fey, waß 
aud) bey einer jeden Pfleeg an baarem Setr, auch Remanet, und 
für Anſtandts Schulden vorhanden, und wer die zu thun fey, deß— 

leihen der Heinen Zehenden halb, in Statt und jedem Flefen, inn 
* in der form, laut beygelegter Verzeichnuß von Stund andurd) 
Gerichts oder ander taugenl: Perfonen, Erfahrung haben; Und alfo 
ihr mit fonderm Ernft darob oder daran ſeyn, damit hierinn ordents 
lich fürgegangen werde, damit gedachte Unfere Raͤth und Visita- 
tores nit vergebenlich zu Euch kommen. Daran verlaßen wir Unß 
ganz Ernftlich. | 
Datum Gantftatt den 16. Juni 1541. 





29. 


Gen. Refeript wegen Befuchung der Predigten, Voll 
trinckens, Gottsläfterns und Schwörens, 
Bom 22. May 452), 


Don Gottes guaden Ulrich Hertzog zu MWirttemberg ıc. 


Lieber Getrewer, Wiewol Wir verfhiner Zaren in ufrichtung 
unfer im truck ußgangen Landgordnung zu yngang mit fonder gutz 
ter vorbetrachtung gefeßt und geordner haben, das niemand unfer 
unterthonen und zugewandten das haillig Evangelium und Gottes 
Mort,. Wie ed mad) goͤttlicher Gefchriffe und Concordia jeßt gepre⸗ 
diget würd, ſſchmehen oder leftern ſoll bey iner ſchweren groffen 
ftraff, und das meniglich das heilig Gog Wortt und die Predigen 
alle Sonntag und feirtag befuchen, und ſonnderlich follen alle Hauß⸗ 
vaͤtter und Muͤtter jre Find knecht und megt fantpr andern Haufges 
nofen an obbemelten tagen uff dad allerwenigjt einmal Predigen 
zuhören anhalten, Alles vermeg des Artikels und bey Straff darins 
nen begriffen , dergleihyen nachdem das zutrinden und vberfläfft 
vollerey ein Urfprung viller Reichtuerttigung und Lafter, daruß u 
gemeinlich Goslefterung, todrfchlag, unfrid, kranckheit des leibs und 
ander vbel erwachien und zubeforgen,, das von ſolchs audy anderer 
unchriftenlicher Lafter wegen, der Allmechtig Gott fein zorn vber uns 
außfchätte, offtermals Frieg, theurung, mißgewechs und andere ftraf- 
fen vbr die menfchen verheng. zu vffreuttung und fürfommung ſolchs 
unordenlich& zutrinckens und vollerey haben Wir auch mit Ernſt ges 
botten und gefeßt, das alle unfere underthonen ſich des ſchandtlichen 
Laſters des zu und voltrindens gentzlich enthalten und mieſſigen, alz 
les bey peen und fraff in der gedachten Ordnung begriffen, Gleis 
cher geftaldt zu abjtelung und vßreuttung des ſchaudtlichen und ums 


36) Satii. Herz. III. B. 67, 
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eriftenlichen fchwerend. fluchens und goglefternd, haben Wir auch ord⸗ 
nung geben lautt des Artideld in gedachrer Landtzordnung verleipt, 
Welcher Ordnung dann und allen darinn begriffen Artideln nit als 
lein unfer armen unterthonen , Sonder aud) Ober und underubgt, 
pfleger, Keller, Caſtner, Schulthais, Richter und andere zugeleben, 
deren nachzukomen und zuuolftreden fchuldig und verbunden jein fols 
len, Nun langt und aber jest glaublidy an, daz nitt allein unfere 
“= Dber und under Amptleutt obgemelten dreien fürnemen Artickuln 
varleffig zu halten, die unftrafibar hingan laffen , fonder ſich auch 
— hoͤchſten daran vergriffen, dz Wort Gottes und predigen nitt 
ſuchen, mit villerlay zutrincken ſich unordenlich beſudeln, das Gotz⸗ 
leſtern gemeinlich yben, dardurch unfern underthonen ain boͤs vor⸗ 
bild geben, und damit machen und anrichten, das unſere undertho⸗ 
nen auch deſto leichtuertiger werden, und nit allein die drey gemel⸗ 
ten, fondern auch andere in unſer Landtzordnun zen Artikel 
pbertrerten und voberfaren, Welches dann uns alls billicy zum hoͤch⸗ 
en —28*— kompt und darwider mit ernft zuhandlen, das gentz⸗ 
ich abzuſchaffen und unſer außgangen Landtzordnung durch all Ober 
und under Amptleut beuelch haber und underthonen in angezogenen 
auch andern Artiduln —— und ſtracks nachzukomen gedencken 
und in vorhaben find, Demnach gebietten Wir dir bey deinen pflich⸗ 
ten und Aiden, damitt du und zugerhon, Ernftlicy und wellen, das 
Ir unfer Vögt fampt unfern fe er, Caſtner, Schulchaiffen, Rice 
ter und ander beuelch haber nit allein mit vleis und Ernft darob und 
daran feindt, das jnn den dreien obgemelten Artideln die oberfarer 
ußl unſern underthonen und zugewandten lautt der ordnung mit Ernft 
eftrafft werden, fonder auch Sr > euch ſelbs und Ewer haußge⸗ 
Andr das Wortt Gotted nicht verächtlich halten, die Predigen, Es 
fonnre dann, das doch gar ng fi zufragen mag, unfer obligens 
den nottwendigen gefchefft halb mir fein mir vleis befuchen, ewer uns‘ 
ordentlicy füllerey und zutruͤncken, auch das unchriftenlich Gotzleſtern 
abftellen und gentzlich fallen laffen, als Lieb Ewer jedem fen unfer 
ungnedig ftraaff zuuermeiden, dann wa das hierüber von Euch uns 
fern Amprtleuten auch andern underlaffen verechtlih gehalten, nirt 
-abgeftellt, noch mit Ernft darob gehalten würdet, Soltu Vogt wiſ⸗ 
fen, das Wir dich und jeden fo deshalb fträfflic und penlidy erfun⸗ 
den mit höchfter ungnad auch nach pefkalt der fachen und vbertret= 
tung an Leib und gut zu ftraffen, wicht underlaffen werden, darnach 
> dich —* ain jeder zu halten, datum Stutgarten den 22. May, 
nno ıc. 42. 
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Inſtruktion für die Vifitations-Räthe. 
Bom Jahr 1546 9. 


* 


Inſtruktion, was die Raͤthe vnd Abgeordneten, fo von 

wegen der Bilitation in alle Aemter umbherreyten“ 
werden, zuthun haben. 

Nämlich follen fie in ain jedes Amt mit ainer Eredeng an die 

Dber und Unter Amptsleut, Burgermaifter, Gericht und Rätten ab⸗ 

geuertigt werden. 

Und alfdann eingangs der ober oder under Amptman allein 
und befonderö befragt werden, weß fid) der Predicant, Pfarber, 
Diason, Schullmaijter, Ealtenpfleger, Meßner und all andere fir: 
chendiener mit der Leer, Leben, Geremonien uhd anderm haltte, Ob 
deren ainer mit der — —— Schweuckfelderiſche oder au⸗ 
dern Secten Schwirmer oder fuͤr Baͤpſtiſch verdacht und gehalten wer⸗ 
de, Ob er auch der Kirchen mit feiner leer und Leben gemein Nutz 
und waß fein gang testimonium fey. | 

Item was ain jeder fir ain Ehweyb finder und haußgefindt 
hab, wie er diefelbige im gaiftlichen und zeprtlichen Regier, auch 
weß ſich diefelbigen under gemeind mit jrem leben und glauben, aud) 
jrer aigen haußhaltung thun und laffen halten und erzangen. 

Und wan dan der Amprman alſo befragt und verhoͤrt iſt, Sol⸗ 
len gleicher geſtallt ertlich des gerichts und gutibergige der gemaind 
in Amptmanns abwefen, jeder befonder und allain der Amprleut, 
aud) anderer obgemelter Perfonen halber auch befragt und verhoͤrt 
wesden. | 

Zum dritten follen auch all Pfarher, Predicanten, Diacon, Schull: 
maifter, Mefiner und andere Kirchendiener eraminirt und jrer Lehr, 
GEeremonien, Lebens, Thon, laſſens und Haußzucht balber befragt, 
auch all jre buͤcher beſehen und befonders vor allen dingen von ai— 
nem jeden ain Predig gebdrt, derzumal-ain Diener über den andern 
befragt werden und verhoͤrt. Ä 

um vierten Sollen jie alle bey jren Pflichten befragt und vers 
Fündigt werden, wie ed an jedem Ort umb Caſten ftand, ob gehand« 
let und gebaufer werde, laut der Caſten ordnung und die. geordneten 
Inen ertlid Far Rechnung fürlegen laffen, fi) darin zum erfehen 
wie gebaufer werde und ob der Vorrath der Remaneten aines Ca— 
ſtens pen vnd angelegt und zu zinfen gemacht, wie in der 
Viſitation beuolhen oder ob fie nachmals ainander des Gajtens yn⸗ 
fomen Iyhen und ainander ftillftanden, wie dann au villen ortten be= 
fhehen, oder das einziehen das wiffen uff der Nenttcamern aigents 
lich anzubringen, und fo follihd den Rentcammerrätten angezaigt 








56) Sattler Herz. 1II, 7% 
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—* ſie als bald fuͤrſehung thun, das ſie nach notturfft verſe⸗ 
en werden. 

Zum Fünfften ſollen auch die bemelte geordnete ſich erfaren und 
erkundigen aller Pharhern, predicanten, Caplan und Diacon, wer 
jre collatores ynd jrer jedes ortts zehend Her ſye, was fie für Ein— 
fomen, eö feien jerlich zinß, güllten, Früchten, Weynzehenden und 
‚ anderd nichts ußgenomen, daſſelbig aud) ordenlich und underfchidlich 
uffinerden und volgents gleicher geftaltt den Nenntcamerrärten fürs 
bringen damit daruff die felben nach notturffe mit jrem ynkhomen 
auch verfehen mögen werden. 

Zum Sechiten zuerfundigen, wa Widerteufferiſch Schwendfel: 
deriſch und ander rotten gaiſter, befonder auch Wer jr einfchlaiffer 
und vorfteher feien diefelbigen aud) jrer Lehr und anhenger und in 
was ftadt oder Weſens die feind, uff der Rentcamern anbringen, alds 
dann werden die Nentcamerräte fampt andern darzu —— ain 
gepuͤrlich einſehen haben und was ſich gepuͤrtt daruff beſchaid geben. 

Mur Eibenden befragen, wa Warſager und ander dergleichen 
Teuffels befchwerer feien, die zubefchicfen und fie anhalten daruon abs 
zufteen oder man werd gewißlich mir der ftreng nad) vermög der Recht 
mit jnen handlen laffen. 

Und was für perfon alfo befunden zur Kirchen und weltlichen 
ämptern ontaugenlich feien, diefelbigen follen uff der Rentcamern nes 
ben andern geichefften anzaigt werden. 

Item es follen aud) die geordneten ernftlich verfchaffen und vers 
feben, das die Pfarber Predicanten, Diacon Schullmaifter, Mei: 
ner und ander Diener der Kirchen nach jedes fleden gelegenhait ain 

leichait mit raichung der Sacrament, des Tauffs, Hern nachrmals, 
—— Abſolution, Ehverbindung, Kirchengeſangen und andern 
Ceremonien, bruchen und halten, alles der Confeſſion, Apologo und 
unferd gnedigen Fuͤrſten und Hern Kirchenordnung gemeß, wie ed uns 
geudrlich diſer zeytt bey der Kirchen zu Stutgarten und Tübingen 
gepraucht wirt, damit durch das gang Fuͤrſtenthumb in allweg gleis 
cheit gehalten werde. 

Es foll auch mit allem fleiß und ernft verfehen werden, daß alle 
Kircyendiener die offen zechen, fpilen,, die gmaine Wuͤrtzheuſſer zu 
ungepürenden zeyten und andere vppigkhait, auch Ergerlicye klai⸗ 
dung und was fonft dem gemainen Man ain Anftos geben mag, 
vermeyden. 

tem das auch die predicanten, Pfarher, Diacon und andere 
fonders darzu taugenliche Perfonen ainer gefunden und tröftlichen 
Leer zu den Franden verordnet werden, damit diefelbigen fonderlic) 
in Zodöndten gefchidte Perfonen bey jnen bis an jr Ende haben 
mögen und nit troftlos fterben. 

Item und dieweyll die Bigeinen in Städten vil Ergernus, Eins 
ſchlauff und hin und wider lauffend brauchen anftifften und halten, 
So follen die geordneten fie ernftlich zu Gottes Wort und Chriftens 
licher religion anhalten und ermanen, auch jre habit und Flaidung 
zuuerhütten ergernus zuuerlaffen, darzu Inen das Samlen gentzlich 
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abſtricken, dan man jr Armut halber uff der Rentcamern und ſonſt 
in anderweg gepuͤrlichs einſehen beratten werden. 

Es follen auch die geordneten die Lateiniſche ſchulen mit den 
Sprachen, artibus und fonderlid) mit der Muftca nach fonberlicher 
gelegenheit ains jeden Schul und jrem beiten verftand fleiffig ans 
richten, Wa aber fchulen mit fouill Enaben, das ain fchulmaijter als 
lein die nicht verfehen kendte, follen die geordneten nachgedenden, ob - 
nit daſelbs durch den Diacon oder ainen Gaplon dem fchulmeifter 
Hilff erzaigt, damit der Coſt mir ainer fondern Perfon erfpart wer: 
de, Wo aber das nicht fein möchte, So follen die geordneten das 
uff der Rentcamern daruß ferer zureden anpringen. Und fo ain 
feyulmeifter von ainer ftatt angenomen, Soll dody der felbig zuuor 
für die verordneten Examinatores gewiefen,, Alda er dann zuuor 
examinirt und fo er Chriſtenlich gefchidt und taugenlib die Ina= 
ben zu verfehen erfunden, volgends erft an ein jedes orth geſchickt 
und geordnet werden. 

stem es follen auch die Predicanten und Pfarher den Schul: 
meiftern zu Superattendenten verordnet werden, Jars ettliche malen 
fo offts die notturfft erfordert die Schul mit dem Amptman und 
Burgermaifter zu Vifitieren, damit die ſchul ain autoritet auch die 
knaben ain forcht haben möchten. 

»Item es ſoll auch den armen knaben, fo inn und uſſerthalb 
Ampts dahaimen die handraichung uſſer dem gottöfaften bey der 
Ratteinifchen fchull in Stetten, wie bey andern Euangelifchen ten: 
den, nit abgeftricft fein, fonder geraicht werden, doch die Eoiten uff 
* — des orts den Coſten in ſtetten nach jedes vermoͤgen he 

en geben. | 

Und nachdem in vilen auch Fleinen Stetten neben ben Fateini: 
fhen auch Teutſch fehulen feien, dardurch die Lareinifchen fchulen 
verderbt und vill Inaben So zu Latein zu lernen und alfo Er der 
Ehr gottes auch verwaltung aines gemainen nußes geſchickt vers 
fombt werden und aber ain jeder Lateinifcher Schuler im Latein... 
das teutfch -fchreiben und lefen... ‚ergreifft, So follendt gott dem 
herren auch von aines gemainen nußes wegen vie teutfchen fchulen 
in follihen Hainen Stetlin abgefchafft werden. 

Item in klainen Stetlin follen die Meffner fo aines Erbern 
Ehriftenlichen Weſens helffen pfalmen fingen und dem Pfarher in 
allen dingen zugreiffen. 

tem es foll ain gemainer gleicher Catechismus in Stetten und 
uff dem Landt angericht und die Finder fo uffgeftellet werden, mit 
ainem heller oder pfenning uß dem gotscaften zubezaln herzu ge— 
raißt werden, were aud) gutt, das difer Catechismus wollbedächrlich 
zu Zübingen oder anderswo geftellet und volgents getrudt und in 
die fchulen geſchickt würde. 

— Item wa die verordneten befinden die fehulen mit jr befoldung 
von der Viſitation noch nit verfehen, foll das uff der Rentcamern 
angepracht, doch erfarn werden, was zuuor die ſchulen dafeldft :biß- 
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Und was die geordneten in difem allem alfo weitterd in erfa= 
rung pringen, das follen fie bey jedem Ampt und jedem fleden 
befonders ordenlich und underfchidlichen in gejchrifften uff die Rent 
camern vberliffern. 

Es follen auch ober und underamptleut ained jeden Ampts fich 
befleiffen Niemands in gericht, Rath Stadtjchreiber und dergleichen 
dienften zufegen und annemen. Gie feien dann unferm Gnedigen 
Fürften und Herrn’ anhängig. Ä 

Und dieweil unſers Gnedigen Fürften und ges ufgegangne 
Kirchen und Eaften ordnung, auch obangezaigte Vifitation one ain 
Ehriftliche dapfer ober und Erbarkeit nicht mag in’ das Werd ges 
richt und gehandhapt werden; So follen die — im Ab⸗ 

ſchid im crafft jrer Credentz mit Gericht und Rath ernſtlich reden 
und handlen, die Lands, Caſten und Kirchenordnung under hand 
zu nemen, diefelbigen jnen felber mit beſtem fleiß und ernft Fr ges 
wiſſen fchuldiger gehorfam und pflicht halben vermanen, ob derjel: 
bigen ernſtlich und ſtrenglich und zunor fie ſich ſelbs jrer perfon 
halben deren gemeß und onftrefflihen zu halten auch erwegen in 
was ..... gegen Gott, jr gemwiflen und gegen „.. . jr Ehr und 
lenböhalben geratten umd fallen möchten, dan an Fnen am höchiten 
und nechiten gelegen, Gottes ehre Frid Recht und gemainen nuß 
zu fürdern, wöllich& fie dann billich für fich felbft wol bedencken 
und zu berg faflen follen, wann ed gleidy von hochgedadhtem uns 
ferm gnädigen Fürften und bern nit beuolhen were, wie ed dan 

Irer Föärftlihen gnaden ernſtlich mainung if. Wa aber fich je- 
mandtd bierinn unuerſehenlich ungehorfam erzeigen und jre Fall 
mengell und fumnuß nit bedenden und beffern würden, So follen 
fie wiffen das fchuldiger Pflicht halben ſollichs von Inen unferm 
gn. Fürften und Herrn onanzeugt it pleiben würde, Sie folten 
auch billicy bedencken, dad onordentliche Haußhaltung und Zwiſpal⸗ 
tung difer zeit gern Empdrung und Aufrur bey den Comunen ers 
aigen und erheben möchten, wellichs nit allein unferm gnedigften 
Seiten und Herren ald dem Landsfürften, fonder auch Inen Fand 
und Leuten zu verderben und fterben raichen würde mit folchem 
und dergleichen ernftlichen ermanen. Ä 





31. 


Herzog Ulrichs Vifitations: Ordnung. 
Bom 4. Mai 1547. °) 
* 


Bon Gottes Gnaden, Unnſer Ulrichs, Hertzogen zu Wirttem—⸗ 
berg vnnd Teckh, Grauven zu mumppelgarten ıc. Visitation Ord: 


57) Hartm. Stuttg. Bibl. I. Abſchr. Conſiſt. Regiſtr. OU. cfr. Hartmann Kirch, 
Gef. 1. Einl, XX. Weiſſer von den Gefezen des Herz. W. p. 78. Diele 
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nung, welchermaffen Evangelifche Leer, Chriftenliche Zucht, vnnd 
gute pollizey Inn onnferem Fuͤrſtenthumb fürgenommen, gehallten, 
vnnd Inn das werf gericht werdenn folle. 


Wie gluͤklich vnnd wol Jun allem thun ond laffen es allwegen 
den frommen, gortieeligen Regenten, und Känigen ergangen iſt, 
die alld bald Im Einganng rer Regiment, vor allenn Dingen. 
daß Erft habenn laßen fein, daß fie mit ‚yo. eifferigem ernnit 
und trewen, vleiß dahingetrachtet, wie der Nam Gottes geheillis 
get, fein Lob, Eer vnd pre gefärdert, aller aberglaub- vnnd abs 

Örterei zerftört, vnnd ab dem weeg gethan, vnnd dann bei den 

underthonen, Zucht und Erberkeit auch gute ordnung und polizey 
gepflanzt, dardurch der Arm bey Rechte vnnd Billichkeir geſchuͤzt 
vnnd gefchirme werde, ıc. deſſenn feind die Hiftorien Buecher des 
allten Zeftaments hauffend vol, 

Allſo gebürers auch ainer jeden Chriftennlichen Oberkeit, das 
fie nit allein Im anfanng Fred Regiments, fonnder Ze glüflicher 
es Sr Jun Irem Regiment zufteer, Ye meer vnnd mir hoͤherm 
vleiß, Sie die Eer gottes auch Zucht, vnnd wolfart Irer bevolhs 
nen Vnnderthenen zu befärderen, fchuldig ift. 

Damit nun foldyes (wie gemellt) mit gutrem ftatten Zum werfh 
ebracht, vnnd die oberfeit vor gott oder der wellt feiner varleßig— 
eit befchuldiger werden mög; Eo haben wir aus erzelten auch ann 

dere mer Chriftennlichen und anfehennlichen vrſachen $) volgende 
vnnfer ordnung wolbedächtlich auf drey fürnem Haubt artidul vnnd 
beratbennliche maß geftelle vnnd bedacht. 

Zum Erften, ain Inquisition, oder erfundigung der gebrechenn 
vnnd männgels daß allennthalben Zaun Aemtern deß gaunzen Lans 
des mit bejtem vleif aeg onnd nachforſchung gefchebe wo 
abgoͤtterey, falfche Leer, aberglauben, Schenndung vund verach⸗ 
tung goͤttlichs Wortes, Lefterung feines heilligſten Namens, vnnd 
dann der Ambtleut und Vunterdonen Laſter, vnzucht, faule, wars 
lefige amptung vnnd Regierung vund dergleichen mer ſich eregen 
wellten ꝛc. 

2) Zum aundernn, ain getrewe guthergige Consultation, oder 


Viſit. DO. war bis jezt nur im Allgemeinen befannt. — Auf der Gonfiftor - 
rial:Regiftratur befindet ſich auch noch eine Snftruftion für die Bifitation 
—— Jahr 1544. Die Abweichungen derſelben geben wir in den Noten. Sie 
eginnt: 

Innſtructionn was vonn Gottes gnadenn onrfer Vlrichs Hertzog zu Wür: 
temperg vnnd zu Teckh, Graue zu muͤmpelgart 2c. verordneten Inquiſitores 
vnnd lieb getrewen Hanns Dietrich von Blieningen, oberuogt zu marrpach Georg 
ſchniz gewesner pfarrer zu Biettigkhaim, In den amptern, darein fie ab: 
geuertigt vnnd geſchickht werdenn, handlen vnnd verichten Sollen — — — 

58) Inſtrukt. von 4544: — — — vrſachen ain vifitationordbnnng, Welcer: 
maſſen Evangeliſche Lehr Chriſtennliche Zucht vnnd gute pollicei, In vnnſerm Für: 
ſtenthumb anngericht gehaltenn vnnd In das werkh gericht werben ſolle, wol: 
bedarflich vnnd berathenlich fürgenommen, Sonnderlich ain Inquisition oder 
erkundigung der gebrechen — — 

39) Zum anndernn — vollzogen werben ſoll“ fehlt in ber Viſit. Inſtr. v.1544 
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Berathichlagung, wie und auf was weg ſolche erfumdigte gebrechen 
vnnd mängel abgeitellt vnnd fünfriglidy (fo vil gott begnadet) fürs 
fommen werden moͤchten. 

Zum Dritten, ain ftrafe, ernuftliche volleziehung oder Exe- 
eution, welchermaaßen vnnd durdy wen ſolche berarhfchlagte abs 
ftellung Inns werfy gebracht, Exeqwirt vnnd vollzogen werden 
oll, 

Bon dem Erſten Artidul-der Inquisition. 


40) Es mag je nit wol zu der krankheit vnnd dem gebrechen 
ak rg artzney auff gewenndt vund angelegt werdenn, die 
‚Irannfheit vnd gebrechen feiend Dann zuvor aigentlich vnnd mit 
guten vmſtenuden erkundigt, wie Sie geſchaffen, vnnd an welchem 
ost: Sie gelegenu ſeiendt, 

Derwegenn Wellenn Mir, das ain vleißige onnd nit varleffi- 
ge Inquisition fuͤrgenommen, welche ungevirlich auf verbefferung 
nachvolgennder . geftallt angericht werden folle. | | 

Aufennklich follen hierzu erweler werden, guthergige tremmais 
nende perfonen, fo aine guten Leumbdens, die predigen vnnd Ca; 
cramenta der Kirchen mir emsſigem vleiß befuchen, die Beecher 
der heilligen fchrifft gerne lefen, ein erbar onfträfflih Leben vnnd 
wandel fierenn, as 

Bund difer perfonen follen zum mwenigeften drei fein, ainer von 
den gelertenn der heilligen ſchrifft, Ainer vom Adel, vnnd Ainer 
vonn der Erbare Bergerihaft ſambt ainem vleifigen Schreiber. 

Die, nachdem Sie von vnus mit einem offnen Bevehl fambt 
ainet Berathfchlagten Instruction abgeverttigt werden, Sollen Sie 
fi) in ain Ambt oder Vogtey, die Inen ernennt wierdt, verfüegen, 
onnd anfennflih in der Haubtſtatt deffelbigen Ambts anfomen, 
Welches doch der Ober vnnd Vnnder Ampt-Leuten ein QTag Zween 
oder drey Zuvor verkündet werden foll, alda die Ingnisition anfahen. 

Vnnd morgends nad) vollbrachter predig vnnd Chriſtenlichem 
Lobgeſang den —— deſſelbigen orts für, ſich erfordern, Ine vor 
allenn Dingen Rechenſchafft feiner Leer zu geben, —— waß 
Er vnnſers heilligen glaubens fuͤhrnembſten articel halber feiner bes 
volhnen Kirchen fürting, 00,05 


40) In der Inſtruktion v. 1544 ſteht ftatt des Abfchnittes: „Es mag je nit 
‚wol — alda bie Inquisition anfahen“ Folgendes: 

„Die weil aber nit woll zu der krankhait, vnd dem gebrechen frudtbar: 
lihe artzney vffgewendt, vnnd angelegt werbenn mag, die krannkhait vnnd 
gebredyenn ſeyend dan zuuor aigentlich vnnd mit qutten ombftenden erfhun: 
bigt, wie fie gefhaffenn, Vnnd an welchem ort: fie gelegenn- feyennd- So 
haben. wier bie. drei obernannte zu vnnfern Inquifitorn angefehenn vnnd vers 
ordnet ain vleifiige onnd nit varläffige Inquifition oder erfhundigung der 
gebrehen vnnd maͤnngell, allenthalbenn In den Amptern ‚onnfers. Fürftene 
thumbs zuthun Inmaffen vnnd geftalt wie hernachuolgt. —— 

Erſtlich ſo ſollen ſie ſich ſambt Jerem zugeordnet ſchreyber Inn vnnſer 
ampt N verfuogenn vnnd annfennklichs Inn der Hauptſtatt deſſelbigen ampts 
annkhommen Vnnd alda die Inquiſition anfahen — 
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alls da feind die Arttikul. 
De Justificatione. 
De Poenitentia. 
De Bonis Operibus. | 
De Obedientia, que fieri debet Magistratui. _ 
De Sacramentis Eucharistiae ss. et Baptismi. 
De Disciplina Ecclesiastica. 

Band dann wie er ed mit dem Gatechifimo vnnd vnnderwei⸗ 
fung der finder hallte. 

Nachdem denn der Pfarrer oder Prediger allfo in Geiftlichen 
Sachen nach nordurft Eraminirt, Soll er auch ſonderlich mit ernit 
Befragt, vnnd allfo die warheit in dem allem anzuzuigen ermant 
werden, mit Vermeldung, daß Er allein auf Gottes Eer, und vn⸗ 
frem fürftlichen Beuelb fehen, und daßelbig vor Augen haben 
woͤlle. Nemlich wess fih die Ober vnnd Vnnder Ampt leut ders 
gleihen Gericht und Rath halltenn, | 

fie oder welcher vnnder Inen die predigen nit vleißig 
befuchen , Ä | 


Die Sacramenten des Altard mit der gemeinen Kirchen nit 
empfaben, 

Ar * Laſter, Laut vnnſer ausgeganngenn Landes Ordnung nit 
affen, 

Die frommen, gottesfoͤrchtigen Prediger Ires Ampts, vor Be⸗ 
truͤbung, ſchmach vnnd verachtung, ſo Inen von denn mutwilligen 
begegnen, nit ſchuͤzen und ſchirmen, 

Ob ſie Leichtfertigkeit vnnder der gemaind gedulden und zu⸗ 


ehen, 

Ob aͤrgerliche Perſonen vnnder der Gemaind wonen, und von 
den Ampt leuth nit geſtraft werdenn, 

Ob die Perſonen, Zu Gericht vnnd Rath vor andere gezogen 
werden, die gegen Gott, Chriſtenlicher Religion vnnd vnns gut⸗ 
herzig ſeiennd | — 

Ob auch Inn ſeiner Pfarr etlich Perſonen werenn, die mit 
Zauberey, oder aberglauben vmbgeen, die man Warſager nennet, 
oder'ob Sie an den grenitzen des Ambts woneten, vnnd vnnſere 
Vnterthanen den Zulauff zu Inen hetten, wer dieſelbigen ſeiennd. 

Wie es mit dem Kirchenn geſang gehallten, ob die Gemaind 
zu dem Lob geſang auch ermanet und eingereizet werde. 

Es follen aud) der Prediger Diacon vnnd Echulmeifter Bis 
bliotheque, befichtiegt vnd erlernnt werden. 

Sn gleicher Form Ole auch der Diacon vnnd Schulmaifter ?') 
Eraminirt werden, durch mntatis, mutandis, was nad) gelegenns 
heit eines Jeden Ambts vnnd Beuelhs, die nothdurfft erfordern 


wirdt. . 
Bund was Sie allfo in beeden, dem geiftlichen vnnd welltlis 


41) In der Inſtruktion v. 4544 ift eingeruͤckt: „Mesner vnnd anndere kirchen⸗ 
bienner, Lebenns, thun, laffens, vnnd Hauszucht halben — — — 
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hen berichten werben, das foll der zu. georbnet Schreiber, alles 
mit trewem vleiß aigentlic vnnd grundlich befchreibenn, | 

Sodann allio die Kirchenndiener nach nottdurft Eraminirt un 
befragt werdenn, Sollen die Inquisitores gleichergeftallt, 1 
Erftlih den DOberamttmann, darnad) den Vnnder Amptman, die 
Gerichts und RathsLeut, auch ettlich namhafte aus der Gemaind 
ad partem, und Jeden Inſonderheit befragen %). er, 

Bonn des Prediger und Diacons Leer vnnd Lebenn, 

Bon rem; vleiß und vonfleiß in der Kirchen, auch bey den 
Krannken vund fterbennden Leuten, 

Bonn ren mweibern, Kindern, Haußgefind, ob fie denfelbigen 
wol vorfteend, Sie zur Zucht vnnd Ehrberkeit hallten und auff 
ziegen, dann welcher feinem Haus nit wohl vorfteet, wie kann Er 
dess Herren Haus vorfteen. 

Db Sie fi) zuuil, vnnd mer, dann fich geburt Inn offne, 
onordentlichen Zehen vnnder die Layen einmifchen. | 

tem vonn dem Schulmeifter, wie er fich in der Schul halte, 
von feinem vleiß und vnfleiß ®). Ä 

Db der Prediger die Schul, Zu gebürlicher Zeit visitier. 

Ob fie aud) teutſche Schulern zu laffen, vnnd wie uil derfels 
bigen in Irem Ambt feiennd. 

Db die Pfarrenn Ires Ambts, alle befezt, ober wie uil ders 
felben vacieren. F 

Wie der Prediger, Diacon vnnd Schulmeiſter mit a Ing 
ponnderhallten, ob fie gnugfam vnnd nad) Notdurfft verfehenn feiennd, 
was Sie manngel onnd Klag habenn. 

Ob die Pfarr und Pfrundthäußer Bauwens nottduͤrfftig, mit 
was often diefelbigen im Baum möchten erhallten werdenn *). 

Item vonn der Ambt Leut und ded Gerichtd Regierung, von 
ained Seven fonndern Perſon. Ä | | 

Db nit die armen von aigen Nuzed, Schennd’ und Gaben mes 
gen vundergedruckt. I | 

Wie ed mit den’ Armen leutten Im Ambt gehaltenn, wie und 
welchergeftalle nen das Almofen geraicht, wess vermoͤgens die 
Armußen läften oder Spietal feyenn. 


42) In der Inftruftion von 4544 ift Kolgendes binzugefezt: 

„vnd Snnfonderhait ob derfelbigen einer oder anderen meehr mit ber wiber: 
teufferiihen ſchwenkhweldiſchen, oder anderer‘ Secten ſchwermer Rottengeis 
fter oder für Baͤpſtiſch verdacht vnnd gehalten werde, wer auch were auch 
vere einſchleffer vnnd vorfteher ſeyenn.“ 

43) In der Inſtruktion v. 1544 iſt Folgendes hinzugeſezt: | 
„ob er bie fpracdhen vnnd was er für artes, vnnd Innfonnderhait, ob er 
die mufic, mit den Inaben auch yebe vnnd gebrauhe, Wiuil auch fchuoler 
vnnd ob er Die ſchuol, onne hilff eins diaconus verfehen mege — —“ | 

44) In der Inſtruktion v- 4544 iſt Folgendes binzugefezt: 

„vnnd wer auch ber pfare ober caplaneyfundator oder Lehennherr feye, wer 
die befizt,. vnnd wer am felbigen ort, Die groffen vnnd klainen zehenden em: 
pfah, vnnd wieuil bie zus gemeinen Zeit ertragen. megen. 
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2 — RER mit des Caſtenns vnnd Spitalreintommen Sie 
allten. men" n % 3 
Ob vnuſer im truck außgeganngen Caſten Ordnung mit ‚Eins 
ziehung, Rechnung. und auschatlung Beſtellung vnnd verpflichtung 
der CaſtenPfleger gelebt vnnd nachkommen werde 
si; Geem da Inn ainem Ambt noch etliche Frawen Cloͤſter oder 
Begurten Käufer weren, follen die Inquisitores inn- allem: vleiß 
erfarung. thun. ur CR —* 
Ob Innenu auch. dad Evanngelium geprediget werde, Ob Sie 
oder welche vnter Inenn ain Eifer oder Liebe darzu haben, welche 
vnnter Inen hallſterrig vnnd wiederſpendig ſeiend. | 

Ob die gutcherzigenn von den anndern aigennwilligen. frittis 
gen, fo Im Gwallt alls Aptiſſin, Priorin, Schaffnerin ꝛc. nit 
onndergedruft, vnnd von Irer Gurberzigfeit wegenn, deſto übles 
vund umvirfer gehallten vnnd tractiert Werden. — 

Ob die Hartnaͤckigen abgeſetzt vnnd die Guthherzigen, an Ihr 
ſtatt zur Oberkeit verordnet werdenn, Damit wa noch mehr vnn⸗ 
der Juen werenn, die begerten zum Evangelio zu tretten, vnnd doch 
aus forcht der. Gewallthaberin, daran verhindert, deſto kecklicher 
herfuͤrbrechen doͤrfften. 2 | F 

Ob des Orts werenn, die begerten, ſich des Anthichriſtiſchen 
Cloſter lebens zu entſchlagen vnnd in den Eeſtannd zu begebenn ıc. 
mit denfelbigen Zu handlen, auf was mas fie fich wellten abuers 
tigenn ‚und ausſteuren laffen. ars 
:: Mas Sie bineingebracdyt , In welchem vermögen, das Elofter 
oder Begutten Hauß were, damit man Gie darnach deſto ftattlis 
cher wiſſe abzuuerttigen. * 

Ob etliche algeraid heraußer kommen, denen noch kein abuer⸗ 
tigung widerfahren, mit denſelbigen gleichergeſtalt zu haundlen, 
damit die anndern, ſo noch in gefennknuß ſtecken, ein Exempel ſich 
ſelbſt zu entledigen gegeben wilrbe, a 
‘ Stem, ob Inn dem Gezirkh defelbigenn Ambts ein oder mer 
Zufammenkunfft der Prediger, Synodus oßer Capitula ruralia ges 
balltenn werden. © Ä ' | — 5 

Was procefs in ſolchen Sinodis gar uff wafferlai 
artidel Sie ainander befragt, vnnd ob Sie ettwas fonnderliches 
mit ainander befchloßenn habenn. 

Was einfommend das Gapirtel hab, wie es gebraucht werde, 

Wie weit fich der Gezirk des Capitels erftrefe, Vnnd in foms 
ma, fo follen Yun allem annderem vleißige Erfundigung gefcheben, 
wie es die Verordnetenn Inquisitores ir fih felb8 Ihrer . Bes 
fihaidennheit nach nortwendig erachten mögen, Vund dann hieuor 
ain wol berathennliche Instruction deßhalber verfaßt werden, Vnnd 
was Eie allfo-in der erfarung befinden, das folle der Schreiber ats 
genntlich, verftenndlich, vnnd vnnderſchidlich befchreibenn, hier Ins 
nen niemanndtö verfchonen, auch weder Lieb nod) Laid anfehen. 

"Damit auch ſolches alles, wie obfteet, mit minderer gefar vnnd 
defto vnargkwaͤniger ‚verreicht werbe, fo fehen: wir für nug vund 
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ut an, das ſolche Perfonen mir ainem fonndern aid zu difer Hannd⸗ 
ng verpflicht, Oder zum wenigiten,, Inen ſolches bey ren vor⸗ 
gethanen aidenn beuolhen vnnd eingebunden werde ®), 

Da dann follhes alles nach Notturfft vnnd mir guten vmb⸗ 
ftennden In der Haupritatt defjelbigen Ambts verreicht, Sollenn 
die Inquisitores gleichfalls Jun allen pfarrenn gemelltö Ambts 
mutatis mutandis die Inquisition fürnenımen. 

Dver wo es fie für bequemer anfehe, vnnd mit wenigfterm cos 
ften gefchehen möchte, Wellen wir zu Irem Bedenken geitellt ha⸗ 
benn, den Pfarrer, Schultyais vnnd Gericht zu Juen in die State 
zu erfordernn, Dver ettwan Zway oder drui Dörffer zufammen Inn 
= gelegenn Dorff zu bejchreiben, alles nad) Gelegenheit der vmb⸗ 

ennde. 
Und wann allfo ain vogtei inquiriert vnnd befchrieben wers 
ben, follen Sie daßelbig vnns zufchreibenn, und die beichribene 
Acta, mtirtlerweil bey vnnßer Ganmzlei zu Stuttgarten biß auff 
vnnſer fernernn Beuehl verwart werden, 

Auch Sie die Inquisitores nichts deſterweniger in dem ann 
dernn Aembtern der ordnung nach mit der Inquisition fortfaren. 

Was dann fonnft mer gebrechen vnnd mängel befinden, die hier 
Fun nit verzeichner, die Chriftennlich Religion oder gutte polizey 
belaungennd : die ſollen die Inquisitores’ auch verzatchnen laßen 
onnd in die Consultation Bringenn, vonn den allenn zu reden 
onnd enntlich zu hanndlen, welches dann Sjrer Gefchidlicheit haim— 
geftellt fein foll 9%). * 


Bon dem anndern articl der Consultation oder Der 
rathſchlagung der erfundigten Mängel vund 
Gebrechens. 


Der großmechtig Khoͤnig zu Babilon, Nabucho Donoſer, wel⸗ 
cher vonn ſeiner Großmechtigkeit wegenn durch das guldin Haubt 
am traumbild bedeutt worden, Alls er durch die predig Danielis 
zu erfanntnuß des ainigen, Ewigen gottes Fam, ließ er fih an 





45) In ber Snfteuft. v. 4544 flatt: „Damit auch folches alles — eingebun⸗ 
den werde” Folgendes: „Es follen auch obgemelte vnſere Inquisitores das 
alles, wie obfteet, bey yerenn pflichtenn verrichten.” 

46) In ber Inftruftion v. 4544 ift Folgendes noch hinzugefezt: 

„Vnnd wie woll wier aud bieuor auch vff denn achzehennden nouembris vors 
ſchinnen 44 Jars allen onnfern ober onnd unnder amptleut ernſtlich beuelhen 
laffen, Inn Statt vnnd ampt Jerer verwaltungen vleiffig vflehenns zu ha= 
benn, damit Jere Rechnungen mit allem vleiß gehört vnnd das ir getrewlich 
gebanndhapt, wol vnnd erlich gepflegt werbe, So langt vnns doch glaupliche 
an, Das hier Inn nit allain vnuſer ausgelundete vnd publiciert Lannds ords 
nung zumider, Sonnder aud difem vnnferm Beuelb, nit gelept wurbett, 
Derhalben fo follen die Inquifitores vleiffige erfarung habenn, ob hier Innen 
mwittwen vnnd mailen, Das ir gehandhapt, vnnd baffelbig auch verzeichnen 
onnd neben annderm Inn bie Gonnfultation bringen,‘ — Damit endigt ſich 
bie Bifitatione-Inftruktion von 1544, — | 


’ 





* 
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dem, das Er fuͤr ſich ſelbs, die warheit erlernet hett nit bennuͤgen, 
Sonnder ze völliger Dannkbarkeit fchribe er mit dapferm ernnit 
die große Werkh vnnd Wolthaten Gottes an Ime erzeigt vnnd be= 
wifenn In alle feine Königreich aus. Vnnd damit der Nam vnnd 
glori difes einigen hoͤchſten Gottes, bey allen feinen unnderthanen, 
nit allein verfündige vnnd aufßgebraiter würde, fonnder auch die 
rechte ware Religion, vnnd Gorres diennft wirdlich angericht, und 
beitenndiglidy erhallten werben möcht: So hat Er aus allenn feis 
nen Vnnderthanen, die Jhenigen außerlefen, die er für die aller 
gerrfeligften geacdhter, vnnd befunden, Namlicy Beltsazarn, Sa- 

rach, Mesach vnnd Abednego, vund fie zu difenn hohen Ge= 
ſcheften pber alle großmechrige Herrun, vnnd potentaten feiner Ku— 
nigreich, geordnet onnd fürgefezt, Vnnd allfo nit angefehenn, ren 

eringen, Niedrigen -Stannd, alls die da gefahngen Juden vnnd 
Femboling waren, wie dann das alles Im Bud) Danielid gannz 
Lieblich und aigenntlic). befchriben wirdt. 

Dieweil dann an dem nit guug gefchicht, — das bie Laſter, 
Manngel und gebrechen befunden vnnd wißenhaft gemacht werden, 
Sonnder das iſt einer Jeeden gottfeligen Oberkeit, vor Gott vnnd 
der Wellt ein hoch berümlich werfh, das fie mit allem dapferm 
ernnft die fachen dahin richte, damit die erfundigte fäl vnnd Ges 
‚ brechen. gehailet, die Lafter abgeſtellt vund Inn Eünfftig Zeit, fo 
uil — vnd Gott gnad giebt, fuͤrkomen vnnd verhuͤet werdenn; 
So ſollenn alle fromme Criſtennliche Oberkeiten Inen abgemellt , 
des Groſſſten Königs Nabucho Donoſons geſchicht ain Exempel vnnd 
Ebenbild ſeynn laßen. _ 


Derhalbenn ſo haben wir, Nach dem die Inquisition (wie ob 
uermeldt) in einem oder zwaien Ambtern ordenntlich verricht, erlich 
von vnnſern Rethen aud) gelerte vnnd fonft gottsferchtige Männer 
(Sumaffen oben von den Inquisitoren gemelldet;) verordnet dies 
felbigen follen (Fun Bedennfung, daß alle Hanndlungen, vnnd vors 
befchribene. Visitation Sachen, bei der Hannd) gen Stuttgardten 
befchriben werden, alfo daß Sie alle Monat, oder zum wenigiftenn 
Inn ſechs wochen ainmal, deß Orts zufammen fommen, 

Die follenn die befchribene Inquisition def erftenn Ambts, vnnd 
allſo für omd für der Ordnung nach fir die Hannd nemen, diefel- 
bigen mit vleiß befichtigen vonn Artikeln zu Artikeln erwegen, vnnd 
wie Sie das, Jun Irem gewiffen vor gott vnnd vnns ſchuldig 
feind, mit höchftem trewenn berathfchlagen Irenn einhelligen Sen 
ten; oder durch das meer auff ainen Sjeeden Articel gebenn daßels 
big onnderfchidlich befchreiben laffen. 

Band follenn die verordneten Viſitation-Rethe Inn folder rer 
Berathſchlagung Fr ordennliche vnnd gewiße richtſchnur fein laßenn, 
Nemlich die. heilig Schrift, Alts vnnd Neuws Teſtaments die Con- 
fession vnnd Apologiä locos communes philippi recentiores, 
vnnd dann. punfer publicirte Laundts ordnung auch anndere ders 
wegenn außgeganngne vnnſer fürftlichen Beuehl, onnd In Somma, 
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follenn fie allein nad) Gottes Eer, gutter policey vnnd Eriftenlichen 
gemeinen Friven und Erbarfeit trachtenn. 
Dieweil ſich auch Zeglichenn allerley faͤll vnud Beſchwerungen 
nit allein der armen predicanten halber, fonder auch fonnft in 
Ambtern bin vnnd wider zutragen möchten, die Jetzermelter wols 
angerichter. Visitation widerwertig vnnd wonit zeitlichs einfehen 
geichebe, gar leichtlicy widerumb zu einer vnordnung gerathen. 
So wellen wir daß ettwa vil Zedul gedruft, Inn welchem die 
Tag der Zufammentinft der Visitation, Reth vermeldet, vnnd In 
Jedes Ambt ainer geſchickt werde, Damit die predicanten vnnd 
Ambt Leut folder der Viſitation Rethe Zuſamenkunft wiffennhaft 
ntacht, Vnd was fich allfo wiederwerttigs erregenn wollte, daßei⸗ 
ig zeittlich habenn, 'anzuzeigenn, vnd von den VisitationsRerhen 
fürderlihen Beſchaid darauff zu empfahenn. 
Zu foldyer Berathſchlagung follen verordnet werdenn 
Ain Gelerter der Heilligen Schrifft. 
Yin Rechts Gelerter, 
Zwen vom Adel, 
Zwen von der Erbarn Burgerfchafft. 


Vnnd nebenn dißen die vorgemellte Inquisitores fambt dem 


Schreiber, 

Es ſollen auch dife. alle zur felbigen Zeit zu Feinem anndern 
Geſcheft gebraucht werdenn, dann zu Jetz gedachter Visitation 
Hanndlung alls dem führnembften vnd hochnottwendigften. 

Da Sie dann zu Stuttgardten zufammen fommen, habenn Sie 
die Canntzley vnnd Reunt Cammer. bey der hannd, vmd mbdgen 
allfo vnnſers verfehens allweegenn, In Acht tagen zweier oder dreier 
— Inquisition, berathenn, beſchließen und Im Werk voin— 
ziehen. 


Von dem Dritten Artikl der Execution oderVollzie— 


hung aller berathſchlagten Puncten. 


Der Heillig Panlus ſchreibt nit vergebennlich, das nit die Zus 
—— fonndern die Vollbringer des Geſezes werdenn rechtferttig 
eachtet ꝛc. 
u Allſo auch wurde gewiſſlich ain Artzet (mie berymbt der Im⸗ 
mer were) wenig Dannks oder Lobs, ains getrewen Artzet daruons 
bringen, ob er gleich wol foͤrmlich vonn den krannkhaiten redenn, 
diefelbigen mit namen nennen, auch Föftliche Rezept, Inn die Ay: 
penthek fchreibenn fonnte, wo er mit auch mit allem dieiß darob, 
pund daran were, das dem Frannfen die Hailfamenn Arkneyen zus 
‚ geeignet, und würflichen angewenndt würden. | 

Derwegen das‘ allernottwendigift in difer Vifitation = ordnung 
fein foll onnd muß, das die erfundigte gebrechen vind' drauff bez 
rathidylagte abftellung zu wirklicher ——— vnnd Execution 
gericht, werdenn, dann one diſen dritten baide obgemelte haubt Ar- 


tifel nit allein vergebennlich, ſonndern auch coftenn, muew vnnd 


arbeit vnnuͤtzlich verſchwenndt ſein wuͤrde. 
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Hierumb fo habenn wir bedacht vnnd für gut angeſehenn, vnnd 
wollen den guthertzigen perſonen in nechſtem artikel gemeldet, ſo 

der Berathſchlagung verordnet, auff nachuolgennde Maß; vn 
J volmacht gegeben haben, | 

Im Fall, daß ſich in der Inquisition Hanndlungen befenden 
wurden, die dermaflen gefchaffen; daß fie one Vorwißen vnſer nit 
follten oder Fündten durch die Visitation Reth entfchaiden werdenn, 
diefelbigenn follen von den aundern abgefonndert, vnnd alläbald 
in ſchrifft auffgezeichnet, vnnd one verzug vnnß überfchift Sambt 
der Nerhe Rath vnnd gurbedunfen vnnd vunſer Refdlution darüber 
begert vnnd eriwarttet werdenn. 

AUS da feind, wann fie die Ober oder Vnuder Ambt-Leut in 
Iren verwalltungen dermaffen hielten, daß In gottes vnnd wellts 
lichen fadyen die hohe Notdurffe erfordert, ſolche ungottöfdrchrige 
Babftiiche, oder auch aigennugige vnnd fonnft unzuchrige Ambreleut 
—— das ſollenn die verordneten Visitation Rethe fuͤr ſich 
ſelbſt nit verrichtenn, Sonnder mit Vermeldung der vrſachen vnnd 
alten vmbſtenden an vnns gelanngen laſſen, vnnd vnnßers Beuehls 
hieruͤber erwartten. 

Gleichergeſtallt da ſich wurdt finden, daß ettwa durch ettliche 
Vergiffte Neid hertzige Leut haimliche pratiken angericht werenn, 
dardurch das hailſam gotteswortt, vnnd die Criſtenlich Religion 
gedempfft vund die gottesleſterliche Baͤbſtlerey widerumb aufgericht 
werden woͤllt. 

vnnd was dergleichen mer haͤnndel fuͤrfallenn, wie dann die 
verordneten Irer bejchaidennheit nach wol werden wiffenn zu vnn⸗ 
derſchaiden, 

Aber alle anndere ſachen, fo Inen durch die Inquisitores fürs 
gebracht werdenn, Es jey Im geiftlihen oder Welltlichen, darüber 
bieuor Jun vnnjer Landes, Kirchen, vnnd Vifitation « Ordnungen 
oder anndern onnfern außgezganngen Beuelhen vnnd Mandaten bes 
fhaid onnd mas gegeben worden were, denfelbigen nad follenn 
die verordnete Nerhe one weitter binder fi Bringen vnnd lenngers 
aufziebenn, beſchaid vnnd Beuelh zu gebenn macht haben, vund 
vnus damit unbemueht laffenn. 

Es were dann ſach, daß nad) gegennwertiger gelegennheit die 
Notturfft eruordert, ain annders vnnd beffers zu bedennfen, denn 
bieuor Jun bemelten ordnungen bedacht worden, So .follen Sie 
doc) daffelbig, eer Sie dar Jun Ennderung thand, zuuor mit allen 
nottwendigen vmbſtennden, auch Irem Rath vnnd gutbedunden an 
vnns gelanngen laffen, vnnd onfers Beuelhs hierüber erwartten. 

Die Leer vnnd das Predig Ambt belangenndt, follenn Sie die: 
felbigen alle auff die Mainung vnnd Innhalt der Augfpurgifchen 
Confeſſion vnnd darauff geuolgre Apologia richten, vnnd darwider 
nichts news oder widerwertigs fürgeen laffenn, Vund fonnderlich 
Die. gemeinen predicanten zu Felpen deögleichen auf die Locos Com- 
munes philippi recentiores weifen, dann Sie Sn den Sinodis 
aus denfelbigen Eraminirt werdenn, 


» 
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Vnndttige zaͤnnckiſche Disputationes auff der Kanngel an den 
Predigen, fo mer zu verfterung dann Baumwung der Kirchen dienns 
un follen Sie geuntzlich abſchafſen und bey namhaften pennen 
verbieten. | 

Berreffennd die Befoldung der firchendiener,, die Dotation vnnd 
—— der Armuſſen Laſten vnnd Spittaͤln, die Außſteurung 
vnnd vergleichung der entledigten Cloſter Leut, vnnd was derglei— 
chen mer belaungen thut, Sollen die verordneten Rethe mit Rath 
der Kennt Cammer Rethe, Hanndlen, und obgeſchribner maßen 
ſchlieſſenn und Ordnun — 

Dieweil auch der Erbfeind Criſtlichs Lebenns, der Satan, er⸗ 
bare Zucht vnnd gute Ordnung nit lanng leiden kann, ſonnder ſich 
mie aller feiner macht vnderſteet, Bei nacht wann die Haus Vaͤt⸗ 
ter und Vorfteer fchlaffen, fein vnkraut vnnter Zu mifchen, Sol⸗ 
chen mit gottes hilf vnnd gnaden zu weren, achten Wir nichr für 
das geringeft mittel, daß Inn vnnſerm Lannd etlich Sinodi vnnd 
Zuſammenkunfft der Prediger angericht, werden, dardurch wachfen= 
der Jerſal in der Leer vnzuͤchtiger Wanndel vund vnbefchaidenheit 
der gemeinen prediger, Inn Dörfferun fürfomen vnnd einhelligkeit 
Im predig Ambt vnnd Kirchen gebreuchen erhallten werdenn moͤgenn. 

Wo dann bieuon Zn einem Gezirkh. vnnſers Fuͤrſtennthumbs 
Capitula ruralia (wie Sie ed nennen) gehallten werden, defjelbis 

en ortö folle bin füro Sinodus angericht werden, Allfo daß die 
Drediger vnnd Diacon zmwaier, dreier oder mer Ambter, wie fich 
das nach gelegenheir eines jedenn orts vnnd gezirckhs zum bequembs 
ften fchifen wurde, zum wenigiften Im Jar einmal zufamen foms 
men, fich mitainander Griftenlih vnnd freuntlich onnterreden, eis 
nes jeden Leer vund Lebenn zu erkundigen, Vnd welder Sun den 
Beeden oder Irem ainen fträflich befunden, einander bruederlich 
ftraffen und onnderweiffen. | 

Doch wollenn Wir, daß allwegen vnſer verftenndiger ——— 
ger Rath ainer oder nechſtgeſeſſner Oberuogt zu ſolchen Sinoden 
verordnet werde, der auch one allen verzug dabey erfcheifnen, vnnd 
fih daran nichts verhindern laffen fol, 

Diefe verfammelte Prediger vnnd Diaconi follenn auch allain 
jezt nechft ee, vund Feiner anndern Mainung zufamen fos 
men, vnnd für ſich ſelbſt Inn der Leer nichts befchliefen, Ob Sie 
aber etiwas fir gut anfebe, daß zu merer fürderung Gottes Eer 
vnnd Preis diennitlich, das follennd fie vnuſerm beimefenden Rath 
oder Oberuogt zu erfennen gebenn, Der folle es au) alliobald fo 
die nechſt Zufammenkunfft der Visitation Rethe zu Stuttgardten 
fein Kunndt, Jedes mahls an Sie nelannge, laflen ſolches zu bes 
ratbfchlagenn, vnnd vermdg res eımpfanngnen Beuelhs, wie ob⸗ 
gemelt, doch “mit vunfferm wiffen onnd willen; daräinnen Ordnung 
und Maß zugeben. 

- ‚Die verordneten Bifiration Rethe follen auch allöbald, in der 
eriten Zuſamenkunfft ein fohriftliche ordnung — wie es Je⸗ 
derzeit in den Sinoden gehalten werdenn ſoll, vnnd dieſelbigen 


80 Kirchen⸗Geſeze. 
2. Detano bed Sinodi veber. ſchickenn, ſich darnach wiſſen zu 
ten. 


- + Wir wollenn onnd auch vorbehaltenn habenn, vnſſer gelegenn- 
heit nach, dife ordnung zu mindern, zu meeren, zu enndern oder 
gar abzuthun, wie dann dad mit der Zeit die Nottdurft erfor 


derun mag. 

Und da diſes alled mit treuen vnnd vleiß Nechifchaffenn inns 
Werk gebracht wirdt es ome Zweiffel zu aller Gottöfurdht, Zucht 
vnnd Erbarfeit treffennliche fürderung thun, 

Hier zu aud) der Trew guettige Gott: (der verhaiffen hat, wo 
Zwenn oder Drei Inn feinem namen .verfammlet feind, daß er mits 
ten vnnter Inen fein well:) da er den Eiffer vnnd ernnſt Vunſer 
und Dnfer verorbneten Reche fehen one allenn Zmeiffel feinen fee- 
genn onnd das gedeihenn Värerlih vnnd gmediglich verleihen, wels 
chem feie alle Zeit Lob, Eer vnnd Preiß In Einigkeit Amen. 

Actum Herrenberg vnnter vnnſerm uff gedruften Secret den 
Vierdten Tag des monatd may Anno ı. Im Sieben vnnd vier: 
zigſten. s 





32. 


Herzog Ulrich Synodal:Drdnung. 
Vom 4. Auguſt 1547 *). 





Vonn Gotes Genaden unſer Ulrichs Hertzogen zu Wuͤrtemp 
und Tegkh Grauen zu Muͤmpelgart ꝛc. Ordnung der Synod, we 
chermaſſen dieſelben nun hinfuͤro in unſerm Sürtenthumb fürgenos 
men und gehalten follen werden. 


Dieweil der Erbfeind Ehriftenlicdyd Lebens der Sathan erbare 
ucht und gute Ordnung nit lang leiden fan, Sonder ſich mit aller 
En Macht underfteet bey nacht, wann die Hausvätter und vor⸗ 
fteher fchlafend fein, unkraut underzumifchen, ſolchem mir Gottes 
hilf und gnoden zu Weren, Achten Wir nit für das geringft Mits 
tel, das in unferm Land etlich Synodi und zufamenkunfft der Pres 
diger angericht werden dardurch wachfender Irſal in der Leer, uns 
üchtiger Wandel und unbefchaidenheit der gemainen Prediger in 
drffern fürfomen und einhelligkhait im Predig Ambt und Kürchen 
gepreuchen erhalten werden. 

Dem allem nun zubegegnen fo haben Wir Synodos zu Halten 
für gut angfehen und verordnet. Und damit dann diefelben in gue⸗ 
ter Ordnung gehalten megen werden, haben Wir alle Fürchendiener 
unfers Fuͤrſtenthums in zwaingig dry _decanat außgethailt, vie 
auch hinfuͤro unangefehen-der alten Auftailung im ftumb allem 
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die Kürchen und vogteven unferd Fuͤrſtenthums vil oder wenig nad)‘ 
Anzal der Vogtyen und Pfarrhen alfo und wie hernachnolgt zuſa— 
men gezogen und in underfchidliche Gapitul verfaßen laffen. 

Sturgarten und Canftat ſambt ven Flegken des Glojterd Den: 
ckendorff und Nellingen follen hinfuͤro ein Eapitul fein und Iren 
aigen decanum haben, 

Alfo auch follen zufamengezogen werden Tübingen und die 
flegfen Bebenhujen angehört . 

Item das gang Amt Urach ufferhalb Laichingen fambt feinen 
angehenden Flegken. | 

Item Kürchen, Nürtingen und Meiffen. 

Item Schorndorf und die Flegfen dem Cloſter Lorch zueftendig. 

tem ig en fambt den dörfern gen Adelberg gehörig zu 
Stat und Ambt Göpingen gehörig. * 

Alſo auch Haidenheim Herbertingen und Auhauſen. 

Dergleichen Gamertingen und Hetingen ſambt zwifalten und 
Under Marchtal. 

Item Balingen Ebingen und Rofenfelor. 

tem Zurlingen allain und für ſich — 

Item Callw, Wiltperg und Nagolt. 

en Sulg; Dornfterten, Dormheim und Alpirſpach ſamt feis 
nen Flegken. 

Item Neuenbürg, Wildpad und Herrenberg mit feinen Flegken. 

tem Beblingen, Leonberg, Sindelfingen und Mergkhlingen. 

tem Baihingen, Groningen, Zee und der Afperg. 

tem Hornberg Schiltady und die dörfer S. Georgen. 

Item Mulbrounn und Derdingen. 

tem Bradenheim, Güglingen und Lauffen, 

tem MWeinfperg, Medmüln, Neuenſtat, Leonftein und die 
Dörfer zu Liechtenftern gehörig. - 

tem Bagkhnang und Murhart ſambt Almerſpach des Frowen 
Cloſters Wenler. 

Item —— Botwar und Beylſtein. | 

Item Waiblingen und Winaden. ' z 

Alfo auch Blaubeuren fampt Laichingen mit feinen. zugehdrigen 
Vracher Ambts. 

Dis Aembter follen alfo hinfüro zufamengehörn und jedes fein 
Aigen decanum haben. 


Was man für Perſonen zu Dechan nemen und Wie ſie 
on 0.05, erwelf werden follem 


Es follen aber ſolche Decan gefchigfte goßfürchtige, ernſchaff⸗ 

tig und 5 Männer fein, dig ein rechten Vffer zu Gotes Wort 

und criftenlicher Religion, aud) jre testimonia ımd zeugnus baide, 

der Leer und Lebens bey Meniglichen haben, damit-fie mit War: 

heit, dem Lefterer nit ind Mauf fallen, wie der Apoſtet fagt. 
Und folfen ſolche Decan jetzomal und anfencklichs von. ben 
Kepfcherd Geſejſammlung. VIIL Bb. 6 
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verordneten Viſitation Raͤthen von wegen und in namen unſer, wa 
die gefunden, es ſeye in Steten oder Doͤrffern gewelt werden. 

Im fall aber ſo diſer jetzerwelter decanus mit dodt abgieng 
oder in ander Wege abgeſchaffen wuͤrde, So ſoll die election eins 
andern decani, wie vor Alter zum Capitel ſteen, doch was der— 
felbe nachmals für die Viſitation Raͤthe gefhigkpt und von Inen 
confirmiert werden. 


Bom AUmbt ein an was Ime beuolhen fein 
olle. 


So alfo difer decanus erwellt und geordnet folle er anfengfs 
lich dem Superartendenten vor dein gangen Capitel stipulata 
manu verhaiffen und zufagen, das er. in feinem Ambt vleißig und ' 
trew fein welle, die Kürchen feins Capitels famt jren dienern nach 
feinem beften vermögen (fo vil und Ime gepürn und fein Ambt 
eruordern werde) zu uerfehen, das er auch one allen Trug und ges 
uar gegen feinen Gapitelöbrüdern nicht ander, dann ein Vater 
gegen feinen Findeln handlen welle, zum. guten fie fürdern und rai— 
gen, vom böfen und vnrechten abweifen, niemand verfchonen und 
das mit der Zeit zu nachteil der Eriftenhait auch unfer und gemai— 
ner Landfchaffe raichen welte, nich verſchweigen, fonder —* 
ruͤegen, auch fuͤrſehung thun, das es alsbald für ſich ſelbs abge— 
ſchafft oder an end und Ort gepracht werde, da es fuͤeglich und 
ordeulich möchte abgelaiut werden, damit in alwege des Teufels 
Reich außgereut, hergegen das Neich unfers geliebten Hern und 
Hailands Jeſu Ehrifti gepflangt und vferpawen werde. Vf das, 
fo folle dem decano beuolhen werden, das er jerlich ein Jede Pharr 
feines Capitels fouil meglich und nothwendig onverfehenlich ein Mal 
heimbfirchen, den pfarrer dafelbiten here predigen, und fein des 
pharrerd Leer und lebens bey den eltiften und gutherzigiften des 
gericht ein erfarung habe, auch befehe, was der pharrer für Buͤe— 
cher hab, was feine studia feien, ob er auch und wie er im pres 
digen procedire. Item ob er auch vleiſſig ſey bey den kranghen 
und mit den Pindern, uf das er die feel fo er befinden wird, als— 
bald und für fi felbs wenden und beffern oder auf den nechiten 

synodum will fürzubringen. Im fall aber fo Ime ſollichs allein 
zu than zuntf und befchwerlich folle er Macht haben ſollichs durch 
den Camerer oder einen andern vſſer feinen Consiliariis zuvolnftres 
gehen. tem zwifchen den synodis und folcher des decani Inqui- 
sition folle der decanns fo offt- und 15* ſich begebe das Clag 
eines Pharrers halb komen wiirde ver Pharter für ſich allain oder 
für fi) den Camerarium und Consiliarios nach, gelegenhait end 
geſtalt der Sachen beruefen und zur Red ſetzen und hören, und fo 
etwas — odet Ergerlichs befumden in allwe Lüegen,wie 
es * ge ne ches damit nit RE net DER | AUT 
darus erwachjen moͤg, Es were. dann bie Handlung dermaffen ge: 
fcyaffen, ba fie auf, den ea De Besen wife 
werden. nen a a 
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Es folle auch des decani offitium fein einem jeden newen 
Pharrer einzulaiten und der Kürchen deffelbigen Org zu commen— 
diern, wie man deshalb wol mog Griftenliche Ceremonias, Bene- 
dietiones et preces zuefamen tragen, welches anftatt der alten 
papiftifhen Wyhin und ordination möchte geprucht werden, Name 
lidy wie hernachvolgt , 


Di nahuolgend weis folle ein newer Pharrer oder 
Diacon vom Dechan eingeleibt und Junſtalliert 
“werden, 


Erftlich fo folle one Verzug und fürderlicheft vf ein tag (von 
dem Vogt zuuor beftimbt und ernennt) der decanus fomen mit dem 
Camerario oder einem vßer den Eonfiliarien als gezeugen der hands 
kungen und den newen Pharrer oder Diacon deffelben Org mits 

ringen. | 
Und fo das Volgkh in der Kürchen verfamlet foll man anfans 
gen und fingen, Nun piten Wier den hailgen gaiſt ıc. 

Vf dis gefang folle der Dechan oder einer de- consiliariis uf: 
fteen und ein Predig thun von Ministerio Verbi von wen es ein— 
geießt fy und wazu und alſo das Volgk entlich zur Predig vers 
manen. 

Nach der Predig foll gefungen werden der Glaub, 

Vnder dem Geſang foll der Dechan für den Altar tretten, ben 
newen Pharrer oder Diacon zu ſich beruffen und vor Ime zu dem 
gepet niderfnyen laffen, ein fur vermanung zu dem volgE thun, 
darinn anzdgt, wie das difer zue jrem Pharrer oder ‚diacon erwelt 
und tuglicy erkennt, auch ordenlicy darzu berueffen, der bofnung, 
fie wurden mit me verfehen fein ꝛc. und alfo das volgkh weiter 
zum gepet vermanen, damit der Herr fein gnad und gedyhen dar— 
zue geben welle und alddann volgende gepett mit heller luter verz 
ftendiger fprach vorpeten und fagen, 


Laſt uns piten. 


Almechtiger J got himliſcher vater, du haſt je ſelbs dem 
armen menſchlichen Geſchlecht zu Wolfart Troſt und hilff das hoch— 
wuͤrdig Predigambt des hailigen Euangelij durch Jesum Christum 
dein geliebten Sun geordent und eingeſetzt, auch dabey zugeſagt 
und verſprochen, das welcher glaubt und getaufft wuͤrd, ſelig ſein 
ſoll. Dieweile und aber unſers verderpten und fündigen fieiſchs 
halb beſchwerlich und geferlich ſein will ſolchen ſo teuren und wer— 
den ſchatz wider den anlauff des tauſentluͤſtigen und grimmigen 
Bheinds ohne dein fonderliche hilf und gnedigen Beiſtand in unfern 
fo elenden ſchwachen und jrdifchen' gefeglin zu bewaren, Eo piten 
Mir dich hertzlichen, du welleft uns durd dein grumdtlos gnad und 
Barmhertzigkhait inn nöten nit verlaffen, fondern mit deiner gbtlis 
chen hand vber uns halten und fonderlich ober dijen deinen Diener 


6 * 
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N. welchen jetzund das hailig Euangelion zupredigen beuolhen it, 
damit folcher dem fo heilfamer, nuglicher und notwendiger Beuelhe 
bis zu end der Welt in deiner hailgen Chriſtenhait wider alle. ges 
— des Boͤßwichts ſein fuͤrgang hab und Wier des himliſchen 

roſts nimer beraubt werden durch Jeſum Chriſtum dein geliebten 
Son unſern Hern , welcher mit dir und dem hailgen gaiſt lebt und 
regiert gleicher Gott hochgelobt in Ewigkhait. Amen. 


Hörer das hailig Euangelion welches uns-befchreibt 
der hailig Euangelift Joannes. 


Der Herr fagt zue feinen Füngern, wie Mid) Mein himlifcher 
Vater gefanndt hat. Alſo fende ich euch auch, und als er ſolches 
gefagt hat, Blies er fie an und ſprach. Nemend bin den hailgen 
gaift, Welchen Fr die find erlaffen, die follen erlaffen fein und 
welchen Ir die find erhalten, die follen erhalten fein. 


Hieruf fo laft uns herilich piten und fprechen mit mir. 
Ad gnediger Gott himblifcher Herr und Bater, der du uns 
durch deinen heiligen Apoitel Paulam väterlichen gr und zuge: 
fagt haft, das es dier O himlifcher Herr und Vater wol gefall 
durch die töricht Predig des Creuß feelig zu machen alle die fo dar: 
an glauben, Eo piten Wir dich nun auf follichs sn ernftlich , 
das du deinen Diener N. biezugegen, welden du zu diſem fo felis 
gen und hochwirdigen Predig-Ambt berucffen hat, mit Deiner 
deelichen Gnad begaben und deinen hailgen geiit geben und mittai— 
en wellejt, durdy welches Erafft er geitergft wider alle Anfechtung 
des teufeld bejteen und dein geliebre Herd durch das blut unfers 
Herrn Jeſu Ehrifti deines ſons teur erfaufft und erworben mit dei— 
nem beilfamen umd ungefälichreh Wort nad) deinem götlichen Wol⸗ 
efallen waiden mög zu Lob und breis deins hailgen Namens und 
Aıderun der ganzen Ehriftenhait durch Jeſum Chriſtum deinen ges 
liepten Son. Amen. 
Sollichs alles zuerlangen fprechen mit mir von bergen das 
hailig Vater vnſer. 
Es möchte auch, wa Schuͤeler vorhanden, Alsbald das Va— 
ter onfer gefungen werden. 
Nach dem gepett oder gelang ded Vater vnſers folle fich der 
Dechan vor dem Nltar gegen dem volgfh wenden, fein Rechte 
haud dem newen Pfarrer oder Diacon auf fein blos haubt 
legen und aljo fagen: 
Lieber Brueder, dieweil Wir nun im hailgen gaiſt verfamelt 
Gott unſerm himliſchen Water durch Jeſum Chriſtum unfern Herrn 
und Hailand vber dich augeruffen und gebeten haben und deshalb 
nit zweifeln er werde und lut feiner goͤtlichen Zuſagung gnediglihn 
erhört und gewert haben, Demnad) fo ordne, confirmier und beftes 
tige ich dich aus beuelch des Almechtigen und unſers gnedigen Landes 
fürften und Hertn Ald der ordenlichen and von Got gegebnen Ma- 
giftratö zu ainem Diener und feelforger difer gemein hiezugegen mie 
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ernitlichem beuelch, das du folcher Erlichen und on alle Ergernud mit 
hoͤchſtem vleid und trewen vorfteen wölleft, wie du dann vor dem 
Gerichröftuel unferd Hern Jeſu Chrifti an jenem Tag Red und Ant: 
wurt geben muft, dem Rechten Nichrer im Namen des Vaterd und 
ded Eond und des hailgen geiſts. Amen, 

Daruf finge die Kuͤrch Te deum laudsmus. Dder Grates nunc 
omnes teutfch und befchlies ed der Dechan mit dem Segen: Nu- 
meri 6. * 
Wie dem Capitel zu gutem auch andere als Gamera- 

rius und Consiliarii follen erwelt werden. 


Dieweil und aber ainem decano alle fürfallende Härtdel aus: 
zurichten allein zufchwer fein will, fo follen Ime dem alten — 
nad) ein Camerarius und etliche Con⸗ilarii erwelt und zugeben wers 
den, welche zu jederzeit, ſo iſt von Ime begert und beruffen gehor⸗ 
ſamlich erſcheinen und mitzugreiffen ſollen. 


Von der Waal eins Camerarii und was fein Ambt ſy. 


Es ſolle der Camerarius, wie auch der decanus vom gantzen 
Gapitel erwelt werden, das der decanus erſtlichs alle Bruͤeder er: 
man einen Camerer zu welen, weldyen fie vermainen dem Capitel am 
treulichiten vnd fuͤglichsten zu fein, bierinn nichz anfehen welten, 
weder Perfon, gunit, lieb, Freuntfchafft oder ainichd und fol die Wal 
nach altem Pruch alfo geichehen, das ein jetlicher allain vnd für ſich 
felb& des namen und zunamen, fo er zu Camerern erwoͤlt, vff ain 
zedelin aufzaichne, an wigfle und alſo dem decano vberants 
wurte, So nun der decanus aller zedelin bey einander verfamler hat, 
folle er in Beifein zweyer oder Dreyer die zedelin vfrhun lefen und 
welchem er befinde für andere Merer ftim oder Vota haben, denfels 
bigen zu Camerer dem Gapitel declariern und aufrueffen. 

— dann die Vota gleich erfunden, ſoll der decanus das Mehr 
machen. 

Difer erwelt Camerarius folle vor dem ganten Gapitul dem 
decano globen nnd verfprechen‘, das cr treulich und on allen falich 
mit dem Gut oder Gülten und was jme ſeins Ambtshalb gebuͤrn 
werde, handlen welle, den Nug und fromen des Gapiteld fürdern 
und fein ſchaden warnen, auch dem decano zu jeder zeit jun pillichen 
vnd erlichen Dingen (fouil das gemein Capitel betrifft) gehorfam fein. 

Des Camerarii Beuel vnd Ambt foll Fein, das er im fall, 
fo der decanus aus wichtigen gefchefften nit uorhanden oder mit 
frandhaiten beladen, Vicedecanus fein und ine in alweg vertretren. 

tem das er die Schulden zins vnd gefäll des Capitels einziehe 
vnd beneme, aud) den Imbis zur Zeit des synodi beitelle und was von 
des Gapiteld wegen auszugeben, bezale und entrichte „ alles mit fols 
lichem Eruft und vleiß ald der berait und geräft ſeyn welle, jeberz 
zeit ſeins thuns ‚und laffens vor eim Capitel Nechenfchafft zu geben. 

Er ſolle geruͤſt ſein jedes Yard einmal Rechnung zethun, bie durch 
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dem‘ deeanum vnd Consiliarios von des Capitels wegen von Ime 
ſollen gehoͤrt vnd emphangen werden. 

Dieweil und aber das ynpriugen auf dem Land einem Camera- 
rio zu ſchwer aud) ohne Nachteil feiner Fürchen nit wol gefchehen 
mag, laſſen Wir jnen wie vor Alters einen Pedellen zu, welchen: 
Br decanus und Camerarius. in Gefchefften des Capitels bruchen 
mögen. 
In fumma fie bede der decanus und Camerarius feien dauor 
das nit onndtiger vncoſt auf das Gapitel getrungen werd, fonder in 
alwege wachs vnd zuneme. | 

Es follen auch beve der decanus und Camerarius nad) ausgan 
des Jars vnd im letſten Synodo Fr Ambt dem Capitel wiederum 
fry refignieren vnd beimbitellen, Welche alddann nad) gelegenhait 
ded Gayitelö wiederumb angenommen oder abgefchaffen ond en ges 
laffen fein follen. 


Don derWaalderConfiliarien (melde etwan deputati 
genant werden) vnd von jrem Ambt. 


Es follen aud) neben dem Gamerer dem Dechan zubilff und ge= 
mainem Gapitel zu guten Consiliarii (welche vor zeitten deputati 
genant) erwelt werden, die auff erforderung des decani damit er fich 
jrer hilf Rath und Beiftands in geicheffteu des Capitels geleben mög, 
alweg erfcheinen vnd follen von den eltiften dapferften und befchaids 
neften Männern zu Consilariis erwelt werden. 

Sie werden aber gemainlic) alfo erwelt, das ber Dechan vnd 

Gamerer den erjten erwelen vnd nachmals fie drey den andern und 
abermals fie vier, dad ift der Dechan Gamerer und die zwen erwels 
ten Consiliarii den driten-erwelen. 

Es follen aber in jedem Gapitel under‘ dry vnd ober fünff nit 
gewelt werden. 

Dife Consilarii follen dem Dechan promittiern gehorfam und 
jrem vleis zu Wolfart des Capitelsꝛc. alles treulich vnd ongeuarlich. 

Wa die Capitula ein ſtatlich ynkomen haben giltbrief und parz 
fchafft underbanden, alfo das nen darzu einer fonderlichen behalt: 
nus von nöten, folle follich behaltuus oder Druch mit Dryen fchlofs 
fen verwart werden und die fchläffel darzu außgethailt, einer dem 
Dechan, der ander dem Camerer und der Drit dem Eltiften under 
den Consiliariis gegeben, auf das in Alweg mit dem gut gemaind 


* 


Capitels one ergernus gehandelt werde. 
Bon gemeiner Perfon des Gapiteld oder Capi— 
tels Brücder. Nr 
Es folle Dheiner zu einem Pharrer oder Capitelöbruder ange⸗ 
nommen werden, er feye danıı zuuor von den Kerorbneten der Viſi⸗ 
tation vociert und angenomen und diſes zeugnus an feinen Vogt oder 


Dechan vberantwurt babe. Ä 
Es ſoll aber ein jeder newer Pharrer of volgenden Synoden 
erfcheinen, fich erzeigen, pro receptione biten und daruff dem De: 


r 
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chan globen und verfprechen gehorfami in allen gepärlichen und zim⸗ 
lien Dingen und das er der gemeinen Statuten, wie ein ander ges 
leben und halten wolle, alleö treulich und ungenarlich. 

Nachdem fol er dem alten Praudy nad) feinen Namen und zus 
namen in ein Buch darzu verordnet vfzaichnen, jtem of welches ern 
er beruffen. 

item er folle pro Introitu dem Gamerer zugeben fchuldig fein 
von hundert Pfund eins Ynkomens nad) Anzal zurechnen ein Phundt, 
welche von dent Camerario pngenomen und nachmals dem Capitel 
follen verrechnet werben. 

Mere der new angenomen Bruder zu arm, das er fie gleich undt 
von fiundt an nit hete zugeben, fol fie Jme von Camerario vf leis 
denliche Zill zugeben zerthailt werden. 


Wie offt die Capitula follen gehalten werden und 
mit was Ordnung. 


Es folle aber ein jeder Synodus im Jar off zwaymal gehal⸗ 


ten werden, Einer im früeling in der Vaſten und der ander vngeuer⸗ 
lih vorm Herbit. R - 

Vnd foll aber der"decanns nit Macht haben fein Synodum 
auszufchreiben vne vorwiffen oder bewilligung feind Superattenden- 
ten oder welcher darzu von und erwält wird, das er Vefbs oder jes 
mandt von feinetwegen (welchen er ſchigken wird) darby und zuges 
gen fein mög und den actum helfen celebriern umb Merer anfehens 
und Aurhoritet willen. | 

Der Synodus aller folle mit foldyer Ordnung gehalten werden, 
das erſtlichs die Predigt gehört daruf die Genfur, Aledann ein Difpus 
tation oder Collation gehalten und zum letzſten mit einer exhorta- 
tion und praelection der statutorum pareneticorum das Gapitel 
befchloffen werden. 

Es foll auch des Camererd Rechnung nad) Mittag und nach ef: 
ſens gehert werden vor dem Euperattendenten, Decan und confilias 
rien und die weiteften widerumb heimbgelaffen, jedod) das die Con- 
siliarii Seniores alwegen darbey pleiben und den decano behülf: 
lich ſyen, wie eben angezeigt if. 


Wonder Censura 


Die Cenfur foll aber alfo und mit der Ordnung gehalten wers 
den, dad nachdem und fih der Superattendent fambt dem Dechan 
und. Camerario nachmals der elteft gefeßt und jedermann zugegen, 
dab erſtlichs das gang Collegium von Superattendenten vermant 
und warumb fie zufamen fomen erinnert zc. und das fie jeß und nies 
mands verfchonen, fonder allain gotes Eer, den nutzen und fromen 
gemainer Chriftenhait unfer Wolfart und fürderung des Chriſteuli— 
chen fridens und warer einigkhait im gaift und gefunder Leer und Chris 
ftenlih8 Lebens anfehen woͤlle ꝛc. und deshalb fo er einicher perfon 
halb angeredt und befragt würd, das er nichß verfchweigen, fonder 
was Ime bewift mit- aller trew vnd guter gewiſuen wolte anzai« 


‚ 
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gen, damit das boss gewent und dad gut angericht und gehandthabt 
werden moͤg, wie ſich dan der Superattendent wuͤrt wiſſen zuhalten. 

Nachdem ſoll der decanus am erſten abtretten, feiner Leer und 
Lebens halb ſeins Weibs und Kinder halb, vom Superattendenten 
ein vmbfrag gethan und was Mängel befunden, vom Camerario 
aufgezaichnet und notiert, und alddann widerumb berueffen und an 
feinen vorigen locum gefeßt werden, Nad) dem decano der Game- 
rarius, nad) dem Camerario je der eltift und alfo fort an bis auf 
den letiten. 

Nach der Cenſur folle eins jeden feel (fo er vormals nit darumb 
angeſprochen und gewarnet) vor dem Superattendenten decano, Ca- 
merario und den fünff Consiliariis allein und in abwefen des ganz 
gen Gapiteld notiert und geftrafft werden, zum andern mal vor dem 
gangen Gapitel und fo er deshalb im dritten Synodo aber ftraflich 
erfunden, follen fie ed an uns gelangen laffen und ferner befchaids 
daruf.gewarten. Es mochte aber der Exceſſ dermaffen gejtalt fein, 
das er dheind Synodi beddrfft und der Magiftrat darzu thun und 
Ste feiner Verwuͤrkung nad) jtraffen muͤeſtet, wellen Wir uns dafs 
felbig vorbehalten haben. \ 

DB die Cenfur foll die vberig zeit an ain Chriſtenliche Collation 
oder Diiputation gewendet werden bis man zu Imbis geet, vf den 
Imbis folle der Dechan alfobald alle fratres für fich berufen die 
pareneses [ejen und mit einer Chriftenlichen Cohortation befchlieffen 
und heimblaffen. Nach dem Morgen Inbis folle die Rechnung (io es 
die zeit erforderte) vom Camerarıo dem Dechan und Consiliariis in 
namen des Gapiteld gefchehen, aucdy wa jemand aus den Capitula- 
ribus dem Capitel zu thun, yngezogen und verrechnet werden, wie 
daben angezögt. 

Es ſolie auch ſolchen Perfonen von wegen irer muͤhe und Arbeit 
vonn gemeinen apitelgelt ein nachreffelin gegonnt werden, dan der 
Arbeiter iſt ſeins Lonns wert ꝛc. Jedoch das es mir dein Uncoften nit 
vbermacht werde. 


Don Vnterbaltung des Capitels. 


Don Vuderhaltung ded Gapiteld zu reden foll neben den ers 
lidyen gefallen, fo die Capitalia haben, Inen aud) gegundt werden 
anzurichten und ynzuziehen dad ratum einer jeden vacierenden Phrund 
welche dem Capitul zuuerfehen vfgelegt werden folle, bis man wie: 
derumb ein Diener dahin ordnen wirt. | 
Vnd damit hierinn dhein dolus geprucht würde, fo mues m. 

der Dedyan von ftund an vnd one allen Verzug das Abiterben eines 
pharrerd dem Superattendenten oder fo der nit vorhanden , den Vi- 
sitatoribus’ oder an unfern Hof ıc. anzeigen, aud) der decanus und 
capitulares ſich vleiffig umb ein Andern bewerben und foldyem als⸗ 
bald zum Superattendenten abfertigen und fchrifftlicy berichten, dauon 
dann nachmals des abgeftorbnen Kirchendienerd Weib und Kind auch 
init eim zimblichen sus moͤchte verfehen werden, damit did ortz 
Wir des teglichen nachlauffens vberhaben feien. 
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Vnd dieweil zu erachten, dad durch dieſe dotstion das Capitel 
zuenemen werde, ſolle ed auch die alten unuermoͤglichen pharrer mit 
imblicher Berſehung beraten, auch ire Knaben fo zum studio ges 
chigkht erfunden, vf ein particular zuuerhelffen vom Gapitel bes 
dacht fein. | 
s ir wollen vns auch biemit vorbehalten haben gemelte unfer 
Ordnung zu mindern, zu meren oder gang abzuthun nach gelegens 
bait der zeit und perfonen, Actum, Vrach den erften YAugüsti, Anz 
noıc. XLVij. | 


Sequuntar staluta singulis et omnibus in Synodis capilularıbus 
praelegenda. 
Ilvevnarıxa siue Spiritualia. 

Primo fratres meminerint se tanquam oues in medio lu- 
porum mitti. unde prudentes sint sicut serpentes, simplices ut 
Ccolumbae. Math. 10. | 

Deinde abdicatis omnibus Luc. 14. v. 33. Christum super 
omnia diligant, qui tradidit semet ipsum pro peccatis nostris, 
ut eriperet nos * hoc presenti seculo ne, quam secundum Vo- 
luntatem Dei et patris nostri. Gal. ı. Et ıdeo non quaerant, 
quae sua sunt, sed quae sunt Jesu Christi. Phil. 2. Ut ne patrem 
quidem aut matrem etc. plus ament quam Christum. Ut ores 
Christi suae fidei commendatas cum omni timore et reuerentia 
sicut decet fidelem Dei Ministrum pascant. | 

Pascant inquam non coacte sed spontanee secundum Deum 

“neque turpis lucri gratia, sed Voluntarie. ı. Pet. 5 

Pascant autem sincero Dei verbo docentes eos omnia se- 
ruare, quaecunque nobis Christus mandauit. Math. ult. _ 

Contra vero quantum fieri potest afflictis parcant conscien- 
tiis, ne inutilibus et iniquis traditionibus obruant vel doctrinis 
demoniorum pertarbent. ı. 'Timoth. 4. Sed infirmos in fide 
suscipiant,. 1. Thes. 5. At eos qui fuerint in aliquo praeoccu- 
pati, instruant in — lenitatis considerantes semet ipsos ne 
tententur et ipsi aliquando, Gal. 6, 

Alter itaque alterius onera portato ut impleatis legem Chri- 
sti, si quis enim existimat se liquid esse cum nihil sit, ipse 
se ipsum decipit. Gal. 6. 

At inprimis parati sint ad satisfactionem omni petenti ratio- 
nem de ea, quae in ipsis est, spe et fide. Interim cum omni mo- 
destia et timore conscientiam bonam habeant, ut confundantur 
er bonam eorum conversationem in Christo Jesu. 
1. Let, 3. 


MHOLM siue moralia. 


Fratrum autem conuersatio tum bona fuerit, ubi praeter 
ea Supra memoravimus, conentur, ut sint irreprehensibilia gre- 
gis exemplaria, si vitam eorum corrigant et emendent ad Re- 
gulam diui Pauli nobis omnibus praescriptam, quod certe ‚ut 
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faciant, necesse erit, quando turpe sit doctori, quum culpa te- 
darguat ipsum, Et sanctus Lucas sermonem fecit de omnibus 
quae coepit Jesus facere et docere, Act. ı, 
Lux mundi vocantur ä Christo, unde lux eorum ita luceat, 
. ut videant homines bona ipsorum opera et glorificent patrem 
nostrum, qui in caelis est, Math. 5. = 
. Discant ergo primum & Christo ut mites sint et homiles 
corde. Mat. 11. ER 
Deinde sint irreprehensibiles, non superbi, non iracundi, non 
vinolenti etc. scientes, quod neque fornicarii neque idololatrae, 
neque adulteri, neque molles, neque maseulorum concubitores, 
neque fures, neque auari, neque ebriosi, neque maledici reg- 
num dei possidebunt, ı. Cor. 6. Sed sint hospitales, benigni, 
justi, sobrii, sancti, Veritatis sectatores et casti, ut contrahant, 
uibus non est datum, Virginitatis donum, ne euiquam sint of- 
endiculo. Ti I et ı Timo. 3. | 

Ducant igitur uxores ut possint et ipsi Caste viuere, quando 
honorabile sit connubium omnibus et thorus immaculatus, ne 
cum fornicatoribus et adulteris à domino judicentur. Hebr. ı3. 

Sint preterea docti, potentes item exhortari in sana doctri- 
na. Et.eos, qui contra dicunt, arguere, Tit. ı. id est studiosi 
et lectores assidui. 

Adhortatur Timotheum suum diuus Apostolus , ut in his, 
quae didicit, permaneat, Quid dieit autem ? Ab infancia inquit _ 
sacras literas nosti, quae te possunt instruere ad salutem per 
fidem in Christo Jesu. 2. Timo. 3. O fructum studii nostri pre- 
ciosissimum et omnibus volis expetendum, ad corripiendum 
in justicia ut perfectus sit homo lei et ad omne opus bonum 
instructus. 2. Timo, 5. 

Et quia non solum nobis cauendum est A crimine, sed 
etiam à criminis suspicione, quantum in nobis est, omni modo 
Caueamus, nec ubi malo praebeamus ansam calumniandi. 

Praebebunt autem, si sic mores suos instruant, ut omnia in 
eis pura sint, os,oculi, lingüa, manus, et in summatotus gestus 
‚et babitus, quum ct bonos mores colloquia_prava corrumpant. 
1. Cor. ı5. SE 

uare Apostolus monet et vult, ut sit sermo, noster sale 
conditus et dominus noster praedixit nobis racionem de quouis 
ocioso verbo reddendam esse. Mat. 12. 

Breuiter mortificent membra sua, quae sunt supra terram, 
fornicationem, immundiciem, libidinem, propter quae venit ira 
dei super ſilios incredulitatis. 

Deponant maliciam, Blasphemiam, turpem sermonem de 
ore suo, induant sicut electi dei sancti et dilecri, Viscera mise- 
ricordiae, benignitatem, humilitatem, modestiam, pacienfiam, 
eondonantes pruximo sicut et dominus condonavit nobis omni- 
bus, 001.5. 

Super hacc autem omnia charitatem habeant, quae est vin- 
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culum perfectionis quando nullum habeamus aliud: Symbolum 
enes quod discipuli Christi debeamus agaosci. Joann 13. Man- 

tum novum do vobis etc. In hoc cognoscent omnes, quia di- 

scipuli mei estis, si dilectionem habueritis inter Vos. 

Et ut numero dicam se ipsum inprimis doceat, qui docet 
alium, qui igitur praedicat non furandum, non moechandum etc. 
ipse prius non furetur. Rom. 2. Ut sit absolutum exemplar gre- 
gis suae factum, illam retribucionem ai ap quam oculus non 
vidit, nec in cor hominis ascendit et sub adventu domini nostri 
Jesu Christi percipiat immarcessibilem coronam gloriae. Amen. 

ITokırıza sive Civilia. 

ı) Patere inquiant legem, quam ipse tuleris, justo igitur ju- 

-  dicio Decanum ante omnes, si guid deliquerit, sequentia 
statuta dupliciter feriunto, qui sı negligencius offhicio De- 
canatus fuerit defunctus ad Cognicionem Universi Capituli 
defertor. * | 

2) Quod de Decano, idem de Camerario et Consiliariis in- 

 telligitor. 

3) Omnes in vera fidei doctrina perseuerantes hanc eciam 
sinceritate vitae et morum honestate coram plebe siue grege 
suo ostendanto. | 

4) Ne quis confratrum nostrorum sacro sancto dei nomine abu- 
titor, qui si in hujusmodi Crimine fuerit deprehensus à Ca- 
merario Capituli sine mora plectitor. Ä 

5) Quantum ad Ceremonias et dies festos attinet, volumus unius 
cujusque Ecclesiam ad exemplar ecclesiastici ordinis illustris- 
simi principis nostri quantum fieri potest reformari, si quis 
igitur hie suo cerebro innixus diuersum fecerit, mulctator. 

6) Obedienciam merito requirimus ab omnibus confratribus 
nostris. Si quis igitur à Decano vocatus non (nisi graui 
causa praepeditus) adparuerit, mulctam infiscum Capituli 
persoluendam dato. | ä 

7) Porro, quum nec Apostolus percussorem velit, dignum 
poena judicauerimus eum, qui Cum altero vel temere con- 
tenderit. Si quis igitur nostrumaliquid adversus Confratrem 
suum habuerit, videat ut quam primum ipsi reconcilietur. 

uod si fieri nequit, rem ad Decanum ferat, vel ejus, vel 

- opus fuerit) eciam Camerarii et Consiliariorum sententia 

ecidendam. Quorum authoritatem qui contempserit aut 
contra fecerit, de eo suplicium iustum sumitor, 

‘De confratfibus inter se altercantibus hoc statutum in- 
telligitor. De alienis causis Capitula nullum judicium esto, 
Qui amat periculum, pereat in illo. 

8) Turpis lucri cupiditatem ab omnibus nostris alienam esse 
volumus. Quisque, igitur Vocacionem suam prope.conside- 
ret Cujus praecipua sunt orare, assiduum esse in lectionibus 
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et studiis et tale aliquid meditari, cujus post usus esse pos- 
‚sit Ecclesiae suse, Contra quae si quis deliquerit. 
9) Dignam factis poenam luito. Neque turpe lucrum modo, 
sed et morum: indecentia pastorem mire deformat. Unde 
nichil ‚.agito praeter decorum, ab omni luxu se temperet, 
lasciuiam et omnem intemperanciam vitato ut non modo im- 
munis sit à crimine sed et Criminis suspicione, sicut Apo- 
stolus ab omni mala specie nobis cauendum esse monet, Si 
quis igitur ex nostris vel ore uiueret nudior, uel Vestitu 
lasciuior vel in conversacionibus intemperancior vel in cho- 
reis (quas tamen in universam devitet nisi ad honestas 
nuptias inuitatus fuerit) inciuilior adde et frequencior inven- 
tus fuerit, irremissibiliter punitor. 
10) Diabolus mendax est et pater ejus rei Jo. 3. Tanquam igi- 
tur ipsum )iabolum, Vanitatem et mendacium declinet fide- 
lis seruus dumini. Rogatus igitur in Synodo nichil, adver- 
sus confrairem suum mentitor , sed absque omni felle ad 
‚profectum ecclesiae et Capituli nostri rei veritatem indi- 
cato. Aliter agens mendaciique convictus poenam incurrito. 

Secreta Capituli penes se ıpsos fideliter obseruent, secus 
facientes pleciantur. 

Haec statuta quilibet pro virili seruet, quae civilium 
duntaxat transgressionum repagula sunt, neque magistratui 
nostro in majoribuscriminibus et maleficiis jus suum aufertur. 

uantum vero ab unoquoque statutorum nostrorum trans. 
gressiore supplicii sumendum sit Capitulo decernendi po- 
testas csto. 


55. 


Befehl an die Amtleute, das Interim verfündigen 
zu laſſen. 
Vom 20. Juli 1548 ®). 


2. G. Als die Roͤm. Kay. Mr vnſer allergnädigfter Herr uns 
kurtz verruckter tagen gleich andern Churfürften ul Etänden 
und Erädten des Heil. Kom. Neihs mit Ernft vfferlegt dero Rath: 
ſchlag oder Declaration, wie ed in Neligionfachen loc dem alls 
gemeinen freyen Ehriftenlihen Concilio gehalten werden foll anzus 
nehmen und offentlidy verkünden zu laffen. Dieweil Wir nun Ihr 
Kay. Mr als vnſerm einigen Herrn und höchften Haupt zu gehorjas 
men fchuldig, fo haben Wir uns entfchloffen angeregten Ihrer May. 





48) Sattler Herz. MI. 8,82, und Fischlin Supplem, ad Memor. theol. 
Würtemb. p- 281. 
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Rathſchlag laut eingelegtö zettels zu publicierem vnd zu erdffnen. Und 
damit ſich hierinnen niemand der Unwiſſenheit zu entichuldigen wiffe, 
fo befehlen Wir dir hiemit ernftlich, daß du diefe Ordnung thueft und 
fürnehmeft, daß jetzt Somntag bey dir durch den Stadtſchreiber oder 
andern geſchickten Mann in der Kirchen al5bald nach der Predigt, 
dieweil das Mold noch verfamelt, offentlich verlefen und verfindt, 
auch darnad) in den Amtsflecken durch den Stadtſchreiber eigentlich 
verrichtet werde. Und ob nad) ſolcher Verkündung fich jemand nach 
Inhalt der Kay. Declaration Meff zu balten anmafjen würde, koͤnn⸗ 
ten Mir niemand daran hindern, dann Wir vnß gegen der Kay. Mt. 
als vnſern allergnedigften Herrn in vnterthaͤnigſter Gehorfame ers 
botten einen jeden auff und innerhalb vnſers Lands in difen ftrittigen 
fachen bis zu Erdrterung eines freyen, chriftlichen Coneilii, wie ein 
jeder das gegen Gott hofft und gerrauer zu verantworten vnuerhin⸗ 
dert und unbeleidigt zu laffen ond dawider niemand zu dringen, auch 
ſouſt die aͤuſſerlichen Kirchengebraͤuch mir Kleidungen und Gefängen, 
die nicht mit Aberglauben und Abgdtterey vermengt und adiophora 
genannt, in den Kirchen vnſers Lands von mehrer Einträchtigfeit wer 
gen nit zu waigern, fondern uns Ihrer Kay. Mt gehorfame und fonft 
gegen maͤnniglehs alles Fridens zu befleiffen. Es follen auch die 
Prediger alles Golverens, ſcheltens und holhippens abfteen und das 
heilig Evangelium mit zucht, Gedult, Langmuͤtigkeit und friedlies 
bend Morten verfünden, des thun Wir uns alfo zu dir vnd ihnen 
verlaffen. Datum Urady den 20. Zulü 1548. 





34. 


Befehl betr. das Verbot des Fleifcheffens an 
gewiſſen Tagen. | | 


Bom 25. Juli 1548). 


Bon Gots Gnaden BVlrich Herkog zu Wirtemberg ıc. 


Unfern Grus zuuor lieben Getrewen, Nachdem die Rhomiſch 
Kay. Mt vnſer alerguedigiter Herr, In Irer Me Rathſchlag wie es 
biezwäfchen eynem Gemeinen Chriftenlihen Coneilio in Religions 
fachen gehalten werden fell, vnder audern auch das Flayſch eſſens 
halben vff etlichen tägen Ordnung geben vnd fürfehung gerhon vnd 
dann nebend der Kay. Mt anfehenlichen vrſachen auch ougenfcheins 
lich Wir befinden. dad wo deswegen in Theutſcher Nacion audy ons 
ferm Fuͤrſtenthumb khein ſondere ordnung fürgenomen, zulerft durch 
den vberflüjjigen gepraud) das Fleiſch darane vnd dem Vihe, groffer 
mangel vnd gebrech erfcheinen würder, So beuehlen Wir euch mit 


49) Staats⸗Arch. u, Sattler Herz. III, 8. 85. : 
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ernſt vnd woͤllen, das Ir allen vnſern, Ewern Amptsvnderthonen 
Metzgern und Wirten Ernſtlich beuelhen und Fuͤrſehung thuend, das 
mit ſie auch in diſem Sich hoͤchſtgemelter Kay. Mt Verordnung des 
— Speyſens vnd Eſſens halben vff die im Rathſchlag 
eſtimpte taͤg Sich vnderthenigſten Gehorſams halten, doch woͤllen 
Wir diejhenigen, So die nott entſchuldiget, Als da ſeind haͤrt ar⸗ 
beyten, Wanderer, alte und khrangkhe Leuth, Schwangere Frowen, 
Arme kinder und andere hiemit nit verbunden, Sonnder dieſelbigen 
— haben, alles vermoͤg vnd Inhalt vill angeregts der Kay. 
t6. Ratſchlag, daran geſchieht vnnſer Ernſtlicher Beuelhe vnd mey⸗ 
nung. Datum Vrach, den XXV. den tag Julii Anno ıc. XIVIIj. 





+ Mandat gegen das Gotresläftern, Schwören, Zutrinfen. 
Bom "ıs, Nov, 1548. R 


35. 


Befehl an die Ausländer, die Patronatsrechte im Lande 
haben, die Stellen mit Perfonen zu verfehen, die dem In⸗ 
terim gemäß fih verhalten wollen, 

Vom 13. Nov, 1548 ®). 


36. 


Befehl an die Amtleute, fih um Leute umzufehen, welche 
| das Interim befolgen wollen, 
| Vom 24. Nov, 1548 *4). 


Bon gots gnaden Ulrich Herzog zu Wirtemberg ıc. 

Unfern grued zunor lieben getreuen. Als Rom. Kay. Mt. uns 
ferm allergnedigiften Herrn zu vuderthenigifter geharfami Wir onders 
thenigft bewilligt Irer Kay. Mt. declaration, wie es der Reli⸗ 

ion halben im heiligen Reich bis zu vſſtrag des gemeinen Concilii 
Öolle gehalten werden, anzunemen vnd bis auff erftgemelt Concilium 
zu gedulden, vnd deshalb zum andern mal gemaine vſſſchreiben in 
onfer Fuͤrſtenthumb verfertigen laſſen, vnd Wir aber an den Perfonen, 


) Staate:Archiv. Hartm. fl. Arch. I. 155. — |. Regier. Gef, 
50) erwähnt Besold prodrom. ed. 4656. p. 150. 
54) Sattl, Herz. III, Beil. 84, 
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dardurch follih8 in das Werckh gericht werden möcht, nachmals 
groffen Mangel befinden, Eo iſt vnſer ernftliher Beuelch, Wa Sr 
oder euer Amptz angehörigen Priefter wiffen oder erfarn möchten, fo 
zuuor in euer Amptverwaltung oder anderer Drten belehnet gewefen, 
vorhanden weren, die ſich mit der Lehr 17 Kirchenorduung folder 
Kaiferlichen declaration in alweg gemeß yalten welten, das Sr dies 
felben fürderlihen zu vnſern diſer fachen verordneten Räthen alhies 
ber befchaiden, da wurt mir nen gnediglicy gehandelt vnd fie zu 
jren verlafinen oder andern Pfarren jrer geichicflichfeir nad) verords 
net, Wellend auch alsbald alhieher fchrifflich berichten, wievil Kelch 
Kirchenornaten, Bilder und Altär in einem jeden Flegken euers Amptz 
verhanden, Auch wa die Brief zu einer jeden Pfreud gehdrig diſer 
zeit fyen, daran gefhicht unfer gnedige Meynung, Datum Stutgar⸗ 
ten den xxiiij. Novembr. Yo. ıc. xlviij. 


Dehler D. Cantzler. 
Danng Dietrich von Plieningen. 


57» 
Bef ehl zum Einzug des Einfommens der vacirenden Capla: 


neyen und Fruͤhmeſſen in die Armenfaften jedes Orts, 
| Vom 28.Nov. 1548 5). 


Bon Gottes Gnaden Ulrich, Herzog zu Würtemberg ıc. 


Unfern Gruß zuvor, Lieben getrewen; Aus allerhand Chriftens 
lichen Vns darzu Bewegenden Vrſachen ift Vuſer ernftlicher Befelch 
daß Ihr alöbald aller diefer Zeit vacirenden Kaplaneyen und früe 
meſſen nugungen vnd einfommen eured Ampts, fonderlid) aud) die, 
fo off Martini juͤngſt verfallen feien, jedes Orts, da die Geftifft durch 
die Verordnete Kaften Pfleger, mit guter Drdnung und genugfams 
men Vrkhunden, ordentlich Vnd fleißig in die Gottes » oder Armen 
Kaffen einziehen laffen, damit die Kirchendiener, Schulen Stipens 
diaten, und arınen Leuth deren erhalten mögen werden. 

Daran gefhieht Buffer gnaͤdige Vnd ernftlihe Meynung; 

Datum Stuttgart den:c. ıc. viij November Annoꝛc. lviij. 

Feßler d. Ganzler. 
Hanns Diererid von Plieningen. 


52) Hartmann ft. Ach, I, 154. u. Stuttg. Bibl. I. Su. 
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Ausfhreiben, das gemeine Geber alle Tage, befonders 
Freitags und Sonntags zu verrichten. 
Vom 46. Merz 1549 ®). 


39. 


Befehl Herzog Chriftophs, betr. ein Geber wegen Her: 
309 Ulrichs Tod, und das Gebot der Mäßigung in 
den Predigten, 
Bom 18.,Novbr. 1550 ®*) 


Don Gottes gnaden Chriftoph Herzog zu Wirtemberg ıc. 


Unfern Gruß zuvor, Lieben getrewen, Nachdem verrudter Zeit 
durch ſchickung des almechtigen der Hochgeborn Fürft Her Vlrich 
Aertog zu Wirtemberg ıc. Vnſer freuntlicher lieber Her und Vatter 
fäliger gedechtnuß auß difer zeit Chriftenlidy verſchaiden und alfo 
die fchuld der Natur bezalt hatt und Wir uf follichen laidigen fal 
als der Einig Sone und eltift Her og zu Mirtemberg und der Admi⸗ 
niftration und Regierung diſes Fuͤrſtenthumbs Wirtemberg underzo= 
gen haben, Damit num der ewig güttig und barmhergig Gott zu dem 
allem ſyn gnad und jegen geben wolle, fo überjenden Wir euch hies 
mir etliche verzeichnuflen in ſchrifft, da follen ir alle prediger und 
Pfarrer ewer amptöverwaltung für euch erfordern, diefelbige fchriffs 
ten inen zuftellen, die uf künftigen Sonntag (den 23.Nov.) nad) 
gewohnlicher Predig alfo offenlich verfünden und ein empfig andech⸗ 
tig geber erftarten zu laffen und dann darauf auch alöbald 50, guldin 
in Statt und Ampt ewer verwaltung den dürftigen und baußarmen 
leuten mit Rath und gut anjehen eines Gerichtö in jedem ort da 
man vermeint dad am beften angelegt fein umb gotted willen zu ges 
ben und außzerhailn und zugleich darneben alle offne Hochzeiten, 
tanz und andere eufferliche Freud verbieten und biß uf ferner unfer 
erlauben genglich ynſtellen und abichaffen und nebend obgemelter 
überraichung der fchrifften den Predigern und Pfarrern anfagen, wie 
Mir in erfarung Fommen, das die prediger etlicher orten difes unfers 
—— * zu zeiten uf der Cantzel in iren predigen ſich onges 
chickter, räffer und hitiger Wort gebrauchen, auch bochten und bol⸗ 
derten, weldyes uns dann genlich zuwider, aud) fie ires empfolhnen 
ampts und ausgegangner Beuelh halber nit thun, fondern umbgeen 


55) Staats⸗Archiv. 
54) Sattler Herz. IV. 8, 4, 
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ſollten. Dem num zu begegnen, So were unſer ernſtlicher Beuelch, 
das ſie diſe hitzige reden und holhippen fuͤrter underlaſſen, das hei⸗ 
lig Euangelium mit Zucht, gelindikhait und rechter gotsforcht pur, 
lauter und rein verkuͤndigen und predigen wollen, dann. inen Gewalt 
zu erpawung: nad mir zu zerftörung gegeben worden wäre, Darumb 
wo einer: oder mehr folches uͤbertretten und’ hieran varlaͤfſig fein, wuͤr⸗ 
den Wir verurfacht gepürende ftraff dargegen fuͤrzenemen und daran 
nichts zu underlaffen, darnach follten jie fh wiſſen zu richten; Das 
tum Stutgarten den 18. tag Nonembris, Aunoze. 60. 1. a 
I F An alle. Ober und under. Amptleut diß Fuͤrſtenthumbs 
Ä mutatis. mutandis. | Ä 4} ' 

— Schrifften ſollen den Predigern zuverkuͤnden zugeſtellt 
werden, T ’ Dr 

Lieben freundt, Ihr find nunmehr guligfam bericht, das der all: 
mechtig barmhertzig Gott unferu gnedigen Landsfuͤrſten hochloͤblicher 
gedechtnuß hertzog Vlrichen ꝛc. auf dieſem zeitlichen Leben: beruffet 
hat. Nachdem nun der hochgenant Fuͤrſt weilandt unſer von Gott vers 
ordnete Oberkeit geweſen auch in dieſem landt durch gotts gnad die 
Recht warhafftig Leer des heiligen Euangelions unſers lieben herrn 
Jeſu Chriſti, fo allain der richtig Weg zu unferer gewißen ſeligkeit 
iſt, getreulich gefuͤrdert und an Im nichts hat erwinden laſſen, das 
ein Chriſtlich fridlich und gottfaͤllig leben von den underthonen ger 
fuͤret werde, So ſollen Wir von wegen ſeins todtlichen abgangs ein 
berglicdy befümmernuß haben und Chriſtlich gepuͤrlich leid tragen, 
aud) un verhoffen, der barınherkig Gott habe In als den, fo 
den eingebornen Sohn gotted unfern lieben herren Jeſum Chriſtum 
für feinen waren’ einigen heilandt auf gortlicher gnad erfant geliebt 
und was zu den eeren goͤttlichs namens. dienftlicy fleiffig gefucher in 
feiner letſten nodt, gnediglich und diſer gſtalt erhalten, das er mit 
dem himmlifchen feligen leben begaber fey, und ein frdliche urftendt 
mit allen Gottes kinder ‚haben werdex, 5 na 

Vud dweill an fein ſtatt unfer anediger Fuͤrſt und Her herkog 
Ehriftophrc. Vns zu einem Landsfürften nnd Oberkeit nach götrlis 
her anſchickung verordnet, Sollen Wir den allmechtigen barmhertzi— 
gen Gott und Vatter unfers lichen. herrn Jeſu Chriſti treulich ans 
ruffen, das er Im durd) den heiligen Geift verftande und Weißheit 
die Landfchafft in — zu, der ıeer. gottlichd mamens auch. zu 
ewiger und zeitlicher Wolfart des underthon zu regieren guediglic) 
verleyhen wuͤll. | 


Bettend alſo. | 
| Eroiger barmhertziger Gott und vatter unſers lieber herrn Jeſu 
Chriſti, Wir erkennen gehorſamlich das die Weltlich Oberkeit dein 
— guedig Ordnung ſey und das du und durch bife Ordnung als 
erley nicht allein irdiſch, fonder audy himmeliſch gutbatt. erzeigeft. 
Nachdem du nun nach deinem görtlichen Willen und gewallt unfern 
lieben landöfürften hergog Ulrichen zu difer zeit aus dem leiblichen 
leben erfordert haft, und wiewoll uns als getreweni underthonen fein 
7 


Reyſcher's Gefeffammiung. VII Bd. 
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abſchied gantz bekuͤmmerlich, Vedoch dweil er deinen lieben Sohn 
unſern Herrn Jeſum Chriſtum fuͤr feinen: einigen Verfdner und er: 
löfer erfant, auch das heilig Euangelion Chriſti bey und feinen ars 
men underthonen mit ernft, jo will an ihm gewefen, gefürdert, feyen 
Wir gantz guter Zuuerſicht, er werde von wegen Jeſu Ehrifti mit 
aller gnad und. barmhergigkeit in himmelifcher. feliger ruwe zu: der 
frölichen urftende mit alleu außerwellten gottes bewaret. 

Hierauff danden Wir dir gang gehorfamlich aller gutthat, fo 
bu uns durch In zur zeit feiner Regierung gnediglid) verlihen haft, 
und bitten dich mit. undertbenigem demürigen bergen, du woölleft 
unfern gnedigen in und herrn hertzog Chriftoff, fo uns jegmall 
zu unferm landöfürften und Oberkeit von dir verordpet-ift, in gang 
gnedigen beuelh haben, In ſchuͤtzen und ſchirmen, aud) mit deinem 
heiligen geift begaben, das er nach deinem gnedigen Willen und 
nach Auweiſung deines göttlichen Worts zu Lob und Preiß deines Na⸗ 
mens, zu erhaltung chriſtlicher Leer und Zucht, zu Wollfart und 
heill des hauß Wirtenberg und gemeiner Landtſchafft laugwirig und 
fridlich regiere durch unſern lieben herrn Jeſum Chriſtum. 


+ Gen. Refeript betr, den Neubruchjehnten. 
J Vom J. 1552. | 


jr Fuͤnfte Landes: Ordnung, 
Bom 2. Jan, 1552, 


sr Raften:-Drd nung. 


Vom 2. Ian. 1552, — 





— = 
Befehl an alle Amtleute wegen gänzlicher Abfhaffung 
| ' des Interims. Ä | 
Vom 50. Juni 1552 ®).- 


Griftoph, Herkog zu Würtemberg und Ted. 
Lieber Getsewer, Ar feyen bericht, daß in deiner Amtöverz, 
+ f. Hodftetter Gen. Refer. I, 259, u, Samml. der Regier. und Fin, Gef. 
++) f. Samml. der Regier. Gef. | 
+rt) Hartm, ft. Arch. I, 182. Gebr, Fol, — ift eine Beilage zur Landes— 
Ordnung v. 1552, ſ. Regıer. Gef. F 

55) Sattl. Herz. IV. B. 18. b. F 
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et noch Meff nach Papftlichem Gebrauch gelefen werde. Dies 
weil Wir dann dem geweßnen Concilio zu Trieut unfere Ebriftliche 
Confession, darinnen Wir die paͤpſtlich Meff als ein unrechten und 
Görrlicher haylicher ſchrifft ungemäpen Gottödienft erfennen, durch 
unſere Gefandten vberannvorten haben laſſen. Wür auch der Paͤpſti— 
ſchen Meff und Geremonien nicht verwandt, nod) zugethon und dar— 
neben befinden, daß die erhalttung der bemellten Meff in den gegen 
wertigen Krüegsläufften den Fleden nnd den Perfonen, von welchen 
Eie gehalten, zu allerlay gefahr und Nachtheil raichen möcht. So 
ift unſer beuelch, du woͤlleſt verfchaffen, daß diefelb hinfüro in deis 
ner Ambtöverwaltung uffgehaben und biß uff ferrern bejchaid su- 
spendirt werde. Daran gefchicht unfer mainung. Datum Tuͤwingen 
den 30. Junii Anno etc. 52, ; 

P. 8 


Mir vberſchickhen dir hieneben auch ein Exemplar gedachter 
unferer. Gonfession zu, darauß zu erfehen, was ons zu erhaltung 
Chriſtlicher Religion gebühren wölle. Actum ut in literis. 


| | 41. | — 
Befehl an die Praͤlaten, die Novizen nicht mit Geluͤbden 
| und Cerimonien zu befchweren, | 
Vom 41. Juli 4552 %), 


42. 


Herzog Chriſtophs kleine Kirchenordnung. 
Bo n 1555 
«* 

Kirhen- Ordnung. Wie ed mit der Lehre und Cerimos 
nien im Fuͤrſtenthumb Würtemberg Spk und ges 
halten werden foll. Gedruft zu Zübingen durch 

| VBlrich Morhart an. 1555 °). Ä 





56) Ermwähnt in ber Klofter- Ordnung v. 4556. f. bie Schulgefeze, 
57) Ein unveränderter Abdrud davon ift in der gr. Kirchenordnung v, 1559, 
— Diefe Ausgabe unterfcheidet ſich von der Kircenorbnung v. 1556 bedeutend, 
— Es giebt übrigens zwei verſchiedene Auflagen diefer Kirchenordnung von demf. 
Jahre (1553) cfr. Hartm, Kirch. Gef. I. Eint. p. XXXII. — Die fpk: 
teren Ausgaben diefer Eleinen Kirchenordaung differiren von der Ausg. von 
1553 nur höcft unbedeutend. Sie find vom Jahre 1555. (4559. 4582.) 
1589, 41602. 1615. 1657. (1660.) 1666. 1678. 1694. unb befinden ſich 
—— auf der Stuttg. Staats-Bibl. (Weiſſer J. c. p. 75 iſt nicht voll⸗ 
ig). 7 * 
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7 Zweite Eheordnung. 
Bon 4. Jan. 1555. 


43. | 
Herzog Chriftophs Vifitations: Ordnung. 


Bom 26. May 155°) . R N 


Vnd ſouil die verrichtung unfer Vifitarion Räth belangen thut, 
wollen und beuehlen Wir, daß von unferhvegen jegtmalen unfer 
Landthoffmeiſter und lieber Getrewer Balrhaflar von Güftlingen 
auff follich ‚gefcheffe und außrichtung fein Superasendeng haben und 
halten. fole, . ae 
Bnd unſer Rath Eebaftian Hornmoldt diefelbigen dirigiern und 
mit unfern andern zuuerordneren Viſitation Närhen verrichten ; hir: 
lich die Politifhen, was die Rechnungen, Einnam und Außgab, 
verfauffung früchten und Wein, halltung der quartalien, handtha= 
bung unfer Jus patronatus und Aduocatiae aller unfer Eldfter, Stiff: 
ten, Pfarrer, Pfrienden, Epitaln, Stipendii zu Tuͤwingen und 
‘andere dergleichen Pflegſchafften, in unferm Fuͤrſtenthumb ſchutz 
und ſchirm, auch beſetzuug und abſetzung der gaiſtlichen verwalter, 
und daun hieneben fie auch der Kirchen und derfelbigen diener in 
Kürchenfachen mit Doctore Matheo 'Albero, M. Casparo Grethe- 
ro und Johanne Engelmanno alled und jedes mit volgendem un: 
derfchid mit beftem vleiß unfer Inen gegebenen Instruction, ord= 
nungen und beuelhen.nach im Rath berathen, und daruff wie Recht 
und Erbar decretieren und mit beuelchen in unferm Namen alles uns 
derfchidlich wie volgt, verrichten und erenguiren tollen. 

Erftlihs fo folle Sebaftian Hornmoldt und fein zugeordneten 
Raͤth, alles Gelt von gemainen Kuͤrchen-Caſten, Stiffts, Elofter 
und ‚andern geiftlichen verwaltungen wegen geliffert werden, einne= 
men und — darumb quittiern und alsdaun dauon wider aus— 
geben und bezalen alles dasjhenig, fo in unſerm jnen zugeſtellten 
Staat und fonft von unns jederzeit beuelch empfahen werden. Als— 
dann und hierumb vor unſerm Landthofmaiſter und ſonderlich hier— 
au verordneten Rärhen järlich uff Inuocauit vrdenliche und urkundt⸗ 
ihe Rechnung thun. * | 

Nachdem wir zu allen Pfarrern, Predicaturn, Diaconaten und 
fchulen in unfer oberfeit ire benannte befoldungen laut ains Buchs, 
fo unfere verordnete benhanden , verorbnen haben laffen, Wollen wir, 
das es difer zeit bey folcher verordnung beruohe, und niemandt Ad- 





+) Aufgenommen in die große Kirchenordnung von 1559. f. Gerichts⸗Geſ. I, ©. 85. 
58) Sattler Herz. IV, 8. 21. dgl, Meiffer, Gef. des Herzogth. Würt, S. 78. 
und die große Kirchenordnung v. 1559. 
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dition oder etwas uffer gnaden one unfer vorwiſſen gereicht werde, 
Es were dann, daß durch ſchickhung des Allmechtigen ain Pfarrher,- 

rediger, oder ain anderer Kirchendiener kranckhait oder anderer zu⸗ 
allender befchwerungen in Armut gerathen oder Witwen oder Wais 
jen in Armut gelafen oder der gelegenheit nach ainem Diener ein 
uffzug gegeben werden müßte, wollen wir unfern dreyen zu den Mech: 
nungen verordneten Raͤthen hierinn die handt zu bieten und fteur. 
zu thun zu meffigung gejegt und gejtattet haben. 

Der Director und feine zugeordnete follen aller gaiftlichen ver: 
walltung Rechnung: nach unjer gedruckhren ordnung ordenlich ver= 
urfundt mit beftem vleis verhören, in ſolchem (das fich nit gebärt) 
nichtzit nachgeben, noch einicy Remaner auffwachien laffen, jedent 
verwalter uff beſchehene vergleichung der gebiür nach in unferm Na= 
men feines Remanets und gefcheffr abjchid und Receſſ, und uns alle 
Sar von allen Rechnungen fummarifchen Aufzug der Einnam und 
Außgab, auch der Remaneren zuftellen. 

Alle Quartalien, wie die uͤberſchickht gnugfam und beratenlich 
erfeben und bewegen, was an Früchten, Wein, jederzeit der Fäuffen 
und fchlägen rg ob und wieuil zu verfauffen oder zubehalten fei. 
AUS dann mit unferm vorwiflen verricht'n, auch alle Quartalien uns 
zu ſehen bebendigen, und alle Rechnungen dahin richten, daß die 
von Inuockuit an fürderlichen gehört und damit Feineswegs verzo= 
gen werde, vnd dann verordnen aud und die Ernftliche fürfehung 
thun, daß järlich uff Feorii von unfer Jus patronatus und Aduo- 
estise wegen bei unfern Manß-Cloͤſtern Dendhendorff, Murrhardt 
und Alpirſpach, Stifft Backnang und Spital zu Gröningen vermög 
ver Gapitulation irer obligarionen und dann aller unfer Glofterfras 
wen, darzu unſers Sripendii Rechnungen und vifitarion unfer ges 
gebenen ordnung und Inſtruction nad), wie ſich — und von 
nöten empfangen und gehalten, und in dem und all anderm unſer 
ober und gerechtigfeit gehamdthabt, auch die ehr Gottes bey inen 
gefürdert werde. 

Daß fie auch verorbnen und beuehlen die Pfarr und Pfriende 
heuſer der onnuermeidenlichen notturfft nad) im MWefen zu halten, 
umd wa vonndtten grundt und baubtbew zu thun, diefelbigen vff 
beratfchlagung der verftendigen Werckhleut der gelegenheit nach von 
dem einfomen der Kuͤrchen⸗Caſten volufuͤeren laffen. 

Wa dann obermellter gefchefften halben unferm verordneten und 
dann auch unferm Rent-SammerRäthen in gleichen ſachen etwas be: 
dencklichs und ———— fuͤrfallen wuͤrde, Sollen fie beederſeits 
einander beratenlich die hande bietten, damit in foldyen ſachen gleich⸗ 
meffige ußrichtung und beuelch von unfertwegen gefallen und geges 
ben möge werden. Vnd die beuelch erzelter DR re halben in 
umfern namen geuertigt follen von Sebaſtian Hornmoldten und feinen 
ugeorbneten, Uber die andern beuelch von unferm Hofmaifter, in 
einem abwefen ‘doctor. Johann Enoderer oder einem andern im obern 
Rath, dem es .unfer Hofhaifter beuelchen wurdt, und. dann Seba= 


ftiau Hornmoldten underfchrieben werben. | 
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Vnd ob zu zeiten anderer unſer fuͤrfallender geſchefften halben 
ſich zutruͤge, das der verordneten einer nit bey den ordinarien ges 
ſchefften entgegen fein würde, So follen die andern fo entgegen mit 
dem Secretario mit den Rechnungen fürfhreiten, fielle nen dann 
etwas geuarlichd und zweifenlicyd darunder für, dasfelbig ordent⸗ 
lich uffzaichuen, allsdann uff ankunfft des abwefenden foldyes mit- 
einander bedenckhen und handlen, daß ſich gebürt. Wann aber fpens 
nig fachen fürfallen, wollen Wir das diefelbigen für unfern Hofe 
maifter und Räth vertagt und alddann allda in beyfein des Dire- 
etoris oder feiner zugeordneten ufgeflert werden. Es were dann 
fad) das folche fpenn nit ſonders irrig, alsdann mag nad) gelegens 
hait der fachen unfer hofmaiſter oder ‚ein anderer an feiner ftart dies 
felbigen zuhören und zuuerrichten unſern geordneten ain oder zwen 
auffer dem Rath zu ordnen oder unfer Hofmeilter von feiner Su— 
perattendentd wegen felbs entgegen fein, und waß funft jederzeit 
unfern verordneten irrig zweifenlichs furfallen, Soll Sjnen der zu— 
gang im Rath dafelbften die fachen mit inen zu resoluieren und 
zu Deeretiern freiftehen und was uns zu bringen vonndten, foll fol 
ches von inen jederzeit auch befehehen, damit in allıweg richtig moͤ— 
ge gehandlet werden. 


Wabey die Theologi im Rath fein und gebraudt 
follen werden. 


Namlich bei annemung und abfchaffung der Pfarrher, Prediger, 
Diacon, Schulmaifter abbörung der general fuperintendenz wbers 
ſchickhten Inquiſitionen aufferhalb der Politifchen Puneten, So dann 
erfunden, die zuuor von Direetore ausgezogen follen fein und pros 
poniert werden, und dann allen ſachen, die Lehr und Leben der 
Kirchendiener und fchulmaifter, Auch unfer Kürchenordnung betref: 
fendt und das inen jederzeit von unferm Hofmeifter oder Directore 
proponirt wuͤrdt, zu feindt und darauf iren beften verftandt, unfer 
Inſtruction und ordnungen nach der Erberkeit und Pillicheit gemeß 
‚uff die umbfragen mit iren ftimmen belffen decretiern, KHieneben 
auch mit den Newen Kürchendienern und fchnlmaijtern das uffers 
legt Examen zu halten und jeden feiner geſchicklichait nach helffen 
ordnen, und fürnemlich und mit mehrerm vleis und ernft, dann biß 
anher geichehen, auf die diener der Rainen Lehr. unfer zu Trient 
übergebnen, auch der Augipurgifchen Confeſſion gemeß und unfer 
Kirchen, auch die jrrigen fecten, und fuperattendentd ordnungen 
und befonders auch, daß fich die Kürchendiener ired aignen affects 
und Holipend vff der Cautzel, des Kefterlichen umtrinckens, fo bey 
ettlicben inn gemainen offenlichen zechen bei den underthonen geſche— 
hen folle, daraus dann Inen letſtlich unrath, bon und fpot, auch 
freuentliche tätliche bendel und etwan todtfchleg eruolgt, fehen und 
bierinn nichts nachgeben, noch jemandt verfchonen, damit und und 
der Kürchen dardurdy in andermeg. nit Weiterung; veruolgen möge, 
bieruff dann unfer Rath, Probft zu Stutgarten und lieber Getre= 
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ei u Brent hieneben fein fuperintendeng, wie fid) gebürt, 
aben folle. | 

Damit nun die Politifchen und der Theologen gefchefften defto 
underfchidlicher wie obgemeldt gehandlet und verricht, und aud) die 
Theologi deftweniger in irem Predigampt und ftudien- verhindert und 
aud) jede fach in irer ordnung vor der andern dirigiert, figniert und 
uffgehebt werden mögen, So wollen wir, daß alle suplicationes, 
fchrifften, handlungen und gefchefften an uns in beftimpte unfere 
Raͤth weiſendt nnd gehörig , allein von unferm directore Sebaftian 
Hornmoldten, feinem Collegen und fecretarien empfangen und allein 
im Rath und die eltiiten zum forderiten erbrochen verlefen und ver— 
abſchidet werden, das. aud) zu den fachen den Theologen proponirt 
und mit ihnen verricht follen werden, in der Rechenſtuben ein aigs 
ner von den andern abgejonderter Tiſch verordnet und wochentlich 
zween ra. Naͤmlich zinftagsd und freirags allwegen nachmittag von 
ain vhr biß zu drei vhr zu aufßrichtung gehalten werden. Dod) wa 
fie die Theologi oder iren ainer hiezwirchen fürfallender gefchefften 
halben von unferm Hofmaifter oder directore eruordert würden, 
wollen Wir fie hierzu verbunden haben, doch unuerhindert irer ordis 
nari Predig, 

Wir wollen au), das alle viertel Jahrs, Das ift zu den vier 
quatember, die vier generalfuperintendenten mit irer fuperintendeuß 
und Inquiſitionen unfer 2 ordnung nach fich für unfere ver: 
ordnete Kuͤrchen-Raͤth verfüegen und allddann diefelbige alöbaldt 
von unfern verordneten Kürchen:Räthen und Johan Brentzen, die 
wir in difer fachen zu Generalfuperintendeuten verordnet haben woͤl⸗ 
len, für die band geommen werden follen, diefelbige und bejonders 
die ſchwenckfeldiſche und Widertauffiſche, auch ander irrige und rot— 
tifche Secten und all andere fehl und mengel mit einander wohl 
und nortürfftiglich erivegen und beraten , wie denen fecten fehl und 
mengeln zu begegnen, Alfo ir bedenckhen underfchidlicy und nottürffe 
tiglid) infchrifften begriffen und alsdann folches unferm Landhofmeis 
fter und Raͤthen auch zuberaten zuftellen, und was dann aljo von 
beeden theilen bedacht und beraten, uns daffelbig fchrifftlich zu hans 
den geben umd unfer Refolution daruͤber gewarten. 

Es ift auch unfer mainung,, wann man ainen Klirchendiener 
annemen will, dad Fme fein befoldung , wie die. verordnet, vorge— 

elefen und allfo darauff angenommen und angezdgt, daß es mit 
me bey ſolcher Befoldung pleiben werden, 

E83 mochte fidy aber ainer bei ainer ringen Vocation fo beflers 
ih mit feinem ftudieren, Lehre und Keben halten, fo möchte ainer 
alfo per gradus zu ainer beffern Vocation vociert und jeden Die: 
ner in feinem den folle ein verzaichnus feiner Competeng zuges 
ftellt werden. Wir benelhen und verordnen aud) „daß unfer Hof: 
maifter fampt den Viſitation-Raͤthen ob unſerm Stipendio, wie’ 
dad von und verordnet, mit ernſt und vleis halten und darinn kain 
milterung, dann mit unferm vorwiſſen thun wollen. - - 
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Gleicher neftalt follen fie uff unfere Cantorey fehen -und ob ders 
felbigen unfer orönung gemeß in allweg gehalten, | 

‘tem daß auch die ordnung der Armen Gaften und MWaifen 
durch die zwen verordneten Instruction —— und verricht werde. 

Unfer Secretarius oder in feinem abwefen fein ſubſtitut fol im 
Rath alle Mec-eia signiern und bei der Rechnung buchhalter fein 
alte maͤngel und. fehl und fumma fummarum, Remanet und ges 
ſchefften in Rechnungen fehen und figniern und Concipiern, alle fchriff 
ren, gefchefften, handlungen und Rechnungen bei der Cantzlei ors 
deutlich zaichnen, bewahren und uffheben, auch jedes in feine ort 
verordnen, was beuolhen wuͤrdet den verwaltern -einzumemen und 
aufzugeben in fein ordentlich ort einregiftriern, Fein fohrifften, ges 
fcheffren, ‚büecher, ordnungen Snftrucrionen und andere ebhaffte 
fadyen uſſer der handt, niemand ohne erlaubnus und vorwifs 
fen unſers hofmeiſters oder Directors geben, lefen, oder jchzit 
baruon abſchreiben laffen, damit die gehaimnuffen . behalten und 
und defterweniger umnrichtigfeit eruolgen, daneben zu den ' bes 
ftimbten Gangleis fiunden zu und von dem Nach und gefchefften _ 


oben und jein. , 
Unfer vijitationfchreiber folle die beuelch den verzeichneten bes 
ereiew nach concipiren und ſchreiben. Darzu von allen Rechnungen 
alle ſumma underjchidlich der Einnam und ußgab und darnff die 
fummarum und Remauet der verhörten Rechnungen nach auch die 
Receffen nad) beſchehnem vberfchlag ‚richtig unfer Rent» Sammer 
ordnung nach ‚aufziehen und einfchreiben, die uͤberſchickten Quartas 
lien zuſammen Regiitriern und ainen fummarifchen Auszug unfer 
Rent:Camımer ordutng nach darans machen, damit man jedes quars 
tal — richtiger bedacht fein möge, was zumerfauffen und an und 
u bringen. +. 
e Item er-vilitationfchreiber foll anch in abweſen des buchhalters 
bei der Rechnung das buch hallten, und was fonft ime und dem 
buchhalter von.unferm Hofmaijter und directore von- unfertwegen 
beuolhen würdet, vleiffig ſchreiben, fein brieff, fo won unferm obs 
uermeltem beuelchhabern nit underfchriben , verfeeretien oder außgehn 
laffen, und fich ſonſt in allweg unſer Gangleyordnung in allweg: 
gleichmeſſig halten. Nachdem aucd die werordneten und ire zuges 
ordnete fchreiber an gemeiner Cantzlei : gefellen und Zar Fein thail 
haben, fonder danon abgefondert ſeindt, Iſt unfer meinung , Waß 
bei wem ufrichtungen und gefchefiten der Zar nach gefellt, das dies 
felbigen thail den zwaiten Directorn zugeordneten, und buchhaltern, 
alls fecretarien und zugebnen fchreibern der distribution, die Wir 
jedein feiner ‚befoldung nad) verordnen werden , zuftehn nnd pleiben 


mM ... 2 | 
Doch und vorbehalten diſe ordnung zu endern, mindern und zu 
mehren ‚oder gar abzuthun, alled nad) unferm wolgefalfen.- Deß zu 
urfunde baben Wir, dife unfere ordnungen mit aigner hand under⸗ 
ſchriben und mit unſerm fecret;befiglen. laſſen, Gehen zu Stutgarten 
den ſechs und zwaintzigſten tag des Monats Mai nach Chriſti un⸗ 
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ferd lieben hern geburt Fünffzehenhundert und im drei und Fuͤnff⸗ 
Bigften are. 

| Ehriftoff Hertzog zu Wilrtemberg ıc, 


a — 


44. 


Herzoglicher Befehl gegen Caſpar Schwenffeld und feine 
Anhänger, | 
Vom 14. Jun. 41554). 





Don Kafpar Schwenffelds eigener verfludhter Perfon. 


Nachdem wir ald eine Chriftliche Obrigkeit unferd tragenden 
Amts wegen dem Schwenkfelden anzeigen und verbieten laſſen, fich 
unferd Fürftenthbumbs, und der.unfern von Gott untergeberien Unter- 
thanen, damit die von ihme deftomweniger mit feiner Gottslaͤſterlichen 
Opinion und Lehre verwirret würden, eigener Perfon zu enthalten, 
dan wo er darinn erfahren oder betrerten, daß wir Befehl oder Ver: 
ordnung gethan, ihnn in unfer Verhaftung zu bringen, und unfere 
Straff feiner verführifhen und verdammten Lehre halben, wie fich 
er, zu gewarten; Laffen wir ed nochmalen endlich dabey verbleis 

en. Mollen und befehlen auch allen und jeden unfern Richtern, 
Anıtleuten und ‚Unterthanen, daß wo fie Ihne Schwenffelden hiers 
über in unferm Fuͤrſtenthum und Obrigkeit, an welchem Ort und 
Ende, und bey wen das were, erfahren und betretten würden, Ihne 
auch feine Wirth und Gäfte mit einander aufheben und im, unfer 
Hafftung bringen, und alsdann gegen Ihne und ſolchen mit unferm 
Wiſſen handlen zu laffen. | 


+ Mandat betr, das Verbot des Verkaufs von Gütern 
| | an bie todte Hand. 
Bom 26. Febr. 1556. 





59) Fischlin Supplem. p. 194- 9, ft. Arch. I, 195. Abſchr. f. Schnurrer Er: 
laͤut. ©. 156. " 
+) Hartm, ft. Bibl, II. Gedr, und Gerichts-Geſ. T, 95, 
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Reſeript, betr. Abſtellung des Ave Marias und Wetter: 
Gelaͤuts 61), | 


Bom 2 Nov, 1556. 


| 46. 
Herz. Befehl, betr. Einführung des Frankfurter Rezeffes 9). 


N Bom 14. April 1558. 


. 


.„“ 


47. 


Mandat gegen die MWiederräufer, Saframentiver und 
__ Schwenkfelder 9). 5 | 
Bom 25. Sun. 1558. 


— 48. 
Herzog Ehriftophs große Kirchenordnung. 
| | | z 


Von Gottes Gnaden unfer Chriftoffs — zu Wuͤr⸗ 
temberg vnd zu Teckh, Grauen zu Muͤmpelgart, ı. 
Summarifcher vnd einfältiger Begriff, wie ed mit 
ber Lehre vnd Ceremonien in den Kirchen unfers Fürs 
ſtenthumbs, auch derfelben Kirhen anhangenden Sa— 
hen vnd Verrichtungen, bißher geübt vnnd gebraudt, 
auch fuͤrohin mit verleihung Goͤttlicher gnaden gehal— 
ten vnd volzogen werden ſolle. 
Bon 1559 0). 


Von Gottes genaden, Mir Chriftoff Herkog zu Wirtemberg, vnnd 
zu Tech, Graue zu Mümppelgart ꝛc. Embieten allen ond jeden vn⸗ 


61) Erwähnt Dartm. Kir. :&ef. III, Ein, S. XXX. 

62) Erwähnt Sattl, Herz. IV, ©. 127. B 

63) Hartm. ft. Ar. II, 3. ft. Bibl. II. Gedr. 4. aufgenommen in bie große 
8. O. v. 1559 f. dal. 

64) Sie enthält: Was für Ordnungen in diefem Buch begriffen ſeien. SE Gon: 
feffion. — Kirchenordnung, — Wie alle Pfarren, Predicaturen, Diaconaten 
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ern Räthen, Prelaten, Rector vnnd Regenten unfer Vniuerfitet zu 
wingen, Superintendenten, Ober vnnd VBnderamptleuten, Pfarre 





vnd Subdiaconaten befegt werben ſollen. — Chegerihtsorbnung. — Bon 
den Schuͤlen. Particular Schuͤlen. Predagogium zu Stütgarten. Gloiter 
Schülen. Stipendium, Pedagogium zuͤ Tümwingen, Der Edlen Schül. Teüt: 
ſche Schulen. — Bon den Sectarijs. — Bon ben Zaubern, — Caſtenord⸗ 
nung. — Bon keibargten. — Von Wundarsten. — Bon Zeütfhen Mobis 
ften. — Bon Stattſchreibern. — Politiſch Genfur und Rügordnung — Bi: 
fitation Superintendeng bey der Kirche. — Politiſche Vifitation. — Land 
infpection über alle vorgehende Vifitationes, Superintendengen vnnd andere 
Ordnungen, — Kirchen Genfur, — Gonuentus der Superattendentz. — Ber: 
ordnung bes Kirchenraths. — 

Bon diefen Ordnungen werden bier blos die 3 erften und 7 leztere, und bie 
Ordnung von den Settariıs und den Zaubern abgebrudt. Die übrigen f. 
in der Sammlung der Schulz, Gerichts: und Regier, Gef. 

Der ſummariſche, einfältige Begriff ꝛc. — fpäter große Kirchen: Orbnang 
genannt, erſchien mit einigen bemerkenöwerthen Veränderungen, bie ın Ans 
merkungen zu diefer Ausgabe beigefezt find, — zum ziweitenmale — ann. 1582, 
(Bon Gotted Gnaden, vnſer Ludwigs Derzogen zu Würtemberg vnd zu 
Tekh ıc. Getrudt zu Zümwingen, im Jar 1582. fe Diefe Ausgabe wurde 
ann. 4660. ganz unverändert wieder aufgelegt. (Bon Gottes Gnaden, Uns 
fer Eberhards Hertzogen zu Würtemberg — Bedruft in Unferer Refis 
densftadt Stuttgarten durch Unſere beftellten Buchdruker Johann Weyrich 
Röflin. An. MDCLX. fol.) Noch eriftiet ein, wie es fcheint, nicht offiziel: 
ler Abdrud, „Hochfuͤrſtlich Würtembergifche groffe Kirchen-Ordnung. Stutts 
gardt bei Chriftian Gottlieb Roͤßlin 1745. EL. 8, 

Die Vorrede zur Ausgabe v. 4660 lautet: Von GOttes Gnaben, Wir Eber: 
hard, Hertzog zu Würtemberg und Ted, Grave zu Mümpelgart, Herr zu 
Heydenbeimb, ꝛc. Entbieten allen und jeden Unfern Räthen, Prälaten, Rec: 
toren und Regenten Unferer Univerfität zu Tübingen, Superintenventen, Ober: 
und Urter- Amptleuten, Pfarrern, Vredigern, Diacon und Gubdiacon, PA: 
dagogen, Burgermeiltern, Gerichten und Rathsverwandten, Kaftenpflegern, 
Glofter: Amptleuten, und Geifttihen Verwaltern, auch gemeinlid Unfern Un: 
tertbanen, Unfern Gruß, Gnad, und alles Gutes zuvor, und fügen euch hie⸗ 
mit anäbigft zu wiffen, demnach Unfere Löblichfte Borfahren in der Regierung, 
Weilund die Durchleuchtige Fürften, Herr Chriſtoph, und Herr Lubwig, beede 
Dersogen zu Württemberg, 2c. Chriftfeligfter Gedächtnus, in den Jahren 
4559. und 1582. einen Summariſchen Begriff (die groffe Kirchen : Ordnung 
genannt,) in den offentlihen Druck laffen verfertigen, wie es in 3.3.2.8, 
Hertzogthumb und Landen mit der Lehr und Geremonien in den Kirchen, und 
deren anbangenden Sahen und Verrichtungen, als, nebenft Befantnuß deren 
zur Seligkeit zu wiffen nöhtigen Glaubens: Articuln, mit den Chriftlichen Ge: 
braͤuchen in offentliben Kirchen : Verfamblungen, und bey Abminiftration ber 
hochwuͤrdigen Sacramenten, mit Beitellung de* Kirchendienften, Entſcheidung 
der ftrittigen Ehehaͤndel, Verwaltung der Teutſchen und Lateiniſchen Particulars 
und Glofter - Schulen, auch dem Sfipendio zu Tübingen, Verwehrung ber 
Secten, Verforgung der Armen und Dürfftigen, Rüegung ber ftraffbaren 
Lafter, BVifitation der Kirchen und def Landes, Genfur der Kirchen, Con- 
ventibus Theologorum ober Synodis, und andern zum Wolftand ber 
Kirchen nothwendig befundenen, und derfelben anhängigen Studen, in Beiten 
Ihrer Fürftlihen Regierungen gehbt und gebraucht, auch fürohin gehalten 
und vollzogen werben folle, bey welchen Löblichen und Chriſtlichen Verord⸗ 


! 
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hern, Predigern, Diacon, Subdiacon, Pebagogen, Burgermeiftern, 
Gerichten, Rath, Caſtenpflegern, Cloͤſter vnd geiſtlichen Verwaitern, 


nungen ed auch in ben Kirchen Unſers Herzogthumbs und Unſern Landen, 
(etliche wenige und geringe Enderungen außgenommen,) biß auff gegenwaͤr⸗ 
tige Zeit, mit ſonderbarem groſſen Nutzen und Erbawung derſelben, verblis 
ben; Und aber die Eremplaria ſolches gedruckten Summariſchen Begriffs, oder 
groffen Kirchen : Ordnung, vor guter Zeit und vilen Jahren alle diftrahirt 
und verfaufft, daß deren Feines mebr zu befommen, und deßwegen bey den 
Kirchen Unferer Landen (von denen diefelbige meiltentheils, in deren hiebevor, 
wie in dem gangen Römiichen Reich, alfo auch in difem Herzogthumb fürgeloffe: 
nen ſchweren und langwürigen Kriegs: Unruhe, durch rauberifhe Dänd weg⸗ 
genommen, oder fonften verlohren worden) groffer Mangel erfcpeinet, auch 
andere guthersige Chriften wider willen deren entbehren müffen; Als baben 
Wir, gebachtem Abmangel abheifflihhe Diaß zu geben, Unferm Buchdrucker 
irn Unferer Fürftl, Refivenz : Stadt allyie gnädigft anbefeblen laffen, ermelbeten 
+ Summarifhen Begriff und Kirchen- Ordnung wiberumb von newem (und 
zwar bem im Jahr 1582. gedrudten Exemplar allerdings gleich) auffzulegen 
und zu drucken. Dann ob fchon etliche gar wenige und geringe Enderungen, 
befonders her Lateiniſchen Particular: und Glofter: Schul: Ordnungen halber, 
unter denen Zeiten vorgenommen merben müffen, fo haben Wir jedoch umb 
feiner fonderbaren bewegenden Urfahen willen diefelbe difer newen Ebition 
nicht, einverleiben, fondern es gänglid und gar bey den Worten erftberübrten 
Druds verbleiben laffen, und die jenige, weldye eine und die andere Enderung 
zu obferviren haben, an Unfere darunter ergangene Special: Befeldh, und ver- 
faffte befondere Orbnungen, biemit gnädigft remittiren wöllen, 

Iſt demnach Unſer gnädigfter, zu malen ernftliher Will, Meinung, und 
Befelh, daf ir alle, famptlidy und fonderlich, fo vil einen jeben Unſere bier: 
innen verfaßte Ordnungen angehen und berübren, biefelbige gebuͤhrlich beobady: 
tet, und denen, obne Kürnemmung obngeziemender ſtraͤfflicher eigenwilliger 
Enderung, und unerlaubte eigenes Gefallens ergreiffende Difpenfation, mit 
allem Fleiß und Eiver nachkommet, zu Bezeugung ewers Ehriftlihen Gottlie: 
benden Gemübts; Darthuung ewers Fleiffes, damit, fo vil auch an euch, 
nach bei Apoftels Vermahnung, alles in der Kirchen ehrlich und, orbenlic) 
zugebe; und Erweifung ewers gegen Uns ewerm angebornen und von GDtt 
vorgefestem Lands: Fürften unterthönigften fehulbigften Gehorſams. Deffen 
Wir Uns gnädinft verfehen, Actum Stuttgarten, den 22. May, nah un: 
fers lieben Erlöfers und Seligmahers JEſu Chrifti Geburt, im ein Zaufend, 
ſechs Hundert, und ſechtzigſten Jabr. 

Die Vorrede zur Ausgabe v. 1582. lautet: VOn GOttes Gnaden, Wir Lud⸗ 
wig, Hertzog zu Würtemberg und Ted, Grave zu Muͤmpelgard, ꝛc. Ent: 
bieten allen und jeden Vnſern Räthen, Prälaten, Rector und Regenten On: 
ferer Bniverfität zu Tübingen, Superintendenten, Ober: undıBnter : Ampt: 
leuten Pfarrheren, Predigern, Diacon und Suhbiacon, Pädagogen; Burger: 
meiftern, Gerichten, Raͤthen, Kaftenpflegern, Glofter: Amptleuten, und Geift: 
lihen Verwaltern, auch gemeiniglich Vnſern Vnterthanen, Bnfern Gruß, 
Gnad, und alles Guts zuvor, und fügen euch hiemit gnädig zu wiſſen. Als 
Weilund der Hochgeborne Fürft, Herr Chriftoph, Herbog zu Wärtemberg ıc. 
Vnſer gnädiger, freundliher, und fürgeliebter Herr Vatter, Chriftfeliner 
Gedaͤchtnuß, nicht allein Dero Chriftliche Gonfeffion, dem Goncilio zu Trient, 
Anno x. 52. übergeben, und alfo feiner L. Chriftlichen Glauben, zu gefähr: 
licher 3eit vor der Welt befant: Sondern auch das löblich, und von dem auch 
Hochgebornen Fürften, Deren Vlrichen, Dergogen zu Würtemberg, 2c. Bn« 
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auch gemeinlich vnſern Vnderthonen, und ſchirms Angehbrigen vnd 
rien ‚ vuſern grüß, gnad onnd alles güts zuvor, Vnd fügen 





fern freundlichen lieben Anderen, milter Gedaͤchtnuß, zuvor wol angefangen 
Merk der Reformation in Kirchen und Schulen difes Vnſers Fürftenthumbds, 
mit fonderm Ehriſtlichem Eiver continuirt, und alles das jenig, wus zur Ehr 
deß Allmächtigen, auch ewigen «Deil, und Aufferbamwung feiner geliebten Kirk 
chen dientih, mit höcftem Fleiß, und zeitiyem Rath erwegen, darzu aller» 
hand heilſame wolbedadhte  Orbnungen verfaflen laſſen, welcher maſſen die 
Chriſtliche Ceremonien in offentlicher Verſammlung ber Kirchen zu verrichten, 

die Kirchendienft mit taugenlidyen Perſonen zu erſetzen, Ehegerichtsſachen ger 
buͤrlichen zu entf&eiben, auch die Schulen ingemein wol anzuſtellen, den ‚Ser 
ctariis gebürlih. zu wehren, die Arme, Dürfftige, nah Notbdurfft zu verfes 
ben, und dann durch ordentliche Vijitationes, und ein Chriſtlich Conſiſtoͤrium 
allerhand einfallende Unrichtigkeit abzufhaffen und zu verbeffern, fampt am 
derm, was zu Wolftand der Kirchen nothwendig befunden, und berfelben an: 
:,. Hängig, Darauff audy folgende Ihre L. Dero obermeldte Chriſtliche, zu Trient 
Abergebene Eonfeſſion/ fompt den: berührten Ordnungen ;) wie fie damalen in 

- ‚Ubungen, (nad: Gelegenheit felbiger Beiten) ;geweien, in ein Corpus zufammen 
faſſen, in. offentlihen Drud publicieren, und bey Dero Kirchen hinterlegen 


laſſen. 33 

So haben Wir in Betrachtung unſers Fürfktihen Ampts und Berufs, da 

ein Uns ber Almaͤchtig gnaͤdiglich eingefegt, nicht mit wenigetm Siör. und 

— ſchuldig erkennt, Gottes Ehr, und feiner geliebten Kirchen emiges und zeit⸗ 

liches Deil, (fo vil an Uns) nach Unferm 'äufferften Vermögen: zu "Befürdern, 

: und diß Orts in Ihrer Vätterlihen 8, löblihe Kußftapffen zu: tretten, ine 

maffen Wir nicht ‚allein von wolermeldt Seiner Vaͤtterlichen &.bierzü von Ju; 

gend auff Chriſtlich erzogen, und Vätterlihen erinnert werben, fondern auch 

nunmehr gedenken, und mit gnäbdiger Hülff und Benftand def Allmaͤchtigen 

entſchloſſen feyen, ob ſolchen heilfamen, Ehriſtlichen, und guten Ordnungen 

- (wie dann bißher ohne Ruhm zu melden, von Uns beſchehen) auch fuͤrohin ernft: 
ih und eiverig zu halten, und felbige Dand zu habem, “ 

- Und obwol derwegen, und auß jest gedachten Urſachen obne von nöthen 

neadytet werben möchte, diefelb de novo zu erholen, und an das Liecht zu 

ftellen: Jedoch und dieweil die bievor gedrudte Eremplaria mehrgemeldter 

Ordnungen im zimlichee Anzahl zum theils auff Erforderung, auß Unferm 

Kürftenthbumb an andere Ort verfchidt, zum theild auch fonften distrahirt, 

und .verfaufft worden, und deren wenig mehr vorhanden: Und aber hiezwis 

fchen (auch noch bey Lebzeiten mehrermelts Unfers gnädigen, und freundliden, 

pilgeliebten Deren Vatters feligen) etliche Sachen nach Gelegenheit: der Zeit, 

und Veränderung etliher Umbftänd, nody ferner verbeffert worden. So has 

ben Wir folhbe Ordnungen. abermalen renidieren, und was noch ferner ver: 

beffert werben mögen, mit Fleiß erwegen, und’ benfelben einderleiben, auch 

. biemit widerumb in ben Drud gnäbig verfertigen laffen: Damit Wir ja an 

Unferm geborfamen Dienft, fo Wir dem Sohn Gottes unferm Ertöfer ſchul⸗ 

din, nach Unferm Vermögen, nichts an Uns .erwinden lieffen, und alfo nicht 

. allein bie reine Lehr auff Unfer Pofterität gebradt, fondern auch gute Chrift: 

lihe Ordnungen, und Difciplin in Unfers Fürftentyumms Kirhen, Schulen 

unnd Volicey erhalten werden mögen:, und zumal offentlic bezeugt werbe, daß 

Wir Uns zu mehr-wohlgedachts Unfers bochgeliebten Heren Vatters Ghrift: 

feliger Gedaͤchtnus, Gonfefiion und Glaubens » Befantnuf, als die zuforderft 

auff Gottes unfehlbar Wort, und darauf gezogene. Chriftenlihe Augfpurgifche 

Gonfeffion gegründer, auch ftandhafftig. mit Hergen und Mund befennen, und 


’ ! 
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euch hiemit zuwiſſen. Als wir gu angetretner vnſer Regierung, vns 
notwendiglich vnd zeitlichen erinuert, was und non Gott dem All⸗ 
mechtigen — auch was Ampt von feiner Goͤttlichen Almech: * 
tigkeit wir fürgefegt, ond namlich nit allein für unfer Perfon, vnnd 
bey uns felbften, feinem Göttlichen Wort, von feinem Sone, vnſerm 
einigen HERRN onnd Heilandt, mit rechtem Glayben vnnd vers 
trawen auff ine mit gnad des heiligen Geifts anzuhangen, auch on= 
fer thun ond laffen, Gottſeeliglich vnd Ehriftlich, durch jein hilff vnnd 
fegen anzurichten, fonder ſchuldig weren ſolches bey mäniglichem, 
die Ehriftus leerer vnd erfordert, offentlich vñ one ſcheuͤch zubefennen, 
darneben auch allen müglichften und befiten fleiß anzumenden, auff 
bas vnſer geliebte, getrewe Landtfchafft, und von Bottdem HENNAN, 
defolhene Bnderthonen, jrer Seelen vnnd Leibs halber, ond alſo zum 
ewigen, vnd in zeitlihem, recht vnd wol vnderwiſen und regiert wurs 
den. Darauff wir dann gleich bald, vnd dieweil ſollichs vermdg 
wamalen ergangnen des heiligen Reichs Abſchid, neben andern der 
Augipurgifchen Eonfeffions verwanndren Ständen, von vns alfo ers 
fordert ward, auff dem felbiger zeit gehaltnem 'Coneilio' zu Trient, 
vnſer Ehriftliche Eonfeffton, doch in allen Artickuln vnund Subftang 
der Augfpurgifchen Eonfeffion, weilundt der Roͤm. Kei. May. hoch— 
löblichfter vnd feeligfter gedechtnuß in Anno ꝛc. dreiffig, der mindern 
Zal, zu Augfpurg vbergeben, ald ein Repetirion, gleichmeffig befons 
ders vberraicht, ‚die Kirchen vnſers Fürftenthumbs deren nach mit 
dem Ministerio vnd richtiger Ordnung, gebürlicher und in der hei⸗ 
ligen, Gbttlicdyen Schrift zugelaßne Geremonien, angericht, auch 
onſers Weltlichen Regiments halben, notwendige gute Ordnungen, 





barbey vermittelft Göttliher Hülff und Beyſtands biß in Unfern legten Athem 

zu bleiben, nejinnet feyen, ' ; 
. Demnad) ift uUnſer gnäbiger, auch ernftlicher Will und Befelch, ihr wollet 
0b difen Unfern wiberholten, und verbeflerten Ordnungen mit allem Fleiß 
— und Eiver. halten, auch bdenfelbigen trewlich und gehorſamlich, fo vil die eis 
nen jeden betreffen, geleben, und nadıfegen, ‚und niemanden, der euch zu vers 
fprechen gebürt, geftatten, darmwider zu handlen, wie ihr foldyes vor GOtt bem 
Allmaͤchtigen, und gegen Uns zu verantworten, . getramen. Dann wie ber 
Allmaͤchtig feines heiligen Worts Verachtung, und guter heilfamen Ordnung 
‚ + Ubertrettung nicht ungeltrafft laffen wird: Alfo feynd. Wir bedacht, folchen 
Ungeborfam und Fabrläffigkeit auch für Unfere Perfon, und in Krafft Unfers 
anbefoblenen und tragenden GSöttlihen Ampts, ohne gebürliches' ernftliches Ein: 
+ fehens nicht hingehen zu laſſen. Wie Wir dann bergegen nicht zweiffeln, da 
GITTES Ehr, und der Kirchen Heil und Wolftand befürbert, auch gute 
Drdnungen im Gang erhalten, ber Allmächtig werde feinen Göttlichen milten 
Segen, je mehr und reichlider bey feiner geliebten Kirchen erzeigen, und ob 
Ung und Unferm Fuͤrſtenthumb, Kirchen, Schulen, und Unterthanen, mit 

feiner gnäbigen Allmäctigen Band halten. 
Deffen alles, und daß ihr an ewerm unterthänigen, gehorſamen, getrewen 
Fleiß nichts erwinden laffen werben, woͤllen Wir Uns zu euch, fampt und 
fonders gnähig, und endlich verfehen. Actum Gtuttgarten, den letften Apris 
lis, nad, Chriſti unfers lieben HERRN und Seligmachers Geburt, im fünff: 
sehen hundert, zwey und achtzigſten Jahr, 
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darnach ſich mäniglich, vns zugethon, halten vnd richten möcht, zu⸗ 


famen ziehen, vnnd Publieieren zulafien. Ä —— 
Vnd aber ueben gedachter vnſer Confeſſion, auch getruckter Kir⸗ 
chenordnung, noch vilmehr andere, die Kirch, derſelben Ministe- 
rium, vnd aufferziehung der Kirchendiener, deßgleichen anrichtung 
aller Zucht vnd Erbarkeit belangende, Ordinauones von vus anges 
ſtelt geweſen, vnd bißher Ins Werck gleich wohl gezogen, aber in 
Truck nit kommen, woͤlches ettwas weiter muͤh vnnd Arbeit, bey 
den vnſeru gebracht, Alſo, das vns für nutz und nottwendig anges 
ſehen, euch allen vnd jeden zu, gutem, auch, richtigen: Expedition, 
handthabung und: wolnziehung , derſelben ſolliche alle... was der Kirs 
chen anhangt ,: zuſammen in ein Werd verfaflen zulaſſen. Darinnen 
nit unſern eigen: Rhum oder Lob, ſondern allein Gortes Ehr unud 
Preißs zu deſſen Ebenbildt wir erfchaffen , vnd großmachung feines 
Goͤttlichen Namens, auch feines «Sons Iheſu Chrijti zu ſuchen, 
vnnd vnſerm ringen vermogen nach zubefuͤrdern, indem auch unſer 
getrewen Landtſchafft, ewige vnd zeitliche wolfart zuſchaffen, woͤl⸗ 
che hierdurch zu rechter Erkanutnuß Gottes. vnd ſeines Sons, pu⸗ 
ſers HERRR Chriſtibewegt, darauß auch Frucht braͤchten, vnnd 
ſich im ein, Chriſtenlich Leben anſchickten, auch Die, Verrüchten , zum 
wenigſten ſouil muͤglich, jrer Boßheit halber ;gezembr,. und. ober 
meh das fie den Frommen verbinderlich, oder: befhwärlich, den 

thwachen auch vnergerlich wehren, ©, * 

Wie mir und dann (vngeacht, das etzlicher vermeinen nach der 
Weltlichen Oberkeit, allein das Weltlich Regiment zuſteen ſolt) vor 
Gott ſchuldig erkennen, vnd wiſſend unfers, Ampts vnnd Beruͤffs 
ſein, wie auch des Gott der Allmechtig in ſeinem geſtrengen Vrteil 
von und erfordern wuͤrdet, vor allen dingen vuſer Vndergebne Lands 
ſchafft, mit der.reinen Leer, des heiligen Euangelii, fo den rechten 
Frieden des Gemiffens bringt; vnnd die hailfame Waid zum ewigen 
hail vund Leben ift, verforgen, vnnd alfo der Kirchen Ehrifti mit 
ernit vnd Eifer aunemen, Dantı erft vnd darneben, in zeitlicher Re— 
ierung, nutzliche Ordnungen unnd Regiment, zu zeitlichem Friden, 
uh, Ainigkeit und Wolfart, woͤlche auch yon Gott dem Aümech— 
tigen, vmb des vorgehenden willen, geben wuͤrdet auzuſtellen vnund 
zuerhalten, wie wir dann des in der heiligen Schrifft, Alts vnd 
newes Teſtaments, Zeugnuß vnd Kundtſchafft haben, dieſelb auch 
diſes vermag vund außweißt, zu dem vns darinuen vil Gottſeliger 
Kuͤnig vnd Fuͤrſten Erempla, vnd Ebeubildt fürgeftellt., ;; -: _ 
Woͤlcher Exempla. wir als ‚einem Chriftenlichen Fuͤrſten ges 
zimpt, onfer geliebten Landſchafft halber , billich nachuolgen ou de 
wegen follen, das am. inen vnfer Landtichafft, wie Flein oder ring 
diejelb jres ewigen vnd zeitlichen Heils nicht zuuerfaumen feye, vnd 
wo ed von und gefarlichen vnderlaſſen, das der allmechtig- Gott von 
ons folliche. verfaummuß erfordern murde. - _ u AU. 
WBVnd dieweil wir ger vnſer Eonfeffion, der, Augipurgifchen 
(die. wir ‚für die fürnembft halten, adprobieren and bekennen) im 
wengften nit entgegen ,.fonder- geaßlichen gemäß, vnd wir dieſelbig, 
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in krafft des heilligen Reichs Abſchid, dem Coneilio' zu Trient, als 
onferd Glaubens offentliche Bekanntnuß, wind onfere halben ein Re⸗ 
era der Augfpurgifchen, übergeben, So haben wir derwegen fels 
ige auch diſem Merk zunorderft Inſeriern, die andern Orduungen 
aber der vrfachen,, in maflen die begriffen, ftellen laſſen wollen, das 
emeinlichen folliche und dergleichen Ordinationes,,. inifrey gelaffnen 
achen, nach gelegenheit vñ geftalt der Orr end Länder, zeit vnnd 
Vnderthonen zurichren ſeien. Und wiewohl diſe vnſere Ordnungen, 
ſich den audern, ſo in gleichmeſſigen fadyen, auch auppangen; im 
Buchftaben’ nit aller 5* vergleichen. möchten, Jedoch iſt die. Leer, 
darinnen ein ander genglicher eintrechtig, auch fonften in dem uͤbe⸗ 
tigen der finis pi intentum , das benantlichen alle ding ordenlich , 
richtig, Chriſtenlich vnd Gottſeeliglich ——————* Erbars 
keit, vnnd Zucht angericht / Boßheit und bel: gewert vund ausge: 
rottet/ gleichmeſſig vnnd eins. Derhalben wir auch diſe unſere Ord⸗ 
nungen, nachdem vnd wir Die Gelegenheit im unſerm Fuͤrſtenthumb 
uudr augericht, vnnd im gang fein befunden ‚<onfer getrewen Lands 
chafft zu gnaden 'ond guttem, mit befferung‘der Alten der geſtalt 
anſtellen vnd hierinnen vor allen audern, fuͤrnemen ſollen. Dann 
wie gemelt/ ein jede Ordnung, am dem Ort, woͤlches gelegenheit 
nad), die ſelb gericht / daſelbſten auch die nutzlichſt notturfftigſt vnd 
vor allen andern zubehalten il. = Wu... 724 
Dann auch dardurch offenrlicdy vnnd ſcheinbarlich zufehen , woͤl⸗ 
her maſſen ein jedes Haupt jme die Kirchenzucht und Erbarkeit an: 
gelegen fein laß. indem ſich darauß erfeheint, das nit allkini:die 
rdnung angenommen, ſondern aud) alte mügliche Fürforg ‚getragen 
end angeftelt, damit die Ordnungen, nach dem vnd felbiger Vnder⸗ 
thonen , vnd Landtſchafft notturfft eraifcht, mir: Heiß vñ ſonderlich 
angericht werden. Daher ferners erfcheint, das mit befchraihung / 
als folte bey den Augſpurgiſchen 'Eonfeffiond verwannten Ständen 
alles vnordenlich zugeen, jnen offenbarlich unrecht beſchehe. Dait 
derſelben Chriſtenliche anſtellung richtiger Regimenten, beeds, in der 
Kirchen und Politis, auch derwegen fuͤrgenommue Ordnungen, ein 
ſollichs ſcheinbarlich vnd vnuerneinlichen widerlegen. 
re haben’ aber ſonderlich diſe jetzlge vnſere Orduungen, alſo 
zuſamen tragen, vnnd in Truck bringen: laſſen, damit wir hierdurch 
offentlich bezeugten, das alle vnd jede Secten vund Opiniones, fo 
der nn Confeſſion zuwider, vns gentzlichen mißfällig, 
vn wir dieſelben ſouil für vns gebtacht, daruͤber wir ſtattliche Su⸗ 
perintendenten, vnnd Visitationes angeſtelt, mit nichten geſtatten, 
ſonder ſouil an vns, mit ernſt zuwdren undnabzufchaffen geneigt. 
Darzu ein offenbare, lautere vnnd vnderſchidliche anzeig thaͤten, 
wahin der Kirchen vnſers Fuͤrſtenthumbs Guͤtter angewendt, vnnd 
allſo erleuttert wurde, das wir derſelben ——— eigen Priuat nu⸗ 
tzen gar nit begerten oder gebrauchten, ſondern allein zu erhaltung 
der Kirchendiener, Schulmeiſter, erziehung junger Studioſen zum 
Ministerio, erbawung der Kirchendiener Behauſungen, vnn auderer 
Gebew ſo von alters der Kirchen angehangen, Beſoldungen der 
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ihenigen, fo der Kirchen zu notturfft und nutzen, in derſelben Dien⸗ 
ten gebraucht , handtreihung vnd ſteur der Urmen, auch allem aus 
derm der Kirchen anligen, wie jid) das zutregt, vnd jeder zeit Zus 
tragen mag , kommen, vnd verwenden lafjen. 

Wie auch vnſer Will vnd Meinung gar nit, wenig oder vil des 
Kirchen guts, vns zu eignem Vorteil einzuziehen. Dann obgemelte 
der Kirdyen notturfftige vnd unuermeidenliche Ausgaben, dermaffen - 
body, vud ſich fo weit erftrecden, das gar nahent alles Kirchengut, 
fo wir in onferm Fürftentyumb, zum gemeinen Kirchencaften ein= 
famlen laſſen, darunder aufflaufft, auch bißher nit gnügfam fein 
moͤgen, wa wir der Kirchen nit mit guter und nutzlicher Haußhal— 
tung , die Hand fo ftattlid) gebotren, vnd verholfen herren. 

Sn maffen ſollichs alles die ihenigen, fo wir zu folchen Kirs 
hen verrichtungen gebrauchen, aucd die Rechnungen felbiten, wöls 
ce der Geiftlihen Gefell halber järlichen befchehen, noch grundts 
licher und mit Warheit, neben dem, das es offentlid am tag ligr, 
bezeugen. ond befundfchafften muͤſſen. 

o dann auch vuſer ernitliche Meinung und Will, das in vn— 
ferm Fürftenthumb, vnd bey unfern Vnderthonen, ein Chriſtenlichs, 
Gottſeligs, erbard, zuͤchtigs, vnd unfträfflich,, fouil immer muͤglich, 
Leben, vor der Welr geführt, auch richtig, vnd ordenlicy gehandelt, 
Gottes ehr gefürdert, allen Irthumben, Boßheiten, vnd übeln,, fo 
ſich einreiffen wölten, zeirtlichen und ftattlichen begegnet, vnd gewoͤrt, 
auch alle vnorduung gewendt, vnnd gleichmaͤſſig gehalten, vnd zu: 
gienge, So feien wir demaach auch ſolcher Urfadpen halber bewegt 
worden, dife vnnſer Ordnungen zufammen in ein Werd bringen 
zulaffen, damit je onfere Raͤthe, auch die Prelaten, Euperintens 
denten, Pfarrherr, Amptleut, vnd Gericht, diefelben bey der hand 
ond vor augen haben, Euch felbften ewere Verrichtungen,, Beuelchen, 
vnd Amptungen, darnad) anftellen, Depgleichen vnſere Vnderthonen 
fi) deren gemäß, gehorfamlih ihnen felbft zu Wolfart erweifen, 
vnd jres thuns vnd lebens, wie fie ſollichs anftellen, bier auffer be= 
richten, Auch vnſere Erben und Nachkommen, fehen möchten, woͤl⸗ 
cher maſſen ond geftalt, wir vnſer geliebten Landtfchafft zu nußen 
vnd gutem, mit verleihung Goͤttlicher gnaden, in vnſer Regierung 
uns ondernommen, und beladen, auch Vrſach ſchoͤpfen, fich gleicher 
geftalt, mit allen guädigen trewen auzunemen. 

Demnady ift vuſer guädiger, auch ernſtlicher Wil vnd Beuelch, 
das jr alle, ſampt vnnd ſonders, ſouil ewer jeden diſe vnſere Ord— 
“nungen beruͤren, vnd belangen thuͤen, Euch deren gemäß vnd ges 
horſamlich verhalten, fo lieb einem jeden ſeie, Gottes Gnad, ‚Ber 
nedeihung und Segen, wölchen er vnzweifenlich den Gehorfamen 

eben, vnnd mitthetlen würde, zuerlangen, vnd hergegen den zorn 
ttes, fo über die Verächter gehn wuͤrdt, zu entpfliehen, und fo= 
uil vns belangt, auch unfer gnad zuerhalten, oder herwider ſchwaͤre 
Vngnad vnd Straff zuuermeiden, demnady werden jr euch willen 
jurichten, ꝛc. 
Reyſcher's Geſezſammlung. VII. Me. 8 
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Confeſſion Bnd Bekanntuus vnſers waren Chriſtlichen 

Glaubens, fo®) wir auff den XXIHIII. Jauuarij Anno 

M. D. LIl. dem verfamleren Concilio zu Trient dur ou 
fere Geſannten überantwurten laffen ©). 


Nach dem wir erfermen, das wir auf; Gotred gnad zum Regis 
mẽt vnſers Fuͤrſtenthumbs vun Gmeinde berufft vnnd verordnet feind, 
Haben wir bi anher, nichts fürrreffenlicherd geachtet, dann das 
wir vor Gott dem Vatter vuſers HERRM Iheſu Chrifti, vund 
vor feiner gautzen Kirchen, vufern Fleiß, zupflangen und zuerhal⸗ 
tem bie recht Gottlich Leer, mit allem vnſerm muͤglichen dienjt, 

ezeuͤgten. 

* wiewol wir wol wiſſen, daß zwiſchen dem Weltlichen 
vnd Geiſtlichen Regiment fein vnderſchid iſt, Jebdoch, dieweil der 
Pſalm und gautz ernſtlich ermanet, vn ſagt. Laßt euch weiſen jr 
Kuͤnig, vnnd laßt euch zuͤchtigen jr Richter auff Erden, diener dem 
HERRN mit fort, und frewet euch mit zittern, So haben wir 
die Goͤtlich Stim̃ nit verachtet, fonder all onfer fürnemen, vnnd fleiß, 
vnſers befften vermuͤgens, der rechten waren Kirchen des Sons Gots 
tes zuhelffen, anrichten follen, oo 

Es haben zwar fonft etlich andere jr eigen weiß und wege, 
dardurch fie vermeinen jren dient dem Son Gottes und feiner Kirz 
chen zuerzeigen. Wir aber halten es darfür, das, zuerbawen hund 
zuerhalten das recht Heil der Kirchen, nichts nutzlicher vnd Gott 
gefelliger ſey, dann das die — Goͤttlichs Worts, vn der rech⸗ 
ten reinen Leer, in alweg, von Oberkeit und Vnderthon gefuͤrdert 
werde. 
Unn dweil wir von wegen ber vnermeßlichen Barmhertzigkeit 
Gottes, die er vns in Iheſu Chriſto ſeinem Son erklaͤret vnd be— 
zeuͤget hat, in keinen zweifel ſetzen, er nem ſich vnſer, als feiner 





65) A. 1582. — weylund gedachter Unfer freundtlicher geliebter Herr Vatter, 
Hertzog Chriſtoff ſeeliger Gedaͤchtnuß — 

66) Der Grundtert der Confeſſion iſt lateiniſch: Die Original: Ausgabe davon iſt: 

ı _ Confessio piae doctrinae, quae nomine illustrissimi prineipis ac 
domini D. Christopbori Ducis Würtembergensis et Teccensis, ac, 
Comitis Montisbeligardi, per legatos ejus die XXIIIl mensis Ja- 
nuarii, Anno MDLII congregationi Tridentini Concilii propo-. 
sita est. Tubingae per Ulrichum Morbardum. kl. Oct, 98. — Eine 
2te A. ift v. 1556. 4. eine Ste v. 41559. 4.%. (cfr. Jo. Brent, Opp. 
Tom. VIII.) unmittelbar nad dem lateiniften Original kam. wohl folgende 
teutfche Ueberfezung heraus: , 
‚ Konfelfion des Durchleuchtigen, Hochgebornen Kürften und Herren, Deren 
Ehriftoffs Derkogen zu Wirtemberg fo je F. G. auf den XXIII Januarij, 
An. M.D.LI dem verfamelten Goncilio zu Triendt durch jrer F. G. gefands 
ten überantwort. Getrudt zu Zürsingen durch Virich Morbardt, 8 in 
Goncert biefer Weberfezung ift auf der Eonf. Regiftr. — Diefer Urberfezung 
conform ift die Confeſſion, die bier gegeben if. (— efr. Feuerlini Bib- 
er ed, Riederer $. 768. p. 67. 6q. Sehnurrer 
PL 7} P- 257. 3. XF 
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rechten wären Oliver, an, So haben twir Hingegen jm diſen dien 
bemweifen ſollen, das wir vnſern ER ei, gegen * 
ner Geſpons der Kirchen, om wolchen er auff diſer Erden nichts 
liebers noch werders hat, vnſers beſſten vermuͤgens erzeigten. 

ESEs beuilhet vns ein aupeser PALIN das, wir onfere Thor dem 
Kaͤnig der ehren auff thin ſollen. Wir haben ed aber darfuͤr geach⸗ 
tet, das die Thor einem fo gwaltigen Kuͤnig dazumal offen fteen, 
—* man feiner himmeliſchen Gottlichen Leer in der Kirchen raum 
Nach dem aber ſich mancherley zwiſpaltung von der Chriſtlichen 
Leer zugetragen haben, vun den vnuͤherwindtlichſten Herrn Keiſer 
Carolum den fuͤnfften, vnſern aller gnaͤdigſten Herrn, auch die an⸗ 
dere Stende des heiligen Roͤmiſchen Reichs, fuͤr gut angeſehen, da 
wir etwas hetten, das wir zu gemeinem friden der Kirchen, oder 

ſonderer ruwe vnſers Gwiſſens, dienſtlich zuſein gedechten, ſol⸗ 
ichs offenlich do weh So haben wir hieranff den Predigern 
der Kirchen in vnſerm Fuͤrſtenthumb, die ſumm irer Leer in. fchrifft 
„ verfaffen, beuelch geben, damit offenlich zubezeugen,..das funit 

iner anderen, dann der rechten waren Apoſtoliſchen, Catholiſchen 
dud Drthodoren Leer, in vnſern Kirchen raum gegeben worden ſey. 

Hierauff haben wir dife Schrifft onferer Prediger offenlich dar⸗ 

en woͤllen, vnd verhoffen, die gantz Chriſtlich Kirch werde im werck 
nden, es habe gar nichts die meinung, das in vnſern Kirchen 
etwas. im der Leer zu predigen, oder in dem Gotsdienſt zuͤ verrich⸗ 
ten, dasıder heiligen Propheten ond Apoſtel Schrift, auch der eins 
(ligen meinung der rechten Eatholiihen Kirchen zuͤwider were, 
genommen fey. 41 199 X 


Bon Gott vnd dreien ra in einem Gettlichen 
4] a DIN U ihWartl we Pan “7179 

Br glauben onnd befennen, das nur ein Ba Marer, 

‚ Eriger, Bubegreifflicher Gott fey, Allmächtig, vnnd choͤpffer als 

—* ul ——— din A 2 . in in san 

igen ichen Weſen, drey underſchidlich, fe endig Eigenſchafft 

—* BE nämlich Vatter, Een, ara Kl er Geift, r 

on die Schrift der heiligen Propheren vnd U ofte leeren, vnd 

die drey Simbola, dad Apoftolicum, Nicenum, vnd Athanaſij, ers 
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Wr, glauben vnnd bekennen, dad der Son Gottes, vnſer 
HERR Setus Chriſtus, feie von inforlie von ſeinem Vatter ges 
born, ein Warer,, Ewiger Gott, eins weſens mit Sort feinem Vat⸗ 
ter, vnd das er, nach dem Die Zeit erfüllet, Menſch iſt worden, die 
a vnd dem meuſchlichen Geſchlecht das ewig heil zuuer⸗ 
affen. Uiſo das Iheſus Chriſtus, warer Gott Kind warer Menſch, 
eie nur ein Perfon, vnd nicht zwo Perfonen, und DaB in difer einis 
gen Perfon, feien zwo Naturen, vnd nicht nur ein Natur. Wie 
8 
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dann die heiligen. Bätter in dem Goncilio Niceno, eye imo, 
onnd Galcedonenfi, mit kundtſchafft der heiligen Schrifft erwiſen ha= 
ben. Darum verwerffen wir alle Ketzerey, jo dijer Leer, von dem 
Son Gottes, zuwider fein. j 


Von dem heiligen Geiſt. 


.. Wr glauben vnd befeunen, das der heilig Geift, von ewige 
feit ber, von Gort dem. Vatter vnd Sone außgehe, und jeie mit 
dem Vatter vnnd Gone gleichd, wefens, Maieſtaͤt vnd berrlicheit, 
ein warer ewiger Gott. Wie dann die heiligen Värter, in dem ers 
ften Eoncilio zu Eonftantinopel, vermdg der heiligen Sihrifft, auß⸗ 
gefürt haben. | | ' 

Bon der Sünde. 


Wr glauben ond bekennen, das der Menfch im anfang Ges 
recht, Weiß, eineö freien Willens, geziert mir. dem. heiligen Geift, 
vnd felig von Sort erfchaffen fey. Aber nachuolgendts des heiligen 
Geiſts beraupt, des Teuͤffels eigner Knecht, vnd nicht allein der 
leiblichen, zeitlichen , fonder auch der ewigen Berdamnup, von wegeur 
des Vngehorfanis, verpflichtet worden fey. Das aud) diſes ybel nicht 
allein auff dem Adam bliben, fonder auch auff alle feine Nachkom⸗ 
men gerathen fey. Bere TR J 

Das aber eitlich fuͤrgeben, der Menſch ſey nach dem Fall, ſo 
gantz vnd volkommen bliben, das er ſich mit ſeinen natuͤrlichen Kraͤff⸗ 
ten, vnd gutten Werden, zu dem Glauben vnd anrüffung Gottes 
beferen, vnd bereitten möge, iſt offentlich wider die Lebr der Moſtel, 
vnd wider die einhellig meinung der rechten Catholiſchen Kirchen, 


Rom.p. — — 
Durch eines einigen Suͤnd, iſt die Verdamnuß über alle Men- 
fhen kommen, ee EEE = | 
Ephe. ij. | 

Da jr todt waren, durch übertrettung und Sünde, in wöldhen 
jr mweiland gewandler haben, nach dem lauff-difer Welt, vnd nach 
dem Zürften, der in der Lufft wonet, ꝛc. 

Bud gleich darauff. 
Wir waren, auch Kinder des Zorns, von Natur, gleich wie die 


ern. 
aulus fagt, da jr todt waren durch die Sünde, vnd Kinder 
des Zornd (das ift) in Gottes vngnad. Wie aber ein Meuſch, der 
leiblich tod ift, ſich nicht ſelbs auf eignen Frefften ſchicken ond bereis- 
ten Fan, das er das leiblicy Leben oberfäme, alfo Fan auch, der, fo 
geiftlicy tod iſt, fich nicht ſelbs auf feinem eignen vermögen ſchicken, 
das er das geiftlich Leben empfahe. | 


re ss . ). 


KirhensDrbnung von 4559. (ij) 1417 


——— Auguſtinns. | 

Der HERR, damit er dem kuͤnfftigen Pelagio begegnet, fagt 

er nicht, om mich Finde jr ſchwaͤrlich etwas thun, Sonder ſagt, 

on mich kuͤndt jr nichts Thun. Vnd damit er auch difen kuͤnfftigen 

begegnet; hat er in dem eegemelten Spruch des Euangelii nicht 

eſagt, on mich koͤndt jr nichts volnbringen, fonder er fagt, thun. 

ann fo er gefagt ber, volnbringen, fo möchten fie ſprechen, man 

feie der hilff Gottes notturfrig, ‘nit das Gut anzufahen, woͤlches wir 
auß vns felb8 haben, fonder dad Guͤt zuͤ volnbriugen. 


Bud bald hernach. 


Der Menſch fest jm wol für im Herten, aber vom HERRN 
fompt, was die Zung reden ſoll. Sie werden auf Mißuerftand bes 
trogen, das fie meinen, fo die Schrifft ſagt, der Menfch fee jm 
wol für im Herten, feie fouil gefagt, als ftehe es in des Menfchen 
gewalt, das Gut one die hilff der anaden Gottes anzufahen. Aber 
es ſey ferr, das die Kinder der Verbeiffung follten diſes alfo vers 
fteen. Gleich ald wann fie hören, das der HERR fagt, jr koͤndt 
on mic) nichtd thin, molten jn überftreitren vnnd fagen, fihe wir 
Fönden one dich im Heften das Guͤt fürnemen. Oder fo fie hören 
- von dem Apoftel Paulo, nicht dad wir tüchrig feind, von ons fels 
ber etwas zuͤgedenken, ald von uns felber, fonder das wir tuͤchtig 
feien,, ift von Gort, mwolten jn auch überftreiften, vnnd fagen, Sihe 
wir feind auß vns felber tüchtig, das Herz zubereitten, und dems 
nad) auch ettwas Guͤts zugedenfen. 

— VBnd abermals. 

Niemandr Fügel ſich ſelbs, der Menſch iſt von dem feinen ber 
Teuffel, aber aufi Gottes Gab ift er ſelig. Was ift von dem feis 
nen anderft, dann von * Suͤnd? Thu hinweg die Suͤnd, die 
von dem deinen iſt, ſo ſpricht er. Die Gerechtigkeit iſt von dem 
meinen, dann was haſt du, das du nit empfangen haſt? 

| Kg. Ambrofius. . 
Wiewol im Menfchen ift, das er das Boͤß wolle, fo hat er doch 
nit, dann allein als ein gefchenfte Gab, das Gut wöllen. Ihenes 
hat die Natur, auß verdienter fchuld an fich gebracht, difes aber 
empfaher die Natur durch die ıgnad. —— 


nt Bernhardus. — 


J JB 35 F t;s, F Are J 
So die menſchlich Natur nicht hat beſteen moͤgen, da fie; antz 
volkommen war, wieuil weniger hat fie ſich, auß eignen Re . 
auffrichten mögen, da fie jetzt verderbt war. ü 
* 29 


WVon der Rechtuertigunng RT 
Wir glauben vnd befeunen, das dife drey Tugend, Glaub, 


Hoffnung, van Liebe, feien ndttig, das man. th wınd übe gute 
erck, Gott gefellig ſein ſollen. = 


— 
F 
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Das auch der Menfch dife. Tugend, nicht auß jhme ſelbs erhos 
le, fonder empfahe fie, auß gunft ond gnaden Gottes. 


Bund das der Glaub ſey thaͤtig durch die Liebe. * 

Mir halten aber, das deren meinung, fo leeren, der menfch 
werde Gott angenem, vnd vor Gott für frum vnd — geacht, 
bon wegen. .difer Tugend, vun das man fi) vor Gottes Gericht, 
auff den Verdienft diſer Tugend verlaflen ſoll ꝛc., der rechten Apoftos 
liſchen vnnd Gatholifchen Leer ganz zuwider fey. 

Dann der Menſch wurde Gott angenem vnnd vor Gott für ges 
‚recht geachtet, allein von. wegen des Sons Gottes, vnſers HERAN 
Iheſu Chriſti, fo, er an jhn glaubt. So foll man auch fich vor Got: 
ted Gericht,’ guff: Fein. Verdienft der Tugent, die wir haben, fonder 
allein auff den Werdienft vnſers HERRN Jeſu Chrifti, wolcher 
Verdienſt vns durch den Glauben, als vnſer Eigenthumb, zugerech⸗ 
net wuͤrdt, verlaſſen vnd vertroͤſten. 

Dad nach dem vor dem Richterſtul Gottes, da dann vom der 
waren vnd -ewigen Gerechtigkeit vnnd Seeligfeit, gehandelt würdt, 
der Menfchen Verdienft gar nichts ‚gilt, Sonder. es gilt allein. die 
Barmberkigfeit Gottes, vnnd ber Verdienft, vuſers HENREN Jefu 
Chriſti, der von vns durch den Glauben. angenommen wuͤrdt. So 
halten. wir, das Die Alten und vnſere Vorfarn recht -gefagt . haben, 
wir werben vor Gott allein. durch den Glauben gerechtuertiget. 
| Rom iij. en 

Sie find allzumal Suͤnder, vund manglen des Rhums, den fie 
an Gott haben follen, vnd werden on Verdienft gerecht, auß feiner 
gnad durch die Erlöfung, fo durch Chriſtum Jeſum gefchehen iſt, 
woͤlchen Gott hat fürgefteler, zu einem Gnadenftul, durch den Glau⸗ 
ben in feinem; Blut ic. Re at — 

Vor a TE 
Die Schrifft hat es alles befchloffen under die Suͤnde, auff das 
die Verheiffung kaͤme, durch den Glauben an Iheſum Chriftum, ges 
‚geben denen die da glauben. RR , 
«N 


Vnd Eap. v. 


dung noch Vorhaut etwas, Sonder der Glaube, der durch die Liebe 
chätig if. Maryılı h. ’ 3 | TER SCH, 


* 


| Mae 5 Ten 
Es bewegt die Schrifftgelerten, dz die Suͤnd durch ein Men 
ſchen vergeben fein foll, dann fie fahen am Jeſu Chrifto allein ein 
menfchen,. und das er ergebe das das Gfat nicht nachlaffen möcht, 
dann der Glaub macht allein gerecht. ı N: Ben un 


. . 
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Ambrofius. 


Sie feien on verbienft gerechruertiget, dann fie feien gerechtuer⸗ 
tiget allein durch den Glauben, auß Gottes gab, on einich werd? 
vnd widergeltung. 


Vnd abermals. 


Dife find offenbarlich felig, wölchen jr uͤbelthat nachgelaffen, un 
jr Sind bedeckt werden, on einich arbeit oder verdienft der Werck, 
von denen auch Fein ander werd der Buß erfordert wirt, dann als 
lein das fie glauben. | 

Es mögen aber vil Sprüch, beid auf der Echrifft der Apofteln 
und Propheten, vund auß den heiligen Vättern angezogen werden, 
darauß man erweijen fan, das nit allein. anfenglicy ons dife tugendt, 
Glaub, Hoffnung und Liebe, auß lauter gnad von Gott gefchendt 
werden, Sonder das wir hernach vnſer lebenlang, ja fürnämlich in 
onfer letſten not, vor dem firengen Richterftul Gottes, nicht anders 
befteen mögen, dannallein, jo wir ons verlaffen auff die lautter gnad 
Gottes, die ons in dem Son Gottes Iheſu Ehrifto bewiſen ift. 
Dann diß iſts eben, dad Sanct Paulus leerer, vnnd die Scribenten 
der Kirchen erklären, nämlich, das wir allein durch den Glauben vor 
Gott gerechtuertiget werden. 


Bondem Gſatz. 


Mir erfennen das das Gſatz Gottis (mdlched in dem Decalogo 
oder zehen Gebotten, als in einer ſum̃a kurtzlich begriffen wuͤrdt) 
gebiete vnnd erfordere die befften, gerechteften und vollkommeſte Werd. 

Vnd das der Menſch nicht allein Ki fey, die Moralia 
oder fittlichen Gebott des Decalogi zuhalten, Sonder auch, das er 
warlich, von wegen feiner Werd‘, vor Gott fir gerecht geachtet, vñ 
durc) fein verdienft, die ewig Seligkeit erlangen wurde, fo er bie 
Werd Decalogi, fo gang und volfommenlich, wie fie der Decalogus 
erfordert, anßrichtet. 

Das aber ettlich vermeinen, ber Menſch mdge hie in difem Les 
ben fo ferr fommen, das er nicht allein den Decalogum, oder ze— 
ben Gebott, mit feinen Merden erfülle, fonder moͤg auch mehr und 
gröffere Werck thun, dann im Decalogo erfordert werden, woͤlche fie 
nennen Opera supererogationis (dad ift) folche Werd, die der ze= 
hen Gebott Werd üÜbertreffend, das reimet fich gar nicht mit der 
Propheten vnnd Apoftel Leer, vnnd ift wider die meinung der rech- 
ten Gatholifchen Kirchen. 

Dann die zehen Gebott, find nicht darzu gegeben, als folten 
fie anzeigen, der Menfch vermdbge die felben Gebott, bie in diſem 
leben volfommenlich halten, Sonder das fie dem Menfchen,, feine ° 
Gebrechen zuerfennen geben, vnd bezeuͤgen, das ter Menſch ungerecht 
ſey, vñ das Gottes zorn über alle Menichen gehe, vnnd wecken hies 
mit auff, dad er fuche verzeihung der Suͤnd, Gerechtigkeit und Se: 
ligkeit, allein in dem Son Gottes, enferm HERAN Iheſu Ehrifto, 
dürch den Glauben, 
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ZEN Rom. til. 
Durch das Geſatz, kumpt die erfaltnuß der Suͤnd. 


Vnd Cap. vij. 
Das Geſatz iſt geiſtlich, ich aber bin fleiſchlich, verkaufft vnder 
die Suͤnde. 
Vnd Cap. viij. 
Fleiſchlich geſinnet fein, iſt ein feindtſchafft wider Gott. Seitte⸗ 
mal es dem Geſatz Gottes nit vnderthon iſt, Dann es vermag ed auch nicht. 


Salat. ii}. 


Es fteet gefchriben. Verflucht fen jederman, der nicht bleibt in 
allem dem, das gefchriben fteet in dem Buch des Geſatz, das ers thue. 
Auguſtinus. 

Das iſt das erſt Gebott der Gerechtigkeit, darin vns beuolhen 
wuͤrdt, den HERRN auß gantzem Hertzen, auß gantzer Seele vñ 
auß gantzem Gemuͤt zulieben, woͤlchem das ander, von der Lieb des 
Naͤchſten, gleich nachuolget, vnd diſes Gebott werden wir in jhenem 
Leben, darinn wir von Ungeficht zu Angeſicht ſehen werden, erfüllen. 
Jedoch wirdt ed uns auch zu diker zeit —— das wir darauß 
erinnert werden, was wir durch den Glauben begeren, wohin wir 
vuſer Hoffnung richten, vnud fo wir vergeſſen, was hinder uns iſt, 
auff was vorgeends wir vns ſchicken ſollen. Vnd hierauff würde der 
jhenig in diſem Leben an der Gerechtigkeit, die volnbracht werden 
ſoll, meins bedunckens, vil zunemen, der da in ſeinem zunemen er⸗ 
kennt, wie ferr er noch von der volkommen Gerechtigkeit ſey. 


Vnd abermals. 


Die Lieb iſt ein Tugent, mit welcher man liebet was man lie⸗ 
ben ſoll, diſe iſt in ettlichen groͤſſer, in ettlichen geringer, in ettlichen 
keine. Sie iſt aber in keinem Menſchen, ſo lang er hie auff Erden 
lebet, ſo volkommen, das fie nicht mehr moͤg zunemen. So lang fie 
‚ aber mag zunemen, fo ift es gut zurechnen, das diß, fo geringer iſt 
dann es fein foll, mangelhafftig fey. Don difes mangels wegen, ift 
fein Gerechter auff Erden, der da guts thue, vund nicht ſuͤndige. 
Don diſes mangeld wegen, ift fein Lebendiger vor dem Angeficht 
Gottes gerecht. Won difes mangeld wegen, fo wir fagen das wir 
fein Sind haben, betrügen wir uns felbs, vnd ift die Warheit nicht 
in und. Von difed mangeld wegen, ob wir wol fehr zunemen, fo 
muͤſſen wir doch fprechen, vergib ons vnſer Schuld, wiewol uns 
jetzund, alle Wort, Werd, und Gedanden, in dem Tauff verges 
ben feind. Ä 

Vnd abermals. 


Alle Gebott Gottes werden für erfüllet geachtet, wann das, das 
nicht gefchicht, verzigen wurbet. 


* 
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Hieronymus, 


Das ift allein der Menfchen Volkommenheit, fo fie fi filr uns 
uolfommen erkennen a ; 


Das ift, des Menfchen rechte Weißheit, fo er ſich vnuolkommen 
erkennt, vnd aller Menſchen hie im Fleiſch volkommenheit, iſt, alſo 
zureden, vnuolkommen. 


Don den gutten Werden. 


| Wir leeren, das man foll vñ muß die gute Werck thun,: die Gott 
ee hat, dad auch diefelben gute Werd jre leiblich vnd geiſt⸗ 
ich belonung, auß lautter gnad Gottes, verdienen. 

Man folld aber nit darfür halten, das man ſich im Gericht 
Gottes, da von der Buß der Suͤnden, von der Verſuͤnung des zorns 
Gottes, und von dem Verdienft derewigen Seligkeit, gehandelt wuͤrdt, 
auff dife gute Werck die wir thun, verlaffen fol. | 

Dann alle gutte Werd, die wir thun, feind onuolfommen , wit 
mögen das ftreng Vrtheil Gottes, nit erleivde. Sonder all vnſer 
Vertrawen foll geſetzt werden, allein auff die Barmhertzigkeit Gotz 
tes, von wegen feines Sons vnſers HERRN Jeſu Ehrifti. 


Pfal. cxlij. 


Gehe nicht ind Gericht mit deinem Knecht, dann für dir, ift Fein 
lebendiger gerecht. Ä 


— 


Gal. v. — | 

Das Fleifch geluftet wider den Geift, und den Geift wider das 

rei diefelbig feind wider einander, das jr nicht thut, was Ir 
w llet. - e 


Rom. vij. | 
Sch weiß das in mir, das ift, in meinem Fleiſch nichts Guts 
wonet. Te 
Dan. ir. » 


Mir ligen vor dir mit onferm Gebett, nicht auff vnſer Gerechs 
tigfeit, fonder auff deine grofle Barmhertigkeit. 


Yuguftinus. = a 


Wehe des Menfchen leben, es feie gleich wie loblich es wölle, 
warn du ed, hindan gefet die Barmhertzigkeit, vrtheilen wilt. 


Vnd abermals. 


AU mein Hoffuung fteher auff de tod meined HERREN. Sein 
Tod ift mein DVerdienft, mein Zuflucht, mein Heil, Leben vnnd Vr⸗ 
ftend, die Barmhertigkeit des HERRN ift mein Berdienft. Ich mans 
gel keins Derdienfts, fo lang mich der HERR der Erbärmdden nicht 
verlaßt, vnd fo der Barmhertigkeit ded HERAN vil feien, fo ift 
auch meins Verdienſts vil, | 





423 (sh) cr KirhensGefeze _ | 
Gregoriud. . 

2 MWnfer gerechter Färfprecher verthädingt uns, als Gerecht vor 

dem Gericht, dann wir erfennen vnd verklagen vns felb für Vngerecht, 


darumb, follen wir nicht auff onfer Weinen, oder Werd, fonder auff 
vnſers Fuͤrſprechers verantwortung vertrawen. 


Bernhardus. 


Die Zeugnuß vnſers Gewiſſens, iſt vnſer rhum, ja nicht ein 
ſolche Zeuͤgnuß, wie der hoffertig Phariſeus gehapt, der in ſeinen 
Gedancken verfuͤret geweſen, vnnd ſich ſelbs verfuͤret hat, der gabe 
von ſich ſelbs Zeuͤgnuß, vnnd ſein Zeuͤgnuß war nit warr, ſonder 
ſo der heilig Geiſt gibt vnſerm Geiſt Zeuͤgnuß. Ich halt aber, das 
diſe Zeuͤgnuß auff dreien Stuͤcken beſtehe. Dann erſtlich, iſt vor al: 
len dingen nöttig zuglauben, das du nicht kuͤndeſt haben die verzei⸗ 
hung der Sünden, dann durd) den ablaß Gottes, Darnad) das du 
gar fein gut werd haben mögeft, er gebe dann das felb, Zum letſten, 
dad du mit feinem Merd, das. ewig Leben verdienen moͤgeſt, er 
gebe dann auch das felb win ſonſt. 


Von dem Euangelio Ehrifti. 


Miewol in der Euangelijten vnnd Apoftel Schrifft, vil Gebott 
Goͤttlichs Geſatz begriffen feien, Vnd Ehriftus leerer ſelbs, man foll 
nicht boͤß mir boͤſem vergelten, Man foll kein Weib vnzuͤchtig anfes 
ben, und dergleichen anders. Jedoch foll man nicht darfür halten, als 
ob das Euangelion Ehrifti feie ein new Geſatz, durch woͤlches die 
Menfchen im newen Teſtament felig werden müffen, wie man vers 
— die Vaͤtter im alten Teſtament ſeien durchs alt Gſatz ſelig 
worden. — 

Dann ſo man das Wort (Gſatz) nicht gemeinlich fuͤr ein Lehr 
verſteet, wie die Propheten ettlich mal diſes Wort gebrauchẽ, ſo iſt 
gewißlich das Euangelion Chriſti, eigentlich daruon zureden, nicht 
el Gſatz, wir Paulus das wort (Gfaß) gebrauchet, Sonder ift ein 

utte fröliche Vortfchafft, von dem Son Gottes unferm HERRN 
ef Shrifto, Das er allein der Büffer vnſerer Sind, der Verfdner 
Gottes zorns, der, Erldfer vnd Heilandt fey, fo feind auch die Gebott 
des Geſatz, fo in der Apoitel Schrifft begriffen, Fein new Geſatz, 
Sonder feind des alten Gefaß, nach des heiligen Geifts verftand, 
Außlegung. Vnd werden dife Gebott zuuor auch außtrudenlich in 
der Propheten"&chrifft erfunden, fie werde aber in der ag des 
Euangelions wider erbolet, das wir, nad) dem vus der Ernſt Gött- 
lichs Gefaß, und vnſere verderbte Natur angezeigt würdt, auffers 
wect werden, den HERNN Chriftum, der durd) fein Euangelion 
geoffenbaret ift, zufuchen vnd anzunemen, das wir auch erlernen, 
nach wöldyer Regel wir unfer Leben auf Glauben in Chriſtum riche 
ten ſollen. Darumb wann: man eigentlich von dem Gſatz Gottes, 
vnd von⸗ dem Euangelio Chriſti reden will, So ift es gewiß, das 
gleich; wie man auß Ehrifto Fein newen Gſatzgeber machen foll, die 
weil er Fein new Gſatz gegeben, hat aud) Fein new Weltlich Regi⸗ 
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meut auff der Erden angericht, Alfo foll man auch nicht auß dem 
Euangelio, ein new vud ein follich Geſatz machen, das durd) .feine 
harte fchwere Gebott, denen die es halten, das ewig Heil zuwegen 
bringe. Es ift aber gewißlich darfür zuhalten, das das natürlich, 
oder fittlih Gſatz, beid im alten und newen Teftament. begriffen, 
nur einerley Gſatz fey, vnd das das ewig Heil, feinem Menfchen, ex 
feie gleich zur zeit des alten, oder zur zeit ded newen Teſtaments, 
von wegen des verbienfts der Werd’ des Gſatz, Sonder allein von wes 

n. des: verbienfts unferd HERRN Jeſu Ehrifti, durdy den Glaus 

n, gegeben werde, J 
Luc, iiij. 

Chriſtus prediget auß Eſaia von feinem Ampt, ynd warzu er 
in diſe Welt, geſandt fen, und ſagt. Der Geiſt des HERRN ift über 
mir, darumb bat er mich gefalber, vnd gefandt zuuerfündigen das 
Euangelion den Ellenden, zu verbinden die zerbrochen Kerken ıc. Hie 
leret Ehriftus,. das. fein eigentlich Amt fey,_nicht ein new Gefaß, das 
die ellenden -Sünder erſchrecke vnd tödte, zugeben, fonder zupredigen 
das Euangelion, das die Sünder. tröfte, vnnd lebendig mache. 


u * Galat. iiij. | | 
. Da die, Zeit, erfüllet ward, fandte Gott feinen Son, geborn von 
einem: Weib, vñ vnder das, Geſatz gethon, auff das er die, fo vu— 
der dem Gefag waren, erlöfet, das wir die Kinptfchafft entpfiengen, ' 


Was verſuchet jr Gott, mit aufflegen des Jochs auff der Juͤn⸗ 
ger Hälfe, welches weder vnſere Värter, noch wir haben mögen ers 
tragen, fonder wir'glaub& durd) die Gnad des HERRN Jeſu Ehrifti 
ſelig zu werben, elältpenmei: wie auch fie. | | 
P , i R * Auguſtinus. 

Wiewol das Volck, fo das alt Teſtament empfangen hat, iſt 
vor der zukunfft des HERRN, mit etlichen ſonderlichen Abgemäls 
den vnd Figuren auffenthalten worden, ‚wie dann die Zeit gang wuns 
derbarlich, und auff das ordenlicheft außgeteilt worden ift. Jedoch, 
fo ift im felben alten Teſtament ein folche Predig vnnd Verkündigung 
bed newen Teſtaments, das in der Euangelifchen vnnd Apoftolifchen 
Leer, nichts fo treffenlich in Goͤttlichen Gebotten vnd Zufagungen 

efunden wuͤrdt, welches nicht auch in den alten Büchern begrifs 
Gen fey. | I 

| Von den Sacramenten. 


Das wort (Sacrament). wie auch das wort (Mysterium). wel: 
ches die Interpretes für Sacrament verdolmerfchet haben, greiffet 
weit vmb fich. Dieweil aber ettlich nur fiben Sacrament zeelen, fo 
woͤllen wir die felben nacheinander überlauffen, das wir anzeigen, was 
wir an ettlicher Seribenten Lehr feel vnd mangel haben, und was 
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der Meinung der waren Gatholifchen und rechtgleuͤbigen Kirchen zu 
wider fey, * 
Von dem Tauff. 
Wir erkennen, das auß Stifftung Chriſti, der Tauff, beid jun⸗ 
en Kindern vnd den Alten, in der Kirchen, biß zu end der Welt, im 
amen des Vatters, vnd des Sons, und des heiligen Geiſts, mitge⸗ 
teilt werde, vnd man ſich deſſelben gebrauchen ſoll. 

Wir glauben auch vnd bekennen, das der Tauff ſey das Meer, 

in welches Tieffe, wie der Prophet ſagt, der HERR alle vnſer Suͤn⸗ 
de — — vñ vergebe ſie von wegen ſeines Sons Chriſti, durch 
den Glauben. 
Das aber ettlich leeren, die Suͤnde ſo mach dem Tauff im Mens 
ſchen anhangendt bleibt, ſey jrer Natur nach, nit warhafftig Suͤnd, 
—— das es vil ſchaͤdlicher geirret ſey, dann der gmein Man 
verſtehet. 

Dañ wiewol wir nicht zweifflen, die Suͤnde, ſo nach dem Tauff 
— bleibt, werde dem Gleubigen von Chriſti wegen —* en, 
und für Fein Sind mehr, vor dem Richterftul Gottes, auß gnädiger 
Barmberkigkeit Gottes gerechnet, Jedoch, fo man jr Natur —— 
ſo iſt ſie an jr ſelbs warhafftig Suͤnd, von welcher wegen, wie 
guſtinus da oben geſagt, Fein Lebendiger vor Gottes Angeſicht ges 
recht iſt, vnnd iſt auch Fein Gerechter auff Erden, der da Guts thue, 
vnd nicht fündige, I | J— 

Rom. vij. 

Ich ſihe ein ander Geſatz in meinen Glidern, das da widerſtreit⸗ 
tet dem Geſatz in meinem Gemuͤt, vnd nimpt mich gefangen in der 
Suͤnde Gſatz welches iſt in meinen Gliedern. Hier redet Paulus 
von. der Suͤnde, die nach dem Tauff dem Menſchen anhangendt 
bleibt, vnnd ſagt, das die ſelb Suͤnde widerſtrebe dem Geſatz in feis 
nem Gemuͤt, das iſt der meinung des heiligen Geiſts. Was aber 
dem heiligen Geiſt widerſtrebet, da muß man warlich bekennen, das 
es an jm ſelbs Suͤnde ſey. Daun das iſt die Natur der Suͤnden, das 
ſie dem heiligen Geiſt widerſtrebe. —— 


Galat. u. 


Das Kleifch gelufter wider den Geift, und den Geift wider das 
Sleifch, diefelbig feind wider einander, das jr nicht thut was jr wöllen. 

Da redet abermals Paulus von der Sind, die nach dem Tauff 
anhangendt bleibt, vnd legt jr offenbarlicy zu, die Natur der Sind, 
Nemlich, geluften wider den Geifte, auc dem Geift widerftreben, 
onnd verhindern, das der Menſch nicht volfommene Gerechtigkeit 
volnbringen möge. Darumb volger herauf, das die Eiind, fo nach 
dem Tauff anhangendt bleibt, fey jrer Natur nach zurechnen, wars 
hafftig Suͤnd, wiewol fie dent Gleubigen nicht zugerechnet „ fonder 
pon Ehrifti wegen vergeben wuͤrdt. j 
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Der Luſt des Fleifch wirt im Tauff verzigen, nicht das er nicht 
fey, . dad er nicht zur Suͤnd gerechnet wuͤrdt, wiewol nun je 
Schuld bezalt ift, fo bleibt fie doch fo lang, biß all vnſer Gebtechen 
geheilet wuͤrdt. ; a 


Vnud abermals. — 


Dutch die Tauff wuͤrdt das außgericht, das das ſuͤndtlich Fleiſch 
werde Außgefeget, es wuͤrdt aber nicht alſo außgefeget, das der Luft, 
3A Do ift angeboren, nicht mehr fey, fonder das er nicht mehr 

ic) ſey. — 
Darnac leeren wir, das der fo getaufft wiirde im Namen des 
Batters und ded Sons, vnd des heiligen Geilts, werde gejalbt, mit 
dem geiftlichen Ehrifem (das ift) er werde ein Glid Shrifti durch dem 
Glauben, ond werde Begabt mit dem heiligen Geift, das die Oren 
ſeins Gemuͤts rl und die Augen feins Hertzens erleichtert 
werden, die himmeliſchen Guͤtter zu faſſen. 

Bud ift wol: offenbar , das der Gebraud) ded euͤſſerlichen Chri— 
ſems fen in der Pollicey Moſi, ein Goͤtliche rechtmeſſige Ordnung 
—5 — das auch der ſelb Gebrauch, nach dem das Euangelion-als 
emthalben außgebreitet, in der Kirchen gehalten worden iſt. 

7 &8 ift’aber heriwiverumb auch offenbar, das man zur zeit’ des‘ 
Geſaß Moft, mit abgemälden vnnd Figuren vmbgangen jey, jetzund 
aber, nach dem Chriſtus geoffenbarer, feien die —** warhafftig 
erfuͤllet, vnnd iſt das Abgemaͤld volkommenlich herauß geſtrichen 

Sp zehdret auch der Gebrauch des euͤſſerlichen Ehrifemd. zu den 
Elementen difer Welt, von denen Paulus jchreibt, das fie abgethon 


feien. 

So jr a mir; Chrifto den ‚Elementen der Welt, 
. jr eich dann fängen mit Sagungen, als leber jr noch im’ 
der Belt. | 

Ha auch Dionyfius, den fie Areopagitam nennen, vñ halten 
darfilr, er Habe die Gebteuͤch der Kirchen, wie fie die Apoftel follen 
angericht haben, beichriben, zeigt wol an, das der euͤſſerlich Chriſem 
in der Kirchen breiichlich gewefen fen, er zeigt aber auch klaͤrlich 
darneben an, das difer Gebrauch entlehent fey, zum teil von dem 
falben der — Kempffer, zum teil von dem Gſatz Moſi. 
Aber wie an ehenlich vnd nutzlich es ſey, das man lerne von dem Erems 
pel der Heiden Gott zu dienen, vnd die Sacrament zu reichen, bes 
zeuͤgt der Spruch Moſi. 

Deut. xij. 


Huͤte dich, das du nicht frageſt nach der Heiden Goͤttern, vnd 
ſprecheſt, wie diſe Voͤlcker haben jren Gbttern gedienet, alſo will ich 
auch thun, du ſolt nicht alſo an dem HERRN deinem Gott thun. 
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Vud der Spruch Chriſti, Math. ro, 

ESie bitnen mir vergeblich, weil fie leeren ſolche Lehr/ die nichts 

dann Menfchen Gebotr Fein, SET Kr * sono * 
Es iſt auch vnuerborgen, das die Kirchen Gebreuͤch im Glatz 
Moſi (darunder dann der Gebrauch des euſferlichen Chrifems auch 
ehoͤrt) ſeien zurechnen vnder die Element diſer Welt, von welchen 
aulus da oben gefagt hat, das wir jrer Satzungen, nicht verpflicht 
hi, von wdlchem er auch fouft fchreibt. Nach deni jr Gott erfeunt 
haben, ja vil mehr.von Gott erkennt, feit, wie wende ir euch dann, 
vmb, wider zu den ſcwachen vnd duͤrfftigen Elementen, woͤlchen jr 
von —* an ra ini 5 : | ; m 25 
Zudem, wie fan man ewiß außgeben, das die Apoſtel ger 
lert haben, den euͤſſerlichen Chriſem —— ie 
Fabianus ſchreibt, fo doch die Acta ‚Conciliorum zeigen, das ſol⸗ 
lichs von Silveſtro angerichtet worden, ſey, vnd „der. Kirchen Hi ori, 
hezeuͤgt, das. der Apoftel fürnemen wicht geweſen ſey, Gefak, ziumas 
chen von den Feirtagen, fonder zu leeren, wie man ein recht Gott⸗ 
lich. Leben ond Wandel ‚fürem folt, vil weniger iſt jr Fuͤrnemen ges 
eſen, efferlich, ‚Salben in der „Kirchen anzurichten, vnd Das hell, 
ar, fbeinend Liecht ver Sonnen mit Finfternuß „zuuertundelen. 
an hat zu dem Chrifem im. Tauff auch ander Stud gebraucht, 
namlich, Salg, Raat, Kleider, Dieweib aber Aue Pf, auch von 
denen, ‚fo fich deren gebrauchen, für vnndttig gehalten, vnd feier zum, - 
theil: vergebne Nachfolg deren Geremonien, fo Chri u8 etrwaun im 
feinen Wunderwercken gebraucht hat. So iſt es on mott, Nach dem 
wir, mdttigers zufchaffen, das wir, vns non; derfelben: wegen bes 
fümmern, A 

Bon der Firmung. r 

Es ift Fein zweifel, das die Apoſtel babe anfänglich, da das 
Enangelion am ;Pfingitag eröffnet vnd beſtaͤtiget ward, den Gläubigen 
in Chriftum, die wunderbarlich Gab ded.heiligen Geiſts, mit mans 
cherley Sprach zureden, durch aufflegung der Hende mitgereilt. . 
Mir haltens auch für fehr nutzlich, das die, Pfarrhersen, die Ju⸗ 
gende jrer Pfarrfinder im Catechiſmo verhdre, vnd ſo fie recht vnder⸗ 
richt, gelobt, ſo ſie aber vnrecht vnderricht, gebeſſert werden. Man 
ſoll aber auß der Handlung, fo allein der Perſon der BEDIENEN zeit 
lang zuüben beuolben , Fein gmein,, ‚allzeit werendt Sacramenf,, om 

fonderlichen gewiffen, Beuelch Gottes, in der, Kirchen auffrichten, 
Vnd it erichrödenlich zuhdren, da& das Sacrameut der. Fir 
mung, wölcer geftalt es die Weichbifchoff gegen ‚den Kindern des 
brauchen, foll in feinem Werth das Sacrament des, Tauffs „übers, 
treffen. Dann alfo doͤrffen etlich hieuon vnuerſchempt fchreibeh vnd 
fagen. Gleich wie das ein von den Höhern (das ift) von den dberften 
Biſchoffen geſchicht, welches von den Geringern nicht ‚mag, voln⸗ 
bracht werden, alfo fol.dafielb mit gröfferer Ehrenebfereimig angenoms 
men, pub, gehalten merdepe,,., ... =, 0... 1.3 Su Mabsis 
Dann die Apoftel waren von Himmel herab hiemit begabet, 
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das fie den. Gläubigen in Chriſtum, die gaben des heiligen: Geifts 
durch aufflegung der Händen mitteilen folren. Das it aber nicht ei⸗ 
gentlich zuuerfteen, von den fonderlichen Gaben des heiligen. Geiits, 
die einem jetlichẽ Menfchen zur Seligkeit nörig feien, Dann die Ötäus 
bigen empfahen ſolche Gaben, durd) die Predig des heiligen Euanges 
lions, vnd durch den Tauff. in. 
Sonder es ift zuuerfteen, von dem offentlichen Gaben des beilis 
gen Geiſts, nämlich mancherley Sprad) reden, wit andere derglei⸗ 
chen, fo dazumal zur offentlichen beitätigung des Euangelions von 
Ehrifto nörtig waren. RR — 
Nach dẽ num das anfehen des Euangelions, ‚mit ſolchen Wunder« 
wercken gnuͤgſam beſtetiget iſt, gleich wie die wunderbarlich Gab 
mancherley Sprach zureden abgangen iſt, Alſo iſt auch nun mehr, 
ſouil diſe Sach belangt, die weiſe, die Hende auffzulegen,; dardurch 
die wunderbarlich Gab mitgeteilt warde, vnnutz vnud nichtig worden. 
Dann wo es alſo gelten ſolt, fo muͤßt man auch ein gemein Sa⸗ 
crament der Kirchen auß dem Schatten machen, vnnd die Krancken 
uͤberſchatten, dieweil vil Krancken die Geſundtheit durch den Schat— 
ten Petri empfangen haben. — 7 117%) 
Man müßte auch ein gemein Sacrament machen, auf dem auffr 
legen der Schweißtücher, dieweil etlich von jrer Kranckheit erlediget 
worden fein, da man jnen die Schweißtuͤchlin Pauli auffgelege hat. 
So müßte. man ſich auch auff die Todten außbreiten, nad) dem Pau—⸗ 
Ius ein Züngling vou Todten aufferwecdt hat, da er, fich über jun 
außbreittet. | * 
Jedoch ſoll den Pfarherrn nicht geſtattet werden, das fie vers 
ſolich ſeien, die Jugendt in rechter Chriſtlicher lehr zu vnderrich⸗ 
ten, ſonder man ſoll jnen ernſtlich aufferlegen, das fie den Catechis— 
mum auff das fleiſſigeſt leren. BER Ay 


Bon der Buß. 


Nach dem wir allweg vnſer Suͤnd erfennen, vnd Glauben fol: 
fen, das die Sund vns durd Ehriftum vergeben werden, fo halten 
wir auch. das wir in difem Leben, allweg Buß thun follen: > ! 

Aber die Buß deutet einer vil anderſt, dann der, auder, Matt 
zelet gemeinlidy drey ftud der Buß, nemlich die Rew , die Beicht, 
vnd die Gnugthuung. Hierauff wollen wir dife drei ſtuck, seiw jerlichs 
infonderheit, kurtzlich überlauffen, das wir anzeigen, was vns in der, 
Lehr von der Buß fir recht Earholifch vnd Apoftolifch auſihet. | 


Don der Rem. 


Das nennen wir die Rewe, fo man entpfindet den Zorn Gottes, 
oder uͤberkompt ein hertzlichen ſchmertzen vnnd ſchrecken, auß der 
Erkanutnuß der groͤſſe der Suͤnden, vnnd der ſchwaͤre des Zorus Got⸗ 
tes woͤlche Rew halten wir, das ſie zu rechter, waren Buß udtig 
ſey, woͤlche im Menſchen durch Göttes Gſah erwecket wuͤrdt. 

Wir achten aber, das es ſich mir der Apoſtel Leer nicht reimpt, 


“+4 
. 
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ſo man leeret, diſe Rew verdiene vergebung der Suͤnden vor Gott, 
und ſey ein Buß der Sünden. 
. + Dann Gott verfchmehet wol nicht ein geengftes und zerfchlagen 
Herz, wie der Pfalm-fagt, die vrſach aber, warrumb er es nicht vers 
ſchmehet, ift dife, das der Son Gottes, vnſer HERR Jeſus Chris 
ftus, ein geengftes vnnd zerfchlagen Herz an fich genommen bat, durch 
woͤlches einig Angft vñ Schmerzen , vnſer Sünde vor Gor gebüßt, 
vnd der Zorn Gottes verfdnet ift. Wir werden aber difer Verfdnung 
theilhafftig, fo wir, nach dem vnſer ger geengftiget vnnd zerfchlas 
en ift, glauben, das allein Iheſus Chriſtus vnſer Verfdner vor dem 
Dimmeliigen Vatter fey. 
Eſa. liij. 
Er iſt vmb vnſer Miſſethat willen verwundet, vnd vmb vnſer 

Suͤnd willen zerſchlagen, die Straff ligt auff jm, auff das wir Frid 
hetten, vnd durch ſein Wunden ſind wir geheilet. 


j. Joannis. ij. 
Er iſt die Verfdnung für vnſere Suͤnd. 


Actor. x. 


Don difem zeigen alle Propheten, das durd) feinen Namen, alle 
bie an ihm glauben, vergebung der Sünden entpfahen follen. 

So bezeügen auch die Erempel Cain, Efau, Sauls, Jude Iſcha⸗ 
riot vnd der anderen, das die New Fein Verdienft der verzeihung 
der Sünden fey. Dann wiewol die obbemelten, fo groffe New gehabt, 
das fie für leidenlicher angefehen hat, fih mit dem Strick oder‘ 


Schwert vıf jr Leben zubringen,, dann die granfame Schmergen zus 


tragen, jedoch haben fie die verzeihung der Enden nicht erlangt. 


Glo. de Penit. Dift. j. C. j. 

Wann wirs ſubtil bedencken, fo foll man die verzeihung der Sin: 
den, nicht der Rewe, fonder der Gnad Gorted zu geben. Darumb 
befennen wir, die Rewe fey wol ndttig fo man rechte, warhafftige 
Buß thun will, fie it aber nicht difer Vrſach halben nötig, das fie fey 
ein Verdienft oder Buß der Suͤnden vor Gott, fonder das der Menfch 
nach dem er die gröffe der Sind, vñ die fehwere des Zornd Gottes 
erfennet, die Ende verfluhe, vnnd aufferwedt werde, die Verzeis 
hung der Sünden, vnd die Säligfeit, allein an der lauttern Guad und 
Barmhertzigkeit Gottes allein von wegen Jeſu Ehrifti onfers HENNAN, 
durch den Glauben zuſuchen. Zar 


Bon der Beide. 


Das heiffen fie die Beicht, fo man vor dem Priefter die Sünde 


erzelet. 
Gleich wie nun follich Beicht, wie fie bi anher im brauch ges 
wefen, von Gott nicht gebotten ift, Alſo ift ed offemwar, das die alt 
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Kirch fie nicht mit ſolchem ernft erfordert habe, als folt fie zu erlan⸗ 
gen die ewig fäligfeit ndtig fein. 

Vnd ift da Fein zweifel, das wir uns vor Gott ald Sünder ers 
Pennen, vnd Gott vnſere Sind beichten follen. Aber es geben auch 
die alten Scribenten der Kirchen, den Leiten dife freiheit, das fie 
jre Sünde, vor einem Menfchen erzelen mögen oder nicht. Es were 
daun fad), das wir wider einen Menfchen geſuͤndiget heiten, vnnd 

-»  auß ordenlichem Görtlichen Berüff, die warheit fagen müßten, 


Chryſoſtomus. 
Ich erfordere nicht von dir, das du dich ſelbs offenlich verradteſt, 
noch dich bey andern verklageft, fonder ich will das du gehorfam 
feieft dem Propheten, der da fagt, Erdffue dem HERRN dein Weg. 


Bud abermals. 


Mann du dich fchämeft einem andern zufagen das du geſuͤndi⸗ 
get haſt, ſo beicht dein Suͤnd taͤglich in deinem Herzen. Ich erfor⸗ 
dere nicht, das du deinem Mitknecht, der ſie dir auffrupffen moͤcht, 
beichteſt, ſonder beichte fie Gott, der fie auch heilet. 

Wiewol man nun dife Wort Chryfoftomi deuͤttet auffdie Sünde, fo 
man vorhin dem Priefter gebeichter hat, Eo ift es dod) offenwar, das 
die meinung Chryſoſtomi, durch diſes deuͤten verfelfcht würt, vnd bes 

zeuͤgt der Kirchen Hiftori Härlich, das der Gebrauch den Prieftern zu 

eichten, ſey in der Kirchen zu Conftantinopel abgethon worden. 


Augustinus. 


Was frag ich nach den Leiten, das fie mein Beicht hoͤren folten, 
ald ob fie mein Gebrechen heilen wurden? Es ift ein fürwigige Art, 
anderer Leben zuerftüren, aber faul, das jr zu böffern. 


Ambrofius.. 


‚ Petrus hat getrauret vnd geweinet, dann er hat als ein Menſch 
geirret, Ich finde nicht was er gfagt hab, ich weiß wol das er ger 
an — von feinen Zaͤhern life ich, aber von feinem Gnugthun 
ife ich wicht. ! 
Wiewol wir nım halten, das die End vor dem Prieſter Zuers 
zelen, feye zur Seligkeit nicht ndrtig, feie auch Fein Verdienſt der 
verzeihung der Sünden, Jedoch keren wir fleiß au, das die gmein 
Beicht, fouil muͤglich vñ gebuͤrlich, in vuſern Kirchen erhalten wers 
den, fuͤrnemlich auf zweien Vrſachen, die eine ift, das die einfeltis 
gen in difem fondern Gefpredy, erinnert vud bericht werden, was 
ihnen zu jrer Seligfeir notwendig ift, Die ander, dz hiemit die Leit 
verurfacht werden, das Euangelion Ehrifti von der verzeihung - ber 
Sünden, in fonderheit zuhören. Dann di5 Euangelion ift der recht 
Schluͤſſel des Himmelreichs, vnd die Abfolurion von den Sünden, 
Das — Glaub durch das Gehoͤr des Euangelions, oder Ab⸗ 
folution, erlangt oder verſichert werde. i 

Damm fo man rechte, ware Buß thun will, achten wir, das 
nichts gewiſſers vnd warhafftigers fey, dann das man den Glauben 
Reufhe*s Geſezſammlung. VEN. Br 9 
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haben muß, nämlich das.man: glaube, wie dad Euangelion Chriſti 
verfündiget, die Sünde werde vus gewißlich vnd vmb ſunſt, allein 
von wegen vuſers HERRN Jeju Ehrifti, verzigen vnd vergeben. 
Wir wiſſen wol, Wann wir vnſere Werck woͤllen auſehen, das 
wir an vnſerer Seligkeit nicht allein zweiflen, ſondern auch vers 
zweiflen, nach dem vnſere Werck, ſie ſcheinen wie gut fie woͤllen, vor 
dem ſtreugen Richterſtul Gottes, nicht. beſtehen mögen. 
So iſt vus auch vnuerborgen, dab. der zweifel, von der Gnad 
vnd Barmhertzigkeit Gottes, vnſerm Fleiſch in diſem zeitlichen Leben, 
allwegen anhangt. 
Aber nach dem Gott und ſein lauter, gnaͤdig Barmhertzigkeit, 
von wegen feind Sons Jeſu Chriſti, verheiſſet, vnd erfordert, das 
wir dem Euangelio ſeins Sous gehorſamlich glauben, So erfordert 
er auch hiemit, das wir den zweifel vnſers Fleiſchs toͤdten, vnd ein 
wiſſen, vnzweifelhafftigen vertrawen auff ſein Barmhertzigkeit faſſen 
ollen, das wir die Verbeiffung Gottes nicht ſouil Lugen ſtraffen, fos 
uil wir Zweifel au jr haben. | 
Bnd das wir ein gwiß vertrawen faſſen möchten . fo hat. er om: 
fer Seligfeit nicht geſtelt, auff den Verdienſt onferer Gerechtigkeir, 
woͤlche vnuolkomen iſt, Sonder auff den Verdienit feined Sons vn- 
ferd HERRN Iheſu Chrifti, woͤlches Gerechtigkeit, nach. dem fie ift 
die aller volfommeniit, fo üt fie auch vor dem Gericht Gottes, die 
aller gwiſſeſt vnd beftendigeft. RE 


Mar. j. 

Thund Buß, vnd glaubent dem Euangelio.. , ‚.; 
Er beuilhet ons zu glauben dem Euangelio, woͤlches uns verkuͤn⸗ 
diget, das Gott ons gwißlich gnaͤdig iſt von Chriſti wegen. Darumb 
fo will er nicht das wir au feiner nad zweifeln, ſonder das wir ein 
gwiffen vertrawen, au fie faſſen follen, 

2 uk sch 
Das iſt Gottes Werck, das jr an den glaubent, deu er geſant hat. 

So Gott erfordert, das wir glauben an feinen Son, ſo will er 
freilich» nicht, das wir zweifelu, ſonder das wir ein gwiß Vertrawen 
-Ruff in: felgen. unen 1; 


alt h 


Hm) 4b 
EZ 


- fr 
I 4 pi 


+ 33310 } i Faro, * KR ! EI IST ETAL, 
ESo jemandt vnder euch; Weißheit manglet, der bitte. von ‚Gott, 
der da gibt einfeltiglich jedermman, vnd ruckets niemandts auff, Sp 
wirde Sie iu gegeben werden, Er bitte aber im Glauben vnd zweif— 
fel nichte 194 mem mar ubrkar 
Das Reich, der Himmel, das die BEOPORER peiiindiget, Jogi- 
nes geprediget, band vnſer HERR offeulich außgeben har, das es 
auf m.beliche, wiil haben, das en Cola on allen zweiffel, des 
vngwiſſen willens ho en ſoll, Dal, IND; der G aub zweifelha sig. fein 


Li de BIP ga hariie * 
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wurde, fo wurd auch die Rechtuertigung, die auß dem Ölauben fompt, 


nichts fein. Ä 
Auguſtinus. | 
Mölcher verzweifelt an der vergebung feiner -Sünden, der vers 
leügner das Gott barmbersig fen. Difer thut Gore cin. groſſe ſchmach, 
der an feiner Barmhertzigkeit zweifelt, er verleügner, Jouil an im iſt, 
dad Gott niche hab die Liebe, die Warheit, vud den Gwalt, :auff wöls 
chen mein gange hoffnung beſtehet. | * * 


Bapſt Sirtus, 

Wolcher im Glauben zweifelt, der iſt Vngleuͤbig. 

Darumb halten wir, das die, fo ſagen, wir ſollen an der Gnad 
Gottes, die er gegen ons hab, zweiffeln, nicht Allein der rechten was 
ren meinung der Garholifchen Kirchen zuwider feien, fonder auch derz 
felben Heil vnnd Seligkeit gantz übel rathen. 

Bon dem Gnugthün. e> 

Don Gnugthun, glauben vnd befennen wir, das allein das Leis 
den vnud. der Todt des Eingebornuen Sons, vnſers HERRN. Iheſu 
Ehrifti, feie ein Gnugthun für onfere Suͤnde, vnd das diß Gnuge 
thun, werde uns, durch das Ampr des Euangelions, fürgehalten und 
zugeftelt, durd) den Glauben -aber, von uns angenommen. 

Wir bekennen auch, das es noͤttig fen, nach dem das Gnugthun 
Ehrifti ons zugeftelt, und durdy den Glauben angenommen ift, gute 
Werck die Gott gebotten bat, zutbun, aber nicht difer meinung, das 
wir hiemit die Sünde vor Gotr büffen, fonder das wir vnſern ſchul⸗ 
digen Gehorfam beweifen, gure fruͤcht der Buß bringen, vnnd vnſer 
Danckbarkeit bezeuͤgen. SEE | | 

Danu von dem Gebert, Faſten, Almuſen, vnd andern dergleichen 
Werden, halten wir, das man ſie auff das fleiffigeit thun fol, Aber 
weit einer anderen meinung, dann das durch jren Merdienft, vufere 
Suͤnd vor Gott gebüßt, oder. dardurch der Verdienſt Chriſti vns zu⸗ 
geſtelt werden ſolt. — a EFT ER 
ee. ce, 

Man ruffe Gore an mir dem Gebetr, aber die recht Anruͤffung, 
ift ein Werck des Glaubens, fan auch on den Glauben nicht recht ge⸗ 
ſchehen. Der Glaub aber fiher auff Chriftum, vñ verlaffer ſich allein 
auff.den Verdienft Chriſti. Darumb wañ dir nicht: zuudr der Ver: 
dienst Ehrifti zugeftelt, ond durd) den Glauben angenommen. ift, fo 
ift das Gebert vor Gott Fein nuß. 

Das Gebete aber wuͤrdt zu diſem gebrauch erfordert, das wir 
dadurch der Gbttlichen Zufagung , erinnert, vnd der Glaub in uns 
erwecket und erhitziget werden ie 

Darnmb wiewol es nicht aller ding vngeſchickt geredr iſt, ſo man 
ſagt, die Suͤnd werden durch das Gebett außgetilgt, ſo iſt es Doc) 
nicht alſo zuuerſtehen, als ob das Werck des Gebets, ſeie vom feind 

9* 
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Berdienſt wegen, ein Guugthun fuͤr die Sünde vor Gott, ſonder das 
durch das Gebett, der Glaub erweckt vnnd entzuͤndet werde, durch 
woͤlchen Glauben, wir des Verdienfts Chriſti theilhafftig werden, vnd 
haben verzeihung der Suͤnden, allein von wegen Ehrifti. 

Dann es ift wörig, das, ehe wir Gott mie dem Gebett aurufs 
fen, der Verdieuſt Chriſti uns zugejtelt, onnd durch den Glauben anz 
genommen'feyi u; 

Darumb ktan das Gebett, nicht ein ſollich Werck ſein, von woͤl⸗ 
ches Verdienſt wegen wir vor Gott die verzeihung der Sünden er— 
langen. 

Pal. coli. 


Sein Gebett muß Suͤnd ſein. Nun kuͤndte das Gebett fein Suͤn⸗ 
de fein, warn es an Ihm ſelbs ſo ein erg RE, were, das man 
darmit die Euude buͤßt. 

Eſa * 

Wenn jr ſchon ewer Hin, EN verberge ich doch mein 
Augen, hör euch, vnd ob N ſchon vil bettet, höre ich euch doch uicht. 
* würde aber, Gore fein. Augen onnd Oren, bon dem Gebett nicht 

* ſo das wirdig were, das es für die Suͤnd 
gnug hä te. * | 
Ä " Auguftinus., | 
mn Daß: Gebetr: r it. durch Chriſtum gefchicht, dilget nicht als 
kein die Suͤnd wär anf, fonder wuͤrdt aud) ſelbs zur aim. 


Bernhardus. 


Es fuchen willeicht ettlich das ewig Leben nicht auf Demut, 
fonder als auf vertrawen jrer eignen Verdienſt. Ich fage nicht, das 
die empfangen Gnad- wicht folt das vertrawen zu betten mit ſich 
bringen, ſonder ich ſage, das nie maudt das Vertrawen zuerlangen 
darauff ſtellen ſoll. 

Die ebegempkten; Gaben ſeien ‚alleiu dahin: dienſtlich das man 
von der Barmhertzigkeit, die ſolche Gaben verluͤhen hat, noch meh 
vnd gröffere hoffen ſoll. Hierau oll das Gebett, darinn man vm 
die zeitlichen Gaͤter bittet, allei die nottürfft gericht fein. Das 
Gebett darid' man vmb die Qugenbe: der Seel: b tet, fol nichts 
vnreins in jm haben, <ond allein auff Gottes wolgefallen geftelt fein. 
Das Gebett, dariun man vmb Das ewig Leben bietet‘, foll in aller 
Demun gefchehen, vud fein zunerfi * ah auff⸗ die wanwercigcn 
Gottes, wie billich, ſetzeun. | 
1% 1.3 ) Demi, ee 
Ä . Mir halten das dad Faften mußlich ſey, aber nitht — 
es auf Verdienſt ſeins Wercks die Suͤnde vor Gott buͤſſe, oder das 
es dem, der da faſtet, den Verdienſt Chriſti zuſtelle, ſonder das durch 
ein nůchter Leben, dem Fleiſch ein Biß werde eiugelegt, darmit der 
Menſch durch ide vun Freflerey, nicht verhindert werde, Gottes 
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außzurichten, vñ fein Ampt zunerfehen, aber von dem Faften 


wuͤrt hernach weitleäffiger volgen. . 


Pr 


Bom Allmufen ° 
Mir leeren, dz man fleiffig Allmufen geben ſoll, vnnd ermanen 
die Kirchen, das ein jetlicher feinem Nächiten, mit allem feinem 
müglichen Dienft, zu hilff kommen, ond fein Liebe an im bezeügen ſoll. 
Das aber etwa in der Schrifft gſagt würt, das Allmuſen dilcke 
die Sind auß, wie das Waſſer das Fewr aufldfchet, das verfteen 
wir aljo, wie es der Glaub erleiden mag, vud dem ſelben ehulich 
ift. Dann fo die Sind durch den Verdienft des Allmufens außges 


tilcket werden moͤcht, warzu bedörffen wir zu verzeihung. der Guns 


Ben ae Leidens. vud Todes, des Sons Gottes unfers HERAN 
hrijti 

So auch das Allmufen von Gott verordiiet were, das es folt 
fein ein MWerdzeig, dardurch vns der Verdienft Chrifti zugeftellet 
wurde, Was -bedörfften wir des Ampts, vnd der Predig des Euan— 
gelions ? Darumb auff das dem HERAN Ehrifto fein Ehr vnuer—⸗ 
ruft, vnnd dem Ampt des Euangelions fein ordenlicher, rechter Ge: 
brauch bleibe, So leeren wir, das das Allmufen dilde auß die Suͤn⸗ 
de, ja nicht auff dife weiß, das es für fich ſelbs fo cin koͤſtlich Werd 
fey, dardurd) die Sünde gebüßt, oder der Verdienft Chrifti zuge: 
ftellet werde, fonder das es fey ein Werd und ein Frucht der Liebe 
gegen dem Nächften, mit woͤlchem Werck wir onfern Glauben vnd 

ehorfam, fo wir Gott fchuldig feien, bezeigen. 

Wa aber der Glaub ift, da erfennt man, das Chriftus allein 
fey der Sünden Buͤſſer, Darumb nad) dem das Allmufen auff fein 
weiß bezeuͤget, das Ehriftus in den Gleuͤbigen wone, fo bezeiger es 
auc), das fie haben verzeihung der Sünden. Danı wo dad Allmufen 
nicht ift ein Werck der Liebe, die da bezeige den Glauben in Chris 
ftum, fo fehler es fouil, das es nit allein nit anzeige, der Menfch 
habe verzeihung der Sünden durch Chriftum, fonder das. es vil mehr 
vor Gott ein gang vnluſtig, ſtinckent Werd feie. Paulus fagt, 
Wann ich alle meine Haabe den Armen gebe, und hette der Liebe 
nicht, fo were mird nichts nuße. | 

Darumb leeren wir, das mar müffe gutte Werck thun, Bott 
mit dem Gebett anruͤffen, recht Faſten, vnnd Allmuſen geben, dar: 
durch vnſern Glauben vnnd Liebe zubezeugen „ vnd Gottes Beruf 

ufolgen. Aber fo man reden will, wie man rechtgſchaffne Buß thun 
* So leeren wir, das wir erlangen Wahrng der Sünden. allein 
von wegen ded Sons Gottes vnſers HERAN Fefu Ehrifti, durch 
den Glauben, wie Petrus ſagt. Don diſem zeigen alle Propheten, 
das durch feinen Namen, alte die au jhn Hlauben, vergebung der 
Einde empfahen follen. | 

Vom Nahtmal Ehrifti. u 

Wir glauben vnd befennen, das die Eüchariſtig (dann alfo has 
ben vnſere Eltern luft gehabt das Nachtmal Ehrifti zunennen) ſey 
ein Sarrament, das Chriſtus ſelbs geſtifft vnd eingeſetzt habe, das 
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* F Kirchen beuolhen ſey, daſſelb biß zu end der Welt zuge⸗ 
rauchen. — 44 ar - 
Dweil aber ein underfchid iſt, zwifchen der Subftang oder We: 
fen, vnd zwiſchen dem gebrauch des Nachtmals, wollen wir dauon 
ordenlich nach einander veden. 2 | 
Don der Eubitantia oder wefen der Euchariftien halben, leeren 
wir, das der war Leib Chrifti, und fein wares Blut, in der Eucha⸗ 
rijtien außgereilt werden, Bü verwerffen deren Leer, fo fagen, das 
Brot vnd der Wein in der Euchariftien feien allein Zeichen , des abs 
wefenden Leibs vnd Bluts Ehriftt. 
Mir glauben auch, das die Allmaͤchtigkeit Gottes fo gwaltig 
fey, das fie mög die Subitang. des Brors und des Weins, eintwes 
der vernichten, oder in den Leib vnud das Blut Chriſti verwandten. 
| Das aber Gore ſich ſtracks, difer feiner Allmechtigkeit in der 
Euchariftien gebrauche, wuͤrdt durd) fein gwiß Wort Gottes bezeuͤ⸗ 
get, vnd fcheiner, als hette die alt Kirdy nichts daruon gewißt. 
Dann gleich wie in Ezediele, da die Statt Jeruſalem auff ein 
Ziegelitein abgemaler, vnd giagt würde, das ijt Jeruſalem, nicht 
uon nöten iſt, das die Eubjtang des Ziegeliteins verwandelt werde 
in die Eubftang der Start Jeruſalem, Alſo auch da von dem Brort 
efagt würt, das iſt mein Leib, iſt nicht von ndten, das die Sub: 
antz des Brots verwandelt werde, in die Subitang des Leibs Chris 
fti, fonder das ed ein wared Sacrament fey, fo ift es gnug, das der 
Leib Ehrifti warhafftig bey dem Brot gegenwuͤrtig fen, ja aud) das 
ed ein wared Eacrament fen, fo erfordert die not, Das das war Brot 
bleibe bey der waren gegenwihrtigfeit des Leibs Chriſti, dann gleich 
wie im gebraud) des Tauffs von mören ift, das das Maffer jey vnnd 
bleibe ein wares Waffer, foll anders der Tauff ein recht Sacrament 
fein, Alfo ift im Nachrmal des HERNEN von ndten, das das Brot 
in feinem gebrauch, fey vñ bleibe ein recht, wares Brot, nach dem 
es nicht ein recht Sacrament fein fan, fo die Subftang des Brots 
verwandelt wuͤrdt. Daher Paulus und die alten Ecribenten der 
Kirchen das Brot der Eucharijtien, auch nach dem Segen, ein Brot 
nennen. 


ij. Cor. ri. 


Der Menſch prüffe fich felbs, und alfo effe er von difem Brot, 

vnd trinde von diſem Kelch. 
Auguſtinus. 

Das jr habent geſehen, das iſt Brot vnd Kelch, wie auch das 
ſelb ewer Augen bezeugen. So vil aber ewer Glaub bericht empfas 
ben fol, So tft das Brot der leib Ehrifti, vnd der Kelch das Blut. 

Eouil aber den Gebrauch der Euchariftien belangt. 

Anfändlich, wiewol wir nicht leuͤgnen, das ver gang Ehriftus 
werde beidim Brot vnd im Mein der Euchariftien aufgeteilt, Jedoch 
fo a. ee der Gebrauch beider Stud, uͤberal in der Kirchen 
gmein fein ſoll. 

Dann es iſt offenbar, das Ehrifius ſelbs beide Stud‘, der Kir⸗ 
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chen zugebrauichen Beuolhen hat, vnangeſehen der Gefahrligkeit, und 
anderer erdichten Meinung, fo menſchlich Aberglaub jm hernach hat 
traumen laflen. 2. 

Es ift auch offenbar, das die alt Kirch, beide Etud vil Jar im 
Gebraud) gehabt hab, ſo bezeägen ettlich Seribenten klaͤrlich, das 
die, fo allein das Bror empfahen, nicht das gang Sacrament facras 
mentlicy (mie fie reden) emipfahen, Wud das es ein groffer Kirchen— 
raub jey, jo man ein einig einzelig Sacrament von einander zerteilet. 

Darum balren wir, das der Gebrauch beider Stuck, feie_wars 
baffrig, Catholiſch vnd Apoſtoliſch, vnnd gebäre feinem Menfchen dife 
Stiſſiung Chriſti, auch jo langwirigen Gebraud) der alten waren 
Kirchen, ſeins gfallens verenderen , vnd die Laien (wie man fie nen: 
net) des anderen Stucks der Eucharistien berauben. 5 

Bud iſt ſich zuuerwundern, wie es doch zugehe, das die, ſo 
fuͤrgeben, ſie verfechten die Gebreuͤch der alten Kirchen, hieriun ſo ferr 
von der alten Kirchen abgewichen ſein. 

Ferner, nad) dein das Wort (Saerificium) weit vmb ſich greif— 
fet, vnnd in der gemein, ein heiligen Gotrsdienft heißt, So wollen 
wir gern zugeben, daß man den rechten waren Gebraud der Eucha— 
rijtien, auf dife weiß ein Sacrilicium oder Opffer nenne. 

Bad jo die Eudyariftia, nach der Stifftung Chriſti, alfo gehal 
ten würt, das man darinn den Todr Chriſti verfündige, vnd das 
Sacrament, des Leibs vnd Bluts Chriſti, der Kirchen außteile, ſo 
würde recht gejagt, das hiemir der Werdienft des Leidens Chriſti ap— 
— oder zugeſtellet werde, naͤmlich denen, ſo das Sacrament 
eutpfaben. 

Es follen auch) die gutten Chriftlichen Leetiones vnd Gebett, fo 
vor und nad) der Confecrarion (mie fie ed nennen) aud) außteilung 
der Euchariſtien, gebreüc)licy feien, nicht verworffen werden. 

Aber hierunder will fich nicht gebüren, das wir die Irrthumb, 
v zu difem heiligen Gottesdienst, mehr auf Vnuerſtand erlidyer ſon— 

erliyer Perfon, dann auß rechrer Meinung der waren Garholijchen 
Kirchen, hinzu kommen feind, verfchweigen vnd billichen folten. 

Der. erft Irrthum it, das man auf dem Gotre&dienft, fo der 
Kircdyen in gmein zugehört, ein fonderlich Werd eines ceinzeligen 
Meßprieſters macher, wöldyer, wie er jm allein die Wort des Nacht⸗ 
mals im ftill liſet, aljo jſſet vnnd trincket er aud) allein das Brott 
vnd den Wein. 

Dann vnſer HERR Chriftus hat das Nachtmal geftifft,, nicht 
auff ſolche Weiß, das es folr eins einzeligen Menfchen werck fein, 
Sonder das es fey ein Gemeinſchafft der Kirchen. Darımb fo man 
das Nachtmal recht halten will, gehören auff Das aller wenigeſt zwu 
Perfonen darzu, Nämlich der Diener, fo das Nachtmal fegner, vnd 
der andere, dem das Nachtmal gereicht wuͤrdt. Dann da Ehriſtus 
diſes Sacrament ftiffter, fo hat er nicht allein geeffen, fonder bat es 
and) feiner Kirchen, die er dazumal bey jm bett, mirgereilt, vnd 
gefagt, Memrut bin vnd effend ꝛc., und trindend alle darauf ıc. 

Dife Stiftung Chriſti, har die alt war Catholiſch Kirch fo ſteiff 
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vnnd ernſtlich gehalten, das fie die auß der Kirchen getriben haben, 
wölche bey vem Nachrmal gegemwärtig waren, vnd doch dafjelb nicht 
mit andern entpfiengen. 


Anacletus. 


Wann das Nachtmal geſegnet iſt, ſo ſoll jedermann daſſelb em⸗ 
pfahen, der nicht will auß der Kirchen außgetriben werden. 


Vnd ſetzt hinzu. 


Dann alſo haben es die Apoſtel verordnet, vnnd alſo helt es 
auch die Heilig Roͤmiſch Kirch, 


Eoneilium Antiochenum. 


Es follen dife alle von der Kirchen außgefchloffen werben, woͤl⸗ 
che in die Kirchen Gottes gehen, vnnd hören die heilige Schrifft, 
wöllen aber auf eigner Andadıt, mir dem Volk das gemein Gebert 
nicht halten, noch das heilig Sarrament des HERRN entpfahen. 


Dionyfius. 


Wanu der Biſchoff von den Göttlihen Gaben aufgeprediget 
bat, fo fegnet er dad heilig Nachtmal, und ſtellet das heilig Sacras 
ment, daruon er vorhin geprediget, herfür in das Geficht, und nach 
bem er die heiligen Gaben des Nachtmals gezeigt, fo entpfaber er es 
ſelbs, vnd ermanet auch die andern, dad fie es entpfahen follen. Dar⸗ 
auff fo er ed entpfangen, und den andern mitgeteilt hat, beſchleuͤßt 
er dad Ampt, mit heiliger Danckſagung. i 

Hierauf fo man will im Nachrmal die vecht Stiftung Chriſti 
erhalten, vnd den Gebrauch der alten waren Catholiſchen Kirchen vols 
gen, halten wir fir nörtig, das die Windelmeß der Mefipriefter abs 

ethon, vñ dad Nachtmal offentlich in der Gemein der Kirchen ges 
alten werde. 

Der ander Irrthumb ift, dad das Nachtmal fen ein follich Opf⸗ 
fer, das da foll ſtets, für ond für, in der Kirchen die Suͤnd der Les 
bendigen vnd Todten zubäffen, vnd andere beid leiblich vnd geiftlih - 
Gutthat zuerlangen geopfert werden. 

Difer Irrthumb ftreitter offentlicy wider das Euangelion Chriſti, 
wölches bezeuͤget, das Ehriitus mit feinem Opffer, das er nur einmal 
gethon. vnd ewig gilt, volfommen heiligen macht. ; 

Vnd nach dem Chriftus vns mit one Leiden und Todt, die 
verzeihung der Suͤnden, die auch im newẽ Teſtament burd) dz Euan⸗ 
gelion verfündiger wärt, verdient hat, fo bedarff es Feind opffern 
mehr für die Suͤnd, wie die Epiftel zu den Hebreern ſagt. Hebr. x. 
wa der Sünden vergebung ift, da ift nicht mehr Opffer für die Sünde. 

Dann das Ehriftus ſagt, das thund zu meiner Gedechtnuß, bes 
wilder er nicht feinen Leib vnd Blut im Nachtmal onferm HERRN 
Gott, fondern der Kirchen zuopffein, oder darzureichen. Auff das, fo 
die Kirch den Leib vnd das Blur Ehrifti neußt, vnd von der Gut⸗ 
that feines Todts prediget, erwanet werde-an das einig Opffer des 
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Leibs vnd Bluts Chriſti, wblches nur ein mal am Ereig, zur buß 
onferer Sünden, volnbracht ift worden. Daun aljo erfläret Paulus 
difen Spruch Ehrifti und fagt. So offt jr effend (er fagt nicht opffes 
rent) diſes Brot, vnnd trindt den Kelch, fo prediger von dem Todt 
Ehrijti, biß er fompt. | | 

Wand wiewol wir befennen, das die alten Scribenten der Kirs 
hen, das Nachrmal ein Sacrificium oder DOpffer geneüt haben, Je⸗ 
doch fo erflären fie ſich felbs, das fie durch das wort, Opffer, vers 
fteen die Gedechtnuß, die Verfündigung und die Predig des Opffers, 
fo Chriftus ein mal am Creuͤtz außgerichtet hat, wie fie dann auch 
die Gedechtunß der Dftern und Pfingiten, nennen Oftern vnd Pfingiten. 

Der dritt Irthumb it, das ertlicy halten, feie das DOpffer (wie 
fie eö nennen) des Nachtmals, nicht für ſich ſelbs ein Pate ne 
die Sünde, fo werde doch dardurch die Verfonung vnd der Vers 
dienjt Ehrifti, den Lebendigen und Todten zugeſtelt vnd zugeeigner. 
, Wir haben aber jegund angezeigt, das die Euchariftia, eigents 
lid) daruon zureden, nicht ſey ein Opffer, fonder werde allein von 
des wegen, daß fie ift ein Gedechtnuß des Opffers, fo ein mal am 
Creuͤtz geichehen, ein Opffer genannt. 

3u dem, fo würdet der verdienft Chrifti, vns durch Fein ander 
Werdzeig, dann durch die Predig des Euangelions Ehrifti, und durch 
die außteilung der Sacrament, die Chriftus zu difem Gebrauchges 
ſtifft hat, appliciert und zugeftelt. > 

So wirdt audy der DVerdienft Chrifti, fo uns iſt angebotten‘ 
vnd zugejtelt, nicht anderft angenommen, dann durch den Glauben, 


Mar. vltimo. 


Predigent das Euangelion aller Ereatur. Dann durd) das Pre⸗ 
digampt des Enangelions, werden die Gutthat Chrifti den Creatu⸗ 
ren. (das ift) beid Juden und Heiden angebotten vnd zugeftelt. 

Vnd volget darauff. Wölcher glaubt vnd getaufft wuͤrdt, der 
wuͤrdt felig, dann fo man die Sacrament annimpt, vnd glaubt, fo 
entpfaher man die angebotten vnnd zugeftelten Gutthaten. 


Rom. }. 


Das Fuangelion ift ein Krafft Gottes, zur feligfeit einem jets 
lihen der daran glaubt (das ift) das Predigamt des Euangelions, 
ift von Sort ein verordneter Werckzeuͤg, dardurdy Gott fein Krafft 
vnd Gwalt über, felig zumachen, all die, fo dem Euangelio glauben. 
Darumb fo ift die Predig des'Euangelions dahin gericht, das fie 
allen Menfchen die Seligkeit anbeuͤtet, Oder fo man alfo reden will, 
applictert und zuſtellet. 
— — Glaub aber entpfahet die angebotten vnd zugeſtelte Se— 
igkeit. 

Aber in der Winckelmeß, gehet man mit dem Brot vnn Wein 
alfo vmb, das der Meßprieſter, das Euangelion Chriſti nicht offent⸗ 
lich verkuͤndiget, Sonder mummelt bey jm ſelbs in einer ſtill ettlich 
Wort, vnd fuͤrnemlich die wort des Nachtmals oder Couſecration. 


f" 
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So außteilet er auch den andern. nicht, weder Brot noch Wen; Son⸗ 
der gneuͤßt die. felben allein. Daruiı fo Fan die Winckelmeß Fein 
Applwario oder übergab des verdienits Chrifti ſein. Vnnd das ha— 


ben vnſere Vorfarn die rechte Garholici gemeint,-da fie mit fo grofe‘ 


fem Ernit, wie da oben angezeigt, verordnet haben, das woͤlcher bey 
ders Meß gegenwärtig fey, vud das Sacrament nicht entpfahe, foll 
verbannert ſein. - — 

Der vierdt Irrthumb, den wir gleich jetzund angeregt haben, 
ift diſer, das man gebeir, man foll die Wort des Nachrmals oder 
Eonfecration in der Eucyariftien heimlich fprechen, ſo doch diſe Wort 
feind ein Stuck des Euangeliond, das nach dem Beuelch Ehrijti als 
len Ereaturen geprediget werden fol. Dann wiewol vnſere Vorfarn 
haben etwa die Eucyariftien ein Mysterium (das iſt) Geheimnuß 
genennt, So haben fie es doch nicht difer Meinung alio genennr, 
das man in der Euchariltien, die wort des Nachtmals, nicht fol 
offentlich ond mit befannter Sprach, vor der Kirchen lefen, Sonder 
*8 man in der Euchariſtien, ein anders ſihet, vnd ein anders vers 

ehet. 

Dann es wuͤrdt auch Chriſtus ſelbs ein Mysterium. oder Ges 
heinmuß genannt, den man doch nicht heimlich verbergen, fonder als 
len Grearuren verfündigen foll. 

Bud nad) dem in der enrpfahung des Sacraments des Nacht: 
mals der Glaub erfordert wiirde, der Glaub aber fompt auf dem 
Gehör, und das Gehör Durch Gottes wort, fo iſt es fehr nörrig, dz 
man die wort des Nachtmals, woͤlche feind Wort ded Sons Gorres, 
bey dem Nachrmal frey offentlicy ſpreche. Dann dife Wort feind die 
Predig des Euangelions, vnnd die Verfündung des Todts Chriſti. 
Darımb fo it von notten, das man bey dem Nachtmal, die Wort 
des Nachtmals offenclich fpreche, damit die Kirch verftehe, was im 
Nachtmal gebandelt, was auch jr zu entpfahen, gereicher werde, vnd 
fie jren Glauben darauf ſtercken möge, 

Der fuͤufft Jerthumb it, das das ein Stud des Nachtmals, 


zu einem fonderlichen,. fürtreffenlicyen. Gotrödienjt, vmbher getragen. 


vnd eingeſperret wuͤrdt. F 
Es verbeut aber der heilig Geiſt, das man Fein Gottödienft, on 
fonderlichen Gortes beuelch, ſtifften vñ anrichren foll. 
- Deut. xij. 
Es foll nicht ein jerlicher thun, was jn recht dunckt. 


Vnd abermals. 
Alles was ich ech gebeuͤte, das ſolt jr halten, das jr darnach 
thut, je fole nicht darzu thun, noch daruon thun. 
Math. xv. 


Eie dienen mir vergeblich, dieweil fie leeren folche Leer, die 
nichts dann Menfchen Gebote feind. 
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Elemens. mm’ 


Man foll fo vil Oblaten auff den Altar bringen, ſonil dem Volck 
gnug ſeind, So aber etwas daruon über bleibt, foll es nicht biß auff 
den andern Tag behalten werden, fonder die Cleriſey ſoll es fleiffig 
mit Forcht vnn Zittern nieſſen. 6 a Pe 

ir willen wol, was man für Ausflucht in difen Worten Eles 
mentis fucher, nämlich das man ein Vnderſchid macht zwifchen den 
Werd, deren, die in Todts hören ligen, vnd deren die das Nachts 
"mal confecrieren oder weihen. Aber es iſt offenbar, das das Brot, 
fo vmbher gerragen vñ eingeiperrer, würde nicht behalten filr die Arans 
den, fonder hindennad) von den Confecranten gemofien. 4 


Cyrillus oder nach anderer meinung Origenes. 


Der HERR. hat dad Brot, das er den Juͤngern gabe, vnd 
8* Nempt bin und eſſents, in die lenge nicht auffgehalten, nech 
iß auff den andern Tag zubehalten beuolhen. Vnd nach dem er nicht 
beuilhet, das man das Brot auff dem Weg tragen ſoll, fo möcht 
silleicht diſe Geheinmuß, auch darinn begriffen fein, das du allwegen 
friſch new Brot Gortes worte, fo du in dir rrageft, herfuͤr bringen folt, 


Bon der Priefter- Weihe. 


Die heilig Schrifft leerer offenbarlich), das alle ware Chriften, 
werden in dem Tauff, durch Ehrijtum den Eon Gottes, zu geiftlichen 
Prieitern geweiht, vnd das fie allıwegen Geiftliche Opffer dem HERRN 
Gott opfferen follen. ° 

So iſt ed auch vnuerborgen, das Ehriftus in feiner Kirchen ' 
verordnet hat Diener, die fein Euangelion verfündigen,, vnd feine 
Sacrament aufteilen follen. . 

Vnd foll nicht geftattet werden, das ein jetlicher, ob er ſchon 
ein geiftlicher Priefter ift, fi) om ordenlichen Beruff des offentlichen 

emeinen Ampts in der Kirchen onderfahe, dann Sanct Paulus fagt, 
affent es alles ehrlich vnd ordenlich vonder eich zugeben, Vnd abers 


mals, Du folleft niemants bald die Hand aufflegen. Darumb halten _ 


wir, eö fey nußlich, dz die Trewe on der Fleiß deren, fo zu dem Pres 
digampt gebraucht follen werden, vorhin ordenlich von dẽ Geringern 
an biß zu dem Höhern, erfundiger vnd erfaren werden. 

So hilffts auch wol zur Einigkeit, das under den Kirchendies 
nern, fein gebürlic Ordnung gehalten werde. 

Aber die heilig Echrifft. leerer nicht, das Ehriftus in feiner Kir⸗ 
chen foldye Prieiter verordnet hab, die da feien Mitler, zwiſchen 
Gott vnd den Menfchen, vnd verſoͤnen dur jr Opffer den zorn 
Gottes, gegen deu Menſchen, oder zueignen den Verdienſt Chrüfti 
den Lebendigen vnnd Todten, aufferthalb der Predig des Euanges 
liond vnd außteilung der Sacrament, 

Dann wann man von dem höchften und waren Mitler reden 
will, Eo iſt nur ein einiger Mitler zwifchen Gott vnd dem Mens 
ſchen, Zefus Ehriftus der Eon Gottes. 
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Mill man dann reden von dem Mitler des Geberts, fo ift ein 
jetlicher Gleubiger ‚des andern. Mitler worden durch Jeſum Chris 
ſtum, nad) dem allen Chriften gebüret, Das je einer für des. andern 
cil vnd Wolfart, Gott anruͤffen vnd bitten foll, wie dann. ein jet⸗ 
licher ſollichs außrichtet, fo er das Vatter vnfer auß rechtem Glaus 
ben bettet. —ne ine 
Will man dann reden. von ‚den DOpffern, die vnſer Suͤnde buͤſ⸗ 
en, vnd Gottes zorm verfünen, fo iſt nur ‚ein einig Bußopffer und 

erſonopffer. Remlich das Opffer onfers HERAN Jeſu Chrifti, 
welches am Creuͤtz ein, a“ geichehen ift. Vnd wie Ehriftus nicht mehr 
ftirbet, der Todt auch über ju nicht mehr herrſchet, aljo au auch dis 
fes fein Opffer nicht mehr gefchehen, Sonder er hat mit einem ei= 
nigen Opffer im ewigkeit volendet, die da: geheiliget werden, wie die 
Epiftel zu den Hebreern fchreibet. 

Will man aber reden von der Gedechtnuß bifes einigen Opffers, 
vnd von dem fürbringen oder zueignen feines. Verdienfts, fo halten 
die gemeinen Diener der Kirchen, die das Euangelion offentlich. pres 
digen, vnnd die Sacramenta nach der Stiftung Chriſti außtbeilen, 
nit allein die recht war Gedechtnuß des Büßopffers, fonder fie. ap⸗ 
plicieren und zueignen auc) den Verdienſt diſes Opffers, allen den jeni⸗ 
gen, fo das Euangelion und die Sacrament mit Glauben annemen. 

Darumb Fünnen wir nicht erachten, warzu doch dife Leuͤt in der 
Kirchen nuß feien, die darauff Heitelt oder geweicht werden, das fie 
Gewalt follen haben, zu opfern für. die Lebendigen vnd Todten. 

Da Paulus in den Epifteln zu den Corinthiern vund Ephefern 
die Empter vnd Dieuft,. fo zu erbawung vnnd erhaltung der Kirchen noͤt⸗ 
tig feien, erzelet, fo erzelet er Propheten, Apofteln, Euangelüten, Pfarr⸗ 
herrn, Prediger, vnd dergleichen andere. Aber in difem Negifter gedenckt 
er gar nicht, folcher Winckelmeß Priefter, deren jegunder alle Läns 
der vol feind. Er wurde auch freilich jr nicht vergefjen haben, fo fie 
eintweder von Chrifto geſtifft, oder der Kirchen nutzlich vnd nötrig 
weren. 

So fchreibt aud) Paulus, das ein Bifchoff fol Fonnen leeren 
oder predigen. Nun leerer hierauff Hieronymus, das ein Priefter ald 
vil fey, als ein Bifchoff, darumb ifts offenbar, wann ein Priefter in 
der Kirchen nicht zu dem Lehr oder Predigampt geweicht oder ver= 
ordner wirdt, fo Fan er ſich weder eines Biſchoffs noch PrieftersNa= 
men mit der Warheit annemen. 


Von dem eelihen Stand. 


Wir bekennen, dz der Eelid Stand feie von Gott eingefeßt und 
beftätiget, vnd feie cin Gcheimmuß, das ift (mie man ed gemeinlich 
aufleget) ein groß Sacrament in Chrifto vnnd feiner Kirchen, wie 
Paulus fagt. 

Vnud nach dem Chriſtus offentlidy ſagt, das der Eelich ftandt 
diſem zeitlichen Leben zugehoͤre, vnnd aber die Händel dijes zeitlichen 
Lebens, durch burgerliche Saßungen „ fo der rechten Vernunfft, vnd 
Billigkeit gemeß feien, verordnet vnd verricht werden follen, So lee: 
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eh, wir, das manfich inden gradibus Consanguinitatiset Affinitatis; 
der Eippichafft vnd Magichafft, ſo die Weltliche, Burgerliche Recht, 
die da Gottes ordnung feien, zulaffen, verheiraten möge, | 

Wir leren auch, das die Zungen fich nicht mutnwilliglich, on jrer 
Elter wiffen vud willen, verheiraten follen, und das man difes noch 
für ein beitendige Ee halten foll, wanı die Jungen freuenlich, vnd 
eigens Sureihrmeifiges Willens ,. auſſerthalb deren Verwilligung, in 
wölcher Gewalt fie noch feien, fic) zufamen verloben. Dann wiewol 
fidy ettlich Caſus zutragen mögen, das ein Junges on der Eltern 
verwilligung ſich verheiratten mag, Jedoch fo will ſich darauß nicht 
leichrlich ein gmeine Regel machen laſſen, das die Bewilligung: bei⸗ 
der Zungen ſolt fuͤr ſich ſelbs gnugſam fein, ein beftendige Eegluͤbt⸗ 
nuß zumachen, vnd das die heimliche Eegluͤbtnuß ſchlechts ſolten 
gehalten werden. 07 6 

Dann es erfordert nicht allein dad Goͤttlich Gebott, das die 
Kinder jhre Eltern in ehren halten ſollen, ſonder auch die natuͤrlich 
Bernunfft. gibt es, das man ſich mit Verwilligung der Eltern. vers 
heiraten ſoll. ; — 

* werden auch die Kinder hierauff durch die Weltlichen Recht 
gewiſen. Er are 

Bud if vorhanden ein Decret des Bapfts Evarifti, In woͤlchem 
alfo geihriben ift. Wie, wir von vnſern Vorfaren entpfangen, vnd 
von den heiligen Apofteln, auch jren uachlommen, au vns gelangt 
befunden. haben, ſo iſt Fein, rechtimeffige Ee, man werbe dann vmb 
das Weib: bey denen, fo über das Weib gwalt zubaben geacht, vnnd 
fie bewaren, vnnd das fie von jren naͤchſten Eltern vermehler werde, 

Meben dem, ſo zweiffeln wir nicht, das wolche ein recht ehrlichs 
Gmüt haben, haltens darfür, das nicht allein den Laien (wie man 
fie nenuet) fonuder auch den Kirchendienern frey ſey, ſich eelich zuuer⸗ 
heiraten. Dann die Epiſtola ad Heb. ſagt, Der Eeſtandt iſt ehrlich 
bey allen, vund ein vubefleckt Eebetetie. 

So billicht auch Paulus den. Eeftande an eim Biſchoff, und 
fagt ferner, dab. dad Verbott des Eeftands fey ein -jriger Geift, und 
des Teuffels Leer. Dann wiewol man difen Spruch Panli: auff die 
Zatianer, onn.Encratiter deuͤten will, woͤlche fein: vnderſchid zwiſchen 
dem Eejtandt und Hurerey gehalten haben, jedoch da der Eeltand 
der Kirchendiener in den Baͤpſtlichen Decreren verbotten wuͤrdt, da 
wuͤrdt er mit ſolchen vrſachen verbotten, das er nicht allein an ettli⸗ 
chen ſonderlichen, ſonder vil wmehr, an allen Menſchen verworffen 


Te | Pe age M 
Dann es wuͤrdt diſer Spruch im dritten Buch Moſi angezogen, 
Sind Heilig: dann ich bin auch heilig, Vnd diſer Spruch Pauli, 
Laſſendt uns erbarlich wandeln, als am tag, nicht in Kamern vnd 
—— Vnud abermals. Die fleiſchlich ſeiend, mögen Gott nicht 
allen.. A 2 TR 1. 335 A Br 3 
er Mach dem aber dife Spruͤch der heiligen Schrifft, auff.ralle 
Menfchen. geredt feien, ſo mußte darauß volgen, wann fie zußerbies 
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are 
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ten den Prieſtern den Eheſtandt recht angezogen weren, daß ſich alle 
Chriſten des Eheſtandts enthalten follen.. eg 
Uber wir verhoffen, das alle frommen Biderleut von dem Eheſtandt 
vil ehrlicher halten, . vnnd das fie an dem Küirchendienern nicht vers 
werfen, was fie ander Kirchen ſelbs fuͤr billich achten Fuͤrnemlich 
auch diſer vrſach halben das die Exempla ver erſten vund noch reis 
nen Kirchen vorhanden, in woͤlcher auch den Apoſteln (der doch der 
hoͤchſt Stand im Kirchenampt iſt) frey geweſen iſt, Eeweiber zuhaben 
Vud das ſoll, vnſers erachtens, alſo verſtanden werden, das 
den Kirchendienern nicht allein gebuͤre jre Eheweiber, ſo ſie vor der 
Weihe zur Ehe genomen haben, zubehalten, ſonder das fie auch ſich 
nach der Weihe, Eelich verheiraten mögen, wie dann diſe meinung, 
auß gnuͤgſamen Kundrichafften, dargerhon werden mag ° «9 
Vnd daran foll die Glübe der Keuͤſcheit gar Fein hinderung brin⸗ 
geht, dann follich, Gluͤbdt, dieweil es auf menihlichem Aberglauben, 
om beuelch Gottes Wort,- vnd wider den Glauben, fuͤrgenommen iſt, 
ſo wuͤrdt es von Gott ‚nicht für billicy erfennn Zudenr, fo hat aud) 
der Eheitand fein Feifcheit, das woͤlcher zuuor die Keuͤſcheuͤt globe 
hat, vnd nimpt darauff sein Eheweibim HERRN; der erfüller wars 
hafftig die Gluͤbt der Keuͤſcheit. — 
Darumb, nad) dem ‚durch Gottes Wort offenwar, das der Ehe: 
ſtandt ehrlich fey, auch offenwar die Erempla der. Apoſtel, vnnd Bis 
ſchoff der erften Kirchen, offemvar. die Blöde menfchlicher Natur, ofs 
fenwar die Gefärligkeit des ie vis Stande, vnud offenwar'die Er: 
ernuß, ſo die Vnzuͤchtigen Prieiter geben, fo verhoffen wir, das die 
egenten der Kirchen. wicht fortfaren werden, das Verbot von der 
Priefter Eheftandt, mit der ſtrenge haudt zubaben, und zu verfech⸗ 
ten, fonder guͤtlich nachzulaſſen. Dahn hiemit werden —— 
weniger Ergernuß in der Kirchen fein, vnd wuͤrdt vñer frommer 
Leuͤt Gwiſſen geholffen. —— 
Wir verhoffen auch, das die Frommen — ver tn 
werdem zulaffen und geitatten,. denen ſo von jren Ehebruͤchigen Gma⸗ 
bet weihrmeftig gefchiven, fidy difer Freiheit widerumd. im HERRN 
uheiraten zugebrauchen, wöldye Freiheit: jhnen der Som Gottes uns 
Ir HERR Feſus Chriſtus gegeben hat. Mathei v. vnd xir. 
132245 I} — wor: Pr re Her s 
ren... Wonder bÄumg., : , 2: mean. 
Wir belennen, das die Apoſtel die Krancken mit oͤl geſalbet ha⸗ 
bei, vud dası die. Kraucken darum leiblich gſundt worden finds 1," 
Mir bekennen auch, das die Epiftel, fo St. Jacob zuaelege 
wars; beuilhet, die Eltiftenider Kirchen. zu den Krancken zuberäffen, 
das ſie diofelben mic dl ſalben, vud für fie, die: Gſuundtheit zuerlan⸗ 
gen, bitten ſollen una en 5, R it ae ra Tanz 
Aber diſes Salbemift dazumal nutzlich gweſen, da die Kirchen: 
diener noch die Gab hetten, die Kraucken leiblich vnd wunderbarlich 
gſundt zumachen. im nm gi u | 
Nach Dem: aber. die. Predig des. Euangelious: beſtetigt, vnd diſe 
Gab in der Kirchen auffgehdrer hat, bezeüger die That an jr felbs, 


z 
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das zu difer zeit, die Ceremouy der blung vergeblich und * 
ebraucht würde. Dann wolche zu diſer zeit, mit dem DI geſalbet 
werden, "die erlangen nicht die leiblich efundtheir durch. die Sal: 
bung, 548 man’ dler allein diſe tet, zu denen matt. ſich keins leibli⸗ 
chen Lebens mehr" verſihet. 
So ift auch Fein verheiſſung Gottes Wort vorhanden ‚die da 
—— gebe, dz, uach dem das, Euangelion Ehrifti in die Melt 
ebreiter worden, die eiferlich Hlliltg mußlich. ſey, die Suͤnd auß— 
‚ nm die Geiftlich, Himmeliſch Gſundheit zitterleihen. 
‚na Nies defter weniger gebürer e8 Ti), das die Kirchendiener'bie 
Aranden beimfuchen, oud fampt der Kirchen fir jr heil bitten, auch 
e dich’ die Previg des Euangelions, vnd Darreihung des Nacht⸗ 
mals, troſten/ dann diſes tft die recht, Goitlich — ga der 
heilig Geift in ven Glaubigen Fräfftig iſt. 


Don Anrieffu ng ber RT 


Es⸗ iſt kein zweifel, das alle romme Chriſten ehrlich gedenden 
9 en, 35 Heiligen, woͤlche da fi ie. mod), in Difem 9 ae en der 
den —5 it mimdtlichen Leer, oder mit chrifften, oder 
Gntern den, * mit gutem Creit 4 des Lebens, nutlich 
m, Die auch die arheir des — ns mit jrer Marter bez 

—34 oder ſonſt ſenfftmuͤtig in Chriſto entſchlaffen ſindt. 

Man ſoll auch, diefelbigen eiligen der Kirchen rhuͤmen, das 
wir durch jr —*8 Erempel, im rechten warem Glauben beſtaͤ⸗ 
tiget, vnd Iren frommen, Gorsfbrehtigen geben nathaufolgen engihne 
den werde. 197% 7 
| erner befensten wir, das bie ——— Himmel fir ung, 

vor Gott, auff jre weiß Bitten, wie dann auch die Engel für uns 
for gr fein, ja aud) alle Ereatur ſeuͤfftzen, auff ein Ginmeeltfche 
fü.onien Heil, vnd engſten ſi ch * vns — 7 Pau⸗ 


as gi! ee) 
Id m wie as den, fedifsen, anderer‘ Creaturen, Hein; Kirs 
Qt jtufe werden ſoll alſo ſoll man uch 
auß der hei eiligen —* % Himmel , den Gotsdienſt, fieranzuräffen, 


billichen. 
— es iſt * der heiligen Schrift Be Gebott noch Exem⸗ 


— Ha ae — 


— u; Ni ak Del. 1 ln Ai 


| — N ie ch, Kran ie. "ick, ü, die einer 
Ba lo r auge wilet, 

; Bus Na oh ano Di ie er * = ein 

nd), Y. 1 eien des Erlundiger. 


Nie AND I Wruar ost — ALTE PT en FE er 





* SE = 





fen, 


444 Geil) . - ſKirchen⸗Geſeze. 


Epiphanius. — 4 


Der Leib Marie war warhafftig heilig, er war aber nicht Gott, 
die Junckfraw war warhafftig ein Junckfraw, vud erbar, fie iſt 
aber vns nicht fürgeftelt fie anzubetren, fonder fie anbetter ſelbs dis 
fen, der nad) dem Fleiſch auß jr geborn ift. .,., 


Auguftinus. | 

Mir follen. Fein Gotsdienſt von den Abgeſtorbnen Menfchen 
machen, dann fo fie Chriftlich gelebt haben, fo ‚find fie nicht dar⸗ 
für zubalten, das fie folder Ehr begeren, fonder ſie woͤllen, das 
difer von vns geehret werden joll, durch woͤlches Erleuͤchtung fie _ 
fid) erfrewen, das wir jred Verdienfts Mitknecht worden find. Dars 
umb follen wir fie ehren, das wir jnen nachuolgen, vnd nicht - aus 
betten, ald ob wir in fie glauben. 


| Vnd abermals. | 
Wir ehren } auß Liebe, nicht auß underthäniger Dienftbarkeit. 
Wir bawen auch jnen nicht Kirchen, dann fie wollen nicht auff folz 
de weiß von vns geehrer werden, nach dem fie wol willen, das 
wir felbs Kirchen des hoͤchſten Gottes fein, fo wir frum fein. 


) J 


Tb widerumb. * 
- Den Marterer ‚ftifften wir" weder Kirchen noch Priefterchumb, 
noch Heiligthumb, noch Opffer, dann fie find nicht vnſer Gott, fons 
der jr Gore ift auch vnſer Gore ic. vnſeren Marterer beftellen wir 
nicht Priefter, fo opffern wir jnen auch nicht opffer. et 


NERFR. Ambroſius. ala a — — — 
Sie haben:ein ellende Eutſchuldigung, vnnd ſagen, man mdge 
durch fie zu Gott kommen, wie man durch die Grafen zu dem Ks 
nig formen mag. Nun wolan, iſt auch jemandts ſo thöricht, vnd 
ſeins Heils fo vnachtſam, das er die Herrligkeit des Kuͤnigs einem 
Grafen zulege ? : BE TE u 


BVnd bald -darauff. : 


.. Sie Halten diſe nicht für fchuldig, fo die ehr Gottlichs Namens 
einer Creatur zumeſſen, vnd, hindan geſetzt den HERAN, jre Mit⸗ 
kuecht anberten. = —— en 

Sie‘ fagen aber, wir anbetten nicht die, Heiligen, ſouder wir 
begeren allein, das fie mit jrem Bert, uns vor Gott Hilflich fein 
follen, Ja aber der Heiligen Fuͤrbitt felcher geftalt begeren, mie die 
Letaney außweiſet, vnd gmeinlich der Gebrauch, iſt niche anders 
dann die Heiligen anrüffen vnd anberten, dann ſollichs begeren er⸗ 
fordert, das der, fo . wuͤrdt, fen allenthalb gegenwuͤrtig vnd 
erhoͤre das Gebett. Aber diſe Maieſtet gebuͤret allein Gott, vnnd fd 
fie einer Ereatur würdet zugelegt, fo würdt die Creatur angebettet, 


x Ir. t 


— 
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Ertlich erdichten, das die Heiligen fehen im Gottes Wort, was 
Gott verheiß, vnnd was und nutzlich geacht werde, woͤlches ob es 
wol Görrliher Maiefter nicht vnmuͤglich ift, ſo fant doch Eſaias of⸗ 
fenwarlicy, Abraham kenne vnſer nicht, vnd Iſrael wife nicht von 
vns, da auch die gmein Gloſa den heiligen Auguitinum anzeicht, 
der da fagt, das die Todten, ob fie fchon heilig ſeien, fo wiffen fie 
doch nicht was die Lebendiaen thun. 

Dann das die alten Scribeuren zu zeiten in jrem Gebett die 
heiligen anreden, da volgen fie eintweder einfeltiglih, om ernitlichen 
bedacht, des gemeinen Volcks Irthum, oder baben fich einer ſolchen 
weiß zureden gebraucht, nicht zum Goredienit , jonder nach der Fi— 
gur, 5 in der Grammatica Profopopeia heißt. Mir wölcher weiß 
zureden, die frummen Selerten nicht zuuerftehn geben, das fie die 
Heiligen ehren vnd anrüffen, jonder das fie hiemit erlicher maß au—⸗ 
fagen, den vnaußſprechlichen Seiffgen, der Heiligen vnnd aller Crea— 
turen, für vnſer Heil. Das fie auch anzeigen. Das das recht Geberr, 
fo die Heiligen in difer Welt, vor Gort auf dem beiligen Geiſt ges 
fprochen haben, noch in den Görrlichen Oren heil lautre, wie auch 
das Blut Abel laut gefchrien bat. Band im Apocalipfi fchreien die 
Geelen der Heiligen, fo gervdt feien, das jr Blur gerecher werde, 
nicht dijer meinung, das die Heiligen, fo jeßt in dem HENNEN 
rumen, auff menfchlich weiß rachgirig feien, funder das der HERR, 
auch nach jrem Todt, eingedenck ift des Gebers, das fie, da fie noch 
auff Erven lebten, von wegen jrer, vnnd der gangen Kirchen erld⸗ 
fung, gethon haben. 

Epiphanius, wiewol er auch dem gmeinen Irrthumm etwas 
anbangt, jedoch fo leerer er frey vnuerbolen, das man der Heiligen 
in der Kirchen gedende, nichr das man fie ammıffen, jonder vil mehr, 
das man fie nicht anräffen, noch Gorifto in der Verehrung vergleis 
chen joll, dann er ſagt alfo. Wir gedencken a iii Vaͤtter, 
Patriarchen, Propheten, Apoſteln, Euangeliſten, Marterer, Beichris 
gern, Biſchoffen, vnd Einſidlern, vnd des gantzen hauffen, das wir 
den HERRN Iheſum Chriſtum, durch die ehr fo wir im erbieten, 
von der Menfchen hauffen abjönderen, das wir auch jm ein Gots— 
dienjt beweifen, dardurch wir zunerftehn geben, das der HERR kei⸗ 
nem Menichen fey zunergleichen, vb fchon derfelben jerlicher tauſent⸗ 
feltig, vud noch mehr, frumm wnd gerecht iſt. 


Bon der Gedaͤchtnuß der Abgeftorbnen. 


Miewol ed an jm felbs ein ding ift, ein Heiliger der in Chris 
fto ruwer, vnd ein glaubige Seel, dann ein jetlicher ſo in dem Glanz 
ben Chriſti abjtirbt, der int ein heilig. Jedoch nach dem es etlichen 

fallen hat, bierinn ein vuderfchid zumachen, fo fiber es vns für 
gut au, das wir aud) zwey vnderſchidlich Capitel daruon ſchreiben. 

Vnd anfenglidy halten wir, das es Gorsfücchtigen, Frummen 
Leiten gebüre, jrer Eltern oder Vorfarn,-fo in dem Glauben Ehrifti 
verſchiden, ehrlich zugedencken, vnnd ſchuldige Dandbarkeit ſouil 
ons muͤglich gegen jren Nachkommen vnd Freuͤnden, ſo noch im Lee 

Reyſcher's Gefesfammlung. VIlL Bo. 10 
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ben ſindt, von wegen der Gutthat, die wir von jhnen entpfangen 
haben, zuerzeigen. Ä 

Darnad) jo erfordert der Glaub, das wir nicht halten follen, als 
ob die Todten gar nichts mehr weren, fonder das fie warhafftig vor 
Gort leben, ja die Frommen fäliglicy in Chriſto, die Gottlofen aber 
in graufamen ſchrecken, darinn b. erwarten der Offenbarung des 
ftreugen Vrteil Gottes. | 

Es erfordert audy die Li:be, das wir den Abgeftorbnen, alle 
ruwe vnd fäligkeit in Chrifto wünfchen. | 

Zu dem, fo findet wir fchuldig vnſere Abgeftorbne zur ehrlichen 
Begrebnuß, fouil es gfein mag, auch die zeit vnnd der Menjchen ges 
fegenheit erleidet, zubeftätigen, das wir darmit die Hoffnung unfes 
ver Vrftendt bezeuͤgen. Darumm achten wir es fen nußlich, dad man 
bey den Begrebnuffen oder Keichten, auß der heiligen Schrift fürs 
fefe, vnd predige was zu fterdung des Glaubens im fchreden des 
Todes, vnd zu beftätigung der Hoffnung der Vrftendr, dienftlid) ift. 

Es ift aber Fein Kundtſchafft der rechten, waren, Prophetiſchen 
vnn Apoflolifchen’Feer vorhanden, das man den Todten, mit den 
gewonlichen Vigilien, Gebertlen vnd Opffern, zu bilff fommen, oder 
von der felben Verdienft wegen, eintweder fie ouf der peen erlöfen, 
. oder jhnen ein gröffere Seligkeit im Himmel erwerben ındg. 

Dann e8 iſt nur ein einiger Derdienft des ewigen Lebend, und 
ift nur ein einig Stud, dardurdy wir erlöfer und errerret werden, 
nämlich dad Leiden vnd der Tode vnſers HERAN Iheſu Chriſti. 
Vnd difer Verdienft wuͤrdt vnſer Eigenthumb, fo wir glauben im 
Ehriftum, er wuͤrdt aber und gang frembdt, fo wir dem Euangelio 
Ehrifti nicht glauben. 

Foannis. ij. 

Gott bat fein Son nicht darumb in dife Welt geſchickt, das er 
die Welt verdamme, fonder das die Welt durch jn felig werde, woͤl⸗ 
cher an jn glaubet, wuͤrdt nicht verdampt, woͤlcher aber nicht glaubt, 
ber ift ſchon verdampt, dann er glaubt nicht in den Itamen des 
Eingebornen Son Gottes, 

Darumb wölcer auß difem Leben, in dem Glauben Chrifti vers 
fcheidet, der hat den ganzen Verdienft Chrifti, vnnd bedarff keins 
andern Verdienfts, dann Gott der jm fein Son gefchendt, der übers 
gibt jm auch mit dem jelben, alles, wie Paulus fagt. 

Möldyer aber von binnen on Chriftum verfcheidet, dem Fan mit 
feinem menſchlichen Verdienſt geholffen werden, dann aufferhalb 
Chriſto iſt fein Heil. | | | 

Cyprianus. 

Wann man von hinnen abgeſchiden iſt, ſo hat die Buß kein 
raum mehr, vnn hilfft auch kein Gnugthun mehr, Hie in diſer zeit 
verleuͤret man, oder erhelt das Leben. Hie in diſer zeit fan man 
ber ewigen Seligkeit, durch Gottes Gehorfam, und Frucht des Glau⸗ 
bins, rath thun. s. Ä 


bi. 
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Hieronymus, 


Difes Sprikchlin leeret und, wiewol etwas bundel, ein newe 
verborgne Feer, nämlich das wir dns, dweil wir noch in difer Welt 
leben, mit betten und rarhen einander helffen mögen. Wann : wir 
aber kommen fir den Nichterftul Chriſti, jo Fan weder Job noch 
Daniel, nody Noe, für jemands bitten, ſonder ed muß ein jetlicher 
fein Bürde ſelbs tragen. 

Es wuͤrdt wol auß dem Buch der Machabeer fürgewendet, das 
man- babe für die Sind der Todten geopffert, fo zweifelt Dod) der 
Schreiber des felben Buchs, am endt, ob er recht gefihriben hab, 
vnd bittet, man foll jm verzeihen, wa er geirvet hab. So wöllen 
wir jhme gleid) verzeihen, das er on grundt der heiligen, Goͤttlichen 
Schrifft fagen darff, die Todten mögen durch Opffer vnnd Fuͤrbitt 
der Lebendigen, von den Sünden erleviger werden, 

So fagt aud) Tertullianus, das man järlich für die Todten 
opffere, aber das ift eintweder von dem Brauch der Heiden, on 
grunde Goͤttlichs Worts, angenommen worden, oder ift durch das 
wort Opffer zuuerftehen, die Gedaͤchtnuß der Abgeftorbnen in Chris 
fto, fo offenlicy ift gehalten worden, vnd die Dandfagung die man 
son wegen der Gutthat, fo Gott jnen bewifen, gethon hat. 


Bon dem Fegfewr. 


Wiewol man nicht zweiffeln foll, das die heiligen in difem Les 
ben ein Fegfewr haben, wie die Erempla Dauid, Ezecie, one, 
vnd erlicher anderer bezeigen, So würt doch nicht vnbillich gezweife 
ler, ob nach difem Leben, ein ſollich Fegfewr fey, wie der gmein 
Hauff haltet, darin die Seelen fo lang geplagt follen fein, bif fie 
eintweder durch jre pein für die Sind gnug thun, oder durch Ablaß 
erlößr werden. j 

Dann wann je ein follich Fegfewr ift, fo ift fi) hoch zuuerwune 
dern, das weder die Propbetiih noch Apoſtoliſch Schrifft etwas 

wiß vnd lauter dauon meldet, fonder vil mehr das Widerfpil ofs 
enlich leerer. 


Marci am letften. 


Predigt das Euangelion aller Greatur, wer da glaubt und ges 
taufft wuͤrt, der wuͤrt felig, Wer aber nicht glaubt, der würt vers 
Dampf. — 

die werden die Leit in zwey teil onderfchiden, das ein teil ift 
deren, fo dem Euangelio glauben, vnd dife werden felig gefprochen, 
Das ander teil ift deren, fo dem Euangello nicht glauben, vud diſe 
werden verdampt gefprochen. Zwiſchen difen zweien Partheien ift 
fein Mittel, dann eintweder du verfcheideft auß diſem Leben im 
Glauben Zefu EhHrifti, fo haftu verzeibung aller Sind, von Ehrifti 
wegen, vnd wiirde dir die Gerechtigkeit Chrifti zugerechnet. Darumb 
woͤlcher Ehriftum zu einem Mitgferten hat, vnd gehet mit jm im 
Todt, dem mangelt nichts zuerlangen das war ewig Leben, Welcher 
aber on Chriſto abfcheider, der gehet in die ewi Sinfternuß. 


16 


) 
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| Vnd fo aufferthalb difer zweien Partheien, noch ein dritte der 
Seelen in der andern Welt were, fo wurd freilich Paulus, der in 

das Paradig, vnd in dritten Himmel verzuckt, vnd vil heimlichs ge= 
ſehen bat, daffelb der Kirchen getrewlich zu wiſſen gethon haben. 

Nun fihe aber zu, da er zu den Theffalonichern, außtrudenlich 
vnd fürfeslich, von den Chriſten, die entfchlaffen feind, ſchreibet, fo 
gedenckt er gar Feind Fegfewrs, fonder beuilhet vil mehr, das wir 
nicht trauren, wie die audern, fo Fein Hoffnung haben. Darumb 
wann es in der andern Welt ein foldye gejtalt mit den Seelen bett, 
wie der gmein hauff gedeuckt, fo betre jich Paulus, dweil es die 
gelegenheit gabe, nicht enthalten mögen, den felben Etand der Sees 
[en deuͤttlich zuerklaͤren, vnd der Kirchen Weiß vnnd Meg fürzu- 
ſchreiben, welcher geftalt die armen Seelen, von jrer Pein erlöft 
werden möchten. _ j 

Eo hat auch die alt vnd recht Gatholifch Kirch offentlich zu 
verfteen geben, das jr von difem dritten Staud der Seelen in jener 
Melt, nichts gwiß bewußt fey. 


Chryſoſtomus. 


Haſtu einem etwas geraubt, ſo gibe es jm wider, vnd ſag wie 
Zacheus, hab ich etwas geraubt, ſo gib ichs vierfaͤltig wider. Biſtu 
einem feind worden, verſone dich widerumb, ehe du kommeſt zu dent 
Gericht. Bezale es hie alles, damit du jenen Richterftul on — 
ſehen moͤgeſt, ſo lang wir hie ſeind, haben wir groſſe Hoffnung, ſo 
bald wir aber dorthin kommen, fo ſtehet es nicht mehr zu vns, Buß 
zuthun, oder die begangene Suͤnd abzuwäfchen, 


Vnd abermals. 


Mölcher in difem gegenwärtigen Leben, fein Sind nicht abges 
waͤſchen hat, der würt hernach Fein Troſt mehr finden. 

Vnn wiewol Augnftinus feßt, zwifchen den gar Frommen und 
gar Böfen, ertlich mitrelmeffig, denen-er zum teil das Fegfewr eins 
neben will, fo zweifelt er doch fonft ſelbs andifer Each, vnd ſchleuͤßt 
nichts gewiß daruon. Darumb follen wir von difer meinung Aus 
guitini eben das halten, das er jelbs erfordert, nemlich, das wir als 
lein annemen, was mir grund der heiligen Schrifft, oder mit glaub— 
wirdigen Vrſachen, * werden mag. 

Nun iſt es offenbar, das die Spruͤch der heiligen Schrifft, ſo 
zur beſtaͤttigung des Fegfewrs eingefuͤret, von jremrechten Verſtand, 
auff ein frembden gezogen, ja auch von den alten Scribenten ſelbs 
auderſt außgelegt werden. 

Ban die Vrſachen, fo Auguſtinus feiner Meinung bat, laſſen ſich 
anfehen, als ftehen fie auff diſem grund, das wir erlangen verzeis 
bung der Sünden und das Leben, nicht allein von wegen Chriſti, 
Be den Glauben, fonder audy von wegen der Verdienſt vnſerer 

er. 


Wie ſich aber difes mit der rechten Apoftolijchen Leer reime, ift 
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oben angezeigt, Darumb halten wir, das man diſe Fantaſey vom 
Fete denen, die es erdacht haben, laſſen ſoll. Wir ſollen aber 
uͤrnemlich darauff arbeitten, das wir uns vndereinander tröͤſten ſol— 
len, wie vns Paulus ermanet, mit Chriſtenlichem Geſprech, von der 
gwiſſen ——— Vrſtendt vnd Seligkeit in Chriſto Iheſu, von 
woͤlches wegen Gott den Gleubigen alſo gnaͤdig iſt, das er fie auch 
—— im Todt erhalte, vund begabe fie mit der rechten waren Ges 
ig eit. 


Von Kloſter Gluͤbden. 


Es iſt Fein Zweifel, dz man die Goͤttlichen, rechten und ordens 
er — halten vnd außrichten, die Vngdttlichen aber vnder— 
aſſen ſoll. | 

Aber ed wuͤrdt nicht vnbillich difputiert, warunder der Münch 
Gluͤbd von der Keuichheit, Armut, vnd Gehorſam, zurechnen feind. 

Dann es ift offenbar, das der Eeloß fand, durdy Gottes wort 
nicht ‚gebotten ift. | 

So ift ed auch offenbar, wicwol der Eeloß fand in gemeinen 
gfärden ettwas rüwiger, und zuuerrichten die gmeinen Kirchendiruft, 
denen, fo die Gab der Keüfchheit haben, bequemer vnd gelegner ift. 
Jedoch, foll man nicht darfür halten, das difer Stand für ſich ſelbs 
vor Gottes Nichrerftul höher vnd heiliger fey, dann der Eeloß ftand. 

Dann gleidy wie in Chrifto Fein Jud, fein Griech, Fein Knecht 
noch Freier gilt, wie Paulus fagt, Alfo gilt auch in Chrifto weder Yes 
diger noch Eeman. Wie auch in Ehrifto Iheſu weder Bejchneidung noch 
Vorhaut etwas 'gilt, fonder Gottes Gebott halten, vnd ein newe 
Creatur, Alfo gilt auch weder Ledig noch Eelich Standt, fonder in 
Jeſu Ehrifto new geborn, vnn Gortes Beruff gehorfam fein. 

Im Concilio Gangrenfi feet ein Canon, der ſagt alle. Wol⸗ 

cher under denen, fo die Junckfrawſchafft von des HERRN wegen 
halten, fid) wider die Eeleuͤt überbebt, der fen verflucht. 
Vnd ein ander Canon fagt. Wann ein Mann, fich von vermein⸗ 
ter Kedfcheit wegen, eins Mantels oder einer Kutten gebraucht, al 
folt er dardurch die Gerechtigkeit haben, und weracht die andern, fo 
fidy der Kuͤtteln, vnnd anderer gmeiner gebreüchkichen Kleidung ehr— 
lich gebrauchen, der fen verflucht. | 

So ift Auauftinus nir jo keck, das er die Junckfrawſchafft Jo— 
— des Teuffers, hoͤher vnd heiliger halte, dann den Eeſtandt 

rahe. 

Hierauff woͤlcher die Junckfrawſchafft, oder den ledigen Stand 
gelobt, der gelobt jn eintweder, als ein ſonderlichen Goktsdienſt. 
Nach dem nun der ledig Standt durch Gottes More nicht gebotten 
iſt/ fo gebdrer jollih Gluͤbdt under der Menſchen Gebott, von woͤl⸗ 
chen Ehriftus fagt. Eie dienen mir vergeblich, dweil fie Teeren ſol— 
che Leer, die nichts dann menfchen Gebotr finde, 

Oder er glober den ledigen Stand, als ein Verdienſt der rer: 
zeihung der Suͤnden, vnd des ewigen Lebens, To tt es wffentlich 
ein Gottloß Gluͤbdt, das niemandt zuhalten verpflicht ift. - 
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Alſo iſts auch wicht recht, Armut zugloben. Dann eintweder 
bift du deines Erands oder Herkommens halben arm, vnd beſitzeſt 
nicht zeitliche Güter, fo foltu das Greig, das dir von Gott aufiges 
legt it, gedultiglich tragen. Vnd fo du über das die Armut globeit, 
thujt du nichts anders, dann fo du in der Kranckheit globen wöl« 
left, für ond für Krand® zufein. Oder fo du ein boͤß Geſchrey haft, 
* woͤlleſt, dein Lebenlang ein boͤß Geſchrey zuhaben, vnnd Ehrs 
oß zuſein, woͤlche Gluͤbdt mehr ein Vnſinnigkeit, dann ein Gottes: 
dienſt ſeind. 

Oder haſtu zeittliche Guter, und globeſt, du wölleft fie verlaf: 
fen, in Armut leben, vnd dich mit dem Bettel erneeren, das du 
auf Verdienfts dies Glübdts, das ewig Leben erlangejt. Als dann 
fo iſt diß Gluͤbdt ſtracks wider die Liebe des Nächften, woͤlche erfors 
dert, dad du aufferrhalb der not, niemandts mit Berteln beſchwaͤr— 
lich fein folleft. Darnach iſts auch wider den Glauben in Ehriftum, 
nah dem Chriſtus allein it der Verdienft des ewigen Lebens, Dars 
umb iſts offenbar, das follih Gluͤbdt, ein vnrecht Gottloß Gluͤbdt fey. 

Wann du aber deine zeitliche Gitter alfo verlaffeit, das du fie 
zu einem gmeinen Hauffen trageft, So beißt ed nicht die Armut 
auff fi) nemen, fonder es heiße fich ſelbs mit gwiffer vnd völliger 
Narung verjehen. Was aber das fir ein Gotteödienit fey, das fan 
ein jettlicher, auch gerings Verſtandts wol erachten. 

Sp vil aber den Gehorfam belanget, der wirt eintweder gegen 
Gott gerechnet, ald dann jo feet es nicht in des Menfchen freien 
MWillen, jnen zugeloben, fonder man ift jn auß notturffe fchuldig zus 
leiften. Don woͤlchem Gehorfam gefchriben ift, der Gehorfam ift befs 
fer dann das DOpffer, Oder würde gerechnet gegen einem Menichen, 
als dann fo feindts fonderlich Dienft des Gehorfams, die ein Vnder— 
thon feiner Dberkeit, die Kinder jren Eltern, die Knecht jren Herren, 
die Schüler jrem Leermeifter fchuldig feind. Dife Dienjt, man globe 
jte, oder globe fie nicht, fo werden ſie von Gore erfordert, doch mit 
difem Geding, das man allwegen Gott mehr gehorfam fein fol, dann 
den Menfchen. 

Aber einen Menſchen on fonderlidhen beruff Gottes, geborfam 
zufein geloben, das du mit den Wercken diſes Gehorfams, nicht als 
lein ein fonderlichen Gottsdienſt verrichteft, fonderaud) vor Gott dein 
Sind biiffeit, das tit vergebens, dieweil Chrijtus fagt, man diene 
jm vergebens mit Menfchen leer. So iſt ed auch unrecht vnd Gotts 
loß, dieweil der einig Gehorfam Chriſti, den er feinem Vatter bewis 
fen, vnſer Suͤndt gebüßt, und und mit Gott verfüner har. 

Auß difem allem ift offenbar, das fich die Gluͤbdt des Celofen 
ftands, der Armut, und des Gehorſams, mit der rechten waren Gas 
tholifchen Leer nicht reimen, fürnemlich auch difer Vrſach halben, das 
ettlich vnuerſchaͤmpt, ſollich Globen dem Zauff vergleichen, 


Bon den fiben Zeitten. 


Avguſtinus ſchreibt, das Ambrofius Bifchoff zu Meilandt anges 
richt hab, in der Kirchen Palmen zu fingen, das die Leit dardurch 
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in gfaͤhrlichen Zeitten ſich troͤſten, vnd einander das Creuͤtz gedultig⸗ 
lich zutragen auffwecken, das das Volck (ſpricht er) von Zraurigs 
keit nicht verſchmacht. Solchen Gſang, nach dem er in bekannter 
Sprach geſchehen, vnnd nutzlich gebraucht iſt worden, ſoll man bils 
lich rhuͤmen. 

Es ſcheinet'auch auß den Decreten des Geiſtlichen Rechts, das die 
horae Canonicae (mie man fie nenner) feien ordenliche Außtheilung 
der Zeit geweien, dariun man järlidy har follen die gan heilig 
Schrift, offentlicd in der Kirchen durchlauffen, wie man dann in 
den Schulen die Stund zum Lefen ond Erponieren außteiler, folche 
Außteilung der Stund, iſt villeicht zu feiner Zeit nicht vnnutzlich 
gewefen, iſt auch an jm ſelbs nicht zuuerwerffen. 

Dad man aber fonderlicy Priefter beitelt, die horas Canonicas 
ufingen, vnnd finget fie in frembder Sprach, fo dem gemeinen 
Dan onbefannt, vnd nicht fein Mutterſprach ift, ja auch an ertlis 
hen Orten, Tag vnnd Nacht on vnderlaß, da cin Rott Cantores 
gleich auff die ander angehet, Vnd thut difer Gottödienft nicht, das 
wir durch Gedult, vnnd Troſt der Echrifft, Hoffnung haben, wie 
Paulus fagt, Sonder, dad du durch dem Verdienft -difes Wercks, 
Gottes zorn verföneft, vnd der Leuͤt Sünde vor Gott buͤſſeſt, das 
2 —* gar wider die Meinung, der rechten waren Catholiſchen 

irchen. 


| j. Cor. xiiij. 
Wann jr zuſamen kompt, ſo hat ein jetlicher Pſalmen, er hat 


Leere, er hat Zungen, er har Offenbarung, er hat Außlegung, Inffet 
es alles geſchehen zur Beſſerung. \ 


Hieronymus. 


Singer vnnd Pfalliert dem. HERNN in eweren Herken. Da 
follen die jungen Gefellen auffmerden, da follen die aufmerden, 
deren Ampt iſt in der Kirchen zufingen, das man dem HERRN 
Sort, nicht mir der Stimm, fonder mit dem Hergen recht Pfalliere, 
vnd dad man den Hals vnn die Kehlen. nit mit filffer Ertznep, 
wie die Spilleuͤt, ſchmieren fol. | 

Was aber jegund von dem Gebrauch der gmeinen bekamiten 
Eprad) gefagt, das ift nicht allein, von dem Geſang der Pfalmen, 
fonder audy von allen Stucden im Kirchen Ampt zuuerfteen. 

Dann gleid) wie man die Predig und das Gebert, in der Sprach 
fo der Kirchen befannt iſt, halten foll, alfo foll man auch die Sa— 
eramene in befannter Sprad) aufteilen. Dann wiewol man zu Zeitz 
ten fi) frembder Sprach, von der Schüler wegen, gebrauchen mag, 
jedoch fo iſt doch der Gatholifchen Kirchen Wil- und ‚meinung, dz 
man die notwendige Empter der Kirchen, mit der mutter ond bes 
fannter Sprac) verrichten foll. 2 


}. Eor. xiiij. 
Ich will in der Kirchen lieber fünff Wort reden verftenntlich, 
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= ich auch andere vaderweife, dann fpnft zehentaufent Wort mit 
ungen. | 


Innocentius ii}. 


Nach dem an vil Orten, die Leit mit mancherley Sprachen, in 
einer einigen State vnd Biltumb, vndereinander vermifcht feind. 
Bun haben in einerley Glauben mancherley Gebreuͤch vnd Gewons 
beit, Sp beuelhen wir ernftlich, das die Bischoff ſolcher Stett oder 
Biſtumm, geſchickte, tauglich Männer überfommen, die jnen die Gött: 
lihen Empter, nad) jrem mandyerley Gebraudy vnnd Eprachen ver: 
richten, die heiligen Sacrament reicyen,, vnnd fie beid mit predigen 
vnd quten Erempeln vnderweifen. 

Darund, handeln dife Gottes vnd der Eatholifchen Kirchen meis 
nung gemeß, jo die Außtheilung der Sacrament, die Gſaug des Pialmen, 
ond die Lection der heiligen Schrifft, diſer gftalt verordnen, das die 
Kirch verftehe was man Kant, lißt vnd fingt, vnd die Frucht des heis 
ligen Geiſts, zu troft jhres bergen, zuſtercken jren Ölauben, vnd zus 
erwedken die Liebe, daruon erhole. 


Vondem Faſten. 


Die Faſt hat jr lob vnd gebrauch, Wir reden aber jetzt nicht 
von dem notwendigen Faſten, da du auß mangel der Narung faſten 
muſt, So reden wir auch nicht von dem geiſtlichen Faſten, woͤlches 
it, fih von allen Laſtern zuenthalten, fonder wir reden von den zweieu 
gebreuͤchlichen Faften, deren das ein vnſer leben laug weren fol. 
Das iſt ein miüchter wefen, das wir allwegen, weil wir bie auff Er— 
den leben, beid in effen vnd trinden halten follen. Dann es iſt vns 
nimmer erlaubt Fuͤllerey vnnd Frefferen zutreiben. 

Das ander Faften tregt fich fonft tänlich zu, nämlich dz man 

u zeiten fich «win gangen mg von der Speiß enthalte, wie im alren 

%eftament gebreichig geweſen iſt. Leuit. xvij. Wie auch die Erempla 
Joſaphat, der Nininiter, vnud anderer bezeigen. Dife weiß zufaiten, 
it auch, nad) dem das Euangelion in die ganze Welt aufbreitter, im 
Brauch geweien, wie auf den Actis Apoſtolorum. Gap. xiij. vnnd 
xiiij. erfcheinet, bernacy aber bat man mancherlev weiß zufaften, 
in der Kirchen gebalten, Aber ſolche manchericy weiß zufaften, bat 
der Kirchen alio aar Fein nachteil gebracht, das fie aud) den freien 
Gebrauch des Faſtens bezeuͤget hat. Vnd it bieuon noch bey den 
Alten ein treffenlicher Spruch, da fie fangen, Des Faſtens zwitrech— 
tigkeit, zerrüctelt nicht des Glaubens einigkeir. 1 

Miewol nun erelich darfuͤr halten, Chriſtus hab mir feinem 
Erempel die Viersigrägig Faften eingeweicht, jedoch ifts offenbar, 
das Chriſtus dife Faften nicht aebotten hat. So its auch der Na= 

tur vnmuͤglich, das wir dem Exremplo Ehrifti (der viertzig ganger 
Tag ond Nacht, fib ven aller Speiß vnd Trand enthalten hat) 
hierinn nachnolgen Fünden. 

Es zeige auch Eujebius Härlich an, dz der Gebrauch difer vier- 
tzigtaͤgig Faften, allwegen in der Kirchen frey geweſen fey. 
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So fagt Chryſoſtomus, kanſtu nicht faſten, fo Fanftu doch dich 
von den Sünden enthalten, das iſt nicht ein gering Stuck, vnd hat 
fein groffen vnderihid vom Falten, Sonder ift aud) dahin Dienftlich, 
das man ded Teuͤffels Wuͤten zu boden ftoß sc. 

2 ware auch dazumal uoc) Fein vnderſchid der Speiß auff⸗ 

ericht. Ä 
. Man muß aber vor allen dingen, fo man foldhe Faften heit, 
acht: habe, auß was meinung; vnnd warumb man faıtet. 

Die Alten haben ju jeitten ein ganzen Tag gejafter, das fie 
dem. gmeinen Gebett oblegen, vnnd mir difer Zucht dir Kirchen, vnd 
ſonderlich die Jugent gemaneten, eintweder an die vegangne, oder 
au die gegenwuͤrtige, oder an die kuͤnfftige Gfaͤrdt, vnd erweckten fie 
Buß zuthun, dardurd) ‚Gottes zorn verfonet wurde, das iſt ein gute 
nugliche meinung ond gebrauch difed Faſtens. be, J 

Ettlich andere Faſten, das ſie durch den Verdienſt diſes Wercks, 
die Suͤnde vor Gott buͤſſen, oder das ſie jnen (wie jetzund ettlich 
daruou reden ; den verdienſt Chriſti applicieren vnd zueignen. Aber 
diſe meinung vnd gebrauch iſt gaͤntzlich zuuerwerffen. 

Dann anfaͤncklich, fo iſt allein der Todt Chriſti ein Buß vuſe⸗ 
rer Sünden, darnach, fo ift das Faften nicht dahin verortmer , das 
es fen ein Werck, dardurch und der verdienſt Ehrifti appliciert' vnd 
zugeeignet werde.“ .. tr. 
Bann das Faften ift einweder bey einem rechten bußfertigen 
Reben, So tit ſchon allbereit der verdienft Ehrifti, dent, der da Buß 
thut, durd) den Glauben, wölcher das firnemeft Stuck der Buß ift, 
appliciert vnd zugeigner, ehe dann er ſich des Faſtens underfahet 
oder volnbringet. .. | 

Iſt aber das Faften on Buß, fo Fan es ben verdient Chriſti, 
dem der da faiter, alfo gar nicht appliciern und zueignen, das er 
auch vor Gott ein Abergraum ift. | 


Eſa. lviii. 
Saoolt das ein Faſten fein, das ich erwoͤlen ſoll, das ein Menſch 
feinem Leib des Tags übel thut, oder feinen Kopff heucke wie ein 
Had, oder auff einem Sad, vnnd in der. Eichen lige. 8* 


Auguſtinus. 
Ich ſihe, das in der Euangeliſten vund Apoſteln Schrifften, vnn 
im ganzen Juſtrument, das man das new Teſtament nenner, (So 
ich daſſelb mit meinen Gedancken durchlauffe) das Faſten gebotten 
fen, Aber auff woͤlchen Tag man ſoll, oder nicht ſoll Faſten, finde 
ich nicht, dad ed auf Gebott des HERRN oder der Apoſtel beitimpt 
fen. Darumb halte ich nicht, das daffelb zuerlangen di? Gertchrig: 
feit, die der Glaub erlangt, die auch ein jnnerliche ſchͤne des Kuͤnigs 
Tochter ift, dienftlicd) fey. | 


Chryſoſtomus. 
Wann jr ſchon taͤglich hierinn zuſamen komment, ven faſtent 
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Die gantz Vierkigtägig Faften , vnd doch ewer Leben nicht beffert, fo 
gibt es euch nur zur gröfferer Berdamnuß erfahre, 
Hierauß iſts offenbar, das es weder Apoftolifch, noch Catho⸗ 
lifch ift, fo man das Faſten halter fir ein Werd, dardurch man die 
ünde vor Gott büffe, oder dem Verdienft Chriſti appliciere vnd 
zueigne. 


Bon Waller, Salt, Wein, Kreätter, vnd anderer. 
Ä ing weiben. 


Wir erkennen, dad im alten Teftament dad Sprengwaffer, da⸗ 
mit euͤſſerliche Leuitiſche Vureinigkeit abgewäfchen worden ift, von 
Gott eingefegt fey. 

Wir erkennen auch für ein Wunderwerd, das der Prophet Eli⸗ 
feus das ſchaͤdlich Waffer zu Jericho, mit dem Salg, das er dars 
ein warffe, nutzlich gemacht hab. - 

Vnd nemen an, das Sanct Paulus zu Timotheo fchreibt und 
fagt. Alle Ereatur Gottes ift gut, vnn iſt nichts zuuerwerffen, was 
man mit gen Ir genieffen mag, dann es wurde durch Gottes 
Wort, vnd dem Gebert geheiliget. 

Aber das laßt fich weder fir Apoftolifch, noch fir Catholiſch an⸗ 
Ben. das man im newen Teitament das Waller, welches man das 

eichwaffer nenner, zu — Gebrauch ſegnet, das durch fein an⸗ 
ſprengen, die täglichen Sind abgewaͤſchen, vnd die Teuffel vertris 
ben werden follen. 

Das man auch das Salt ſegnet, dardurch die ſchaͤdliche Ding, 
heilfam gemacht werden. . 

Dann dad man ein Erempel in ſolchem Fahl, von dem Spreng: 
wafler des alten Teftaments , vnd von dem derwerd Elifei nes 
men foll, das iſt nir durch Gottes Wort beuolhen, fonder auß eignem 
menfhlichen Gurbedunden fürgenommen. Darumb fo gehdrer es uns 
der den Spruch Ehrifti, Sie dienen mir vergebens, dieweil fie Ich 
ren foldye Lehr, die nichts dann Menfchen Gebott feind. 

Sao' ift es auch offenbar, dad das anfprengen des Bluts Chrifti, 
woͤlches durch die Previg des Euangelions, durdy den Tauff vnn 
Nachtmal des HERRN geihicht, vnd wuͤrdt durd) den Glanben ans 
enommen, und von Sünden reiniger. Hierauff was allein dem Blut 
hrifti, fo auf Gottes ordnung. fiir vnfer Suͤnd vergoffen tft, gebuͤ— 
set, das fol dem MWafler, fo auß Menjchlicher ordnung gefegnet 
würdt, nicht zugelegt werden. 

Das aber Eliſeus das ſchaͤdlich Waffer, mit dem Salt nutzlich 
gemacht hat, das wuͤrdt uns fir ein Wunderwerck fürgehalten , das 
wir darauß vnſern Glauben, den wir der Previg des Propheten ges - 
ben jollen, ſtercken. Vud wuͤrdt ons nicht fürgehalten, das wir es, 
on ſondern Beruff Gottes, zu einem Exempel, auch ettwas mit Saltz 
zufegnen, nemen follen, nach dem der Heiligen MWunderwerd nicht - 
De ding, fonder aufßerwülten fonderlichen Perfonen zuftens 
dig feien. 

Das, aber Paulus fagt, die Ereaturen werden geheiliget durch 
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Gottes Wort, und durch bad Gebett, ift nicht fein Meinung, das 
man die Creaturn, ald nämlich Saltz, Fleifh, Eier, Kreuͤtter, bes 
ſchwoͤren foll, auff das fo man jie gebrauche , der Teuffel veriagt 
werde, fonder das ein jettliche Greatur feie, Durch Gottes wort, zu 
feinem euͤſſerlichen Gebrauch verordnet, woͤlche aud) dazumal vns zu 
guttem kompt, fo wir ie auß Glauben vnn Auruͤffung Gottes recht 
gebrauchen, Alſo har Gott das Salg erichaffen, das man darmit die 
Speiß falgen, vnd das Fleiſch vor dem verfaulen vnnd verderben ers 
halten foll, das Waller aber zum QTrand, oder zum wäfchen, oder 
zum bemweflern, vnd nicht deu Teüffel darmir zuneriagen. Er bat 
wol das Wafler im Tauff zur Abwaͤſchung der Sünden verordnet, 
dad fompt aber nicht auß der gmeinen Schoͤpffung Gortes, fonder 
—— ein ——— Ordnung, die durch das gwiß Gottes Wort 
eſtimpt iſt. Sr 
Dann fonif die gmein Schöpffung vund Heiligung Gottes bes 
langt, fo ift Fein Gottes Wort vorhanden, welches bezeige, das bie 
Greaturen, von denen wir vorhin gejagt haben, durch das Beſchwoͤ⸗ 
ren dahin nutzlich vnnd dienftlich werden, dad man darmit die Sılnd 
abwäfche, und den Teiffel veriage. Was man aber on Gottes Wort 
in einenr frembden Gebrauch wider Gottes song Fraiapt. das 
Ban nicht auf Glauben gefchehen, fonder wuͤrt ein Mißbrauch, und 
bringt mehr Schaden danı Nuß, | 


Rom. xiiij. 
Was nicht auf dem Glauben gehet, das ift Sind. 


Eyprianus. 


So allein Chriſtus zuhören ift, follen wir nicht achten, was ett⸗ 
wann einem vor und, für gur zuthun, angefehen, fonder was zus 
uor Ehriftus, der vor allen it, gethon hat. Dann wir muͤſſen nicht 
des Menfjchen Gewonheit, fonder Gottes Warheit nachfolgen, 


“Bon der heiligen Schrifft. 

Die Heiligen Schrift nennen wir, die ordenlichen , beftätigten 
Bücher , des alten vnn newen Teſtaments, an deren Glaubiwidigs 
keit in der Kirchen nie fein Zweifel geweſen ift. ' | 

Hierauff glauben vnd befennen wir, das dife Schrifft, feie ein 
warhafftige, gwiſſe Predig des heiligen Geifts, woͤlche mit himmeli⸗ 
ſchen Zeugnuſſen, difer gſtalt beftätiger ift, dad wann ein Engel von 
e> ein anders prediget, foll er verfluche fein. Darunm verwerfe 

en wir alle Leer, Gottsdienſt ond Religion, die difer Schrift wis 
bermwertig feind. , 

Das aber ertlich darfür haften, ed feie in diſer Schrifft nicht alle 

Leer, fo vns zum rechten, waren, ewigen Heil zu wiffen nöttig, bes 
riffen, das aud) der Gwalt dife Schrifft außzulegen, ‚ftehe dermafs - 
En in der Hand der Bäpften, das man alled, fo fie jres afallens 
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fprechen, als des heilige Geis meinung, erkennen und arnemen 
fol, laßt fich vil leichtlicher reden daun vertedingen. 


ij. Zimorh. il. 
Alle Schrifft von Gott’eingegeben, ift nuß zur Leere, zur Straff, 


zur Befferung, zur Zuͤchtigung in der Gerechtigkeit, das ein Menſch 
Gortes fen volfommen, zu allem guttem Werd gefchict. 


Johannis ro. 


Ich hab eich Freiind genennt, dann alles was ich von meinem 
Vatter gehdret, das hab id) eich zuwiſſen gethon. 

Was aber die Apoftel von Chrifto entpfangen, das haben fie 
mit jrem Predigen in die ganze Welt außgebreitet, vnd den Nach- 
fommen in Schrifften überanrwurt. Darumb ifts offenbar, das als 
les, was vns zum Heil zuwiſſen ndttig, in den Echrifften der Pro— 

pheten vnd Apoſteln verfaßt ift. 


Chryſoſtomus. 


Er hat zu ſeiner Zeit ſein Wort durch das Predigampt, ſo mir 
vertrawet iſt, geoffenbaret, Das iſt die Predig. Dann das Euange— 
lion verfaßt in ſich alles, deid gegenwuͤrtigs, vnnd kuͤnfftigs, Got— 
tes ehr, Gottesdienſt, Glauben, ja er hat alles zumal in die Pre— 
dig verfaßt. 


Hieronymus. 


Man ſoll on Kundtſchafft der Schrifft, keinem Geſchwetz glau⸗ 
ben geben. 

Auguſtinus. | 

Nach dem der HERR Jeſus vil gerhon hat, fo ift es nicht als 
les bejchriben, wie der heilig Euangeliſt felbs 5 Der HERR 
Chriſtus hab vil gſagt vnnd gethon, das nicht beſchriben iſt, aber 
diſe Stuck ſeind zubeſchreiben außerleſen, woͤlche man darfuͤr gehals 
ten hat, das fie dem Heil der Glaubigen gnugſam ſeien. | 
: * Dann das man flrgibt, der Giwalt, die Schrifft außzulegen, 
feie bey den Bäpiten, So iſt ed offenbar, das di: Gaben die Schrifft 
außzulegen,: nicht auf Menfchlicher Weißheit, fonder auß dem hei— 
ligen Geift herkommen. In einem jerlichen , fpriche Paulns, erzei— 
gen fich die Gaben des Geiſts, zum gmeinen Nuß, Einem wuͤrdt 
gegeben durch den Geift zureden von der Meißheir ıc. En. 
NMun iſt aber der heilig Geift gantz frey, vnd an feinen ſon— 
derlichen Stand der Menfchen gebunden, fonder er teiler den Men 
ſchen die Gaben auf, nach feinen Wolgefallen, 


Num. xj. 


Gott woͤlle das jederman im Volck weiſſage, und gebe jnen ſei⸗ 
nen Geiſt. 
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Judi. Hil.. - . :* -. 


Ein Weib mit namen Debora, ein Eeweib Lapidoth, wirdt zu 
einer Prophetin erwecket. 


Amos vij. | L 


Sch bin Fein Prophet, noch Feins Propheten Son, Sonder ich 
bin ein Kuͤhuͤrt, der Maulbeer abliſet ꝛc. Jedoch hat Amos den Heiz 
ligen Geift entpfangen, vund iſt zu einem Propheren worden, 

j. Cor, rij. 

Diß alles wirdet der einig Geift, und teilet einem jetlichen ſeins 
zu, nad) dem er will. 

Es bezeigen auc die Erempla, das die Bäpft offt vnd did, 
ſchaͤndtlich geirret haben. 

Darumb, foll man die Gaben Gefchrifft außzulegen,, nicht difer 
ee in ded Bapfts ſtandt einfchlieffen, das ein jetlicher, der ein 
Bapſt würde, die Schrift recht außlege , fonder der recht Verſtand 
der Schrift, iſt bey jr ſelbs, vund bey denen, fo durch den heiligen 
ei erwecket feind, die Schrift durch die Schrift außzulegen, 
zufud)e. 


Don dem Bapft. 


Es feind ettlich, die dem Bapft zulegen, er feie dad Haupt ber 
meinen Kirchen, vnnd habe Gewalt nicht allein auff Erden, die 
zrrdifche Künigreich zuordnen, vnd, die Kirchen zu regieren, Sonder 
auc) ine Himmel den Engeln zugebieten, die Seelen auß dem Feg⸗ 
fewr zuerlöfen, vnd felig zumachen, oder, zu verdammen, welche er wöll, 
Mir erkennen aber, wann der Bapit ein Gorröfürchtiger Man 

ift, vnd prediget das Euangelion Ehrifti, vermüg der Propheren 
vnd Apoiteln Schrift, fo hat er dad Ampt des höchiten Gwalts 
auff Erde, naͤmlich dad Ampt zunerzeihen vund zubehalten die Süns 
de, über woͤlches Ampt Fein höhers noch treffenlichers bie auff Erden 
it. Jedoch) hat er das Ampt nicht allein, jonder hat, es gemein mit 
allen denen, fo auß ordenlichem Beruff dad Euangelion Chrifli pres 


digen. 

— Dann das Ampt zuuerzeihen oder zubehalten die Suͤnde, woͤl⸗ 
ches man ſonſt nennet die Schluͤſſel des Himmelreichs, iſt nicht frey 
ledig in eines einigen Meuſchen gewalt ergeben, Sonder iſt in die 
Predig des Euangelions dermaſſen eingeſchloſſen, das von denen, 
woͤlche das Euangelion predigen, mag man warlich fagen, Sie ver: 
zeihen vnd behalten die Suͤnde, ja fie verzeihen denen, fo das Euan⸗ 

elion mit Glaubensauffnemen, denen aber behalten fie, die Sünde, 

o das Euangeliou verachten. Re Ä | 


Marci am. letſten. 
Prediget dad Euangelion aller, Creatur, wolcher glaubt vnnd ges 


pP 
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taufft wuͤrdt, des wuͤrdt felig. Wölcher aber nicht glaubt, der wuͤrdt 
verdampt. 


Hilarius. 

Der Vatter hats Petro offenbaret, das er ſagt, du biſt Gottes 
Eon. So iſt nun die Kirch, auff diſen Felſen der Bekanntnuß er⸗ 
bawet. Diſer Glaub iſt der Kirchen grund, diſer Glaub hat die Schluͤſ⸗ 
ſel des Himmelreichs, diſer Glaub, was er auff Erden aufflößt oder 
bindet, das ift auch im Himmel gebunden vnd auffgelößt. 


Chryſoſtomus. 

Die Prieſter, denen das Leer vnd Predigampt vertrawet iſt, 
ſeind die Schluͤſſeltraͤger, der Schluͤſſel aber iſt das Wort der erkanut⸗ 
nuß der Schrifft, dardurch die Thuͤr der Warheit, den Leuͤtten auffs 
gethon würdt. | 


Auguſtinus. 

Er hat die Schluͤſſel ſeiner Kirchen gegeben, auff das, was ſie 
auff Erden auffloͤſe, das ſoll auch im Himmel auffgelöſet fein, vnd 
was ſie binde auff Erden, das ſoll auch im Himmel gebunden ſein. 
Ja das ein jettlicher in ſeiner Kirche, der da nicht glaubet, das jme 
die Suͤnde verzigen werden, dem follen fie auch nicht verzigen fein. 

Woͤlcher aber glaubet, und beferer ſich mir Beſſerung feines Les 
bend von Sünden, fit auch in der Schoß derfelben Kirchen, dem 
wuͤrdt durch difen Glauben vnd befferung geholffen. 


Ambrofius, 


Die Sind werden erlaffen durch das Wort, woͤlches Dolmets 
ſcher oder Außleger ift der Leuit. 


Bernbardus, 


Der recht nachldmling Pauli, wiirde mit Paulo fagen. Nicht 
das wir berrfchen über ewern Glauben, fonder wir feind Gebilffen 
der Freide. Der Erb Perri wiirde Perrum hören, der da fagt. Nicht 
als e über das außerwoͤlet Volck herrfchen, fonder werder Fuͤrbild 
der Herd, . 


Thomas. 


Nach dem die Kirch auff den Glauben, vnd auff die Sacra⸗ 
ment gegruͤndet iſt, ſo gebuͤret eb den Kirchendienern nicht, das ſie 
new Ärtickel des Glaubens machen, oder die vorhin gemacht feien, 
hinweg thun, oder newe Sacrament ftifften, oder die vorhin geftifft 
feind, hinweg thun, Sonder das gehört dem hohen Gwalt zu, ber 
allein Chrifto, fo der Kirchen grund fit, gebuͤret. Hierauff gleich wie 
der Bapft nicht mag dijpenfieren, das einer on den Zauff felig wers 
de, Alfo mag er audy nicht difpenfieren, das einer on Beicht, fo 
ſehr fie auß vermügen des Sacraments bindet, felig werben mögr. 
Wiewol nun Thomas fein eigne meinung von der Beicht hat, 
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Jebdoch foiftdas ein rechte Apoftolifche vund Eatholifche meinung, da 
er fagt, ed gebüre_den Kirchendienern (under wöldye er den Bapft 
zeelet) nicht, das fie new Artidel des Glaubens anrichten, dud neume 
Sacrament ftifften. Dann es gebüret den Kirchendienerk, auß bes 
nelch Chrifti, Fein ander Ampt, dann wie wir hieudr gemelt haben, 
nämlich, die Sünde zuuerzeihen, und zuuorbehalten, aud) wie es die 
‚Apoftel ſelbs gebraucht haben, 

So aber dem Bapft, ettwas mehr über ſollichs Ampt, zugelegt 
würde, fo wirt daſſelb jm eintweder auß menfchlicher Ordnung zus 
gegeben, oder ift om grund Gottes wort, von den München vnud 
Zufchmeichlern, erdacht worden. 


Von der Kirchen. 


I. Bir glauben ond befennen, das ein einige, heilige Catholi⸗ 

ſche vnd Apoftolifhe Kirch ſey, nad) laut des Apoflolifchen und 
Nicenifchen Simboli. 
ll. Das dife Kirch, von dem heiligen Geift der waſſen regiert 
werde, d5, wiewol er fie laßt bie auff Erden ſchwach vnd bloͤd 
fein, fo erbelt er fie doch ewiglich, das fie weder in Ferthumben, 
noch in Suͤnden verderbe. 

ni. Das in difer Kirchen, hie auff Erden vil böfer Buben und 
Gleißner eingemifcht fein. 

mi. Das dife bofe Buben vnnd Gleißner, fo fie das Kirchens 
ampt, auß ordenlichen Beruff überfommen, der Warheit der Gas 
crament an jim felbs, Fein nadpteil bringen, ed were dann fach, das 
fie die Stiftung Chrifti verkeren und vnrecht leeren. 

— J Das in difer Kirchen, ſey ein rechte ware Verzeihung der 
nden. 

— gu Das dife Kirch hab Gewalt zubezeugen von der heiligen 
rifft. 

- VI. Das dife Kir hab Gwalt zu ortheilen von aller Leer, 
vermuͤg diſes Spruchs. Pruͤffet die Gelfter, ob fie auß Gott ſeind, 
und die andern follen darüber vrtheilen. | 

Aber darinn feind zwifpeltig Meinung, wo dife Kirch zufuchen 
fen, vnd ob fie ein gemefjenen Gwalt habe. 
Nun halten wir auß grund der heiligen Schrifft, vnn der alten 
Vaͤtter, das die recht Tarholifch end Apoſtoliſch Kirch, an Fein fons 
der Drt noch Volt, auch au fein fondern Stand der Menfcyen ges 
bunden fen, Sonder fie fey an dem Ort, vnd bey dem Volck, da das 
Euangelion Chrifti rein gepredigt, vnd die Sacrament, mic) der 
Stiftung Chrifti, recht gehandelt werden. 


| Johannis r. | 
Es ift gefchriben, ic) hab gejagt, jr feind Götter. Er nennet dife 
Götter, zu woͤſchen Gottes wort geichehen ift. Darauß volget, das 
Gottes Vold oder Kirch, an difem Drt iſt, wo Gotted wort gepres 
diget wuͤrdt. | = 
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Johannis ro. 


Sr ſeit rein, von wegen des Worts, das ich mir euͤch geredt 
hab. Darumb fo weiſet das wort Ehrifti (woͤlches iſt das Euangelion) 
wo die Kirch fey, die vor Gott rein it. 


Rom. j. 

Das Euangelion ift Gottes gwalt, felig zumachen eim jetlichen 
ber daran glauber. Darumb, wo das Euangelion ijt, end wuͤrdt 
mit Glauben angenommen, da bat Gott fein Kirch, darinn er fein 
Gewalt über, zuc ewigen Seligfeit. 


Chryſoſtomus. 

Warurb ſollen alle Chriſten ſich zu diſer zeit, zu der Schrifft 
halten? Dacumb, das zu diſer zeit, nach dem die Ketzerey in die Kir— 
chen fommen , Fein andere Prob des rechten Chriſtenlichen Weſens, 
auch Fein andere Zujlucht der Chriſten, die da ded Glaubens wars 
be — woͤllen, ſein mag, dann auß der heiligen, Goͤttlichen 

rifft. 


Vnd hernach. 


Wer erkennen will, woͤlches die recht Chriſtlich Kirch ſey, wa 
her ſolt ers anderſt erkeunen, dann auß der Schrifft. | 


Auguſtinus. 


In der Schrifft haben wir Chriſtum erlernet. In der Schrifft 
haben wir die Kirche erlernet. Die Schrifft haben wir in gmein, 
Warumb behalten wir dann nicht darinn, beid Chriſtum vnd die 
Kirch in gmein? 


1* tr Vnd abermals. 


Es iſt vnder vns vnd den Donatiſten die Frag, wo die Kirch 
fey? Was nwöͤllen wir nun thun? Wöllen wir die — in vnſern 
Morten, oder in den WVorten jres Haupts, vnſers HERNN Jeſu 
Chriſti? Ich halt ja, das wir fie vil mehr ſuchen ſollen in des Wort, 
der da iſt die Warbeit, vnd kennet fein Leib am aller beſſten? 

Das man aber ſagt, die Kirch hab gwalt, zu bezeuͤgen von der 
heiligen Schrifft, cuch die Schrifft außzulegen, vnd von aller Leer 
gu vrtheilen, ift nicht alfo zuuerſtehen, das die Kirch freien Gewalt 
hab, zu ftatuiren oder zujeßen was fie woͤll, Ja auch die Schrifft nach 
jrem gefallen zuendern, newe Lehr zuerdenden, und newe Gortsdienft 
zuftifften, fonver das die Kir), ald ein Geſpons Ehrifti, erfenne die 
Stimm jres Gefpond, und empfahe von dem felben ein gwiſſe Res 
gel, nämlich der Prorberen und Apoftel Predig, mit Himmelifchen 
Wunderzeichen betätigt, nad) deren fie die Sprich der Schrifft, fo 
etwas dunckel erjcheinen,, erklären, vnd von der Lehr vrteilen foll. 


os Pſal. cxviij. 
Dein Wort iſt ein Lucern meinen Fuͤſſen. RT 
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Rom. xij. 
Wir haben mancherlev Gaben, nad) der Gnade, die und ges 
geben ift, Hat jemandt Weiffagung, fo fep fie dem Glauben ehnlich. 
ij. Per. j. 
„ . Wir haben ein foͤſtes Propheriich Wort, vnnd jr thut wol, das 
# — achtet, als auff ein Liecht, das da ſcheinet an einem tunck⸗ 
en Ort. | Ä 

Drigines. ! 

Es ift und not, das wir die heilig Schrifft zur Kuntfchafft ans 
ziehen, dann man gibt vnſerm eigen Verftande vnd Außlegung, on 
dife Kuntfchafft, Fein glauben. 

Hieronymus. 


Was man om grund der Schrifft redet, das Fan man eben als 
leicht verachten, ald es geredt wuͤrdt. 


Auguſtinus. 

Diſer hader will ein Richter haben, wolan, ſo ſey Chriſtus der 
Richter „ vnd ſage er ſelbs, wo zu fein tod nutz ſey. Das iſt (ſpricht 
er) mein Blut. | 

Vnd bald hernadh. 


Es fene auch neben im der Apoftel Richter, dann Chriftus re⸗ 
det, ſchreiet vnnd jagt aud) durch den Apoftel, von feinem Vatter, 
der ſeines eignen Sons nicht verfchonet hat, ꝛc. 

Darımd fo hat die Kirch Gewalt zurichten oder vrteilen von 
ber Leer. Ja mit difem Geding, das fie doch bleibe innerthalb dem 
Zi der heiligen Schrifft, woldye dann iſt die Stimm jres Geſponß, 
von wdlcher Stimm feinem Menfchen, ja auch feinem Engel, zumweis 
chen gebüret. 


Don den Eoncilien. 


Wr befennen, das die Kirch jre Gericht, von ber Leer vnd 
Gotsdienſt, haben foll, vnnd das die rechten, ordenlichen Eoneilien 
hochgeacht vnd gehalten werden follen. 

Aber die notturfft erheifchet, das man auff Gottes Wort, am 
aller. hoͤchſten halten foll. 

Dann wiewol die Kirch ein gwiſſe —X hat, das Chriſtus 
fuͤr vnd fuͤr bey jr gegenwuͤrti m. vnd daß fie von dem heiligen 
Geift regiert werde, Jedoch jo Fan man nicht ein jerliche Verfams 
lung der Menfchen für die recht Kirchen halten. Vñ ob wol zu zeis 
ten vil fich beduncken laffen, Sie fommen im Namen Ehrifti zufamen, 
Eo find doch wenig außerwölt, und ift der Glaub nicht jevermans 
ding. Darzır, gleidy wie es zugeht in Burgerlichen Verfamlungen, 
alfo geht es auch gmeinlicy zu in den Kirchen VBerfamlungen, naͤm⸗ 
lich das der groͤſſer heil den beſſten überftimmer. ’ 

Hiebey ift auch zunermerden, das der heilig Beift, fein Volck 
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nicht alfo gar hie auff Erden durch heiliget, das es in difem Leben 
nicht: mehr; ſuͤndigen Finde, Sonder laßt an jm wil end mancherley 
mänget bleibe. . a ER: J 
So bezeugen auch die Exempla, das nicht allein die Baͤpſt, ſon— 
der auch die Concilia geirret haben, | 
Darumb nach denrdie Propherifch und Apoſtoliſch Leer von Gott 
beftätiger ift, So foll man keins Menfchen , oder Menfchen Verſam— 
lung meinung ſchlecht dahin, on ferner bedenden, für die gwiß mei« 
nung des heiligen Geifts annemen, fonder man foll fie halten gegen 
der Richtſchnur der Prophetiſchen vnd Apoftolifchen Leer, vnnd was 
mit deren einſchlecht, das ſoll angenommen, was aber deren zuwi— 
der, foll verworffen werden. j 


. Gala. j. 


Man. wir, oder ein Engel von Himmel, prediget euch ein an: 
ders Euangelion, dann das wir euc) geprediget haben, . der foll ver: 


flucht fein, 
* j. Joannis iiij. 
“Glaubt nicht einem jetlichen Geiſt, ſonder pruͤffet die Geiſter, 
ob ſie auß Gott ſind. 
j. Theſſa. v. 


Pruͤffent alles, behaltendt aber was gut. | 

Bu ee 28 Auguftinus. s 

Nun aber zu diſem mal, foll weder ich das Niceniſch, noch du 

das Arimenenfe, Concilium, zu einem Vorteil herfür ziehen, fo bin 
weder ich diſes Concilif, noch du jhenes Concilij Autoritet vnder⸗ 
wirfflich. Wir follen-aber, vns gebrauchen der Authoritet der Schrifft, 
nicht deren, fo ein jetlicher für ſich ſelbs Allein annimpt, ſonder des 
ren, die ons beiden in gmein Kundtjchafft geben, vnd follen die ſach 
gegen der fach, den handel gegen dem handel, vnnd vrſach gegen 
der vrſach halten, zc. | | | 
> | Panormitanus. 
In denen fachen fo den Glauben belangen, folte eins einzeligen 
ameinen Mans Rede mehr gelten, dann ded Bapfts Rede, nämlich 
fo der felb einzelig Man auß befierm Grund des alten vnd newen Te⸗ 
ftaments, dann der Bapft, bewegt were. 


Gerfon. 


Dife Warheit befteet, das ein ſchlechter Menſch, der weder Mas 
ifter noch Doctor were, möcht in der heiligen Schrift fo hoch gelert 
ein, dad man, fouil die Leer belangt, feiner Rede mehr glauben folt, 

dann des Bapſts Declaration. Dann es ift offenwar ,.dad man dein 
Euangelion mehr, dann dem Bapit glauben foll. | 
Mann nun difer, Dochgelert ein Warbeit, die,im Euangelio be: 
‚griffen ift, anzeiger, woͤlche der Bapft nicht wißte, ober mutwilligk⸗ 
lich jrret, fo i leichtlich zurechnen, woͤlches meinung mehr gelten ſolt. 
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Vnd bald hernad). 

Ein ſolcher Hochgelerter , im fabl, fo ein gmein Eoncilium gee 
balten wurde, vnnd er gegenwürtig were, folte ſich darwider feßen, 
wann er merdte, das der grdffer rheil fi) auf Boßheit oder Vnwiſ⸗ 
fenheit, wider das Euangelion. wenden wölt. 


Von den Spribenten der Kirchen. 

DJe Echrifft ſagt, Du ſolt vor einem grawen Haupt auffftehn, 
ond die Alten ehren. Hierauff halten wir in ehrn das Alter vnferer 
Vorfarn, fo anfenglid), nach dem das Euangelion geoffenbaret, vnnd 
in die ganz Melt außgebreirer worden iſt, jren fleiß anfeerer haben, 
der Kirchen zudienen, nicht allein mit müntlicher predig, fonder auc) 
mit offenliben Echrifften, das die Nachkommen, von der Apojtel 
Zeit an, biß auff diſe gegemmwürtige Zeit, offenliche und gwiſſe Kunt— 
ſchafft der rechten waren Leer haben. 

Mirnemen aber jre Schrifft difer gſtalt an, wie die heilig Schrifft 
vns menfchlicher Kuntfchafft zugebraucen zulaßt, vnnd wie fie ſelbs 
wollen, das jr Echrifft angenommen werden fol, 


Job. xij. 

Ir meine Freuͤndt jagen wol, bey den Großvättern ift die Weiß—⸗ 
heit, vnd der Verftandt bey den Alten. Ich fage aber euch, bey 
jm (das ift) bey onferm HERAN Gott, it Weißheit und Gwalt, 
Rath vnd Verſtandt. 

j. Cor. riiij. 

Laſſet die MWeiffager, zwen oder drey reden, vnnd die andern 

laſſet richten. 
j. Theffa.-v. 
Prüffent alles, und was gut iſt behaltendt. 


Zertullianus, j 

Es gebürer fid) nicht, erwas vnſers gefallend anzurichten, ja 

auch nicht anzunemen, was fonft einer feins gfallens angeridhr hat. 

Wir haben die Apoftel des HENREN zu Vorgenger, woͤlche ſelbs 

nichts eigens gfallend anzurichten fürgenommen, fonder haben die 

Leer, fo fie von Ehrifto entpfangen, den Völkern trewlich fürges 
tragen. 


Auguftinus. 


Mir follen Feind Menfchen, ob er fchon Gatholifch und beruͤmpt 
ift, Difpurationes in gleichem Wert mit der heiligen Schrifft halten, 
als folte und nicht zugelaflen fein, (doc) ſolchen Leiten an jrer gebuͤ⸗ 
renden ehr nicht benummen) fo wir etwas in jren Schrifften finden, 
daß fie ed anderft dann die Warheit ift, gehalten haben, und eintz 
weder von.den andern, oder von und, durch Gottes bilff verftanden 
würdt, das felb zuuerwerffen vnnd faren zulaſſen. Ich bin ein fols 
cher Lefer in den andern Schrifften, wie ich will, das andere meine 
Schrifft verftehn follen. ü 

11 


164 (xlv) Kirchen-Geſeze. 


Vnd abermals. 


Du ſolt meiner Schrifft nicht als der heiligen Schrifft anhangen, 
Sonder wa du in der heiligen Schrifft etwas findeſt, das du zuͤuor 
nicht geglaubet haſt, das folt du gleidy on verzug glauben, Aber 
in meiner Schrifft, fo du etwas für gwiß halteft, und es doch nicht 
gwiß verjtehejt, jo folt du nicht foͤſt darauff fuffen. 

Vnd noch ein mal. 


Ich fol ond Fan nicht leugnen, das, gleich wie in onfern Vor: 
farn, aljo auch in meinen mancherley Buͤchlin, vil dings begriffen 
find, die mit billihem Vrteil, vnnd auf feinem Freuel geitrafft wer: 
den mögen, | 

Vnd widerumb. 


sch thun allein difen Scribenten, die man Ganonicos (das ift) 
die heilig Schrifft nennet, foldye ehr an, ꝛc. Vnud gleich darauff. 
Aber die andern Scribenten, fie find gleich wie heilig oder gelert fie » 
wollen, liß ich aljo, das ich nichts darumb für warhafftig achte, dars 
umb das fie ed alfo gebalten haben, Eonder das fie mich durch ans 
dere Scribenten, die Ganonici find, oder durch Glaubwirdige Vr⸗ 
ſach, fo der Warheit uicht vnehnlich find, bereden kuͤnden. 


Vnd an einem andern ort. 


Mer weißt nicht, das die heilig Schrift, ꝛc. vnd lieber Brüder, 
du folt nicht wider fouil Heilige, ꝛc. Dann dife Spridy find aud) 
auf des Bapſts Decreten wol befanut. 


Bon den Kirchen Ceremonien. 


Mr erkennen das Chriftus der Eon Gotted zwo Geremonien 
in der Kirchen geftifft habe, den Tauff vnd das Nachtmal, die auch 
nah der Stiftung -Chrifti, nötig zuhalten find. 

So befennen wir auch, das die Apoftel ertlih Ordnung in der 
Kirchen gejtifft haben, darmit es alles fein vnd ordenlich, wie Pau— 
lus redet, zugienge. Wie der felben ettlich j. Eor. xiiij. vnd j. Tie 
mo. ij. befchriben find. | 

Es haben aud) die Apoftel, wann fie Kirchendiener verordnet, 
die Auftegung der Hand gebraud)t. 

Moldye nach dem fie auß gwonheit des alten Gſatz behalten, 
vund doch der Kirchen nicht gebotten ift, mag fie frey gehalten 
werden, 

Zu dem haben die Apoftel aud) verordnet, wie es in der Apoftel 
Geſchicht gefchriben ift, das die Heiden nichts erftict, noch Fein Blut 
effen, nicht der meinung, das fie es für ond für alſo halten müften, 
Sonder dad es allein erlich zeit vnd fo lang weren folt, biß das 
effen Fein Ergernuß mehr brechte. * 

Wir bekennen auch das die Biſchoff muͤgen, mit verwilligung 
jrer Kirchenordnung der Feirtag, vnnd der Lectionen oder Predigen, 
den rechten, waren Glauben in Chriſtum zu leeren vnd zuerbawen, 
anrichten. 


- 
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Es gebilret aber jnen nicht, die Gebreuͤch des alten Gfaß, für 
ein folchen Gotsdienſt, dardurch Gott fonderlic), fouil das werd 
an jm ſelbs belangt, verehrer werde, der Kirchen auffzulenen. 

So gebürer auch juen nicht, die alten Gebreuͤch des Gſatz wi— 
derumb anzurichten, oder newe zuerdicyten, dad man darmit, als 
mit Figuren, die Warheit, fo durch das Euangelion allbereit geof: 
fenbaret vnnd erfläret, bedeiiten und abmalen wölt. Als da find 
bey Tag Kerken anzinden, zu beveiten, das Liecht ded Euangeliz 
ons, oder Fanen vnd Creuͤtz vinbher "tragen, zubedeiten den Sig 
Ehrifti, durd) das Creuͤtz, weldyerlei auch ift die gang Ruͤſtung der 
Mepkleiver, die follen den ganzen Paſſion Chrift bedeiten, vnd 
deßgleichen fonft vil. . 

Bil weniger gebüret es jnen Geremonien oder Gotädienft anzu— 
richten, auß woͤlcher Verdienft die Sind gebüßt, vñ das Himmel: 
reich erlangt werde 

Dann von dem erften teil difer Geremonien vnnd Gotsdienft, 
bat Chriftus auf Eſaia geprediger, vnud fagt. Sie dienen mir 
vergebens. dweil fie leeren foldye Leer, die ein Menſchen Gebott 
find. Vnd Paulus. Laſſet euch niemandts Gwiſſen machen über 
Speiß oder über Trand, oder Über bejtimpte Feirtagen, oder New: 
monden, oder Sabbathen, zc. 

Hierzu gehdren auch die Zeuͤgnuß Auguſtini ond der andern, die 
da foldye Eeremonien frey laffen. 

Don dem andern theil difer Geremonien iſts offenwar, das fie 
vnrecht Gorsdienft find, vnd ein ſchmach des Todts vnnd der Vr⸗ 
ſtendt Chriſti, auf woͤlches einigen Verdienſt, wir die Buß der Suͤn⸗ 
den, vnnd dad Erb des ewigen Lebens, durch den Glauben haben. 


Beſchluß. 

ALſo haben wir erzeelet, was uns bedunckt in der Leer vnd im 
gantzen Ampt vnd Regiment der Kirchen zu billihen, auch zuͤuer— 
werffen oder zübefjern ſey. — 

Bund fo etwas weniger oder dunckeler gſagt were, dann ſolli— 
cher wichtiger Handek erfordert, So erbieren ſich vnſere Prediger 
daffelb weitleüffiger und deutlicher zuerklaͤren. | 

Hierauff bitten wir durch Iheſum Chriftum, den Son Gottes, 
onfern einigen Heiland, alle Gotsfuͤrchtige, das ein jerlicher fid) 
fleiffige, nach, feinem Ampt vnnd Beruff, wie wir dañ hoffen, es 
fen ein jerlicher deſſen für ſich ſelbs zuthun geueigt) mit. rechten, 
waren Ernft, der Kirchen zuhelffen, vnd fie widerumb /auffzus 
richten. | 
Man Fan je nicht leuͤgnen, das vil Jar ber, nicht allein die 
eifferlich Zucht der Kirchen verfallen, vn ir Leben mit groffen grew⸗ 
lichen Laftern ‚verderbt, ja gar aufi der Art des erbarn Lebens vn— 
ferer Vorfarn gefchlagen fey, fonder and) das die Leer der Kirchen 
onleidlich verfert vñ verfelfcht fey. So man nun biezu fürebin 
-eintweder durch die Finger fehen, oder auch dafjelb aller erſt beſtaͤ— 
tigen wurde, Tan ein jerlicher, ja auch gerings verfiands wol ges 
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dencken, was fir ein groſſer Jamer in der Kirchen des HERREN 
barauff folgen wurd. 

Man weißt wol, wie grawſam das Gdoͤttlich Gſatz, die Iber⸗ 
tretter Gottes Wort verflucht. Vund Joſias der Kuͤnig Jude, der 
ein Held ware die Kirchen zu MReformieren, wiewol er, nad) dem 
das Gſatzbuch gefunden, vñ befichtiger ward, den Zorn Gottes, mit 
feiner rechten. Görtlichen Buß und Gehorfam, alfo miltert, das die 
ftraff, fo dazumal Gottes Kirch), von wegen der verſaumnuß des 
Goͤttlichen Worts, vnnd jred Gottloſen weſens halben, verdient 
het, auff ein andere zeit auffgeſchoben warde, Jedoch iſt Gottes 
Zorn wider die Verachter feines Worts, vnd Vubußfertigen, alfo 
ftreng gewejen, das der Künig, wie Gotsfdrchrig er auch war, den 
felben nicht gang ftillen und verſoͤnen modht. 

Wir achren aber, das Gottes Zorn zu difer zeit, von wegen 
fouil grewlicher Abgdrterey, vnd fouil fchendtlicher Lafter und Erz 
gernuß, woͤlche under dem Volck felbs, das fi) Gorted Namen 
rhuͤmet, offenwarlicher find, dann das man fie leugnen oder ver- 
beelen, onud heller am tag ligen, dann dad man fie befchonen oder 
verthädingen mdg, nicht weniger, ja vil hefftiger wider die Ver: 
famlung feiner Kirchen entzuͤndet, vund einbränitig fen, dann vor 
zeiten, ehe dann der Son Gottes der Welt nocdy nicht durch fein 
—— eoffenbaret war. | j 

nd wuͤrdt die ftraff Gottes, fouil defter ernftlicher fein, je 
gröffer die Gutthat find, die Gott zuuor, vnnd jet zu difer zeit, 
onferd bedundens, den Vndanckbarn bewifen hat. en 

‚Aber nad) dem fonft vil ſtuck in der Kirchen vnd jrem Regis 
ment befferung bedörffen, So erfordert doch infonderheit, die Peer 
von der Buß vnnd Rechtfertigung, auch von dem Gebrauch der 
Sacrament, vnd von dem Ehelofen Leben der Kirchendiener, ein 
rechte, Chriſtliche Reformation. 

Sp nun frum̃, ehrlih vnnd Gotsfürchtig Leit jren fleiß vnnd 
forg dahin richten, das die bemelte ſtuck durch Gottes Gnad, nad) 
vermdg der heiligen Prophetiſchen vnd Apoftolifchen Schrifft, auch - 
rechter Gatholifcher einbelliger Meinung der alten vnd reinen Kirs 
chen, widermft zu recht gebracht wurden, So gefchebe hiemit, 
nicht allein Gott dem Vatter vnſers HERRN Iheſu Ehrifti ein 
gantz wolgefelliger, angenemer Dienft, Sonder es wurde aud) die 
gang Ehriftenheit bewegt, das fie jre Dandbarkeir und Gehorfam, 
mir allen jren müglichen Dienften, erzeigen wurd. 

Es ift und zwar von onfern Predigern nicht bewußt, daß fie 
eintweder in der Leer, oder fonft in irem Klirchendienft, irren, Je— 
doc zweifeln wir nicht, fie finde foldyer erbarer, Chriſtlicher Zucht 
vnnd Befcheidenheit, wa fie mit Rundtfchafft der Himmelifchen, 
Goͤttlichen Leer, und rechter, einhelliger meinung der Catholifchen 
Kirchen, erinnert, So werden fie an jnen nichts erwinden laffen, 
das die Kirch recht erbawet werde. 

Souil aber und vnd vnſer Regierung belangt, wollen wir den 
Höchften fleiß anferen, das wir, vermittelft Goͤttlicher Gnad, Fein 
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milhe, arbeit- vnnd Foften fparen, dardurch wir er er bad die 

recht Ruwe, der war Frid vnd Einigkeit, vnd das Heil der Kir⸗ 

chen, in Jeſu Ehrifto, dem Son Gottes, erhalten werden mög. 
End ber Eonfeffion, 





Kirchenordnung. 
Wie es mit der Lehre vnd Ceremonien im. onferm 
enre angericht vnd gehalten werden foll®). 


Bon der Lehr vnd Predig. | 


DAS Goͤttlich Wort vnd Himmelifche Lehr zupredigen, if nit auß 
menſchlichem Gutbedunden erfunden vnd bedacht, jonder von vn— 





67) Harmonirt ganz mit den Xusgaben von 1553. und 1555. Es eriftirt von bies 
fer Kirchen-Ordnung auch eine Ueberfesung ın die croatifche Sprade — auf 
der Stutig Bibl. — watriceinlich durch Hannß von Ungnabd, der viele Scriften 
dieſer Art ins Ciruliſche, Glogoliſche, und Croatiſche überfezen ließ (Crus. An- 
‚nal. XII, c. Il.) ann, 1563. veranftaltet, ſ. Sattl. Gerz. IV, p- 203- 

‚  BOon Gottes genaden, Ghriftoff Derkog zu Würteniberg, vnd zu Theck, 
Graue zu Mümpelgart, 2. Wir fegen in Eeinen zweifel, der Allmäctig 
Barmbersig Gott vnn Vatter onfers lieben Herrn Jeſu Chriſti, hab daz Liecht 

- feines heiligen Euangelions, zu difer Zeit, nicht foldes fürnemens vnd vor: 
babens angezindet, das es nur ein Beinen Augenbfid erfcheinen, vnd als 
bald widerumb on Frudt und Nahdrud verfhwinden vnd verloͤſchen, fonder 

das es feinen Glans weit vnd breit vmb fidy werffen, vnd nicht allein bie 

EGhriſtlich Kirch in allerley Nationen erlehchten, fonder auch fich für und für 
auff die Nachkommen erftreden folt. Dann wiewol fich gegen der rechten, 
zeinen vnd Göttlichen Lehr des heiligen Euangelions Chriſti, allerley wider: 
wertigs je vnd allwegen, auch noch zugetragen, vnd bie Vndanckbarkeit gegen 
fo vnauffpreclicher, göttliher Gutthat, fo groß erfceinet, das nicht zu wun⸗ 
bern were, ob fchon die alt Finfternuß widerumb einfiele, Jedoch fo ift bie 
Goͤttlich Maieftat, nicht aflein fo gewaltig vnn mächtig, das fie die Predig des 
Sons Gottes, wider die Porten der Hellen erbalten fan, ſonder ift auch fo 
gnädig vnd barmhertzig, das fie vnangefehen viler Vndanckbarkeit, ſich jrer 
Güte und Gaben, zu erhaltung der Ehr jrer Göttlihen Namens, vnd zu 
beweifung der Warbeit jrer Bufagung, nicht netrewen laſſen will. . f 

\ Dierauff nach dem wir uns, auß fhuldiger Dandbarkeit, pflichtig erkennen, 
das wie ber heiligen Chriſtlichen Kirchen, wölche ift das Neid, des Sons Got: 
tes, vnd feinem Guangelio, vnſers beften vermügens fuͤrderlich fein follen, 
auch darfuͤr gaͤntzlich halten, das alle Weltliche Regiment, vnd derſelben zeit⸗ 
lich Wolfarth, fuͤrnemlich zur erhaltung vnd fuüͤrderung der rechten, waren, 
Chriſtlichen Kirchen von Gott geflifft, verordnet vnd gegeben werben. 

&o mwöllen wir durd Gottes Gnab an vns nichts erwinden laffen, darmit 
wir bem Son Gottes vnſerm lieben Deren vnd einigen Heiland Jeſu Chrifto, 
onnd feiner Kirchen, onfern fleiß vnnd bienft, in vnſerm beuolhenen Ampt 
und Regierung, bemeifen koͤnden ond vermögen, 

Vnd 'dieweil ein Chriſtliche Kirchenordnung nicht der geringften Stug eins 
ift, dardurch dem rechten Heil und erbawung der Kirchen. gebienet wuͤrdt. 

Bnd der Hodhgeborn Herr Vlrich Hertzog zu Wirtemberg, 2c-ynfer freündt- 

Ulicher lieber Herr vnd Vatter felig, ein Kirchenordnung in onferm Fuͤrſten⸗ 
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ferm Herrn Gott ſelbſt geſtifft vnd verordnet, Es iſt auch vom Gott 
fo theuͤt vnd hochwichtig geachtet worden, das ſich diſes Ampts 


thumb, auß Chriſtenlichem, nottwendigem Bedencken, vor diſer zeit, ver⸗ 
faſſen vnd anrichten hat laſſen, Haben wir dieſelb widerumb ferner zudecla⸗ 
rieren vnd zuerklaͤren, fuͤr die Hand genommen, Damit allerley vngleicheit, 
vnd ergerliche Handlung, beuorab zu diſer gefahrlichen Zeit, in den Kirchen 
vnſers Fuͤrſtenthumbs verhuͤttet, vnd der recht, wahrhafftig, nottwendig Got: 
tesdienſt gefuͤrdert wurde. Dann wir ſeind der vngezweifelten Zuuerſicht, 
nad) dem Gott nicht iſt ein Gott der Vnordnung, fonder des Fridens, vnd 
will das es alles ehrlich vnn ordenlich zugehe, es feie feiner ewigen Goͤttlichen 
Maieftat ein fonderliher wolgefälliger Dienft, das in den Kirchen ein gebürs 
lih vnd nuslih Drbnung, vermög feines, göttlichen Worts, fürgenommen und 
gehalten werde, | 

Vnd dieweil der Son Gottes das Prebigampt und bie Sacramenta bes hei: 
ligen Quangelions ſelbs geftifft ond verordnet hat, das hiedurch der heilig 
Geift die Kirch auß allerley Volcker verfamle, zu der rechten erfanntnuß Got: 
tes füre, vnd im rechten Glauben zur ewigen Gerechtigkeit und Seligkeit be 
ftätige und erhalte. 

So ift vnſer Meinung durch Gottes gnab, gar nicht dahin gerichtet, das 
durch andere oder newe Ordnung das Predigampt und Gebraudy der rechten 
Chriſtlichen Sacrament verhindert, und die Kirch von dem wahrhafftigen Glau⸗ 
b:n, an vhfern lieben Heren Zefum Chriftum, zu dem Aberglauben gefüret, 
Sonder vil mehe, das die bemelte Stiftung Chriſti, auff das bequemlicheſt 
vnd heilfameft offentlih in der Kirchen verrichtet, vnd dem rechten Glauben 
auß dem Euangelio zuleenen, auch dur die Sacramenta zubekrefftigen vnd 
zubewaren, dienſtlich befürdert werben möchten, 

So iſts auch ynuerborgen, da -bey ben Gorinthiern fid in dem heiligen 
Garrament des Rachtmals vnſers lieben HERAN Jeſu Chrifti, ein Wnords 
nung begabe, was für ſchwaͤre Straff Goͤttlichs Zorns Uber jie fommen fey, 
darmit on Zweifel ber Allmechtig, der Chriſtlichen Kirchen zu jeder Zeit ge: 
wißlich zuuerftehen geben hat, mit was ernftlicher nn er die Kirchen: 
zucht vnnd ordnung, bey feinem Predigampt und Gebrauch feiner Sacrament 
erforbere, und gehalten haben woͤll. 

Demnad) feind wie in betrachtung vnſers ſchuldigen bienfts und Gehorlams, 
gegen dem Son Gottes, vnſerm einigen, wahrhafftigen Heiland Jeſu Ehrifto, 
auch zu fürderung rechter Chriſtlicher zudyt vnn übung, nit vnzeitlich bewegt 
worben, volgende Kirchenorbnung, vermög Göttlicher Lehr, in Schrifft be 
greiffen und verfaffen zulaffen, ernſtlich biemit beuelhend, das alle Pfarr: 
herr vnd Kirchendiener vnſers Fuͤrſtenthumbs, fich derfelben, biß auff ein ge 
meine Ehrrftliche Reformarion vnd vnſern ferneen Befcheid, gemeß vnn ges 
horſamlich halten, vnd ſich bierinn dermaffen fo gefliffen erzeigen, wie fie be 
gern ber Kirchen mit vechtem Exrnft vnd Epfer zudienen, vnd Gottes frafl, 
au vnſer Vngnad zuuermeiden. 

A. v. 1582. VOn Gottes Gnaden, Wir Ludwig Hertzog zu Würtemberg, 
‚und Ze, Grave zu Mümpelgart, ꝛe. Wiewol die eufferliche Geremonien, 
- und Ordnungen in den Ghriftlihen VBerfamiungen, und Gemeinen Gottes, 

welche von Gottfeligen und verftändigen Leuten, umb Wolftande und mehrer 
Richtigkeit willen, angeftellt werben, nicht ein Hauptſtuck feyn der Chriſtli⸗ 
den Religion, noch auch an bdenfelbigen die &eligkeit gelegen, fonder nad) 
Gelegenheit der Zeiten und Perfonen, (mo ed ohne Ergernuß befchebeh Tan,) 
mol mönen geendbert, gemebrt, gemindert, eines Theile auch (mo fie all zu 
überflüffig) abgefchaffen werden, und hierdurch der Ghriftlichen Lehr und Ber 
kandnuß an ihe felbften nichts benommen wirb: Jedoch will der Allmaͤchtig, 








* 
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fein. Goͤttlich Maieſtaͤt anfänglich ſelbs sonderfangen ,; hernach zu 
zeitten den Engeln, onnd dann. den: heiligen Patr rchen vnd —* 


daß es (nach der Lehr ſeines heiligen Apoſtels Pauli) in unfern Seifen 
Hungen, (da, man —* kompt, GOttes Wort zu hören, 
die n Saeramenta rauchenalles chrlich, und, 5 * —* 
1 „12.). Dann SHF ıft mdt Ir GHtt der Unordnung, (order def 
: Und, iſt AR DR I Wir, daß alles zur Aufferbawung, und 
ung der Ehriſtlichen Gemein anyefteilt‘, und fe verrichtet‘, dmit Ge⸗ 
"oil immer müglich) alles Ergernuß und Ubelſtand verhuͤtet werde, 
wWiewol auch ein jeder Ghriſtlichen Herrſchafft bevorſteht, daß fie mit Rath, 
in ihren Kivdyen nad, Gelegenheit derfelben gebuͤrliche Kirchenordnung anrich⸗ 
* und hierinn kein Herrſchafft der andern maß oder Ordnung zu geben 
Derwegen es unnoͤthig, daß ‚alle reformierte Kirchen, fo ſich zur Chriſt⸗ 
— 0— Gonfeſſion bekennen mg einerley Kirchen : Drdnung 
gebrauchen, jandern Germoͤge der Chriftli enbeit) jede. Landfchafft ein 
aigne haben kan. Jedoch Ars wie es für ein Wolftand und Rothdurfft, 
daß under einer ‚ShrHtti en Herrſchafft, mit den euffertichen Eeremonien, und 
s züͤbungen ein Gleichheit gehalten, und- nicht ein. jeder Kirchendiener bey 
feiner Pfark etwas eigens, newes, oder befonders, nad) feinem Gutbedunden 
‚ welches bey den einfaͤltigen Chriſten nicht ohne Ergernuß. abgehet; 
Wir "halten auch darfuͤr, daß im den Kirchen » Ordnungen fuͤrnemlich dahin 
„ damit die Hauptſtuͤck, in denen unfere Ehriſtliche Religion fteht „ den 
ug "Haben, als na die Predig a Göttlihen, Wort, und, Außſpen⸗ 
‚der heiligen Sacramenten, und ‚d le andere Kirhenübungen oder Ce⸗ 
onieng gi dan F damit diſe vichtige Stud, an, denen es alles ge⸗ 
2% —2 —* dunckelt, ſondern befoͤrdert werden, Wie wir 
aud auf —— deß Rewen Teſtaments vernemen, daß in der erſten 
‚Kitchen bey Lebzeiten der Apoſtel, die Kirch Gottes nicht mit vilen oder über: 
flüfiigen Geremonien beſchwert worden, fondern in allweg die Predig Göttliches 
er — — ef —* 
ungen das pt su en willen 
> Ben nd wen er Sehar Füch, Ynfer ferundtißee kb 
er orne „un eun icher 
Hergög zu MWiürtemberg, Ic, Chriftfeliger PR 
ir © —— tigen, und Aufferbawung ber Kirchen Gottes, ein ſo 
greiffen taffen, und in difem Unferm Hürftentbumb angefteilt 
\ mnöthige, und 'überflüffige Geremonien vermitten, und zuforderft auff 
die, Predig def Evangelii, aud rechten Gebrauch der Heiligen: Sacrament ge: 


Welches wol angefangen Werd der Chriſtlichen Reformation in bifen Kirchen 
bernader, welund der auch Hochgeborne Kürft, unfer gnädiger, freundlicher 
‚Hetr Batter, Herr Chriſtoff zu Würtemberg, 26 Cheiftmitter 

kdero Vätterlichem, fonderlihem, Chriſtlichem Eiffer nah) nicht 

Sk continuirt, fonder auch noch ferner befördert, und in etlichen Stucken 
er verbeſſert/ alfo daß under feiner Bär: eiebden Regierung der Kirchen 
Ka —* unſerm Forſtenthumb Lurch die Gnad dep Altmächtigen). wol 


Warn aber fich mit der Beit auch alerband Umſtaͤnd verendern, * alſo 
sine Rottburft, daß auch gute und ——— nach Gelegenheit der 
Zeitten, ſerner verbeſſert werden, und wie ums vor dem Allmaͤchtigen ſchul⸗ 
Bin erfennen, Are wenigerm Eifer)’ und Fleiß, dann Unfere Gheiftliche 
Vorfahren, Regierung, alles das jemg, fo zu der. Ehr unfers HErrn 
—— Jeſu Chriſti, auch zu Aufferbawung feiner geliebten Kirchen dien: 


170 (fi) Kirchen⸗Geſeze. 


pheten, auch feinem eingebornen Son, vnſerm lieben Herrn Jeſu 
Chriſto, da er Menſch iſt worden, vnd deſſelben Apoſteln zuuer⸗ 
richten aufferlegt vnd beuolhen hat. 

Die Summa aber der rechten warhafftigen, goͤttlichen, him⸗ 
meliſchen vnd einig ſeeligmachenden Lehr, ſo von anfang der Welt 
her, in der Kirche oder verſamlung Gottes Volck auff Erden geuͤbt 
vnd getriben, auch noch biß zu end der Welt in uͤbung bleiben ſoll 
vnd muß, beſtehet darauff, Nämlich das Gott die Welt, wie Chri— 
ſtus felb& leerer, alfo-geliebt hat, das er feinen einigen Son gabe 
Goha. iij.), auff das alle die an jn glauben, nicht verloren wer: 
den, fonder das. ewig Leben haben: Vnd wie Paulus fchreibt, Gort 
hat vns Selig gemacht und beruffen (ii Tim. j.), mit einen beiliz 
gen Beruff, nicht nad) vnſern Werden, fonder nad) feinem Fuͤrſatz 
vnn Gnad, die vus gegeben ift in Chriſto Jeſu, vor der zeit der 
Welt, jegund aber offenbarer, durch die erfcheinung vnſers Heilands 
Jeſu Ehrifti, der dem Tod die macht hat genommen, vnnd das 
Leben, aud) vnuergaͤnglich weſen, an das Liecht bracht, durch das 
Euangelion (Zit. iij.), vnd hernach ferner, Wir waren auch wriland 
onweiß, vngehorfam, jrrig, dienend den Lüften, und mancherley 
MWollüften, vnd wandelren in Boßheiten vnd Meid, vnd bafferen 
vns ondereinander. Da aber erfchein die Freintlicheit vnd Holdſe— 
ligkeit Gottes vnſers Heilands, nicht vmb der Werd willen der 

erexbtigkeit, die wir getbon betten, Sonder nad) feiner Barmz 
hertzigheit macht er vns ſelig, durch dad Bad der Midergeburt, und 
ernewerung des heiligen Geiſts, woͤlchen er außgegoffen hat über 
vns reichlich), durch Jeſum Chriſtum onfern Heilandt, auff- dad 
wir durch deffelben Gnad, gerecht vnd Erben feien des ewigen Le: 
bens, nach) der Hoffnung. 

Das if die Summa und das Hauptſtuck, dahin alle andere 
Gapita, der rechten Himmelifchen und Görtlichen Lehr, von Gott, 
von Gotted Gefes, von der Sind, von dem Fuangelio, von den 
Eacramenten, vom. Glauben, von ber Gerechtigfeit, von gutten 
Merken, von Geichäfften eines jerlichen Ehriftlichen Stands vnd 
Beruffd,.von vrftend der Todten, von ewiger Seligfeit, vnd Furt: 
lich, von allen nußlichen vnd notwendigen Studen vnferer einigen, 


lich, euferfts vermögens zu befördern: Haben wir bie Kirchen: Orbnung ober 
Agenb Unfers Fuͤrſtenthumbs widerumb für.die Hand nemmen, unb wo wir 
es für ein Notbdurfft, und Wolftand geachtet, in etlichen gleihwol wenigen 
Puncten verbeffern laffen. nn 

Wöllen demnach; ‚hiermit allen Pfarrherrn und Kirchendienern Unfers Fur: 
ſtenthumbs, bey Vermeidung Unferer Ungnad und Straff, ernftlich aufferleat 
haben, daß fic fih nad difer Unfer Kirchen: Ordnung in Verſehung ihres Kir: 
chendienfts richten, und derfelben in allen und jeden Puncten ſich nemeh ver: 
halten: Und fich bierinn dermaften fo gefliffen erzeigen, damit ihr Chriſtlicher 
Eıffer, und Ernft, (dem Aymächtigen, und feiner geliebten Kirchen trewlich 
zu dienen,) im Werd gefpürt und befunden: Wie fie au folches an dem 
groffen Tag deß HERRN, vor dem Ricterftul IEfu Chriſti zu verantwor: 
ten getramwen. . R 
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rechten, warhafftigen, Ehriftlicyen Religion, entlich gericht vnd ger 
leittet werden. | ae 

Nun iſt die bemelr Lehr, vnn was derfelben anhengig, in ber 
heiligen Görtlichen Schrifft, nämlidy in der Schrifft der heiligen 
Propheten vnd Apofteln, fo genannt wuͤrdt die Viblia, Alts vnd 
Neuͤwes Teitaments, dermallen fo genugſam verfaßt, begriffen, außs 
gefürt, erklärt, vun mir Göttlihen, Himmeliſchen Wunderzeichen 
verfichert vnd beftärigr, das auch ein Engel von Himmel, ſo er 
anderft dann die jegrbemelte Schrift außweifer, prediger; verflucht 
fein folt. (Gal. j.) | 

Hierauff follen die Pfarrherr, Prediger, vnnd ander Kirchen⸗ 
diener, jo das Lehrampt füren, allen jren müglichen (it. Zim. iij.) 
fleiß, jo tags, fo nachts, mit ernftlich:r anruͤffung Gottes, dahin 
richten vnd wenden, das fie die Schrifft der heiligen Propbeten vnd 
Apofteln, empſiglich lefen, recht verfteen, vnd alle jre Predig im 
Ei ermanen vnd ftraffen, darauff vnd darauf gründen vnd be⸗ 

atigen. & 1 
Vnd dieweil nach der Apoſtel zeit, ettlich heilig Vaͤtter, in 
Sachen, vnſer Chriſtlich Religion belangend, auch geſchriben has 
ben, wiewol fie mit jren Schrifften der Kirchen jres fleiß zudienen, 
Ehriftlich gefinner, auch allerley Irrthumb, fo ſich wider die recht 
Prophetiſch vnd Apoſtoliſch Lehr einreiffen wolt, jres boͤſten Ver: 
muͤgens durch Gottes gnad begegnet vnd gewehret, vnd der rech— 
ten warhafftigen Lehr, gutte Kundtſchafft geben haben, derohalben 
jre Schrifften ehrlich gehalten, vnn zur gelegenheit fleiſſig geleſen 
werden ſollen. Jedoch ſollen dieſelben Schrifft der Vaͤtter, der hei: 
ligen Prophetiſchen und Apoſtoliſchen Schrifft, nicht gleicher Autori⸗ 
tet, vnd Anſehens geacht, Sonder ſouil (wie ſie —* erfordern) 
daruon gehalten werden, ſouil ſie mit Kundtſchafft der Propheten vnd 
Apoſteln Schrifft erweiſen vnd darbringen moͤgen. * 

Nah dem auch ſich bißanher allerley Mißuerſtand vnd Irr⸗ 
thumb in maucherley Artickel vnnd Capiteln, die Lehr vnſerer rech⸗ 
ten, warhafftigen, Chriſtlichen Religion betreffendt, in der Kirchen 
zugetragen. Vnd aber die ſelben Irrthumb in der Augſpurgiſchen, 
auch in vnſer Confeſſion, ſo wir zu Triendt uͤberantwurten haben 
laſſen, kurtzlich vermeldet, vnnd mit grundtlicher Zeuͤgknuß der Hei— 
ligen Prophetiſthen vnnd Apoſtoliſchen Schrifft, auch mit Kundts 
ſchafft der rechten Catholiſchen Kirchen verworffen und widerlegt, 
vnd darneben die recht, heilſam, Chriſtlich Leer angezeigt. So 
woͤllen vnd erfordern wir, das vnſere Pfarher, Prediger, vnnd ans 
dere vnſere Kirchendiener jre Leer vnd Kirchen handlung in den 
zwiſpaltigen, auch andern Puncten, nach jnnhalt, anweiſung vnn 
erklaͤrung der bemelten zweien Confeſſion, verrichten vun volnziehen. 


| Bon dem-Tauff. 
MYewol zu difer zeit nicht vil alt Menfchen, fonder zum meh⸗ 
rer theil Kinder geraufft, wie ed dann auch recht vnnd Chriftlich 
ift, das die Kinder .getaufft werden, jedody fo man redyt zu Herten 


’ 
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faſſet, von wen ber Tauff geftifft vnnd eingefest, auch was gfoffe 
Gutthar und auß Gottes Gnaden durch den Zauff angebotten,. vud 
übergeben, fo wuͤrdt er om allen zweiffel für fein lieverlich Kinders 
fpil, fonder fürden Hochwichtigſten, treffenlichften werckzeuͤg einen, 
dardurch der heilig Geiſt in ons Frefftig vnd chätig, gehalten. (Ein. rl. 
Matt. iij. Mar. j. Luc. iij. Joan. 1.) Dann nad) dem der Tauff, 
durch den Teüffer Johannem auß Gottes Beruff angefangen, bat 
der Son. Gottes vnſer lieber HENR Jeſus Chriftus, den felben 
nicht allein ſelbs empfangen, fonder auch bejtätigt vnd beuolben, 
das er für vnd fir in der Kirchen biß zu end der Welt, gehalten 
vnd gebraucht werden foll. (Matth. xxviij.) 

VBnd dieweil S. Paulus bezeuͤgt, dad wir mit Chrifto in den 
Tod, durch den Tauff beg.aben, auff das, gleib wie Chriſtus ift 
aufferftanden von den Todten, dur die herrligkeit des Vatters, 
(Nom. vj.) Alfo follen auch wir in einem neuͤwen Leben wandlen, 
das auch die fo getaufft werde, Chriftum anziehen, vnd das ber 
Zauff fey ein Bad der MWidergeburt, ver Reinigung vnd der Erneuͤ— 
werung des heiligen Geiſts, (Gal. iij. Epheſ. v.) jo Fan man ſich 
Darauf wol erinnern, das er fey ein Göttliche Geremonia vnnd bei 
dig Sacrament, dardurd wir vnſers Beruffs zur Kindtichafft Got: 
tes vergwißt, vnd in die Poſſeß der ewigen himmeliſchen Guͤtter 
eingefegt werden. Dann wiewok nicht alle fo getaufft, die ewig 
Seligkeit ererben, fo geſchicht doc) das felb nicht auf mangel des 
Tands vnd beruffs Gortes, fonder auf mangel deren, fo ſich des 
Tauffs nicht mir rechtem Vertrawen in den Herrn Chriſtum durd) 
fein Euangelium gebrauchen, Darumb, nach dem fo vil an dem 
Chriſtlichen Tauff gelegen, dz wir vns fein in den aller gröften vnd 
fchwäreften Anfechtungen, fürnämlid) von der ewigen Fürfebung 
Gortes behelffen, und vertröften mögen und follen: So ift fein mh 
zufparen, darmit er Ehriftlich gehalten, aufgeteilt und empfangen 


erde. w 

Vnd anfänglich fell der Widerteuͤffer Irrthumb, fo den jungen, 
und noch vnmuͤndigen Kindern den Tauff abgeichlagen, gaͤntzlich 
verworfen fein. Sonder die Kinder, alö die nicht der geringfi teil 
Gottes Volck fein, follen .vermüg Goͤttlichs Worts und ordnung ges 
taufft werden. - 

Vnd wiewel vor zeiten in der erftd Kirchen, nur zwu zeit im 
jar, nämlich DOftern vnd Pfingften, zutauffen verordnet, Jedoch, 
nad) dE der Son Gottes, vnd feine Apoſtel Fein fonderliche zeit hier— 
inn beftimpt , fonder der Kirchẽ jre freiheit gelaffen, auch vil finder 
jrer fchwachfeit bald, die obbeſtimptẽ zeit des tauffs nit erreiche 
möchte. fo wolld wir auß difen vñ andern hechwichtige vrſachen, 
dz die Finder zu jed' gebärlichen Zeit, fo es von jreutwegen ordenlich 
begert, vnd fie fürgebracht, getaufft werden. Jedoch achten wir 
es. für nußlicher, das die Kinder aufferhalb der nott jrer fchwachbeit 
nicht, zur Zeit, da Fein Kirchen verfamlung vorhanden, fonder auff 
den Sontag oder andere Feiertag, oder auff den Werd tag, da Pre: 
dig gehalten, und ein mänge des Volcks in der Kirchen bepeinander 
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verfamlet, zutauffen fürgetragen werden, darmit mänlglich‘ bey dem 
Kindertauff, nicht allein des gebrauchs und nutzung des Tauffs ers 
innert, fonder audy Gottes Namen über das Kind auzuruͤffen, vnnd 
dem Kind vmb ein rechten Ehriftlicden Glauben „der im zu rechter 
entpfahung ded Tauffs, und zur Seligkeit ndttig, zubitten, erma⸗ 
net ond bewegt wurden. ®) 

Mir wöllen aber hiemit niemandts geftatt haben, dz er mit 
feines Kinds Tauff, auß verachtung gfährlicher: weiß vnd jrriger, 
onchriftenlicher Meinung, in die lenge verziehe, dann wo ſollichs 
gefebehe, edenden wir daffelb nad) gelegenheit: des Handels ernits 
ich een. m.‘ 

Darnach foll auch fürnemlich hierinn bedacht werden, das die 
Substantia, ‚oder das wefenli Stu, eines rechgen Chriftlichen 
Zauffs, nicht an der menge vnd vile der Geremonien, fo vor diſer 
zeit bey dem Tauff im brauch gewefen, fonder fürnämlic an dem 
gelegen fey, das der Tauff gereichet werde, im Namen Gott des 

atters, vund des Sons, und des heiligen Geiſts. Darumb alle 
Lectiones, Vermanung vnd Gebert, bey dem Tauff dahin gerichtet 
werden follen, das difes wefenlich Stud recht verftanden vnd ges 
braucht werde. | | 

Das aber das Kind im Tauffen in oder aufgewidelt, ein oder 
drey mal begofien, in das Waſſer eingedaucht, oder mit Waffer bes 
fprengt werde, ift an jm ſelbs mittelmäifig. —— 

70, Jedoch, dieweil in der Kirchen alles ordenlich vnd zur Beſe 
ſerung geſchehen ſoll, haben wir fuͤr nutzlich bedacht, das die Kind⸗ 
lin außgewickelt, doch allerley Gefahr zuuerhuͤtten, nicht ins Mais 
fer gedaucht, fonder mir dem Waſſer alfo nackend begoffen werden, 
es were dann fad), das das Kind fo ſchwach, dad es den Lufft oder 
Kelte nicht wol leiden möchte, ald dann mage ed eingewicelt wol 
getaufft werden. 

Es foll auch beid von den Eltern und Pfarrherrn fürfehung ges 
fhehen, das zu Geuattern des Kinds tauff, nicht leichtuertig Peros 
nen, fo in ofentlichen Laftern vnbußfertig verhafft, fonder ehrlich 
und Gottsfoͤrchtig Leit angenoinen werden, darmit nit durch der 
Geuattern vnerberfeit das heilig Sacrament des Tauffs, vor der 
Kirchen gefchendet werde. 

Hierauff foll nachuolgende Ordnung im Tauff gehalten werden. 

Erftlich frage der Kirchendiener, wie man das Kind nennen wöll, 
vnd fe ed nicht jachtaufft fey, fo es nun nicht jachtaufft ift, fprech 
er alfo. 


Form des Tauffs. 
ES iſt vns bie ein Kindlin —— vnnd von ſeinet we⸗ 
gen begert, das es dem Gebett gemeiner Chriſtlichen Kirchen beuol⸗ 





68) efr. Gen, S. R. v. 17. Dec. 1806- $.3. — u. Kön, Ver. v. 14. Mart. 1810. 
69) efr. Spez. Conf. Erl. v. 3. Oct. 1826. 
70) A. v. 4582- „Jedoch — getaufft werden’ fehlt, 
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hen, vnd nach Ordnung vnnd Einſatzung vnſers Herrn Jeſu Chriſti 
getaufft werde. Erle Tr 

Damit wir aber Bericht empfangen , auf was grund Göttlicher 

Schrifft, wir ons des Kindlins annemen, vnd dur das Gebert 
Gottes Angeficht fürftellen, auch jm vn die Gnad und Gab des 
Zauffs bitten ſollen. Eo laßt uns hören das Euangelion von den 
Kindlin, wie es Marcus am zehenden befchriben bar. 
Zu der Zeit brachten fie Kindlein zu Iheſu, das er fie folt ans 
rüren, aber die Jünger. furen die an, die ſie trugen, da es aber 
Sefus ſahe, ward. er vnwillig, und fprad zu ihnen: Laßt die Kinds 
lein zu mir fommen, vnd wehren jnen nicht, dann folcher ift das 
Reich Gottes. Warlich ich fag euch, wer das Reich Gortes nicht 
entpfäher als ein Kindlin,. der würde nicht binein fommen, vud er 
herizet fie, vnnd leger die Händ auff fie, vnd frgner fie. 

Lieben Freind, wir hören auf difem Euangelio, wie freindt- 
lich fich ver Eon Gottes, vnſer lieber Herr Zefus Ehriftus, gegen 
den Kindlin fteller, darmit er offentlich vnd gewißlich Zuueriteen 
gibt, in was groffer nort vund Gfahr die armen Kindlin fteden, 
und das fie darauß om fein jonderlic” Gnad und Barmbergigfeit, 
nit erlöfer werden mögen. Dann wir hören auch ſonſt tänlid) auf 
Gorres Wort, erfirens auch beid an vnſerm Leben vnd Ererben, 
das wir von Adam ber alle fampr, in Enden empfangen vnd ges 
born werden, darinnen dann wir under Gottes Zorn in ewigkeit vers 
dampt vnd verlorn fein müßten, wa vns nicht durch den eingebors 
—— Gottes, vnſern lieben Herrn Jeſum Chriſtum, darauf ge: 

Dieweil dann diſes gegenwuͤrtig Kindlin in ſeiner Natur, mit 
gleicher Sünde, in maſſen wie wir auch vergifftet vnnd verunreiniz 
get iſt, darumb es auch des ewigen Tods vnd Verdamnuß ſein 
vnd bleiben muͤßte. 

Vnd aber Gott der Vatter aller Gnaden vnd Barmhertzigkeit, 
feinen Son Chriſtum der gantzen Melt, vnd alſo auch den Kind: 
lin nicht weniger, danı den Alten verbeiffen vnd geſandt hat, wol: 
cher auch der gangen Welt Sind getragen, vnd die armen Kindlin 

leid) fo wol, als die Alten, von End, Tod vnd Verdanmuß er: 
öfer vnnd felig gemacht hat, vnd beuolhen, man foll fie zu jm brin: 
gen, das fie gejegnet werden. 
Derohalb fo vermane und bitte ich euch alle, die jr all hie ver: 
famler feind, auß Ehriftlicher liebe vnd trewe, das jr eritlich zu Her: 
Ben nemen vnd mit fleiß bedenden wölt, in was groffem jamer und 
nor, diſes Kindlin, feiner Art vnd Natur halben ſtecket, Nemlich 
dab es fey ein Kind der Eünden, des Zorns und Vngnad, vnd 
das jme nicht anders geholffen werden möge, dann das es durch 
den Tauff, auf Gort new geborn, und von Gott an eines Kinds: 
ftate, von wegen vnſers Herrn Jeſu Ehrifti, angenommen werde. 

Hierauff fo wöller euch dies gegenwärtigen armen. Kindlins 

egen Gott dem HERRN mirernftannemen, das felbdvem HERAN 
Ehrifto fürtragen, vnd bitten, er wülle es zu gnaden auffnemen, 
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jm fein Suͤnd vergeben, vnnd zu einem Miterben, der ewigen, 
bimmelifchen Guͤtter erkennen, auch. nicht allein von des, Teuͤffels 
gwalt, dem es der Sind halb onderwärfflich, erledigen, fonder auch 
aljo durch den heiligen Geift fterden, das es dem Feind im leben 
vnd fterben, ftartlihen Widerftand thun, vnd in dem zum feligen 
Eig erhalten werden mög. 


Laßt uns alfo betten. 


O Allmechtiger, Ewiger Gott, ein Batter vnſers HENREN 
Jeſu Ehrifti, wir rüffen dich an, über difen deinen. Diener N; der 
die Gab deiner Tauff bittet, vnd dein dwige Gnad, durch die geiſt⸗ 
lich Widergeburt begert, nimme jn auff HERR, vnd wie du gefagt 
haft, Bittet fo werden jr nemen, fucher fo werdet jr, finden, Elopft 
an, fo würt eich auffgethon (Marc. vij.), fo raiche nun ewiger Gott 
dein Gütte vun gnad, dem der da bitter, und, dffne die Thür dem 
der da auflopfit, das er den ewigen Segen difes Himmeliſchen Bade 
erlange, vnd das verheiffen Reich deiner Gaben empfahe, durch 
Ehriftum vnſern HERREN. | = a 


Einander Bebett., — 


Almechtiger, Ewiger Gott, der du durch die Suͤndtfluß, nach 
deinem geftrengen Gericht, die Vnglaubigen Welt verdampt, vnn 
den Glaubigen Noe felb acht, nad) deiner groffen — ————— 
erhalten, den Verſtockten Pharao mit allen den ſeinen im Roͤtten 
Möͤr erſeufft, vnnd dein Volck Iſrael durch das drucken hindurch 

efuͤrt, auch durch ſolchs das Bad deiner a Zauff zufünfftigks 
ich bezeichnet vnd bedeuͤtet (j. Petr. ii.‘ Deßgleiben durch die 
Tauff, deines lieben Kinds, vnſers HERRN Jeſu Ehrijti, den Jor—⸗ 
dan vnd alle Waller, zur ‚feligen Suͤndifluß vnd reichlicher Abwes 
ſchung der Suͤnden, geheiliget vnn eingeſetzt haſt, Wir bitten dich 
durch dieſelb dein grundloſe Barmhertzigkeit, du woͤlleſt diſen N. gnaͤ— 
diglich anſehen, vnd mit rechtem Glauben im Geiſt beſeligen vnn 
ſtercken, das durch diſe heilſame Suͤndtfluß, an jhme ertrinde vnd 
vndergehe alles was jme von Adam angeborn ift’'), Das er auch 
auß der zal der Vngläubigen geſoͤndert, in der heiligen Archa der 
Chriftenheit trucken vnd ficher behalten werde, deinem Namen allzeit 
brünftig im Geift vnd frölich in Hoffnung zudienen, auff das er mit 
allen Gläubigen deiner Verheiſſung ewigs Leben erlangen mög, durch 
Sefum Ehriftum vuſern HERNN. Amen. 

Laßt ons auch fprechen das Gebett, fo ons vnſer HERR Chris 
ſtus ſelbs gelerer und beuolben hat zubetten, vnd nicht allein alle ons 
fere, und des Kinds notturfft darinn begriffen, fonder auch darmit 
ons gwißlich zuerhdren verheiffen hat. 


— — 


71) Wann ein Alts getaufft würt fol man bife wort (onn er felbs darzu ge⸗ 
thon hat) Hinzu fegen, 
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Sprecht ein Vatter vnfer ıc. 


Mach dem Gebett fpreche der Kirchendiener gegen dem Kind. 
Der HERR beware dein Eingang vnn Aufgang, von nun an 

big in Ewigkeit. j 

Darauff fpreche der Kirchendiener weitter gegen den Geuattern alfo. 


Ermanung zun Geuattern bey dem Tauff. 


WLiehen Freind in Ehrifto, Nach dem jr von . difes N. bee 
gert haben, das er (vel fie) in dem Namen Jeſu Ehrifti getauft, 
vnnd durd) den Tauff in die heilige Gemein Gottes Volcks, angenom⸗ 
men vnnd eingeleibe werde, So ift euch ald Ehriiten vnuerborgen, , 
das wölcher ſich zu der Gemein Ehriftlicher Kirchen thut, der begibt 
fid) in ein geiftlichen Streit, dariun wir niche mir Fleiſch vnd Blut, 
fonder mir dem böfen Geijt, die rag vnſers Lebens, bie auff Erden 
zufempffen haben, wölcdyen Streit auch wir, om rechten Glauben in 
Gott Vatter, Eon vnnd heiligen Geift, nicht volfiirn mögen. 
Hierauf, dweil ir euch auß Ehriftlicher Lieb vnnd Freuͤndtſchafft, 
diſes noch vnmuͤndigen N. haben angenommen, vnd vertretten jn 
diſer offenlichen Chriſtlichen Handlung, So woͤllend mir an ſeiner 
ſtatt antworten, damit offenlich bekannt werde, warauff er getauft 
werde. ee 
er mal du dem Teäffel vnn allen feinen Werden und 
ejen | 
Antwort. Sa ich widerfag. 


Darnach frage der Kirchendiener ferner, 
N. glaubit du in Gott Vatter, Allmechtigen, Schoͤpffer Hims 
mels vnd der Erden ? 
Antwort, Ja ich glaub. 

N. glaubft du in Iheſum Chriftum fein Eingebornen Son un: 
forn HERRN, der eınpfangen ift von dem heiligen Geift, geborn 
auf Maria der Junckfrawen, der gelitten hat under Pontio Pilato, 
gecreüßiger, geftorben vnnd begraben, ift abgefaren zur Hölle, am 
dritten Tag anfferitanden von Zodten, auffgefaren gen Himmel, da 
fit er zu der Gerechten Gottes ſeins Allmechtigen Vatters, von dans 
nen er zufünfftig it, zurichren die Lebendigen vnd die Todten? 

Antwurt, Ja ich alaube. 

N. glaubſt du auch in den heiligen Geiſt, ein heilige Chriſtliche 
Kirch, ein Gemeinfchafft der Heiligen, 'verzeihung der Sünden, auff⸗ 
erftehung des Leibs, vnd ein ewigs Leben ? 

Autwurt, Ya ich glaube. 
Darauf frage abermals der Kirchendiener. 

N. wilt darauff getauffe werden ? 

Antwurt, Ja Ich will. 

Als dann begieſſe der Kirchendiener das Kind auffgewickelt, wie 
obuermelt, mit Waſſer, und ſpreche mit heller, lautterer vnd deuͤt⸗ 
licher Stimme 
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N. ich tauffe dich in dem Namen Gottes des Vatters und des 
Sons vnd des heiligen Geifts. 

Vnd fpreche darauff. 

Der Allmechtig Gott vnnd Vatter vnſers HERREN Jeſu Chrie 
fti, der dich N. anderwertsd durch Waffer vnd heiligen Geift geborn, 
vnd dir all dein Suͤnd, dur feinen lieben Son vnſern HERRN 
Shefum Ehriftum vergeben bat, der ſtercke dich mit feiner Gnad im 
heiligen Geift, zum ewigen Leben, Amen. 

Darauff foll der Kirchendiener dad Bold zur Dandbarkeit und 
Gebert ermanen, aljo fprechend. i 


VBermanung zur Dandbarkeit nach dem Tauff. 


ER lieben in Chriſto Jeſu, dieweil der Allmechtig Gott di 
Kindlin zu dem Tauff vnſers lieben HERRN Jefu Ehrifti, hat gnaͤ— 
diglich kommen laffen, follen wir jm lob ond dand fagen, und bit⸗ 
ten, das er ihm wolle dad Kind in allen gnaden beuolhen fein-Laffen. 


Sprechend. alfo. 

Allmechtiger, — — Gott vnd Vatter, Wir ſagen dir 
lob vnd danck, das du dein Kirch gnaͤdigklich erhalteſt vnd mereſt, 
vnnd diſem Kind verlihen haft, das es durch den heiligen Tauff wie 
dergeborn, vnd deinem lieben Son unferm HERRN, vnd einigen 
Heiland Jeſu Chrifto eingeleibdrt, dein Kind vnnd Erbe deiner Him⸗ 
melifhen Gütter worden ift. Wir birren dic) ganz geborfamlich, 
das du dig Kind, fo num mehr dein Kind worden ift, bey der eme 
pfangnen Gutthat gnaͤdiglich bewaren mblleft, darmit es nad) allem 
deinem en. zu Lob vnd Preiß deines heiligen Namens, auff 
dad trewlichſt vund Gottfeligit aufferzogen werde, vnnd endtlich das 
verfprochen Erbtheil, im Himmel mit allen Heiligen empfahe, durch 
Jeſum Ehrijtum, Amen. 

Nach volendung difes Gebetd , mag der Kirchendiener , die El⸗ 
tern, Srüntfchafft ond die Geuartern, auff volgende oder dergleichen 
weiß vermanen. | , i | 

Fr lieben im HERRN Iheſu Ehrifto, wie jr euch allhie ꝓor 
dem HERAN Chriſto, der mitten vonder ons ift, vnnd vor feiner 
heiligen Kirchen vernemen haben laffen, alſo follen jr ech deffelben 
getrewlich laffen angelegen fein, vnd mit allem fleiß nachkommen. 

Vnd jr alle, jr Eltern vnd Verwandten diſes Kinds, und wies 
uil ewer bie zugegen feind, folt nun dig Kind nad dem heiligen 
Tauff anderft nicht, dann als ein Kind des Allmechtigen, und ein 
Glidmaß vnſers HERRN Jeſu Chriſti, dem auch die Engel Gottes 
dienen werden, erkennen und halten (Marth. xviij. Hebr. j.), Bud 
nicht zweifeln, was jr difem Kind thun werden, es fen bdB oder 
guts, das jr das Gott felb vnd vufern HERRN Ehrifto thun were 
den, Derhalben eich fein mühe noch arbeir reuͤwen fol, die jr date 
zu ankeret, ein jeder nach feinem Beruff vund Verwandtfchafft mit. 
diem Kind, das ed den HERRN wol aufferzogen, underwifen vnd 

Menfcher'd Oefeifammlung. Vill MW». 12 
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gelehret werde, zuhalten alles was und der HERR zuhalten bes 
uolhen hat, daran jr Eltern, Verwandten vnnd Geuatter für’euch 
ſelbs fein fleiß fparen folt, onnd das Kind, fo es fein Zar erreicher 
in die -Kirchen zu dem Catechismo getrewlidy fürdem, Darmit es 
wol und grundtlich etkennen lerne, was. groffer, vnaußſprechlicher 
Gnaden vnd Gaben jm won Gort im heiligen Tauff, vnd 
übergeben ſeind, vnd auüß, dem dann feinen Glauben in der Gemein 
Gottes, ſelbs gern vnd von Hergen befenne vnnd verjehe: Sage 
wircklich vnnd mir: der That ab dem Teuͤffel vnnd der Welt, mit 
allen jren Werden vnd Lüften: ergebe vnd ſtelle fid) dar dem Herr 
ond feiner Far Kirchen, in gantzem Gehorfam feines beiligen 
Euangeliondt bleibe unnd lebe bey onferm -Heren’ Ehrifto biß ans 
nde: vnnd ‚bringe als ein lebendigs Glid Chriſti, vnn fruchtbare 
Reben, die an dem Rebſtock Chriſti geſund bleibt, vil frucht zu dem 
preiß Gottes vnd beſſerung ſeiner heiligen Kirchen, Amen. 


Zunm beſchluß ſpreche der Kirchendiener. 


Der HERR geſegne euch vnd behuͤte el. 
Der HERR erleuͤchte fein Angeſicht uͤber euͤch vnd fen. eich 


gnaͤdig | dr. iin: 

er HERR erhebe fein Angeficht auff euch vnnd ‚gebe eich 
den Friden, Amen. A a ae * 
iv, halten auch für nutzlich, fo auſſerhalb der gemeinen Pres 
Dig. oder, Kirchen verjamlung ein Kind geraufft. werden: fol, das 
ein Selen mit, einer Glöden geichehe, damit ‚ander: Leuͤt dardurch 
zum Tauff handel, zukommen ermaunet werden. Br 


Von der. Gaͤhetauff. | — 


DWeil bißher in der Chriſtlichen Gmein ein loblich vnnd wol ger 
ruͤndt gewonheit gehalten iſt, das alle Chriſtliche Perſonen, vnn 
— die Hebammen, in anſehung das auch die Weiber Miter⸗ 
ben des Reichs Chriſti ſeind, vnd die nor der gemeinen Regel vind 
—A nicht vnderwuͤrflich iſt, zur zeit der not, in abweſen det 
Männer, die Kindlin getaufft haben, woͤlches man Gaͤhetauff ges 
nennet har; So woͤllen wir dieſelben auch nicht auffheben, ſonder 
in jrer krafft bleiben laffen; 
Es ſollen aber die Kirchendiener die Hebammen’ auffs fleiſſigſt 
vnderrichten. Erftlich das fie Feim Kind, fo noch in Mutter Leib vnd 
nicht gang am die Welt geborn. ift, Gahetauffen follen. Dann nad) 
dem der Tauff ein Sacrament der Widergeburt ift, erforderr die taz 
tur difed Sacraments, das das Kind ‚fo das Sacrament der Wis 
dergeburt entpfahen ſoll, vorhin an die Welt geborn fen. Jedoch 
: follen die, fo in ſolchen ndten darbey find, beid Mutter vnd das 
- Kind, dent Allmechtigen Gott, durch jt treivlich Fuͤrbitt beuelhen, 
das Gott’ der Mutter helff, ond das Kindlin jm gnädiglich faß bee 
nolhen fein. Darnach das fie auch, nach dem dz Kind geborn, aufs 
ferhalb der hoͤchſten not des Kinds Schwachheit, nitht Gabheräuffen 
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folfen, Sonder wa fie ein Kirchendiener, oder fonft ein Chriftlichen 
Mann, in der eil gehaben mögen, den felben beruͤffen, vnn jnen das 
Kind tauffen taffen. Aber fo das felb von ſchwachheit wegen des Kinds 
je nicht gejein möcht, als dann folle die Hebamme, oder woͤlches ges 
genwürtigs Chriſtlichs Weib ſich des räuffens underfangen will, 
zwo oder. drey Perfonen, fo vorhanden, zur zeiguuß beräffen vnnd 
erfordern, ‚dDarmit auff zweier oder dreier Kundtichafft die Tauff bes 
en ſey, vnn zuuor das Gebert, Vatter vnſer, ſprechen, darauff 
das Kind mit Waſſer tauffen, vnd ſprechen. 

Ich tauff dich im Namen Gottes des Vatters, und des Sons, 
vnnd des heiligen Geiſts. J 

Wer nun alſo wie jetzt vermelt Gahegetaufft iſt, der ſoll nicht 
anderwerts wider getaufft werden, ſonder foll bey dem empfangnen 
Tauff beleiben. DE 

Jedoch fo das Kind lebendig bleibt, foll man es in die Kirchen 
tragen, als. dann foll der Kirchendiener vngeuarlich nacdhuolgenver 
weiß damit handeln. 

Zum erften frage er die Hebammen, wie und mit wad Worten 
dad Kind geraufft, vnd wer dabey geweien. 

Darnach verhöre er auch die andein fo darbey gewefen, woͤlcher 
geftalt das Kind Beet fey. :. 

So er dann befindet, das recht in dem Namen Gottes des Dat: 
terd vnnd Sons vnd heiligen Geifts getaufft worden fey, foll er ges 
gen der Verſamlung der Kirchen ſprechen. 

Leben Freund, das Kindlin ons hie fürgebracht, ift feiner forge 
lichen Schwachheit halben, da heimen im Hauf, in dem Namen Got: 
tes des. Vatters, Sons. vıd heiligen Geifts, nach der Ordnung Chris 
ſti getaufft worden. Hierauff das das heilig, Hochwirdig Sacrament 
des Tauffs nicht gefchendt, noch Gorted Wort, darbey ri für 
ein Spot. gehalten. werde, foll eö bey dem empfangnen Tauff beleis 
ben, vund nicht wider geteüfft werden. : Ä 

Vnd nach dem. ed noch. fein Namen hat, foll ed N. genannt 
werden, Darumb follen vnd rodllen wir ‚ons Difes N. als eins rech⸗ 
ten Glids vnſers HERREN Jeſu Ehrifti, und feiner heiligen Kirs 
chen annemen. I. — 

Wir woͤllen auch hören das Euangelion, dariun ſich vuſer HERR 
Chriſtus, der Kindlin- auff das freuͤndtlichſt annimpt, darmit wir 
erinnert werden, wes wir vonden Kindern halten follen. Alſo fchreibt- 
Marcus capex. Sie brachten Kindlin.zu Jeſu, dz er fie anrürte, die 
Juͤnger ‚aber furen die an, die fie trugen, Da es aber Iheſus fabe, 
warde er vᷣnwillig, onnd ſprach zu inen, Laſſet die Kindlin zu mir 
kommen wud weret jnen ‚nicht, dann ſolcher ift das Reich Gottes, 
Warlich ich fage euch, .wer das Reich Gortes nicht empfaher wie ein 
Kindlin, der wuͤrdt nicht hinein kommen, vnd er herket fie, vnd 
legt die Hend auff fie, vnnd fennet fie. va 
I Dieib wir nun auß jeßgehörtem worten vnſers Herrn Chrifti des 
gewiß vnd ficher feind, das die Kinder, fo Chriſto zugetragen, jme 
gefällig feind, und nun difes Kind dem HERAN Ehrifto durch den 
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Tauff auch uͤberantwurt, vnnd wir verhoffen, das es zum Reich der 
Gnaden angenommen, vnd nun ein Kind des Allmechtigen, vnnd ein 
Glidmaß vnſers HERREN Jeſu Chriſti worden iſt, dem die Engel 
Gottes dienen, So woͤllents auch darfuͤr halten, vund euͤch kein muͤhe 
noch arbeit verdrieſſen laſſen, jeder nach ſeinem Beruff vnd Ver⸗ 
wandtſchafft mit diſem Kind, es dem HERRN auffzuziehen, vnnd 
u vnderweiſen, das es lerne halten, das vns der HERR zuhalten 
euolhen hat, daran jr.Eltern, Verwandten vnnd Geuatter, für euͤch 
felbs Fein fleiß fparen, vnd es in die Kirchen zu dem Catechiſmo ges 
trewlich fürdern follen, fo balde es deö Alters und Verſtands hal⸗ 
ber fähig fein mag, darmit ed wol vnd grundtlich erfennen lerne, 
was groffer vnnd vnaußfprechlicher Gnaden vnnd Gaben, im von 
Gort im heiligen Tauff gefchendt. vnd übergeben feind, vnnd auf 
dem dann feinen Glauben in der Gemein Gottes, ſelbs gern befenne 
onnd verjebe: fage ab dem Teuͤffel vnd der Welt mit allen jren Wer: 
en vnd Lüften: ergebe vnnd ftelle fi) dar dem HERRN, vnd ſei⸗ 
ner heiligen Kirchen, in gangem Gehorfam feins heiligen Euanges 
lions: bleibe vnd lebe in vnſern HERRN Chriſto biß an das ende: 
bringe als ein lebendigs Glid Ehrifti, vnd fruchtbare Reb, die an 
dem Nebitod Chriſto gfund bleibt, vil frucht, zu dem preiß Gottes 
ond befferung feiner heiligen Kirchen. 


Hierauff laffend vns alfo betten, 


Allmechtiger Gott und Vatter vnſers lieben HERRN Yefu 
Ehrifti, der du diß Kind durchs —— vnd heiligen Geiſt ander⸗ 
werts geboren, vnnd jme alle feine Suͤnd vergeben haft, ſtercke es 
nun mit deiner Gnaden, mehre in jm deinen heiligen Geift, das es 
au Leib vnd Seel feliglih auffwachsfe, vnn in dem neuͤwen Gdttlis 
chen Leben, darzu du ed new geborn haft, zuneme, Vnd gib feinen 
Eltern vnd uns allen, dad wir dir hiezu an diſem Kind getrewlich 
vnd feliglih dienen, darmit auch durch ed vnd vns alle dein Goͤtt⸗ 
licher Name jmmermehr geheiliger , und bein Reich erweittert wers 
de, durch onfern HERRN Jeſum Ehriftum. 


Vnd zum Befchluß fage er. 

Der Frid des HERRN fen mit dir vnd mit und allen, Amen. 

Murden aber die Leit, fo das Kindlin zum Tauff bringen, auff 
des Kirchendieners Frage, ongewiffe antwort geben, vnnd fagen, fie, 
wißten nicht was fie in folcher Not und Schreden gedacht, vil wer 
niger (wie dann offtmald zugeſchehen pfleget) was: fie.geredt oder 
gethon hetten, fo mache man nur nicht vil Difputierens, fohder tauffe 
es on meldung einicherley Eondition, obgefchribner Ordnung gemeß, 
wie alle ander Vngetäuffte Kinder getäufft werden 72). er 


Bon dem Catechiſmo. | 
CAtechismus in dem Ehriftenlichen Glauben, ift ein muͤndtli⸗ 


72) Bol, Sp R, v. 3, Jun, 1746, 
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licher bericht, darin die fürnembfte und ndttige Stud‘, der rechten, 
warhafftigen Ehriftlichen Religion erflärer werben. 

Vnd ift vor zeiten, da die Chriſtlich Kirch auß den Alten, bei- 
de bei Juden vnd Heiden, fo zu jren Zaren und Verftand famen,: 
verfamler warde, der Catechismus vor dem Tauff gehalten worden. 

Nach dem aber zu difer zeit gmeinlicy die Kinder in jrer Kindt: 
heit, da fie des mindtlichen berichts noch nicht vähig feind, getaufft 
werden, Go foll der Catechismus als der, fo zu onderrichtung der 
Hauptartidel des rechten, warhafftigen, Ehriftlichen Glaubens, des 
nen die zu jren Jaren vnd Verftand fommen, notturfftig, mit den 
Kindern, als bald fie deffelben jres Alters vnd Verftand halben vä- 
big fein mögen, gehalten werden. | | 

Das fol aber mit volgender Ordnung gefchehen. 

Erftlich fol ein jerlicher Pfarher oder Prediger, allmegen auff 
ein jeden Sontag infonderheit nach der Predig, auff der Cautzel die 

ehen Gebot, Das Symbolon Apoftolicum, und das Vatter onfer 
fürpreden, Dan darmit es fruchtbarlicy vun nuglich gefchehen mög, 
oll er nicht heit dife Form, morgen ein andere gebrauchen, fonder 
die bemelte Stud auffichreiben, vnn fie dem Bold, auß dem gefchri: 
ben buͤchlin oder Täfelin ordenlich, verftentlidy vnn deutlich fürlefen, 
das beide, Alt vun Jung, bey jnen ſelbs die Wort nachiprechen, 
vund einerleyg Wort gewonen mögen, dann ed tregt ſich bey dem 
gemeinen Bold. difer Stud halben allerley Vnrichtigkeit zu, von 
woͤlches wegen die Motturfft erbeifchet, das difer Catechismus offt vnd 
gleihfdrmig gehalten werde. Wiewol nun dife Verordnung bey mans 
em ein gerings Anfehen haben möcht, als die vil fchlechrer vnn 
Findifcher were, dann das fuͤrnemlich die Gelerten damit beladen 
—— werden, Jedoch woͤlcher bedenckt die hoch groß Autoritet der 
emelten Stuck, vnd was treffenlicher nutz der heiligen Chriſtlichen 
Kirchen darauß entſteht, der wuͤrdt ſich, er ſeie gleich wie gelert er 
woͤlle, dieſelben der Kirchen fuͤrzuſprechen, nicht ſchaͤmen. Dann die 
eben Gebott, find von Gott fo hoch geachtet worden, dad er fie 
(bs feiner Kirchen auff dem Berg Einay fürgefprocdhen bat (Mof. 
j. xx.): So hat vnſer HERR Chriftus auch felbs das Vatter uns 
— zubetten gelehret (Mat. vj.), Was dann, das Symbolon Apo— 
olicum, fuͤrnaͤmlich die Artickel von dem Son Gottes, vnſerm 
HERAN Jeſu Chriſto (Nero. ij.), belanget, hat es Petrus mit ges 
enwürtiger Kundtfhafft anderer feiner Mitapoftolen, auff den 
ingftag, da fie aller erft den heiligen Geift entpfaugen hetten, 
geprediget. Vnd ift nicht zu zweiffeln, nach dem die recht, war 
Chriſtlich Leer des heiligen Euangelions, in der Kirchen vil Kar mit 
Menfchengedicht verdunckelt geweſen, und doch darbey der Gebrauch, 
die obbemelte Stud mach der Predig fürzußprechen, gehalten, das 
vil Menfchen durch diefelben auß gnaden des heiligen Geiſts, im 
rechten Glauben erleichter unnd erhalten worden: find. Darumb fol 
ſich Feiner difes Ehriftlichen, nußlichen Wercks zuunderfahen befchiwäs 
ren, fonder das felb mit allem fleiß und ernft verrichten. 
arnach foll ein jerlicher Pfarher etlich mal im Jahr, auff die 
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bemelte ſtuck nach der Predig die volgende Sprich Pauli, darin ein 
jetlicher ſeines Beruffs erinnert wuͤrdt, fuͤrleſen, naͤmlich alſo. 

Nach dem wir jetzt die Haupt vnnd noͤttige Stud‘, vnſers hei⸗ 
ligen Chriſtlichen Glaubens gehoͤret, So ſollen wir auch vernemen, 
die Spruͤch der heiligen Schrifft, darauß ein jetlicher in ſeinem Staud 
erlernen mag, was jme in ſeinem Beruff zuthun gebuͤre. 


Der Weltlichen Oberkeit. 


LAßt euͤch weiſen jr Kuͤnig, vnd laßt euͤch leren jr Richter auff 
Erden, dienet dem Herrn mit Forcht, vnn frewet euͤch mit Zittern, 
(Pſal. ij. Laßt ab vom Boͤſen, lernet Guts thun, trachtet nach 
Recht, helfft dem Vertruckten, ſchafft den Waiſen Recht, vnd helfft 
der Witwen ſachen (Efai. j.) 


Den Richtern. 


Sehe dich vmm under allem Volck, nach redlichen Leitten, die 
Gott forchten, warhafftig, vnnd dem Geitz feind feind, die fetze über 
fie, das fie das Bold alle zeit richten, (Erodi, xviij.) Sehend zu was 
gr thuͤt, dann jr haltent das Gericht nie den Meufchen, fonder dem 

erın, vnn er ift mit each im Gericht, darumb laßt die forcht des 

errn bey euch fein, und hürtend euch vnd thuͤts, daun bey dem 

errn vnſerm Gott, iſt Fein Vnrecht, noch anfehen der Perfon, noch 
annemen des Geſchencks (ij. Ehronicor. rir.) 


Der Weltlihen Oberfeit und Vnderthonen. 


JEderman fey onderthon der Oberfeit, die Gewalt über jn hat, 
dann es iſt fein Oberfeit, on von Gott, wo aber Oberfeit ift, die 
ift von Gort verordnet (Rom. ro. j. Per. ij.). Wer fidy nun wider 
die Oberkeit feet, der widerftrebt Gottes ordnung, die aber wider: 
ftrebent, die werden über fich ein Vrteil eınpfaben, dann die Gwalz 
tigen feind nicht den gutten Werden, ſondern den böfen zufdrchten. 

ilt du dich aber nit fürchten für der Oberfeit, fo thu guts, fo 
wirft du Lob von derfelbigen haben, dann fie ift Gottes Dienerin 
dir zu gut, thuft du aber boͤß, fo fuͤrcht dich, dann fie tregt das 
Schwere nit vmb funft, fie ift Gottes Dienerin, ein Recherin zur 
Straff über den der boͤſes thut. So feind nun auf nor Vnderthon 
nicht allein vmb der Straff willen, fonder aud) vmb des Gwiſſens 
willen, derhalben milffen jr auch Steuͤr geben, dann fie feind Gotz 
er die ſolchen Schuß follen handthaben ꝛc. (Roma. xiij. 
ij. Pet. ü. ! 


Den Eemönnern, 


ER Männer lieben ewere Weiber, gleich wie Ehriftus geliebt 
bat fein Gemein, ꝛc. (Ephef. v.) Zr Männer liebend ewere Weiber, 
vund feien nit bitter gegen jnen, (Coloſſ. iij.). 

Ir Männer wonend bey ewern MWeibern mit Vernunfft, vnnd 


Kirhen- Ordnung, von 1559. Uxij) 485 


gebt dem Weibiſchen als dem ſchwechſten Werckzeuͤg ſein Ehr, als 
auch Miterben der Gnaden des Lebens, auff das ewer Gebett nit 
verhindert werde (j Pet. iij) Ä — 


Den Eeweibern. 


R Weiber ſeind vnderthon ewern Männern als dem HERRN, 
wie ſichs gebuͤrt, dann der Mann iſt des Weibs Haupt, gleich wie 
auch Chriſtus dad Haupt iſt feiner Gemein (Epheſ. v. Eoloſſ. iij.) 
Die Weiber ſollen jren Maͤnnern vnderthon ſein, auff das auch die, 
ſo nit glauben an das Wort, durch der Weiber wandel on Wort 

ewonnen werden, wann ſie anſehen ewern keuͤſchen Wandel in der 
——— woͤlcher Geſchmuck ſoll nicht außwendig fein, mit Haarflech⸗ 
ten, vnd Gold vmbhencken, oder Kleider anlegen, ſonder der verbors 
gen Menfch, des Hergen on verrudt, mit ſanfft vud ftillem Geift, 
das iſt koſtlich für Gott, Dann alfo haben ſich auch vor zeitten die 
heiligen Weiber geſchmuckt, die jr Hoffnung auff Gott ſatzten, vnd 
jren Männern vnderthon waren, wie die Sara Abraham gehorfam 
war, van hieffe in Herr, wölcher Töchter Ir worden feind, jo jr wol 
thut, vnd euch nit foͤrchten vor einichem fchreden, ıc. (j. Pet. iij.). 


Den Eltern 


DJe Mort die der HERR dir gebeüt, foltu zu Herßen nemen, 
vnd folt fie deinen Kindern fcherpffen, und daruon reden, wann du 
in deinem Hauß figeft, oder auff dem Weg geheft, wann du did) 
‚niderlegft oder auffiteheit ic. (Deut. v1.) ' Ä 

Laß nicht ab das Kind zuzichtigen, dann wo du ed mit’ den 
Rutten haweft, fo darff mans nit toͤdten: du hauweſt ed mit der 
Murten, aber du erretrejt fein Seel von der Hell (Prouerb, rrüj.) 

Der feiner Rute fchonet, der haffer fein Eon, mer jn aber lieb 
bat, der zuͤchtiget jn bald. (Prouerb. riij. xix. xxix.) Haft du Kinder, 
fo zeuͤch ke, beig jren Hr'A von jugendt auff, laß in jren Millen 
nicht in der Jugendt, vund entichuldige. jr Thorheit nicht (Eccleſia— 
ftie. vij, vnd rrr.), Zr Vätter erbirrert ewer Kinder nicht, auff das 
fie nit fdeuch werden, fonder zieber fie auff in der Zucht vnd ver: 
manung zu dem Herin (Ephef. vj. Coloſſ. iii.) 


Den Sinderm 


FR Kinder feind gehorfam ewern Eltern, in dem Herren, dann 
das ift billih. Ehre Vatter vnd Mutter, das ift das erſt Gebott, das 
verheiffung hat: auff das dirs wol gehe, vnnd lang lebeft auff Er= 
den (Ephef. vi. Eoloff iij.). | 


Den Knechten, Mägten, Täglenern vnnd Arbeittern. 


HR RKuecht feind gehorfam ewern leiblichen Horn, mit Forcht 
vnd Zittern} in einfaltigkeir. ewerer Hergen, ald Ehrifto, nicht mit 
Dienft allein für augen, ald den Menfchen zu gfallen, fonder als die 
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Knecht Ehriftl, das Ir foldyen willen Gottes thut von Herken, mit 
gutten willen, laßt eich dunden, das jr dem Herrn dienend, vnd 
nit den Menfchen, vnd wiflend, was ein jerlicher = thun würdt, 
dad würde er von dem Herrn entpfahen,, ver fey Knecht oder Herr. 
Epheſ. vj. Coloſſ. iij.) | 
Fr Knecht feind vnderthon mit aller Forcht den Herren, nicht 
allein den güttigen vnd gelinden, fonder audy den wunderlichen. 


(j. Pet. ij.) 
Den Haußherrun. 


FR Herrn thund auch daffelbig gegen jnen, vund laßt ewer 
Trdwen, vnnd wißt daß jr auch ein Herrn im Himmel haben, vnnd 
ift bey jm Fein anſehen der Perfon, und beweifet den Knechten was 
secht vnd billic) ift. (Ephef. vi. Eoloff. iij.) 


Der gemeinen Jugendt vnnd anderen. 


LAſſend ech nit verfüren: weder die Hurer, noch die Abgbttis 
ſchen, noch die Eebrecher, noch die Dieb, noch die Geigigen, nod) 
die Truncknen, noch die Kefterer, noch die Rauber, werden das Reid) 
Gottes ererben (j. Cor. vi.) Ir Zungen feind vnderthon den Alten, 
alle ſampt feind vudereinander vnderthon, vnd haltent feft an der 
Demut, dann Gott widerftehet den Hoffertigen, aber den Demütigen 
gibt er Gnad, fo demuͤtiget eich num under die gwaltigen Hand Gots 
tes, das er eich erhöhe zu feiner zeit, all eüwer Sorg werffet auff 
in, dann er forget für eich. (j. Pet. v.) 


Deu Zungfrawen. 


ES ift ein Vnderſcheid zwifchen einem Weib und einer Jung⸗ 
frawen: woͤlche ſich nit verheirat, die ſorgt was den HERRN an⸗ 
gehdͤret, das fie heilig ſey, beide am Leib vnd auch im Geiſt. (j. Eor. vij.) 


Den Witwen. 


WElhe ein rechte Wittib vnd Einſam iſt, die ſtellet jr Hoffe 
nung auff Gott, und bleibt am Gebett tag und nacht, Wölche aber in 
Wolluſt lebt, die ift lebendig tod, ſolches gebeuͤt jnen, das fie ons 
fträfflich feind, nit Faul, Schwaͤtzig noch Fuͤrwitzig, und reden das 
nicht fein fol. (j. Timoth. v.) 


Für Jederman. 


Die Summa Gdoͤttlichs Geſatz. 

Du folt lieben Gott deinen HERAN, von ganzem Kerken, von 
aanter Seelen, von ganzem Gemuͤt, das ift das fürnembit und gröft 
Gebott. Das ander aber ift dem gleich, Du folt dein Nächiten lies 
ben als dich ſelbs: im diſen zweien Gebotten, hangt das gantz Ges 


® 
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Alfo hat Gott die Welt gelieber, das er feinen einigen Son 
gab, auff das alle, die an jn glawben, nicht verlorn werden, fonder 
das ewig Leben baden. (Johaunis iij.) | 

Es ijt gewißlich war, vnd ein theär werdes Wort, das Chriftus 
Jeſus kommen it in die Welt, die Suͤnder felig zumachen, vonder 
wolchen ich der firnemeft bin, aber darumb iſt mir Barınhertigkeit 
widerfaren, auff dad an mir fürnämlich Chriſtus Jeſus erzeigt alle 
—— zum Exempel denen, die an jn glauben ſollen zum ewigen 

eben. 

‚Aber Gott dem ewigen Kinig, dem onuergenglichen und vnſicht⸗ 
ei ur nn Meifen, fey Ehr vnd Preig in Ewigkeit, Amen. 

j. Timoth. j. 

Ferner fu auch ein jetlicher Pfarrherr oder fein Diaconus alle 
Sontag ein fondere zeit zu dem Catechiſmo, fuͤrnaͤmlich für das 
jung Vol, in der Kirchen, wie ſollichs ein * in ſeiner Pfarr, 
mit Rath ſeines Superattendenten, nach des Volcks und Orts geles 

enheit verordnet, fuͤrnemen, vnd die Jugendt dahin gewehnen, das 

e volgenden Catechiſmum von wort zu wort außwendig lernen. 
Vnd damit ſollichs nutzlich geſchehe, ſolle der Pfarrherr oder fein 
Diaconus erſtlich ein rd oder Articdel des volgenden Catechis⸗ 
mi nady dem andern kurtzlich vnd verftentlidy erplicieren vnnd auß— 
legen, das die ungen nicht allein der Wörter gewonen, fonder auch 
ein gutten Chriftlichen Verſtand derfelben überfommen. Hernach foll 
er ettlidh der Jungen offentlicy verhoͤren, das dardurch nicht allein 
derfelben Jungen geſchicklicheit erfaren werde, fonder auch die andern 
den Catechismum von jnen lernen mögen. Vnd follen die Kirchens 
diener mit der Jugendt, fo freuͤndtlich und holdfelig handeln, das 
fie nicht von dem Catechismo ns fonder darzu luftig wers 
den, wie dann vnſer Herr Chriſtus ſelbs ſich der Kinder auff das 
freändtlicheft angenommen hat. 


Catehbiämus. 


Frag. 
Woͤlches Glaubens biftu ? 


Antwurt. 
Sch bin ein Chriſt. 


73) Es ift dieß der Catechismus von Brenz, Der M. 8. D. v. 1536 ift ber 
lutber. Catech. beigegeben. — Wann ber Brenz'ſche Catech. zuerſt erfchien, 
ift unbefannt, Catechismus minor pro pueris: Johannis Brenzii, 
Ecclesiastae Hallensis 1552 ift bem Catechismus puerilis Melanch- 
thon's Witteb. 1532 8.in 3Bl. beygedrudt. Von der lateinifhen Ausgabe 
befindet fich auf der Stuttg. Bibl. eine ed. kl. 8. v. 9.1538. — Fischlin 
lc. p. 36. giebt noch die Ausg. 4551 u. 41592 3. au — Bon ber deut: 
fen Ausgabe, bie wahrſcheinlich Ueberſezung der fat. ift, ift der erfte bes 
Zannte Drud von 1556. 8. (Feuerl. Bibl. Symb. p.369.) fpäter erſchien 
fie fa alle Jahre zu Stuttgarbt und Tübingen, 


186 u.» s.: Kinhen-Befeze.. 


Warum biſta in Ehrißt oo 


J Antwurt. > 
Darumb das ich glaub in Jeſum Chriſtum, vnd bin in feinem 
Namen getaufft. — — 
Kurz rag. 


Was iſt der Tauff? 


Antwurt. | 
Der gr ift ein Sacrament und ein Goͤttlich Wortzeichen, bar: 
mit Gott der Batter, durch Jeſum Chriftum feinen Son, fampt dent 
heiligen Geift, bezeigt, das er dem Getaufften ein guädiger Gott 
wolle fein, vud verzeihe jm alle Suͤnd, auß lautter Gnad, von wegen 
Jeſu Ehrifti, und nem jn auff an eined Kindsftart, vnud Erben aller 
Himmeliſchen Guͤtter. | 


Frag. 

Sag mir Zeuͤgnuß der heiligen Schrifft, darauf die Stifftung di⸗ 

ſes Sactaments des Tauffs erwifen wuͤrt. 
Antwurt. 

Matthei am letſten, da der HERR Jeſus zu ſeinen Juͤngern 
ſprach, Mir iſt geben aller Gewalt, im Himmel vnd auff Erden, 
darumb geht bin, vnd lehret alle Voͤlcker, vnd treffend fie in dem 
Namen des Vatters, vnd des Sons, vnd des heiligen Geiftd, vnd 
leerer fie halten alles, was ich euͤch beuolhen hab. | 


Bud S. Marcus am letften. 


Geht hin in alle Welt, und prediget das Euangelion aller Crea⸗ 
fur, wer glaubt und getaufft wuͤrdt, der wuͤrdt felig, wer aber nit 
glaubt, der wuͤrdt verdampt werden. 


Braga 
Sag her die zwoͤlff — Chriſtenlichen Glaubens. 
ntwurt. 
Ich glaub in einen Gott den Allmaͤchtigen Vatter, Schoͤpffer 
des Himmels vnd der Erden. un 
Vnd in Jeſum Chriſtum ſein eingebornen Son vnſern Herrn. 
Der empfangen iſt von dem heiligen Geiſt, geborn auß Maria 
der Jungfrawen. 
De gelitten hat under Pontio Pilaro, gecreigiget, geftorben vnd 
egraben. 
Iſt abgeftiegen zu der Helle, am dritten Tag wider aufferftans 
den von den Todten. 
| Vnd auffgefaren in die Himmeln, da fißt er zu ber gerechten 
Gottes feines Allmechtigen Vatters, 
Don dannen er wider fommen wirbt, zurichten die Lebendigen 
und Todten. Ä 
Ich glaub in den heiligen Geift. | u 
Ein heilige Chriftenliche Kirchen, die Gemeinfchafft der Heiligen. 
Vergebung der Sünden. 
Aufferftehung des Fleiſchs. 
Vnd ein ewigs Leben. Sn 
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Frag. 

Warzu iſt dir diſer Glaub nutzlich? 

Antwurt. 

Darzu iſt er mir nutzlich, das ich durch diſen Glauben, werd 
vor Gott, von wegen Zefa Ehrifti, fir fromm vnnd heilig gehalten, 
onnd mir geſchenckt würde der heilig Geift, zubetten, und Gort als 
2 Vatter anzuräffen, vnd mein. leben nach feinen Geborten anzus 
richten. 


I Frag. 
Wie betteftu, wann du Gott anrüffeft ? 


Antwurt. | 
Sc) bett dad Vatter vnſer, woͤlches Chriſtus felb& gelehrt hat. 
rag. 
Sag mir dad Vatter onfer. 
Antwurt. 
Vatter onfer, der du bit im Himmel. 
Geheiliger werd dein Namm. 
Zufomm vus dein Reich. 
Dein Will gefchehe auff Erden, wie im Himmel. 
Vnſer täglicy Brot gib uns heit. 
T Bud vergib und vnſere Schuld, wie wir vergeben vnſern Schul- 
igern. 
Fire ons nicht in per 
Sonder erlöfe und von dem übel. 
Dann dein ift das Reid), vnd die Krafft, vnnd die Herrligkeit 
in ewigfeit, Amen. 


Frag. 
Mölches feind die Gebott Gottes, nach dem man foll dad Les 
ben anrichten ? 
Antwurt. 
Daß feind die Gebott Gottes, die in den Zehen Gebotten ftehn. 


u rag. 
Sag mir die zehen Gebott Gottes. 
az Antwurt. 
1. Ich bin der Herr dein Gott, du folt nit andere Goͤtter nes 
ben mir haben. . 
11. Du folt den Namen deines Gottes nit vergeblid) füren. 
IH. Du ſolt den Feiertag heiligen. 
I. Du folt dein Vatter vnd dein Mutter ehren, das du lang 
lebeft im Land, das dir der Herr dein Gott geben wuͤrt. 
. Du folt nit toͤdten. 
VI. Du folr nit Eebrechen. 
VI Du folr nit ftelen. 
VIH.. Du folt kein falfche Zeuͤgnuß reden, wider deinen Nächten. 
IX. Du folt didy nit laffen gelüften deines Nachiten Hauß. 
X. Du folt dich nit laffen gelüften deines nächiten Weibs, nod) 
feines Knechts, noch feiner Magt, noch feines Ochſſen, noch feines 
Ejelö, nody alles was dein Nädyiter hat. 


— 
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Frag. 
Warzu ſeind vns diſe Zehen Geburt geben? 
Antwurt 


Zum erſten ſeind ons diſe Gebott Gottes darzu geben, bad wir 
darauß lernen vnſere Suͤnd vor Gott erkennen. Zum andern, das 
wir darauß lernen die Werck erkennen, die Gott wolgefallen, vnd 
die wir thun ſollen, das wir ein ehrlich Leben fuͤren. 


rag. 

Vermuͤgen wir auch die zen: Gottes volkommenlich erfüllen? 

ntwurt. 

Nein, dann wir fein von Natur boͤß, vnnd geborne Sünder, dars 
umb feind vnſere gutte Werd nit volfommen gut. Aber das und ger 
holffen werde, fo hat Gott der Vatter uns gefchendt Jeſum Chriftnm 
feinen eingebornen Son, der nie fein Suͤnd gethon, vnd alle Gebott 
Gottes volkommenlich erfüller hat. Darumb jo wir an Jeſum Chris 
ftum glauben , fo belt vns Gott, auß lautterer Gnad, von wegen 
Jeſu Ehrifti darfür, als herten wir all feine Gebott erfüllet. 


Frag. 

Marumb follen wir dann gutte Werd thun? 

nrwurt. 

Mit darumb, das wir mir vnſern Werden die Sind buͤſſen, und 
dad ewig Leben verdienen follen, dann Chriftus har allein vnſere 
Suͤnd gebüßt, vnd das ewig Leben verdient: fonder darumb follen 
wir gurte Werck thun, das wir onfern Glauben bezeigen, vnd vn⸗ 
ferm Herrn Gott, für feine Gutthaten, dandbar fein follen. 


rag. 
Warmit wuͤrdt onfer lau Ha MWiderwertigkeit gefterd't, vnd 
wir in Anfechtung getrbft? & 


| ntwurt. 
Durd) das Nachtmal er Herrn Jeſu Ehrifti. 


ra 
Mas ift das Nachtmal ori? 
Antwurt. 

Das Nachtmal Chrifti, ift ein Sacrament, vnn Goͤttlich Wort: 
zeichen, darinn vns Chriftus warhafftig, vnnd gegenwärtig, mit 
Brott vnd Mein, fein Leib und Blur fchendt vnd darreicht, vnd 
vergwißt uns darmit,, das wir haben verzeihung der Sünden, vnd 
ewigs Leben. 


- Frag. 
Sag mir her die Wort, wie N Euangeliften vnnd Sant Pau⸗ 
Ius (ij. Cor. x. und rj.), die Stiftung des Nachtmals befchriben 


haben. 
| Antwurt. 

Der HERR Zefus, in der Nacht, da er verrathen ward, vnnd 
mit feinen Juͤngern zu Tiſch faß, nam er das Brot, er fegnets, fa= 
get danck, brachs, gabs feinen Juͤngern, vnd fprah, Nemend bin 
und effend, das: ift mein Leib, der für euch hingeben wilrdt, das 
thund zu meiner gedechtnuß. 
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Vnnd nach dem Nachtmal nam er ben Kelch, fagt danck, und 
abe jnen, vnn ſprach, Trinder alle darauf, das ift mein Blut des 
Newen Teftaments, das für eich vnnd für vil sergoffen wirt, zur 
—— der Suͤnden, das thund, ſo offt jr trinckt, zu meiner ge⸗ 
echtnuß. 


Frag. 
Woͤlches ſeind die Sälige De Himmelreichs ? 
Antwurt, 
Das Predigampt des — von Jeſu Chriſto. 


Frag · 

Sag mir etlich Spruͤch auß den Euangeliſten, mit woͤlchen Je⸗ 
ſus Chriſtus das Predigampt — Euangelions geſtifft hat? 

ntreurt. 

Luce am zehenden; fagt Chriftus zu feinen Juͤugern, die er zu 
predigen das Neid) Gottes außgeſchickt, Wer eich höret, der höret 
mic), und wer eich verjchmeher, der verfchmehet mich. Vnd Mas 
thei xvij. Dir will ich die Schliffel det Himmelreichs geben, was du 
binden wirft auff Erden, das fol im Himmel gebunden fein, vnnd 
was du loͤſen wuͤrſt auff Erden,. fol im Himmel loß fein. 

‚Bund Johannis am — emend hin den heiligen 
Geiſt, woͤlchen jr die Suͤnd erlaſſen, den ee erlaffen, end woͤl⸗ 
chen jr fie vorbehaltend, den feind fie vorbehalten. | 


Ein Gebett zu end des Catechismi. 


Nach dem nun die Erplication oder Außlegung des Catechismi, 
vnd die Kinder verhöret, foll das volgend Gebett.gefprochen werden. 


Laßt ons betten. 


Almechtiger, Barmbergiger Gott, Himmelifcher Batter, der du 
allein alles guts in vns anfaheft, beit tgeft vnd außmacheft, wir 
bittem dich fir dife Kinder, die du deiner Kirchen geichendt,. vnnd 
durch den heiligen Tauff widergeborn, vnnd num fo weit erleuchtet 
haft, das fie dife deine Gnad vnnd Guͤte, vnd jr Erlöfung in Ehrifto 
deinem lieben Son, onferm HERRN, aud felbit erkennen, vnnd 
vor deiner Gmein befennen, fterde diß dein Werd, das du in jnen 
angefangen haft: mehre jnen deinen heiligen Geiſt, auff das fie in 
deiner Kirchen vnnd Gmein, und in warem Glauben vnnd Gehorfam 
deines heiligen Euangelions ftärigd bleiben, vnd biß and End bes 
— verharren, vnd ſich kein falſche Leer, noch fleiſchliche luͤſt, von 

ekannter Warheit, abfuͤren laſſen: gibe jnen das ſie zu allem deinem 
gefallen, an Chriſtum deinen Son, vnſer gemeines Haupt, jmmer 
wachſen, vnnd fein volkommenlich mannlich Alter, in aller Weißheit, 
Heiligkeit vnnd ‚Gerechtigkeit erreichen‘, damit fie dich vnd deinen 
lieben Son, vnfern HERAN, ſampt dent heiligen Geift, einigen was 
ren Gott, immer volfommner erkennen, hertlicher lieben, vnnd bey 
jrem Nächften, mit Worten, vnd allem jrem Leben, dapfferer vnd 


* 
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tbarer befennem, preifen vnd rhlmen, d HERRN 
Shelum Chriſtum, A a ne ee 


Don der: Buß und Abfolution.. 


Mir follen billih Gott dem Vatter onfers lieben HERRN 
Jeſu Ehrifti, ewige dandbarkeit beid mır worten vnd werfen ges 
borfamlic) a das er die Verfonung, fo fein, Eon unfer HERR 
Ehriftus, für vnſere Sind gethon, der malen fo gnaͤdig vnnd 
barmhertzig angenommen hat, das er vns mit allein ein mal im 
Zauff. zu gnaden aufuimpt, vıd die Sünde vergibt, fonvder fo 
ir nad dem Tauff, irgends von dem Satana, vñ vnſer Schwach—⸗ 
eit, übereilert werden, vnd fallen in fchrodre leſterliche Suͤnde, als— 
dann will er dannocht die Thür feiner Gnaden vnuertilger haben , 

nder ſoll für onnd für, allen denen fo fi) von Euͤnden beferen 
vun Chriſtli En thun, offen Behalten werden. 
Dann wiewol niemands auff die Barmhertzigkeit Gottes ſuͤn— 
digen ſoll, vnnd wöͤlcher ſollichs grawſam Laſter begeht, ſich der 
Barmhertzigkeit Gottes vnwert macht, jedoch‘ will Gott von der 
Menſchen Boßheit wegen, zu keinem Lugner werden, vnnd wie Pau— 
lus ſagt (Rom, rj.), Gottes Gaben vnd Beruff, mögen jhn nicht 
gerewen. Er will auch nicht nicht wie Ezechiel (Ezecb. xviij.) pres 
diget, den Tod des Suͤnders, fonder das er ſich befere, vnd hab 
daß Leben. . Darumb foll Feiner, fo nach dem Qauff widerumb in 
Suͤnde gefallen, ſich ſelbs verſaumen vnd verwarlofen, fonder fich 
uf das ehiſt, on allen verzug, zu dem HERAN, durd rechtgſchaff— 
1 Chriſtliche Buß, beferen, | 

Mir reden Aber jetzt nicht, weder von der Erbfiind, die ons 
von Natur anhangt, noch von der ftäten Buß, fo wir on onderlaß 
biß in Tod tragen muͤſſen vnnd follen, Dann wiewol uns die Erb 
fuͤnd, mit allen wen Fruͤchten, fo fie. biß anber getragen, im Tauff, 
Hon wegen önfers HERMANN. Iheſu Chriſti, durch den Glauben 
‚genglic) verzigen vnd vergeben wiirde, Jedoch ‚bleibt dieſelb Erbe 
And jrer wuͤrckung halben, in vnſerm Sleifch für vnd für biß in 
) Auegabe 1582. iſt folgendes hinzugefhigt“ 

u ‚Bon bem Jährlichen Eramen der Jugendt, 
rn. .;. Nachdem auch die hehe Nothdurft erfordert, daß der Catechismus immer, 
und ohn unterlaß, ‚mit, den Kindern .und dem jungen. Bold getriben werde: 

So follen. alle unfere Pfarrherr und- Kirchendiener jaͤhrlichs zu Som.nertzei: 

‚ten, auff etlihe Sontag nacheinander, allmegen etlibe Haußgeſind, nemlich 
nicht allein die Kinder, fonder auch die Ebebalten, Knecht und Maͤgd (mel: 
ches fie: in einer Verzeihnuß, und guter Ordnung haben koͤnnem in: die Kirch 

erforbern, und fie nacheinander auf dem Catechismo, und den fürnemften 

N ‚Städen unferer Chriſtlichen Religion. eraminiren, und erlernemw, was fie bar: 
innen profieirt, und. außgerichtet, und welche guten: Bericht und Antwort 
geben kuͤnden, felbige: alfo in ‚ihrem Fleiß fürzufahren vermahnen, die andern 
aber,.die ungeſchigt befunden , ſreundlich unterrichten, und erinnern, fuͤrter, 
zu ihrer Seelen Beil und Wolfahrt, beſſern Fleiß zuthun, N — 
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Tod. anhengig, vnnd feind wir ſchuldig, das wir von jrentwegen 
ſtaͤte buß thun, namlich das wir diſen mangel vnnd gebrechen, 
in ons vor. Gottierfeunen vnd beklagen, auch von des wegen die 
Merk unfers Gehorfams nicht für volkommue Gerechtigkeit halten; 
noch darauff bawen, ſonder vns vor Gore, als fläte Suͤnder darger 
ben, vund ons allein feiner Barmhertzigkeit, ‚die er vns durch feinen 
kieben Son, vnſern HERRN Ihefumerzeige hat, vertröften, wie auch 
Dauid. ons vorredt, alfo ſprechendt(Pſal. Ij.) Ich erfenne mein Mifs 
ſeihat, vnnd mein Suͤnd iſt jmmer vor mir, ic) fuͤndige nur vor Dir, 
onnd thun nur übelS vor dir. Vnd Paulus (Rom. vij, ich weiß das 
in mir, das ift in meinen Flefch „ nichts guts wonet, woͤllen hab 
id) wol, aber volnbringem das gut, finde ich nicht, dann das gut, 
das ich will, das thu ic) nit, ſonder das bdBr das ich nit mild, 
das thue ich, Das ift alles von. der. Erbfiind. geredt, die fein; gut 
Werk in uns rechtgſchaffen volkommen feinısaße; dieweil wir hie 
auff Erden leben, Vnnd demmad) wir Irenthatben: Räte Buß thuu 
müffen, von woͤlchem danı in diſem Eapitel, wonder: Buß vnnd Abr 
folurion Ordnung, jetztmal nichts gehandelt wuͤrdt: Sonder wir rer . 
den fürnämlich, von den groben Suͤnden vnd Laſtern, ſo der Erb⸗ 
ſuͤnd fruͤchten ſeind, vnnd darein die Leuͤt nach der Tauff gemein⸗ 
lich fallen: audy von der Buß, fo von derſelben Laſter wegen, wor 
der Ehriftlichen Gmein, gethon ‚werden folk" ...... won 2.) 
Nun feind vor Jaren mancherley weiß: in det. Kirchen, ıdie, off 
fenlihe Suͤnde zubüffen, wie die Cananes poenitentiales nußmeis 
fen, gehalten worden, vnnd moͤgen die heiligen Büchoff darinn lei⸗ 
denliche vnnd verantwortliche : Gedanden -gehabsr.bhaben:: ‚Rad dem 
aber: 'diefelben won dem HERRN Chriſto der Kischeminicht Auffers 
legt, vnud in ein mercklichen Mißbrauch geraten; MAuch zum mehr 
rertheil von jhuen ſelbs a ng wollen wir hiemit nie⸗ 
mands befchwerdt haben, fonder bew der weiß; ſo bißanher in: ven 
Kirchen ,; darinn das heilig Euaugelion rein: geprediger,sbreüd)ig ger 
weſen, bleiben laſſen. ee 
And follen die. Pfarrher, vnnd andere Kirchendiener ,.die, Suͤu⸗ 
ber'zur rechtgſchaffner, Ehriftlicher Buß, auff das fleiffigit. vnnd ennfte 
Llichft in dem Predigen vermanen, Nämlich das ein jerlücher ‚ı fo: in 
ſchwaͤre Suͤnd gefallen, fein Suͤnd vor Gott erkenne, lafle fie jhm 
von Herben leid fein, ald dardurch er in Gottes Vnguad vnnd Form 
gefallen, hab: ven ‚heiligen Geift verloren; vnnd ſey von Ehrifto ab⸗ 
gewichen, "hab aud) die dwig Berdammmuf.verdient, Er ſolle aber 
ſich wider zu Chriſto beferen, vnnd vom Hertzen glauben, das jein 
Sünd'Ihme: won wegen Iheſu Chriftiv vergeben. werben, auch fol 
er fürohin fich vor der Suͤnde, als vor feinem dwigen verderben, 
huoͤten, onnd widerumb in den Gehorſam Goͤttlichs Beruffs eintret: 
ten, ꝛc. Das iſt die Summa der Leer von der rechten waren chriſt⸗ 
lichen Buß ° 75 22 3. Bd — V — 
MWiemol nun ſollich ne darin der- Hern Ehriftus 
für ein Verfdner unferer Suͤnden fürgehalten wurde, an jr ſelbs ein 
Abfolution von den Suͤnden iſt, vnnd wölcher fie mit vechtem: Ölaus 
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ben auffnimpt , der wuͤrdt dardurch vor Gott im Himmel von allen 
Suͤnden Abſoluiert vnd entbunden, woͤlcher aber nicht. glaubt, dem 
werden alle ſeine Suͤnd vorbehalten: Jedoch nach dem die Predig 
des Euangelions von Chriſto, nicht allein in der Gmein, ſonder 
auch einem jetlichen jufonderheit, der es gebuͤrlich begert, verfündis 
get werden: foll, wie auch der Herr Chriſtus ſelbs vilen, wenigen, 
dnnd auch einem allein. zu zeiten geprediget hat, So foll die fonders 
li Predig, die mat ion priuatam Absolutionem nennet, nicht 
auffgehaben, ‚fonder in jrem gebärlichen braudy bleiben. Dann da 
der HENR.Ehriftus zu feinen Apofteln fagt, Wölchen jr die Sins 
de erlaffer den feind fie. erkaffen „ vnnd wölchen jr fie behalten den 
feind fie behalten; ‚gleich wie. er. hiemit nicht hart woͤllen den Apos 
ſteln, vund andery jren Nadykommenden Kirdyendicnern, ein vols 
mechtigen, freien Gwalt geben, jres gfallens auß Sünden Gerechtig⸗ 
keit, vnnd auß Gerechtigkeit Sünde zu machen, auch nicht jnen heims 
geftellet , die Suͤnder, ob fie ſchon unbußfertig feind, zu Abfoluies 
ren, ond die frommen, fo fie nicht alles jres der Kirchendiener eis 
gend willend geleben, zuuerdammen, fonder hat jneu hiemit beuols 
ben, das Euangelion von der verzeihung der Sünden zupredigen, 
das ‚were: daran glaub, dem werde durch fie die Suͤnde erlaflen, 
wer aber: nicht daram glaube, dem werde die Suͤnd behalten. Alfo 
* er auch hiemit jnen aufferlegt, nicht allein einen groſſen Hauf⸗ 
en, ſondern auch einer einzeligen Perſon, das Euangelium von 
verzeihung der Sünden durch Jheſum Chriſtum zupredigen, vnd dem⸗ 
nach den, ſo daran glaubt, von Suͤnden zu Abſoluiern, dem aber, 
der nicht daran glaubt, die Suͤnde zubehalten. 

Darumb ſollen die Pfarrher. jren Pfarr Verwandten nicht als 
fein die gmein offenlich Predig thun, ſouder jnen auch jren Dienſt 
jnſonderheit anbieten. Und fuͤrnaͤmlich, wann ſie das Nachtmal 
Chriſti haften woͤllen, ſollen fie die Kirch vermaneg, das ein jetli⸗ 
cher, der des Nachtmals Chrifti zu empfahen gedenck, fich zuuor 
am Abende anzeige, vnd fein rew vnnd leid über die Suͤnde ber 
feine, auch fein beger der Abfolution oder Verzeibung der Sünden, 
onnd fein fürnemen von den Sünden abzufteen, vnd fürohin in Chriſt⸗ 
lichem Gehorfam zu leben bezeuge, darmit niemands das Macht: 
mal Chrifti, im, ſelbs zur Verdartinuß, vnnd der Kirchen zur Err 
gernuß empfabe. | a 

Es foll aber bierinn vofgende Ordnung gehalten werden. Aus 
fengklich, fo ‚die Kirch abendts bey einander verſamlet, foll der 
Kirchendiener ein Predig thun, von .der rechten Ehriftlihen Buß, 
en dem rechten Gebrauch des Sacraments des Nachtmals 

hriſti. | 
Darnach ſoll er eim’jetlichen infonderheit verhoͤren, vnnd den⸗ 
ſelben, nach Gelegenheit der Perſon, freuͤntlich vnd Chriſtlich vnder⸗ 
richten. Vnd ſo ſich begebe, das ettlich, die da ergerlich lebten, 
vnnd mit groben Laſtern beſchwerdt weren, ſich vnbußfertig hielten, 
gedaͤchten auch nicht jr Leben zubeſſern, Denen ſoll der Kirchendie— 
ner das Nachtmal zuentpfahen widerrhaten, vnnd ihnen biß auff jr 
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befferung ‚abfchlahen 5). Wa auch einer were, der,eine folliche ſon⸗ 
derliche beſchwerd des Gewiſſens hette, das jhm fonderlicher Troft 
des Euangelions ndttig fein wurde, fo foll er jn in fonderheit Abs 
foiuiern,, aber-die andern laß er der gmeinen hernach volgenden Abs 
folution erwarten 6), — le az 

‘. Go’ nun folichs mit jetlihem in fonderheit verrichtet, foll 
ber Kirchendiener die gmein Form der offenlichen Beicht vnd Abs 
—— vngeuarlich volgender geſtalt, der verſamleten Kirchen fürs 
prechen. a. 


Vermanung zur offenlihen Beicht. 


Leben Freind, wir werden auß den Bußpredigen bericht, das 
niemands, fo feine Zar vnnd Verftand erreicht hat, zur verzeihung 
der Suͤnden kommen mag, er erfenne dann feine Sind, vnd laß jm 
diefelben von en; leid fein, glaube aud), das jm feine Sind von 
Gott auf lautter Önaden und Barmhergigfeit von wegen Iheſu Chris 
fti vergeben werben. 

Vud aber jr der verzeihung der Sünden, vnd fterde ded Glau— 
bens begeren, fo follen jr mir auß grund ewerer Hertzen die offens 
lich Beicht nachſprechen, vnd darauff das Euangelion der Abfolution 
anhören, darmit jr eäch der Rew über die Suͤnd vor Gott warhaffs 
tiglicy bekennen, vnn auß der Abfolution der verzeihung der Suͤn⸗ 
den, durch Jeſum Chriſtum vergwißt vnd verfichert werden. 


Die offenlihe Beicht. 


Ich armer Sünder befenne mich Gott meinem Himmelifchen 
VWVatter, das ich leider ſchwaͤrlich vnn manigfalt gefündigt hab, nicht 

allein mir euͤſſerlichen groben Suͤnden, fonder oil mehr mit Innerlis 
cher angeborner Blindheir, Vnglauben, Zweiflung, Kleinmuͤtigkeit, 
Vngedult, Hoffart, böfen Lüften, Geitz, heimlichen Neid, Haß, 
vnnd Mißuergunſt, auch andern boͤſen tuͤcken, wie das mein Herr 
Gott an mir erkennt, vnd ich leider ſo volkommenlich nicht er— 
kennen kan, alſo rewen ſie mich, vnd ſeind mir leid, vnnd beger 





75) Noch nach Spez. Conf. Erl. v. 2. Jan. 1795 ſollte jemand bis zum Aus: 
gang feines Rechtfireites wegen Privat: Senugthuung einer von ihm Geſchwaͤn⸗ 
gerten nicht zum h. Abendmahl zugelaffen werden, Nah Spez. Conf. Erl. 
v. 22. Der. 1789, u. 51. Zul, 4792 follte ein in Ehediſſidien lebendes aber 
unfduldiges Eheweib die Privatlommunion nur dann empfangen, wenn ber 
Geiftlihe finde, daß fie keinen Groll gegen ihren Ehemann im Herzen ‚tra: 
ge, und wenn fie ihren Ehemann, zum Zeichen ihrer herzlichen Verſoͤhnung 
zu fih beruf, — Berg. übr, G.R. v. 24. Nov, 1715. und 15, Febr, 

4722.:$. 12, 

76) X. 1582. fehlt der ganze Abſchnitt von „wa auch einer were’ bis „wir 
wollen und ordnen auch 2c.” dafür ift folgendes eingerüdt: „Den andern aber 
fol er auff ihr Chriſtliche Bekanntnuß die Abfolution ſprechen, und da jer 
mands fonders Trofts, und Berichts bedürfftig, felbigen ihme auf GOttes 
Wort mittheilen.“ 
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a Hertzen gnab ‚von Gott, durd feinen lieben Son Iheſum 
yriftum. a 

Darauf ſoll als bald volgen die Abſolutio. Dann wiewol ein 
jetliche Predig des heiligen Euangelions, von vnſerm einigen Hei⸗ 
land Jeſu Chriſto, ein rechte, warhafftige Abſolution vnnd Endt⸗ 
bindung von den Suͤnden iſt, namlich denen ſo daran Glauben, wie 
oben vermeldet, es ſoll auch das Volck, durch die Kirchendiener zu 
feiner gelegnen zeit dahin berichtet werden, das ſie die Abſolution 
von den Suͤnden auß einer ietlichen gmeinen Predigen des Euange— 
lions Chriſti verhoffen vnnd erholen: Jedoch iſt es nicht vnnutzlich, 
ſondere Chriſtenliche form der Abſolution in der Kirchen zugebrau⸗ 
chen, das hiemit die Application vnd zueigung der verzeihung der 
Sünden, aud) die nugung des Kirchendienſts, den Einfaltigen des 
fter deutlicher fürgetragen vnn eingebildet werde. i 


Form der Abfolution. 


DEr Allmechtig Gott hat ſich ewer erbarmet, vnnd durch ben 
Merdienft des aller heiligften leiden, fterbend, vnd aufferftehens 
onferd® HERNN Ihefu Chrifti feind geliebten Sons, vergibt 
er eich alle ewere Sind, vnnd ich, als ein verordneter Diener 
der Chräftlichen Kirchen, verfündige euch aus beuelch vnſers HEN: 
MEN Iheſu Chrifti, ſolche vergebung aller ewer Sind, im Nas 
men Gott ded Vatters, vnnd ded Sons, vnnd des heiligen Geiſts, 


Amen. 
(Math. ir.) Geht hin im friden, eich gefchehe wie jr glauben. 


Oder alfo. 


Der Allmechtig und Barmhertzig Gott vergibt eich euͤwere 
* Sünden, vud ich auß beuelch vuſers HERRN Jeſu Ehrifti,. an 
ftatt der heiligen Chriftlichen Kirchen, fag euͤch frey, ledig vun loß 
aller ewer Sünde, im Namen Gott des Vatters vnnd ded Sons, 
vnnd des heiligen Geiſts, Amen. 4 

Geht hin, vnd filndiger nicht mehr, fonder beffert euͤch on ons 
derlaß, das helff eich Gott, durch feinen Son Jeſum Ehriftum. 


Oder alſo. 


In der Einſatzung des Predigampts des heiligen Euangelions, 
bat Feſus Chriſtus zu feinen Apoſteln geſagt. (Mar. x.) Wer euch 
hörer der höret mich, vnnd woͤlchen jr die Sind erlaffen, den feind 
‚ fie erlaffen, onnd wölchen jr fie bebaltet, den feind fie behalten, auß 
vermdg difes Beuelchs Chriſti, fprich ich euͤch aller ewer Suͤnd, 
frey ledig vnnd loß, das fie euch allzumal follen vergeben fein, fo 
reichlich und volfommen, ald der HERR Jeſus Ehriftus daffelbig 
durch fein Leiden verdient, und durchs Euangelion in alle Welt zu 
predigen beuolhen hat, im Namen Gort ded Vatters vnn des Sons 
ont des heiligen Geiftd, Amen. Die Onad des HERRN bewahre 


eich, Geht bin im friden, 
| j 


* 
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Wir mwöllen vnd ordnen auch, ſo ein Jungs vorhin das, Sae 
crament des Nachtmals nicht empfangen, das es nicht che Zuges 
laffen werde, es ſey dann * dem Pfarher fuͤrgeſtelt, das es 
von der Leer der Religion befraget, verhoͤret vnd bericht werden 
mög. Damit es das Sacrament des Nachtmals nicht mit, vu⸗ 
— zur Ergernuß der Kirchen, vnd zu nachtheil ſeiner Selig⸗ 
keit empfahe. 


Ordnung des Nachtmals vnſers HERRN Iheſu 
Chriſti. 


FE eruſtlicher unfer lieber HERR Iheſus Chriſtus fein Nacht⸗ 
mal geſtifft vnnd verordner hat, vud je heiliger vnd nußlicdyer es 
ift, je fchwärer, predwlicer Irrthumb vnd Mißbraudy durch den 
Satan darein gfuͤret worden fein. 

Dann auff einer feiren, iſt es nicht ein außtheilung des vers 
ordneren Nachtmals Chrifti bliben, fonder it zu einem Schmp: 
ſpil vnnd füruämlich dahin mißbraucht worden, das es folt feines 
Wercks halben, ein Berföhnopffer fein, für die Suͤnde der Leben: 
digen vnd der Todten. | 

Auff der andern feiten ift es dahin gedeüttet, ald ob darinn 
der warhafftig Leib vnnd das warhafftig Blur Chrijti nicht gegene 
würriglid) auggerbeilt wurde. 

Darumb jo man von dem heiligen Nachtmal Chrifti handeln 
will, foll man ſich anfengklich fleiffigen , das hieuon recht gelehret 
vund geglaubt, darnad) das ed ordenlicdy und der Kirchen nußlich 
außgerheilt und empfangen werde. 

Eouil nun die Leer von dem Sacrament ded Nachtmals belangt, 
wollen wir das Ddiefelbig ftrads, nad) vermig des Worts Chriſti 
im Nachtmal, wie ſollichs in der Augſpurgiſchen vnnd vnfer Gone 
feifion erfläret, gericht werde, Nämlid) das in dem Nachtmal Chris 
fti der Leib vnn das Blur Chriſti wabhrhafftiglih vnd gegenwuͤrtig— 
li mit Brort onnd Wein außgerheilt, eutpfangen vnnd genoffen 
werde. 

Eouil aber die Ordnung der auftheilung deffelben belangt, wies 
wol vor Jaren allerley Gfäng, Lectiones, Salutationes vnd Gebett, 
neben und zu der erjten Stifftung Chrifti verordnet, vnnd etlich 
Chriſtlich Kirchen, darinn das Euangelion rein geprediget würdet, 
zu onfern zeiten derfelben vil ſich noch gebrauchen, wir aud), da 
auß Gottes Gnad ein gmeine nutzliche vnnd Chrijtliche Kirchenorde 
nung, auß gmeinem Rath der Chriftlichen Eränden firgenommen 
werden folt, vus derjelben gern gleichformig balten wöllen. Jedoch 
dieweil ben der Austheilung des heiligen Nachtmals, allwegen zwo 
Predig, nämlich die gmein Predig, vnd dann die Verkuͤndigung des 
Tods Ehrifti gehalten werden follen, vnd die mänige der obbemelten 
ſtuck, den nötrigen Prediaen vnnd dem Hauprituct des Nachtmals 
der Zeit halb etwas binderlidy fein möcht, So wöllen wir jetzmal et⸗ 
lich der felben Stud, beuorab fo fie zu andern seiten fuͤglich vers 

15 
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ficht werben mögen, einftellen,, und ein zimmliche Ordnung firfchreis 
DER damit die Kirch nicht mit Verdruß über die Zeit aufgehalten 
Bnd anfengklich, foll das Nachtmal Chriſti in fürnembften Stet: 
ten alle Monat, vnnd fo es gefein mag, alle wiergehen tag, ja’ fo 
offt vnd dick, beuorab auff die Sontag vnnd "andere Feiertag, in 
der Kirchen gehalten werden, ſo offt Communicanten vorhanden 
fein, vnd ſich zuuor, wie oben vermeldet, angezeigt haben. Es 
ſollen auch die: Kirchendiener das Volck mit eruft ermanen, und jnen 
den nutz vnd die notturfft des gebrauchs diſes Sacraments fleiſſig 
anzeigen, das fie. fich gern williglich vnd offt hierzu verfügen. 
So dann das Nachtmal Chriſti auff ein Sontag oder andern 
Beortag, in der Kirchen zuhalten-fürgenommen wirdt, Soll aufengs 
(ih) dad Gfang, Komm heiliger Geift, ꝛc. Nun bitten wir den hei: 
ligen Geift, 2c. oder fonjt ein. teuͤtſcher Pfalm, oder geiftlic) Lied, ſon— 
derlich der zeit gemeß, gefungen werben. 

"Nach difem Gſang foll die gemein Predig gefchehen, in wölcher, 

neben dem Argumento des gmwonlichen Terts des Euangelions, auch 
ein Ffürger bericht, von dem Gebrauch vnn Nutzung des heiligen 
Earraments des Nachtmals, eingefüret werden foll. 
Nach volendung der Predig, foll man den, Glauben teuͤtſch 
ingen. 
z ; Darauff ſoll der Kirchendiener vor dem Altar, auff wölchent 
das Nachtmal außgetheilt, nachuolgende Vermanung gegen dem 
Volt fuͤrleſen. N A | 


Vermanung zum Nahtmal. 


FR aller Tiebften in Chtiſto Jeſu, dieweil wir jet dad Gna⸗ 
denreich Abentnial onferd liebften Heilands begehn und halten woͤl⸗ 
len, darinn er und fein warhafftigen Leib zu einer Speiß, vnnd fein 
eigen Blut zu einem Trantk, den Glauben damit zufterden, geges 
ben hat, Sollen wir billich mit groſſem fleiß vnd einbrünftiger ans 
dacht vns ſelbs, wie fant Paulus vermaner (1 Cor. r.), prüfen. 
Dann diß heilig Sacrament ift zu einem fondern troft vnnd ftercke 
gegeben den armen beträbten Gwiſſen, die jre Stunde im Herten 
entpfinden vnd befennen, Gottes zom vnnd den Tod fürchten, und 
nach der Gerechtigkeit hungerig und durftig fein. 

So wir aber und felb8 prüffen, vnd ein jetlicher in fein Gwiſ— 
fen gehn würdet, werden wir gwißlich nicht anderft finden, dann als 
erley grewliche Sind vnnd den ewigen Tod, den wir "mit ‚der 
Ein verfchulder haben, Dann der Gold der Suͤnden iſt der 
Tod, wie Paulus fagt, vnd Finden doch vns felbs in Keinen weg 
darauf helffen. u 

-  "Darumb hat unfer lieber HERR Jeſus Ehriftud ſich über uns 
erbarmet, und ift vmb vnſer Suͤnden willen Menfch worden, auff 
das er das Geſatz vnd allen willen Gottes für und, und vus zu gut 
erfuͤllet, vnd den Tod vnnd alled was wir mit onfern Sünden ver— 
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ſchuldt hetten, für ons, vnd zu unfer Erledigung auff fich neme 
vud bezalete. j | Oh i 

Und das wir je das feftiglich glauben, frölich in feinem Willen 
leben möchten, name er in dem Abendtmal das Brodt, faget. dand, 
brachs, vnd fprad), Memer kin vnn effet, das ift mein Leib, der 
für euch dargeben wirdt, (das iſt) das ich Menfch bin worden, 
vnnd alles was ich leid und thu, ift alles ewer eigen, für euͤch vnn 
euch zu gut gefchehen, Diß zu. einem a anzeigen und Zeige 
nuß, onn das jrjimmer in mir bleibet vnd lebet, vnd ich in eich, 
gebe ich eich mein Leib zur Speiß. | RT 

Deßgleichen name er auch den Keld) und fprach, Nemet hin, vnnd 
trincket alle darauß, das ift der Kelch des Neuͤwen Teitaments, im meis 
nem Blur, das für euͤch vnd fuͤr vil vergoffen wuͤrdt, zur vergebung - 
der Sünden, fo offt jr das thut, follt jr mein darbey gedenden (das 
ift) Dieweil ich mich ewer angenommen, vnnd ewer Suͤnd auff mich 
geladen hab, will ich mich ſelbs für die Sünde in Tod opffern, 
mein Blut vergieffen, euͤch Gnad vnd vergebung der Sünden er: 
werben, vnn —— newes Teſtament auffrichten, dariunen die Suͤnd 
vergeben, vnd ewig nicht mehr gedacht werden ſoll. Des zu einem 
gwiſſen anzeigen vnd Zeuͤgnuß, vnd zur ſtercke vnd fuͤrderung meis 
ned Lebens in euͤch, gib id) euch mein 77) Blut zu. trincken. er 
num alfo von diſem Brott iſſet, vnd von difem Kelch trinder, auch 
diſen Worten, die er. von Chrifto hörer, veftiglich glaubet, vnnd 
difes Sacrament zu erinnerung vnd beftätigung feines Gfaubens ent: 
pfahet, der bleibt in dem Herrn Chriſto, vnd Ehriftus in jm, vnd 
wuͤrdt ewiglich leben. (Joan. vj:)- Ä 

Alfo jolfen wir nun feiner darbey gedenden, vnd feinen Tod 
verfündigen, nämlicdy das er fir vnſere Sind ſey geftorben, vnd 
zu onfer Rechtuertigung wider aufferftanden, ond jm ewig Lob und 
Dand darumb ſagen. Es ſoll auch ein jeder fein Creuͤtz auff fich 
nemen, vnd jme nachuolgen, (j. Cor. x.) vund nad) feinem Gebort 
einander lieben, wie er und geliebet hat, dann wir, alle feind ein 
Brott. ond ein. Leib, dieweil wir alle eins Brots teilbafftig feind, 
end auß einem Kelch trinken. Dann zu gleicher weiß, wie auß 
vil Börlin zuſamen ‚gekeltert ein Wein, vnd ein Trauck fleißt, und 
fih in einander. menget, vnd auf vil Koͤrnlin ein .Meel gemalen, 
ein Brot vnd Kuch gebachen wirdt, Alſo follen wir alle, ſo durch 
den Glauben. Ehrifto- eingeleibt fein, durch brüderliche Liebe, vmb 
Ehriftus vnſers liebften Heilandts willen, der vnns zumor- fo hoc) 
geliebt hat, alle ein Leib, Tranck, Kuchen vnd Brott werden, und 
follichd gegen einander nicht allein mit. lären. Worten, foyder mit 
der that vnd MWarheit, ‚wie Joannes leret, ti. Goa. iij.) on allen 
trug, trewlich gegen einander beweiſen, dad helff uns der Allmächs 
tig barmhertzig Gort vnd Vatter onfers lieben HERAN Jeſu Chris 
fi, durch feinen Heiligen Geift, Amen. in. no. 





77) In ber . 8, O. v. 1556.: gib ich euch mein engen wefenlich vnd war: 
‚ıhafftig Blut zu trinken. *  ” dag PX La Zur Erna De 
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w) Daranff fol die Vermanung zur offentlichen Beicht, ſampt 
dberfelben Beicht vnd Abfolution, fo oben under dem Gapitel, Don 
der Buß begriffen, verlefen werden, und alsbald darauff das hers 
nad) gefchriben Gebert volgen. Alſo. 


Laßt ons betten. 


Allmaͤchtiger Gott, Himmeliſcher Vatter, feittenmal wir bir 
nicht, dann allein iu deinem geliebren Eon vnferm HERRN mwols 
efallen mögen, fo heilige vuſer Leib und Sell, vnd gibe uns fein 
Ki Gemeinſchafft in reinem heiligen Abendemal, mit recht glaus 
iger Begird vnd Danckbarkeit zuenrpfaben, das wir deiner ewis 
gen Gürte vnnd Liebe gegen uns abermals gerröfter, vnd in dem 
neuͤwen Leben geſterckt dir zum preiß deines Goͤttlichen Namens, 
vd befferung deines Volcks, mit mehr Fleiß vnd Forcht leben 
Fe dienen mögen, durch denfelbigen vunfern Herrn Jeſum Chris 
um, Amen. 
f Nach diſem fol die Kirch das Vatter onfer reärfch mit einander 
ng | 


en. 
Auff ſollichs fell der Kirchendiener, nady dem er zuuor Brott 
vnd Mein, zu des HERRN Nadırmal für fich geftelt, die Etiff: 
tung des Nachtmald, wie es die Euangeliften, (Matth. xxvj. Mar. 
xiiij. Luc. rrij.) vnd Eant Paulus (ij. Cor. r. vnd rj.) befchriben, 
mit lautter verftentlicher Stimm verlefen. Dann wierwol die Ver: 
manung, fo vorhin verlefen, die Einfakung des Nachtmals, vnd 
die Verkuͤndigung des Todes Ehrifti vnd derfelben nugung nad) note 
turfft begreift EEs were auch die Kirch gnugſam erinnert vnd bericht, 
das das gegenwärtig Bror und Wein zur empfahung des warhaffti= 

en Leibe vnnd Bluts Ebrifti, durd) die erfte Stifftung vnſers HERrn 

hrifti gefegnet vnnd geweihet were) jedoch nad dem die Wort 
der heiligen Euangeliſten, vnd Eant Paulus von dem Nachtmal 
Ehrifti, die bemeli., Stud, in.ein feine ordenliche, kurtze Sums 
ma verfaffen, fo freuen fie in haltung des Nachtmals nicht auf: 
gelaffen, fonder offentlich vnnd verftendtlich, wie volget, verlefen 
werden. | 


Die Wort oder Stifftung des Nachtmals. 


VNſer HERR Jeſus in der nacht da er verrathen ward, vnd 
mit ſeinen Juͤngern zu Tiſch ſaß, nam er das Brot, dancket, vnnd 
brachs, er gabs feinen ug ern vnd ſprach. Nemet hin vnd eſſet, 
das iſt mein Leib, der fuͤr euͤch gegeben wuͤrdt, das thut zu meinem 
Gedechtnuß. Deſſelben gleichen nach dem Abendtmal, naͤm er den 
Kelch, ſaget danck vnd ſprach. Nemet bin vnd trincket alle dars 
auß, das iſt der Kelch des Newen Teſtaments in meinem Blut, das 
für euͤch vnd für vil bergoſſen wuͤrdt, zur vergebung der Suͤnden, 
ſolchs thut, ſo offt jr trinckt, zu meiner Gedaͤchtnuß. 


— — — — 


78) In d. A. v. 1582. iſt hier die obige Beicht- und. Abfolutions: Ordnung 
eingeruͤckt. 
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UAls bald darauff gebt dad Volck herzu ordenlich, vnnd entpfa⸗ 
bet an einem ort des Altard den Leib Chriſti, am andern ort dad 
Blut Chrifti, fonderli wann der Communicanten vil feind, vnd 
zwen Kirchendiener dad Sacrament außtheilen. er 

Wiewol nun beid Brott vnd Wein, was zu. ben gegenwürtis 
gen Nachtmal gebraucht würt, durch die Stifftung Chriſti, fo vors 
bin in der Ermanung, und hernach infonderheit verlefen, gnugſam 
geweiher feind, vnnd bedarff derhalben nicht vil fonderlicher Wort 
mehr, Jedoch zu mehrer erinnerung mage der Kirchendiener in Darz 
reihung des Leibs vnd Bluts Chriſti, zu einem jetlichen ongefahrs 
lid volgende Wort fprechen. 


In der Darreihung ded Leibs Chrifti. 

Nimm hin und jf, das ift der Leib Chriſti, der fir did) ges 
geben iſt. | De 
Vnd in der Darreichung des Bluts Chriſti. 

Nimm hin vnd trinck, das iſt das Blut des newen Teſtaments, 
das fuͤr dein Suͤnde vergoſſen iſt. any 

In dem aber das Volck zum Nachtmal geht vnnd bericht wiirde, 
Singe die Kirch. 

Gott ſey gelobet vnd gebenedeiet, der vns ſelber hat geſpeiſet. 

Die. 
Jeſus Ehriftus vnſer Heiland. | 
Oder. | 
Ein ander Geiftlidy Lobgefang , fo hierzu dienftlich ift. 
Eo nun die Sommumnicanten alle verricht, und mit dem Nacht⸗ 


mal Chrifti verfehen, foll der Kirchendiener der volgenden Gebet ° 
eins fürfprechen. | Pe a 
Dandfagung nah dem Nachtmal. 
Laßt uns betten. eh | 
O Allmechtiger ewiger Gott, wir fagen deiner Göttlichen Milte 
lob vnnd dand, das du vns mit dem beilfamen Fleiſch vnd Blut 
deines einigen Sons Jeſu Ehrifti vnſers HENNRN geipeilet vnd 
etrendt haft, Vnd bitten dich demuͤtiglich, du wölleft durch deinen 
eiligen Geiſt in ons würden, wie wir. das heilig Sacrament mit 
dem Mund haben entpfangen, das wir auch alſo deim Göttlich 
Gnad;.vergebung der Sünden, vereinigung mit Chrifto, und ewi— 
ges Leben, woͤlches alles du ons in diſem deinem heiligen Sacra= 
ment fo gnaͤdiglich angebotten vnd gebein haft, mit feftem Glauben 
begreiffen, vnnd ewiglich behalten mögen, burd) unfern HERREN 
Jeſum Chriſtum, Amen. 7 en 


Rn: -‚Ein andere Dandfagung ond Gebett. | 
Wr danden dir HERR Iheſu Chrifte, das du vns durch dife 
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heilſame Gaben deins Leibs vnd Bluts erquickt haſt, vnd bitten dein 
Barmhertzigkeit, Das du vns ſollichs gedeihen laſſeſt zu einen ſtarcken 
Glauben gegen dir, vnd zu bruͤuſtiger Lieb vnder vns allen, der du 
mit Gott dem Vatter in Einigkeit des heiligen Geiſts lebeſt und 
regiereſt jmmer vnd ewigklich, Amen. 

Alſo beſchließ er das Nachtmal mit dem Segen. 


Formule des Segens. 


DEr Herr ſegne dich, vnd behuͤte dich, der Herr erleuͤchte ſein 
Angeſicht über dich, vnd ſey dir gnaͤdig, der Herr erhebe fein Au⸗ 
geſicht auff dich, vnd geb dir den friden, Amen. a wi 


Dver alfo. 


Gott fey vns gnaͤdig vnd barmherkig, vnd gebe vns feinen 
Goͤttlichen Segen, er lag vns fein Angejicht leichten, und gebe 


ons feinen friveu, Unten. 


k 


Dver alfo. 


Geſegne und behäte und Gott der Vatter, vnn Eon, und hei⸗ 
liger Seilt, Anien, au | 


Ordnung des gemeimen Gebetts und Letaney. 


DAS gmein Gebett offenlich. in der Kirchen zuhalten, ift nit 
auf eignem ſelbs erdichtem menfchlichem Gütbedunden auffkommen, 
fonder ift von den heiligen Patriarchen, Propheten und Apoſteln, 
auf bewegung des heiligen Geifts, fürnemlich in groffen ſchwaͤren 
anligen, vnd gefahrlicheit, als ein Mittel Goͤttliche Hilff zuerlangen, 
gebraucht worden. So hat es auch einen offentlichen Apoftoliichen 
Beuelch. Ich ermane ſagt Paulus 6. Tim. ij.), das man vor 
allen dingen zu erſt thuͤ Bitt, Gebett, Fuͤrbite/ vnd Danckſagung 
für alle Menſchen, für die Kuͤnig vnn alle Oberkeit, ꝛc. 

Vnd das am eruſtlichſten zubedencken iſt, ſo hat vnſer HERR 
Chriſtus ſelbs dem gmeinen Gebett, ein treffenliche Zuſagung ge— 
thon, vnd ſagt. Wo zwen vnder euͤch eins werden auff Erden, 
warumb es iſt das ſie bitten woͤllen, das ſoll jnen widerfaren von 
meinem Vatter im Himmel. Darumb, nach dem ber Kirchen, allers 
ley Nott vnd Gefahr zu jeder Zeit begegnen, foll das gmein Gebett 
in der Kirchen mit groffem Ernſt geübt vnd nicht onderlaffen werden, 

E83 follen aber die Kirchendtener das Volck mit. allem: fleiß aus 
derrichten, das das gemein Gebett nicht fruchtbar fen, noch Goͤtt⸗ 
lich bilff erlange, es geſchehe dann von den Bußfertigen, die auß 
erfanntnuß der ſchwaͤre jrer Enden, von denfelben abſtehn, befjern 
jr Leben, vnnd rüffen Gottes Namen an, auß rechten VBertrawen, 
son wegen und im Namen vnſers lieben HERAN Jeſu ‚Chrifti, 
Darmit wir nicht hören mäffen, wie der Herr bey dem Efaja pre 
diger (Efaia j.), wann jr ſchon ewer hand aufbreittet, verbirge ich 
doc) mein augen vor euch „or: ob jr ſchon will bettet, höre. ich euͤch 
doch nicht, dann ewer Hand feind vol’ Bluts, 1%. 1.7 »Z 
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Darumb follen bie Kirchendiener das gmein Gebett alſo uͤben 
und treiben, das fie darbey das Volck zur Buß ermanen, vud jnen 
wol einbilden, das Feiner Fünde ein vechter Better fein, er fey dann 
zunor ein Chriftlicher Baer. DR a Rr 

Wiewol nun das‘ Gebert, fo uns vnſer Herr Chriſtus gelehret 
bat, das Vatter onfer genannt an jm felbs ein gemein Gebett ift, 
foll auch als ein kurtzer begriff vnd Summa aller andern Ehriſtlichen 
Gebett, in allmegen den voräng haben, Jedoch nady dem die andern 
Gebett, fo in der heiligen Schrift, vnd fonderlih im Mfalter bes 
griffen, oder auß den Sprüchen der heiligen Schrift, auff ein ges 
gemirtige nott gezogen, ein Erklärung und Außlegung des Wat- 
ter onfers feind, fo jollen fie nit verworffen, fonder neben vnd mit 
dem Batter onfer, zu feiner zeit geübt und gebraucht werden. ' 

Es feind aber zweierley Form des gmeinen offentlichen Gebetts. 

Eine, die das Gebett vnſer Not, Anligen und Beger, ettwas 
weitlenffig außfüren, ond folcher Form follen fich die Kirchendiener 
aufl I Sontag vnnd andere Feiertag, gleich nach der Prebig ger 

t n. | N 


Die Vorred des. gmeinen Gebettd. 


NaAchdem wir bey einander in Gottes Namen verſamlet Teind, 
und vous beuolben ift, das wir Gott in aller onfer nott follen ans 
ruͤffen, aud) filr maͤniglich vnſer Fuͤrbitt thun. Zu woͤlchem wir die 
Zufagung vnſers lieben Herrn Chriſti habden, wa zween inter eich 
eins werden auff Erden, warumb es iſt, das fie bitten woͤllen, das 
ſoll jnen von meinem Vatter im Himmel widerfaren, Vnd bitter, 
fo wuͤrdt euͤch gegeben, ſuchet, fo werde jr finden, klopfft au, ſo 
wuͤrdt euch auffgethon. —— a 

Hierauff lapt vns auf warem vertrawen, zu, Seien Barm⸗ 
hertzigkeit, durch vnſern Herrn Jeſum Chriſtum bitten, | 


Für die gmein Chriſtlich Kirch, ond derfelben Diener. 


D Allmechtiger gütiger Gott und Vatter vnſers Herren Yefız 
Chriſti, der vns ernſtlich beuolhen hat (Math. x.), das wir dich 
vmb Arbeiter in deine Erud bitten ſollen, wir bieten, dein grunds 
lofe Barmhertzigkeit, du wölleft ons rechtgeſchaffene Lehrer vnnd 
Diener deines Shttlichen Worts zuſchicken, vnd denjelben dein heile 
fames Wort in ihr Her vnd Mund geben, das fle deinen Beuelch 
trewlich außrichten, vnd nichts predigen, dad Deinem heiligen Wort 
entgegen feie, auff das wir durch dein himmelifch ewig Wort er= 
manety geleert, gefpeißt, getroͤſt vnd gefterdt werden, ynd hun 
was dir gefällig, vnd ons Fruchtbarlich ift. ‚Gib HERR deiner 
heiligen Chriftenheit deinen Geiſt vnnd Göttliche Weißheit, dad dein 
Wort vonder und lauff und wachfle, vnnd mit aller Freüdigkeit, wie 
ſichs gebürt, geßrediger, vnd dein heilige Chrüftliche Gmein dar: 
durch gebefjert werde, auff. das wir mit beſtendigem Glauben dir 


208 (leroiif) RisdensBefeye | | 


dienen, vnd in erkanntnuß deines Namens biß an das End oerhar⸗ 
ven, Amen. 
Für die Weltlich Oberkeit. 
LAſſend vns trewlich bitten, auß beueldy unferd Herrn Jeſu 
Ehrifti und feiner Apofteln, für alle weltlidye Oberkeit, das wir 
ein ruͤwigs ftild Leben, in aller Gottſeligkeit füren mdgen. 


Bittend alfo. 


Allmechtiger 55* Gott, in woͤlches Hand beſteht aller Men: 
fhen Gewalt vnd Oberkeit, von dir zur Straff der Boͤſen, vnd 
Wolfart der Frommen eingefeget, in woͤlches Hand auch ftehend 
alle Recht und Geſetz aller Reich auff Erden, Wir bitten dich, ſihe 

nädiglicdh auff deine Diener, den Romiſchen Keijer, alle Kuͤnig, 

ürften vund ordenlicy Oberkeit, vnd fonderlidy auff vnſern gnädis 
gen Landtsfuͤrſten vnd Herrn, auch alle feine Raͤth vnn Amptleuͤt, 
damit fie das weltlich Schwerdt, jnen von dir beuolhen, nad) dei— 
nem Beuelch in deiner Forcht füren mögen: Erleuͤcht vnnd erhalte 
fie bey deinem Görtlihen Namen, gib jun lieber Herr Weißheit und 
Verſtand, vnd ein fridlidy Regiment, auff das fie alle jre Vnder— 
thonen im Frid, Ruhe ond Einigkeit beſchirmen vnd regieren, Er: 
lengere jnen O Gott vnſers Heils jr tag, auff das wir under jrer 
Herrihafft, ſampt jnen, deinen Goͤttlichen Namen heiligen vun preis 
fen mögen, durch vnſern HERREN Jeſum Chriftum, Amen, 


Fir allerley Bekuͤmmernuß vnd Anfehrung. 

LAſſend ons bitten für alle die, fo in Bekuͤmmernuß vnn Anz 
fehhtung, von wegen Krandheit, — Krieg, Gefaͤncknuß, Per 
— vund mit allerley Widerwertigkeit beſchwaͤrt vnnd beladen 
ein, das jnen Gott Hilff vnd beyſtand in jrer Nott gnaͤdiglich be— 
weiſen woͤlle. 

74 Bittend alfo. 

O Allmechtiger Herr Gott, der du der Ellenden ſeuͤfftzeun nicht 
verſchmaͤchſt, vnd der Betruͤbten bergen verlangen nit verachteft, 
fihe doch an vnſer Gebett, wölcdhes wir dir in rn nott fürbringen, 
vund erhoͤre und gnädiglicdh, das alles, fo beive von Teäffel vnnd 
Menſchen wider vns ftrebt, zu nicht, vnnd von der Gnad deiner 
Güte zertrenut werde, auff das wir von aller Anfechtung vnuerſe— 
ret, dir in deiner Gemein danden, vnnd dich allzeit loben, durch 
Jeſum Ehriftum onfern Herrn, Amen. 

Für ein gemeinen Frib. | 

LAßt vns auch gar ernſtlich vmm einen gemeinen Landtfride 
bitten, das der recht Gorrödienft, under vns auffwachſſe und Chris 
ftenliche zucht zuneme. 

Birtend alfo. E | 

Allmechriger ewiger Gott, ein Känig der Ehren, vun ein Here 
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Himmels und ber Erden, durch woͤlches Geiſt alle ding Regiert 
durdy woͤlches Verſehung alle ding geordnet werden, der du biſt 
ein Gott des Fridend, von dem allein alle einigkeit zu und foms 
mer, Wir bitten dich durdy vnſern Herrn Jeſum Ehriftum,, du woͤl—⸗ 
left ons vnſer Sind vergeben, und mir deinem Goͤttlichen Frid vnd 
Einigkeit begnaden, damit wir in Forcht vnd Zittern dir dienen, zu 
lob und preiß deines Namens, Amen. | 


Für die Feind. 
LAßt vus auch bitten für vnſere Feind, das Gott fie mit Gna⸗ 


den bedende, vnd jnen, was zu jrem Heil nutzlich und nortdurfftig 
ift, gnaͤdiglich verleihen woͤlle. | 


Bitter alfo. 


Allmechtiger Ewiger Gott, der du vns beuolhen haft, das wir 
onfere Feind lieb haben follen, desen die uns beleidigen guts thun, 
vnd für vuſere Verfolger bitten, wir ſchreien ernſtlich zu dir, das 
du alle vnſere Feind woͤlleſt gnädiglich heimfuchen, jhnen ware reuͤwe 
jrer Sünden verleihen, aud) mir vns vnnd der gangen Ehriftenheit 
ein freuͤntliches, Gotsforchtigs, einhelligs Gemuͤt vnnd Hertz geben, 
durch vnſern HERREN Iheſum Chriſtum, Amen. | 


Für alle Schwangere Weiber. 


Laſſen vns auch bitten für alle Schwangere Weiber, das fie 
Gott guddiglichen von Kindes Banden erldfen will, — 


Bittet alfe. 


Allmechtiger, Ewiger Gort vun Vatter, ein Schoͤpffer aller 
ding, der du Mann ond Weib gnädiglich gefegnet, und dem Weib 
jren ſchmertzen — zu einem heiligen Creuͤtz verordnet haſt, 
wir bitten dich Guͤttiger Vatter, du woͤlleſt die Fruͤchten jres Leibs 
erhalten vnd bewaren, vnd vnder dem Creuͤtz in der bekuͤmmerlichen 
Geburt nit verderben, ſonder gnaͤdiglich vnnd mit freuͤden deiner 
hilff empfinden laffen, durch Iheſum Chriftum deinen lieben Son, 
Amen, 

Fuͤr die Früchten der Erden, 

Laffend vns auch bitten, fir die Fruͤcht der Erden, das fie 

Gott wolle fegnen, vnd ons diefelben in feinem Gehorfam zugeniefs 


+ fen gnaͤdiglich verleihen. | 


Bittend alfo. 


Allmächtiger ewiger Gott, der bu durch dein Wort alle ding - 
erfchaffeit und gefegneit, wir bitten did, das du dein Wort ons 
fern HERRN Jeſum Chriſtum in vnſer Herg pflangeft, dardurch 
an. und gejegnet werde mir fruchtdarer Wachſung vnnd Göͤttlichem 
Gebrauch, alles was, uns zur leiblichen Notturfft dienet. 

Laßend vns auch birren für alles das, darfür vnſer Herr, Gott 


’ 


wil gebetten fein, Sprecht Vatter vufer, ıc. 


204 (Kir): + Kirchen: Gefeye 
Dolgend andere Gebett auff fondese Tag vnd Feft. 


Es myogen aud) ‚die nachnolgende Gebert, jetlichs auff fein vers 
eichnet Feſt zur gelegen zeit, eintweder nach der Predig oder zum 
Nachemal, oder Veſper, der Kirchen fürgefprochen werden. 


In Aduentu. * 


Ach Allmaͤchtiger Gott Himmeliſcher Vatter, weck vns auff, 
das wir bereit ſeien, wann dein Son kompt, jne mit Freuͤden zu 
empfahen, vnd dir mit reinem Hertzen zudienen, durch denſelbigen 
deinen Sou Jeſum Chriſtum vnſern HERRN, Amen. 

Natiuitatis Domini. | 

Allmechtiger, Ewiger Gott, hilff dad wir der newen Teiblichen 
Geburt deines, lieben Sons teilhafftig, und von vnſer alten fündt- 
lichen Geburt erlediget werden, durch den felbigen deinen Son Jes 
ſum Chriſtum vnſern HERAN Amen. 

Alia oratio de Natiuitate Domini. 

D Almehtiger Gott. wir bitten dich, du wölleft verleihen, das 
und die new Geburt deines eingebornen Sons, durchs fleiſch erlöfe, 
‚ wöldye die alte Dienftbarkeit vnderm Joch der Sünden gefangen helt, 
auff das wir jne als einen Erldfer mit freüden auffnemen, auch wann 
er zu Gericht kommen würt, ficher mögen anfchawen Iheſum Chris 
ſtum vnſern HERMAN, der mit dir in einigfeit des heiligen Geifts 
lebt onnd regiert, warer Bott immer in ewigfeit, Amen, 
ie At Purißicationis Mariae. 

‚Allmechtiger Ewiger Gott, wir bitten dic) hergiglich, gib vns 
dad wir deinen lieben Son ‚erfennen vnd preifen, wie der heilig 
Simeon jhue leiblich in Die Arm/ geuommen, vnd geiftlich gefehen 
und erkennt hat Jeſum Ehriftum deinen lieben Son vuſern HEANN, 
Amen. un 
| Passionis' Domini. | 

Barmherkiger, Ewiger Gott, der du deines. einigen Sons nit 
verfchonet, fonder für vns alle dahin geben haft, das er vnfere 
Suͤnd am Extkeuͤtz tragen ſolt, verleihe vns, das. onfere Herken in 
follihenv Glauben nimmermehr erfchreden noch versagen, durch 
Iheſum Chriftum deinen lieben Son, vnſern HERAN, Amen. 


Alia Oratio’ de Passione Domini. 


„DD Herr Bott Varter aller Barmberkigfeit, wir biffen dich, du 
wölleft gnädiglich fehen auff diſes dein Vol vnd Haußgefind , omb 
woͤllches willen unfer Fieber Herr Jeſüs Chriſtus ſich mir geweigert, 
übergeben zu werden in die Hand der Suͤnder, vnd zugedulden die 
ſchmaͤliche pein des Craig, der mit dir lebt und regiert warer Gott 
in einigkeit des Heiligen Geifts in eivigfeit, More, >17 URS, 

a Tun MBIT nm 
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Alia ‘de Passione, 


Allmechtiger Vatter ewiger Gott, der du für vus haft deinen 
Son des Creuͤtz pein laffen leiden. auff das da von, und des Feinds 
nr treibeit, verleibe ons 3% zubegehn, vnd dancken jeinem 

eiden, das wir dardurc der Sünden vergebung, und vom ewigen 
Tod erlöfung erlangen, durch. dem felbigen deinen Son Jeſum Chris 
ſtum onfern HERRN, Amen. ha a 
Oratio de’ Resurrectione, ° Ze 

Allmechtiger Gott, der du durch den Todt deined Eond, bie 
Sind vnd Tod zu nicht gemacht, vnd durch fein Aufferftehung, 
Bufchnld vnnd ewiges Leben widerbkaͤcht haft, auff das wir von 
dem Gewalt des Teüffels erlößt, in deinem Reich leben, Verleihe 
vns, das wir foldhes von ganzen Hertzen glauben, vnd in ſolchem 
Glauben beftendig dich allzeit loben. vnd dir danden, durch den 
felbigen deinen Son Jeſum Chriſtum onfern Herrn, Amen. 

| Alia Oratio auff Ofterh, F 

O Allmaͤchtiger Gott, der du durch deinen eingebornen Son 
vnſern HERRN Jeſum Chriſtum, ons nach uͤberwundnem Tod, 
haft erdffuer den Zugang zum ewigen Leben, vnd durch die Auffers 
ftehung der ganzen Welt heil verlihen, vnnd ein Bund vuſer vers 
ſonung dabey gemacht, Wir bitten dich, du wöllet vnſer Begird 
gu folcher Ewigkeit erwecken, vnnd die Himmeliſche Gab ver vols 

omnen Freiheit verleihen, auff das wir daffelb Sacrament im Way 
del fuͤren, woͤlches wir im Glauben empfangen haben, vnd das 
wir dem, fo wir durch unfer Befanntnuß preifen, auch mit der That 
nachuolgen, durch denfelbigen unfern lieben HERRN Jefum Chris 
ftum, Amen. Ä A, ey 


Oratio de ascensu Domini. 


O Allmächtiger Gott, wir bitten: dich, verleihe das wir auch 
mit dem Gemüt im Himmel wonen, was Himmelifch ift fuchen, 
vud gefinner feien, wie wir glauben, das dein eingeborner' Son 
onfer Seligmacher gehn Himmel ift auffgefarem, durch denfelbigen 
vnſern lieben Herrn Jeſum Chriftum, Amen, En 


Oratio in die Pentecostes, Zr 


DD Gott, der du die Herten deiner Glaubigen mit erleichtung 
bed heiligen Geifts gelehrt, vnd ein Ehriftenliche Gemein verfame 
left haft, gib und, das wir in dem felben Geift recht gefinnet feind, 
vnd ons feiner Tröftung allzeit fröwen, das er durch fein Krafft 
vi Beyſtand vnſer Herten gnädiglich reinige, und vor allem widers 
wertigen beichüße, anff das dein Gemein feinerley weiß durch ans 
lauff der Feind abgefürt,, fondern in alle Warbeit geleitet werde, als 
dein Eon vnſer lieber HERR Jeſus Ehriftus gnaͤdiglichen vers 
heifien hat, der mir dir in einigfeir deffelben heiligen Geifts lebt 
vnd regiert, warer Gott immer ond ewiglich, Amen. 


206 ¶axxij) . Rischen » Befeye 
Trinitatis, 


+ H Allmächtiger ewiger Gott, der du und deinen Dienern auf 
Gnaden gebeit haft, in befanntnuß des waren Glaubens die Herrlige 
keit der ewigen Dreyfaltigkeit zuerfennen, vnd einigfeit gleiches Ge— 
walts und Maieftar anzuberten, Wir bitten dich, verleibe, das wir 
durch beftendigfeit folches Glaubens, allzeit beftätigt werden, gegen 
allen widerwertigen, durch Jefum Chriftum deinen Son, wölcher mit 
dir in einigkeit des heiligen Geifts, lebt vnd regiert warer Gott im⸗ 
mer vnd ewiglich, Amen, Ä 


Alia oratio de Trinitate. 


Allmächtiger ewiger Gott, der du ons gelert haft, im rechten 
Glauben zuwiſſen vnnd befennen, das du in drey VPerfonen gleicher 
Macht vnnd Ehren ein einiger warer Gott, vnd darfür auzubetten 
bift, Wir bitten dich, du woͤlleſt vns bey ſolchem Glauben allzeit vet 
erbalten, wider alles, das da gegen und mag anfechten, der du lebjt 
vnd regierft von ewigfeir, Amen. ; 


Ein fürgere form des gemeinen Gebetts. 


; NaAch dem fich aber zu zeitten ettlich zufall begeben, das die Ges 

bett nach der leng nidyt wol erzelt mögen werden, So mag alddann 
das volgendr Gebett, darinn alles anligen der Kirchen Furglid) begrifz 
fen, nach der Predig fürgefprochen werden. 

Sr Geliebten in Ehrijto, dieweil wir alle Glider eines leibs feind, 
woͤlches Haupt Chriſtus ift, fo foll ficdy je ein Glid des andern aus 
nemen vud für ‚einander bitten, das follen wir auß beuelch unfers 
— vnd ſeins heiligen Apoſtels Sant Pauls von hertzen 
gern thun. 


Bittend alſo. 


1. Allmechtiger, Barmhertziger, Ewiger Gott vnnd Vatter on: 
ſers HERAN Jeſu Chriſti, ein * Himmels vnd der Erden, Wir 
bitten did) hertzlich, du woͤlleſt dein heilige Kirche mit jren Dienern, 
durch den heiligen Geift regieren, auff das fie bey der rechtgefchaffer 
nen Waid deined Allmechtigen vnd ewigen Wortö erhalten werden, 
dardurd der Glaub gegen dir geſterckt, vnd die Lich gegen allen Mens 
ſchen in uns erwachſſe vnd zuneme. 

I. Woͤlleſt auch der Weltlichen Oberkeit, dem Römifchen Kei— 
fer, allen Kuͤnigen, Fuͤrſten vnd Herrn, inſonderheit aber vnſerm gnaͤ⸗ 
digen Herrn vnd Landsfuͤrſten, auch dem gantzen Hauß Wirtemberg, 
ſampt allen jren Raͤthen vnd Amptleuͤten, Gnad vnd Einigkeit verlei— 
hen, die Vnderthonen nach deinem Goͤttlichen Willen vnd Wolgefal⸗ 
len zu regieren, auff das die Gerechtigkeit gefuͤrdert. die Boßheit ver⸗ 
hindert vnd geſtrafft werde, darmit wir in ſtiller Ruw vnd guttem 
Friden, als Chriſten gebuͤrt, vnſer Leben volſtrecken moͤgen. 
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II. Das auch onfere Feind und Widerfächer ablaffen, und ſich 
mit und fridlich vnd faufftmüättiglich zuleben begeben wollen. 

Ill. Alle die, fo in Truͤbſal, Armut, Krandheit, Kindsbanden, 
und andern anfechtung feind, aud) die, fo vmb deines heiligen Nas 
mens vnd der Warbeit willen angefochten, ‚gefangen, oder fonft Vers 
folgung leiden, eröft fie o Gott mit deinem heiligen Geift, das fie 
ſolches alled für deinen wätterlichen Willen auffnemen ond erfennen. 

V. MWölleft und auch alle Fruͤcht der Erden, zur leiblicher not⸗ 
turfft gehörig, mit fruchtbarer wachſſung gerbaten vnd gedeihen laffen. 

Vi. Auch bitten wir für alles, darfir du ewiger Gott geberren 
fein wilt, das du ons ſollichs gnaͤdiglich werleiheft, durch das bitter 
leiden vnd fterben Chrifti Jeſu deines einigen Sons, vufers geliebten - 
HERRN vun Heilands, wöldyer mit dir und dem heiligen Geift lebt 
vnnd regiert, gleicher Gott, hochgelobt in ewigkeit, Amen, 


Form der feraney. 


DJe ander Form des gmeinen Gebetts, ift die. Letanen, da aller⸗ 
fen gemein anligen nit weirleiffig, fonder mir wenigen Worten übers 
loffen würt, die Kirch darmit zuerinnern, was vnd wa für fie alls 
wegen betten foll, vnd das ift vngefahrlich nachuolgende Form. 

Kyrie Eleifon. er ET 

Ehrifte Eleiſon. 

Kyrie Kleifon. en 
Herr Gott Vatter im Himmel. wis 
Her Gott Son der Welt Heilandt. Erbarm dich über und, 
Herr Gott ni Geift. 


— gnaͤ⸗Verſchon vnſer lieber Herre Gott. 


Sen und gnd⸗) gilff vns Lieber Herre Gott. 


Vor allen Siuden, Ä | | 
Vor allem Irrſal. 

Bor allem übel. Behuͤte und lieber Herre Gott. 
Vor des Teuͤffels trug vnd lift. | 

‚ Bor böfem fchnellem Tod. 


Vor Peſtilentz und theürer zeit, 
Bor Krieg vnd Blur. BER, 

Bor Auffrur und Zwitracht. Behüte und lieber Herre Gott. 
Vor Hagel und Vngewitter, 

Vor dem ewigen Tod. 

Durch dein heilige Geburt. | 

Durdy dein Todt, Kampf vñ bintigen ſchweiß / 
Durd) dein Creuͤtz vnd Todt. i Hilf uns lieber 
Durch dein peiligs Aufferftehn und Him̃elfart. Herre Gott. 
In vnſer lerften Nott. | 

Am Züngften Gericht. 
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Dad: dein: heilige Chriſtliche Kirchen regieren und fierem 

Alle Biſchoff, Pfarrhere und Kirchendieneri im heilfamen | J 
Wort vnd heilige Leben behalten. ; i 

Allen Rotten vud Ergernuß weren. 

Alle: jtrige vnd nerfürte wider bringen... .. 

Den Satan vnder vnſer Fuͤſſe tretten. 

Trewe Abeitter in dein Ernd fenden; 

Den Geiſt vnd Krafft zum Wort geben. 

Allen betruͤbten und blöden helfſen vnd trbſten. | 

Allen Künigen vnn Fuͤrſten frid. vnn einigfeit geben, . „I Erbör vns 

Vuſerm Keiſer ſtetenSig wider deine Feinde günnen. - s lieber Herz 

Vuſern Laudsfuͤrſten mit allen feinen Raͤthen vᷣnn Ampt⸗re Gott. 
leuͤten, laiten vnd ſchuͤtzen. | 

Vnſern Rarh und Gmeine, fegnen vnd behüten. 

Allen jo in not vnd gfar feind mit hilff erſcheinen. 

Allen Schwangern vnn Seuͤgerin fröliche Frucht vnd ge⸗J 

. Deihen.geben:: ": . 3... "0 | 

Aller Kindersond: Franden ‚warten und pflegen, 

Alle. Gefangue loß vnd ledig laffen... . . - .. 

Alle Wirwen vnd Maifen verthedingen und verforgen. 

Aller Menschen dich erbarmen. | 

Vuſern Feinden, Veruolgern und 2b: 
ftern vergeben vnd fie befereh. 


v4 


Die Bricht af dem Land geben vnd Exhbr vns lieber Herre Gott. 
ewaren. N 
Vnd vns guädiglich erhdren, , * | 

O Jeſu Ehrift Gottes Son. f 

D du Lamb Gottes dag der Welt Suͤude mar. erbarm dich über 
D du Lamb Gottes das der Welt Suͤnde tregt. 


ne u = Welt Verleihe vns ſtaͤten Frid. 
Chriſte Erhoͤre vns. ei 
Kyrie A Eleifon. 
Chrifte fErhdre und. 
Kyrie JEleiſon. Amen. 


Die obgefhribne Letaney fol volgender Ordnung in 
der Kirchen gehalten werden. Ä 


IN der Wochen, fo. die Kirch auff ein fonderlichen beftimpten 
Zag beyeinander verfamler ift, Eoll man’ das Lied, Mitten wir im 
geben ſeind ꝛtc., oder fonft ein teuͤtſchen Pfalmen, oder ander Geifi— 
lich Lied, das mit der ermanung zur Buß dienſtlich, fingen, Darz 
nac) jell der Kirchendiener ein Predig thun, auf dem Alten oder 
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Neuwen Teftament „ wie es fein vnd ber Kirchen gelegenheit ers 
ordert. 
' Bund in der Predig oder nach vollendung der Predig, dieweil er 
noch auff der Eangel iſt, ſoll er kurtzlich anzeigen die gegenwuͤrtig 
not. Nämlich, fo ein Sind oder Lafter bey der Gmein Über hand 
enommen, als zu difer zeit, das vnordenlich, frech, murwillig Les 
en mir dem zutrinden onn Trunckenheit. Item, das graufam Schwds 
ren vnd Fluchen, beid bey den Jungen vnd Alten, bey Weiber vund 
Mannen. Item, die groß Vutrew, Lift vnd Betrug in den Hande 
tierungen, ꝛc., Soldye Yafter folle der Kirchendiener vermelden, vnd 
Gottes Zorn, auch Eünfftine Straff der Sünden halben verkündigen, 
vnd fie erımanen von dem Lafter abzuftehn, auch Gort vmb verzeis 
hung der Suͤnden, vnd abwendung der Straff, auff das demürigeft 
zubitten, nad) außmweifung der. Letaney oder gmeins Gebers, fo jnen 
jeund gleich fürgehalten werd, darauff fie aud) mit allem fleiß 
merden follen. R 
Der fo din gmeine Theuͤrung, Peſtilentz, Krieg oder ander Vn⸗ 

Li vorhanden, foll der Kirchendiener dafjelb vermelden, vnn das 

ol ermanen, das fie follih Vngluͤck für Gottes Straff halten, 
vnd dardurch jre Suͤnde vnd Laſter erfennen lernen, auch darnon ab: 
ftehn, 2c. wie vorhin, vermeldet Darauff finge man als bald die obs 
efchribne Letaney, nad) jrer gebürenden weiß, oder wa nicht Schu— 
er feind, fo lefe fie der Kirchendiener, i 

Vad fo daffelb verrichten, foll er. das volgende Gebert fprechen. 


Formule des Geberts auff die Letaney, x. 


Laßt uns betten. 


Allmechtiger, Emwiger Gott und Vatter, wir befennen vnn ver: 
jehen, das wir leider in Sünden empfangen und geboren feind, vnd 
daher vol vnwiſſens vnnd Vnglaubens deines Görtlichen Worts, und 
jmmer geneigt zu allem argen, vnd träg zu allem gueten, übertrete 
-ten deine heilige Gebott on vnderlaß, dardurch wir in ewigen Tod 
fallen, und ons felber jmmermehr vnd mehr verderben, das ift uns 
aber leid, vnd begeren deiner Gnaden vund Hilf. Erbarme dich 
über und aller Guͤttigſter, Barmbergigfter Gore vnd Vatter, durch 
deinen Eon vnfern HERRN Jeſum Chriftum, verleihe vnnd mehre 
ons deinen heiligen Geift, der uns lehre vnſere Suͤnd vnnd Vnge⸗ 
rechtigfeit. recht grumdtlich erfenuen vnnd berewen, auch dein Gnad 
vnd verzeihbung vnſer Sünden, in Chrifto vnſerm Herrn deinem lies 
ben Son, mit warem Glauben ergreiffen vnnd annemen, alfo das wir 
den Sünden jmmermehr abfterben, vnd dir in einem newen Leben, 
zu deinem Preiß, vnd befferung deiner Gmein dienen und wolgefallen 
mögen, duch Iheſum Ehriftum vunfern HERRN vnnd Heiland, 


Amen. 
Be Oder alfo. | 


9» HERR Allmechtiger Gott, der du der Ellenden Seuͤfftzen nicht 
Neyſcher's Oefeffammlung. VII, Bd. 14 
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verfchmeheft, vnd der betrübten Herten verlangen nicht verachteſt, 
fihe doch au vnſer Gebert, woͤlches wir zu dir in vnſer not fürbrin= 
ge vnd erhöre und gnädiglich, das alles, fo beid, vom Teuͤffel vnd 

enfchen wider ons ftreber, zu nicht, vnd nad) dem rach deiner Guͤt⸗ 
te zertrennet werd, auff dad wir von aller Anfechtung vunuerferet, dir 
in deiner Gmein danden, vnnd Dich allzeit loben, durch unfern HERRN 
Sefum Ehriftum, Amen. * 


Oder alfo. 


O HERR Gott Himmeliſcher Vatter, der du nicht luſt haft an 
der armen Sünder tod, laffeft fie auch nit gern verderben, fonder 
wilt das fie befert werden vnd leben, wir birten dich berglich, du 
- wölleft die wol verdiente Straff vnſerer Suͤnden gnädiglidy abwen⸗ 
den, vnd vns fürohin zubeffern dein Gnad vnd Barmhertzigkeit mil: 
tiglich verleihen, vmb Iheſu Ehrifti unferd HERRN willen, Amen. 

Darauff laffe er die Kirch ein Vatter vnſer beten, vnn befchlieffe 
dep dem gewonlichen Segen. Der HERR ſegne dich vnd behite 
did), ıc. | | 


Von dem Kirchengſang. 


EHe wir ordnen die andern. gemeinen Kirchendienft vnnd ämpter, 
fo auff die Feiertag vnnd Wercktag verricht werden follen, wöllen wir 
zuuor vnſer Bedencken von dem Kirchengfang vnnd Kleidung anzeis 
gen. Dann freilich niemandts Chriſtlichs verftands daran zweiffelt, 
das Palmen vnnd Geiftliche: Lieder in der Kirchen zugebrauchen, 
vnn zufingen ſeien. Aber das, bißanher gmeinlich alfe Kirchendienft, 
ja auch zum gröfern theil, die Predig ſelbs bey uns Teärfchen, in 
Lateiniſcher vnd der gmeinen Kirchen. vnbekaunter Sprach, verrichtet 
worden fein, balten wir nicht allein für vnnutzlich vnd vergebenlich, 
ſonder auch für ein ſtraff Gottes, wie Eſaias (Eſaie xxviij.) vnnd 
Paulus (, Cor. xiiij.) anzeigen, das Gottes Wort nur in einer frembs 
” den, unbekannten Sprad) geprediget werde, 

Gleicher geſtalt iſt es auch wider den Hauptpuncten, der Chris 
ſtenlichen Lehr, ‚das follih Kirchengfang, fo in unbekannter Tprach 
gefchehen, folle feines werd Verdienfts halben, Gottes Zorn verſonen, 
vund alles gluͤck von Gott erlängen, | Nr 

Hierauff wöllen vnud ordnen wir, das die Kirchenafang, bey 
ons Teuͤtſchen, in den Kirchen vnſers Fuͤrſtenthumbs teitic) gefuns 
gen, wie aud) die andern ämpter, mit fürlefen vnd fuͤrſprechen in 
teütfcher Sprach geicheben follen. Jedoch nad) dem S. Paulus die 
frembd, doch etlichen bekannte Sprach, zu feiner zeit in der Kirchen 
zur befferung zulaßt, fo mögen die Schuler zur zeiten ein Lateiniſchen 
Gfang auf der heiligen Schrifft, oder der felben gemeß, jmen 
übung in der Kirchen fingen, Fuͤtunaͤmlich aber, dweil dem grd ern 
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theil der Kirchen, allein die teuͤtſche Sprach belannt, foll aud) der 
mehrer theil der Gfang tedrich verrichtet werden *). | 
Bud follen die Kirchendiener das Vold ermanen, das fie die vers 
ordneten Gſang lernen, vnnd mit gmeinem Kirchengeſang vnfern 
HERRN Gott, helffen loben vnn preifen, Doch nicht difer meinung, 
als folt hiemit der recht Gorsdienit aller ding volnbracht fein, fons 
der das maͤnigklich durch das fang, Gottes Worts, fo darinn vers 
faßt, erinnert, vnnd darauf an rechter erkauntnuß Gortes, an Glaus 
be, Liebe, Geduldt, vnnd an allen andern Tugenden gebeffert werde. 
Es foll auch fein Gfang in der Kirchen gefungen werden, es ſey dann 
hriſtlich vnnd in der heiligen Schrifft gegründet, auch mit vorwiſ— 
en vnud rath vnſer Superattendenten, jedes orts zur befferung ver 
Kirchen fürgenommen. 


Don der Kirchenfleidung. 


' ES haben etlich Kirchen, darin das heilig Euangelion rein ges 
rediget, die alten gewonlichen Kirchenkleider, wie auch fonft vil der: 
elbigen Geremonien in jren Kirchenämptern, behalten. So wöllen wir 

auch gern, wie wir hieoben uns haben vernemen laffen, vnſers theils, 
da ein gmeine Chriftliche Kirchenordnung vermbg Goͤttlichs Worte 
fürgenonmmen würdt, der Kirchenfleiver halben nichts erwinden laffen, 

Dweil aber die fonderliche Leuitifhe vnd Priefterliche Kleider, 
fo im alten Gſatz Moſi verordnet vnd gebreuͤchig geweſen, durch 
das recht war Liecht des heiligen Euangelions, wie auch das gantz 
Leuitiſch Prieſterthumb, auffgehaben vnd abgethon, vnd weder von 
vnſerm Herrn Chriſto, noch von den Apoſteln, andere euͤſſerliche Klei— 
der in verrichtung der Kirchenaͤmpter verordnet vnd auffgeſetzt, Sons 
der bieriun der Kirchen jre freiheit, doch das es alles erberlih vnd 
erbawlich zugehe, gelaffen, So mögen wir leiden, das die Kirchen: 
diener in allen ämptern, fo fie in der Kirchen verrichten follen, den 
gwonlichen Chorrrod, biß auff ferner vnſern befcheid,, gebrauchen, 
ond fonft auch in allweg fich einer ehrlichen, gebürlichen Kleidung 
fleiffigen, damit nicht allein jr Wort und Predig, fonder aud jr 
Kleidung, Weiß vnd Geberde ein Leer der Tugent feien. 


Drdnung der Feiertag. 


WgJewol vor zeiten fich der Feiertag halben, allerlei vnrichtigkeit 
in der Kirchen zugetragen, jedoch fo haben die heiligen Apoftel vnnd 
jre Nachkommen, klaͤrlich vnd gnugſam dargethon, das die Ehriftlich 
Kirch an keinen Leuitiſchen Feyertag gebunden ſey, ſonder hab hier⸗ 





79) In d. A. von 1582 Zuſaz: Damit auch nicht mit ber Zeit, etliche Geſang, fo 
nicht allerdings rein, bey Unfern Kirchen heimlih möchten einfchleichen, feynd 
Wir bedacht, fürderlich, etlihe der beffern und reineiten teutfchen Geſaͤng zu: 
fammen druden zu laſſen, deren fit bißher die Kirdhendiener und Schulmei: 
fter, Unfers Kürftentyumbs , bey den Chriſtlichen Gemeinen gebraudt, auch 
fürauß gebrauchen follen, * 

—1 
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int freiheit, was nutzlich vnnd zu erbawung des Glaubens in Chris 

ftum dienftlich, nach gelegenheit jedes Lands vnnd Volcks, zuordnen 

vnd zugebrauchen. \ 
-Dieweil dann die Orbnung der Feiertag, gmeiner Kirchen da= 

bin dienftlich, das fie beitimpte zeit wifle, die Predig und die aufße 

‚theilung der heiligen Sacrament zubejuchen, Vud die gemeinen 

Weltlichen Recht, zwbeweifung jredgehorfamen Dienfts gegen Chriſto 

dem Son Gottes vnd feiner Kirchen, jre befondere freiheit den fürs 

nämbften Feiertagen geben. So wollen wir, das hie nachbenannte 

tag zu Feirtag verfündiger, und Chriftlicher gebür nach, gehalten 

werben. ’ 

Alle Sontag. 

Der Ehriftrag. 

Der naͤchſt tag darnach. 

Der Jars tag. 

Der, bberjt Epiphania genannt. 

Der Dftertag ſampt dem nächiten darnach. 

Die Himmelfart EChrifti. 

Der Pfingftag fampt volgendem Montags. 

Die Liechtmeß Purificationis Mariae. 

Derfündigung Mariae, genannt Annunciationis, 

‚Aller Apoiteln tag. 

Joaunis Baptiſte. 


Was an Feſten vnd Feiertagen ſoll fuͤrnaͤmlich ge— 
| predigt werden. 


Wr mwöllen auch, das gleidy wie in ſolchen tagen ein Ordnung 
gehalten, alſo auch die Kirchendiener im jrer Leer vnd Predig, von 
dero wegen am fürnemlichiten die Feirtag beftimpt fein, gebürlich 
Ordnung halten. Vnd achten auß allerley bevenden, für nußlich, 
das auff die Sontag die gewonlichen Euangelien für vnnd für ges 
prediger, vnd aufgelegt werden, beuorab an denen orten, da am 
Sontag oder Feiertag nur ein Predig gethon wuͤrdt. 

Im Aduent, wie er bißher genannt ift, foll man neben dem ges 
wonlichen Euangelion die Promissiones, fo den heiligen Patriarchen 
von der Zufunfft Ehrifti verfprochen, vñ durch die Propheten bes 
ſchriben fein, fleiffig lehren, damit die Kirch bericht werde, das ons 
fer Ehriftlicher Glaube, nicht ein ſelbs gewachßner, oder von Mens 
chen erdachter Glaube fey, fonder fey von anfang der Welt von Gott 
geoffenbaret, vnd mit warhafftigen Goͤtlichen Wunderzeichen beftätigt 
worden, fei auch fonft Fein anderer Glaub, dardurch wir geredyt ° 
vnd felig werden mögen, 

Der Ehriftag vnnd ettlich der nachuolgenden Feft, erfordern für 
ſich felbs die Hiltorien von der Geburt Chrifti, vnd was fic) darbey 
vnd hernach verloffen hab, aud) was die Gutthat Chrifti fein, die er 
mit jm vom Himmel auff Erden zu vnſerer ewigen . feligkeit ges 
bracht hat. | 


— 
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In der Faſten Quadragesima genannt, ſoll von der rechten Chriſt⸗ 
lichen Buß gepredigt werden, u 

Auff den Palmtag iſt es nutzlich, neben der Hiitorien des Palm⸗ 
tags, dem jungen Volck die Hiſtorien des gantzen Paſſions, zu dreien 
„malen, Naͤmlich morgens, nach Mittag, vnd zur Veſper zeit, auß⸗ 
getheilt, fürzulefen. 

Vnd hernach diefelb Hiftorien, auff den grünen Donnerftag vnnd 
Charfreitag der gmeinen Kirchen außzulegen, vund jren nug vnnd 
gebrauch mit fonderlihem,ernft vnd fleiß zuerklaͤren. 

Don Dftern an, biß auff Ascensionis, foll man, die Hiitorien 
von der Vrſtend Chriſti, wie fie von dem heiligen Euangelüten be⸗ 
ſchriben, verkuͤndigen, das man der zweien Hauptartidtel vnſers Chrift- 
licyen Glaubens, Nämlich das Ehriftus am; dritten tag von Todten 
eritauden, vnnd wir auch von Todten aufferſtehn werden, ein gutten 
grundrlichen bericht, auß heiliger Goͤttlicher Schrifft entpfahen mög. 
Das Feſt Ascensionis Christi bringt. auch. mit im. felbö fein 
KHiftorien, wie fie im Actis Apostolicis cap. j. befihriben, das dars 
auff vnd den volgenden Sontag, von, dem Artikel vuſers Glaubens, 
darinn wir befennen, Ehriftus fey gen Hinumel gefaren, füge. zu. der 
erechten Gottes, vnud werde von dannen Fommen, zurichten die les 

endigen vnnd die todten, gelehrt vund gepreniget werde. . 

Auff den Pfingitag vnnd Feirtag hernach, ſoll man- dad ander 
Eapitel in Actis Apostolicis predigen, 

.- Der Sontag 'Urinisatis ſoll firmemlich dahin gebraucht werden, . 
bad man darauff predige, wie nur ein Gott fen, und doch in diſem 
einigen Göttlichen wefen, feien drey. onderfchidlich Perſonen, nämlich 
Barter, Son vnnd heiliger Geift, | 

Auff den Tag Joannis Baptistae , gehdret neben. der Hiftorien 
von Fohanne, aud) die Stiftung des Tauffs, ded Johannes erfter 
Minifter gewefen. 

‚ Die Feſt der Apoſteln, follen vns fürngmlich. erinnern. der Wars 
heit deö heiligen Euangelions Ehrifti; das durch, die Apoftel, fo den 
peon Geiſt auff den Pfingftag empfangen, in allen Landen gepres 

iget, vnd mit groffen wunderzeichen beitätiget worden iſt. 

Vud in fumma die Kircpendiener follen das Bold mit allem ernft 
vnd fleiß berichten, das die Feiertag nicht zum onnugen. muͤſſigang, 
zur Fuͤllerey vnd mutwilligen ſpilen oder täugen, ſonder zu vnder⸗ 
weiſung in. der rechten warhafftigen, Chriſtlichen Leer verordnet ſeien, 
darumb woͤlcher ſie mißbrauche, der werde, —— r Goͤtt⸗ 

lichs Worts, der zeitlichen vnd ewigen Straff Gottes verpflicht ſein. 


Ordnung der gmeinen Kirchenaͤmptern, beid am Feyer⸗ 
— tag ond Wercktag. er | 
Vnd anfengklich vor der Veſper am Sampſtag und anderen Feſt Abendt. 


Wge es am Abent zur Veſper gehalten werden ſoll, waun auff 
den volgenden Sontag oder andern Feiertag, das heilig — 
Chriſti zuhalten fuͤrgenommen wuͤrdt, tft hieoben bey dem Gapitel, 


er 
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Von der Buß vnd Abſolution verzeichnet. Allein das neben dem ſel⸗ 
ben auch zuuor ein Chriſtlich Gſang, vnnd vnder dem der Kirchen⸗ 
diener die Leuͤt verhoͤret, ettlich Pſalmen von den Schulern geſungen 
werden ſollen. 

So aber auff dem volgenden tag Fein Communion oder Nacht⸗ 
mal Chriſti gehalten wuͤrt, ſollen in den Stetten die Schuler zur 
Veſper, ettlich lateiniſch Pſalmen, mit einer lateiniſchen Antiphona 
ſingen. Darauff ſoll der Kirchendiener ein Capitel auß der heiligen 
Schrifft, des Alten vnnd Newen Teſtaments, ſampt jren Summa⸗ 
rien, dem gegenwuͤrtigen Volck ordenlich zu teuͤtſch fuͤrleſen. 

Nach dem verleßnen Capitel ſinge man das. teirfch Magnificat, 
oder ein ander Ehriftlich Gefang , vum befchlieffe es mir einem ges 
meinen Gebett vnd urn | 

In den Dörffern aber, mag nad) gelegenheit derſelbigen Kirchen, 
der Pfarber zur Veſper . mie der Kirchen ein- teütfdyen 

falmen fingen, darnad) ein Capirel auß dem Alten vnnd Newen 

eftament, wie jegbemelt, verlefen, onn darauff widerumb ein teuͤtſch 
geiftlich Lied oder Palmen fingen, vund mir einem gmeinen Gebett 
vund Segen befchlieflen. er 


* 


Feiertagen. 


SO ein Communio vorhanden, ſoll die ſelb, laut des hieoben 
verzeichneten Capitels Ordnung, des Nachtmals bnferd Herrn Jeſu 
Chriſti verrichtet werden. 

So aber fein Communio gehalten wuͤrdt, folle die Schul anfangs 
ein lateiniſch Introit, oder die Kirch ein teuͤtſch Geiftlich Lied fingen, 
darauff volget die Predig, vun nach der Predig foll widerumb ein 
Pfalm oder ein ander geiftlich Lied gefungen werden. Man foll ſich 
auch fleiffigen, das fidy die Gſang nad) der Leer, vnnd zeit ordnung 
richten, Als nämlich. | \ 

Auff den Ehriftag vnnd nachuolgenden Feften, von der Geburt 
Ehrifti, zur Oftern, von der Brftend Ehrifti, damit die Kirch der 
nöttigen Stud der Leer des Chriſtlichen Glaubens, beid mit predis 
gen vnnd fingen mol erinnert werde, 

Nach Mittag in den Stetten, fol am Sontag ein Predig, und 
zur Veſper zeir der Catechismus, wie e& oben bemelt, gehalren werben. 

Auff den Dörfern foll man den Catechismum %), auch am Eon: 
tag nady Mirtag, namlich gleih auff den Mitrag oder zur Veſper 
ge wie es die ‚gelegenheir des Orts vnn Volcks erleiden mag, 
halten. - J | ee SELF r 

Aber an Feirtagen, daran der Catechismus underlaffen, foll ein 
Veſper, wie am Sambftag oder Feirabendt, gehalten werden. | 


Drdnung der Kirhenämpter am Sontag vnd andern 


80) ‚Das Folgenbe.in d. A. 9. 1582: — — an Sonn und Beiertagen, gleich 
auff ben Mittag ober zur Vefperzeit, — — _ ara J 


* 
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Am Werdrag. 2 


IN einer jerlichen Statt, folle.alle Wochen zwen Tag, und in 
einem jetlichen Dorff ein Tag. fo dem ort vnd Volck am gelegne: 
ften fein wuͤrt, mir ſolcher Ordnung geprediget werden, das man 
anfangs vor der Predig Palmen, vergleihen nach der Predfg jedes 
‚mals ein teutſchen Pfalmen finge, vnn werde mit gewonlichen Ges 


gen bejchloffen. 


Drdnung der Ee einlaitung. 


ES ift wol und Chriftlich bedacht, das die neuͤwen Eeleuͤt in der 
Kirchen vor der Gmein verfündiger vnn eingeſegnet werden, Dann 
'wiewol der Eelich Contract, gleich wie fonft andere Weltliche Con 
tract, möcht and) wol auff ven Rhatsheuͤſern oder andern-gemeinen offen⸗ 
lichen, ebrlicdyen vnd Burgerlichen orten verrichtet werden, “Jedoch, 
dweil in der eriten Außbreittung des heiligen Euaugelions Chriſti, 
nad) der Apoftel zeit fich vil funden haben, fo den Eelichen Etand 
für ein onheiligen Stand, mit dem die Kirch Chriſti nicht zuhun 
haben folt, gehalten, auch) fich durch anrichrung des Satans, der 
aller Görtlichen Ordnung feind ift, den Eeleuͤten in jrem Staud, al: 
lerley onrichtigkeit begegnet , darinn die Vergwiffung jrer Gbrtlichen. 
zufamen fügung jnen in jrem Gwiſſen nöttig. Eo ift es zur befjerung 
der Kirchen fait nußlich, das die newen Eeleuͤt in offentlicher Ver: 
famlung der Kirchen eingefegnet werden, damit mänigklich, darauf: 
ermanet werde, das der Eeitand an im felbö ein ehrlicher: vnn Gott— 
gfälliger Stand fey, das auch die Eeleät fo jnen was vngluͤcks be- 
geguet, dardurd zur Gedult vnd anräffung. Gottes bewegt werden. 
mögen 


gen. 
Es foll aber die Verkündigung vnnd einlaltung der neuͤwen Ee⸗ 
Iedt mit volgender Ordnung geſchehen. 


Bon Eeleäten wie man die einlaiten fol. 


Zuom erſten fol man die Leit darzu vermanen vnd darob. halten, 
das die ſich Eelich zufamen verpflicht haben, fich gute zeit. daruor, 
ehe dann fie zu Kirchen gehn, jrem Pfarher anzeigen, auff das man 
fi) möge erfundigen, ob folche Leit nad) Göttfichem vnd Natuͤrli— 
chem Rechten, on alle hindernuß Eelich mögen bey einander wonen, 
onud nit heit auß vnwiſſeuheit zufamen geben werden, die man dars 
nach mit Schand vnnd Ergernuß wider von einander fcheiden müffe. 
Darumb foll man fürobin ein jeglich bar Bold in Stetten und Fle— 
den, drey mal vnd auff drey Sontag, auch in einer Kirchen, wann 
die Gemein bey einander verfamlet, offentlichen, vnnd alfo verfündigen. 


Wie man Verlobt Eeleüt verfündigen foll. 


N. vnd M. wöllen nach Goͤttlicher Ordnung, zum heiligen Stand 
der Ee greiffen, begern zu ſolchem ein gemein Chriſtlich Gebett, das 
fie difen Ehriftenlichen, Eelichen Stand, in Gottes Namen anfahen, 
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vnnd ſeligklich zu Gottes Lob volemden moͤgen, und hat jemands dar⸗ 
ein zuſprechen, der thuͤe es bey zeit, oder ſchweig darnach vnnd eut⸗ 
halt ſich etwas zuuerhinderung darwider fuͤrzunemen, vnd Gott geb 
inen feinen Segen, | | —* 

Manu fie nun in die Kirchen kommen, ſollen fie in den fordern 

Stuͤlen jtill bleiben ſtehen, biß fie von dem Pfarrherr beruffen werden. 

Der Pfarrherr aber foll vor dem gelegneften Altar den newen 
Eeleiten, von dem Eelihen Stand nachuolgender weiß verlefen. 

Es feien neuͤwe Eeleuͤt herein fommen, mit namen N. vnd N. 
ond wollen in Gortes namen jr Eeliche pflicht vor der Ehriftenlichen 
Kirchen beftätigen laffen, vnnd den Eegen Goͤttlichs Wort empfas 
ben. Hierauff Das fie den heiligen Stand nicht mit vnuerſtand Goͤtt⸗ 
lichs worts, wie die Vngleubigen, aufahen, fo follen fie zum erften 
ang der heiligen Schrifft vernemen, wie der Eelih Stand von Gott 
ift eingefeßt worden, . ER 

Gott der HERR ſprach (j. Mof. ij. Gen. ij.), es ift mit gut, 
das der Menſch allein ſey, ich will jme ein Gehilffen machen, die 
vmb ju fen, da ließ Gert der * ein tiefſen Schlaff fallen auff 
den Meuſchen, vnd er entſchlieff, vnn name feiner Rippen eine, vnd 
ſchloß die Statt zu mit Fleiſch, vnd Gott der Herr erſchuff ein Weib 
auß der Ripp, die er von dem Menſchen name, vnnd bracht fie zu 
jme, da fprac) der Menich, das iſt ein mal Bein von meinen Beis 
nen, vnd ein Fleifch von meinem Fleiſch, man wurde fie nach dem 
Man heiffen, darumb das fie vom Mau genommen ift, darumb 
wuͤrdt ein Man fein Vatter vnd Mutter laffen, vnnd am feinem 
Weib anbangen, vnd werden fein zwey cin Leib, 

Zum andern, follen fie auch hoͤren das heilig Euangelion, wie fie 
einander verpflichtet vnd verbunden fein follen, (March. fir.) Die Pha—⸗ 
rifeer tratten zum Herren Jeſu, verfuchten jn vnd fprachen zu jme, 
iftö auch recht, das ſich ein Mann fcheide von feineng Weib, vmb 
jrgent einer vrſach willen. Er antwurt vnd fprach, habt jr nit ges 
lefen daß, der im mon den Menfchen gefchaffen hat, der machet 
das ein Mann vnd Weib fein folt, vnd fprad), darumb wirdr ein 
Menfch Vatter vnnd Mutter laſſen, vnnd an feinem Weib bangen, 
vnd werdent zwey ein Yeib, Was nun Gort zuſamen gefügt bat, das 
foll der Menfch nie ſcheiden. Da fprachen fie, warımmb hat dann Moi⸗ 
ſes gebotten zugeben einen Echeidbricff, vnnd ſich von jr zuſcheiden? 
Er Iprad) zu jnen. Moifes har euch erlaubt zufcheiden von euͤwern 
Meibern, von ewerd Dee hertigfeit wegen, von anbegin aber ift 
es nit alfo gewefen. Sch jag ech aber, wer fich von feinem Meib 
ſcheidet, es ſey daun vmb des Eebruchs wegen, vud ninıpt ein ans 
dere, der bricht die Ee, vnnd wer die Abgefiheiden nimpt, bricht auch 


die Ce. 

Zum dritten, fo follen fie aud) das Gebott Gottes hören, wie fie 
fi gegen einander follen halten. Alfo ſchreibt S. Paulus (Ephe. v.) 
jr Männer lieber ewere Weiber, wie Chriftus geliebt hat die Ges 
"mein, vnd har ſich felbs für fie geben, auff das er fie heiliget, vnd 
hat fie gereiniget durch das Waſſerbad im Wort, auff das er jme 
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ſelbs darftellet ein heilige, Gemein, die nicht Hab Flecken oder Runs 
el, oder dero etwas, jonder das fie heilig ſey, vnd vuſtraͤfflich, 
Ifo wöllen auch die Männer jre Weiber lieben , ald je eigne Leib, 
Mer fein Weib lieber, der lieber fich felbs, dann niemands hat jes 
mal fein eigen Fleiſch ih fouider neeret es vnnd pflegt fein, 
glei wie. auch der HERR fein Geinein. «u , - — 
Die Weiber feien enderthon jren Maͤuuern, als dem HERRN,“ 
dann der Mann iſt des Welbs Haupt, gleich wie auch Chriſtus das 
Haupt ift der Gemein, vnnd er iſt feines Leibs Heiland, Aber nun 
wie die Gemein Ehriito ift vnderthou, aljo auch die Weiber jren 
Männern in allen vingen, a. 
Zum vierdten, follen fie hören den Segen, damit vnſer Herr 
Gott den Eelihen Stand sekötet bar, danı alfo ftebt geichriben, 
(Gen. ij.) Gott fchuff den Menschen ime ſelbs zum Bild, ja zum 
Bild Goͤttes ſchuff er jn, vnnd ſchuff fie ein Mändlin vnd Frewlin, 
vnd Gott ſegnet ſie, vnd ſprach zu jnen, ſeiet fruchtbar vnd mehret 
eich, vnn fuͤllet die Erden, vnd machet fie euͤch vnderthon. So 
ſpricht auch Salomon ¶Pro. xviij. Wer ein Weib uberkompt, der 
uͤberkompt ein gut ding, vnd würde wolgefallen von dem Herrn 


fhöpften. . ar | 
um fünfften, follen fie and; hören bad Creuͤtz, dad Gott auff 
den Celichen Stand gelegt hat, Alſo ſprach Gott zum Weib, id) 
will dir vib Kummer fchaffen, wann du ſchwanger wuͤrſt, du folt 
— Kinder mit kummer geberen, vnd ſolt dich ducken vor deinem 
an. | 
Bnd zum Man fprach Gott, dieweil du gehorcht haft der 
Stimm deined Weibs, vnnd geeffen. won dem Boum, daruon ich 
dir gebort vnd fprach, du folt daruon nicht effen, verflucht fey der 
Acer vmb deinerwillen, mit Kumuner folt du did) darauff erneeren, 
dein febenlang, Dorn vnd Diftel folf er dir tragen, vnd folt das 
Kraut auff dem Veld effen, im Schweiß deines Angeſichts folt du 
Dein Brott eſſen, biß das du wider zur Eiden wuͤrdeſt, dauon du ges 
nommen bift, dann du bit Erden, vnd zur Erden folt du werden. 
Zum fechiten, foll neben dem Creuͤtz auch der Troft vnd Vnder⸗ 
haltung in dem Creuͤtz vermesde werden, dann vnſer HERR Ehris 
ftus har die Suͤnd, von dersiwegen der Menſch mir dem Ereuͤtz bes 
laden wuͤrdt, auff fich genommen vnnd gebuͤßt, auch durch ſein Creuͤtz, 
das er von vnſertwegen auff ſich genommen alle Ereuͤtz, denen ſo an 
jn glauben, geſegnet vnd geheiliget, Darumb ſagt der Pfalm (cxxviij.) 
von dem Man, Wol dem der den Herren fuͤrchtet, vnn auff feinem 
Meg geher, du wuͤrſt dich neeren mit deiner Hand arbeit, wel dir 
du hafts aut. So jihreibt auch Paulus vom Weib alſo, das Weib 
wuͤrdt fechig von Kinderzeigen, fo fie bfeibt im Glauben, vnd in 
der Lieb, vnd in der Heiligung fampt der Zucht. 


Nach difem verlefen, fprech der Kirchendiener alfo. 


Ir newen Geledt, wöllend ir auff folche fürgeleßne Stuck, ewer 
Eelich pflicht beſtaͤtigen laſſen, ſo kompt herzu. | 
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So van Heid Celeit für den Pfarthert Tommten / ſptech er zu 
EN Se wile du'M hie jugegenign deinem Celichen Gemahel? 
Damach zum Weib, | 


0 wilt du diſen N, zu deinem Eelichen Gemahel?  - 
ar Aug fie beid ſoiches beiahen, neme der Pfarrherr jre beide 
Haͤnd, füge fie zuſamen vnd ſprech. — oz 

Ewer beide Eeliche pflicht,, fo ir bie vor Gott und der heiligen 
EhHriftenlichen Kirchen thun, beftätige ich eüch in dem Namen des 
Vatters, vnd des Sons, vnd des heiligen Geiſts. Was Gott zufas 
men gefiigt bat, das folk der Menſch nicht ſcheiden. 
) aben fie dann Ring, mögen fie diefelbigen einander geben, 
darauff-heiß fie der Kirchendiener nider Inden, vnd fpred) alfo,  _ 


Laßt ons bitten. 


Allmechtiger ewiger Gott, der du Mann und Meib geichaffen, 
vnd zu dem Eheſtaud verordnet haft, darzu mit Früchten des Leibe 
gefegnet, vnd die geheimnuß deines lieben Sons Jeſu Ehrifti, und 
der Kirchen feiner geliebten Gſpons darinnen bezeichnet, wir bitten 
deine grundlofe Barmhersigfeit, du wölleft follidy dein Gefhöpff, 
Drdnung vnd Segen nicht laffem verruden oder vndergehn, fonder 
in vns bewaren, durch Jeſum Ehriftum vnſern HERRN, 

men. 

Es fprecdhe ein jeder infonderheit, vd bette dad Vatter vnfer. 
Darauff. volgt der Segen, Numeri vj. Der Herr fegue dic), zc. 


Bon Befuhung und Communion der Kranden. 


DEr Allmaͤchtig Barmhertzig Gott, hat ſich der ellenden und 
betrübten, die feinen Namen auß rechtem. Bertrawen anriffen, fo 
gnädiglid angenommen „ das er nicht allein jnen allen pätterlichen 
Schutz vnn hilff verfpricht, fonder fürer auch onderm Zunamen feis 
ner Maiefter, fürnemlich difen Tittel, das er fey ein Zuflucht der 
ellenden, ein Heiland deren, fo da feind eins zerfnirften Herzen 
(Pal. ir.), und hat audy zum mehrmalen ehe wollen den natürli: 
chen Lauff Himmels vnd der Erden verendern, dann die ellenden in 
jver nott verlaffen (Joſue x. Efate: xrxviij.). 

Neben dem, fo rüffet auch der Son Gotted alle betrübte zu 
im, vnd verfpricht jnen- Hilff, kompt alle, fagt er (Math. xj.), zu 
mir, ‚die jr beichwerdt vnd beladen fein, ich will eich erquicen. 

Nun feind die Kranden nicht die geringften under den beichwäre 
ten vnd beladnen, als die, fo nicht allein jrer leiblichen Kranckheit 
halben, fonder auch von wegen der Sünden, des Todd, und der 
‚Berdamnuß, deren fie durch die Krandheit erinnert werden , groffe 
befdywärliche Bekuͤmmernuß und Anfechtung haben. 

Darumb follen fi auch die Kirchendiener der Kranden, fo jres 
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Kirchendienfts begeren, mit allem Ernft und Fleiß annemen, vnn 
denfelben, _— jres Beruffs, Chriſtlich Troſt beweiſen.  ' 
Es ſicht vns auch auß allerley bewegenden Vrſachen fuͤr gut 
an, das die Kirchendiener, auch denen Kranden, fo jrer nit begeren, 
jren gurten Willen vnd Dienft, durd) fich felb& oder jre Verwandten 
und Zugethouen, erzeigen vnd anbieten. 0 
Vnd nach dem die Betruͤbten, beid durch Predig und Sara: 
ment getrdft werden mögen, Eo ſoll ein Kirchendierier, der zu einem 
Kranden beruffen würde, anfänglich warnemen, mie es mit dem 
Kranden, der Befchwärde vnn Bekuͤmmernuß halben ein — habe, 
Nämlich ob der jme allein dem leiblichen Schmerzen "Tag anligen, 
oder ob er auch der Sünden vnd vmb der Verdamnuß halben bes 
ſchwaͤrd trage, wie ed nun der Kirchendiener befindt, alſo ſoll er 
auch fein Vnderweiſung ond ZTröftung, mit erflärung Goͤttliches 
Zorns vnd Gnaden, darnach richten, 2 der Buachrfam in erfannts 
nuß feiner Sünde, vnd darauff zur begird Goͤttlicher gnaden ges 
fürer, der Betruͤbt aber und erfchröcdt in feinem Gwiffen, mir dem 
Euangelio getroͤſt werde. | 
arnach foll der Kirchendiener fi) gegen dem Krancken halten, 
mit erzdlung der gemeinen offenrlichen Beicht, vnd Abfoluierung, 
wie ed mir den Gſunden gehalten, vnd hieoben under dem Tittel von 
der Buß vnd Abjolution befchriben ift. 

Vnd dweil dad Sacrament ded Nachtmals von vnſerm Herrn, 
dahin gemeint vnnd verordnet iſt, das durch deffelben nieffung, das 
bloͤd, jaghafft Griffen, in rechrem Glauben vnd vertrawen geftercft 
werde. a 

Vnnd aber der Krand, in anfehung das er durch ſchwacheit 
des Leibs zur fchwacheit ded Glaubens vilfaltig gereiger, vnnd in 
allerley A gezogen würdt, der fterdung des Glaubens fat 
notturfftig it, fo foll er auch auff fein Chriſtlich, gebuͤrlich beger, 
onnd befanntnuß feiner Sind, auch Glaubens Jeſum Chriftum, mit 
dem Sacrament des Nachrmalß verfehen werden. 

Dann wiewol dad Nachtmal, firnämlich im’ gemeiner Verſam⸗ 
fung der Kirchen zubalten ift, Jedoch dweil Ehriftus fpricht (Matth. 
zvilj.), wa zwen oder drey in meinem Namen zufamen kommen, da 
bin ich mitten onder jnen , fo gibt er hiemit zuuerftebn, das aud) 
ein Kirch Ehrifti fey, wa fih ein Kirchendiener vnd ein Krancker im 
Namen Chriſti bey einander finden. Eo ift der Krand, der warhaff: 
tig in Chriſtum glanbt, nicht weniger ein Glid Chriſti vnd der Kir: 
chen, dann ein Gefunder, bat auch fein Gerechtigkeit, zu den Guͤ⸗ 
tern der Chriftlichen Kirchen, vnder woͤlchen das Sacrament des 
Nachtmals nicht das geringſt ift, eben ald wol, ald die Gefunden, 
darumb folle jm das Nachtmal auff fein gebärlicy beger Feind wege 
abgefchlagen werben. - 

Es toll aber der Pfarber die Leuͤt vermanen, dad fierin jr Kranck⸗ 
‚heit mit dem begern des Sacraments, nicht biß auff die letſt nott 
verziehen, Sonder fich bey zeit laffen anzeigen, damit fie zuuor vers 
hoͤret, vnderricht vnd getröft werden mögen. . 
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So nun der Kirchendiener die rn befanntuuß 
der Sünden vnd Abfolution, wie oben vermelder (woͤlches ein Tag, fo 
es gefein mag,. oder auff dad wenigft etlich Stund, vor der empfa= 
hung des Nachtmals, mie dem Kranden verricht werben foll) das 
Nachtmal bey dem Kranden zubalten fürnimpt, foll er es aller ding 
mit der Vermanung, Gebett vnd verlefen der Stifftung Chrifti, wie 
hieoben im. Capittel vom Nachtmal Ehrifti befchriben iſt, außrichten, 
Jedoch fo die nott des Kranden dermafien fo groß würde, dad es 
langen Verzug nicht erleiden möcht, mag_die Vermanung außgelaf- 
fen, das: Gebett aber vnd die Wort der Stiftung Chriſti, follen im 
allweg geſprochen, vnnd darauff der Kran mit dem Sacrament 
Brots vud Weins verfehen , auch heruady mit tröftlichen. Sprüchen 
der heiligen Schrifft, vnd Chriftlichen Argumenten, zum vertramwen 
in HERAN en ae Gedukt vnd Gehorſam, ermanet werden. 

Es ſoll auch der Pfarrherr, die Geſunden, beuorab die Fruͤnt⸗ 
ſchafft vnd Nachbaurſchafft, vermanen, ſo das Nachtmal bey einem 
Krancken gehalten wuͤrdt, das ſie ſich auch darzu verfuͤgen, vnd ob 
fie ſchon ſelbs das Nachtmal nicht empfahen, doch helffen besten, vnd 
ijrer kuͤnfftigen nott hiemit erinnert werden 8h. 


Ordnung der Begrebnuß. 


ES brinat r denen fo in onferm HERRN Jeſu Chrifto auf 
bifem zeitlichen Leben verfchiden fein, onfer dienft auff Erden fein 
nuß, dann dieweil Chriftus ſagt (Joan. % Joan, v.), ich bin die 
Vrſtend und das Leben, wer an mich glaubt der würdet leben, ob er 
gleich ſterbe, und wer da lebt, vnn glaubt an mich, der wuͤrdt nim⸗ 
mermebr fterben. So feind wir gnugfam vergwißt, das wölcher. in 
dem Glauben und vertrawen “ur vnſern einigen HERAN vud Heiz 
land Ehriftum von difer Welt abfcheider, der habe allbereit on all 
onfer Wünfchen, Begird, Furbitt, Hilff und Zuthun, die Ruw des 
ewigen feligen Lebens, und werde mit frewden befigen die Herrlig— 
feit des Himmelreichs am Juͤngſten tag, durdy vnſern HERRN Chri⸗ 
ftum auch leiblich, der Leib vergehe gleich in der Erden, im Maffer, 
im Lufft, oder Fewr, wie er woll, von den Todten aufferftehn. 

Nichts defterweniger, follen wir vnſere Verfchidenen und Abges 
ftorbenen, ehrlich vnnd gebuͤrlich zur Erden mit folchen Dienften , fo 
ons, die noch im, Leben fein, zu nutz erfchieffen mögen, beftätigen, 
damit wir die Lieb, fo wir gegen jnen in jrem Leben gehabt, vor 
mänigflich beweifen, auch vnſern Glauben, den wir in Chriftum has 





81) Bufaz in d. X. v. 1582: Was aber allhie von Beſuchung der Krancken ne: 
fagt, wie felbige Chriſtlich informixt, und zum ſeligen Abſchid bereit werden follen, 
das wöllen Wir audy von Befuchung der armen Leut, welche ihrer Mißhandlung 
halber. zura Zob verurtbeilt werden, verftanden haben, Und follen die Kirchen: 
diener jeded Orts zum wenigften drey Tag vor Publicterung der Urtheil zu ih⸗ 
nen erfordert werben, und fie zu Chriftlicher Buß ermahnen, auf Gottes Wort 
unterweifen, und tröften, und mit dem heiligen Nachtmahl Chriſti verfehen, 
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haben, zur Vrſtend von ben Todten hiemit befennen, vnd die Hoffe 
nung — zu des Berſchidnen ewigen Heil vnnd Seligkeit tra— 
gen, bezeuͤgen. 

Hierauff ſolle ſich maͤnigklich vor allen denen Aberglaͤubiſchen 
vnd Heidniſchen Dienſten, fo nicht und ſelbs, ſonder allein den Abs 
geſtorbuen für nutzlich erdacht fein, hätten 

Damit nun der verſchidnen Begrebnuß, vns nutzlich gehalten 
werde, mag man erſtlich mit den Glocken leuͤtten, das hiemit die 
Leuͤt, ſo die Leich zur Begrebnuß belaiten woͤllen, ein Zeichen der 
zeit jrer Verſamlung haben moͤgen. 

Darnach ſo die Leich zur Begrebnuß tragen iſt, ſolle der Kir⸗ 
chendiener dem Volck das Capitel, in der erſten zu den Theſſa. Cap. 
iiij. von dem verſchidnen in Chriſto, Oder das Euangelion Johan⸗ 
nis am xj. vom Lazaro, oder ein anders gleichs Arguments fuͤrleſen 
vngeuarlich mit vieler Prefarion. 

Lieben Freind wir haben jeßunder, wie wir tröftlicher zuuers 
ſicht vnnd hoffnung fein, ein Mitglid vnſers Herren Jeſu Chriſti, 
auß freuͤntlicher Lieb zur Begrebnuß geleitet. 

Darmit wir unn nicht ou Vnderricht vnd Troſt abtretten, 
woͤllen wir hoͤren die Wort des heiligen Apoſtels Pauli (vel) des 
heiligen Euangeliften N. alſo lautend. 

Wir woͤllen eich lieben Brüder, ꝛc. 


Oder. | 5 
‚ Martha fagt zu Yefu (Joan. xj.), Here wereftu hie gewefen, 
mein Bruder were nicht gejtorben, ꝛc. 


Diver, 


Chriſtus ift auferftanden von den Todten, vnd ber Erftling 
worden, vnder denen die da fchlaffen, ıc. (j. Cor. xv.) 

Darauf foll er ein Eurge Predig thun, von dem Tod, von der 
Vrſtend vnd dergleichen Argumenten, fo fich zur Leich vnd Troſt 
denen, die in Bekuͤmmernuß fein, ſchicken. 

Am end ſoll er die abgeftorbeue Perſon, der guädigen hand 
Gottes beuelhen, Vnd die, gegenwärtigen Verfamlung vmb beſſe— 
zung des Lebens, Ehriftlich abfterben, vnd frölic Vrſtend, mit 
einem Batrer vufer bitten laffen, vnd fie. darauff mit dem gemeinen 
Segen. abfertigen. 

Hiebey foll es auff di mal mit der Kirchenordnung bleiben, 
dann was mehr in den obgemelten, aud) andern Kirchenhandluns 
gen, gemeiner Kirchenverfamlung zu nu vnd gut, fürgenommen 
werden möcht, das follen auß vnſerm Beüelch, die Pfarrherr und 
ander Kirchendiener zu jeder zeit von den ordenlichen Vifitatorn vnd 
Superärtendenten bericht werden, 

Wir wöllen ons auch hiemit di vnſer Kirchenordnung, nad) 
jeder: zeit gelegenheit-zuendern, mindern oder mehren, aller ding 
vorbehalten haben, 
_ Bi han. VE wer Kirdyenorbnung. 


au Ecvii) . KirhensBefeze 


Wie alle Pfarren, Predicaturen, Diaconaten vnd 
| - Subdiaconaten, befeßt werden follen. 


VNd demnady wir vor langem 3), vund zu anfang angetretner 
onfer Regierung, vnfer Chriſtliche Bekanntnuß, der Augſpurgi⸗ 
ſchen Eonfeflion genglichen vnn aller dings gemeß, durdy vnnfere ®) 
Gefandten in ziingft gehaltnem Concilio zu Trient offentlichen 
Erbibiern und übergeben laſſen, darinn dann wunder andern, aud) 
auffer &%) onjerer darauff gewolgten Kirchen vnnd auderen Ordnung 
zufeben,. das vnſer entlicher will vnn meinung gewefen (wie nech) 
das Wort Gottes, mir erhaltung der Minifterien, vermittelt Goͤtt⸗ 
licher Gnaden zubefärdern. Demnach ordnen, benelhen vnd wols 
len wir, wa in vnſers Fuͤrſtenthumms, auch defielben zu vnn eins 

ehdriger Echirms verwandter Oberkeit und Gebieren, Stetten, 
lecken vnd Dörffern, von althers eigne geftiffte Pfarren, Predicas 
turen, Diaconaten und Subdiaconaten, geweien vund erhalten wor: 
den, Das diefelben fürrhin noch alfo vnabgengig bleiben. Derhal⸗ 
ben vuſere verordnete Närh, zu verrichtung der Kirchendienften, jr 
fleiſſigs auffſehens, achtung vnd Euperintendeng baben follen, das 
mit-foldye Ministeria, fo offt die vacieren, ed babe gleidy de iure 
Patronatus diefelben zuuerleiben, wer nder wes Stands der feie, 
jeder zeit fürderlichen vnd onuerlengt mit Gotsfuͤrchtigen, eifferi= 
gen, gelerten vnd erfarnen Dienern vnnd Ministris, obgedacdhter 
Augipurgiichen, und vnſer Confeſſion *), Kirchen, vnnd nachgeſetzer 
derſelben gleicher fernerer Ordnungen gemeß beſtelt, vi fein uns 
uerſehen gelaſſen werden. 

Wo dann einer oder mehr weren, ſo, als obſteet, die Collaturen 
zu einiger, oder mehren Pfarren, Predicaturen, Diaconaten, Subdia⸗ 
conaten vnſers Fuͤrſtenthumbs hetten, woͤlche ſich jrer Rechten ges 
brauchen wolten, das ſoll jhnen zugelaſſen fein. Doch die Perſo—⸗ 
nen, fo dermaſſen nominiert, zuuor vnſern Kirchen Raͤthen alher 
gen Stutgarten zur Prob vud examen preſentiert vnd geſtelt, und 
wa derſelbig in ſolchem der Augſpurgiſchen, vnnd vnſer Confession %) 
nach, zu ſollichem Kirchendienſt tangenlichen, vnd ſonſten gelehrt, 
vnnd eines erbarn, Ehriftenlichen Lebens und Wandels, mit gnug⸗ 
ſamer Vrkund vnn Testimonijs erfunden, Wa fie zuuor uns zu der 
Kirchen vnnd Ministerio , wie andere vuſere Kirchendiener , gepuͤr⸗ 
liche, hernachgefeßte Promission erftatter, von vnſern Kirchen Raͤ— 
then (doch anderer geftalt gar nit) admittiert vnnd verordnet werden. 





82) A. v. 1582, e Unſer freuͤndlicher lieber Herr Vatter, Chriſtmilter Ges 
daͤchtnuß, vor largem und. zu Anfang angetrettener, Seine vaͤtterliche Lieb 
Regierung, dero Chriſtliche Bekantnuß der — — 
83) A. v. 1582. — durch Seiner vätterliden Lieb, Geſandten, in dem gehaltnen. 
84) 4.0. 1582. — auch außer Seiner vaͤtterlichen Lieb darauff — — 
85) A. v. 4582 ſezt hinzu: auch der juͤngſt publicirten Formulae Concordiae, 
vnd vorgehender Unſer — 
86) A. v. 1582. ſezt hinzu: auch bemeldter Formulae Concordiae nad — 
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Zur fat aber einicher, wer gleich der. were „. ſo in vnſerm Fürs 
ftentyumb auff die Ministeria von alters zu nominieren gehabt; 
Beine folche taugenliche hetteh, oder nit jtellen wokten „ Dweil dann 
auß Gott des Herrn ordnung, wir vns fchuldig erfennen, vnſer 
von feiner Almechtigkeit beuolhne Kirchen auch Vnderthonen, obges 
hörter maſſen zuuerjehen, vnd darzu, die juͤngſte Reichs Abfchid 
vns follich& zugeben, Damit auch folliche Kirchenämprer ‚nit vacie⸗ 
ven, fo wollen wir, das vuſere Kirchen Räch, mit verfehung -fels 
biger Pfarren, Predicaturen, Diaconaten vnnd Subdiaconaten„ ald 
oblaur, — Doch den Patronis an den Collaturis, biß zu all⸗ 

emeiner Chriſtenlicher vergleichung in der Religion, vunachtheis 
fig oder abbruͤchig. | Fa 

Derwegen fie onfere Raͤth mit ernft daran fein, auch darob hals 
ten follen, damit. im vnſers Fuͤrſteuthumbs Oberkeit vnd Gebieten, 
auch Schirmäuerwandten Flecden und Orten, feine Pfarher, Dres 
diger, Diaconi, Subdiaconi, noch auch Schulmeifter oder Meßner, 
vnſer Eonfeflion, Kirchen, vnd difer Ordnung endrgegen, wie here 
nacher weitleuffiger begriffen, gedult noch geltatter werden, Ä 


Bonden Kirhendienern wie die auffgenommen follen 
werden, 


Demnach foll feiner, zu Pfarrer, Prediger, Diacon, Subdia⸗ 
con, Eatechiften, oder anderm Kirchendienft vociert, noch verord⸗ 
net werden, er bringe dann zuuor feine Glaubwürdige, Rechtmeſ— 
ſige Testimonia feiner geburt, herfommens, haltens, thun vnd 
laffens, an Leer vnd leben, Er fey dann auch hieuor von vnſern 
verordneten Theologen erftlih8 vnn fürnemlich auff nachnolgende 
—— notturfftiglichen, wol, priuatim, vnd latine examiniert. 
Vnd dann darauff in gegenwuͤrtigkeit dreier vnſer verordneter Theo⸗ 
logen in publico, mit einer Predig gehbrt vnd approbiert, Auch 
mit jme allerdings zuuor procediert vnnd gehandlet, vermoͤg vol⸗ 
gender orduung. 


Von der Election vnnd Examine der Kirchendiener. 


NAchdem under allen aͤmptern, fo den Menſchen auf Goͤtt⸗ 
licher Ordnung aufferlegr fein, fein fchwärers erfunden wuͤrdt, dann 
die Kirchen des Sons Gottes recht regieren, fo ſoll fouil deſto gröfs 
fer ernft vnd fleiß, ein Kirchendiener zuwölen, fürgewendt werden; 
fouil gefarlicher geirret würdt, da man einem, der mit falfcher 
Leer befledt, oder mit ergerlichem, Lafterlichem leben gefchender, ein 
Kirchen zu regieren beuilher. Hierauf fo beuelhen wir, fo’ offt vund 
dick onfere verordnete Kirchenräch vnnd Theologen, einen Kirchen: 
diener woͤlen vnnd ordnen wollen, daß fie follen fürnämlich auf drey 
Puncten gute fleiffige achtung haben, 

Erſtlich auff die, Lehr des Kirchendieners, Nämlich was er 
für ein Lehr der Religion gelerut, vnd wie er gegen der rechten, 
waren Lehr gefinner fey. | Ä 
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7 andern, auff fein Leben, wie er von Jugend auff fein Leben 
hergebracht , vnd was er jeßiger zeit für ein Leben und wandel füre. 
Zi dritten, auff fein Alter, ob er nicht zu jung jey, dann 
Paulus fage, du ſolt niemands die Hand bald aufflegen (das ıft zum 
Kirchenampr erwölen) ja fein Neuͤling, auff das er ſich nicht auff⸗ 
Hlafe , vnnd dem Löfterer ins vrtheil falle, : 

Darumb da fich einer des Kirchendienfts anbieten wurde, des 
Lehr und Leben, Kunft vnd Eitten unbekannt, foll er am aller ers 
ften, ehe dann er in das Examen admittiert vnd zugelaſſen, offent= 
liche, glaubwirdige Testimonia vnd kundtſchafft, feines. herfoms 
mens und Lebens, eintiweder von feinen praeceptoribus, oder von 
der Obrigkeit, darunder er gewonet, oder von feinen Collegis, bey 
wölchen er im Kirchenampt gedienet, fürbringen vnud darlegen. 

&o dann diefelben Tlestimonia richtig, Toll er darauff von den 
Articuln onferd Ehriftlihen Glaubens, vermoͤg der heiligen, Goͤtt⸗ 
lien, Prophetifchen und Apoftolifchen Schrifften, auch der Aug 
fpurgifchen, vnnd vnſerer Confeſſion 8%), fürndimlich aber von den 
Arriculn , darinn man zu difer zeit nicht allein mir dem Bapſtumm, 
ond der andern falfchen Religion und Glauben, fonder auch mit 
allerley Secten ftrirtig vnd zwifpaltig iſt, verhoͤrt vnnd Eraminiert 
werden. Demnach ſo haben wir ein kurtz Regiſter derſelben Arti— 
cul fragweiß, darauff vnſere Theologi der Examinanden meinung 
einnemen ſollen, nach einander, wie volgt, begreiffen laſſen. 


Von Gott. 
Ob ein Gott ſey? vnnd waher mann erkennet, das ein Gott ſey? 
Ob nur ein einiger Gott ſey 
Ob in dem einigen Goͤttlichen Weſen, drey vnderſchidlich Per⸗ 
ſonen ſeien? 
Was jetlicher der dreien Perſonen aigenſchafft ſey? 


Von dem Son Gottes. 


Ob der Son Gottes ſey ein Warer, Ewiger Gott, von ſeinem 
Himmeliſchen Vatter vor der Welt erſchaffung von ewigkeit her gleichs 
weſens, gewalts vnd Maieſtet geboreu? | 


Bon dem heiligen Geift. 
Ob der beilig Geift fen ein Warer, Ewiger Gott, der von dem 
Vatter und Son von Ewigfrit aufgee. 
Don den Engeln. | 


> die Engel von Gott erfchaffen , oder von Ewigkeit gewefen 
eien 

' ‚. Db die Engel all nach jrer erfchöpffung gut vnd bey Gott be: 
ftendig bliben ? 

* Mas der gutten Engel Ampt fen? 


e—— — 
87) A. v. 1582. ſezt hinzu: — wie auch der jüngft, durch bie Chur: und 
Fürften publicirten Formulae Concordiae. 
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Von der - Schepffung der Welt. 
Ob diſe Welt fen im anfang von Gott auf nichts erfchaffen, 
oder fey von Ewigkeit geweien, vud werde ewiglich alfo bleiben. 
Ob nur ein einige Welt fen, vnd font feine? Ä 


Don dem Fahl des Menfchen. 


Ob der Menſch am anfag gut, gerecht und fromm von Gott 
erichaffen fen? - | 

Ob er in der felben Güte vnnd Gerechtigkeit beftanden fen ? 

Ob er nad) dem fahl, da er gefündiget, und den heiligen Geift 
verlorn, hat deunacht ſouil tugendt onnd krafft behalten, das er auf 
narärlichem vermögen, fi) mög zu Gott beferen, auch fromi vnd 
felig’werden? ; Ä { 

Was die Erbſuͤndt ſey, vnnd ob fie fich auff alle, fo von Adam 
natuͤrlicher Geburt herkommen, erftrede, 


Bon der Menfhwerdung des Sons Gottes. 


Ob der Son Gottes ſey zu feiner beftimpten zeit, ein warer 
Menſch, von dem heiligen Geift, in der Junckfrawen Maria ems 
pfangen, vnd auß derjelben (vermdg. der heiligen Propheten verheife 
fungen) geborn? j 

Ob der Eon Gotted vnd Marie, Jeſus Chriftus, ein Perfon 
fen, doch mit zweien onderfchidlichen Naturen, Nämlich der Gbtts 
lichen und Menfchlihen Natur? 

Mas. der Son Gortes für ein Ampt hie auff Erden gefüret, vnd 
was er außgericht habe? 

Db er kommen ſey, ein new Geſatz zugeben, vnnd nur allein 
ein erempel eines Goͤttlichen lebens fürzutragen ? 


Bon dem: Kirchen oder Predigampt. 


Ob das Predigampt fen die Era des Himmelreichs, end 
ein Werckzeuͤg, dardurch der heilig Geiſt nicht allein die Kirch des 
Sons Gottes, auß allen Voͤlckern verſamle, fonder auch den Glau— 
ben im Hertzen gebe vnnd beſtaͤtige, Auch die Glaubigen in dem ges 
horſam erhalte, 


Don dem Geſatz. 


A a * woͤlcher geſtalt das Geſatz Moſi abgethon und auff⸗ 
ehebt ſey | | 

; Ob man fhuldig fen den zehen Gebotten, die da findt ein kur⸗ 
ter begriff des ganzen Goͤttlichen Geſatz, gehorfam zufein. 

Db der gehorfam, den wir bie in difem leben den zehen Gebots 
ten leiften mögen, dem Menſchen die Werzeihung der Sünden vor 
Gott erlange, vnnd jhne fromm mache ? 

Mölches fei der recht gebrauch der zehen Gebott, oder des Götts 
lichen Geſatz. 

Reyſcher“s Geſezſammlung. VII Br. 15 
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BER deni Euan gelioe " J 
"Mae der’ geßrauh bifkd nameuns Citangelii in der Kirchen fey ? 

Was det recht vnderſchid ſey, zwifchen dem Geſatz und Euangelio? 

Ob das Euangelion bon Ehriſto den Son Gottes aller erſt ge— 
predigt worden ſey, da Chriftus iſt in dife MWelc kommen, vnd hat 
feine Apoitel in die ganzen Welt außgeſchickt, Oder ob es aud) von 
anfangırder Welt her gepredigt worden. jep?..n u .! «7 


fterben verdient bed TEEN REN ER er | 
Nach dem der Verdienft,puferer Werd, vns nicht erlänger, die, 


et at + 


SOb der Tauff, ſo von Johanne angefangen, vnn von Chrifto 

beuolhen, zu vnſerm heil norwendig ſy? "+ er! 

Sb der Tauff nicht allein ſey eim euͤſſerlich zeichen des jnnerli— 

hen Tauffs, ſonder ſey auch ein Mittelwerckzeuͤg, dardurch wir 

in Chriſto vom heiligen Geiſt wider geborn ‚und ernewert werden? 
Ob man auch die Kinder Lauffen foll?” | 

a -Vondem Nachtmal des Herrn Chrifti. 

SOb das Brot vnnd der Wein in dem Nachtmal des Herrn Chris 
ſti, ſey, ‚laut ſeiner Wort, ANemet bin vnd effer, das it mein 
Leib, Nemet hin vnnd trinder, das ift mein Blut, ıc.) der reche 
warhafftig Leib vnn Blur Ehrifti, werde auch durch Wein und Brot 
warbafftig, wefentlich vnd gegenwärtig außgetheilet. 

", „Db das, Brot. werde alſo in den Leib, vnund der Wein in das 
Blur Ehrifti verwandelt, das da weder Brot noh Wein, fonder 
allein ‚die geftalt des Brots vnn Weins bleibe ? 

Ob der vnwuͤrdig and) den Leib vnud Blur Chrifti im Nachts 
mal empfahl | 
— Db .man-,auß- dem Nachtmal Chrifti, foll ein Mei machen, 
darinn man den Leib vnd Blur Chriſti opffer, für die Suͤnd der 
Lebendigen vnd Todten? | 

Db man das Brot vnd Mein für den Leib und Blut Chrifti 
halten foll, fo. man darbey fein Verkündigung des Tods Chrifti 
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baltet. Bud es nicht nach der Einfaung Ehrifti der Kirchen. auß⸗ 
theilt, fonder fperret es in ein Sacramentheäßlin, oder tregt «6 
ombher in einer Monftrangen. . La Den 


Bon der Abſolution. 
Mas die Abfolution ſey. PERS IE Tree 
Ob man auch die Gemein, vnd fonderlich oder priuat Abſolu⸗ 
tion gebrauchen foll.? ER FRE 
Wazu die Abfolurion dienftlich vnd nutzlich [92 ,:: 
Fa: Bon der Buß. — | 
Ob einer, fo nach dem Tauff in Todſuͤnd vnd Laſter efallen,. 
moͤge widerumb zu Gottes Gnaden vnnd verzeihung der Sünden, 
durch die Buß kommen? | | 
Woͤlche feind die rechte Stuͤck der Chriftlihen Buß? 
WVon dem Gebert. | | 
Ob man allein Gott den Vatter, durch Jeſum Chrifftum im 
heilgen Geijt, oder-auch die Heiligen ſoll anräfen?,. 
. Nachdem die Türden vud Juden auch Gott anrılffen, was zwi⸗ 
ſchen derſelben, vud der rechten Chriften Anrüffung vnderſchid ſey. 
Dom der Ehriftliden Kirch. © r 
Welches die recht Ehriftlich Kirch fen, vnnd wo bey mia fie 
erkenne, | Ra 5 
Ob man aufferebalb der rechten Chriſtlichen Kirchen, mög bie 
verzeihung der Sünden vnd ewigs Leben erlangen. 
| Don dem Eheftand, 


Ob der Eheftand von Gott, oder den Menfchen fey eingefett ? 


Ob der Eheſtaud durch Menfchen fagung, einichem Stand mög 
verborien werden. | ** 


* 


Von Weltlicher Oberkeit. | 


Ob die Weltlich Oberkeit fey von Gott gejtifft und eingefegt. 

Ob ein Ehrijt mög mit guttem Gwilfen das Ampt der Weltlie 
chen Oberkeit tragen. 

ES möchten gleichwol vil mehr Puncten und Artickel der Chriſt— 
lichen Lehr erzeler werden, Melche auch zum teil in der Angipurs 
gifchen vnd onferer Eonfeffion vermelder, zum teil in den Schriff— 
ten der Augfpurgifchen Confeffion verwandten Theologen, weitleiffig 
erflärer feien. Jedoch, dieweil in den vorgemelten Articul ongefabre 
lich alle Puncten, darinn man zu difer Zeit mit vnſern Gegenparten 
weyig, in genere angeregt, vnd die 'Theologı Examinatores 
ich wol hierinw, nad) jrer, von Gott verlibener Gabe, und nad) 
anſehung vnd erzeigung des Eraminanden, zubalten wiffen werden, 
was fie vermög der heiligen, Göttlichen Schrifft, auch der Augſpur⸗ 
gifchen. vnd vnſerer Konfefjion in examine fragen vnd erforichen 

15 
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ſollen, So laſſen wir es auff dißmal bey den erzelten Articuln be⸗ 


rumen, :: 2.33 nn, | 

Mad) dem nun der Eraminiert, auff die fürgehaltnen Puncten 
und Articul, Chriſtlich, vund wie jegt vermelder, nad außweifung 
der heiligen Prophetiſchen vnd Apoftolifchen Schrifft, audy der Augs: 

urgiſchen vnd vnferer Gonfejjion geantwort bat, Sollen vnſere 

heologi vnd Kirchenrhaͤt, denfelden nit als bald. zu der Kirchen, 
dahin er bedacht, geſchickt, fonder, dieweil Paulus an einem Kirsı 
chendiener erfordert, das er aptus ad docendum, lehrhafftig fey, 
So foll dem Eraminierten zuuor aufferlege werden, von dem Argu- 
mento, fo jm von vnſern Theologis proponiert, ein Predig zus 
thun, damit man nir-ällein fein Erudition , fonder auch fein Pro- 
munciation' pnd: Action der Predig vernemen, Vnd was daran 
ftrafflih, ine berichten mög. | 

SO ift auch ferner onfer Will vnd Meinung, das Feiner. Kirchen, 
wider jren willen, one fpuderlich billich vnd beweglich Vrſach, ein 
Kirchendiener auffgedrungen werde. Darumb, nachdem ein foldyer, 
ſo des Kirchendienits,begert, fein gwiſſe Pestimonis beid der rech⸗ 
ten Lehr, vnd des erberu Wandels dargethon har, vnd er alſo zule⸗ 
ren. geſchickt erfunden, wordt, So ſoll dannocht zuuor, "ehe vnnd er 
zu —— Kirchen geordnet wuͤrdet, dem Superattendenten ſel⸗ 
bigen Gezuͤrcks Vund dem Amptman mit Beuelch zugeſchickt wer: 
den, jue den Kirchen deren er vorſtehen vund verordnet werden ſoll, 
zuuor in fein Superintendenten beyfein etliche offentliche Predigen 
thun zulaſſen. Sp daun er der Supperattendens vermerckt, das die 
Kirch deſſelben or —8 dem fuͤrgeſtelten Kirchendiener kein abſchewen 
tregt, fonder jne im Kirchenampt wol leiden mdg, Soler Superat- 
tendens fanıpt dem Amptman ſollichs fchrifftlich vnſere Kirchenrhäre 
berichten, Damit, was ferner hierinn zuhandlen fey, von denfelben vn: 
fern Kirchenrhäten ordenlich verrichtet werde. Das alſo die Kirch jr 
Bocation auch ordenlich haben vnd behalten mg. 

DArauff vnd fo bald der Kirchendiener feine Testimonia von’ 
dem Superattendenten vnd Amptman vnſeru Kirchenrhäten vnnd 
Theologen alſo zugeſtelt, vnd von der Kirchen, dahin er bedacht, bes 
williger, Sol er ongfahrlih auff volgende Weiß ermanet werden. 

Das er anfangs mir höchitem Fleiß bedencke, onnd zu Hergen 
faß, mit was groffer Sorge, Mühe, Fleiß vnd Arbeit, er das Negis 
ment der Kirchen annemen und verrichten foll. 

Dann die Kirch ift ein Geſponß Chrifti, des Sons Gottes, wel⸗ 
che Chriſtus fo hertzlich Tieber, das er, jr Heil vnd ewiges Leben zus 
erlangen, vom Himmel herab gejtigen, vund fidy mit alleriey Menjch- 
licher Bldde beladen, auch fein eigen Blut vergoffen, vnd den ſchmaͤ⸗ 
lichften Tod auff fich gerommen bat, damit er fie von dem Todt ers 
rettet. Darumb foll der Kirchendiener fein beften mäglichiten Fleiß 
: anferen, das er die Kirch nir mit Menfchen trawm, fonder mit Goͤtt⸗ 
licher Himmelifcher Lehr vnderrichte, damit fie durdy den heiligen 
Geift erwedt werde, dem HERMRN Ehrifto jrem Breürgam trewe 
vud glauben zuhalten, vnd darinn vnuerruckt vnnd vnbefleckt zuuers 


Kirden:Drdnung von 1559 (cij) 229 


harren, nach dem Eremplo Pauli , der da fagt, Ich hab euch vers 
trawet einem Manne, Das id) ein: reine Jungfraw Ehrifto Zubrechte. 
Vunnd ſoll der Kirchendiener allweg mit hoͤchſtem Ernit beden⸗ 
den, da ettwas an der Kirchen, durch fein Faulkeit, Fahrleſſigkeit, 
Verſaumnuß, Verkerung und Ergernuß verfaumpt oder gehindert wers 
de, So wolle vujer Herr vnd Gott der: Himmeliſch Vatter jr Blut, 
von feiner des Kirchendienerd Häud: erfordern. Ä 

Hierauff foll er predigen vnnd leeren die heilige: Prophetifche und 
Apoſtoliſche Schrifft, woͤlche mie Görtlichen, Himmeliſchen Wunder: 
zeichen beftetige, ein Lucern onferer Fuß (wie der Pſalm jagt) vnd 
ein Liecht auff onferm Weg feind. 

Vnd nad dem die erklärung foldher Articul, dariun man in 
Glaubens ſachen zu.difer Zeit jtrirtig, in der Augipurgifchen vnd uns 
fer Confeſſion kurtz vnd Far, nad) amweifung des rechten waren Ca— 
tholifchen Verſtands der Prophetiſchen vnd Apoftolifchen Schrifft, bes 
griffen onnd verfaßt feind, So erfordert die Notturfft des Kirchens 
ampts, das der Kirchendiener in ſolchen Articuln fein Lehr, nad) der 
erflärung vnnd innhalt der zweien bemelten Confeſſion getrewlich 
verricdhte. 

Dieweil auch dem Ampt vnd Vocation des Kirchendieners ge: 
büret, das er der Kirchen nit allein mit reiner, Göttlicher Lehr, ſon— 
der auch mit guttem Exempel vun» Vorbild diene, auch die Lehr, fouil 
an jm, mit feinem ehrlichen Wandel:ziere, So.erfordert abermals die 
Motrurfft, das ein jettlicher, fo ſich die Kirchen zu regiern, vnder⸗ 
fahet, fein Leben difer geftalt, durd) Gottes Gnad anſchicke, das nit 
allein alle fein Gefchäfft onnd Handtierung, fonder auch fein Nede, 
Kleidung vnnd Wandel, ja auch alle feine Wort und Merck, ein Lehr 
vnd Tugendt jeien, Damit nit, was er mit einer Hand erbawe, gleich 
wider mit der andern abreiffe, vnd er nit die. Kirch, beid mit fträff: 
lichem Laiter und ergerlichem. Erempel werderbe, .. — 

Er foll auch bevenden, das jm vor allew.iandern Menfchen der 
Spruch Chriſti (Matt. xviij.) Zugehbrt. Woͤlchernergert diſer Ges 
in har einen, die an mic glauben, dem were es boffer, das ein 
Muͤlſtein an feinen Hals gehenckt, vnnd erſeuͤfft wurde jm Meer, da 
ed am tieffiten fl. a F 

Vnd der Kirchendiener ſoll auff das fleiſſigeſt die Epistolas Pauli 
ad Tiimotheum ‚et Titam leſen, widerleſen, vud offt repetiern, da— 
mit er darauß erlerne, wie er ſich beid in Lehr vnd Leben halten, auch 
wie ſein eigen Haußgeſind ſein, vnd er daſſelbig regieren foll. 

Das er auch vnſerer hieuor in diſem Buch getruckten Kirchen: 
ordnung, die wir haben anrichten laſſen, fleiſſig nachkommen, vnn 
ſeinen Superattendenten in jrem, Ampt, vnn vom vuns habenden Bes 
‚uelhe gehprfam ſein. Vnn fo ſich was Itrung pder Mißuerftand zwis 
fhen jm, vnd "andern vuſern Kirchendicnertt,. Amptleüttn, Bnders 
thouem oder Zugewandten zutruͤge, daſſelb an den Superatteudenten, 
oder vnſere Kirchenraͤth gelangen: laſſen, vud von inen beicheids er— 
holen’ Wa aber ſolliche Irrung dermaſſen geihaffen, das Die vers 
melter maſſen nicht entfcheiden, fonder zw Recht remittiert muͤſten 
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werden, ſo ſoll er darumb an Orten: vnd Enden, dahin wir jnen, 
volgender Freiheit nach, ordenlich beſcheiden werden, Recht geben 
vnd nemen, vnd ſich ſelbigen one waͤgerlich, endtlichen, vun on eis 
niche Appellation ſettigen laſſen, auch. von feinem Kirchenampt one 
onfer Vorwiſſen vnd Willen: nit abtrerten. 

Bud dieweil er die Zeit feined Kirchenampts vund Dienfts, als 
fer vnſer Lands vnd Burgerlicher Freyheiten, nit weniger als vnſere 
Vnderthonen theilyaffrig iſt. So fol er: vufern Nugen fürdern, auch 
Schaden warnen, wie er dann follich8 alles vud jedes zuhalten, bey 
bandgegebner Trew verfprecyen vnd zufagen foll 8). 


88) In der A. v. 1582. ift Folgendes eingerüdt: Hierauff ſolle ihme dem 

newen Kirdendiener obgemelte Augfpurgifche, und unſer Gonfeffion fampt der 

Coneordi Formul, und nadyfoigende Bekantnuß vom heiligen Abendmal, 

die er zuvor gelefen, und barauff eraminirc, in das georbnet Bud zu unter: 
ſchreiben, fürgelegt werben, 

MIr nlauden feftiglih, bekennen und lehren, daß in dem Nadtmal def 

- HERAN, mit Brod und Wein, dur die Krafft def Worte, oder Ein: 
fesung Chriſti, der wurbafftig Leib, und das warhafftig Blut unfers HERRN 
JEſu Gorifti, warbafftig und wefentlich gereicht, und übergeben werden allen 
Menfhen, jo ſich def Rachtmals Chriſti gebrauden: Daß zugleich, wie fol: 
de mit der Dand deß Dieners überreicht, alfo auch mit dem Mund deſſen, 
fo es jffet umd trindet, empfangen werden. 

Dann fo viel die Subftang umd das Wefen def. Sacramentd belanget, wür: 
det die Kirch Gottes, dur und auß den Worten dei HErrn Ghrifti (mel: 
her dieſes heilig Sacrament geſtifftet und eingelegt bat) deutlich gelebret, daß 
die Subftung und das Wefen dei Brods und Wrins, nicht verwandelt, ſon⸗ 
ber. zu difem Brauch, durch das Wort def HErrn, verordnet und geheiliget, 
daß fie zur Ausſpendung und Austheilung deß Leibe und Bluts unfers HErrn 
JEſu Ghrifti im heiligen Nadıtmal dienen follen. 

Der Leib aber, und das Blut unfers HErrn Chriſti im beiligen Abend: 
mal, werden. nit allein durch dieſe Zeichen, Brods und Weins, fürgebüdet, 
alfo, daß in den Worten der Einſetzung deß Nachtmals Gorifti, durd den 
Leib und Blut Ghrifti, allein Figur, Geftalt, oder Zeichen def Leibs und 
Bluts Chriſti verftanden werden „. Sonder ‚wir glauben und lebren, wie bie 
Subftang und das Wefen deß Brods und, Weins im heiligen Rachtmal zu: 

, gegen feye, alfo ‚feye auch zugegen die Qubflang oder Wefen deß Leibe und 
Bluts Chriſti, und werde mit dem Zeichen Brods und Weins, warhafftig 
übergeben und empfangen, s 

In dein wir aber die warbafftige Genenwärtigkeit def warhafftigen keibé 
und Bluts, unſers HErrn JEſu Ghrifti, glauben und halten, So fegen und 
glauben wir, kein Vermiſchung def Bro:s und Weins, mit dem Leib und 
Blut Chriſti, noch ein raumliche Einſchlieſſung des Leibs und Bluts Ghrifti 
im Brod und Wein, fondern wir halten un» lehren, in der Sacramentlichen 
Bereinbabrung def, Brods mit dem Leib Chrifti, und Weins mit dem Blut 
Chriſti, ein ſolche Gpgenmwärtigkeit, die ung dur dad Wort Ehrifti befchri- 
ben, und fürgetragen wird: Dann als er das Brod nam, hat er 'gefagt, das 
ift mein Leib, und afd er den Kelch nam, fant et, das ift mein Blut, und 
dieweil Chriftus zuvor‘, und ebe er mit feinem Wort, Brod und Wein, zu 
difem Brauch heiliget und ſegnet, ein Gebott oder Befehl)’ gegeben ‘.hat, ef: 
fent, fpricht er, und trindent alle daraus, lehren wir, daf es aufferhalb dem 


F 
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nah verrichtung difes, alsdann erft fol, einer, in maſſen hers 
nad) begriffen, preſentiert werben. a 
Wo aber die Commun, ald Pfarrfinder, einen. redlicher, vnud 





Alſo Ichren wir, daß bey, und in der Subftang oder Weſen diſes Sucra: 
ments, ” diefe drey Stud finden, und nothwendig beyeinander ſeyen, erft: 
lich, das Brod und der Wein, darnad der Leib und das Blut Chrifti. Zum 

„beitten, ber Aufferlich Gebrauch diſes Sacraments, der da beftcbet in Eſſen 
und Zrinden, » Darumb wo das Brod und der Wein in ihrem nafürlichen 

Befen nicht bleiben, oder der Leib und Blut Chriſti abwefend feyen, ‚oder Auf: 
ſerlich nicht gebraucht, werden, halten, wir, daß es fein Sacrament Teye, weil 
die Subftang und das. Weſen in difen dreyen Studen fteht, fo nicht pon den 
Menſchen ’erdacht , fonder durd das Wort Ghrifti in der Einſahung klaͤrlich 
auẽgetruckt feyen. (Matth.. 26. Marc, 14. Luc. 22. 4 Cor, 10. 1.Gor. 11.) 

Dieweil aber. von denen, fo die warbafftige Gegenwärtigkeit de Leibe und 
Bluts CEhriſti, im ‚Heiligen ‚Abendmahl, laugnen. oder verneinen, der. Articel 
des Glaubens, von. der, Himmelfahrt Chrifti, und. fisen zu der Gerechten Got: 
tes feines Vatters fürgeworffen wird, daß Chriftus darumb nicht in dem bei: 
ligen Nachtmahl gegenwärtig feyn Eönne, weil er im Himmel ift: So erftä: 
zen wir diefen Artickel def Glaubens, nicht mit Unfern, fondern deß heiligen 
Apoftels Pauli Worten, auff das allereinfältigeft, da er ſchreibet. Der bins 
ab gefahren ift, eben berfelbig iſts, der auch auffgefabren ift über alle Him— 
‚mel, auff daß er eg. alles erfülle (Epheſ. 4. Philip. 2.). Dann er ift nicht al 
lein hoch in Lufft, in das Firmament oder, Geſtirn gefahren, daß er, dafelb: 
ften eingefperret ober angebefftet feye, Sondern er ift aud in die Mejeftät 
und ‚Herrlichkeit eingegangen, welche, wie Sanct Paulus zeuget, (Epbef. 1. 
Philipp. 2.) alle Fuͤrſtenthumb und Gewalt, alle Kräfften, und Herrſchafften, 
und allen, Nahmen, ſo genennet, werden mögen, übertrifft, nicht, ‚allein in 
biefer, fondern auch in der zukünfftigen Welt. Derhalben fo halten und glau: 
ben wir. nicht, ‚daß. die. menſchlich Natur in Chriſto, duch dije Himmelfahrt 

außgebenet, ober. feine Glieder auff ein grobe fleiihlihe Weis außgeſpannen, 
fonder wir erflären hiemit die Majeftät und Herrlichkeit deß Menſchen Chri— 
„welcher zu der Gerechten Gottes gefegt, nicht allein mit ‚feiner Gottheit 
‚alles erfüllet, ſondern auch der, Menſch Chriftus erfuͤllet alles, auff ein Him⸗ 
meliſche Weis, welche, der Vernunft def Menfhen unerforſchlich iſt. Durch 


| 2 ‚mes Batters allen Dingen gegenwärtig ift,, ‚und, widerumb, alle’ Ding auch 
— ſeynd, welches Geheimnuß, wie auch andere, Xrticul, unſers 
— ar wir nicht mit. der Vernunft, ſondern ‚allein mit dem 
VIRWMOUNER BFOFFINRN: vun 

Dieweil aber vonnöthen ift, daß aud die Kir * et Ind ge: 
were. von. ben Beeiät, welhee, Luie.@, Paula, like AG. 11 
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eehaffter Vrſachen halber, recuſiern wurde, fo fol, wie hieuor bes 
riffen, der ſelben keiner wider iren Willen, auffgebunden werden, 
8 were dann, das die Becusation liederlichen, vnd one eehaffte 


die Gottloſen, Unmwürdigen und Gleißner empfangen, wie man als unwuͤrdig 
und ungeſchickt vom Brauch und der Empfahung def heiligen Abendmals ab: 
treiben und auffhalten folte, wo fie nicht durch Gleißnerey oder vergebenlich 
verfpredhen der fünfftigen Befferung deß Lebens, ibr gottlos Ders verfchlügen 
und verbergeten: So glauben und belennen wir, daß in dem Nachtmahl der 
HERRN, der Leib und das Blut Chrifti, nicht allein von ben Gottfeligen 
und Würbdigen, fonder auch von den Gottlofen, Unglaubigen, Gleifnern ems 
pfangen werde, dann es ift bieoben auffer ben Worten Chriſti angezeigt und 
erwifen, wo es nicht außgetheilt und empfangen werde, daß es kein Sacrament 
feoe, oder eigentlich ein Sacrament genennet werben möge, 

Dieweil dann, fovil die Subſtantz und bad MWefen def Nahtmahls belangt, 
nicht allein Brod und Wein, fonder mit folhen, nad dem warhafftigen Wort 
Shrifti, fein wahrer Leib, und warhafftiges Blut, allen denen, fo zu dem Tiſch 
deß HErrn gebn, außgetheilt, und doc Bein Sacrament (mie wir jetzo das 
Wort Sacrament brauchen) if, wa es nidyt auch empfangen wurdet, mie bie 
Wort Chriftt Har lauten, fo lehren wir, daß Chriftus in dem heiligen Nadıt: 
mahl, eben fo wol den Gottlofen und Unglaubigen ‚ ald den Glaubigen, und 
außerwöhlten Glidern Chrifti gegenwärtig feye. 

Es folget aber gar nicht, dafi darumb auch die Göttlofen und Unglaubigen, 
folten tebenbig gemacht werden, und ewig fetigtich leben, daß fie Chriſtum, der 
das ewige Leben ift, gegenwärtig haben, dann daß ein Menfch tebendig werde 
gemacht, gehören zwey Ding darzu, Nämlich Shriſtus ber folhes würdet, 
und der Glaub, durch welden es gewuͤrcket wurdet, dann Chriftus machet 
uns nicht lebendig, ohne den Glauben , wie gefchriben ſteht (Hab, 2.2): Der 
Gerechte wird auf dem Glauben leben, und abeemal Mom. 4. Actor. 45-): 
Durch den Glauben reiniget er ihre Hertzen. &o werden wir auch nicht durch 
den Glauben ohne Chriftum lebendig gemacht, wie geſchriben fteht (Ephef. 3.): 
Durh den Glauben wohnet Chriftus in ewern Hertzen. 

Deẽßgleichen, fo gehören auch zwey Ding zu dem —— ihnen ſelbſt, 
wie Sanct Paulus lehret, die Gottloſen eſſen und ttincken. De Vrſach, dar⸗ 
umb die jenigen (ſo unwuͤrdig von diſem Brod eſſen, und von deß HErrn 
Kelch trincken) gerichtet werden, ift nicht in Chriſto, ver da iſt und bleibt das 
Leben, und emwige Heil, und an bem Verderben ber Bottlofen, fein Schuld bat: 
fonder die Vrſach deß Gerichts ift in dem Menſchen, naͤmlich fein Unglaub 
und gottloß Wejen, der ihne aber richtet, iſt der BErr Chriſtus gegenwaͤr⸗ 
tig, welcher ſolches gottloß Weſen flraffet, und das Urtheil Gottes und feines 
Gerichts, an einem ſolchen Menſchen vollftredet. 

Dieweil dann die Bottlofen keinen Glauben haben, und doch ſich deß Sacra: 
ments, das ift, unfers Herren Nachtmahls, gebrauchen, welches ein Sacras 
ment iſt, wann man es nach der Stifftung Chrifti braucht, das ift, fo man 
es empfahet, und nad dem Befelch Chrifti iffet und trindtet, darumb werben 
fie allein umb der Gegenwaͤrtigkeit Chrifti willen nicht lebendig gemacht, fons 
ber (mie S. Paulus lehret 4. Cor. 11.) werden fie gerichtet von wegen ihres 
Unglaubens , und‘ ungottfeligen Lebens, welches Chriflus ber HErr, wahrer 
Gott und Menfh, rähet und ernftlich ſtraffet, dem der Vatter alles Gericht 
übergeben bat (ob. 5.), daß, wie er mit feiner Gnab durch den Glauben, 
die Außerwoͤhlten lebendig und felig machet, alfo mit feiner Gerechtigkeit rich⸗ 
tet und verbampt er bie goftlofen und unglaubigen Heuchler, von wegen ihres 
Unglaubens und Unbußfertigkeit, barinnen fie fteden und verharren, Und auff 
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Veſachen, fonder auf Muekftand oder eigenwillig fuͤrgenommen 
wurde, darauff dann vnſere Verordnete Kirchemhaͤte, jr ſonders gut 
auffmercken haben. So ſollen ſie, die vererdueten, nit gleich alſo vmb 





diſe weiß werden ſchuldig an dem gegenwaͤrtigen Leib und Blut unſers HErrn 
JEſu Edhriſti, alle die, fo diſes Sacrament empfangen, und die Verheiſſung 
nicht mit rechtem wahrem Glauben annemmen, durch welche ihnen umb Eorifti 
willen, Vergebung der Sünden, und ewigs Leben angebotten werben. Weil 
es dann Chrifto, als einem nerechten Nichter, nicht weniger loͤblich und ehrlich, 
fo er einen unbußiertigen Suͤnder traffet, als fo ew einen bußfertigen Menſchen 
zu Gnaden auffiiibt, wider hierdurch) feiner Majeftät und Herrlichkeit nichts 
abgebrochen oder ensoyen, "daß er von dem Gortlofen und Unglaubigen em: 
pfangen wird. So ift auch das Fleiſch Chriſti, feinee Natur halben, nicht 
alfo geftalt, daß es der Tod für ich felbften ſeyn folte (Tit. 1. Joh 3.) daß 
alle Gottlofe und unbuffertige Sünder, zum ewigen Tod überantworten und 
verdammen würdet, Tonder die gottloſen Heuchler, fo durch ihr ungottſelig We: . 

ſen verwirreiniget, und umb ihres Unglaubens willen ſchon gerichtet, effen ih⸗ 
ven feloft, von wegen der Entheiligung und Mißbrauch deß heiligen Abend: 
mahls, dag Gericht, das üf, fie häuffen und mehren- das Gericht, unb den 
Zorn Gottes Über ſich jelbft. — — 

Diß iſt einfaͤttig, deutlich, warhafftige und rechte Bekantnuß von dem Nacht⸗ 
mahl dek HErrn, was es ſey, nicht mit Menſchlicher Vernunfft und Spitz- 
findigkeit, fondern der heiligen Goͤttlichen Schrifft Zeugnuſſen und Worten bes 

ſtaͤttiget und bekraͤfftigt, ſo nicht verkehret oder gezwungen, ſonder in ihrem 
rechten, waren und natürlichen Verſtand angezogen worden, wie dann auch 
ſolche Unſer Erklaͤrung von diſem Articul im Verſtand und Juhalt der Augs⸗ 
purgiſchen, und unſers gnaͤdigen Fürften und Herrn, zu Trient uͤbergebnen 
Confeſſion gemäß, zu weicher wir und, wie hievor allwegen, durch Gottes 
Gnaden bekennt, und noch betennen, auch vermitteift Göttliher Gnaden, ges 
denden zu verharren und zu bleiben. 

So. viel aber die Austheilung difes Sacraments belangt „ und daß es nicht 
halb, oder nur ein Theürdeſſeiben, ſondern beyde heit won allen denen ges 
nommen werden follen, fo es empfangen, auch was ihr Frucht und Nub ſeye, 
fo darvon haben, alle die jenigen, welche es mit rechtem wahrem Glauben 
empfangen, weit hiervon männiglih. fonft gnugfam berichtet, haben wie nicht 
von nöhfen Heachtet, etwas darvon Meldung zu thun, dann auff dißmal ba- 
ben wie allein Unfer Meinung, 'voh der Subftans dieſes Sacraments, das iſt, 
was das heilig Rachtmal ſeye, ahzeigen woͤllen, und verhöffen es, falten alle 
Gottſelige Menſchen, ſo ein Luſt und Liebe zu der ewigen Warheit und Ghriſt⸗ 
licher Einigkeit tragen, kein Mißfallen daran haben, fondern ihnen auch gea 
fallen kaffen, Diefes Gtaubensbefenntniß war, urfprünglic. lateiniſch: D. U. 
auf der Stuftgardter Gonf Regifke. fie ift wnterfchrieben — vom Tuͤb. Kanz⸗ 
ler Härbrandt, den “Aebten von Maufbronn, Bebenbaufen, Königebronn — 
dem Coadjutor .v. Denkendorf, Brenz, Aulder, Schnepf, Jakob Andreä, 
Baltd. Bidenbad ac. (59.Unterfhr.) und endlich vom Prediger Gägen. Et ego 
Bartholbinacus Magentus pastor 'eecl. Dettingensis, postqwam in 
multis articulis, quos haec confessio memorat, meas oogitationes 

, haetens 'secutus sum, nime autem divino faverg. recte eruditus 
„veritatem doctrinae de coena domini, cognoverim, agnosco hanc 
eonfessionem, esse. piam veram et 8, scripturae aique confessioni 

. Aug. ac illustr. prineipis nostri consentaneam et adprobo eam, 
ac adseribe, me-ei. toto corde, polliceorque me ecclosiam, si 
quae mibi mandata fuerit, de coena domini juxta sententiam 
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ſolch liederlich Sachen, one redlich Vrſachen, einen zum Minisserio 
taugenlichen und approbierten Diener, zu verſchonung des Ministerij, 
in contempt fallen vnd kommen laflen, fonder die Gemeind jred miß 
vnd vnuerftands halben ur berichten. 

Dod) verordnen vnd wollen wir, das Feiner auff ein Pfarr ges 
laffen, er hab dann zuuor ein zeitlang in einem Diaconat gedienet, 
die Ritus Ecclesiae erfernet, vnnd bringe feines Fleiß vnnd Mol: 
haltens, das er zu einem Pfarrherr tauglich, für vnſere Kirchenrärh, 
von feinem verordneten Superattendenten vnd Pfarrherr Testimonia 
vnd Zeüguuß, und werde widerumb von newem, obgelautter maffen 
eraminiert, und zu einer Predig auffgeltelt, damit man vdefter baß 
fein profectum die Zeit feines Dienens obferuiern, vnd befitiden 
mbge, ob vund wohin er tauglich, vnd zu vociern fein werde. Es 
were dann, das einer in Examine dermajfen gelert, geſchickt, vnd 
erfarn, aud) der Rituum Eeclesiae notturfftiglich bericht erfunden, 
mag mit demfelbigen difpenfiert, onnd er one mittel des Diaconats 
zu. einem Pfarrberr verordnet vnd angenommen werden. . 

Wann dann foldyes alles ordenlich geſchehen, fo foll ein jeder 
folder Kirchendiener, vnſern verordneten Special Superattendenten, 
Amptleuͤtten, vnnd Geiftlichen Verwaltern prefentiert, auch commens 
diert vnd inftalliert werden, auff foldye Form wie volgt. 


Auf woͤlche weiß ein newer Kirchendiener von den Su: 
perintendenten feiner Kirchen commenbdiert, eingeleibt 
vnd inftalliert werden foll. 


ALS offt num einer, zu einem Kirchendiener auffgenommen, ver: 
ordnet, vnd der Kirchen, vermdg der Superintendeng ordnung, annems 
lih, Soll der Special Superintendens auffs fürderlichit, neben dem 
Amptman felbigen orts, aud einem genachbaurten Pfarrer, alö Ges 
zeugen der Handlungen, dafelbften erjcheinen, denfelbigen angenoms 
menen Diener mitbringen. | | 

Dad fo das Volck in der Kirchen vwerfamlet, anfangs fingen. 
Nun bitten wir dem heiligen Geift, sc. | 

Auff diß Gefang, der Superintendens, oder fein Adiunet, auffe 
ſtehm, vund ein Predig thun vom Ministerio Verbi, over fonft von 
einem Argument dahin dienlich, von wen es eingelegt few, und warzu 
es nuß, ꝛc. Vud alfo das Volck endrlichzur Predig vermanen, Nach 
der Predig gefungen werden der Glaub: 

Vuder dem Gefang der Superattendens für den Altar tretten, 
den newen Pfarrherr oder Diacon zu fich beräffen, onnd vor jme zu 
dem Gebert nider knuͤhen laffen, Nach volendtem Gefang ein kurtze 





hujus confessionis docturum : quod coram Deo et ecclesia meo 
zepoyonpa testor. — Es erfchien diefes Glaubensbefenntniß befonders im 
Drud: deutſch: Tuͤwingen 1560. 6 BI. Fol. latein. Tuh. 1561. 4 BL. 4. 
abgedruckt in Acta et ser. publ. eccl. Wurt. od. Pfaff p. 334 — 344. 
©. übrigens über ‚die Entſtehung dieſes Glaubensbtfenntniffes die Einleitung. 
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Vermanung zu bem Bold thun, darin anzeigen, wie das difer zn 
jrem Pfarrberrn oder Diacon erwölt, vnd taugenlich erfenut, auch 
ordenlicy darzu berüffen, der hoffnung, fie wurden mit jme verfehen 
fein,sc. Vnd alfo das Bold weiter zu dem Gebett ermanen, damit der 
Herr jein Gnad vnd Gedeihen darzu geben wolle, vnd alsdann vol⸗ 
gende Gebett mit heller, lautter vnd verjtendtlicher Sprach vorbets 
ten, ıc. vnnd fagen. 


Laßt uns betten. 


Allmächtiger ewiger Gott, Himmelifcher Vatter, du haft felbft 
dem armen Menfchlichen Geſchlecht zur Wolfart, Troſt vnd Hilf, 
das Hochwuͤrdig Predigampt des heiligen Euangelij, von deinem ges. ' 
liebten Son vnjerm HERRN Jeſu Ehrifto geordnner vnd eingefeger, 
Auch darbey zugeſagt vnd verſprochen, das woͤlcher glaubt vnnd ges 
taufft wuͤrdt, feelig fein foll. Dieweil uns aber vnſerer verderben Na⸗ 
tur vnud ſuͤndtlichen Fleiſchs halben befhwärlich vnd gefahrlich fein 
will, ſolchen ſo thewren vnd werden Schatz, wider den Anlauff des 
Tauſent luͤſtigen vnd grimmigen Feinds, on dein ſonderliche Hilff vnd 
gnaͤdigen Beyſtand, vuder vırs zubewaren vnd zuerhalten. So bitten 
wir dich herlichen, du wölleit uns, durch) dein grundtlofe Gnad vud 
Barmbersigkeit, in nötten nit verlaffen, fonder mir deiner Goͤttlichen 
Hand über vns halten, vnd fonderlicy über difem deinem Diener 
N. woͤlchem jezund das heilig Euangelium zu predigen beuolhen it, 
Damit foldyer dein jo heilfamer, nußlicher und nortwendiger Beuelch, 
biß zu end der Melt. in deiner heiligen Chriſtenheit, wider alle Ges 
eoeut des böfen Geijts, fein fürgang hab, und wir des Himmelifdyen 
Troſts nimmermehr beraubt werden, durch Jeſum Ehriftum deinen 

eliebten Son, vnſern HERRN, wölcdher mir dir vnn dem heiligen 
eijt lebt vnd regiert, gleicher Sort hochgelobt in Ewigkeit, Amen. 

Hoͤret das heilig Euangelium, weldyes vns befchreibet der hei— 
lig Euangelift Johannes. Der HERR fagt zu feinen Jüngern, Wie 
mic mein Himmelifcher Vatter gefendt hat, alfo fende ich eich auch. 
Vnd ald er ſolches geſagt hat, bließ er fie an, vnd ſprach, nemet 
bin den heiligen Geift, wolchen jr die Sind erlaffer, denen follen fie 
erlaffen fein, Vnd wölchen jr die Suͤnde behaltet, denen follen fie 
behalten fein. 

* Der Euperintendens mag auch nachuolgende Epiftel, nad) ges 
fegenbeit der Zeit ond Kirchen, vınb mehr Erinnerung wegen, fürles 
fen. Nämlich alfo. 


Sp fhreibet S. Paulusin der erften Epiftel an Timo: 
thbeon, am dritten Capittel. 


DAS ift je gewißlich waar, fo jemandts ein Biſchoff Ampt bes 
gert, der begert ein koͤſtlich Werd. Es foll_aber ein Bischoff vnſtraͤff⸗ 
lich fein, eines Weibs Man, Nuͤchtern, Meſſig, Sirtig , Gaftfrey, 
Lehrbafftig, nicht ein MWeinfauffer, nicht Beiſſig, nicht vnehrliche 
Haudtierung treiben, Sonder Gelinde, nicht Haderhafftig, nicht 
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Geitig, der feinem eignen Haufe wol -fürftehe, ber gehorfame Kin⸗ 
der-habe, mit aller Erbarkeit. (So aber jemandt feinem eignen Hauß 
nicht weiße fürzuftehen, wie wuͤrdt er die Gemeine Gottes verfors 

en?) nir ein Mewling, auff das er fih nicht auffblafe, und dem 
Deiterer ins Vrteil falle, Er muß aber auch ein gut Zeägnuß haben, 
Bon denen, die drauffen feind, auff das er nicht falle, dem Lefterer 
in die ſchmach vnd Strid. 


So ermanet ©. Paulus die Elteften der Gemeine 
zu Ephefo, 


SH habt nun acht auff euch felbft, und auff die gantze Herd, 
onder welche eich der heilige Geiſt gefege har zu Biſchoffen, zu wai⸗ 
den die Gemeine Gottes, weldhe er durd) fein eigen Blut erworben 
bat. Dann das weiß id, das nad) meinem Abſchid werden vnder eich 
kommen grewliche Mölffe, die der, Herd nit verſchonen werden. Auch 
auf eich ſelbs werden auffiteen Männer, die da verferte Lehre reden, 
die Juͤnger an fich zuziehen. Darumb feit Wacker, vnd dender daran, 
das ich nit abgelaffen habe, drey Jar, Tag vnnd Nacht, einen jet: 
lichen mir Threnen zuuermanen. 


Hierauff fo laft vns hertzlich bitten, und 
ſprecht mit mir. 


ACh gnädiger Gott, Himmelifcher Herr vnd Vatter, ber du uns 
durch deinen heiligen Apoſtel Paulum väterlichen getroͤſt vnnd Zuges 
ſagt haſt, das es dir O Himmeliſcher Herr vnd Vatter wolgefalle, 
durch die thoricht Predig des Creuͤtzs ſeelig zumachen, alle die, fo 
daran glauben. So bitten wir didy nun auff ſolchs gang ernitlich, 
das du deinen Diener N. hiezugegen, wölchen dur zu diſem jo feeligen 
vnd hochiwärdigen Predigamt beruffen haft, mit deiner Götrlicdyen 
Gnaden begaben, vnn deinen heiligen Geiſt geben, vnd mitteilen wölz 
left, durch woͤlches Krafft er geſterckt, wider alle Anfechtung des 
Teuͤffels beſteen, vnd deine" geliebte Herde, durch das Blut vnfers 
Herrn Jeſu Ehrifti deines Sous, thewr erfaufft und erworben , mit 
deinem heilfamen vnd vngefälfchren Wort, nach deinem Götrlichen 
wolgefallen waiden möge, zu lob vnd preiß deines heiligen Nameng, 
vnd flrderung der ganzen Chriftenheit, durch Jeſum Chritun dei⸗ 
nen geliebteu Son, Amen. 


Oder nachgefest Gebett gefprochen werden. 


Barmhertiger Sort, Himmelifcher Vatter, du haft durch deinen 
Mund deines Sons, vnſers HERRN Jeſu Chriſti, zu uns geſagt, 
die Ernd iſt groß, aber wenig ſeind der Arbeitter, Bittet den Herrn 
der Ernd, das er Arbeitter — fein Ernd ſende. Muff ſolchen deinen 
Goͤttlichen Beuelch, bitten wir von Hertzen, du woͤlleſt diſem deinen 
Diener, ſampt vns, vnd allen, die zu deinem Wort beruffen ſeind, 
deinen heiligen Geiſt reichlich geben, das wir mit großen Hauffen, 
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deine ware Diener, erfeuner und befenner ſeien, trew vnd veſt blei⸗ 
ben wider den Teüfel, Welt vnnd Fleiſch, damit dein Namen geheie 
liget, dein Reich gemehret, dein Will vollbracht werde. Wölleft auch 
dem leidigen grewel des Bapfts und Machomet, ſampt andern Rots 
ten, fd deinen Namen Töftern, dein Reich zerſtdren, deinem Willen 
widerftreben, endtlich fteüren ond ein ende machen. Sollich unfer Ges 
bett (dieweil du vns geheiffen, gelehrer, vnd vertröfter haft) wölleft 
du guädiglich erhören, wie wir glauben vnd trawen, durch deinen lies 
ben Son, vnfern HERRN Jeſum Chriftum, der mit dir pad dent 
heiligen Geift lebt vnd herricher in Ewigkeit, Amen. —J 
Solches alles zu erlangen, ſprecht mir mir von Hertzen das hei⸗ 
lig Vatter vnſer. e =. 
... Es mag auch, wa Schuler vorhanden, als bald dad Vatter pu⸗ 
fer gelungen werden, ic. | EN 
Mach dem Gebett, oder Geſang des Vatter vnſers, folle fich 
der Superintendend, vor dem Altar gegen dem Vol wenden, und, 
wie nad) Ehriftlicher Freiheit, fo von dem HERRN Ehrifto der Kir⸗ 
het in eäfferlichen mirtelmeffigen Gerimonien gegeben, gebreüchlidy, 
fein rechte Hand dem newen Pfarrer oder Diacon anf fein bloß 
Haupt legen, vnd alfo fagen. | hi 
DdJeweil wir im heiligen Geift verfantler, Gore unferm Himme⸗ 
liſchen Vatter, durch Iheſum, Chriftum vuſern HERRN vnd Hei⸗ 
land uͤber dich angeruͤffen vnd gebetten, vnnd deßhalben nit zweifeln, 
er. werde uns, laut feiner Goͤttlichen Be: gnaͤdiglich erhoͤrt und 
gewelt haben. Demnach fo ordne, ronfirmiere vnd beſtaͤtige ich dich 
auf Goͤttlichem beuelch vnn ordnung, zu einem Diener vnnd Seelſor⸗ 
ger diſer Gemeind hiezugegen, mit ernſtlichem beuelch, das du foldyer, 
ehrlich, vnd one alle ergernuß, mit hoͤchſtem fleiß vnnd trewen vor— 
fteen woͤlleſt, wie du dann vor dem Gerichtſtul vnſers Herrn Jeſu 
Chriſti an jenen rag rede vnd antwort geben muſt, dem rechten Rich⸗ 
ter, im Namen des Vatters, und des Sous, vnud des heiligen Geifts, 
Amen. | Ei | . 
Darauff fg die Kirch Te Deum laudamus, Dder Grates 
nunc omnes, teätfih, vnd befchlieg es der Superintendens mit dem 
Segeu, c.,®) | 





89) Inder Ausg. v. 1582 iſt bier -eingerift: Wo aber ein Kirdendiener in 
Unferm Fürftentbumb von einer Pfarr auff die ander trangferirt wird, Sole 
der Superintendens. in Benfein eines benahbaurten Pfarrherrs (wie oben 
vermelbet) foldhen der Gemeind in einer Predig, als ihren geordneten Geel: 
forger commendiren, und darauff das hernach geſetzt Gebett offentlich fprechen : 
ACH anädiger Bott, bimmehfher HERR und Vatter, der du uns durch bei: 
nen heiligen Apoftel Paulum vÄtterlihen getröft und zugefagt haft, daß es 
dir O Himmelifher HERR und Batter wolgefalle, durdy die thöridyt Predig 
bed Greuses felig zu machen, alle die, fo daran glauben, So bitten wir dich 
nun auff ſolchs nand ernftlich, daf du deinen Diener N. hie zugegen, welchen 
du zu difem fo feligen und hochwuͤrdigen Predigampt beruffen, und zu einem Dies ' 
ner und Seelforger diefer Gemeind hie zugegen verordnet haft, mit deiner Gött: 
lihen Gnaden begaben, und beinen heiligen Geift geben, und mittheilen wölleft, 
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Don der Kirchendiener Vnderhaltung vnd Ber 
nt: + ſoldungen. zZ. 


| ALS auch, dem Spruch Pauli nach, die jenigen, fo dem Euan⸗ 
gelio.dieuen, von. dem Cuaugelio leben follen,. vnd deoͤhalben von 
nörten, Die Kircheudieuer dermaſſen zuerbalten, damit fie an jren 
Studijs, Predigampt vud Kirchendient deitweniger abgezogen vnnd 
verhindert, darzu bey den Pfarrfindern nit Vnwillen erlaugen, oder 
ſich in Zand begeben, auch der Kirchen nit mit ſeuͤfftzen dienen, oder 
mangel leiden müffen, Wir aber auffer gehabter erfarung, zu. fampe 
fleiffigem bewägen fouil ‚befunden, das der mehrteil vnſers Fuͤrſten— 
ihumbs geftiffter Pfarren, Predicaturen vnd Diaconaren, Einfommen 
vnn Gefoll gemeinglich. dermaffen weitleiffig, vnd ettwa in mehr 
Flecken gefallen, das fie diefelben mir vilfeltiger Mühe, auch merck⸗ 
lichen Aufoften. vnd darzu (mie leider die Welt jetzo gelinnet, es 
werde von vnſern Amptleuͤten jnen fchon beſts Fleiß und Ernfts die. 
Hand gebotten vnd verholffen) befchwärlichen von den Vnderthonen 
auch Guͤlt vnd Zinsfeitten zubringen, oper wa fie es ſchon erlans 
en, dannocht allerhand Widerwillend gewißlichen zugewarten haben, 
ER fampt, das foldye (nad) dem allerley bewuͤßte Accidentalien dis 
fer. Zeit daruon abgangen) alfo gering, wa jnen fchon diefelbige 
felbit einzubringen gelaffen. wurden. vnd vorgehoͤrte pngelegenheit nit 
were, das fie FR darbey beſchwaͤrlich betragen, vnd außbringen, Deß⸗ 
gleichen vnd uͤber diß alles, von Armut wegen der weniger teil, ſo— 
ul vorgeendts, damit fie der zeit ſelbige eingangen, erwarten’ moͤch⸗ 
ten, Neben diſem, ald von den Aferıgerbflen, die Pfarrer von alrers 
felbiten jre Heuͤſer vnderhalten, vnn Contribution geben, aber ges 
meinlich jnen den Kirchendienern vngelegen geweien, die Pfarr, Pre: 
dicatur vnd Diaconat Heiler, wie von alter, im Baw und befferung 
zubalten, darneben auch allerhand mängel halben, die Ministri der 
Pfarrguͤtter und vnſere Gefdll, nit allwegen zu guttem nugen rich: 
ten föndten,ıc. Eo haben wir demnach, wie hernach under feinen 
Capittel volgen foll, die Verordnung gethon, dad den Pfarren, Pre: 
dicaturen. Diaconaten, vnd Eubdiaconaren, gewiffe notturfftige, bes 
ftendige Compereng, an Gelt vud Früchten gefchöpfft, van in einem 
fondern Buch, bey pnfern Kirchenrhär aufzeichnen laffen, woͤlche den 
Kirchendienern zu jren Behauſungen, one deren foften, jars durch 
vnſere darzu verordnete vnd beftelte, zu dem vier Cottembern zer: 





durch welches Krafft er geftärdt, wider alle Anfechtung dei Teuffels befteben, 
und beine geliebde Derde, durd das Blut unfere HErrn JEſu Ehrifti deines 
Sohns, thewr erfaufft und erworben, mit deinem beilfamen und ungefälfehten 
Mort, nach deinem Göttlichen Wolgefallen waiden möge, zu Lob und Preik 
deines heiligen Ramens, und Kürderung der gangen Ghriftenheit, durch IE: 
fum Ghriftum deinen geliebten Sobn, Amen. 

Solches alles zu erlangen, fprecht mit mir von Hertzen das heilig Vatter 
Unfer. 

Darauff beſchlieſſe es die Kirch mit einem Lobgefang, und der Superinten- 
dens. mit einem Gegen. 
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teilt, gereicht, vad geliferk wuͤrdet, auff das fie! one Muh Vnwil⸗ 
len, auch die Zar, ſo mißgewaͤchß vorhanden „'Dannodyr von ‘den’ 
Fruͤchten, zuuorderft auch dem Gelt, ſich wol aufzubringen, vnd 
alſo jren Studien vnd Kirchenampt allein obzuligen, der Heuͤſer 
gebeuͤwen (auſſerhalb Fenfter, Ofen vnd Schloßwerck) vnd der Con⸗ 
tribution ober vnnd entledigt fein, vnd damit nichts zuthun haben. 
Immunitates vnd Freyheiten der Kirchendiener. 
nd damit vnſere Kirchendiener ſich vor, vnd neben duſern Vn⸗ 
derthonen deſtweuiger zubeſchwaͤren, wol. aber, jres Ampts zugetroͤ⸗ 
ſten vnd zu frewen, Vnd aufaͤuglichs, wa ferr ſie zu gleich andern 
vuſern Vuderthouen, jn ſachen jr Perſon belangendt, actionibus per- 
sonshibus; yon den Gerichten, da ſie der Kirchen dienen, zu Recht 
ftehen ſolten, juen vnd jrem Ampt, Dardur verkleinerung eruolgen 
möcht. So ordnen, vnd wollen, wir denmach, woferr ſich zwiſchen 
onfern Amptleuͤten, einem oder mehr onfern Bnderrhonen, gegen einem 
Pfarrer, Prediger, Diacon oder Subdiacon zutruͤge, Spenn oder Wi: 
derwillen, das anfänglich$ die; Sach vud Partheien, durch den Spe= 
cal Superintendenten ſelbigen Orts, neben dem Aınprman, wa derz 
jelb darinnen nit verhafft, oder zweien, des ‚Gerichts gürlich verhoͤrt, 
auch vnderſtauden werde, fie mit wiſſenden vnd billichen. Dingen zus 
uereinen. Da aber, über ſolche Vnderhandlung, vun angewendten 
Fleiß, fie einander vorderung nit erlaffen wölten, folle der Super: 
ingendens , mit, dem Amptman vun zweien vom Gericht an unjere 
Kirchenrpär gelangemlaffen, was fie zwiſchen jnen gehandelt, wie alle 
Sachen geichaffen, vnn an wem, die Guͤttlicheit erwunden, dafelb: 
ten durch fie vnſere Kirchenrhär der Partheien. Spenn und Sachen, 
außzufuͤren vnd zuentſcheiden. de ns 
Was aber Erbſchafften, jre Güter, vnd dergleichen ‘Actiones 
Beales, Spruͤch und Forderung betrifft, ſollen vufere Kirchendiener 
om orten andere onfere Bndertbonen, ſchuldig fein Recht zugeben und 
zunemen. Uber der hoben Freueln vun Malefitz halber, haben wir 
hernach verordnet, was dargegen zubandlen vnd fürzunemen 9), 
Wa fich dann durch ſchickung des Allmächtigen begebe, das ein 
Pfarrer, Prediger oder Diacon, bey feinem beuolhenen vnd geordnes 
ten Ampt ſich trewlich und ‚fleiffig gehalten, vnn in ein Leibsfrand: 
heit fallen, oder in ein foldy hoch alter gerhaten wurde, das er fel: 
ber fein Ampt bey der Kirchen nichtverrichten möcht, folle einem 
—** nicht deſterweniger ſein verordnete Competentz werden vnd 
eiben 9), Doc) durch den Superintendenten diſe Verordnung be— 
ſchehen, das mir den naͤchſten Winistris die Kirchen, wie deßhalb 
vnſer nachuolgend Superintendentz ordnung vermag, verſehen werde, 
Dargegen ein ſolcher Krancker oder Alter, von ‚feiner dienſt Compe— 


90) Bl. ER. v, 24. Sept. 1666. Verf. urk. $- 75. Edikt IV, v- 31, Sept. 
1818. 
94) Bol. GR. v, 22, Nov, 1744. 
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teng, dem jenigen/ ſo ine, alfo, ‚vertritt, zimliche Ergetzung, nach ges 
legenbeis der, Sachen, ond der, Superintendenten —— ee 
2 Kun fall aber vie Kranckheit ſich dermaſſen in die harı verweis 
len 'wplt, das nit zuuerhoffen, ein, ſolcher Diener ſelbs wider auff⸗ 
komme, vnd 5 „der, Kirchen, dieſelb Pfarr, Predica⸗ 
tur, oder Diaconat/ in die leug durch den genachparten mit notturfft 
nit verſehen werden moͤcht, So ko derjelbig Kranck, fleiffig vnd 
getrewe Diener, von 38 Kircheuraͤthen mit einem zumnlichen Leib⸗ 
geding, ſein Lebenlang bedacht vnd verſehen werden. 

u dem, ma ein Kirchendiener, woblcher ſich ben feinem Ampt, 
als oblaut, redlich vnd trewlich gehalten "des Burgerrechts dafelbs 
ften begeren wohrde, das ſolle jme bey onfern Vnderthouen, one ſou⸗ 
dere echaffte Vrfachen init‘ serfage werden / hetten aber vie Vuder⸗ 
thonen erhebliche Vrſachen deß einent aͤbzuſchlahen, follen diejelbigen 
an onfere a vnd Kirchenraͤth durch vuſere Amptleuͤt, 
mit fattem grundilichen Bericht gebracht, vnd allda der Billigkeit 
nach befcheiw geben werde. | 

Es follen auch die Pfarter, Prediger vnd Andere Kirchendiener, 
von vnjern A jree Olfieien, verordnete Com⸗ 
perengen , one geſteurt vnd one beſchwart bleiben. Aber "wa einer 
eigne, vnd dem Mitlisterfo“ nit zugehbrige/ gende · vud fteirbare 
Guiter herte, erfauffee, CYbB,’Henrars, oder tr ander weiß befüme, 
die mögen wufere Vaderehönen , gleichſam ‚andern ſteuͤrbarn Guͤttern 
(doch höher nit) belegen. 00 Ä | 
.. Mir wöllen jnen vuſern Kitchendienern auch hiemit zugelaffen ba= 
ben, 05 fie gleich in den Fleckenda fie der Kirchen dienen, mod) 
nit Burger weren, das fie nicht’ defhyeniger zu jrer gelegenbeit Guͤt⸗ 
ter ehren vd behalten mögen ‚fo lang fie dafelbiten in Dienften 
verharzey. Wa. fie aber abfommen, vnd nit Burger worden, jollen 
fie die erfanffren Gitter, vnſern Vnderthonen deren Orten, jnners 
halb zweh Far, fo fie es begeren , Feüfflichen wider zufteen laſſen. 

Aomiden aber vnſere Kirchendiener jrer Perfon halber, als 
lang fie im Kirchendienft feind, aller Fron, Macht, vnd dergleichen 
perjonlicher Beſchwaͤrden vnd Sachen, frey fein vud bleiben. | 

Sie follen auch Wun, Waſſer und Maid, vnd andere Gerecht⸗ 
fame, gleichfant andern felbiger Flecken, Vuderthonen, doch mit des 
Flecken Maß vnd Ordnung, zu nieffen vnd zu gebrauchen haben. 

Vud fo fich nach ſchlekung des Allmaͤchtigen fügte, das bey 
dem Kirchenampt.' folder Kirchendiener einer mit Tod verfüre, Weib 
und Kinder hinderlieffe, er habe aleih das Burgerrecht angenom⸗ 
men oder nit, follen doch die Wirtib und Kinder dafekbiten geduldet, 
der Muderfchlauff jnen geftatter, vnd mit nichren außgetriben, Dars 
zu vuſere Amprleit vnd Gericht, fich neben dem Supergtrendenten, _ 
jrem mit ernft vnn freien annemen, fo es die notturfft erhaiſchte, 
Voͤgt vnd Pfleger zugleich) andern Wittiben und Waiſen felbigen Orts, 
verordnen, jren Nußen, Wolfart, und Notturffe verhandlen , pfles 
gem und vernorminden laſſen, juen aud) in allem anligen berathen 


vund Serholffen fein. 
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Vud zu fernerer Gnad, woͤllen wir den Witiben vnd Kindern, 
ein Vierteil Jars, nad) jres Eewuͤrts vnd Vattern abſterben, in 
der. Pfarr, Predicatur oder Diaconat behauſung, den Sitz, darzu 
die Competentz gleich ald lang, dem Rato nad, vom der zeit feis 
ned abfterbens, veruolgen vund werden, auch foldhe weil durch die 
genachparten die Pfarr, Predicatur oder Diaconat verfeben. 
Darzu jre Knaben , wa diefelben bey der Schull_aufferzogen, 
vnd ein folchen Profectum erlangt, das fie in vnſer Paedagogıum 
zu Stutgarten, Cloſterſchulen oder Stipendium zu Tuͤbingen taus 
genlich vnd geſchickt, zugleih vnd neben vnſer Vnderthonen, im 
onfern Land erbornen Kindern, gegen gleichmeſſiger Obligation, 
auff vnd annemen, auch erhalten lalfem. =. 1. _. | 
Zu dem, haben wir allen vnd jeden vnſern Obern vnd vndern 
Amptleuͤten, auch Schultheiffen , mir ernft beuolben vnd aufferlegt, 
vnſere Kirchendiener in allem jrem anligen getrewlichen zuhandtha⸗ 
ben, vnd zu der Billicheit zuuerhelffen, von vnſertwegen mit ernft 
(bügen, vn 0b jnen halten, fir fich felbft end jrer Verfonen hals 
en, diefelben an jren beuolhenen Ofhcien one geirrt, fonder 
ſich gegen jnen ſchidlich vnd fridlich zuerweiſen, auch dermaffen 
erjeigen, bud deßhalb an jnen Feinen Mangel erjcheinen laſſen, 
zZ... Bm gemeinen Man jrenthalb nit leichtlich Ergernus geges 
en werde. | 
Gleichfals vnnd, entgegen, ſoll auch den Kirchendienern, von 
vnſern Visitation Räthen, und den Superintendenten angezeigt, und 
fie ermanet werben, die Amprledt an jren Emptern one verhindert 
— vnd ſich gegen jnen auch ſchidlich vnd beſcheidenlich zu⸗ 
alten. 


Von Widerteuͤffern vnd allen andern Secten, fo wis 
der die Augfpurgifhen Eonfeffion feind, ꝛc. 


Damit, nun in vuſern Kirchen, vnd bey vunfern Underthonen , 
aller hand jrrige, verfuͤriſche und abergleübifche Secten, verhuͤt und 
abgewendt,, haben wir derwegen in Frafft vnſers tragenden Ampts 
der Oberkeit, ein offentlih Mandat aufgehen *), vnd was gegen 
ten Ungehorfamen, in allweg fürzunemen, dafelbften verorbner. 





92) ©. oben das Mandat vom 25. Jun. 4558. — Auf dem Kön, Staats: 
Archiv befindet ſich noch „Ordnung der widerteuffer onnd auberer Sectarien 
vßer der Manuduction gezogen — In dem Obern Rath — ». d. e, a. — 
enthaltend eine nähere Inftruktion für das Verfahren mit den Widertäuffern, 
Schwenffeldern und Zwinglianern:“ dem Inhalte nach aus der Beit Herzog Chris 
ftophe, nad) 1559, Ebendafelbft ift: „Bedenken und Ordnung die Widertäufer 
betreffend, Wie folhe Anno 474 von etlihen darzu Deputirten geftellt vnd 
volgends — ? — worden, am Ende: Actum Stutgarten den 46. Januarii Anno 
15741 — Hannß Burkhardt von Anweil, Erasmus Wenning , Ghriftoff Bin: 
der, Abbt zu Abelberg, Wil. Bidenbach, Dr. Chil. Vogler, Dr. Gafpar 
Wild. Kerner: Weiter Vnderthenig Bedenkh und Ordnung bie Wibderteuffer 
betr. Actum Gtuttgarten 28. Jan. 1584. Nikolaus Barnbühler Dr. Gas 
fpar Wild, Wilhelm Holderer, Stiftsprediger, Fried, Schü, Dr. Balth. 
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DB Le auch vnſtte Amptleuͤt Hoffmeiſter ME, vnd 
Kirchenraͤthe, vermog onfers jnen ſonders gegebnen Beuelch bnd zit 
geſtelter Juſtruction nach, mit allem ernſt ond fleiß vnnachlaͤßlich 
Halcem) vnd exequieren ſollen. an —— 
Won Gottes genaden, Wir Chriſtoff Hertzog zu Wuͤrtemberg, 
vnn zu Rey, Graue zu Muͤmpelgart Tec. Entbieten allen vnd je⸗ 
den vnſern Ober vnnd Vuderubgten, Amptleuͤten, Pflegeru; Kellern, 
Verwalttern Schultheiſſen/ Burgermeiſtern, Gerichten, Raͤthen, 
auch allen audern vnſern Vnderthouen Zugehoͤrigen vnnd Verwand⸗ 
ten vnſers Fuͤrſtenthumbs Wuͤrtemberg enfern gruß, guad und al 
les guts zuuor, Bud’ geben euch hiemit gnaͤdigklich zuerkennen. 
Wiewol, als wir mit verleihung Goͤttlicher gnaden zu der Regies 
—*— vuſers Fuͤrſteurhumbs kommen, vnd vns billichen, als einer 
Chriſtenlichen Oberkeit hohers nichts dann die befürderung Gottes 
Ehr vnd ſeines heiligen, allein ſeligmachenden Worts onnd Na: 
mens/ angelegenrfeiw ſollen, Daher wir auch, ſouil jmmer muͤglich 
geweſen; mit allen gnaͤdigen Fleiß dahin getracht, das vnſere von 
ort bemolhene Vnderthonen, mir Ehriftenlichen , Gotsfoͤrchtigen 
Vorfteern vnnd Kirchendienern verſehen, woͤlche ſie in der reinen, 
waren, vnuerfelſchten Leer Gortes Worts, mir getrewem fleiß vn⸗ 
derweiſen, vnd von allen verfuͤriſchen, falſchen, jrrigen und ver— 
worffnen Secten vund Leeren, warnen vnnd abfuͤren thaͤten, vnd 
alſo alle vuſere Vnderthonen vnd Angehorigen gnaͤdiglichen vund 
Chriſtlichen verwarnen laſſen, aller jrrigen, eigenſinnigen Eecten 
vnd Opinienen, ſonderlichen aber der Widerteuͤffer, Sacramentie⸗ 
rer, Schwenckfelder, vnnd was dergleichen mehr ſeien, ſchaͤdlichen 
jrrthumben vnd Leeren ſich zuenthalten. 
So vernemen wir doch nicht mit geringen beſchwerden, das 
ſich etliche vuſerer Vnderthonen, mehr Auffer aͤngenomuer eigenftus 
nigkeit vud fuͤrwitz, danu Gottſeligem, —8 vnnd guther⸗ 
tzigem Eiffer, obgemelter jrrthumben annemen, daruon zu diſputiern, 
vnd dieſelbigen auſſerhalb jres Beruffs wind Ampts zumerthädingen 
vnderſtanden, vnd ſonderlich bey der Lehr von den hoͤchwirdigen Sa— 
cramenten des heiligen Tauffs vnd Abentmals vnſers HERREN 
Iheſu Chriſti, Degleichen des Predig vnnd Kirchenampts faͤlſch⸗ 
lich, vnchriſtlich, verfuͤriſch vnd zum theil noch auffruͤriſch Opinio— 
nen haben, vnd fuͤrnaͤmlich fuͤrgeben. Be 
Das der Kindertauff unrecht. Zur 

Sstem die Sacramenta feien nicht Göttliche Werckzeuͤg, dardurch 
Gott fein. gnad vns anbiete vnnd zueigne, Sonder feien allein euͤſ— 
Eifengrin Dr, Hier. Gerhard Dr. — Dazu kommt Landhofmeiſters, Kanz: 
lers vnd anderer Raͤthe vnderthenig Bedenken Auff beyliegerde Ordnung, — 
-Actum-Gtuttg. 1. Febr. 1584. Lanbthoffm. Erafm. v, Layingen, Kanzl, 
3. Schulter Dr. Probſt Joh. Magirus Lucaß Ofiander, Dr. G. Gatner, 
Ab. Kling De P. Reng, D. J. Haug. Dieſes Bebenfen ift mit der eigen: 
+ Händigen Bemerkung Herz. Ludwigs verfehen, daß man mit der Einführung 
beffelben · noch zuwarten wolle. Ueber d, Inbalt ſ. Einleit. — efr. bie Refer, 

». 20. Febr, 1595.28. Febr. 1595. $. Jun, 1607: | 
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ſerliche Zeichen der bekanntnuß vor dem’ menfchunn "ob, der Verbruͤ⸗ 
derung. ar 

tem Gott gebe ſich vnd ſeine Gaben” da Predigampt 
des eüfferlichem Mortö, vnd one die Sacrahenm, 

Item das nach dem leiden vnd fterben vnſers Herru gef Shria 
fti, fein Erbſuͤnd, vnud alle Kinder hernach, wien vnd — ge⸗ 
boin one Erbfuͤnd. u. 

Item der Menſch ſey gerecht vor Gott, ‚von: wegen — er⸗ 
fällung des Geſetz, vnd jrer eignen: Werd‘ und leiden. 

Jrem das die. Newgebornen nicht widerumb iu Gottes zoru fallen. 

Item Gott jey ein ‚einige Perfon, wie die Juden reden, vnud 
verwerffen die Ehriftliche Leer, von dem eigen Son. Gotteß, vadı 
dem heiligen Geiſt. 

Item das der. Leib Chriſti nach der Hinwelfart.ıfeie alkin. im 
Himmel, vnd an.einem fonderlichen ort , raumlicber weiß. ..- 

Item das Ehriftus nad) der Himmelfart, auff Erden feie. alfein 
nad) feinem Goͤttlichen, vnnd nicht nach feinem menschlichen weſen, 
vnnd das die Perfon Chrifti wol gantz feie im euͤſſerlichen leiblichen. 
Himmel, Aber nur das halb theil auff Erden. ı ., 

* der Son Gottes hab ſein Fleiſch vnn Blut nicht von dem, 
Fleifh vnd Blut der Junckfrawen Marin an fich genommen, fonz 
der der heilig Geift hab ed von newem auß nichts. erſchaffen, vnd 
feie in das Gottlich weſen, natur vnn herrligkeit nerwandlet/ vnd 
wie fü e ed nennen, vergbttet. 

Item der Maffertauff fo von dem Herren Chriſto geſtifft, fen 
zu der rechten Widergeburt vunutzlich, fei auch Fein würdung des 
heiligen Geifts, dardurch wir new geboren werden. 

tem die eifferlich mündtlich Predig des heilinen Euangeliums 
Ehrifti, ſey allein ein eufferlich gerhön vnnd Buchſtab, zum. Inners. 
lichen leben des Geifts ondienftlih, vun fen Fein rechter, ordenlicher 
vnn Goͤttlicher Werckzeuͤg, dardurch der heilig Geiſt, dem menſchen 
die Goͤttliche, Himmeliſche Gaben, ſo vns zur ſeeligkeit nutzlich 
vnnd notturfftig, mittheile. 

tem das Nachtmal Ehrifti fen fchlecht Wein vnd Brot, nicht 
dahin verordnet, das dardurch der warhafftig Leib vnd Blut Chriſti, 
weſenlich, gegemwärtig der Kirchen außgerheilt werde, Sonder feien, 
allein eüfferliche, fichtbarliche zeichen des abweſenden Leibs vud Bluts 

Chriſti, jo vns allein des -geiftlichen effend vnd trinckens, auch der. 
brüderlichen fieb erinnern ſollen. 

tem das weltlich Richter vnnd Fuͤrſtenampt ſeie ſünd vnd ver⸗ 
dampt, vud ſoll kein Chriſt weltlich regieren, auch die Perſonen, 
fo im ampt der Oberkeit feien, koͤnden nicht zugleich Chriſtliche, 
Gottſelige vnnd Gottgefaͤllige Perſonen ſein. 

Item alle Chriſten ſeien ſchuldig jre haab und guͤtter in die ge⸗ 
mein zugeben. 

Item in weltlichen Gerichten einander anklagen, Deßgleichen 
den Herrſchafften vnnd in Gerichten Aid ſchwoͤren ſeie Suͤnd. | 

Dieweil dann obgemelte Artikel vnnd Puncten der leer Götts 
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lichs worts, auch der heiligen Goͤttlichen, Prophetifchen: und Apo⸗ 
ſtoliſchen Geſchrifft Alts vnd Newes Teſtaments, geſtracks zuwider, 
—* der heiligen Chriſtenlichen Kirchen, je vnnd allwegen als 
verfuͤriſche, falſche ketzeriſche vud verdampte jrrthumb gehalten 
worden, vnd an jnen ſelbs feien. | 

Zu dem, ſolcher ergerlichen, ſchaͤdlichen ond verfürifchen ſpal⸗ 
tung, bey vnſern Vnderthouen einwurglen, vnd Demjelbigen raum 
geben zulaffen, ons als einer Chriitlichen Oberfeit; keius wegs ges 
meint, ſolchs auch unfer hieuor dem Coucilio zu Trient, Auno, ꝛc. ij. 
mit vnſer — handen vnderſchribner, verſecretierter, vnd volgends 
offentlicher im Truck publicierter Confeſſion, auch: Kirchenordnung, 
vnn alſo auch der Augſpurgiſchen in Auno, ꝛc. xxx. der Rd. Hay. 
May. uͤberreichter Confeſſion zuwider, neben dem, Wir vus auch 
als ein gehorfamer Fuͤrſt des heiligen Reichs, auſſer etlichen hie— 
uor verglichenen vnud publicierten, ſonderlich aber juͤngſten zu Augr 
ſpurg, Anno, ꝛc. Io. befchloßuen Reichs Abſchid zuberichten wiſſen, 
das alle obgemelte, vnd dergleichen, verfuͤriſche Opinionen vnd Se: 
eten,, ſampt derfelbigen Aubenger, in dem heiligen Reich, nicht allein 
nit geduldet, fonder von Deffeidigen Rechten, friden vnd freiheit 
außgeichloffen, vnd au feinem ort gelitten follen werden. : So has 
ben wir erzelrer,, und anderer mehr ons darzu bewegenden vrfachen 
über vnſer hieuor derwegen guädige aufgangene Mandata, dife one 
fer fernere entliche ond gnaͤdige warnung, bey allen vnſern Vuder⸗ 
thonen, Verwandten vnn Zugehbrigen, thun laffen wöllen. Aa 

Vnd ift darauff onfer ernftlicher beuelch ,. entlicher will, "mei: 
mung und gebott, das ſich mänigklich in vnſernt Fürftenrhumb , 
ſolcher jeriger , verfürifcher,, gotsleſterlicher jrrthumben des Wider: 
tauffs, Schwenckfeldiſcher, vnd Sacramentierifcher Secten enthals 
ten , deren fich auch weder hören noch vernemen faffen , fonderlich 
aber niemandt ſolch gifft in andere onfere Vnderthonen außzubreis 
ten, einzubilden, oder fie darımit zuuerfüren ondernemen. Das auch 
alfe vnd jede vnſere Vuderthonen, zu vnd angebörige, diefelbigen 
Verfürer weder haufen, berbergen , vuderfchleiffen, noch jnen hilff 
vnd fuͤrſchub beweiſen, ſich auch an fie nit heucken, jhnen nicht zus 
fallen, oder mir beruͤrten jrrthumben ſich beflecken, oder deren theil— 
hafftig machen, bey vermeidung der inn mehrgemelten Reichsab⸗ 
ſchiden beſtimpten Leibsſtraffen, verweiſung vnſers Fuͤrſteuthumbs, 
Confiſcierung vnnd einziehung aller jrer Hab vnd Guͤtter, vnd ſon⸗ 
ſten vnſerer fernern ernftlichen vngnad vnd ſtraff, woͤlche auch nach 
gelegenheit vnnachleßlichen gegen ſolchen Vbertrettern, widerſpenſti— 
gen vnn Vngehorſamen (als abgeſchnittenen Glidern der Chriſtlichen 
Gemeind, vund die ſich mit Gottes Wort inn jren jrrthumben, 
nicht vnderweiſen, oder von jrem vngehorſamen widerfpennigen fürs 
uemen abwenden wöoͤllen laſſen) foll fürgenommen vnnd volnzogen 
werden, demmach fich maͤnigklich wiß zuhalten. Weuelhen auch hier⸗ 
duff weitter vnnd mit allen eruſt, euch Onfern Ober onnd Vnder⸗ 
udgten, Amptleuten, Pflegern, Kellern, Verwalter, Schultheiffen, 
Burgermeiftern, Gerichten, vnnd Näthen das jr bey deu Pflichten 
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Er verfuͤriſche Leuͤt vnnd derfelbigen Anhänger vnnd DBnderfchleifs 
re, ewer fleiſſige, gute vnnd ernſtliche achtung vnd kundtſchafft has 
ben, vund da jr die in erfarung bringen, den naͤchſten einziehen, 
zu vnſer Cantzley unuerzogenlicdy berichten, vnnd darüber vnſers fer- 
nern beuelchs, vnd obgemelter ernſtlicher ſtraff vnnachleßlichen ge⸗ 
wertig fein, * dem allem geſchicht vnſer ernſtlicher will vnd meimung. 
ny7 1.30 BITTE 
BR — 2 Teuͤffelsbeſchwörer vnd Warfager. 
rn De eil follichs ‚alles vor. Gott ein grewel, vnd zu der Abgdts 
terey jonder fürderung, -vud -der Kirchen verhinderung thun, So 
en ‚wir; beßhalb, in onfer Landtsordnung ein Articnl, vnder ei— 

er fondern deßhalb Rubric begreiffen laſſen, mit, beuelch, das un: 

re Dofjmeifter, Raͤthe, vnd Kirchenräthe,, ob _felbigem Articel, 
in; mafjen wie er begriffen, mit jr. erujtlichen Viſitation Superin: 
tendentz halten, vnd mit ‚der Straff gegen den übertrettern , jedes 
verwirden nad), ernftlich fürfaren, vnnd niemandts bierinnen vers 
ſchonen woͤllen, darmit follichem Lafter ſtattlich vnd ernftlich begeg⸗ 
net moͤge werden. 

als fi) daun auch ettliche vnordenlicher Mittel, mit Segen 
fprechen, zu vermeinter Artzney gebrauchen. dardurch nit allein Gott 
der Herr, böchlich ‚erzürnet vnd beleidigt „ fonder auch die jhenigen, 
wölche folche aljo von jnen annemen ‚ gleicher geftalt verfürt, dar— 
zu verderbt werden. Deß nun zufürfommen, fo foll vorgefezte Or: 
dination, von den Zeiffelöbefchwörern, von difen Segen fprechen, 
auch veritanden, vnnd hinfuͤro gegen jnen exequiert, auch dieiheni⸗ 
gen, fo ſich mir foldyem verbotenen Segen ſprechen verfüren laffen, 
nach gelegenheit der fachen geftrafft werden, ıc. 


Bifitation Superintendent bey der Kirchen. 


DArmit nun die Leer goͤttlichs Worts, nach dem warhafften 
verftand der heiligen Propherifchen vnn Apoftolifchen ſchrifft, auch 
die Ritus Ecclesiae vefter gleicher unfer Kirdhenordnung gemäß, 
mit frembden verfierifhen JIrrthumben vnuerfelicht gefiert vnd ges 
triben, darzu alle Diener bei der Kirchen vnnd Politifchen ämptern, 
„in einem Chrütenlichen,, erbarn wefen, leben vnnd Execution jrem 

Beruff vnd befolhen Amprungen.nach, erhalten, vnnd der Bnerber: 
keit onnd Laftern gewehrt werde, So haben wir in vnſerm Fuͤrſten⸗ 
-thumb , volgende Euperintendeng vud Viſitation, fürnemen, vnd 
diefelbig in vier theil zertheilen, vnnd in jeden theil einen General, 
vnnd dann jedem General feine speciales Superintendentes, der 
gelegenheit nad) verordnen vnd verzeichnen laſſen, laut vnnd jnns 
halt derfelbigen. Befelhen und wöllen hierauf, das ton vnſern 
Verordneten Kirchenrächen , diefelbig Superintendeng mit jren Ges 
neral vnd Special Superintendenten , in jrer außtheilung „ verfehen 
onnd erhalten werde, mit Gelerten, Gotöfdrchtigen, Ernbafftigen, 
Dapffern Männern, die zu Gottes Wort, rechter, Prophetifchen, 
Apoftolifchen, Heiligen, Chriftenlichen ,„ Catholiſchen Religion, vñ 
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der Augſpurgiſchen vnnd vnſer Coufeſſion auch Kirchen ; ein fons 
dern eyffer, darzu jve gute 'testimonia vnd zeuͤgnuß beideıder leer 
vnd lebens bey der Rirchen vnd maͤniglich haben, "damit, fie ‚mit 
der wahrheit von dem Lefterern nit getadelt, fonder :deiter ſtattli⸗ 
cher jr wuͤrckliche Erecution:,. wie hernach onderfchidlich: au jeden 
ort daruon gemerckt/ volſtrecken moͤgen. us man 


Viſitation und Ampt der Special Superintendenten. 
ERſilich fo ſoll ein jeder Special, ein jede Marti Me in feis 
nem gezirck jigniert, zum wenigen järlichen "zen malen vifiriern, 
naͤmlich das ein mal zu Mirfaften, das ander nach Bartholontei.“ : 
Zum andern, wann ein Special, der hieuor nie bifitiert, vnnd 
in vorbaben zu, vifitiern, fo foll er fi) anfangs mir feiner Patent, 
beim Ober Amptmann anzeigen, damit cr Special‘, wa me mati⸗ 
gel oder verhinderung in feiner Superintendentz begegnen Wölt;' den 
Dber Ampeman in Frafft feiner Habenden Patent/ vmb befürderung 
anfuchen ‚möge. Ve 
Zum dritten, damit auch hierunder richtigkeit gehalten, fo-foll 
ein jeder specialis fein, NVifitation bey der Amptſtätt anfaben‘, vnd 
daſſelb zuuor dem Anıptman bey rechter zeit zuwiſſen machen , 
damit er felbft anheimiſch pleiben, und die notwendige Perſonen, 
gleicher gejtalt entgegen halten mög, vnnd fo er dafelbft anf vifis 
tiert, dem Amptman gleicher geftalt, wie vñ auff was tägen er 
im Ampt vilitieren woöll, anzeigen, damit er der Amptman, den 
Pnderamptleüren folliches verkünden, vnd ſich ſampt den darzu ger 
hörigen Perſouen anheimiſch zuhalten auffleyen mög. 7* 
Articul, warauff die et ir Viſitation richten 


Ur; 


j N; 


Bon der Peer und Kirchen Gebreüden. | 


ERſtlich, fo foll er ein jeden Pfarrher,: Prediger, Diacon, 
Subdiacon felbigen orts, in abwefen des andern zu ſich erfordern, 
ine anfprechen, jme vor allen dingen Rechenfchafft feiner Leer zuges 
Bi Nämlich ob er vnſers heiligen Ehriftenlichen Glaubens fürnembite 
Articul, vermög Propheriicher vnd Apoftolifcher Schrifft, auch Auge 
fpurgifcher vnnd vnſer Confeſſion, feiner befohlnen Kirchen firtrage. 

° Stem-ob er auch die heiliaen Eaeramenten onnd andere Cere⸗ 
monien ,’ Unfer aufgegangnen Kirchenordnung gemeß, vnd fonders 
lich die prinat Exploration vnd Abfolution, der Ordnung nad), halte. 

tem'ob' er den Catechismum mit der Kinderfrag ,' nach Jans 
halt vnſer Kirchenordnung angericht, mit was fleiß er denfelben, vnd 
ob er er; ſaͤrlichen mir den Kindern die Exploration vnſer Ordnung 
nach halte.” DL * 
Item ob er auch die Eltern, fo jre Kinder nic fleiſſig zum Ca- 
techismo ſchicken, vermög der Ordnung, adhortier vnd ermane; und 
ob folche Erhortation aud) bey jnen nug vnd Frucht fchaffe, vnd bey 
woͤlchen ſollichs nichts erfchieffen will. % 1* 
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ER eg zu * Mi her Stund ond zeit, F er auch 
nicalia Euangelia. vnd —* er ſonſt für Bücher der heiligen a 
alts vund nebTeſtamenis anßl 
Item was era —** Yurdig file Geßert a ing und 
dak vor vnd nach der ar ieutſche Lobgeſang, uut der Schul 
vud gemeinen, ‚Kischen ha —* ob, auch die gemeim.Kardhs mitſinge, 
tem, oder, auch Be "Catalogum mieiden. gecaufiten Kindern 
vermbg vnſer Fear — f 
Item ober die Ehege sordnuug⸗ * eiuer zeit, sermbg 
oufers Beuelcys.,,derkäupe. .. * 
Item ob er auch Die, ——— —5 mie: was 
leiß.omd ‚Promis; er die ‚bei * vnd juen das heilig Nacht⸗ 
re dig, Leichpredig.s Und ſonſt die andere: Bütuse Ec- 
cherine —— „elle Ai gemaͤß, in allwegc-haltes ums“ 
tem, es folle der ch auch des Kirchendi nerö, 
da er —* , TA vund⸗Buͤcher befehen 2, und. ſie ans 
fprechen.,. was jre pe liche, „priuata, sındia 55* darinn fleiß 
Eins nden 4, Be es; ein Faulen er PAfendg jfles zum \ ftudiern 
mit fleiß sunesmauen, vnd in gie D ſit ration Serbaiben abermalen 
Arroid) är 
— ſoll S Speclale auch fein erfundigung, ‚haben, ‚ob, die 
—— re Kinder — ett vnd Catechiſmo enderrihten , 
day jre um ben, Ader ſelbſt daheim leren, auch 
Deynbie —5 — ſo er” Feel: befende, dem Kir⸗ 
DR de Hagen, > zu ſollichem adhortieren vud ver⸗ 
r. reif ne: 
* I: nd was er: — Sollegen. vnd Rachbauren auch 
a * hu, ben.» vnd. hawühalfung: halben „ fi 
kei. 2 | nt ir HR 
il. Ko (ie mit — —* Schw elder , Sa⸗ 
cramentin m anderer Sertem Beh afft ————— Schwer⸗ 
mer vnder [ei te, herbergte, oder gemeinichafft: mininen hette. 
han dg tion ri Bon'ven. Schulen. dam 69 


IR ee Schulen! mit was Orduling vnnd wie er 

—7 vi —7 — A def Schulmeijters vnd jei Seradere 

At if, sb die Schul an Lehr j Difeiplin , 

SER ar (SR * Ni — — mach a dicht fen, vnd 

ander ureht Punkten; ſo der Supetintendens ch g bnfer hierinn 

iin Susi auch ſeiner gefchicktichfeit. Hy ), wol wuͤrdt 
en”, 


J— Au auch die teutſche Eike, vud Mehner 


Shi der der Kiki. 8) 41582. iſt eiimetitde: Ey kin‘st r bienet ber- na: 
Er a bättz 44 — den stndiis Fe ebet" iger‘ jorum balber' 
ober fonften) nicht getrawete fortzubringen, Solle ihme Suͤrerintendens rah⸗ 
ten / daß eufelbinerzeitlidhibeguander 'eiielichen hierungen — 
und nicht im Muͤſſiggang auffwacfen lafle. . , nur . 4 
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an jedem ort, in der Schul, Kirchen, vnd ſonſt, nach vnſer Ord⸗ 
nung halten. RR, 25 5 
Don der Landts vnd Eaſtenordnung. 
ITem, was ſich die ober und vnder Amptleuͤt, deßgleichen Ges 
richt vnd Rath, auch Stattſchreiber, mir beſuchung der Predig 
empfahung der Sacrament halten, auch ob fie ſonſt jrer Perſon hal⸗ 
ben, nicht mit offentlichen Laſtern, mit was Laſter und wie fie bes 
ſchrait feien. Ä Ä 

Ob ſie vnſere Amptleuͤt auch jaͤrlich die Vogt vnnd Ruggericht, 
mit fleiß, deßgleichen ob vnſer Kirchen, Lands, Caſten vund Rug⸗ 
ordnung halten, vnnd a Re Segenſprecher, ond 
denfelbigen ‚den zugang, deßgleichen offentliche Gottsſchwur, vnehr⸗ 
lich beyſitzung, auch vuordenlich zechen, zu vnd volltrinden,' auff 
den Rathheuͤſern, vnd ſonſt fuͤrnaͤmlich vnder den Predigen geſtatten, 
oder ſelbs brauchen. —* 

— Item, ob die Amptleuͤt vnd Gericht die Eltern, fo die Predi⸗ 
gen ſelbſt verſaumen, oder jre Kinder vnd Eehalten zum Catechiſmo 
nit ſchicken, vermoͤg vnſer Ordnuug, erinnern, vnd die Verächter 
gebuͤrlichen ſtraffen. EEG] EUBLETBNBE Hr IM 
stem, ob das Gottöleftern, voll und zutrinden, bey-der Gemeind 
zu oder abnem, es al Ä ER 
tem, mit was fleiß und vunfleiß die Gemeind die Predig be⸗ 
ſuchen, vnd fih des Herrn Nachemals gebrauchen. ı Barnd 
Item, mit was fleiß die Eltern jre Kinder und Ehehalten zum 
Catechiſmo ziehen vnd ſchicken. | an 
tem, ob Perſonen bey feiner Kirchen, die feine Predig oder 
des Herren Nachtmal nit beinchen, oder fonft verächtlid) daruon 
reden und halten, oder auch jre Kinder vnn Eehalten zum Gatechife 
mo mit fürdern, oder Zauberey, Warfagend, Segenſprechens, Ee— 
bruchs, Vnzucht, Vollſauffens, oder anderer uͤppigen vnd ergerlis 
chen Laſter, ſich gebrauchen, wer dieſelbige alle mir namen, vnd 
jr verhandlung verzeichnen. hi Taf 

Item, ob auch den Armen; Kranden, in jrer nott vnd krauck⸗ 
heit mit. Artzuey pud anderm, vermoͤg der Gaftenordnung gepflegt 
werde. ee nt —— 

Item, ob er auch auff der Spittal, vnnd derfelbige verpfründs 
ten ond armen Kinder, vermög vnjer hi Bupern 
intendeutz, pnd Mit was Ordnung er die habe, vnd vifitier. 

tem, gleicher form, foll der Buperintendens, ettlich gutbersig, 
ehrliebend, bey Gericht, Rath, öder der Gemeind ad partem, der 
obgefchribnen fürnemjten Puncten, den Magiſtrat vnd Senat bes 
laugend, befragen. * 

Item, was ſich die Geiſtlichen Verwalter, in jrem Ampt, mit 
reichung der Kirchendiener beſoldung, auch: bawung der Pfarrheuͤ—⸗ 
ſer halten. 

Item, ob die Kirchen auch in weſentlichen Gebewen erhalten 
werden, vnd was daran fir mängel befunden, | 


ef 
' 
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Item, ob die Kirchendiener die Behauſungen in dem ſchleiſ⸗ 
fenden, als Ofen, Feuſter, vnd dergleichen, darzu jre Guͤtter, Gars 
ten, Ader, Wifen vnd Weingart, in wefenlichen ehrn, baw vnd 
beſſerung, vnabgengig erhalten. 


Item, auch ſein nachfrag haben, ob ein Kirchendiener ſich ver 


Arkney, Schreiberey oder anderer Practic, oder fonft weltlicher Emp⸗ 
ter. oder wucherlichen Contraͤcten gebrauche. en 


Was derMagiftrat vnnd ertlid andere gutthertzige 
des Pfarrers, vnnd anderer ‚Kirchendiener halben bes 
E . fragt follem. werden, ir 
STE, ob jre Kirchendiener, ſich mit der Lehr, reichung der Sas 
eramenten vñ andern Geremonien, Augſpurgiſcher, auch vnſer Con⸗ 
feſſion vnd Kirchenordnung gemäß, in jrem Ampt halten. — 
Item, ob fie den Catechismum, over Kinderfrag, fleiſſig im der 

Kirchen treiben, aud die Erploration vermdg vnſer Kirchenerd 

halten, vnd die Kranden und fterbende Leit befuchen, vund mir dem 

Sacrament des Herrn Nachtmals verfchen ) auch Peichpredig thuͤen. 
“stem, was fie für ein Wandel füren), ob fie zaͤnckiſch, Mein: 


füchtig , Geſelliſch, oder außtaiſch feien, und auch jre Weib vnd Kin⸗ 


der zur Zucht, vnd Gottsforcht anhalten. | 
Item, ob fie fich der Men Schreiberey, Aduocierens, oder 


Item, ob jre Weib vnd Kinder gleicher geſtalt, ein zuͤchtigen. 
ehtlichen, Chriſtenlichen Wandel fuͤren. J — 
Item, ob der Pfarrherr die Schul zu gebuͤrlicher zeit viſitiere. 


nung nach halten. — er Ar n 
Item, ob vnnd wölcher‘ geftält‘,'die armen Leuͤt mit Allikiuſen, 
vnd darreichung jrer notturfft im Flecken verfehen werden. 
Item, ob die Eltern jre Kinder und Chalten, audy'zu dem Ca⸗ 
techiſmo, und mit was fleiß, nach vnſer Ordnung darzu befürdern 
_ Atem, ob fie Amptleit vnd Gericht, jrd Ampts halb die fahr: 
leſſigen Eltern, Kinder, vnnd Eehälten vermdg vnſer Ordnung hier- 
u anmanen, vnd die Verächter darumb ſtraffen. ET 
" WAS nun die Superiutendenten bey dem Ecclesiasticis vnd Po- 
Jiticis personis, in ordenlicher: Inquiſition befinden, das folten fie 
alles vnderſchidlich mit feinen notturfftigen vmbſtenden, inmaffen fie 
ed befunden, vud nit anderft aufzeichnen, vnd diefelben Schrift 
jrem generali Euperintendenten uͤberantwurten, auch wa von nds 
ten, daneben mundtlichen bericht thun, damit alle Sachen. defter 
ftattlicher verricht mögen werden, *) 





94) In der Ausg. v. 1582 ift eingerüft: Was dann Politifche Sachen anlangt, 
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AT Er Snperintendend. foHl duch Die Spittalen feiner Super inten⸗ 
dent viſitieren, ob Dies mit den Pfruͤnduern vnn armen ⸗ Kindern, vu⸗ 
few; Caſte nordnung na. angericht, vnd was für Ordnuungen mit het⸗ 
ten, predigen, vnd anderer Diſciplin darinn gebraucht. vund gebak 
gen werde, Wa mangela dieſelbigen helffen vnſer Caſtenordnung nach, 


wenden, vnd abſchaffen. i.r.%. m. .* „nk 
Was den Superintendenten näch gehaltner Inauife 
> Hr) 


spinnt ssnlomfenmersigebärerzubandlen. . u. „07 
34. :ED hinein Kirchendiener imder Lehr onfleiffig, oder ſorſt fträfz 
flih, in der Gonfefjton oder Airdbenprönmg erfunden wiürdt, So 
ſokle — u erde —— der Perſonen, ſie in der 
Toufeſſiyn oder cheuordnung examiuiern vnd erforschen «ein, Pre⸗ 
dig oder etslish Dymnen, eintweder ingjren eigen, oder in der Su⸗ 
weginreupanren. Kirspen. hhrei,, Dam Hei jreu fleiß oder onfkeißz auch 
gug.;gaben.oder maͤngel deſſer bag hermercken möchten, vnd prfach ge⸗ 
winnen, ſig zu enenpieren, vnd zu vnderweiſen . 
Ban 4: — „ein, Kirchendiener ſo ein ſeltzame Opinion fuͤr 
ſich haben So j) de din, Guperintendenten- deffen ein, Schrifftliche 
Gpnfefion; von jmie erfowd ern, vnd guffs freuͤudtlichſt daruber mit 
jme ſprach halten. Oder Kr weiſen laſſen/ Al 
dann daſſelhig nnben feiner überreichtein ſchrifftlichen Confeſſon⸗ au 
was darauff mit je gehandelt, nd ar fiͤr autwort gegeben, alle 
* chidlich, mit jrem Rath ou — vufere verordnete 
Kirchentaͤthe ſchrifftlichen berichten / md; ferners beſcheids gewarten. 
hl ik ci, a aa oder — 
raͤfflich erfunden; yo, ing der en ah ae 
Für En A ——— vnn mb Chriſtenlicherlieb vnd 
au pie Sur beſerung vnderſtahen zubringen... a wine 
a aber „higzäber- der njt gebaſſert, alsdaun denſelbigen zum 
anderumah⸗ mit feinem; General Superinsendenten,; mir fuͤglichen, ge⸗ 
Nah: ‚Shrittenlicheu Mitteln > für die hand nemen, vnd inůg⸗ 
li 9 zur beſſerung richten. mals (bay ann 
a; engchinalsı das auch nit enſchie ſſen edle, ‚alödann. für das 
britemal (1 Ah Die handlung ſo thaͤttlich, eriten oder des, audern 
mals). follen dis, beide Snpexatiendenteny mit gartem ‚lautserm, ſat⸗ 
ten bericht, ,. al pen eu, ſollichs alles zu .bandenunfeger 
verorduet Dre —86 febrifielich; aberſchicke, oder ‚io 3 Sach 
verzuig leiden umdem,Gonyantu Der Superiutendeuten Hthring 
gen, ond ferner Beyafr GOWEB ln? 217. Ze nsmnange u 
Da ſich „aber zaud, und. zwitracht zwiſchen den Kirchendiener 
feibe ‚oder, wilchen den Dienern vnnd den, Amptleoͤtten, Verwal⸗ 
777 ir SH Ua. Im ss. gan an. re 
R welche bur alle Amp ut men de cffert werben, folle der Superinten⸗ 
dens feibige Potittfäe Mängel, auch Unfern . mpfleuten (auß feinem, Vroto⸗ 
coll) aufgeicneh, und unfern Amptleuten zuftelfen, auch in folgende V ad 
tion! erfundigeny Nob-Melßiße - ubgeftellt,’ oder gebüührtich nefftafft nrörbeh,* 
da es nicht befchehen, felbigs feinen generale ER — 
berichten, = \ 
Di nenn Re α ö u ,“ 


zer 
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tern , ober andern vnſern Vnderthonen ‚zutrüge ſo falle: Darinn als 
wir im onfer Ordnung ‚hieoben-gefeßt, gebaudlet werden. ‘, 1:7 
‚Da. ed:.aber Fraͤuel, Fridbruch, oder Malefiz; weren, Alddann 
ſollen die. Amptleuͤt, ſampt den Superattendenten, ſollichs vnſere 
Kirchenraͤth grundtlich berichten, vnd ferners beſcheids gewarten. 
Wa auch ein Specials in feiner Superintendentz, einen oder 
mehr Kirchendiener befinden, der jein eigen Affeet, mit holhippen, 
bolvern „oder ſchmaͤhen ‚brauchen, Darzu auch von Dex Gemeind 
Parten machen, oder ſich an ein trunckene Rott hencken apa dafs 
elbig alsbald einem jeden mit: ernjt vnderſagen, ſich des gaͤntzlich 
zuenthalten, in bedenckung, das der Kirchen ſollichs mehr ergerlich 
dann beſſerlich iſt. ¶ Wa⸗ aber einer vmb ſolliche Wermung, mit. — 
ſollichs wie andere Sachen, der Drdnung nad) handlen vnd berichten. 
iin tem, fo. ein Kirchendiener in Leibs kranckheit gefallen, oder 
in ein folliy hoch alter gerathen were, dad er ſelber fein Ampt 
bey der Kirchen nit verrichten möcht, Soll der Supperattendens, 
dife verordnung thun, das mit den nächiten Iministris die Kirchen, 
wie deßhalb hieuor auch; ein: Artickel vuder der Kirdyeudienen, frey⸗ 
heiten begriffen, verſehen werde. , Dargegen. Toll ein ſollicher Kran⸗ 
er oder Alter, -demfelbigen, fo jue alſo in Kirchendieniten verjicht, 
ein zimilich honorarium, nach gelegenheitder farben, vnd der, Sur 
‚perattendenten auch; eines andern, maͤchſten Hirchendieners fo er 
Superintendens zu, Sieh: ziehen soll, erkanntnuß gebeg 
“1 Ste; tozeln Kirchendiener mit tod abgieng Eoll als bald der 
generali⸗ oder speeialis Superintendens, die Kirchenraͤth berichten, 
auff was ‚tag. er -oekhmnben, Did darneben ‚nlöbald die fuͤrſehung 
thun das, eines jeden abgeſtorbnen Kirchendieners Wittih und Km 
der zu gut, die. Kirch; ein viertel jarılana ; mit Den. nächälen ach 
barn verſehen werde. Sorgber einer die. Pfarr leuger behn bas 
viertel jars verichen wuͤrdt ſoll demſelbigen Kirchendiener den. Rato 
nach, fo lang ein jeder die Kirchen⸗ hach außgang des biertel zJars 
verſehen, von vnſern Kirchenraͤthen, ein zimmliche helonuug herord⸗ 
net vnd geraicht werden, ı Rn ie 93 1; 94.2 un „I 
Item fo offt nad dick ein newer ‚Diener, in eines Jeden € 
perattendenten Gezird® verordnet würdet, foll er ————— ic 
mit ſollichem allerdings halten, wie hieoben deßhal vnſer Ordnung 


außweißt. Alk en BT, X r 11 54 
AItem wo ein Kirchendiener feiner. befoldung halber, vom Seite 
lichen Verwalter wit richtig ‚bezalet, oder jhme die Behaufung der 
snuermerdenlichen.;notturft mach „.mit;gebawt wölt werdeu., oder au⸗ 
bere onrichtigfeit dem Kirchendiener vorm Geiftlichen Verwalter bes 
geguet, Alßdaun fol: Superinrendens, mit dem Geiftlichen, Verwal: 
ter, räglich darauf aydep InDred bey jhme guͤttliche billicheit erhalten, 
Wa aber der Geiftlich Verwalter, des. zweifelig zuthun fein. wdlt, 
fo ‚follen er Superintendens vnnd Geiſtlich Verwalter famentlich die 
mängel vnderſchidlich zu vnſern Kirchenraͤthen, berichten, und das 
ſelbſt beſcheids gewertig ſenn. —— 
Alles, was Kirchendiener, Schulmeiſter, Gemein, oder Priuat 
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Perſonen Ar Kirchenſachen zuklagen haben, das follen fie zuuor bey 
den Superititendenten den speciali vnnd generali anbringen. Wann 
Ihnen Aber von denen nit möcht geholffen werden, ‚fo mögen fie jr 
anligen in ein Suplication ftellen, wölcdye die Superintendenten ſouil 
der Kirchendiener Leer vnnd leben betrifft, ſouil aber die zen 
belangt, alßg beſoldung, baw, ꝛc. die Ober und Vnderamptleit darzu 
Geiſtliche Verwalter onderfchreiben ſollen. Darmit auch vnjere Kir⸗ 
cheuraͤth grundtlichen bericht mögen haben, auch die Kirchendiener 
nit lang vmbgetriben oder auffgezogen werden, ſo ſollen fie ſolliche 
bericht mit fa npr- der Suplication übergeben, 

Es follen auch die Superattendenten die Kirchendiener warnen, 
das fie one folichen Proceß, für fich felbs, und oue vnderſchriben, 
wir fürkommen, vnnd vnſere Kirchenräty vnbemuͤth laffen wollen, 
fonft werden ſie wider hinderſich gewifen, oder‘ was jie jnen nit 
weren wblten laffen, jr gebuͤrendt Straff empfahen. ee 


— Der General Superattendenten Offieium. 


anung von onjern Kirchendienern, mit allwegen gebraucht, noch 
minder eins teild, die Pfarrfinder, vnſer Kirchenordnung gemäß, 
zuuor exploriett, vnd ermant' werden. Darauß volgt, dad die uns 
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bußfertige, fo in ergernuß leben, vud mir groben Laitern beſchwaͤrt, 
vnd darinnen beharren, gleid) den bufferrigen, zu des Herru Nachts 
mal gelaffen, wöldyes beſchwaͤrlich, auch hierdurdy die priuat Abs 
ſolution, verfaumpt, vnd verachtet würdet, jo Doch die zu jrem ge⸗ 
bürlichen gebrauch bleiben fol. Demnach verorduen vnd wollen -wir 
gautz ernſtlich, das von vnſern General Superiutendenten, den Spe- 
eialibus beuolhen werde, den Pfarrern und Diacon, jrer Superins 
tendenß, auffzulegen, ſich des Orts vnſer Kirchenorduung⸗ allerdings, 
mit diſer ferrer, vnferer erflärung gemäß zubalten.. Vud fjonderlich, 
wann jr einer oder mehr des Herrn Nachtmal balten will, jo fell ex 
dad am Eontag daruor, nad) geendter Predig, der Kirchen alfo 
verkünden, wöldyer daS begern wölte, der ſollte ſich daruor, in der 
Wochen, bey jme Pfarrher privatim anzeigen, damit er von jedem 
daũocht zuuor rationem suae fidei haben, vnd ein jeder darauff 
die Contionem Euangelij et Absolutionem GChriftenlicher vnd ons 
fer Kirchenordnung gemäß, empfahen möge. Mölcher aber hiewis 
der. one vorgehnde anzeigen vnd Erploration friuenlicher vnd vers 
ächtlidyer weite, fich zu ded HERRN Nachtmal tringen wolte, fo 
folte er wiffen, das er in Frafft des Predigampts, den ordenlichen 
weg gegen jme fürnemen vnd gebrauchen mußte, vnnd derwegen nit 
ſelbſt vrjachen geben, feinerhalber zuhandlen, darab mäniglich ein 
offentlich Erempel nemen möge, damit der Vnbuffertig nicht alfo 
onbedächtlich , zu ded HERRN Nachtmal lauffen thuͤe, Be zuuor 
zu der Buß vnd rechtem Glauben ermanet, vnd von feinem Rawlo⸗ 
ſen leben, abgehalten werde. 

So aber ein offenbarlicher, Vubußfertiger ſich hierüber zu dem 
Nachtmal tringen wurde, foll der Pfarrher ine das erjimal, weil 
er noch nit publico iudieio, pro notorio inpoenitenti erfennt, 
vnnd villeicht vermittelt Görtlicher hilff in der Predig befert, vnd 
recht Poenitens worden were, von dem Nachtmal nit oberſtellen, 
fonder hernacher priuatim befdicden, derwegen auſprechen. Bud 
wa er befende, das es allein auffer fräuel vnd mutwillen beichehen, 
folhe Perjon feinem Special fürbringen, vud deffelben beſchaidts 
erwarten, auch alſo nichts priuato Judicio, fouder mit rach des 
Specials handlen. Dod wo ein —— Chriſtenliche Perſon, 
die zuuor jres Glaubens dem Pfarrher Rechenſchafft gegeben, vnn 
er Pfarrher jres Glaubens vnd lebens halber nit vrſach hette, ir dad 
Nacıtmal Ehrifti zuuerfagen, auch einer follichen erheblichen vrſachen 
halber, fich der Ordnung nach nit anzeigen finden, vnd were doc) 
zuuor bey der gemeinen offentlichen Predig vnd Abjolurion geweien, 
das Ddiefelbig vom Pfarrher feinem Predigampt nad), biemit vuges 
fert, vnnd gegen den Vubußfertigen nit vergleicht ſoll fein. 

Wurde aber ein onbußfertige, vund Gotsleſterliche Perfon , als 
lein der Erploration, vnnd das fie jr ergerlich, Gotsleſterlich leben, 
vol vnd zutrinden vermeiden müflte, vil mehr vnnd lieber fich vom 
Nachtmal Ehrifti enthalten, vnnd eh in ſolchem vnbußfertigem les 
ben verharren, fo foll ein jeder Pfarher vnud Kirchendiener ſchul⸗ 
dig ſein, dieſelbige Perſon zum erſten allein fuͤr ſich zubeſchicken, 


354 (em) vo! Kirchen: Gehege 


vnnd alfe fie. priuatim mir allen ‚guten Chriftenlichen‘ Leeren vnd 
ermanungen, befcheidenlicdy zuberichten - onnd. zunermanen, das - fie 
Ho jrem ergerlichen leben abſtehe, vnnd ein Chriſtenlichen Wandel 
fuͤre. Wa dann über ſolche priuat Predig Fein befferung volget, 
der Pfarrher folches feinem Special Superattendenten berichten, der 
alßdaͤnn neben jhme Pfarrher vnnd zweien Rugrichtern deſſelben Orts 
die ergerlich Perſon beſchicken, vnd jr fuͤr das ander mal ſamentlich 
mit ernſt ir Gottloſen weſen wnderſagen, vnd zur. beſſerung vnd Buß 
vermanen. Da das auch. nit helffen woͤlt, ſie all mit einander fol: 
ches dem General Superattendenten fuͤrderlich, ſchrifftlich auzeigen 
vnnd fuͤrbringen, der ſelb volgends die handlung, ferrer in Conuen- 
tum Superattendentium gelangen laffen. Wa aber die Sach fo les 
fterlicy vnnd ergerlich, das dieſelb, one merckliche. ergernuß vnnd 
nachtheil der Kirchen, der Straff-balb-biß auff ven Conuent nit wol 
einzuftellen, alßdann one verzug, vinnfern Kirchenväthen mit guten 
ombftenden, ſampt feinem rath vñ gutbeduncken :berichten, vnnd 
darüber vnſer ferrer Reſolution der Perſonen verhaudlung vnd halß⸗ 
ſterrigkeit nach, gewarten. Aber. mit den jhenigen, jo der Wider: 
teuͤfferiſchen, Schwendfeldifhen;. Fwinglianifchen und anderer Ses 
eten halber, ſich des Nachtmals Chrifti enthalten wolten,; :Gegen 
ſollichen Sectarijs,- foll gehandlet werden, wie deßhalb von jrent 
wegen jonderlich geordnet. 

“. "Damit auch der Catechismus ‚von vnſern Kirchendienern, aller 
dings vermoͤg vnſer Kirchen vnnd Superintendentz Ordnung gebals 
ten werde, darzu die Eltern jre Kinder zu ſolchem, ſouil deſt gefliße 
ner füren vnnd befürdern, aud) deftweniger jnen gejtatten,. diefelbig 
zeit auff der Gaffen oder im Feldt vmbzulauffen, dardburd dann 
Ihnen in jrer Jugent zu allerhande uͤppigkeit vrſach gegeben wuͤrt, 
So befelhen wir, das die generales Superintendentes, mit fleiß 
‚verfeben vnnd darob halten wöllen, das von vnfern Kirchendienern 
ber Catechismus mit verlefen, erplictern, vnnd der Exploration, vn⸗ 
fer deßhalb gegebner Kirchen und Viſitation Ordnung nad), keins 
Sontags noch Feirtags erlaffen, fonder verfelbig mir allem mügli= 
hen fleiß getriben, auch die Eltern in jren Predigen jre Kinder, vnd 
fi felber , zu dem Catechistio al zu einer gar mußlichen Predig, 
zubefürdern, ernftlich ermanen,.damir fie jre Kinder vnnd auch ſich 
felber defter baß, difer rechter, Chriftenlicher, notturfftiger Leer bes 
richten moͤgen, vnd neben dem, das fie die Kirchendiener die Kinder 
fo nit der Ordnung nad, mit der frag auffgeftelt, järlich auch 
priuatim eraminiern. Wa dann mit follicher Eramination ein Kirs 
chendiener bey einem oder mehr Kinder, ein ungefchicflichheir vnd 
unfleiß, oder die nit zu dem Catechisimo fommen, befindt, Alßdann er 
Kirchendiener, jre Eltern für fich beſchicken, vnnd fie jrer Kinder 
halber, zu mehrerm fleiß, feinem Predigampt nad), mit ernftlicher 
betraͤwung, vermanen vnnd warnen. Vnd damit die Jungen erftz 
lih8 one rechten bericht, nit zum Nachtmal ded HERAN lauffen, 
fo wöllen wir auch, daß vnſere Kirchendiener Feine Jungen zum Nachts 
mal des HERAN laffen, fie feien dann zuuor von jme eraminiert 
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vnd dahin’ taugenlich, wa aber | eins: oder mehr nit taugenlich; ſon⸗ 
der vngeſchickt, vnnd des Gatechismi' nit gnugſam berichribefuhven; 
ſollichs jren Eltern: priuatim,.mie fich dem. Predigampt wach gebuͤrn; 
mit ernſt anzeigen onnd ermanen, jre Kinder mir. mehrerm fleißrzu 
dert Catechismo zubefirdern, aud) fie. felber , als: fronimen, Chrit 
ftenlichen Eltern: gebürt, zumderrichten. Vnnd damir: danwı die El⸗ 
tern neben follicher des’ Kirchendicners ermanung;,, Bejter mehr /jrer 
Kinder halber, getriben mogen werden, »fo haben mir: befelch ges 
thon, das vnſere Amptleuͤt, jeden: in feinem: Anaptriin: der. Ser; 
vnnd felbiger Amptsflecken, den:Etatt, Dovffvad. Feldknechten, bey 
jren Pflichten aufferlegen vnnd befelhen woͤllen, alle Soutag vnd 
Feirtag, vnder dem Catechismo in Gaſſen vnnd Velder auffmer— 
ckens zuhaben, wa fie Kinder, fo: jven verſtand erraicht, vnder dent 
Catechismo, auff der Gaſſen, oder auff dem Weld befunden, dies 
felbigen alsbald jhnen den Auptleuͤten fuͤrzubringen, alßdaun ſollen 
die Amptleuͤt, von den Eltern, woͤlcher ſchuldrvnnd gefarlich farlefz . 
figfeit halber die Kinder alfo den Catechismum one erhebliche vrs 
ſachen verfaumpt, ond fie jre Kinder felber darumb nit ftraffen wur— 
den, jrer verfaumnuß wegen, namlich von jedem Kind, jo * 
Gaſſen der zeit ergriffen, ein halben Batzen, vnd die ſo im Veld 
ergriffen, jedes wegen ein Ne in den armen Caſten zu ftraff zu⸗ 
geben, erfordern und vnnachleßlich einziehen. ° * 
Wurden aber Eltern erfunden, die hierüber jre Kinder, eigen: 
williger vnd ‚verächtlicher weife nit zu dem Catechismo, ſchicken, fonz 
der Daheim. behalten, ſollen diefelbigen Eltern, von Dein Prediger 
nad)’ feinen: Ampt ernftlid) ‚priuatim ermaner, wa aber einer oder 
mehr hierüber verharren wolt, alfdanı „der, Kirchendiener ſollichs 
ad ‚partem, vnnd nach-gelegeuheit dem Amptman fein erfarung pnnd 
erkundigung, vermdg feines Ampts darüber anzuftellen. vnd eiuſe— 
bens- fürzunemen , berunder da es die notturfft eifordert, Dannocht 
auch exinnern, volgends der Amptman hierüber, oder wa er ed, für 
fich felber gewar wurde (auff woͤlches dann jr. jeder auch fein ge: 
trew vnnd fleiffig auffmercdens in allweg haben vnnd machen follen) 
diefelbigen Eltern auch mit, ernft anhalten, wa das auc) nit erfchiefs 
fen, alßdann hat der Amprinann befelch, diefelben ‚mic der Thurn— 
ftraff,. nach gejtalt der facben dahin ‚zutreiben, damit die Kinder von 
jven Eltern nicht alfo halßſtaͤrriger vnd verächtlicher weiß an der 
"rechten reinen Leer vnnd Chriftenlicher, erberer Zucht, in jr pluͤen— 
dem Jugent, verhindert werden. he 
Als auch die Sonn vnd Feirtag, fonderlich dahin bedacht, das 
an denfelben mäniglich mit muß Gottes wort hören, ſich zu ven hei— 
ligen Sacramenten verfügen, vnnd fonjten in allweg mit einftellung 
der Haußarbeit, zu der Leer und onderweifung, feiner Seelen heils 
vnd Seeligkeit ſchicken, vud dem felben nachgedencken vnd anrichten 
ſollen, Bnd aber fo an den Sonn vnd Feirtagen, wa auff ſelbige 
eit Hochzeit gehalten, hieran aller handt verhinderung, jo dem nit 
egegnet, erfolgen möcht. Demnach ordnen vnn befelhen wir, wa 
hinfüro einer oder mehr begeren wurde, jme an einem Sonn, oder 
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Bere in der Kirchen ein Ee. einzuleiten vnd zuſegnen, fo fol * 
elb dem ‚begerenden nit verſagt, aber dagegen jme den ſelben tag of⸗ 
fentliche Hochzeit, Gaſterey oder einiche Taͤntz zuhalten abgeſchlagen 
vun nit geſtattet werden, bey Straff acht Guldin, die er, ſo die 
Hochzeit, Gaſterey, oder Taͤntz gehalten, in armen Caſten bezalen 
ſoll, vund nicht deſtweniger die jhenigen, fo alſo gedantzt, nach ons 
ſer Lands vnn Dantzordnung geſtrafft werden. . 

Wir verordnen vnd woͤllen auch, das vnſere General Superin⸗ 
tendenten, jeder in ſeinem Gezirck bey allen Pfarkirchen diſe verord⸗ 
nung thon ſollen, das bey jeder ein fonder Buch von lauter Papir 
eingebunden, vnd jedem Pfarrher vnn Diacon von vnſert wegen, mit 
ernj aufferlegt werde, wann. vnd fo -offt ein Kind zum Tauff ges 
bracht, deffelbigen Kinds, auch feines Vatters, Mutter, fampt 
natter Namen, darzu den Tag und, Far, in dem jedes Kind getaufft, 
in felbig Buch ordenlich vnn vnderfchidlich, alles mit der Ordnung 
und vrſachen, die wir jnen hieneben fonderd bierüber gegeben, ein= 
zufchreiben, wölches -Buch alle zeit bey der Kirchen verwart behals 
ten vnd pleiben foll, ıc. 


@ 
Politifhe Bifitation über unfer Kirchen, Landts, Ca: 
ften und andere Ordnungen ®). 


Damit aber beeded, in Religions und Politifchen fachen , des 

2 ernftlichere und richtigere Erecution ond handthabung, auch fleif: 
ge Vifiration gehalten, En ordnen, wöllen vnd befelhen wir deß⸗ 
halb, das jeder zeit von vnſern Landhoffmeiftern, Cantzler, Räthen 
vnn Kirchenräthen, -zu ordenlicyer Viſitation, vier Gotsfoͤrchtige, 
dapffere vnn geſchickte Politische Menner, die zu Gottes ehr, onn - 
eitlihem gutem, Chriftenlihem, fridlihem und erbarn Regiment, 
Sanders eifer haben und tragen, verordnet vnn beftelt werden, deren 
zweien der Zird ob det Stutgarter, den andern zweien der Zirck uns 
der der Etutgarter Staig ntit jren affignierten ämptern befolhen wer« 
de, in folchem jrem zugeordneten Gezirck, mit volgender vnſer Ins 
firuetion onn Ordnung, jedes Jars ein mal jr Viſitation Superins 
tendent zuhalten, ıc. 

Namlich in jeder Statt, vnn felbigen Ampts Fleden erſtlichs 
dem Amptman allein befragen, von jres Pfarrhers, Predigerd vnd 
Diacons Leer, Leben, auch feines vnd feines Haußgeſinds halten, 
thun vnnd laffens, von jrem fleiß vnd vnfleiß in der Kirchen, bey 
den Kranden vnnd fterbenden Leiten, auch Leichpredig, haltung des 
Catechismi mit den Kindern. 
hid Item ob ſie nit Weinſuͤchtig, bochiſch, hoͤniſch, zenckiſch vnd 

erig. ————— 
Sb jr einer auch mit Artzney vmbgang, vnd dieſelbig offentlich 
practicier. 





95) Diefe Ordnung fehlt in ber X, v. 1580, gänzlich. 
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Ob fie die Schul onfer Schulordnung nach, vnd mit was fleiß, 
und wie offt die vifiriern. 

Dergleihen auch von des Schulmeifters, vnd feiner Collabora⸗ 
torn, auch teürfchen Schulmeijters vnd Meßners fleiß vnd vnfleiß, 
Leer, Lebens, thun, laffens vnnd haltens. 

tem ob auch Zauberer, Warfager vnd Segenfprecher in feiner 

Amptung, vnd diefelbigen des nebrauchen, vım was zulauff, vnud 
von wen fie den haben, vnd ob er fie, auch von ſeins Ampts wes 
gen, in Frafft vnſer Landsordnung, ſollichs bey vnſer Straff zuuers 
meiden, ermanet vnd gewarnet, vnd hierüber Die Vbertretter nit auch 
geftrafft, wann und wie. 
) tem wie fi) die Vnderamptleuͤt in Ampts Flecken, mit jrer 
Amptung, fleiß vud vnfleiß, auch in handthabung vnfer Lands vnnd 
allen andern Ordnungen, auch mit befuchung der Predig, vnnd em⸗ 
pfahung des HERRN Nachtmals halten. Br 

Item wie fich die Gerichts vnd Rathsperſonen, mit befuchung 
der Predig, vnd empfahung des heiligen Nachrmals, vnd fonften mir 
jrem wandel, thun vnd laſen halten. 

tem ob fie auch jre jondere verordnete Stuͤl, in der Kirchen, 
ber verordnung nad), haben. 

Item ob fie auch ein mißfallen ab der Filllerey, vnnd allen gros 
ben Lajtern tragen, vnd ob nit darumder, wöldye darmit aud) bes 
fchrait vnd behafft feien. 

Item ob die Rathsheuͤſer bey jnen wunder der Predig, zechens 
halber vermitten vnd befchloffen gehalten werden. 

Item wie fie jhme > bandrhabung vnſer Ordnung, die handt 
bieten, vnnd über die fürgebrachte vnnd beklagte Laſter, Frivbruch 
vud Freuel, auch vnfer Landtsordnung nad), mir der Vrtheil fpres 
chen vnd erfennenggoder einiche milterung oder verſchonung für jich 
felber hiemir brauchen. 

Vnnd was er foniten jrer halb in gemein, oder jedem jnnfons 
der von feiner Amprung wegen, für feel vud mängel babe. 

Gleicher geſtalt des Starrfchreibers, feines fleiß vnd onfleiß, und 
wie er gegen dem heiligen Euangelio, vnnd und gefinnet, ob er 
auch die Predig befuch, ded HERRN Nachtmal vund fein Zar, 
vermög der Ordnung gebrauche. 

Ob er auch durch vnſere verordnete, vermög vnſers Landtrechs 
tens eraminiert vnd adprobiert. 

Wann nun der Amprman alfo eraminiert, folle darauff alßdann 
ein Gericht, in abweſen des Amptmans, des Pfarrhers vun anderer 
Kirchen, auch Schuldiener vnn des -Statrichreiberd halber, auff die 
Artickel, wie der Amptman befragt werden. 

Item darzu, wie fi der Amptman bey feiner Amptung, wie 
vud mir was fleiß er ob vnſer Kirchen, Lands, Caſten vnd andern 
Drdnungen und Befelch halte. | 

tem von feiner beicheidenheit vnd unbeicheidenheit, und ob er 
nicht auch der Fuͤllerey, Gotsleſterung, oder ander groben Lafter hals 
ber, beſchrait. 
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stem ob::er' auch die Predig befuch, vnnd das heilig Nachtmal 

gebrauch, wie er auch fein Haußgefind, vnd vnſere Vuderthonen, 
vermög vufer Kirchen vund Landsordnung, dahin halte. 
Item ob er auch auff die fürgebrachte und angezeigte, aud) für 
fich felber wiffenden Laſten, Frivbruch, freuenliche Handlung , böfe 
mwucherliche Gonträct, Handthierung, vnn anders vnjer Landsordnung 
nach, Hecht ergeen, vnd darauff erfennre Straff erequiere, oder je— 
mend darmit verfchonen Lafle. 

‘tem wie er 0b Wirwen vnd Maifen, auch armen Leiten halte. 

tem wie vnſer verrechneter Amptman, und bey Kalten vnn 
Keller, auch hieneben dem gemeinen nuß haußhalt, aud) taugenlich 
vnd richtig zu Ampten feie, was er für ein Authoritet bey feiner 
Amptung habe. 

Wann dann follich8 aud) geſchehen, alfdann den Amptman und 
Gericht zufamen berüffen, vnd mir jhnen vnſer Kirchen, Yands, Ca— 
fen, Waifen onud all ander Ordnung, fo wir im Truck aufgeen laf: 
fen, von anfang die für hand nemen, vnd gradatim per capita bes 
fragen, wie jedes Gapitel ins werd gebracht, vnnd wie die erequiert 
werden. 

Vnd ſonderlich ob die Gmeind die Predig auch fleiſſig beſuche, 
vnnd ſich des HERRN Nachtmal auch mit fleiß gebrauche. 

Item ob fie nis gemeinlich befunden, bey dem gemeinen Mann, 
das Gorslejtern, vnd das vihifch vol vnnd zutrinden, ab oder zunem. 

tem ob das Waifengericht, vermdg vnſer Landsorduung, anges 
“richt, vnd daffelbig wie, wanı vnu mit was Ordnung und fleiß ges 
halten werde. 

tem mir Inuentierung, Verhdrung, Rechnung, vun alles anz 
ders derenhalb bedacht vnnd verordnet, auch wie den Waiſen ges 
hauſet werde. e 

Vnd alfdann darauff aller Waifen Rechnungen, onn Inuentaria 
fir die hand nemen, jede durchauß auff die Inuentaria vnnd vnfer 
Rechenordnung nach, erfehen,, wie Die der Ordnung nad) bejchriben 
vnd gejtelt, auch auff die feel vnd mängel, vnd das übermeflig, auffe 
merckens haben, diefelbigen fignieren, vnn nichts deft weniger foliche 
mängel dem Amptman ond Gericht anzeigen, folliche wiffen mit ges 
birlichem einfehen abzufhaffen, vund die mängel von den jbenigen, 
fo die mit eignem nuß van onfleiß verfaumpt, den Waiſen oder 
en. neben gebürlicher ftraff wider erſtatten vnd empfahen zu= 
aſſen. 

Ma aber die faumnaf bey dem Amptman, Stattſchreiber oder 
Gericht, gedenden wir auff jrer vnſer verordneten eingenommen: bes 
° richt, alfdann dargegen gebürlich einfehens geſchehen zulaffen. 

Gleicher geftalt, foll der Superintendens die Caftenordnung fir 
die haud nemen vnd befragen, wie die angericht, alßdann darauf 
die Rechnung, NRemanet vnn Vorrath, auch haußhaltung, vnnd bes 
fonder wie die zucht im Spittal onfer Ordnung mach, im gang vnd 
ererciert werde, eraminieren, vnud alle mängel vnnd vnordnung 
fignieren, vnnd darauff mit dem Gericht, gleicher geſtalt handlen, wie 
oben der Maifen balber befchehen. —— 
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Volgends der Statt oder Fled’en gemeine Burgermeifter, Muͤln⸗ 
baw vund andere Rechnungen, dem gemeinen nugen zugeßdrig, gleis 
— examinieren, vnd die maͤngel, Remanet vud Vorrhat 
igniern. | | 

Vnd in allen obgemelten Rechnungen, fürnämlichen auff die über: 
meſſig Zerung und Aufgaben, ſehen unnd mercken. 

* er ſolle ſampt dem Pfarrher die Spittalen, Plater vnd 
Siecheuheuͤſer, ſelber auff die Caſtenordnung viſitieren. 

Darzu die Stattmauren, Thor, Thurn vnn Zwingel erſehen, 
wie die in Baw, vnnd was die Jar der notturfft vnſer Landsords 
nung nad) gebefiert und gebamen werden oder nit. 

Ob fie järlih au, mit dem Vorftmeifter die Heuͤſer vnſer 
Ddnung nad), an Gebewen befehen, vnnd zu beffern aufflegen. 

Item was fie für ein Feuͤrordnung angericht. 

Item was für Wundarger bey ihnen, ob diefelbigen eraminiert 
vnd approbiert, oder nit, auch in was Practic- die ſeien, vnd wie 
fie ſich mit jrer tar halten. 

Item ob aud) Segenſprecher unnd Kölberarger, die one erfore 
dert vud approbiert, ſich der Artzney gebraucyen, 

Item ob man mit den Hochzeiten onnd Klaidungen, bey vnſer 
Landsordnung pleib, wie und mit was Drduung darob gehalten 
werde. 

tem ob aud) bey jnen Verfonen , die mit offentlichen und ers 
gerlichen Laftern befchrait, vnd wer die felbigen, vun mit wen fols 
lichs bezeuͤgt möge werden, vnd ob die nit hieuor darumb zu red ge— 
fest vnd gewarnet, auch warumb fie biß auher darinnen geduldet 
worden. 

Vnnd was er Superintendens alfo durd auß für mängel ber 
findt, die ordenlich vnd underfchidlich, mir guttem grundtlicyen "bes 
richt, verzeichnen, vnd ſollichs zu vnſer Pag zubanden vnferer 
Kirchenraͤth, in fchriffren berichten, doch vor feinem Abſchid, alßdanır 
dem Amptman vnnd Gericht in jeder Statt vnnd Flecken volgende 
meinung von vnſertwegen mit ernft vermelden. 

Bnſer ernftlich befelch, will onnd meinung feie, alle mängel 
vnnd feel, fo ben jnen jegmalen vnſer Ordnungen halber befunden, 
ubeſſern, und ſich auch felber vnſer Ordnungen gemäß, vnd mit 
Öolficer Erecurion, vnd beuorab mir jrem gerichtlichen erfennen, dar⸗ 
ob zuhalten, das der gemein Man ab jnen. ein Erempel nemen, ond 
wir, auch die Gemein, ſcheinbarlich befinden, vnd fehen mögen, für 
ſich felber auffer rechrem Ehriftenlichem eifer, ab verfaumung Görtz 
fihen worts, und Lehr, auch aller Gottsleſterung, des vihifchen voll 
vnd zutrinckens, vnzucht, vnn onerberfeit, vnd verhinderung Wirt: 
wer vnd Waiſen, auch gemeines nutzens, ein ſonders mißfallen has 
ben, wie fie dann vor Gott jrer gewißne, vnd Seel ſeligkeit, und 
dann gegen vus jrer ſchuldiger pflicht halber zuthun ſchuldig ſeien, 
auch jr jeder am a Gericht, feines Ampts und Beruffs hal⸗ 
ber, vor Sort, darumb fchrwäre Verantwortung vnd rechenfchafft thun 
vnd Heben muß: Daun folte von / jren einem oder mehr, jedes befol« 


17 


260 (ccxxxxv) Kirchen-Geſeze. 


hen Ampt vnud Beruff nach, ſollichs nit beſchehen, und weitter mans 
gel vnd fainnnuß, auch das ſich jr einer oder mehr, felbiger vnſer 
Drdnung nit gemäß gehalten, ſonder mit Laſtern befudlet, oder die= 
felbigen mir feiner Erecution onnd erkennen nit hülffe ftraffen, oder 
bandrhaben, fonder für fich jelber, die one geftrafft, oder die Straf⸗ 
fen vnd Buſſen, binfajleiffen, vnd miltern laſſen, befunden wurde, 
Gedenken wir gegen denjelbigen jedes übertrerten, verſchulden, vnd 
fahrlejfigfeit nach, ein ſollichs ernſtlichs einfehens geichehen zulafs 
* ‚das maͤniglich vnſern ernſt, vnnd darab ein Exempel ſpuͤren 
moͤgen. 

was alfo jr jeder der verordneten, in vnderſchidlicher vers 
zeichnuß, feiner verrichtung halben überliffern, Das folle alsbald von 
onjern Obern, vnd Kirchenräthen,, an vns gebracht, damit folches 
fürderlichen ind Werck gericht, vnuerhiudert erequiert, vnd die feel 
und mäÄngel abgewender, vnd geftrafft, auch bierinnen niemants 
verfchoner werde, ıc. 


Land Znfpection über alle vnſere vorgeende Viſita— 
tionen, Öuperintendengen, vund andere Ördnungen. 


WJewol wir nun gäntlichen in Feinen zweifel ftellen, es möge 
mit vorgefeßten vnnſern Ordnungen, ‚mit fegen vund gnad des Alle 
mächtigen, den Laftern nortwendiglidy begegner werden, Darzu vns 
gnädiglich getroͤſten, es folle hierinn an der Erecution auch Straff, 
einiger mangel nit-erjcheinen. Nochdann vnd damit wir hierunder, - 
an vnferm Ampt mit Gottes hilff, weg zu vnſerer geliebten Landt⸗ 
ſchafft ewigs vnd zeitrlihs Heil vnd Wolfart jmmer dienlich vnd 
fuͤrderſam, je nichts erwinden laſſen. So iſt demmach vnſer ernitlicher 
Wil vnnd Beuelch, das vnſere Landhoffmeiſter, Cauntzler, Raͤth vnd 
Kirchenraͤth, vnd liebe getrewen, ſo offt ſich Feel, Gebrechen oder 
Maͤngel, in verrichtung vorgeſtelten vnſern Ordnungen, Viſitation 
vnd Euperintendentgen fürfallen vnd eraignen wölten, wöldye in ans 
der weg füglicher nit zuwenden, auch wa fie zuweilen vmm mehrer 
Anfpeerion aufffehens vnd ernits willen, für rarhfam fruchtbar, oder 
notwendig anfehe, die von vns ſonders allgemeine verordnete vnn 
depurierte Visitatores, in die Empter, Stett vun Fleden, allda es 
nottiwendig, mit gebürlichen Patenten, in vnſerm Namen, ſchicken 
vnn abfdrtigen thuͤen, Denfelben auch alle onfere Ordnungen, defs 

leichen die Ertracten, der im vorgehenden ‚Vifitationen fürgefallnen 
eel vnd mängel, jr verrichrung darnach haben anzuftellen vnd zu 
dirigiern, behendigen, Nahgemelter vnſer Inſtruction gemäß, mit 
allem ernft-ond Fleiß zu vifitiern, vnd berürte vnſere Ordnungen an⸗ 
zurichten, die Gebrechen wenden, was ftraffbars erequiern, vnd gaͤntz⸗ 
lichen zuhandlen, junhalt erjibenännter hernachuolgender vnſer jnen 
geftelter Fuformation. — | 

Darmit wirdt neben werung und ftraff der Laſter, auch vnſern 
Amprleüten, Gerichten und Raͤthen, die hand geborten, vnnd wei 
in onfern. Landts vnd andern Orduungen, nit gleichmäfjiglich ges 
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handthabt, dardurch ebenmäffiglich declariert , verftanden und ere- 
quiert werben. | 

Auff das auch hierumder Richtigkeit erhalten, So follen von 
jnen vnſern Landthoffmeiftern, Ganglern, Raͤthen vnd Kirchenräthen, 
beſondere gewiſſe Perſonen zu ſolcher Inſpection jetzo benennt vnud 
beſtimpt *), naͤmlich drey ober, vnd drey vnderhalb ‘der Staig, des 
ren einer vom Adel, der ander auſſer vnſern Kirchenraͤthen, der dritt 
ein Theologus ſeie, wölche beſtendiglich darbey bleiben, vnd ges 
braucht werden. Se nun dieſelben von vorgedachten vnſern Lands 
hoffmeifter, Cantzler, Raͤth vnd Kirchenräthen erfordert, Eollen fie 
vermoͤg berürter derwegen gefortigter Inſtruction die Juſpection, 
mit fleiß vnd rechtem eyfer verrichten. 


Inſtruction vnferer Lands Vifitation. 


SO nun berürte onfere allgemeine Visitatores auff dem Land, 
auff abförtigung, vnſerer Landhoffmeifters, Cantzlers, Raͤth vnd Kir⸗ 
chenraͤth, in der beſtimpten Statt oder Flecken aukommen, Sollen ſie 
Amptman vnd Gericht ſelbigen Orts auff das Rathhauß, oder ein 
ander bequemlicher ort zu gelegner Stund für ſich erfordern vnd 
beſcheiden, denſelben jr entpfangen Pattent fuͤrlegen, darneben auch 
ferner fuͤrhalten, Dieweil uͤber vnnd wider die getrewe Warnungen 
auß Gottes wort, jnen durch das Predigampt fuͤrgehalten, darzu 
vnſere außgekuͤndte publicierte Ordnungen vnd Mandaten, angeftelte 
Visitationes, auch vnſer gnaͤdigs vnnd vaͤtterlichs wolmeinen, ſich 
beſchwaͤrliche feel vnd maͤngel bey ettlichen vnruͤwigen, dermaſſen 
beharrlichen vnd veraͤchtlichen zugetragen, darinn vns ernſtlichs vnd 
nottwendigs einſehens gebuͤrte, Alſo wo dem nit zeittlichen gewoͤrt, 
leichtlich der zorn Gottes, nit allein uͤber ſie, ſonder auch vns vnd 
gemeine vnſer Landtſchafft hoͤchlich verurſacht vnd erweckt, darun— 
der ſampt den Schuldigen auch die vnſchuldigen begriffen, vnnd hie 
in zeit von der boßhafftigen wegen, der Straff theilhafftig fein, Dar— 
u bey mäniglicyem den genachbaurten vnd frembden, bey wölchen 
—* geſchray erſchellen wurde, vuſchuldiglich verwiß haben müff: 
ten, Letſtlich auch die Erberkeit- darob nor leiden, darmit vnderge— 
truckt, vnd nottwendiger Handthabung entbern, vnn derſelben in 
mangel ſteen wurden. Dem nun, als wir vor Gott vnn der Welt 
von Oberkeit wegen ſchuldig, zubegegnen, vnn hiermit won Gott vn⸗ 
ſerm aufferlegten Ampt vnd Gebott, als dann einem Chkiſtlichen 
Fuͤrſten gebuͤrt, zugehsrſamen, vun getrewlichen nachzuſetzen, Dann 
auch abwendung Goͤttlichen zorns, vnn deſſelben anhangender ſtrenger 
ſtraff, deßgleichen vnſer getrewen gehorſamen Landtſchafft zu gnaden 
vun guttem, zu fuͤrkommung der Nachred, auch darauß volgender ers 
geruuß vnd anſtoͤß der Erberkeit vud Frommen zu handthabuug, 

96) In der A. v. 1582 fehlt das Uebrige. Dafür ſteht: — werben, melde 
vermöge berührter berwegen gefertigter Inſtruktion die Infpeftion mit Fleiß 
“  amb rechtem Eiver verrichten follen, 
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ſchutz vnnd ſchirm, auch den Boͤſen zu ffraff, und jres gleichen zu 
Erempel, So herten wir auß hoͤchlich verurfachter beweguuß, vnd 
fonderer betrachtung, das die vorgehende vilfältige Warnungen vnud 
Straffen, auß Gottes wort vnd vnjern Ordnungen, vnd angeitels 
ten Viſitationen, one verfänglich geweſen, dife ernitlichere Viſita— 
tion, auß Chriſtenlichem Eyfer, und obligendem vnſerem Ampr, dars 
umb wir vor den Nichrerftul Gottes des Allmaͤchtigen rechen ſchafft 
müäffen geben, fürnemen wollen laffen. 

Des gnädigen entlichen, und vuzweifenlichen. verfehens , fie als 
denen, dardurch, inmaffen gemels, zur Erberfeit, vnd jrem ewigen 
ond zeitlichen Heil, Wolfart, Rhu vnd Friden, reichlichen die hand 
geborten vnd verholffen werden, hierzu (wie fie oue das vor Gott 
auch jren pflichten nach fchuldig) fouil williger vnd fürderjamer, 
mit jrem getrewen gehorſamen ernft, jnen vnſern Visitatoribus vers 
belffen, vnd alfo jr mißfallen ab der Boßheit, im werd aud) jtatt= 
lidy erweiſen. 

Auff ſolche erinnerung, follen fie volgendts die behendigte Er: 
tracten vnd Designationes der feel, mängel, vnd gebrecyen f r hand 
nemen, vnnd von einem zu dem andern ee je erfarung wie es 
darmit geichaffen, ob die abgejtelt vnd gebeffert, ꝛc. daräber haben, 
auch fo ie ed dermaffen nocymals ungebeffert, oder unabgeftelt befin= 
den, die Execution nacdyuolgender mafjen fürnemen, 

Damit nun ferners, neben verrichrung felbiger mängel, aud) in 
andern vnſern Ordnungen, mit allem fleiß auffiehens beſchehe, fo 
follen fie vnſere Visitatores, nad) volendung derfelben, alfo bald auch 
ein gemeine Viſitation vnd Inſpection, über alle vnſere Ordina- 
tiones, mit fonderm ernit, wie hernach geſetzt, halten. 

Bud zuuorderft der Pfarrherr, Prediger, Diacon, Subdiacon, 
Schulmeifter, dero Collaboratorn, vnd aller Kirchendiener jelbigen 
Orts, Bucher vnnd Liberey erfehen, ob fie audy mit nottwendigen 
Büchern, zu jren Kirchendienften vnd Schulen verfaßt, vnnd da fie 
verdächtige, oder auch nit nach notturfft Bücher herten, ſie darob 
rechtfdrrigen, derwegen anfprechen, vund auffmerdens haben, waran 
der mangel, vnd ob bey einem oder mehr, Sarramentierifche, Zwings 
lifche, Schwendfelvifche , oder andere dergleichen Sectifhe Bücher 
befunden, eigentlich und underfchidlich befragen, in was nuß er die 
habe, vnd was fonderlich jr meinung vıd Sententia derhalben, auch 
der Augfpurgifchen vnnd vnferer Confeffion, vnd ‚der fürnemiten 
Puncten, der Ehriftenlichen Religion feie, und derhalben fie, der 
jnen zugeftelten Articul vnd Puncten, darauff die Kirchendiener, zu— 
nor vnd ehe fie zum Ministerio angenommen, rer Confeffion ers 
fragt, darzu die Jungen fonften jrer Studiorum vnd profectus halb, 
eraminiern, vund wa von nöten Predig von jnen horn, Vnd dies 
weil fi täglid Mißuerftand in Glaubens Sachen , vnd deffelben 
Articuln erwecken, vnd einreiffen wöllen, über diefetben nach geles 
genheit der Zeit, Leuͤff, vnnd zutragenden jrriger Opinienen, fie jrer 
meinung ſchlaͤchtlich auch verhören , darumder das oppositum vnd 
fondere Fragftud, wie fie zuthon wiſſen, jnen fürhalten, damit eis’ 
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gentlich vernommen werden mdg, was fie baruon, vnd ob fie recht 
pder vnrecht halten, vnd alfo jr fleifjigsd aufffehens haben, wie ein 
jeder befunden, vnd was feiner Confeſſion, Erudition Methodi oder 
richrigfeit im predigen, für feel vnd mÄngel jeien, derfelben vnd was 
jres, vnd jrer Weiber, Kinder vnd Ehehalten, thun vnnd leben, 
baußhalten, auch fleiß in der Kirchen, ıc. ſich auß nachgeſetzter erfas 
rung erfinden folt, jr jeden zum befiten erinnern, berichten, under: 
weijen, vnd zu abftellung deffelben bey jedem vnd den jren, verma— 
nen vnd anhalten, Darneben aud) mir ernft anzeigen, das die vers 
zeichnet, vnnd in nächiter Vifiration fuͤrnaͤmlich wider für hand ges 
nommen, ond da die nit-abgeitelt, emendiert oder gebejjert, gewiß: 
lichen derwegen der ernſt fürgenommen vnd gehalten werde. 

Auff folches, follen fie auch bey jnen deu Pfarrherrn, Kirchen: 
dienen, vnſern Amptleuͤten, Gerichten vnd Raͤtheu, vermdg vnd nad) 
Orduung beder vnſerer Kirchen vnd Politiſchen Superintendentzen, 
wie deren jede hieneben in diſem Truck vnderſchidlich begriffen, auch 
alle vnd jede derſelben Puncten vnd Articuln, eigentliche Viſitation 
vnd erfarung haben. 

Sie vnſere geſandten Visitatores, ſollen auch jeder orten ett— 
liche auſſer Gericht, Rath, vnd dann erbere vnd Gottsfoͤrchtige Pers 
fonen von der Gemeind, priuatim, vnd ad partem, auff jnen übers 
gebne Superintendeng Puneten vnd Articul, eraminiern und befras 
gen, ond alfo fouil ftartlicher die Feel, Gebrechen vnd Mängel in 
erfarung bringen. 7 

Damit aber die Vnfchuldigen nit alfo vnbillich, in argwohn 
verdachr, auch andere beſchwaͤrnuß gezogen, So wüllen wir obges 
melte onfere Visitatores hiebey erinnert haben, das fie (wie fie dann 
zuthun wiffen) nicht leichelich einem jeden bloffen anzeigen glauben 
geben, Sonder da die Sad) nit ganslid) offenbar, notori, vnnd von 
dem fchuldigen theil befanntlicy fein wurde, bey den anzeigenden 
alle gute vmbſtend, ob die ſolche that felbjt gefehen, gehdit, vnd 
Daruon gut vnd eigentlichs, wer auch mehr deſſen wiffens hette, und 
auff den fall ſolche zubeweifen fein möcht, erforfchen, vnd in difem 
fall ficherlicy dermaffen, damit niemand vunbillicher weiß, auß vn: 
grund, neid oder widerwillen beſchwaͤrt werde, handlen. 

Mas nun fie vnſere Visitatores für ſtraffbare Sachen, in fol 
cher Inquiſition befinden, fo in onufern außgangnen Lands vnnd ans 
dern Ordnungen, ein beftimpte Straff haben, oder fonften, da die 
poena arbitraria, doch ringfäg fein wurden, Sollen ‚fie daran fein, 
das die ſouil müglich in jrem bevfein, durch die Amptleit und Ge⸗ 
richten. fürderlicy gerägt vnd gebuͤßt werden. 

Sie follen auch mäniglichem. die jnen ftraffbar fürgebracht,, jre 
feel ond mängel, neben der Straff, mit fleiß vnd ernft vuderfagen, 
vnd bey jnen abfchaffen. Da aber- die übertrertung oder feel vnd 
mängel, fo. wichtig, follen diefelben an vnſere Landhoͤffmeiſter, Cautz— 
ker, Räth, vnd Kirchenräth, mir uͤberſchickung jrer verrichtung, oder 
volgende auch, da von noͤtten, nach geftalt der Sachen an vns ges 
langt: werden. Vnnd wöllen hleneben, fonderlich, das fie wufere Vi- 
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sitatores, die befundne vnd jnen fürgebrachte feel, mängel und vers 
würdung, ob fie ſchon diefelben geſtrafft vnd vnderſagt, nicht deſt⸗ 
weniger in jr Viſitation verrichtung verzeichnen, Damit volgender 
Viſitation achtung geben, ob die abgejtelt, vnd ſich die Gejtraffren 
gebeflere haben oder nit. 

Sie follen aber fonderlichen, jr eigentliche nachfrag und erfas 
rung über die jhenigen, an wölchen die Straffen vnd warnungen ons 
fruchtbar geweien, anjtellen, vnd derfelben überfarungen, wie offt 
fie darob gewarnet vnd gejtrafft, in jrer Relation figniern, damit 
alsdanıı Gegen jnen fernere gebür fürgenommen werden mög. 

Damit aud) dem einreifjenden übel der mn Schweuck⸗ 
felder, vnd anderer Sacramentieriſchen Secten vnn Schwermereien 
gewört, So wollen wir vorgemelten vnſern verordneten Viſitatorn, 
mit ernſt hiemit eingebunden vnd aufferlegt haben, in jrer Viſita— 
tion, nad) ſolchen Secten, vnd den ſondern Perſonen, fo damit vers 
hafft vnd verwirrt, zufragen, diefelbige in beyfein unferer Amptleuͤt 
vud Pfarrherrn der enden, für fich beſchicken, vnn jres Irthumbs 
abzuweifen, vnn des rechten veritauds Goͤttlichs worts zuunderrich- 
ten, mit fonderm fleiß vnn eyfer ondernemen, vnd bierinn aller: 
dings vufer derwegen fürgenönmmen fondern Ordnungen, die jnen 
zugejtelt werden foll, gemäß, gegen jnen, nad) dem fich jr jeder ge: 
he oder widerfpanftig vnd haljtarrig erzeigen wurde, bands 
en follen, ' 

Wa jnen aud) under jrem vifiriern, einicher feel und mangel, 
darinn fie vnſer Reſolution bevdrffen wurden, fürfallen wölt, Sollen 
fie ſolches jederzeit mir allen guten vmſtenden, vnſere Laudhoffmei— 
fter, Gangler, Raͤth vnd Kirchenräch, fchrifftlich berichten, vnd vols 
gends beſcheids, mit vnſerm vorwiſſen erwarten. 

Da aud) vnſere Visitatores zwifchen vnſern Amptleiten, Ges 
richten vnd Kirchendienern, Vneinigkeit, Widerwillen, oder Mißhels 
ligfeit befenden, Sollen fie dermaffen Parten vund abfonderung, 
bey denfelben onfern Kirchendienern, Amptleuͤten vnd Gerichten abs 
ftellen, vnd fie zu richtiger einigfeit vnd gleichen verſtand zubrins 
gen mir fleiß ondernemen, befonder dahin anhalten vnd vermanen, 
das fie zu allen theilen einander die band bietten, vnd in außrot—⸗ 
tung des uͤbels und der Lafter, auch fürfommung bey dem gemeinen 
Man, darauf volgender anſtoͤß vnd ergernuß, fouil jedes Ampt mits 
bringt, bilff beweifen wöllen, mir der vermanung , das bierzu aud) 
Gott der Allmächrig fein Segen und benedeien geben werde. 

Dieweil auch fonderlich in Flecken auff dera Land, vil Eachen 
bißher nit für fträfflich gehalten, vnd die Yafter wenig geitrafft wor: 
den, dardurd) auch das übel zugenommen, Sollen fie vnſere geords 
nere -Visitateres felbiaer orten, defter eruftlicher beuelch tyun, Damit 
Fünfftiglich mehr auffiehens vnd fleiß, durch vnſere under Amptleuͤt 
vnd Gericht fürgewendt, ond nichts one geftrafft hingelaffen, vnd 
alfo durch zeitlichen ernit, die boßheit abgewent werde, 

Es jollen auch onjere verordnete Visitatores an jedem ort jr 
ſonders vnd fleifjigs nachfragen, vnd anffmerdens haben, »b von 


Kirchen-Ordnung von 1559. (cl) 265 


unfern Amptleitten, mit befegung Gericht vnd Rath, in jeder Statt 
vnd Flecken, vnferer defhalber gegebuer Ordnung gemäß, gebans 
delt worden fey oder nir, Vnd wa mangel darinn befunden, derwes 
gen handlen, wie vnſer fondere Inſtruction deßhalb außweißt. 

Sie vnſere verordnete Visitatores, follen aud), vnſern ober und 

vonder Amptleuͤtten, von vnſertwegen aufferlegen vnd beuelhen, wa 
fie Maus oder Frawen, jung over alt Perfonen, erfarn wurden, die 
des Herrn Nachtmal empfangen, vnd felbigen tags lich voll getruns 
den, oder zu leichrförtigen Taͤntzen, oder anderer Appigkeit gangen 
ond die geübt, das ſie diejelbigen, naͤmlich die Mansperfonen, 
jung oder alt, im Narrenheißlin-riiij. tag, mir Waffer vnd Brott, 
die Frawenperfonen, jung vnnd alt, auch in das Narrenheuͤßlin acht 
Tag vnd Naͤcht, büffen vnd ftraffen wöllen laffen. Wa aber die 
leicprfertigkeit, von deren einem oder mehr Perfonen, fo gefarlic) 
vnd ergerlich gerriben were worden, fo follen vnſere Amptleuͤt dies 
felbigen zu difer benennter Erraff, im Narrenheißlin weiter mit der 
Straf und Peen, die den felbigen begangnen Laftern vnnd leichts 
orrigkeit in onfer Lands vnnd andern Ordnungen vnnd Mandaten 
infonders auffgefest, jedes verfchulden nach, ftraffen vnd buͤſſen lafs 
fen, damit in allweg den — Laſtern vnd verachtung des heili⸗ 
gen Nachtmals, vermittelſt Goͤttlicher gnaden, vnſers theils mit 
ernſt begegnet vnnd gewehrt werden möge. 

Sp dann vuſere Visitatores jr Inſpection obgehoͤrter geſtalt, 
vnd woͤlcher mailen ihnen jeder zeit beuolhen vnnd aufferlegt wur⸗ 
det, allerdings verricht, ſollen ſie vnſere Amptleuͤt vun Gericht auch 
befragen, ob ſie in vnſern Lands, Caſten, auch andern publicierten 
Ordnungen vnd Mandaten, oder ſonſt in jren Amptungen vnd vers 
richtungen, einigen mangel, gebrechen oder mißuerſtand, den moͤch⸗ 
ten fie jnen erdffnen, wolten, fie jnen ſouil muͤglich vnd gebuͤrte, 
wegweiſung, vnderricht vunnd hilff erzeigen, wie fie dann chon. Bund 
wo jchtzit fo zweifelig, das es einer Declaration oder ſondern bes 
ſchaids von ons bevdrffte, das follen fie an vnſere Landphoffmeifter, 
Eantzler, Raͤth vnd Kirchenraͤth, neben jrem gur anfehen bringen, 
vnd für fich felbs fein erleuͤtterung darinn thun, die werden alsdann 
nad) geitalt der Handlung, oder ſo es die Sad) alfo erforderte, mit 
onjerm Vorwiſſen gebürenden befcheid, darüber geben. 


Genfur der Kirchen. 


VNnd als wir auch von Gott vnſer beuolhen Ampt, Oberkeit 
vnd Regierung, dur die gnad des Allmächrigen, jhe gern vnſers 
befiten möglichiten fleif dahin richten woͤlten, das allerley Sind, La⸗ 
fter, Vbelthaten ond ergernuß, ſonil bey dem verderbren Menichliz 
chen Geichlecht hie auff Erden müglich, verbürter, vnd vermitren 
werde, Vnd denjelben fürzufommen oder zuworn, nicht allein die 
Meltlich, jonder auch die Kirchenftraff anß Götrlicher.verordnung 
vnd Stifftung, gegen den eraerliben Suͤndern vnd Mißhandlerm, 
zugebrauchen vnd zuuerrichten beuolhen ift. 
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Demnach vnd im faal, die Straff der ergerlichen, offentlichen 
Laſter, von derowegen der zorn Gottes, über das Menſchlich ges 
ſchlecht kompt, vnſerer verordneten Lands vnd andern Ordnungen 
nach, nicht verfahen, vnd darauß rechte Chriſtliche beſſerung volgen 
woͤlte, So ſoll im Pfarr vnd Predigampt, vermög der Ordnung vnd 
Ger vnſers einigen Heilands Jeſu Ehrifti, Matthei xviij. ges 

andlet. 

Damit aber hierinn nichts vnordenlichs, auch nicht priuato 
Iudicio, fonder alles befferlich vnd erbawlich gehandlet, darinn vols 
gende Dronung gehalten werden. | 

Naͤmlich, fo ein Perfon, Man oder Weib, mit einem offentli= 
chen Lafter dermallen verhafft, das es beweißlich, vnd von vnſern 
Amptleüten, vermög vnfer Landsordnung gejtrafft, vnnd doch über 
das felb Fein befierung erfsheinet, So foll fie anfangs von jrem 
Pfarrber, infonderheit vnd mit allem fleiß dahin ermanet werden, 
das fie von jrem ergerlichen leben abjtehe, vund ein Ehriftlichen Wan— 
del füre. Da nun hierüber fein befferung volget, der Pfarrher ſolches 
feinem Special Superattendenten bericyten, woͤlche beid alfdann ne= - 
ben vnnd mit zweien Rugrichtern deifelben Orts, die ergerlich Perſon 
beſchicken, vnd jr abermals famentlicdy mir ernft jr Vntugendt vn— 
derfagen, vnnd zur befjerung vermanen. Da das aud) nit helffen 
woͤlt, die bemelten, Superattendens, Pfarrher unnd zwen Rugrich- 
ter, ſolches alles dem General Superattendenten deffelben Gezircks 
fürderlich, fchrifftlich fürbringen, derfelb volgens die handlung 
an vnfere Kirchenrath gelangen laffen, damit die ſchuldig Perjon für 
den Gonuentum Theologorum vnn Superattendentium zu feiner 
zeit erfordert, vnd für das lerft von dem jegbemelten Conuentu zur 
befferung, auff das ernftlichit ermaner werden mög. 

Da nun ſolche Perſon, vnangeſehen aller difer ermanung, träwe 
ung vnd ftraff, in dem Lafter fuͤrfarn, vund dafjelbig guugfan ers 
fundiger wurde, alfdann folle fie (die Perjon) von den verordneten 
Kirchenräthen, Consistorio vnd Coruentu Supperattendentium, in 
gemeiner Verſamlung, fo.im Zar zwey mal gehalten würt, (doch als 
les mit onferm vorwiffen und verwilligung) in die Kirchenitraff ers 
kennt, vnnd folche erkanutnuß auff volgende weiß, promulgiert vnd 
außgeruffen werden. 


a Namlich. 


Das die Perſon, fo ordenlich in die Excommunication onn firs 
chenſtraff erkennt, auff ein bejtimpten Sontag nad) der Predig, im 
Ehor der Pfurrfirhen dahin fie ia, ‚ ofjentlicy gegen dem Kir— 
chenuolck fürgeitelt, und vngeuarlich nachuolgender geitalt, oder wie 
ed zu jeder zeit nach vmmſtend der mißhaudlung zuuerlefen befols 
ben wirt, durch den Pfarrherr auff der Gangel dder neben der Pers 
fon ftebend, auf einem Brieff verlefen werde, 

Fr lieben in Chriſto, diefer (vel dife) N. tt im Laiter der 
Gorslejterung (vel) Trunckenheit (vel alterius generis) bißher ein 
lauge zeit verhafft gewefen. Bund wiewol vilfaltig erwanung vnd 
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ftraffen, beid, durch Gottes wort vnd weltliche Oberfeit: an jm (vel 
jr) verfucher, Sa har doch jhne (oder fie) ſolches alles nicht zur 
rechter, Chriftlicher befferuug bewegen wöllen. Damit; nun, nicht 
durd ein reuͤdigs Schaff ein ganze Herd verderbt, vnd das boͤß 
ergerlich exempel gemeiner Chriſtlicher verſamlung ſchaͤdlich vnd 
nachtheilig ſey, das auch Gottes Zorn vnd Straff verhuͤttet werde, 
ſo haben die Verordnete zur Adminiſtration der Kirchen, diſen (vel 
diſe) N. nad) gnugſamer erfarung aller handlung erkennt, das er 
(oder fie) biß auff fein (oder: je) offentliche vnnd beweißliche beſſe— 
rung, von der Khriftlichen Kirchen abgefündert, vnd des heiligen 
Nachtmals vnſers Heben HERRN Jeſu Chriſti, als vnwuͤrdig, vnd 
daruon außgeſchloſſen ſein ſoll. 
Das er (oder ſie) auch zu keinem Geuattern, in Kinds Tauff 
en vnd zu Peiner Chriftlihen Verſamlung (aufferhalben ver 
redig Gottes wort) zugelaffen werde. , 2 

Der Allmechtig, Barmhertzig Gott, mölle jm (oder jr) fein 
oder jr) Sind zuerkennen geben, Rechte Rew in jme (oder jr) 
ſchaffen, vnnd zur befferung des lehens erwecken, Amen. 
| Nach verkefung diſes Senteng, foll der Meßner, die fürgeftelte 
Derfon, offentlich Durch das Volck, auß der Kirchen fürn, vnd jres 
Pfads ziehen Laffen. 

Aspald foldyes Durch den Pfarrher verricht, foll vnſer Ampt⸗ 
man, wie es jhme von ons jeder zeit, und von jeder Perfon jnfonz 
derheit befolyen würt, dev aufßgefchloßnen Perſon, alle Hochzeit, 
Mürtsheifer, und andere ehrliche Geſellſchafft oder Geſpilſchafft auch 
alle Woͤhr verbüten, vnd darüber dan andern vnſern Vnderrhonen 
verfündigen, wa einer oder mehr erfunden, fo mit der felben, in den 
Wuͤrtsheuͤſern oder andern ehrlichen VBerfamlungen, zechen halten, die 
follen nad) jrer gebuͤr geftrafft werden, daenach wife fich mäniglic) 
zurihten „ doch jolle Jokbe Perſon jr weltlich handthierung mit 
fauffen vnd verfaufen, nicht abgeſtrickt fein. 

Es ſoll auch ein fonderkich Geftäl in der Kirchen beftimpt, da 
die Ercommumiciert Perfon, alle Sontag vnd Feirtag zur zeit der Pros 
dig ftehn, und auff die Sontag, da das Nachmal gehalten, fell 
allwegen der Meßner ſolche Perſon, nach der Predig vnnd Geber, 
por anfang des Nachtmals, auß der Kirchen, durch das Vol bin 
auf fürn, biß der Suͤnder fich: lernet fchemen, vnd ein züchrigen, 
Chriſtenlichen Wandel an fich nemen. 

Item es folf auch allwegen dem Vogt oder: Amptman des fel- 
ben grtö beuolben werden „ das er darob fey, damit die aufferlegt 
Kirchenftraff, ordentlich, wie ſich gebuͤrt, volaftredt vnd gehandts 
habt werde. 

Da nun die ercommuniciert Perfon, ein Chriftenkiche Prob thon, 
vnnd ein zuͤchtig, gehorfam leben, von der,zeit der aufferlegten Kir— 
henftraff biß auff die naͤchſt nachuolgend Vifitarion füeren, vnn 
omb- gnad bitten wurde, fo ſoll daffelb der Specialis Superinten- 
dens, ſampt dein Pfarrher des orts, auch Amptman vnnd Gericht, 
vnſere Kirchenraͤth ſchrifftlichen berichten, alßdann ſollen onfere Kir: 
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chenräth den ercommimicierten, doch abermald mit vnſerm vormif- 
fen vnd verwilligung der Kirchenftraff, widerumb ledig. erfeunen, 
vnd dem Pfarrher deffelben orts beuelch zukommen laſſen, das er 
den ercommunicierten widerumb offentlih in der Kirchen ungenars 
lich auff volgende weiß, oder wie jeder zeit der verbandlung vnnd 
befferung nad), beuolhen wirt, abfoluiern , vnnd auff den nächiten 
Sontag, nah empfahung des beuelchs, der Kirchen recou— 
cilijern. 
Nämlich. 

Sr geliebten in Ehrifto, nach dem biß anher difer N. ein zeit 
lang, von wegen feiner mißhandlung , auß der heiligen Chriftenlis 
chen Kirchen, ald ein onnug Glid abgejündert, vud von dem heili= 

en Sacrament des Nachtmals, aud) andern ehrlichen Kirchen ver— 
amlungen außgeichloffen gewefen, vnnd aber ſich ſeidher auß Got: 
tes guaden, in diſer Straff gehorfamlich, gedultig, Chriſtlich gehals 
ten, auch veriprochen, er wölle fürohin durch Gottes gnad, ein ons 
ergerlich, Ehriftlich leben fiern, So haben die verordneten des Con- 
sistorij, nad) empfangnem bericht vnnd Eundrfchafft erkennt, das 
der bemelt N. feiner Kirchenftraff, zu difem mal, vergangner jachen 
halb, erledviger, vnd widerumb zu der Chriftlichen empfahung des 
heiligen Sacraments des Nachrmals, auch andern Chrijtlichen, Ehr⸗ 
lichen Kirchen Verfamlung zugelaffen werden. 

Vnd follen hierauff jr alle ermant fein, fleifiig zubirten, das 
der Allmechtig, Barmhertzig Sort, difem N. vnd vns allen, vufer 
Suͤnd guädiglic) dur Jeſum Chriftum vergeben, ond mit dem 
heiligen Geijt begaben wolle, das wir biß in vnſern Tod, ein Chriſt⸗ 
lich, züchtig leben fürn, dur onfern HERAN Jeſum Chriſtum. 

Darauff foll der Pfarrher dem Ercommunicierren, jo vor Ans 
geficht ver Gemein nider knuͤet, die offentlich Beicht, vund alßbald 
auch die Abjolurion, wie fie in onfer Kirchenordnung begriffen, fürs 
re vıld den Actum Ecclesiae mit dem. gewonlichen Gefang 

efchliefjen. 

Dergleichen foll fih gegen derjelben Perfon, mit erlaffung der 
weltlichen Straff, vnſer Amptman halten, in maflen, wir eö jeder 
zeit jm beuelhen werden. 

Da aber die Ercommuniciert Perfon fein befjerung erzeigt, vnd 
alfo in toͤdtliche Krauckheit fiel, foll der Pfarher abermals allen fleiß 
fürwenden, das jie jre Suͤnd erkenn, vnd derfelben von wegen Fein 
Chriſti ledig geiprocdyen zumwerden begere, auch bejferung jres lebens 
verfpreche, Da nun durch Gottes gnad foldyes erlangt, foll der 
Pfarrber fie abjoluiern, vnnd auff jr beger mic dem Nachtmal Chris 
jti trditen vnd verfeben. 

Im fahl aber da die Ercommuniciert Perfon, one befferung 
auß dijem leben abſchide, fo ſoll das Pfarruold nicht bey der ſel— 
ben Begrebnuß fein, fonder in als ein abgeſchnitten Glid von ver 
heiligen Chriſtlichen Kirchen vergraben laflen. 

Es follen auch die Pfarcher, mit allem fleiß je Pfaruolck zu 
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feiner gelegnen zeit onderrichten, das die ordenlich Ercommunication 
keins wegs zuuerachten, fonder wie. die Communion vnd Gemeins 
fchafft der heiligen, Ebriftlihen Kirchen, ſey ein Gemeinfchafft als 
ler Goͤttlichen, Himmlifchen Gütter, alfo fen auch die ordenliche vnd 
—— Excommunication ein Beraubung alles zeitlichen vund 
ewigen Heils. — 

Jedoch da die mißhandlung ſo leſterlich vnnd ergerlich, das die 
Straff nicht wol one mercklichen nachtheil vnn ergernuß der Kirchen 
verzogen, vnnd obgelauter maſſen nach einander gehandler werden 
möcht, fo foll one vorgebende ermanung, der. Pfarrher des ortö da 
die ergerlich Perfon gejeflen, folches feinen verordneten Special, vnud 
der jelb volgends dem General Superattendenten mir guten vmb⸗ 
ftenden berichten, damit ed, vermdg vuſer Superattendeng Ordnung 
fürter one verzug, an vnſern Kirchenrath gelangt, vnnd ‚befcheid er— 
holt werden möge. R 


Wie vnd wann ein gemeiner Conuentus des Consi— 
storij bey vnfer Be der Superintendent halben, 
| gehalten foll werden. 


Apuff das nun vnferer Special. Superattendenten Visitationes 
jr ordenliche vun wuͤrckliche verrihtung , auch darauff gepürende 
Erecution, fouil ernftlicher erlangen mdgen, So ordnen: vnn wollen 
wir, dz Jars zwei mal zu Stutgarten derwegen ein Conuentus ges 
halten, Zu joldyem dann die vier Generales Superintendentes mit 
jrer Superintendeng, namlidy auff Georgij vnd Crucis befchriben 
follen werden ?7), wöldye neben und mit vnſerm Probit zu Sturgars 
ten, fo jedes mals fein wirt, ald des DOberften Superattendenten 
vnſerer Kirchenfachen in onfer Gantzley, auff die verordnete vnd bes 
nannte ſtunden, morgens vnd nach mittag erfcheinen, vnnd dafelbft, 
ſampt vnſern Landhoffmeifter, den befonders hierzu verordneten Kir⸗ 
chenräthen, auch den dreien Theologen, die fachen fir hand nemen, 
verrichten, Vnn anfenglich8 bemelte vnſere Landhofmeiſter, Kirchens 
raͤth vnn Theologen, berürte vier General Superintendenten, vnn des 
ren jeden jnfonderheit nach einand’ aller feel vnn mängel, fo jnen 
von den Specialn angebracht, fuͤrnaͤmlich aber, jeder jrrigen verfuͤ⸗ 
rifchen Lehren, fo den heiligen Propherifchen vnn Apoftolifchen Schriffs 
ten, auch daher gezogner Augfpurgifcher vnd vnſer Confeſſion zuwi⸗ 
der, volgends auch vnd darneben der groben Laſter, ſo ſie nit allein 
der Kirchen, Schulen vnnd derſelbigen Diener, ſonder auch anderer 
Perſonen halber fuͤrbringen werden, anhorn, die alle alßdann ſa⸗ 
mentlich, darinn jrem beiten verftand, onfern Ordnungen vnn us 
‚ firwetion nad), auch Ehriftlicher Lehr, Zucht, Erbarkeit vnnd Billige 

keit gemäß, votiern vnn bedenden, wie foldyen mängeln allen vnd 
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jeden begegnet, vnd dieſelben, vermoͤg Predig Ampts, auch vnſer 
Lands und andern Ordnungen abgelaint vnd geſtrafft mögen werden. 
Was dann alfo im dem allem, von jhnen bewegen, berathen 
vond bedacht, das alles foll vnderſchidlich, don des Consistorij Se- 
eretario in ein fonder Buch figniert; das felb volgends mir ne= 
ben verzeichnuß der Laſter vnnd anderer Vnordnungen, dur) vn— 
fern Landhoffmeiſter und Directorem des Kirchenrarhs, zuuor auch 
in bnuſern obern Rath, oder fo. ed Geſchaͤfften halb alfo fürderlic) 
nit fein nidcht, am vuſere vier ſonders geordnere Raͤth, gebracht, 
Ada von jneu famenrlich ſolches gleicher geftalt..wider bewegen, 
vnn was alſo etlichen bedacht, das felb vnderſchidlich in Schriffs 
ten an vns gelangt, vnnd daranff unferer entlichen Refolution der 
Erecution halben „erwartet werdem 
Hie neben beuelhen wir ernftlich, was alfo, in beiden Räthen 
fürgebracht, berathſchlagt, bedacht und bewegen. würder, das fols 
ches alles im Rath vnd Geheim verfhwigen gehalten, und von kei⸗ 
ner Perſon vor onjer-Refolution eröffnet, ſonder die Publidation alle 
ein in onferm Namen, durch vnſern börgehenden Beuel, vnſer 
Cautzley Ordnungen nad), vnd nit priuatim wie gehört, beſchehen. 
Souil aber unferer Kirchendiener feel, mängel und Straffwuͤr⸗ 
dige Exceß belanger, da wöllen wir was jrent halbẽ, über die 
hieuor in vnſer Viſitation Ordnung gefezte warnung , oder auch 
von wegen der felben wichtigfeit den Conuentibus fürgebracht vnnd 
angezeigt, das dargegen von dem Conuent alfo bald die Gebür, 
mit fernerer ermanung zur befferung, Straff des hierzu verordnes 
ten Carceris, oder gen&licher orlaubumg, nad) gelegenheit vnnd ges 
ftalt der uͤberfarung, darumder fürgenummen, vnd darmit nit vers 
zogen, bierinn auch niemanden verfchondt werde, 


Mie vnd wauoh die Pfarher, Prediger, Diacon, Sub: 
Diacon, Stipendiaten, Pedagsgiam, Schulen, vnd ans 
ders, fo der Kirchen intorporiert, erhalten follen 
Ä | werdem 
DAmit nun den Kirchendienern, auch Schulmeiftern, derſelbẽ 
Gollaboratorn, vnſers Fürftenthumbs, jre von vns auf fondern bez’ 
weglichen vrſachen, hieuor in der felben Drdinationen vermelder, 
georditete vnderhaltung richtiglichen gewißlichen onn one feelen genols 
gen; vnſer Paedagogium vnd Stipendium, fampt der felben Schulz 
jungen vnnd Studiojen erhalten, Defgleichen die Behaufungen, vnnd 
andere der Kirchen zugebdrige, notwendige vnn ſchuldige Gebew voln⸗ 
ürt, auch alle die jenigen Perfonen vnn Diener hierunder aebraucht, 
efolder, darneben den Armen, nad gelegenheit, handtreihung vnd 
—— auch allen vnn jeden andern gegenwuͤrtigen vun 
uͤnfftigen der Kirchen. norrurfften. deſt baß, vnn wie man. Khuldig, 
eholffen werden mög, darzu diles alled ın bedendung das fie der 
Kirchen. fär ein Corpus eingeleibt vnn zugehörig, von den Kirchen 
zugehörigen Gefällen, her genommen vnd verricht werden fol vnnd 
muß, vnd aber weder bey den Pfarren noch Schulen, die von als 
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terd geſtiffte Gefäll, fo weit raichen vnn fich erſtrecken, das die⸗ 
felben darmit zu Contentiern, zugejchweigen ichtzigs oder ſouil beupr, 
von woͤlchem vnſer angericht Paedagogıum vnd Stipendium, als 
die seminaria, die Behauſung, andere Gebew, die gemeine: Dies 
ner, auch allerley norturfft vnd anligen der Kirchen. darudn zu er= 
halten vnd hinauf zupringen, derwegen dann weilund der. Duchges 
born Fuͤrſt, vnſer freüntlicher lieber Herr vnn Vatter N) feliger, 
geurfacht worden, neben den Pfarren, Predieaturen vnd Diaconas 
ten Einfommen, auch gemeinlich der Kirchenftifftungen, zu. benaͤnn⸗ 
ten vnderhaltungen vnn fachen ſonders einziehen vnd verwenden zus 
laffen. Demnadı vnd damit hierunder an und, was zu nottivens 
digfeit der Kirchen dienlich und fürderfam, auch Fein mangel oder 
faumnuß erfcheine, fonder fowil jmmer müglich der Kirch auligen 
gewendt, fo haben wir zu angeheuder vnſer Negierung %), üleicher 
geftalt georduer ond beuolchen, vnd meinen es nochmalen ernftlic) , 
das der Pfarren, Predicaturen, Diaconaten, Subdiaconaten, deß— 
gleichen vnſerer erledigten Stifft vnd Frawen Cloͤſter, vud. danın 
auch aller vnd jeder Prebenden, Gaploneien vnd Fruͤmeß Pfründen, 
in die Kirchen vnſer Oberkeit vnd Schirmbs zugehörigen geſtifft 
(ongeacht wen gleich die Lehenſchafften zugehorn) fo jetzo väciern, 
vnd noch ferrners vaciern vnd erledigt werden, fampt der Rural 
Gapitel, dotierte-ond zugehdrige Gefäll und Einfommen, zu einem 
gemeinen Kirchen Saiten bei jeder vnſer Ampritatt, durch ein froms 
men, Gotsforchtigen, vertraten vnd verftendigen Mann (von vn⸗ 
fern Landhoffmeiſter vnd Kirchenräthen hierzu anzunemen vnd zuuer⸗ 
ordnen) zufamen eingezogen werden ſoll. 

Dann dieweil obbemelter Stifftumgen, Gefällt vnnd Einkom⸗ 
men zu der Kirdy (omb verrichtung Gottes Werd und fachen, in- 
maflen man damalen darfür gehalten) ergeben, folle daffelb nad 
erfannter Warheit vnd erdffnetem Liecht, des wort Gottes, billich 
der Kirchen vnd derfelben Ehriftenlichen Minifterien, aubangen, den 
vnd zugehdrigen andern nottwendigen fachen vnnd der felben notfeel 
zu fteär,.bilff vond gutem. fommen, 

Wie dann auch vnſer entliche meinung vund will, das foldyes 
alles bey ‚der Kirch, one gemindert oder gefchmelert, difer vnſer 
Verordnung nach, ewiglih vnd vnwiderruͤfflich alfo pleiben, vnd 
daruon nichts bingeben, oder alienirt, auch da auffer fonder not— 
‚wendigen vrſachen, jchtzigs verendert oder abgeloöͤßt, alfo bald das 
erlößt Gelt, und Hauptſumma, der Kirch zu gutem widerumb an 
Zinß vnd mit ligenden Guͤtter angelegt, vnd vuſere Laudhoffmei⸗ 
ſter vnd Kirchenraͤth bey iren Pflichten, damit fie vns zugethon, 
ernſtlichen darob halten, ſich fleiſſig erinnern vnn bedencken ſollen, 
wauer diſe Guͤtter vnd Einkommen, mit nachtheil der Kirchen, auch 
mangel der Ministrorum, Schulen, Studien vnd, ander piarum 
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causarum .der Kirchen ur I anderft dann zu vnderhaltung, 
nutz vnnd norturfft derfelbigen Schulen, demmad) jie ein mal Gott 
dem HERRN ergeben, angewent werden wölten, das der ernjtlich 
Zorn Gottes dardurch erwedt, vund zubeiorgen, der felb nit an fols 
Ken Kirchengut vnn Gefällen, als einem zeitliben vnd geringiten 
allein angehn, fonder zu noch mehrer Straff, mir verlierung feines 
Goͤttlichen Wortd und Segens, ſich gewißlichen erſtrecken wurde, 
dann wir hieuon zu onferm Priuar und foadern nuß, das wenigit 
nit anzuwenden, fonder zu erhaltung obgehörter Kirchen fachen, gentz⸗ 
lich kommen vnn gebrauchen zulaffen gedencken. 

Vor vnd obgemelte angenomne Verwalter zu einziehung der 
Pfarren, Stifften, Frawenklöfter, Prebenden, Gaploneyen, Fruͤ⸗ 
meſſen, Pfründen, vnd Rural Gapittel, Gefäll vnd Einkommen, 
follend al&dann den Kirchendienern vnd Schulmeitern, jre geords 
nete Comperengen, one feelen, mängel oder Flag, wie jnen die bes 
ftimbr, raichen, auch andere bejoldungen, aufgaben, mit den Ges 
bewen und fonften im allweg, als vorlaut, jrem ſtaat, den wir 
jnen ara laffen, nach, verrichten, und deßhalb vor vnſern Kirs 
cheuraͤthen järlichen vrkundtliche vnd auffrichtige Rechnung darumb 
thun. 

Ma aber die Pfarren, oder Diaconaten in vnſerm Fuͤrſtenthumb, 
einigen andern Stifften, Cloͤſtern, oder Geiftlihen Kollegien, daun 
den vnſern incorporiert, woͤlchen bißher der überfauff. weß über 
nottwendige vnn reichliche vnderhaltung vnd contentierung jrer Vie 
earien beuor bliben, geuolgt, Da wöllen wir, das jnen folches 
kuͤnfftiglich auch gelaſſen. Doch wafern uns hergegen jre Verwe— 
fer, fo von vnſern Kirchenräthen, vnſer Ordnung gemäß, (jnen 
aber an jrem Rechten fonften vimacdhrbeilig) dahin bedacht und ans 
genommen, jederzeirten durch felbige Stifft, Elöfter und Collegien, 
vermdg Reichs Abſchid, der billicheit , auch gelegenheit der zeit und 
leuͤff, jrer onderhaltung one Flag vergnuͤgt, befoüder difmals die 
additiones, wblche wir; juen, laut felbiger Defignarion in vnſerm 
Kirchendiener Buch begriffen, jegiger zeit vnd geitalt der ſachen, 
auch anderer vnſerer Kirchendiener vnderhaltungen gemäß beftim: 
men laffen, one feel, mangel oder auffhalten, raichen werden, wie 
fie des vermdg der Recht, des heiligen Reichs fondern Abfchiden , 
auch vor Gott und aller erberkeit ſchuldig feien. 

1) Auff das ſich auch jemanden, bejonder die jhenigen, woͤlchen 
die Gollaturen ettlicher Pfarren vnd Pfrinden in vnſerm Fürftens 
thumb zugehörn , difer onfer Ordnung vnd Fürnemens nit zubeflas 
gen, oder zugedenden, das foldyer Pfarren, Fruͤmeß vnd Eaplo⸗ 
neien Guͤtter vnd Gefaͤll, vnſer hieuor geſetzter Ordnung vnd Mei: 
nung entgegen, daruon alieniert, So woͤllen wir demnach den Ge⸗ 
richten vnſerer Stett vnd Flecken, Copeien, der hieruͤber beſchehe⸗ 
ner Ernewerungen zuſtellen laſſen, die ſollen dieſelben bey hauden 
haben vud behalten, auch jeder zeit ſelbs darob vnd daran fein, 
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ond bierinnen jr gut anffmerdend haben, wa ichtzigs daruon ab⸗ 
geloͤßt, oder fonft bewegender vrſachen halber alieniert, das folches 
onuerlengt, der Pfarr vnd Pfruͤud zu gutem, wider angelegt vnd 
verwendet werde, 

Mir den Hauptbriefen, fo darüber vorhanden, foll es gehalten 
werden, in mafjen von alter herkommen, gebraucht und geübt worden. 


Verordnung des Kirchenrhats bey vnſer Cantlen, 
auch Erpevdition deffelbigen. 


ALS wir in vuſern vorgehenden Ordnungen, offtermalen von 
onfern Kirchenräthen meldung gethon, jnen audy init ernſt auffe 
erlegt haben, ob denfelben zubalten, vnd wo feel und miüngel 
erfcheinen woͤlten, felbige vermög der Ordnung zuwenden, Fuͤr— 
namlich aber die beftellung der Minifterien vñ Schulen, auff das 
darinnen ordenlich, richtig gehandler, vñ raugentliche, gelerte vnd 
Gottsfoͤrchtige Kirchendiener gebürlichen dociert, vnd mit Gottfelis 
ger erbawung der Kirchen, zu den Kirchendienften geordner werden, 
eingebunden vnd iniurgiert haben. 

Demnach vi damit hieran auch nit mangel erfcheine, So wöl- 
len vnd versrdnen wit, das Zuuordeit in ſolchem vnſerm Kirchen: 
rath, vnfer Landhoffimeifter vnd Probft zu Sturgarten, fo jeder: 
er fein werden, die oberfte Superintendenz vnd Inſpektion has 

eu, vnd vnſerm Direcrori vnd Kirchenrärhen, in befchwärlichen ° 
Sachen, woͤlche fie jnen fürbringen, neben der andern jrer orden— 
lichen Inſpection, verholffen fein, die Ordnungen auch erpedirion 
helfen handthaben. \ 

Zu vnd neben denen, follen ben vnſerm Kirchenrath, drey une 
ferer T'heologorum (fo wir jeder zeit beftimmen) gebraucht werde, 
Fr ee fein follen, in maſſen hernacher volgt vnd bes 

rien tt. 

e Depleihen, und auff das alle Sachen, aud) die Politiſche Ges 
peböfften, deft mit mehrerm ernſt vnd ftattlicher verricht, So wol: 
en wir, das bejtendiglüh, vier verftendige, erfarne und Gottes— 
förchtige Männer, die eines anfehens vnd guter gefchicklicheir feien, 
zu politischen Rächen, vnn neben jnen noch ein Perfon, zu Aduo— 
raten in Kirchen ſachen, mir onferem Vorwiſſen in vnſern Kirchen— 
rach beſtelt vnd befolder, deren einer, woͤlchen wir hierzu am taug⸗ 
lichſten achten und verordnen werden, beharrlichen die Expedition 
der Kirchen Geſchaͤfften dirigiern, deffen auch der andern Ampt 
ee fein follen, in maſſen hernacher onderfchiolich bes 
riffen, 

— Zu nottwendiger Erpedition der Kirchen Geſchaͤfften, ſolle auch 
ein fleiffiger, geſchickter Secretarius. vnd dann zu den Rechnun—⸗ 
gen ein erfaruer Buchhalter, ſampt vier Schreibern oder Copijten, 
mit gebürlichen Beſoldungen angenommen vund erhalten werden, 
deren Gefchäfften hernacher fonderlich ſpecificiert. 

Kenicher’d Seiepfanımtung, VIIl. Pd. 1 





074 Keclix) Kirchen = Gefeze 


Dfficium der dreien en bey unferm Kirchen⸗ 
| Ä rath. 

AD das num mit beftellung der Minifterien vñ Schulen, auch 
Examine vnd adprobation der Kirchendiener vnd Schulmeifter, fampt 
derfelben Collaboratorn, richtiglichen, vnnd one wenigfte verhindes 
rung anderer Kirchengefchäfften gehandlet. 

So woͤllen wir, das zu foldem alle Wochen zween täg, nänız 
lichen der Zinftag vud Freytag fürgenommen, darauff aud) berürte 
Sachen erpediert werden. wu 

Derwegen follen die drey Theologi auff felbige Taͤg, und alls 
wegen von Matthiae Apostoli biß Galli, von xij. big iiij. vhr, 
Von Galli aber biß wider Matthiae, von j biß v, vhr, neben vn— 
ferm Directore vnd zweien Politifchen Kirchenräthen, in vnſer 
Gangley vnd darzu jonder6 beftimpten ort erſcheinen vnd verharren. 

Volgends mit jnen alles Ihenig, fo in bejtellung der Minijtes 
rien vnd Schulen, in annemung der Pfarrberr, Prediger, Diaron, 
Eubdiacon, Schulmeiſter vnd jrer Gollaboratern, auch eraminies 
rung derfelben , vnd verhörung jrer Predigen vnd Proben, deßglei⸗ 
ben was zu abwendung, warnung vnd Erraff, jrer in den Su— 
perintendengen oder fonjten fürgebradhten feel vnd mängel an der 
vehr, fleiß vnn leben, von nören, vnd fich vnſer Confeſſion vnd 
Ordnungen nach, gebuͤrt, auch die fuͤrfallende gelegenheit erheiſcht, 
ordenlich, vnnd vnſer fernern Inſtruction nach, helffen zum getrew— 
lichſten bedencken, verrichten, vnn ob ſich gleich die fuͤrkomne Sa— 
chen, auch biß in den nachuolgenden Tag erſtreckten, volenden. 

Deßgleichen wa ſie in diſen vnd andern Handlungen, woͤlche 
ſchon nit gar Ecelesiasticae oder Scholasticae, ſonder denſelben 
anbangten vnd mixtae weren, von obgefeßter vuferer oberften Su— 
perintendenren vnſers Kirchenraths einem, oder dem Directore auch 
aufferbalb der benannten zwen QTäg erfordert wurden, ſollen fie 
gleicher geſtalt erfeheinen, vnd zum trewlichiten rathfchlagen vnd 
verhandlen helffen. = j 
| Doc wollen wir, das felbige extraordinari Gefchäfften jrentz 
halb dermaffen angeitelt vund verricht werden, damit es jneu an 
ren ordinari Predigen one verhinderlich feie. 

Vnd demnach die nottwendige vnd rechtmeffige beitellung der 
Minifterien vnd Schulen, gedachten dreyen Theologis fürnämlich 
aufferlegt, vnd fie hierüber forg tragen müffen, das weder vntau— 
genliche angenommen noch geduldet, noch aud) die vacierende Mini- 
steria vnd Schulen in die leng onenerfehen bleibe, So haben wir 
inen demnach, neben zuftellung der Ordnungen fernere Juſtruction 
gegeben, dardurch fie feichtlic ein ſollichs zunerrichten, vnd mit 
gebirender Verordnung der Kirchendiener vnnd Echulmeifter fich 
darein ſchicken mögen. | | 

Demnad) , und auff das Feind dem andern hinderlich , oder mit 
Vnordnung durcheinander zu nachtheil. vnd hinderung der Exrpedis 
tion vermängt werde, So ift auch vuſer Mill vnd Meinung, das 
fie die Theologi fonjten anderer mere Politicorum entladen vnd 
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überhaben fein, auch darmit keins wegs beläftiget oder befchwärt, 
fonder dieſelben, als nicht volgen wurdes, von den Politicis vers 
richt werden. 


Verrichtung vnd ampt vnſers Directoris, audh jme 
zugegebner Politiſcher Raͤth vnd Aduocaten. 


VMNſer Director ſoll alle vnd jede Kirchen gefdyiifft Ecclesiastica, 
Scholastica vnd Politiea bey vnſerm Kirchenrach dirigiern, über die 
andern flirchenräth , Theologos vnnd Politicos, auch den Secretati- 
um, Buchhalter, vnn die überige Schreiber, fein.auffiehens haben, darz 
zu mir allem fleid vnd ernit diefelben treiben, vnd feine Sachen 
auff die lange Band hinlegen laſſen, vnnd ein jeden zu verrich⸗ 
tung feiner befolhenen Handlungen, wa mangel erjcheinen wolt, 
anmanen vnd erinnern, auch in den Consultationibus vmbfragen, 
gänglichen aber darob und daran fein, damit in allen Handlungen, 
onjern Ordinationibus ſtracks, vnd one milterung, es were dann 
ehehaffte Vrfachen entgegen, gelebt vnd nachgeſetzt werde. 

Derwegen vnd zuuordeſt mit den Theologis. jnen aufferlegt 
Oſſieium zu jeder zeit, auch zweien Politiſchen Raͤthen, fo er je⸗ 
des mals zu ſich ziehen wurdet, der ſondern jnen gegebner Juſtru⸗ 
ction vnud ſelbiger Ordnung nach, helffen verrichten. 

Und dann ſampt dem Politicis in allen andern täglichen fürs 
fallenden Sachen, fo nit für die Theologos gehdrig, was bey dem 
Kirchenrath, fo die Kirchen belanget, angebracht, firderlichen, ges 
bürlichen, ond vnſern Ordnungen gemäffen Beicheid, geben. 

Vnd was alſo in allweg mit oder one die Theologen bedacht, 
verhandler vnd bejchloffen, dDarob fein, das in vnſerm Namen fols 
che beiweid, vnſer Gangley jme zugeitelter Ordnung nad), gefdrtige 
vnd erequiert werden. 

Er vnſer Director vnd Politiſche Kirchenraͤth, follen vnſerer 
Stifften, Frawencloͤſter, Pfarren, Predicaturen, Diaconaten, Sub⸗ 
diaconaten, darneben auch aller vnd jeder, in vnſer Oberkeit, vnn dert 
ſelben ſchirms vndergebnen zugewandtẽ Prebenden, Caploneyen, Fruͤ— 
meß, Pfruͤnden, vnd Rural Capittel, ſampt deren zugehörigen Oberkei⸗ 
ten, Herrligkeiten, Lehenſchafften, Rechten, Gerechtſame, Güter, Zind, 
Guͤlten, Gefaͤll, Nutzbarkeiten, Einkommen, auch deren anhangende 
Jura handthaben, verthaͤdingen, vnn mit gantzem ernſt daran fein, 
damit demſelben nichts entzogen, oder anderſtwo hin, dann vermoͤg 
vorgehender vuſer verordnung, angewendt vnd hingelaſſen werde. 

Derhalben vnd auff das diſem ſouil ſtattlicher nachgeſetzt, in 
vuſern Amptſtetten, zu einziehung vnd verwaltung diſer Kirchenguͤt⸗ 
tere, ſouil geſchicktere vnd verſtandnere Diener zu Verwaltern annes 
men vnn beſtellen, wie wir dann jnen ſolche annemung vnd beſtel⸗ 
lung aufferlegt haben woͤllen. 

Dergleichen woͤller vnd benelhen wir auch ernſtlich, das vn⸗ 
fer Director vnnd Politiſche Kirchenraͤth, jr gutt auffſehens auff 
vnſere Manscloͤſter, vnd derſelben angerichte Schulen vnd Hauß⸗ 
halten, haben, damit ordenlich vun wol den Elöftern zu guttem ges 
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hauſet, nichts —— vnd uͤberfluͤſſig verſchwent, alieniert, oder die 
Cloͤſter, weder mir übermäffiger Gaftung, noch in ander weg beſchwaͤrt, 
fuͤrnaͤmlich aber, das die Schulen vnd Elöfter Schulordnung nach, im 
gang erhaltẽ, die Praece — mit den Knaben fleiß fuͤrwenden, vnd 
in allweg pistas vnnd Studia gefuͤrdert werden, 

So auch vnſern Prelaten vnd Elöftern an babender Oberfei: 
ten, Herrligfeiten,, Gürtern,, Zinßen , Guͤlten, vnd Gefällen, Eins 
trag oder Befhwärnuß begegnen vnd zugefügt werden wölt, von 
wern es gleich befchehe, follen vnſer Director vnd Kirchenrärh, in 
onferm Namen, jnen die hand bietten, wider ſolches verholffen, und 
beiftendig fein, firmen ond handthaben, und men in allem jrem 
anligen räthlich vnd hilfflich fein '9), 


401) efr. die Klofter Orbnung und darinn ber Abſchn. „‚von ben Prelaten” u, 
die Schul Gefeze- — Ich finde feinen paffendern Ort — den Prälaten Staat, 
der bis 180% geſezlich war, einzurüfen. (Allgemeine Grundfäze über bas Vers 
treten der Kirche bei Stände: Verfammlungen : —— v. D. Paulus. 
4816. p- 92 sq.) 


Wir Ftiderich II. von Gottes Gnaden, Herzog von Würtemberg, des heil. 
römifhen Reihe Erzpanner und Shurfücft x. 


Saftrucetion 


Staat und Befehl 


nach welchem ſich der würdige, Unfer Rath und Prälat bes Kloſters NN. und 
lieber Getreuer, NN. in der — gräbigft aufgetragenen Praͤlaten Stelle zu 
verhalten u i 

.1. 

Soll Uns berſeibe * Unſern Rackommen am Regiment |getreu und hold 
ſeyn, Unfern und bes ChurfürftenthHums Nusen und Frommen ſchaffen und 
fördern, Schaden warnen, und mit beflem Gleiffe abwenden unb verhüten. 
Und bemnad) . e N 
Diefes Ktofter NN. Unferm Churfuͤrſtenthum incorporirt, auch deſſen Mit⸗ 
glied und Stand von Alters her iſt, wie denn Unſere Vorfahren am Regiment 
deſſen einige Landesfuͤrſten, auch unwiderrufliche Erb⸗ Schutz⸗ und Schirms⸗ 
beren „, Patronen und Kaftenvögte je und in alle Wege geweſen, und nach 
dem. ehemaligen Profan- und Neligionsfrieden, befonders aber durch den Welt: 
phälifchen Friedens: Schluß, in dem alfem nicht nur völlig beftätigt, fondern 
auch daffelde cum omnibus suis pertinentiis, reditibus und accessio. 
mibus ubicuniue sitis einem jedbesmaligen zegierenden Sandesfürften, pleno 
jure asseriret worden; 

So hat Er NN; als nad Unferer freimilligen Ernennung an diefem Ort 

ss nreonftituirter, zeitlicher Praͤlat,  fich nach ‚all ſolchem durchaus zu adten, einis 
‚gen Anhang mit Fremden, wie diefe Namen haben mögen, zu Feiner Zeit 
zu machen, vielmeniger zuzugeben, daß jemand, wer ber auch wäre, von 
dieſes Ktofter: Amts Gingefefjenen und Angehörmen, einigen andern Schuß 
‚und Schirm, unter welchem Schein es auch gejchehen möchte, fuchen oder 
annehmen moͤge. Und wie 
4 5. 


Er, Unſer zeitlich conſtituirter Praͤlat, zum Nutzen und. Frommen des Chur: 
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Gfeicherweiß auff vnſer Stipendium zu Tuͤwingen, Paedafo- 


gium zu Stutgarten, alle Particular vnn Teuͤtſche Schulen, vnd 





fuͤrſtenthums, bei den Verſammlungen Unferer treu gehorfamften Landtſchaft 
auf. gemeinen Band» und Ausſchuß-Tagen, fo oft, er dazu befebrieben und 
erfordert wird, in Kraft diefes Ihm übertragenen Gewalts, -Votum et Ses- 
sionem nehmen, und mit andern Unſern Prälaten concurriren fol und mag; 
Alfo wird Er, feiner Uns fhuldigen Pflichten nad, in allem dem, fo dafelbft 
vorfommt, auf die Erbaltung, Ehre, Glanz und Intereffe Unfers Ghurfürft: 
lichen Haufes und ber Landſchaft, auch des Landes gemeinen Nusen und Wohl: 
farth zu fehen, und feine Consilia ‚und Vota darnach einzurichten haben, 
auch wo er etwa anftünde, bey Uns und Unferm Geheimen Rathe ſich weiter 


beſcheiden laffen, — Sollte Er auch 


4. 


in Kirchen: Geſchaͤften ober ſonſt in andern gemeinen Anliegen, vor Uns, ober 
Unfre Raͤthe erfordert, ober feines Beduͤnkens, Raths und Gut= Anfehens bes 


“fragt werden; fo foll Er fih darinn gebrauchen laffen, auch nad feinem be 


ſten Verftande treu rathen und handeln, und was er alfo im Rath heimliches 
bört und vernimmt, bis in feinen Tod, verſchweigen, und ohne Unfern befon: 
bern Befehl und Geheiß, niemand offenbaren, und ferner feinem Amte in 
Berrihtung der Kirden: Shuls aubweltlider Auffiht, und 
Verwaltungs-Sachen, Unferer Orbdination,-die Wir ihm jederzeit ge: 
ben werben, gemäß, mit freuem Fleiß, Ernft und Eifer abwarten und vor: 
fteben, auch, fo viel an ihm, darüber halten, daß Unfern Ordnungen und 
Staaten von denjenigen, die fie betreffen, -audy nachgelebt werde, Betreffend 


5 


die Deconomie und Haushaltung foll ein zeitlicher Prälat, Unferem georbne: 
ten Verwalter, wenn er ın wichtigen Worfallenbeiten von ibm, (wie biejer 
in allewege zu thun fehuldig it) um feinen Rath und Gutbeduüͤnken erfucht 
würde, foldhe mittheilen, auch nicht alle Sachen lediglih dem Verwalter über: 
laffen, fondern nad Gelegenheit darüber wachen und aufmerkſam ſeyn, dazu 
von bem Verwalter feine Päarticular.: Rechnungen oder die Regiter mit allem 
Fleiße ordentiih und unterſchiedlich, deffen Staate gemäß, wenn Er im Klo: 
ſter anmefend ift, abbören, und genaue Aufſicht über des Klofters tägliche 
Derfonen, auch Zaglöhner, Bandfröhner und Säfte haben, ob alles ber 
Ordnung gemäß fen, und Fein Unmaß, Ueberfluß, Gefahr oder Eigennutz 
gebraucht, oder Gaͤſte eingelaffen, ober der Ordnung und dem Staate zumi: 
der, Gaftungen gebalten werden, und ſich fonft in allewege nad dem Staate 


dieſer Rechnung halber richten, und dem Verwalter feine Partikular Rec: 


nungen ober andere Ausgaben und PVerrichtungen, fo viel Ihm Prälaten wifs 
fend, ober ihm bekannt gemacht wird, unterfchreiben und beurfunden, und 
in allewege daran ſeyn, ‚damit nüglih treu. und wohl gehaußt, Nebermaß, 
Gefahr, eigener "Nusen und Untreue verhütet, auch Gafturigen vermieden und 
jederzeit die Ungehorfamen mit nebührender Strafe zur Ordnung angehalten 
werben, 

6 


Soll Er ben Verwalter und andere Amtleute bed Klofters in ihren Aemtern, 
Staaten, unb Befehlen befördern und helfen handhaben, und Sie daran richt 


‚ Kindern nody ihnen Eintrag thun, auch ihre Hauptrechnungen jaͤhrlich vor Ge: 
- orgü, alles ber Staaten nach, von ihnen fordern und empfangen, dieſelben 
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was dergleichen mehr, von den Leib vnd Wundartzten, Stattſchrei⸗ 
bern, Teuͤtſche Modiften, ꝛc. in vnſern Ordnungen degriffen, acht 





zuvor einfeben, und der Orbnung gemäß beurfunden laßen, die Verwolter 
aber damit nicht fange aufpalten, damit alsdann, ber Ordnung nad, dieſce!⸗ 
ben zu Unſerer Churfürftiihen Canzley, Unfern verorbneten Räthen uͤberſchickt 
werden, diefe darauf zu gelegener Beit einen Rechnungstag ernennen, und ferrer,' 
was fich gebührt handeln mögen. Gr, Unfer Prälat, foll au die Abſchrift 
von Unfers. Bermwalters und anderer des Klofters Amtleute und Pfleger : Staa: 
ten, fo Wir ihm zuftelten lafen, bey der Hand haben, und ſich darinn erfe: 
ben, um feine Geſchaͤfte und Iufpeetion, fo viel Ihm zukommt, defto beifer 
verſehen zu können, Ueberdieß alles foll Er 


7. 


Unfere bey dieſem Kloſter habende Obrigkeit, Herrlichkeit, Ehehaften, Rechte 
und Gerechtſame, getreu helfen handhaben, und nichts baran-entziehen laßen, 
auch keinen Fremden oder andere Herrſchaften, Obrigkeiten, noch derſelben 
Diener, Unterhanen oder Zugebörigen, einige Ahung, Unterſchleif noch Eins: 
griff, es ſey mit welcher Dienſtbarkeit oder Gerechtigkeit, weder im Kloſter, 
noch bey deſſen Pfleger, wider das alte Herkommen und befugte Uebung ge— 
ſtatten, ſondern wenn es bisher, altem Herkommen und Uebung entgegen, 
geſchehen wäre, ſolches abſchaffen, auch daran ſeyn, daß des Kloſters Saal⸗ 
Lager: Buͤcher, Rodel, Regiſter, nuͤtzliche und nothwendige Briefe, wohl ver: 
wahrt und. untreu nicht entwendet, noch dieſelben zu keiner Zrit, auſſer Une 
ſexrer Obrigkeit, ohne Unſer Vorwiſſen und Bewilligung, veraͤndert, und bins 
weggethan ‚werben. — Selbſt aber ſoll Er des Kloſters Hab und Guͤter hel⸗ 
fen handhaben, dieſelben mit Aufnahme Haupt: Guts um Zinſen und Guͤlten 
nicht beſchweren, hingegen ſich mit feinem hiernach gemeldeten Deputate begnü— 
gen, das Hbrige aber, fo dem Klofter zugehörig, in feinen Nusen nicht ver: 
wenden, weder feinem Gefinde noch fonft jemand folches wiſſentlich und gefähr: 
lich geſtatten, ſondern allen. Bortheil und Eigennug vermeiden, auch fonft feine 
‚ ungebührliche Unferer und — Unferer Klofter : Orbination widrige Apung, Gas 
ftungen und Untoften dem Kloſter verurſachen, noch für ſich felbft oder durch 
die Seirigen einige Gaftung halten und geftatten, Inſonderheit aber foll Er 


8. 


ohne Unfere Bewilligung von ſolch feinem Amte nicht. abtreten, ober einigen 
andern, denn Uns ober jedesmaligen Landesfürften refigniren, au da Ihm 
in feinem Kirchen» und Edul: Amt, ober der weltlichen Aufſicht etwas bes 
ſchwerliches begegnete, foldhes an Uns, oder Unſere verorbneten Kirchen : Räs 
the, bey Zeit, und mit allen Umftänden gelangen laffen und den Beſcheid ers 
warten, Würde Er | * 
9. — 

ſehen, daß dem Kloſter etwas abgehen, durch unſere Verwälter, Amtteute, 
Diener und Seſind des Kloſters veruntreut werden wollte, oder auch nabms 
bafte Erceffe vorgiengen, welhe Er nicht abfchaffen, Hoch verbeſſern koͤnnte, 
fo bat Er fogleih Unfern Kirchen » Räthen alles, mit feinem Rath und Gut— 
— wie ſolchem zu begegnen, zu berichten, und darinn Niemand zu 
v chonen. . er S 


10, 


Soll Er, wo fich zwiſchen Uns, linfern ober Unfers Ktofters Untertbanen und 
Bugewanbten, und Ihm Prälaten Irrungen begäben und zutrügen, in was 
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haben, auff das in folchen richtiglüch gehaufer vnd gehaudlet, vund 
weg vnfern Ordinationibus enrgegen, ſich eraigen woͤlt, daſſelb 
bey zeitten vnd mir nutzen abſchaffen. 

Alſo auch ob vnſer Caſten vnd Waiſen Ordnung halten. 

Derwegen darob vnd daran fein, auff das jaͤrlichen die bes 
dachte Conuentus, darzu der vier Politiſchen, vnn vnſer Vuiuer— 
ſitet zu Tuͤwingen, auch Stipendij daſelbſten, Deßgleichen in krafft 
vnſer Landsfuͤrſtlichen Caſtenuogtteylicher, auch Schirms ober vnd 
herrlicheit, vnſer Mans vud Frawen Klöftern angeſtelte Visitatio- 
nes, ohne hindernuß, vnſern Juſtruktionen nach, gehalten, vud 
was mangel befunden dieſelben gebeſſert werden, | 

Damit auch bey unfern Geiftlihen Verwaltungen vnd Klöftern 
in verfauffung Früchten vnn Wein, nuslich vnd wol gehaufer, So 
beuelhen wir vnſerm Directori vnnd Politiſchen Kirchenraͤthen, dz 
ſie die uͤberſchickte Quartalen, was zuuerkauffen vnd hinzugeben oder 
zubehalten, jedes mals den Keuͤffen vnd Schlägen, auch gelegeu— 
heit der zeit vnd leuͤff nach, fuͤrderlich erwegen, zuſamen, ſonder— 
lich jrer Inſtruction gemäß, verzeichnen vnd ſigniern, auch uns bes 
hendigen, vnd darauff vnſers beuelchs erwarten. 

Vnd wa einige Geiſtliche oder Cloſters Verwalter, mit uͤber— 
ſendung der Quartal ſeuͤmig ſein vund verziehen wurden, dieſelben 
darumb jnen gegebner Inſtruction nach vnnachleßlich ſtraffen. 

Volgends ſo ſie verkauffens halb beſcheid etlangt, die beuelch 
one verzug verfdrtige, vnn ins Werck ‚richten thuͤen. 

Da aber zwiſchen den Quartaln bey etlichen. Verwaltungen 
ſondere vrſachen fuͤrfielen, das bey denſelben, ein ringe anzal, Frucht 
oder Wein zuuerkauffen, von noͤten vnd bedacht, in dem, moͤgen 


Sachen das wäre, dieſelbige vor Unſerm Geheimen: Rath'ober — Renierungss 
und Kirchen: Rüthen, oder wie Wir ihn jederzeit beſcheiden werben, ohne alle 
fernere Apellation oder Reduction austragen, und fih Rechtens, gehörter Ge: 
ſtalt, dafelbft fättigen und begnügen Laffen, getreu ungefihrlih. — Wie benn 
Er, Prälat zu NN. deſſen affes Uns eine Verfchreibung und Revers genen 
diefen Brief, ſolchem am Dato gfeitknutend zugeftelt, auch darüber einen 
Eid auf die heiligen Evangelia geichworen und 'erftattet bat. — Für ſolche 
feine Berrichtung, Amt und Dienft, wollen wir" Ibm, Unfrem conftituirten 
Prätaten, fo lan Er in fold feinem Amt und Beruf verbarren wird, zu 
einem jährlichen Deputat abreichen, laffen: Geld bey- der Kiofter: Verwaltung 
NN. zu empfangen u... m. — — — Wir behalten Uns auch als des Klo: 
ſters Erb:.Schus: und Schirm-Herr bevor, diefen Staat fünftig, erfor: 
— Nothdurft nach, zu mindern, zu mehren und nach Gelegenheit zu 
ndern, At 
Deffen zu wahrem Urkund haben Wir Unfer Ehurfürſtliches Innſiegel bier 
bey druken zu laſſen. Geſchehen und gegeben in Unſerer Reſidenz Stadt Stutts 
garbt d. ꝛc. 
(L. S.) Mit der Anterfhrift von zwey Geheimen: Räthen. 


Mit diefem Formular kann verglichen werben, „„Joannis Parsimonii Xb: 
tey Staat und Inveftitur, als er bie Prälatur zu Hirſau erhielt, v. .1569. 
u. die Deklaration des Abts zu Hirſau v. 4572; ſ. Chriſtmann, Stofter 
Hirſau. p. 370 sq. | 
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fie, onfer Direetor und Politifche Raͤth, one angebracht an uns, 
beicheid vnd befeldy) geben. 

Und demnach wir allen vnſern Kirchendienern jre Stipendia 
und Gomperengen von newem vun jeßiger zeit gelegenheit nad), 
etwas mehru vnd beffern, darzu verordnen laflen, das die Geiftliche 
Verwalter, jnen diefelb richtiglich vnd mit nußen, zu den vier 
Quartal zertheilt, raichen follen, So iſt auch vnſer beuelch, fo 
offt daran mangel erfcheinte, das vnſer Director und Kirchenräth 
diefelben abichaffen, vnd verfügen wöllen, damit jnen Kirchendies 
nern diejelb ohne flag gedeihen mög !R), 

Darneben follen fie vnſer Director vun Kirchenräth , bey fols 
chen beitimpten Befoldungen bleiben, vnn feinem vne vnſer fons 
ders wiſſen, einiche Addirion thun, oder ichtzigs auffer gnaden geben. 

Da aber durch ſchickung des Allmächtigen, einer onfer Kirchens 
diener, kranckheit oder anderer zufallender befchiwärungen, in armut 
gerarhen, oder Wirtwen onn Waiſen in armut verlaffen, oder einen 
ein Auffzug gegeben werden müßte, da wollen wir vnſerm Directori 
vnd Politischen Raͤthen, hierinnen- hilff vnnd ſtewr, doch mit red): 
ter maß zuthun, pnbenommen, fonder geftattet haben. 

Der Director vd Politifche Raͤth, follen audy jeder zeit Vers 
ordnung thun, damit die Pfarr und Pfruͤndheuͤſer der notturfft nach, 
in wejenlichen Bewen gehalten, vnd fo von nötten Grund und Haupts 
bew zuchun, diefelben auff vorgehende berachichlagung der verftendiz 
gen Werckleuͤt, der gelegenheit nad), von dem gemeinen Kirchencas 
ften, woferr diefelben von alters jme angehangen , polnfüren laffen. 
Da aber diefelben Gebew, an fchleiffendem oder haupt Gebewen ans 
dere fchuldig weren, gleichsfals bey denfelben verſchaffen. 

Cie follen auch / auff vufer Canterey fehen, vnnd ob derfelben, 
der Ordnung nach halten, Ä 

Feruers der Director und feine zugeordnete Politifche Räth, der 
Geiftlichen Verwaltern, deßgleichen aller vnſerer Frawenchditer Rech— 
nungen, gebürender vnd rechter zeit, mit befftem fleiß, naͤmlich auff 
Georgi anzufaben, bey vufer Cantzley hören, vud damit Feind wegs 
"verziehen. Vnd darinn gut aufffebens haben, das diefelben gewuͤß— 
lichen vnn gänglichen vnſer getruckten Rechenordnung nad), vrfuuts 
lich vnn ordenlich geſtelt, auch vnſern fondern Beuelchen, fo in Gas 
chen die Rechnungen belangend, vnd darein gehörig, ergangen, ges 
maß verbandler feyen oder nit, 

Mas für feel, mängel, vnordnung, abgang, in der Einnam, 
oder überfluß in aufgaben, darinn befunden, dieſelben auffzetchnen, 
mit nichten paffiern laffen, fonder den Neceffen, damit diefelbigen 
gerechtförtige vnd emendiert, anhencken, darauff in volgender Rech— 


102) Für biefen Abfchn. fteht in der A. v. 41382 Folg.: Und follen der Dire- 
etor, auch Politiſche Mäht daran feyn daß die neordnete Gompetensen Un: 
feen Kirchen und Sculdienern, durch die Geiftliche Bermwalter, richtiglich und 
mit Nuten, zu ben vier Quartaln zertheilt, gereicht werden, und fo offt 
daran Mangel erfcheinte, dieſelben abfchaffen. 
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nung, oder zu der in Neceffen beftimpter-zeit, vermerden, ob die 
alfo mit beflerer verrichtung abgeftele oder nit, vnd hierinnen nad) 
gelegenheit der fachen, die Gebür fürnemen. 

Bund ob zu zeiten, anderer vnferer fürfallender Gefchäfften 
halber ſich zutrüge, das der verordueren einer, nit bey den Ordinari 
täglichen: Gefchäfften oder Nechnumgen entgegen ſein koͤndte, ſo fols 
len die andern fo entgegen, nicht deitweniger mit dem Secretario 
in den gemeinen Expeditionibus, vnu ſouil die Rechnung: belangr, 
mit dem Buchhalter darinn. fürfchreitten.: Fuͤle juen aber. jchBigs 
zweifenlich& vnd beſchwaͤrlichs darunder für, daffelbig ordenlich auffe 
zeichnen, alddann zu ankunfft des abwefenden, mit jme auch bevens 
den, erwegen vnd handlen, wie fich gebürt. 

Beſonder beuelhen wir ernftlicdyen,, das er Director vnn Politis 
fhe Rärh, vnſern Vermwaltern, einig Remanet nit auffwachffen, fons 
der entliche fürfehung thun, Damit jeder zeit das Gele vnd Remauet, 
fo inen über die bejoldung jrer afliguierten Pfarren, Predicaturen, 
Diaconaten, Subdiaconaten, Pedagogen, Schulmeiftern, ‚derfelben 
Eollaboratorn, vnd andere tägliche nottwendige außgaben, beuor fein 
mwurdet, vnſern beden ober Einnemern oder Verwaltern des allgemeis 
nen Kirchencaftens, luͤfern und antıwurten, vnd Feins puindttiger weiß 
bey jren handen behalten, oder zu eignem nußen gebrauchen thuͤen, 
in maffen jnen auch bey jren pflichren eingebunden. 

Dann vnjer meinung, das zween, aufler dem Direetore und 
Politiſchen Kirchenraͤthen, woͤlche wir jeder zeit hierzu verordnen wers 
den, gemeine vnd oberjte Verwalter, der fondern vud Particular, 
bey den Ampt Stetten vnd Frawencloͤſtern, angerichten Kirchencäs 
ften, deren Ampt aud) fein foll, alles vñ jedes Gelt, fo vnſer Stift, 
Frawencloͤſter, anderer Geiftlicher, auch Rural Capittel, Gefäll vnd 
Einfommen, beftelte Verwalter, als vorlaut lüfern und antwurten 
werden, zuempfaben, daflelb zu den überigen der Kirchen Sachen, 
norturfft vnd anligen, woͤlche den Vnderuerwaltern nit angehendt, 
vrkundtlich, vnnd jrem Etatt, auch den Beuelhen, fo wir jnen der 
Kircyen zu gutem thun werden, außgeben, und deßhalb vnn jedes 
jars auff Georgij jred einnemend vnn außgebens t5), ordenliche vers 
urfundte Nechnung, vor vufern Landhoffmeiſter, vnd den fonders dar: 
zu deputierten Raͤthen, rechnung tbun. a | 

Dnfer Director foll auch die fürfehung anftellen, das dureh eis 
nen oder ettliche, der ime zugenebner Politiſchen Räth, bey vnſern 
Mansclöftern, Vniuerſitet und Stipendio, järlic) Rechnung gehörr; 
auch derwegen außzug derfelben gemacht, die feel vnd mängel fig: 
niert. Volgends ſolches alles von jme vnd den Polttiichen nortwens 
diglich erwegen, vnd die Gebrechen abgeftele vnd nebeflert werden. 

Neben dem, follen auch vnſer Director vnd Politiſche Räth, 
der Heiligen Pflegfchafften und armen Gaftenrechnungen (wölce dann 
alle, .järlichen jnen überfchicft werden follen) mit fleiß erfehen, bes 


4105) A. d. 1582 — — vor Uns ordenliche verurfundete Rechnung thım, 
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wegen ,.ond alle Vnordnung, Abgang vnd überfluß abfchäffen und 
wenden. 20 j 

Vnd in gemein alles vnd jedes handlen und verrichten, fo un= 

fere Ordnungen‘, gegedne Instructiones vnd Manuductiones auf: 
weiſen, vnnd ‚wir jnem jeder zeit befelhen werden. 
m fall dann jneun in ſolcher jrer verrichtung, mit oder one die 
Theologen jchtzigs dermaſſen zweifenlichs oder beſchwaͤrlichs fuͤrfal⸗ 
len vnd begegnen wurde, woͤlches jnen allein zunerrichten bedencklich, 
Di mögen ſie vnſern Laudhoffmeiſter, auch Probſt zu Stutgarten, 
als die oberſten Superattendenten vnſers Kirchenraths, zu ſich ziehen, 
oder denſelben die Sachen fuͤr vnnd aubringen, die ſollen jnen hier— 
under berathen vnd verholffen. 
—Es möchte auch die Handlung dermaſſen geſchaffen fein, das 
diefelb noch einer fernen Conſultation bedörffte, hierinnen follen fie 
bey vnſeru obern Raͤthen jren freyen zugang vnd zuflucht haben, des 
nen wir dann. beueldy gerbon, fie in ſolchem zuhorn, die hand zus 
bietten, vnd neben juen die Sachen zubedenden, fo es auch die.notz 
turfft alfo erforderte, zuerequiern, vnd zubandtbaben helffen. 

Wa fer dann einige Sad) an vns zubringen, das ſoll mit jrem 
bedencken beſchehen, wollen wir jnen jeder zeit fürderlichen Befcheid 
widerfaren fallen, vnd in’ ver Erecurion verbeltfen. . 

So nun vnder diſem fpinnige Sachen fürfielen, die unfere Geifts 
fihe Verwaltung, Mans vnd Frawenchditer, aud) derielben Oberkeit, 
Herrligkeit, Ehehafftinen „ Recht, Gerechtfame, Guͤtter, Zinß vnd 
Gült, vnn was denielben anbangen möcht, belangen vnn derenwes 
gen ſonderer bervegender Vrſachen, vnd won mehrern berichts vnd 

egenberichts wegen, eier zuſamen kunfft vnd Vertagung von noͤten, 
Da wollen wir, das diefelbigen fir wufere Laudthoffmeiſter, Cantz⸗ 
ler vnd Raͤth vertagt, vnn dafelbiten in beyfein vnſers Directoris, 
oder feiner zugeordneten Volitifchen Raths eines, verhört und auß⸗ 
gefuͤrt werden. ; 
In ſolchen jachen vnnd handlungen, folle der beitelt Aduocatus 
onfers Kirchenraths, von der. Verwaltungen, auch Elöfter wegen die 
fachen fuͤrtragen vnd vertrerten. ° X 
Was dann ringfuͤge Speun, ſo nit ſonders jrrig oder wichtig, 
die mögen der Director vnd Kirchenrärh für ſich beſchreiben, vnd im 
beiſein vonſers Landhoffmeiſters, feiner Superintendenz wegen, oder 
eines oder zweien auſſer vnſern Obern Raͤthen verhoͤrn, vnnd darun⸗ 
der handlung fuͤrnemen. | 
Ma aber die fachen, in woͤlchen gegen vnſern Stifften, Cloͤ⸗ 
ftern vnnd Geiftlichen Verwaltungen, ſpaͤnu erweckt wurden, an 
jnen ſelbſt Innerer, und wir ‘deren in posessione uel quasi, weten, 
ſollen vuſere Landhoffmeiſter, Thireetor, vnn Kircheuraͤth, dieſelben 
wir leichtlich zu Vertagung vnd Diſputation kommen, noch in zwei— 
fel ziehen, oder ſtrittig machen laſſen, ſonder mit hilff vnſerer Obern 


Raͤth, der ſelben gerechtſam haudthaben. 
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Bon dem SerrerariorBuchhatrer- und Fugroſſeſten de 
rent arh 
im) DEr Secretarius Bnferb SiKibeAbantn, ol, 98 den Drdie 
nari, in gemeiner vnſer Cantzley Otcuung affighierren runden zu⸗ 
gegen fein, auch den Gefhäftren aufwarten, ... 04 auge wc, 
* Bud dann im Rah, alte Ctrplicariones, Bericht bad fürfoms 
mende Schrifften leſen, die Vota fletifig. vermercen, und auff onſers 
Directoris etlichen Beſchluß, die Decrera der Drdunug ac Naniern, 
. ‚Was auch für € ee a den andern j iinen Echreiberu und 
Copiſten zur fchrweer „ ſelbſt conciptern, die jeibet nasdgctör® im Rath 


n 
J 


wider ableſen, vnnd auff die — daran ſein, damit 
canteu 


(je iugrofitert, andere Decreta gefdrtigr, vnd was ſonſten zufchrei 

ei, ut eingeftelt, vera die Euptl Ute a ale Ai un 

die Beuelch wet geſchickt werden, vnd in dal et, wectori mit 

verfortigung der Beuelch, „und was züſch eiben vnd weg 
n.‘ mi ANU x j RB Ki ynG 


zuſchiden verhelffen vnd firdern. 2 ad adinflann 
Mn Der Br ind -folle auch alle Schriften‘, Acta und Handlit- 
Yhalter khun 


en (aufferhalb die Rechnungen belaugend, fo der. Buchhalter 
9— nid — e 
verwarn vnd legen, us marine Sort 


ordenlichen regiſtriern, vnnd jed 
Auch Feine Schriften, Geſchafften Bucher, Stönungen, Rewe⸗ 


rungen, Juftrmetionen, oder andere ehrhaffte Sachen," jhemanden 
frembden, dam folches nir gebirt oder zummude,’auffer feiner had, 
one vnſers Landhoffmeiſters oder Dirderoris'sprivifen vnd er aubeh, 
uftelen, zulefen oder abzujchreiden verginden, dbatuit die, Gehein⸗ 
—6 due geoffenbart gehalten, ande: der Kirchen verrichrung, deſt⸗ 
weniger onrichtigkeit darauß eruolge,, | 0, ni, 
105) Der Buchhalter foll bey den Rechnungen ſthen, vnd weß 
fein Aupt darunder, vermdg 'unnfer Mamrductish ordenfich vnnd 
mit fleiß verrichten, die Receß, darzır die Qnarralien Onfer Nentkattt: 
mer Ordnung nad), zufamen regüftriern,, derfelben — 
zůg machen, deßgleichen alle Beuelch, fo der Rechnungen vd na 
talien halben bedacht, ſelbſt verfdrtigen, die Rechnungen, Düartäs 
lien vnd Außzug in Ordnung haben, danrit er jeder zeit derwegen 
nottwendigen Bericht thun vund geben ſͤnd. 

Bon folchen niemanden frembden, woͤlchen es nit gehbrte (zu: 
gleich onfer Secretarius von feinen Gefchäfften 9) etwas commu⸗ 
niciern , fonder verwart halten. 

Mas er auch ber verrichtung , difer jme infonders beuolhenen 
Gefchäfften, font zufchreiben, von dem Direetore oder Secretario 
geheifen das ſoll er mit. allein, zu; den — der Cautzley Stun⸗ 

en, ſonder auch, wie es die — auſſerhalb derſel⸗ 
ben zuuerrichten, vnd zuuerfoͤrtigen ſchuldig fein. dem 


4104) A. v. 1382. Die Sceretarii — ni ſollen — ae — u 
405) A. v. 1582. Die Buchhalter follen — — u: ſ. m. 
406) fehkt in der A. v. 4582. 
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+, Die, Eopiften aber, ſollen gleicher geftalt vor den Ordinari Stuns 
ben bey der Cautzley fein, vnd die Beueich den verzeichneten Decres 
» ten nach, auch die begriffne Eoncepten vnd anders, was jnen zufchreis 
ben zugeftelt, vnd beuolben, jederzeit mit allem fleiß one verlengt fer⸗ 
tigen, vnd nit allein zu den Ordinari Stunden, fonder auch, wie fie 
jedes mals beicheiden werden, fürdern, was fie auch gefchriben, zus 
uor fleifjig collationiern, vnd alddann, fo fie gebürender weiß vnder⸗ 
ſchriben vnd verfecretiert, die darauff wartende Verfonen damit abs 
förtigen, oder da fchon niemanden darumb anbielte, doch nicht deit- 
weniger fürfehung thun, das diefelben weg gefchafft werden. 

Der ein under denfelben, wölchem vnſer Director daffelbig auff: 
erlegen wurdet, foll_die Außzuͤg auffer den Rechnungen , vermög der 
Ordnung, machen vnd fürtigen, Oder fo es den Directorem alſo 
für nuglich anfehe, mag er dafjelb dem Buchhalter, neben obgeſetz⸗ 
ter feiner Verrichrung beuelhen. 

Vnd in gemein, was jnen zufchreiben oder zuuerrichten, als 
Fr beuolhen, demfelben mit allen trewen nachjegen vud volg 
thun. ey 

Entlidhen beuelhen und wöllen wir, was vnſers Kirchenrathö be⸗ 
melre Superintendenten, aud) Director, bey den Theologifchen und 
Politiſchen Rätben, auch ‚Secretario, Buchhaltern vnd Ingroſſiſten 
vnſern Ordnungen, vnd jeder zeit eruolgten Beuelchen nach, vers 
ſchaffen werden, das demſelben gelebt, Auch wa vnſer Director 
anderer vonſerer Geſchaͤfften, oder "fonften redlicher vrſachen halber 
nit entgegen fein Fondte, vnd fein Ampt einem auſſer den andern 
jme zugebnen Politischen Raͤthen Demandiern wurde (wie er auch thun 
fol) das derfelb an ftart fein, jne vertreten, auch demfelben zu 
gleich dem Directori volg, vund gehorfame geleift werde. 

SO nun ein jeder, wölchen dife unfere Ordnungen berüren, ſo⸗ 
uil jme darinn aufferlegt, feinem Ampt getrewlich vnd fleiſſig nach⸗ 
ſetzen wurdet, ſtellen wir in keinen zweifel, der Allmaͤchtig guͤttig 
Gott, werde feinen Segen reichlich hierzu verleihen vnd geben, da— 
mit bie in zeit, mit zeitlicher Wolfart, Chriſtenlichem leben und zucht 
angefangen, vnnd in täglicher befferung, mit gnaͤd des heiligen Geis 
ftes, durch vnſern Herrn Chriſtum, vnd feinen Verdienft erbawen 
werden mbge, zu kuͤnfftigem ewigen leben. 


49. 


Drdnung des Gottesdienfts für die Hoffapelfe. 
Bom.2. Jan, 1560 19), 


407) erwähnt Sattl, Gerz. IV, 144. 
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VBifitations- Drdnung. 
| Bon 1560 108) 





51. 


Befehl, zur firengen — der Strafen gegen die 
aſter. 
Bom 3. Febr. 1562 17), 


- 


52, 


Befehl, enthaltend das Verbot fektifcher Bücher. 
Bom 16. Jan. 1564 10), 


Von Gottes Gnaden, Wir Ehriftoff Herzag zu Württemberg 
und zu Teckh, "Graue zu Mümppelgart ıc. Embieten den Wuͤrdi⸗ 
gen, —— vnd Erſamen, vnſern Rector, Cancellario, Do: 
ctorn vnd Regenten vnſer Vniuerſitet zu Tübingen, auch allen vnd 
Jeden, vnſern General, vnd Specialſuperintendenten, Pfarrherrn, 
Diaconis, Kirchendienern, deßgleichen Ober vnn Vndervoͤgten, Ampt⸗ 
leuten, Pfleegern, Kellern, Verwaltern, Schultheißen, Burgermeiſtern, 
Gerichten, Raͤthen, vnd allen andern, vnſern Vnderthonen Zugehbs 
rigen vnd Verwandten, vnſers Fuͤrſtenthumbs Wuͤrttemberg, Vn⸗ 
ſern guͤnſtigen Gruß, Gnad, vnd all⸗s Guts zuvor, Vnd geben 
euch hiemit guͤnſtig und gnaͤdiglich zu erkennen: Als wir vnderm 
Dato den fuͤnf und zwanzigſten des Monats Juny Anno ꝛc. im acht 
und fuͤnfzigſten in Krafft Vnſerer hievor und zu angeender Vuſer 
Regierung, fuͤrgenommener vun beuolhener Ordnung, gemeinem Vn⸗ 
ſerm Färftenepumb deffelben Vnderthonen vnd Angehörigen zu, gut⸗ 
ten auch erbaltung der reinen Lehr, des heiligen Euangelii, und 
daher verfaßter Augfpurgifchen und Vnſer Chriftenlicher Sonfeffion, 
vnd dann Abwendung allerhand befchwärlicher und gefahrlicher Irr⸗ 
thumben vnn Serten der Widerteuͤffer Schwenffelder vnn anderer 


4108) Wahrfceinlih für die Kloͤſter. Nah ihr follte den Prälaten bie Rede 
nungsabbör der Klofter: Verwulter abgenommen und zum Kirdyenrath gezo⸗ 
gen werden: erwähnt Sattter Herz. 1V, 157. 

409) erwähnt Sattl. Herz. IV, S. 181. 

410) Hartm. ft. Ar. 1, 42. Hartm. Bibl. II. Gedr. — Pfaff de actis 
publ. ecel. wurt. führt dieß Dekret unter dem 6, Febr, an, efr. Crusii 

.. Annal, ul, 12, 410. P- 721. . 
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mehr dergleichen verfuͤriger Sacrameutirer vnn Schwermer, nott⸗ 
wendige, ernſtliche Maudata, auß Zulaſſung des heiligen Reichs 
beſonder des zu Augsburg. in Anne ıc. 55. pupplicirten Abſchieds, 
außgeen laſſen, vnd aber bißanher nit oue ſondere Beſchwaͤrnuß, 
befunden, daß ſolche verfuͤriſche Irrthumb vnn Secten, nit gerin— 
gen Vrſprung vnd Anfang, fuͤrnaͤmlich aber, bey den einfaͤltigen 
daher genommen, das allerhand dergleichen Schwermeriſcher Buͤ— 
cher, durch die Trucker, getruckt, vnnd die Buchfuͤhrer auffkauft, 
heimlich vnd offentlich feil gehabt, vnd alſo dem gemeinen Maun, 
vnderm ſchein zugelaßner vnd bewerter Schriften, auffgedrungen, 
vnd eingeſchleicht werden. | 

Sp vnd dan, Vans ein foldhed auffertragendem Ampt, Feines 
wegs in Vuferm fuͤrſtenthumb zu gedulten gemeint, vnn deßhalb 
hiebeuor auch beuelch gethon, bey den Buchdruckern vun Buchfuͤh— 
rer vnſers Fuͤrſtenthumbs, vnn die jolches gebraudye, mir Ernft 
abzujtellen , feien Wir vmb mehrer Warnung wegen, vun daß ſich 
niemande einiger Vuwiſſenheit zu entſchuldigen hette, wir vnzeutlich, 
beionder jeziger gefarlicher leuͤff der ſich beruͤrte Irrthumb des Wis 
dertauffs, Schwenkfelds, vnn anderer Sacrameutierer, je lenger 
einreiſſen, bewegt und verurſacht werden, ſelbigen Vnſern Beuelch 
vnd Verordnung der Buchdrucker vnd Buchfuͤrer, auch irerhalb an— 
* Inſpection zu remouieren, fuͤrnemlich aber durch diß 
—— Mandat, mehiglich hierunder nochmalen verwarnen- zu 
aſſen. 

Pad iſt demnach Vnſer ernſtlicher Will vnd Beuelch, daß kei— 
ner Vnſerer Buchdruker, vnd ſouſten kein Buchfuͤhrer, oder ande— 
rer. er fen Vnſer Vnderthon oder nit, einige dergleichen irrige, vers 
fuͤriſche Buͤcher, darinnen der Wivderteuffer Schwenffelder, vnn Sas 
eramestirer Irrthumben einen oder mebr gelehrt van verthädingt 
wiirde, trucke, oder in Unſer Obrigfeir heimlich oder offenrlich. fail 
hab, oder auch Vnſern Qu ertbanen, van angehdrigen,, zubring 
vnd mittbeil, noch ir Vnſere Vnderthoönen und Angehörigen, Dies 
felben Faufen, befommen, oder leſen, alles bei verlierung felbiger 
Buͤcher, auch verbierung ewer Handthierung des Buchdruckens vnn 
Buchfuͤhrens, darzu noch ferner Straf, fo Wir nad) geftaltiame des 
Vberfahrens auffzulegen, Vus beuor behalte thun. Dun follen ir 
Vuſere Rector, Cancellarius, vun Negenten Vuſer Vninerfiter zu 
Tuͤbingen, auch ir die Superintendenten, vun Amtleut, Vnſers Fürs 
ftenthbumbs, bierinn bey ewern Pflichten vnd Eiden, damit ir Vns 
zugethon vnn verwandt ſeyen, au den enden vun Drtten, beiden 
ewer DVerwalttungen, Trucereien, auch Buchfuͤhrern, fo beftendigs 
lichen vun beufltchen dafelbiten fizen, vn wonen, und dann den 
hin vnd wider ftreiffenden Buchkrämern, fo in Vnſer Oberkeit fail 
haben wollen, alſo auch bei männiglichen, die ernftliche vnn enttlie 
che fürfehung thun, vnd verfügen, damit nichts dermafen Wider: 
teufferiſch, Schwenkfeldiſch, und Schwermeriſch getruckt. oder fail 
gehabt, oder auch ſonſten von inen vnd Andern in Vuſer Fuͤrſten⸗ 
thumb heimlich Vnſern Vnderthonen zugebracht, oder auch von Vn⸗ 
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fern angehdrigen auffkauft, und gelefen werden, fondern die Buche 
drufer genzlich nichts truden laßen, es fen. dann zuvor vnſer Ord⸗ 
nung gemeß befehen vnd adprobiert. 33 

Alſo auch bey dem Hausheblichen vnd andern Buchfuͤhrern, fo 
vnſer Fuͤrſtenthumb gebrauchen, die Anordnung verfügen, daß fie 
euch jederzeit, beſonder aber, auff vnd nad) den Meſſen, zuuor vnd 
ehe fie ire eingefaufte Wahren auffichlagen, öffnen vud zu failen 
Kauf auflegen, oder ichzigs daruon vereuffern oder hingeben , for 
bald inen felbige ankommen -oder ſie Auff die Maͤrckt bringen, fols 
ches gebürlichen verkünden, vnd was fie alfo einfaufft, over ſon⸗ 
ſten inen zugeſchickt were, auch fies fail haben wolten, bejichrigen, 
vnd indiciren lafjen, 

So ir dann bey einem oder mehren, des erftmals dergleichen 
verführifche Bücher finden, follen ir diefelben auffbeben vnd zu 
Handen nemen, und da er mit feinem Aid betheuren wöcht, daß 
er folche nit gefahrlichen, fonder vnwiſſend, daß die Irrig einkauft, 
es zu felbigen erſtenmal darbey pleiben laffen, jme doch aufferles 
gen, die in feinen Weg in Vnſerm Fürftenrbumb zu erfaufen, vnd 
binfüro mir erfaufung feiner Wahren, behurfamer zu ſeyn, Im 
fahl er aber folches nir, als vorſteht, mit dem Aid erhalten Fündt, 
oder zum Andernmal, dergeftalr wider diß vnſer Verbot, jtrafbar 
befunden, oder auch heimlichen Vnſern Vuderthonen,, und Anger 
hörigen, Schwermer=Bücher zugebracht hette, follen je jme mit 
allein die Wahr anfjpeben, fondern auch in Hartung einziehen , 
vd ons ſolches mir guten Vmſtenden feiner verſprechuͤng, atther 
zu vuſer Canzley berichten. 

Alfo au, wa einger Vnſer Vnderthon oder Frembver, feine 
Bücher, ehe vnd felbige zuvor von euch befichtigt vnd indicirt, zum 
eriten mahl fail barre, follen ir ibme ſolches, doch mir Aurbebung 
der Sectiſchen Schriften, vnderſagen, da er aber zum Auderns 
mal darwider handlere, vb ſchon Feine ‚jrrige verfürfche Bücher 
darunter befunden, er auch noch feine. darvon hingegeben hette, 
alsdaun alle joldye Bücher zu jtraff einziehen, vnd Confitciren. Da 
aber obgebörrer Miverteufferifcher Echwenffeldifcher, vnd Sakramen⸗ 
tierifcher Schriften darben waren, jue auch in Verwarung nehmen, 
und deſſen verftendigen , Auch ferner vnſers beuelchs gewarten. 

Alfo wollen wir, daß jr Vufere Vnderthouen, zu vnd Ungehds 
rige, maͤnniglich, denn ihr hierwider handlen ſehen oder willen, bey 
ewern Pflichten vnd Eiden anzeigen, vnd won feinem ſolches ver- 
ſchweigen, auch jr euch felbiten dieſer Sectiſchen Bücher enthalten, 
vnd mäfligen bei gleicher Etraff, fo wie auch der Ueberfahrun 

emeß aufzulegen gedenken. Vnd dann jr Vnſere Rector, Gancel- 
arius vnd Menenten, auch) Burgermeiiter , Gericht und Rath, je— 
derzeit onfern Superintendenten und Amptleuten „ bierunter ewers 
beiten Vermögens, zu handthabung vnd wirklicher erecution diß 
vnſers Mandars, verhelfen, au fouil für eucy kompt, diefem ge: 
meß erkennen vnd vrtheilen follen. An dent allem vnd jeden bes 
ſchicht auch Vnſer ernſtlicher vnd entlicher Wil, Meinung vnd Bes 
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velh. Geben zu Stuttgarten under Vuſerm fuͤrgetruckten Secret 
Inſigel, am fechzehenden Tag bed Monats Januarij, Anno Do: 
mini ıc. Zaufend fünfhundert vnd im vier und fechzigften. 


55. 


Formel der öffentlichen Kirchenbuße für die Ehebrecher. 
Bon 15 ui)y. 
w 
Formula. 


Welcher geftallt, in dem Fürftenthumb Wuͤrtemberg 
die Ehebrecher und Ehebrecherin, nach erlittener Po— 
litiſcher Straff, die nädhfte drey Sonntag nad ein— 
ander, in der Kirchen, ſolchen begangnen Ehebruchs, 
vnd dardurch angerichten ergernüs, öoffentliche Peni— 
tenz vnd Abbit zuthun angehalten werden ſollen. 


Erſtlich ſollen beide ſolche Ehebrecheriſche Perſonen, in dem 
Flecken oder Ort, vnnd bey deren Kirch, da fie ſolche Mißhandlung 
ond Ergernus begangen, den erften Sontag, gleich nach geendter 
Morgenpredigt, auf ihren fondern, nicht weit von dem Altar biers 
zu verordneren Stülen, für den Altar tretten, vnd alödann der Kirs 
dyendiener, noch auff der Kanzet, die Gemeind , vngefahrlich nach⸗ 
folgender geftalt erinnern. 

Geliebre im Herrn Chriſto, Es hat der Allmäcdhtig Gott. 
ber aller Bosheit herzlich Feind it, in feinen heiligen Wort, und 
zeben Gebotten neben anderen Eiinden, auch das hochfträfflich La= 
fter des fchandtlichen Ehebruchs, ernftlich vnd zum böchiten vers 
borten, auch in feinem Gefaz, die Toditraff darauff geſezt, vnd 
darneben, fonft allerley zeitlichen und ewigen-fluch, den vbertrettern 
vilfälrig getrawet. 

Defien aber allen vnangefehen, haben N. und N. welche jr alls 
bie bey dem Altar zugegen ſehen, fich mit difer abjcheulichen Suͤnd 
des Ehebruchs vergriffen, die eheliche trew gebrochen , darmit Gott 
im Himmel höchlich erzuͤrnt, vund bey einer ganze Chriftlichen Ges 
mein, groß ergernuß angerichter: Wiewol fie num bierumb von der 
weltlichen Obrigkeit, ihr gebürende Straff empfangen vnd aufges 
fanden, jedoch feind fie mir folcher zeitlichen Etraff, gegen vn— 
ferm HErrn Gott, vnd feiner Chriſtlichen Kirchen, noch nicht and: 

eidnet, fondern wofern fie die verfchiirtere gnad Gottes, wider ers 
angen follen, vnd für Glieder difer Chriftlichen Kirchen (von deren 





411) Hartm. ft. Arch. II, 42. Gebr. — Gerftlacher II, 175 ff. — wieder abge: 
gedruct in Folge des G. R. v. 29, Zul, 1642. vgl. das G. R. v, 21. Mai 
1586, 
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GSeiftlichen gemeinfchafft, fie fi) durch diß begangen Later ſelbs aus- 
gefchloffen, fürterhin auch erfenur werden wollen, feind fie ſchul— 
dig zunorderſt gegen Gort, ir großes Vnrechr, mit berzlicher rew 
zuerfennen, vnnd aus warem Glauben an Chriſtum, vmb verzeie 
hung ſolcher Sin en, ihn anzurufen, auch bey einer verſamlleten 
Ehrijtlichd Gemein, das angerichre Ergernus, offentlich mit ſchein— 
barer Buß vnd befferung abzubirten. Welcher jrer Penitenz vnd Ab: 
bir auf diſe heilſam fürgenomme Kirchenftraff, wir von ihnen vie 
nechitfünfftige Sentag vns verfehen vnd gewirtig fein woͤllen. Der 
Allmaͤchtig Barmberzig Gott, wolle jud jr Suͤnd zuerfennen geben, 
— rew vnd befferung des Lebens in jnen ſchaffen vud wurden, 
men. 

Vnd bey diſem folle ed den erften Sontag verbleiben, allein 
daß die gewoͤhnliche Gebert ihren für gang baben. 

Den andern Sonntag follen folcye Ehebrecherijche Perſonen, 
nachdem fie hiezwiſchen mechituwerfchinen Sonurags, fi bey dem 
Kirchendiener priuatim eingejtellt, vnd jhr begangen vnrecht, mit 
rewendem Herzen, und a Me warer Buß vor ihme befanut 
(darzu fie dann angehalten werden follen) nad) geendter Predigt, 
auß den Geftülen widerumb, für den Altar tretten, vad der Kir: 
chendiener auff der Camel die Gemein alfo anreden. 

Geliebte in dem Herrn Chriſto, auff jüngit befchehene ernftliche 
erinnerung, erfennen N, vnnd N. welche ihr abermals allbie bey dem 
Altar zugegen feben, jhr grofles vnrecht, daß fie mit begangnem 
Ehebruch nicht allein die weltlich Oberkeit erzärnt, fondern zuuorderft 
die ungnad Gottes auff fich geladen, und die ganze Chriſtliche Ger 
mein mit gegebnem ergernus, höchlich beleidigt , welches alles, wie 
fie ſich erflärer, jhnen herzlich leid ift, Bitten Gott den Allmaͤchti⸗ 
gen, vnd ein ganze Gemein vmb verzeihung vnd begeren ſich mit 
der Kirch widerumb zuunerſoͤnen, auch fuͤrohin mir huͤllf des Allmaͤch⸗ 
tigen Chriſtlich vund Gottſeliglich zuuerzeigen. 

Derwegen ihr alle ermant fein ſollen, mit jnen Chrifilichs 
mitleiden zutragen, vnd mit fanftmitigem Geift, die gefallene wie 
der auff zurichren, ond neben jhnen ernftlich zubitten, daß der Alls 
mädhrig Barmberzig Gott jnen beiden jhe mehr vnd mehr, ware 
heiffame erfenrnus vnnd berewung jrer Sünden, vnd eiferigen Chrifte 
lichen fürfaz ihr Leben zu beffern, verleihen, auc ihnen ihre Sins 
den gnediglich umb Iheſu Ehrifti willen vergeben wölle. 

Darauf fpreche man das gewöhnlich gemein Gebett, oder das 
Water vnſer. 

Auf den dritten Sonntag felle der Pfarrherr nad) geendter More 

enpredigt, für den Altar tretten (alda die Ehe brecherifche Perfonen 
Ah auch wider ftellen follen, doch wie aud) die vorige Zweimal ges 
ſchehen folle, zu beiden feiten des Altard weit von einander gefonns 
dert, vund er, Prarrer, volaender Geſtalt der Gemein zufprechen, 
Geliebte im Herrn Chriſto, ir feit mehermals berichtet wor⸗ 
den, daß N. und N. allhie zugegen ihr begangen vurecht erkennen, 
Gott im Himmel, vnd euch alle vmb verzeigung demuͤtiglich bitten. 
Benfcher'd Gefeifammiung. VL, Me. 19 
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Weil dann der barmherzig güttig Gott, allen bußfertigen Sundern, 
die ihre Suͤnde erkennen, rew vnd leid darüber haben, vnnd an 
Ehrijtum glauben, vmb deffelben feines geliebten Sons Iheſu Ehrifti 
willen gnad vnd vergebung der Sünden verfprodyen, vnd widerfahs 
ren laffın wills So ſollen wir alle; auß Chriſtlicher lieb ihnen auch 
verzeihen, vnd darneben menniglicy durch ihr Exrempel vermanet und . 
gewarnet fein, fi) ‚vor dergleichen ond andern Sünden vnnd unrecht 
zuhuͤtten, vnd deſto fleifftger Gottes wort zu beſuchen, auch mit 
mehrerm ernft vnnd eifer vmb die gnädige regierung des beiligen 
Geifts, Gott anzuräffen, damit wir nad) feinem willen vnd wols 
gefallen leben mögen; dann wer da fteht, fagt Paulus, der fehe zu, 
‚daß er nir falles Vnd was difen widerfahre, kann und auch, oder 
noch wol Argerd, da wir nicht in ftehter furcht Gottes leben, vnd er 
fein gnädige hand von vns abziehen folte, auch widerfahren. 

Bad nachden: beide Verfonen zu mehrern jrem Troſt auch der 
offentl. Abfolution begeren, fo follen fie nochmahlen, under Gottes 
gewaltige hand fich demürigen, vnd mit gebognen Knien vnnd Her⸗ 
zen, ihr offentliche Beicht thun, vnd alfo ſprechen. 

Ich armer Sünder, befenne mid Gott meinem hinmliſchen 
Vatter, daß ich leider ſchwerlich vnnd manigfälrig. gefündiger hab, 
nit allein mit jnnerlicher angeborner blindheit, Vnglauben, Ders 
zweiflung, kleinmuͤttigkeit, vngedult, hoffart, boͤſen gelüften, heim⸗ 
lichen neid, haß mißuegygunft, vnd andern böjen tuͤcken, ſonder auch 
mit euſſerlicher abſcheulicher vnzucht vnd Ehebruch, wie das alles 
mein HErr vnd Gott an mir erkennt, vnd ichs leider ſo volkom— 
menlich nicht erkennen kan, alſo rewen ſie mich, vnd ſeind mir 
leid, vnd beger von herzen gnad von Gott durch ſeinen lieben Son 
Iheſum Chriſtum. 

Auf ſolch ewer gethone offentliche Beicht, und Bekantnus, 
ſo hoͤret jezt den Troſt der Abſoiution auß dein heiligen Euangelio. 

Der Allmaͤchtig Gott hat ſich ewer erbarmet, ꝛc. wie ſolche in 
der Kirchen ordnung begriffen. 


Hier auf laßt vns alſo betten 


Ach, HErr Jeſu Chriſte, ewiger vnd eingeborner Son Gottes, 
der du in diſe welt kommen, nicht die gerechten, ſonder die Suͤn— 
der zur Buß zuberuffen vnnd ſeelig zumachen, haſt auch in deinem 
namen, buß vnd vergebung der Suͤnden zu predigen befohlen, wir 
ſagen deiner grundtloſen Barmherzigkeit lob vnd danck, daß du 
bil Perfonen auf den Etrifen des Teufels, damit er fie gefangen 
bat, widerumb gnädiglicy erlediget, vnd durch ware = vnnd alaus 
ben an dich, widerumb auf den rechten Weg des Leben gefübret 
haft, vnd bitten dich demüttiglich, du wölleft fie, und vus alle 
mit deinem: heiligen Geift regieren, daß wir vor foldher vud anderen 
Sünden vns hüten, ond, biß in vnſern Todt ein Chriftlich und zuͤch— 
tig Leben führen mögen, zu lob vnd preiß deines heiligen Namens, 
vnd befferung deiner Gemein, der du mit dem Vater vnd heiligen 

Beift, lebft ond regierft. warer Gott, hochgelobt in ewigfeit, Amen. 

Vnd darauff den Actum mit dem Gegen befchlofien. 
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54. 


Befehl zur Einführung und Unterfchrift der form. 
concordiae. 
Vom 19. July 153771, 


Ludwig ıc. 

Vnſern Günftigen ond Gnedigen Gruoß zuuor, Wirdige, Hochs 
elahrte, Auch Erfame vnnd liebe getrewen, Nachdem ein Zeitlang 
er Vnnder Etln Theologis, Augipurgifhen Konfeffion, Allerlay 

befchwerte Streytt, In Eıtlen Articuln für gefallen, durch weldye 
trennung die Ainfeltigen Layen hoͤchl. verergert,, die ſchwachglaubi 
Irr gemacht, die Widerſprecher aber darüber gefrohlofher, ver dor 
nung, das durch foldye Vneinigkait der Theologen, nicht allein zwi— 
ſchen Inen alles Brüderl. Vertrawen auffgehäbt, Sondern Auch vn⸗ 
der den Ständen der Ehriftl. Augſpurgiſchen Gonfeffion , dermafjen 
mißuerftand erwachſen follte, dad Endtlich Unfer Ehriftl. Reformierte 
Religion zum Vndergang gerierhe. . 

Hatt der hocdhgeborne Aufl, onfer freundtlicher Lieber Oheim und 

fhmwager, Herr Auguftus Churfürft zu Sachſen, neben Andern uns 


fer Ehriftl.en Augfpurgifiben Confeſſions Verwandten, Chur vnd Fürs 
ſten der Chriſtlen eyfer nach fleyfiges nachgedenfhens gehapt, weldyer 


geitalt "folchen hochſchadlen Epaltungen, durch gebürle Ehriftenle Mit: 
tel Alſo abzuhelffen, das der Goͤttlen Warhait Im wenigften nicht 
zu vergeben, fonnder felbige mir gezeugnuß hailiger fchrifft, hannd 
ehabt, vnd dagegen Alls eingerißne Corruptelä, verfelfhung, vnd 
Frrthumb, mit Gottes wortt widerlegt, verworffen, vnnd gänzlich 
vſſgeſchloſſen, Auch vor felbigen menigl. verwarnet werden ‚möchte. 
Hierauf S. 2. ettle fürnemme Teologen ge Zorgaw Cruors 
dert, vnd felbige ein ſollchs bedenkhen über die Erreutrige Religions 
Puncten begriffen laffen, In welchen nit Allein auß Gottes Worte 
dargethon, was die ware vnd raine Lehr, fonder Auch mit guotter 
befcheidenheit, und fartem grund angezaigt, weldye die Irrige vnd 


fhadle .gegenlehr die zufliehen vnd zunermenden, vnd' damit Ya 


4 


Indißem hoch mortwendigen und heilfamen werth, Im wenigften 
nichtz verabfomet, haben ©. L. mehr gedadhg bedenkhens Copias 
etlen der Ehriftlen Augfpurgifchen Eonfellions-Verwandten Chur vnnd 
Fuͤrſten zugefchift vnnd derfelbigen Theologen Judicii darüber erforz 
dern, damit ed Allerdings alfo verfertigt werden möchte, daß Raine, 
uorherzige, verſtendige vnd Friedliebende Teologen ge zu vnder⸗ 
chreyben, Khein bedenkhens herren, auch die Widerfächer von Allents 
halben nicht fcheinbarl. Vrſach filnden möchten, vilbemelt bedenkhen 
Anzufechten. Es haben aud) S. 2. außer bewegenden Vrfachen, ain 


. Khurgen Summarifhen Extract Auſſ obgemeltem Torgawifchen bes 
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denkhen ziehen laffen, damit mencgtl. in ainer Khuͤrtze des gangen 
Handels Ehriftlen Bericht haben möchte. | 
Dieweyl dann nunmehr (GottXob) gemelt Torgawiſch Bedenkhen 
(wie aud) der Ertract deffelben) von ettien fürnemen Teologen deren 
Namen zu end beeder fchrifften verzaichnet fain, dermaſſen verbeffert, 
daß die fürgefallne Controverfiä nicht allein erclert die warheit mit 
ſatten gezeugknußen der hailligen ſchrifft und Anderer anfehlen Aps 
en Rainen fchrifften bezeuͤgt, Sondern aud) die falſche gegen⸗ 
ehr grundtlich widerlegt, vnd lautter verworffen, vnd aljo beede 
obgemelte Schrifften (fo wir Euch bie mit zufommen laffen,) allfo 
verferttigt, das fie zuuorderft der hailligen Goͤttlen fchrifft, den dreyen 
Alten vnd bewerten Symbolis, der Ehrijtlen Augsfpurgifchen Con— 
feffion derfelben Apologi, Auch vnnſer vor dißer Zeit pubficierter, 
vnnd zu Trient überraichter Ehriftien Confeſſion, den fchmalfaldis 
ſchen Articuln, auch Katechismus Lutheri, durchaus gleichfoͤrmig 
(wie Ewer ettlen welche zu dißem werkh gezogen, vnd mergedachte 
ſchrifft, verbeſſern helffen, wolwiſſend.) vnd nuhn mehr vielgedachte 
formula Concordiae, In beeden Fuͤrſtenthumb Sachſen vnnd Brans 
denburg, von allen Theologen, Kirchen vnnd ſchuoldienern albereit 
vnderſchriben wirt, Auch in den Andern Churfuͤrſtenthumben, vnd 
bey den vbrigen Standen der Augsſpurgiſchen Confeſſion die sub- 
scriptio Ailfo bar audy Im werkh, vnd vudermelten beeden Ehurfürs 
ften an vnß, freuͤndtl. begert würde, daß wir Auch In onferm Für: 
ftenthum vielgemelte hiemit überfchifte Schrifften, durdy alle Vnßer 
Zeologen Kürchen vnnd Schuldienern (zur gezeugnuß des Chriftlen 
Consensus) vnderzaichnen laffen follen (wie wir dann für vns felbs 
zu vortitellung dißer Chriftlichen Loblen und hochnott wendigen werkhs 
von bergen genaigt, vnd biß daher allen müglen befürderung darzu 
ethon) wir uns aud) gang und gar Keinen Zweyfel machen, daß Gr 
a der, gangen ſchrifft (außer obuermelter vrfachen.) Khein bedens 
hens haben, werden, So Iſt vnnſer gnediger Beuehl, Ir wellend 
hiemit Überfendte fchrifftenlefen, und -beede Eremplaria (zu End des 
Summariſchen Extraets, vnnd dann der volgenden weitleufigen Auds 
füorung) mit Ewern Aigen handen onderfchreiben, ohne einen ans 
bang oder condition, Allfo das.ein Jeder feinen Tauff vnd Zuna— 
men, auch fein Offhicium vnd Orth, da er Der Kürchen oder fchuos 
len dient, darzuo verzaichne, damit, Alfo mit der Thatt vnſern Wis 
derfachern (welche bißher fiir gegeben, allß follten nit zween Predis 
canten In allen Articuln Ehriftler Religion Ainnig feyn.) Zr Rhum 
undergelegt , die Chriftle Lehr wider aile Corruptelen Stämm, auch 
hin behalten, die Irrthumb vß geichloffen, und zwiſchen den, 
nden der Chriſtlen Augfpurgifchen Confeſſion, aud) allen Rainen 
Kürchendiener Chriftl® und bruͤderlichs vertrawen exhalten, vnd forts 
gepflaunzt, Auch daß hochbeichwerl. Argernus bnnd verwirrung bey 
den Layen vnd Schwachglaubigen, Abgeſtellt werden moͤgs, vnd alls 
ſo ainhelligl. allenthalben Gottes Ehr und feiner geliebten Kürchen 
baill vnnd wolfart befürdert werde, vnnd wollen auch mit ſchleini⸗ 
ger -Verfdrttigung diſes werkhs Allſo Ehriftl. gefliffen, epferig vund 
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—— erzaigen, Wie zu euch allen vnd Jeden, Vuſer gnediges 
Dertraien u — beſchicht vnſer guedige Mainung. 
Datum Stutg. d. 19. Juli An. ıc. 77. 


L. H. z. W. 


+) Gem Reſcript, bie Wiederverheurathung der Witt⸗ 
wen und Wittwer betr. 
Vom 14. Dec. 1577. 





55. 


Befehl, an die weltliche Beamte, die ausgegangenen Vi- 
sitations-Ördnungen genau zu befolgen. | 


Mom 27. Jan. 1579 11), 


+) Befehl, der Pfarrer kleinen Zehnten betreffend. 
Vom 8. Juli 14881. 


56. 


Verordnung, Verbot Fluchens und Schwöreng betreffend. 
Vom 26- Juli 1581 19), Ä 





57. 


Befehl, zus Promufgation der zweiten Ausgabe der ge 
. fen Kirchen: Ordnung. 
Bom 30, Apr, 1582 18), 


har, 








+) &. Gerichts⸗Geſeze I, 435. 

113) Hartm. &t. Bibl. II. Abſchr. 

+) Hartm, ft. Ach. 11, 415. Sird, &d. IN, S 223. und J Sammt. 
der Finanz⸗Geſeze. 

114) Harim. ſte Acch. IF, 116. Bart, St. Bibt: II. Abſchr. 

115) &. bie Anm, zur Ausgabe der großen Kirchenotdnung von’ 4559 De 
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+) Refeript, betr. das Verbot der Beerdigung auſſerhalb 
des Kirchhofs. 


Bon 1582. 





H Gen. Refeript, betr. Beſtrafung ber fleifchlichen 
Vergehen und Aufhebung der Kirchenbuße. 
Bom 21. Mai 1586. 





| tk) Herzog Ludwigs Teftament, befonders Erhaltung 
ber evangel. "Religion betreffend, 
Bom 6. März 1587. 





58. 


Kefeript betr. die Ordnung bes Gelaͤuts. 
Bom 21. Juli 1588 46), 





44) Gen. Refsript, Chefachen betr. 
Bom 10. Auguft 1588, | 





unbebeutenden Abweihungen biefer Ausgabe von der Ausgabe v. 1559 wur: 
den in den Anmerkungen zur leztern gegeben, weil fie ſich ſelbſt in den Haupt⸗ 
punkten ängfttich diefer anzufchließen ſucht. 

+) Bol, Hartm. Kirch. Gef. III, Einl, xxix und Regier. Gef. 

+) ©. Gerichts:Geſ. I, 443. | 

44) &, Sammlung ber Staats:Grund:&ch U, 173. 

446) Bol. Hartm, Kirch. Gef IH. Einl. ©. xxx. „Pfarrer, Voͤgt ober 
Schultheiffen fomt den Gerichten follen fi mit einander vergleichen, auf wel⸗ 
he Stunde Sommers: oder Winterszeiten, an Sonn: und eyer: auch Werks 
tägen das erft, ander und britte Zeihen zur Verfammlung in ber Kirche ge: 
geben, oder das Zufammenläuten. verrichtet werben 51 RE Ze 

+12) &; Gerichts:Gef. I, 5 . | 


? 
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59. 


Verordnung, betr. Ermahnungen zum fleißigen Befuch 
des Gortesdienft, zu Almofen, Abftellung übermäßigerr 
Kleider: Pracht ıc. 


Bom 18. Dec. 1589 417), 


60. 


Drdnung wegen Conformität der Kirchencerimonien. 
Bon 159012), 


61. 
Befehl, berr. Verbot fektifcher Bücher. 


Vom 20. Febr. 1595 '!9), 


Ludwig. 


Edler, auch Ehrfamer 2. G. Nachdem fidy eine Zelt hero be= 
funden, daß allerhand fectifche Bücher hin und wider im land eins 
ſchleichen wollen, darauf dann leichtlidy allerley Unrarb erfolgen mag, 
nit allein bey denn ungen Ministris Ecclesiae, und denn Studıo- 
sis T'heologiae, fondern aud) andern denen bißweilen der Fuͤrwiz 
thut, und nach dergleichen ſectiſchen und irrigen buͤchern und Schrif— 
ten trachten; Und wir dahero fuͤr eine hohe Nothdurfft gehalten, 
gebuͤhrende Erinnerung zue thun: So iſt Unſere gnaͤdige Meynung, 
Ihr wollend die Buchbinder, und die ſo mir Büchern bey Euch hands 
len, auch die Frembde, fo die Jahr und Wochenmaͤrkt bejuchen, bey 
einer namhafften Straf, ernftlih verwarnen feine fectifche und irs 
rige Bilder, wie aud) die Schmach und Lafterfchrifften und famos 
Libell der Jeſuiter und ihres gleichen (darinnen man von der Re- 
ligion und denn ftritrigen Puncten auf die Personalia fommet und 
dardurd) die T'heologos verhaft machet) fayl zu haben oder zu ver— 
kauffen, auch darauf guthe achtung geben, und wann‘ Einer über 
ſolche Erinnerung und verwarnung dannoch braͤchte oder fayl hätte, 
Ihr felbige zu handen nemmen und zu Unferer Cantzley ſchicken, es 
auch ihnen darneben ernftlicd) verweißen, wie aud) Zhr Pfarrer in 
denen Predigten, fonderlicy wann ed der Text gibt (angefehen biß⸗ 


447) Hartm. ſt. Arch. IE, 4155. 
113) Bat. Hartm. Kirch. Gef. III. Eint. x. Oyn. eecl. ed. 1658. p. 10. 
449) Dartm, fl. Arch. III, 15. Abfchr. 
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weilen unter politifchen Perfonen und dem gemeinen Mann gefunden wers 
den, die wie vorangeregt aus Fuͤrwitz darnach trachten, ebenmäßi 
vor dergleichen unreinen:feerifchen Büchern! und Lafterfchrifften (d 
nirgend zu dienen) getrewlich und mit guter beſchaideuheit verwarnen, 
und fie auf die Bibel, reine Poftillen und bettbücher, die Gottes 
Wortt gemäß feyn, und darauß fie zu ihrem beyl mehr nuzen 
ſchoͤpfen konnten, weißen follen; Nachdem man aber folder Scripto- 
rum nit gar manglen fan, damit man der Adversariorum Argu- 
menta und Calumnias wißen, und ihnen defto baß der Nothdurfft 
nad) begegnen und fie abförttigen fonte, im fall nun unter Uniern 
Ministris ſolche qualificirtre Perſonen die fi zu Disputationilus 
und, fonjten dermaßen erzaigt, daß Ihr Eruditio und Judicium Uns 
—* Superintendenten wohl bekannt, und ſich zu verſehen daß ein 
oldyer gelebrter Minifter fich defto baß gegen den Adversariis fonnte 
gefaßt machen, felbigen da es Ihme auferlegt oder es die Morhs 
durfft erforderte, mit antwortt und fchreiben widerftand zu thun, ift 
Unger gnädige Meynung daß folchen dergleichen Bücher und Scripte 
nicht verwöhrt, aber darunter dieße Ordnung gehalten werde, daß er 
allwegen wann er eines ſolchen buch& begehre vom General oder Spe- 
cial Superattendenten einen unterſchriebenen Zettel und Urkund 
(wa ihm der buchhaͤudler bringen möge) begehre, und zu handen 
nehme, folgendes ihme dem buchführer zuftelle, hernach auf Erfors 
dern haben fürzuzaigen, und damit (daß Er nit für fich felbft, fols 
cherley bücher erfauft), zu beweißen, darunter auch bey ernitlicyer 
Straf fein Gefabr gebraucht werden folle, damit alfo dem laidigen 
Satan, der zu dießen bejchwerlichen letiten Zeiten, je länger je mehr 
wider die Kirchen Gottes tobet und würhet, in all mögl. weege, vers 
mittelſt feiner goͤttlichen Hilf, gewähret, und die Seelig machende 
Lehre, fonderlic in dießem Unßerm Fuͤrſtenthumb, zu der Leute Sees 
len heyl, rein erhalten werde. Hieran ıc. Ä 


Datum Stuttgardt den 20.Nov. 1595. 


Eraßmus von Layning 
Balthaßar Eyßengrien. 


+) Graf Friederich, Aſſecuration der Landſchaffts⸗Frei⸗ 
heiten und der Landes-Religion. 


Vom 14. März 1593. 


⸗* 


+) Sand. Gr. B. ©. 229. f. Einl. zu den Staats-Grund Geſ 
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Gen. Refeript, betreffend Anordnung von Bußgebeten 
und des Läutens der Türfenglofe Mittags 12 Uhr. 
Vom 42, Auguft 1594 49%), 





63. 


MWVerordnung, betr. die Ausweifung der ins Land fich 
| einfchleichenden Wiedertäuffer. 
Bom 28. Febr, 159519 b), 


Bon Gotted Gnaden, Friderich, Herzog zu Wirttemberg ıc. Uns 
fern Gruß zuvor liebe Gerreue! Demnady wir glaubwürdig bericy- 
tet, daß auf Mähren, und von andern Orten bifweilen Wiedertaͤuf⸗ 
fer in Eurer Amtung kommen ſich darinnen hallten und ſehen laßen, 
und Unſern Unterthanen auffzuwicklen und zu verfuͤhren unterſte— 
hen, auch zu Zeiten in heimlichen Orthen Ihnen und andern predi— 
gen, weldyes Wir aber in Unferm Herzogthumb und Obrigkeit zu 
dulden nicht gemeynt: Alß tft unfer Ernitlicher Befelch, Ihr wöllend 
Euren Amtsangehdrigen Schultheißen mir Ernft- aufferlegen, daß fie 
auf dergleichen MWiedertäufferifch Gefind, auch diejenige fo fie herz 
bergen, und unterfchläufen, gut fleißig achtung geben und anftellen, 
und da einer oder mehr zu betrerten, felbige gefanglich annemmen, 
und Euch überfiefern laſſen, die Ihr folgends, woher fie kommen, 
was Vorhaben und Verrichtung fey ꝛc. anſprechen, und wie es ge= 
fhaffen oder waß ihr bey ihnen befinden, ung in Schriften berich— 
ten, und darüber beſchaydts gewartten. An deme beſchicht Unßere 
uverläßige Meynung. 

Datum Bierigheim den 28. Febr. 41595. 

ne Friederich. 


mp. 





Y Herzog Friederichs Beftätigung der Landes⸗Verfaſſung 
und Landes⸗Religion. 
Vom 29. Apr. 1595, 








4204) Hartm. St. Bibl. DU. 
1206) Hartm. fi. Arch. III, 29. Abſchr. 
7) Land · ©. V. ©. 247. sq. und Staats-Grund⸗G. II, 
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64. 


Auszug aus der zweiten Ehe⸗Ordnung zum Verleſen auf 
der Kanzel beftimme ir), 


.h 





65. 


Gen. Refeript, betr, die Vifitation der Spezidle. 
Bom 6. Auguſt 41597 122), 


u. 9. Gr. z. W. 2: G. Nahdeme in den Visitationibus ms 
ferer Spezial welche jährlich zweimal ald zue Früclings und Herbfts 
zeiten gehalten werden, bis dahero allerhand Mängel fürgegangen ; 
Derowegen von Nörhen feyn wollen, deßhalb Beſſerung auzuftellen; 
Als ift unſer Befelch, woller daran ſeyn, damir folgende puncten 
Unfern Specialibus zue Ihrer notwendigen Unterridytung, erdffntet, 
und demfelbigen. mit wärcflicher, und fcheinbarer Execution, gehors 
ſamlich nachgefezt werde. 

Erftlich wöllen Wir, das Unſere Speciales hinfiro Jaͤhrlichs 
“allein zue Fruͤelingszeiten, Unferer Ordnung nad), visitiren, und 
daruf der Synodus Jahrs einmahl, uff Zinstag nad) 'Trinitatis anz 
ai werden folle; darmir aber Ahr und andere Generales in 

xteahirung folcher jährlichen Visitation nicht verkürzte werden, 
daneben auch foldyer Synodus, auff die Zeit, ohnverhiudert fürges 
hen möge, Sollen Unfere Speciales Ihre Sachen dahin richten, das 
mit fie Ihre Visitata jedermahlen uff Cantate, Euch den Genera- 
-Jibus felbiten , Bevorab, da in fürfallenden Sachen, neben ſolchen 
Ihren Visitatis, auch ferner mundtlicher Bericht zu thun, offeriren 
oder durch gewife Pottſchafft, Eudy verwahrlich antworten laffen. 

Darnacher, wollen Ihr Unfere Speciales Ernitlid) erinnern, n 
Sie Jhnen die jährliche Visitation, mit beſtem Fleiß, (dahin fie 
ohne das Ihre verpflichte ſchuldigkeit weiſet) angelegen feyn laſſen, 
und alfo verrichten ſollen, damit Wir darans Ihren angewanten Fleiß, 
Berfpühren mögen, Juſonderheit aber foldye Speciales nicht nur zu 
der Zeit, wann fie den gewöhnlichen Disputationibus, (welche Uns 
ferer Ordnung nach, fleiifig gehalten werden follen) praesidiren, die 
Ministros ieder Superintendenz, unterfchiedliche, einen nad) dem 
andern, fondern fo offt fie Gelegenheit haben, anfprechen, ob fie Ars 
gerliche jachen wiffen, fo ia Ecclesia oder Politica fürgehen, oder 


421 +) Gewöhnlich wird eine Ausg. dieſes Auszugs v. 43832 auch angegeben. Dieß bes 
ruht wahrſcheinlich auf einer Verwechslung mit dem in die gr. 8. O. v. 1582 
aufgenommenen Auszuge. — Neue unveränderte Aufl, v. 23, Auguſt 1660- 
Wal. d. Gerichts:@ei. 1, 456. 

422) Hartm. Kirch. Gef, III, 249, und Hartm. ft, Arch. III, 71. 
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wo unter Ihnen Ministris ſelbſten, einer von dem andern etwas 
ungebührlich8 erfahren möchte, felbiged mit Grund anzuzeigen, mit 
der. fernern cohortation, daß ein Jeder fürchin auf feine Auditores, 
deſto fleifiger vigiliren , fonderlid auf Verbi et Sacramentorum 
Contemptores, Sectarios, Segenſprecher, guete Achtung geben, und 
da fie dergleichen in Erfahrung bringen werden, felbige nicht auf 
Bifitation fpahren, fonder mir ihnen gleidy der Ordnung nad) per 
gradus procediren, fürnehmblidy aber auch dahin fehen follen, dar⸗ 
mit folder Bericht mit ſattem Grund und darauff die Speciales 
füeßen, hernach aud), da es ein nothurfft, folche deſto ſicherlicher 
und ausführlicher an Uns gelangen laffen möge, beichebe; da ſich 
aber unter Jhnen Ministris oder Fhrem Haußgefindr felbiten Excess 
befinden würden, follen felbige obgelauter maßen, für Unfere Speciales 
gebracht, und Gie darauf von Ihnen ſchrifftlich, oder mindtlich 
vermahnet, auch in folgenden Ihren Visitaris, ob. und welcher Ges 
ftalt folcher Excess verbeſſert, oder wie fonften damit beichaffen, 
umbitindliche Meldung gethan werden; Wofern aber der Excess fo 
röblich beichaffen, daß periculum in mora feyn würde, follen Sie 
peciales foldye gleich zur Ganzlei berichten, oder da es fo viel Vers 

zugs leiden mag, zuuorderft Ewer der Generalium Raths, deſſen 
Sie ſich auch in Andern gleichmäßig eräugenden Fällen, gebrauchen 
folten, begehren, und im Fall fchon dergleichen enormia delicta alf: 
baldr Bey Unfer Canzley underrbönig angebracht werden follen , die 
Speci»les nicht weniger in nachfolgender Visitation ferner referiren, 
wie folcyer Excess geändert worden, damit Ihr Generales ſolche 
Relation. hernady Ewern Extracıen Summariter inseriren mögen. 

Was dann geringe Sachen und politica puncta betrifft, follen 
diefelbige bis auf die ordentliche Visitation eingejtellt, und die 
politica dem Wogrzedell eiuverleibt werden. 

Keine Baufachen in ordentlicher Visitation anzubringen, fons 
dern fie zu underthänigem Suppliciren weiſen. 

Stuttgardt den 6, Aug. Anno 1597. 


66. 


Befehl, berr. Abfchaffung des abergläubifchen 
Glokenlaͤutens. 


Bon 1599 19), 





423) Hartm, Kirk, G. III, Eint. xır. 
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+) Prager Verriüg, befonders Verſicherung ve randes 
Religion enthaltend. 
Vom 24. Jan. 1599. 


2 


r*) Landtags-Abſchied, den Drager Vertrag betr. 
Vom 6. Maͤrz 1599. 57 RT 





67. 


Gen. Refeript, betr. Ermahnungen zur Buße und Si 
rung eines nüchternen Lebens, 
Bom 21. Ian. 1600 !%), ER 


68. 


Mefeript, betr. Abſchaffung des Laͤutens bei Leichen 
fremder Religionsgenoſſen. 
Bon 1603 *). 


PL) Gen. Refeript, betreffend gefängliche — 
der Wiedertaͤufer und Confiskation ihter Guͤter. 
Bom 8. Jun. 1607. Zu; 


69. ' 


Formula des gemeinen —* Gebets. 
Von 1608 . 








* S. Samml. der Staats⸗ Grund⸗Geſ. II 5 * 
6. Samml. der — — Geſ. ll, 268, 
. 424) Bart. fl. Blbl. 
425) Hartm. Kirch. Et ". Einl, xxxi. — 
+++) Hartm. ſtaͤnd. A. IV, 6. Ah u. REM er 
4126) Dartm, fl, Arch. IV, 41. Ges 
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+) Gen Reſeript, betr. Ermahnungen zur Buße, und 
Aufrechthaltung der. früheren fittenpolizeylichen Mandaten. 
Bom 20. Jun, 23: X ug. und 4, Sept. 4608. 





- re * 8 7% 
Gen. Reſcript, betreffend Abwarnung vor Heurathen 
mit Katholifen. 
Bom u. Jan, 1609 17), 





3. „ Johann Friederic) ꝛc. | 
Unferen freundrlichen Grueß zuvor, Wohlgeborner Oheim, auch 
Erfame und Liebe Getrewe Wir werden mehrmahlen berichtet, komt 
auch in — der Jaͤhrlichen Visitationen oͤfters vor, waßgeſtalt 
Unſerer Vnderthanen Kinder, bevorab die Jenige, fo an den angrens 
zenden papiftiihen Orthen wohnen, Sich an felbige Derter verdins 
gen und. dardurch, wo nicht gleich anfangs, jedody nad) und nach 
durch Heurathen von Abfall Vußerer wahrer Religion gebracht und 
alfo verführt werden; Wann Bus aber hierinnen billich einfehens 
zu haben Von Obrigkeit gebühren will, auch an Sich felbften die _ 
Hohe Notturft erfordert, dieſen VBnbedächtlichen Verheurathen, wel= 
ches der Mehrertheil auß der Elter, wie auch Vormunder, Pfleger, 
nechften Verwandten zuläßigem eimvillig und verdingen ins Papftumb 
obgemeldt herrührt and entipringt, zu ſteuren: 

So ift hiemit Vnſer ernftlicher Befelch, daß Ihr Pfarrherrn, fo 
oft es der Text ımd Anlaß zu predigen geben und leiden mag, das 
Pabſtumb, und was vor Örewel in jelbigem gelehrt werden, Jedoch 
mir gebührenden Bejcheidenheiten den Zuhörern zu Gemuͤth führen 
und wohl einbilden, dannenhero bei Verlierung Ewrer Seelen Heil 
und Seeligkeit vor dergleichen Dienften und Heurathen abmahnen 
und Verwarnen, folten aber ſolche ernftlihe Verwarnungen nicht 
bellfien, und Bon Elrern oder Kindern varwieder vorfeglich gehandelt 
werden, fo befehlen Wir ferner foldye Perfonen vor Euch zu beſchei— 
den, und. mit Eruſt hievon nochmahlen. mit der Betrohung abzmvars 
nen, da Sie die Elter Ihr a: aus dem Papftumb nicht abfors 
dern, oder zu dergleichen Verheurathen Ihren Willen geben, daß 
man Urfach haben werde, fie von der Kommunion und Heyligen 
Abendmahl auszufchließen, und damit diefem Vnßerm Befelch defto 
fleißiger nachgelebt und nachgefezet werde, fo follet Ihr Beambte in 
allen Vogtgerichten Unßern Buterrhanen mehrbemeldt Verdingen und 
Verheurathen der Kinder ins Papftumb hinfürter Zumeiden, alles. 


H &. Reg. Gef, Hart, R. Arch IV, 27, OBER, 
427) Dartm, ft. Arch, IV, 42, Abſchra· W 4L FR En tn X 


— 
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ernftd einbinden, und ufferlegen, mit augehenkter Betrohung, da von 
einem oder andern Elter oder Kindern auch Vormundt Pflegern und 
nechſte Verwandter hierwieder Vorfezlich gehandelt (welches aud) jes 
derzeit zu Vußerer Kanzlei herichtet werden ſolle) wegen demfelben 
gebuͤhrende Eruftliche Strafe endlich, und ohnnachlaͤßig vorgenomz 
men werden foll; An dem geſchieht Vuſer Ernftlicher endlicher Will 
und Meinung. | 


Datum Stuttgardt '%ı2. Jan. 4609. 


Dem MWohlgebornen Vußerem 8. Chriftoph von Engelshoven. 


Oheimb Obervogt zu Heiz Johann Kielmann. 
denheimb, und lieben Ges Ä 

trewen, Philipp Grafen zu 

Dettingen auch Pfarrern und 

Undervogten NN. 





71» 


Verordnung, daß alle Pfarrer die Form. concord. 
| lefen follen. | 
Vom 12. Januar 4612 1), 





72 


- Gen. Refeript, wie Kirchendiener in Ehefachen ſich 
verhalten follen. 
Vom 12. Januar 41615 19) 





Johann Friderid). —F 

Bußern gnaͤdl. Gruß zuvor, Wuͤrdiger, lieber Getrewer; Dem⸗ 
nach eine Zeit hero an Unßer Eherichter und Raͤth, auch lieben Ges 
trewen, viel Inconvenientia gelangt, welche Mehrertheild durch: die 
Zune und Schuldtheißen in Dörffern causirt worden, ‚in dem fels 
ige in Eheſachen (fo nit für fie fondern Ihre vorgeſetzte Specisles 
ſambt den Amdrleurhen gehdrig) zu handlen fid) underwunden und 
theild der Kirchendiener newe zufamen verfprochene Perfohnen mit 
begehrter Proclamation ohne vorgehende gebührende guugſame erkun⸗ 
digung ob mit ihrer Verheyrathung Unßerer Eheordnuug nicht eut⸗ 
gegen gehandler alfo Teichrlich willfarth, theils auch gar zur Copu- 
alion v, einfegnung gefchritten, da hernacher wann ſich etwan bes 





. 428) Dartm. ft Mrd, IV, 407. Abfche 
139) Darm, fa Me. AV. Abfhe, 
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funden, daß entweder derſelben Elltern⸗ oder Pfleeger auß erhebli⸗ 
chen Urſachen nicht einwilligen wollen, oder auch zwiſchen ihnen 
Bluts und andere nahe Verwandtnus vorgelauffen, dannenhero Jh⸗ 
nen (bevorab wann die prohibition auß dem Geſatz Gottes herruͤh⸗ 
rer) durch Fein Dispensation mehr mag gebolffen werden, erſt nach 
beichebener offentlicher Proclamarion nit obne aͤrgernus zwiſchen fols 
hen Perfohnen ein Nullitär ihres vermeinten Verfpruchs muͤſſen ers 
fhent werden. h 

9) Solchem nach wollt Ihr in Ewerer General Superinten- 
denz alle Pfarrer in Stätten und Doͤrffern fo nit Speciales feyen, 
oder die in Eheſachen neben Unßern Ambrleuthen zu handeln nit 
fonderbahre befeldy haben, erinnern, fürohin der befcyaidtsertheilung 
in Eheſachen ſich zu bemüßigen: Ä 

2) Benebens warn Eie um Proclamation erfucht werden, vor 
Bewilligung derfelben (Inmaßen Unßer Kirdenordnung fie ohne dig 
dahin weißen thur) ſich allweeg wohl zu erfundigen, ob zwijchen den 
verlobten Perfohnen, Ihrer Eltern und Pfleegern dissens oder vers 
wandtnus halber, oder fonft Fein Impediment Unßerer EheDrdnung 
entgegen fürlauffe auff welden Fall Sie die Pfarrer jo nit felber 
ein Supattendenz tragen die Sach an Ihre vorgefeßre Decanos 
speciales berichten follen, die es aledımn neben Unfern Ambtleus 
then auff vorgehende geuugfame erfundigung an Unfere Eherichter 
und Raͤth ſambt der Partheyen Supplicationen umbjländlid) gelanz 
gen zu laßen, vnd deren befchaidts zu erwartten wiffen werden. 
Allß nicht weniger auch bißhero in berichten etlicher Unferer Super- 
intendenten und Ambtleuth, fonderlid) derjenigen fo erft newlich 
Ihre officia angetrerten, diß desiderirt worden, daß Sie gemeine 
lid das Praedicat beeder Partbeyen aufnelaffen und aber ermelte 
Uußere Eherichrer und Raͤth in ertheilung Richterlicher Beſchaidt und 
Urtheln norhwendiges willen haben muͤſſen, was die ftrirrige Par— 
tbeyen allerſeits Ihres Thuns, wandeld und Verhaltens halben für 
ein Rucff baben, 

3) Wollend demnah Ihr Ewer Undergebene Speciales erin— 
nern; Sie (ald weldye vor Unßern Ambtleurben das Directarium 
in dergleichen Handlungen haben) fürter in DVerfertigung Ihrer ber 
richten, deſſen mit Vermeldung der Partheyen praedicats eingedenkh 
ſeyn, zumabl in fürfallenden ftraffbaren Exceſſen, weldye ordinarie 
fein leibſtraff oder Peinlichen Proceß uff ficd) tragen beeder Partheyen 
Allter, vnd zeitliched Vermögen berichten ,„ da aud) etwan ein oder 
anderer theil, Epilensia, Lepra, oder mit audern abſchewlichen Zus 
ftänden und Krankheiten behafft, ein ſolches ebenmäßig (fonderer 
Urfachen: wegen) den berichten anhenkhen follen. 

4) Ferner und Nachdem bißhero viel Unferer Undertbanen über 
mehrfälrig gebort und, Verbott gegen foldhen Weibs-Perſohnen, fo 
andern frembden Herricbafften und Obrigkaiten mit leibaigenfchafft 
zugetban, fich verheyrath und dardurch Ihren felbs aigenen Kindern 
und Nachkommen, nir weniger auch Unß den landsfuͤrſten viel Unge— 
legenheiten und praejudicia zuegezogen, So wollen und befehlen 
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wir, daß führohin Fein Pfarrer weder in Stätten noch Doͤrffern ders 
leihen Perjohnen, ehe und dann Sie Ihnen (den Pfarrern) und 
nern Ambrleurhen glaubwärdige Urkhundt ihrer Fedigzehlung der 
leibaigenjchafft vorweißen, weder mit Proclamation, noch beitettis 
gung Ihrer Ehe willfaehren, fondern Sie derentwegen zu Unßer 
Cantzley an Unßere Ober-Raͤth, Vnderthänig demüthig zu suppli= 
eiren anweißen follen. | 

5) Welches dann auch gegen denjenigen, fo fich obnbedächtlich 
an andere orth widriger Religion verheürathen, observirt, und dars 
bey Unßere hiebevor ergangene ernftliche Außfchreiben und befelch in 
fleißiger Obacht gehalten werden follen, 

Endlid damit dießem Unßerem Rescript in allen Puncten deft 
fteiffer gelebt, wollend Ihr ſolches fürderlic allen Ewren Underges 
benen. Special“ Superintendenten anfügen, zumahl Sie alß aud) 
dero Fünfftige Successores jederzeit (damit foldhes Jährlich zu ers 
frifhen nicht nörhig fen) bey Liefferung Ihrer Visitaten zue fihuls 
diger Observanz deßen erinnern, mit der fernern Anzaig, daß jes 
der feiner Special Superintendenz anbefohlenen Marrer Copias 
dißes (fo vil es Sie berühren thur) ertheilen und Sie ebenmäfig ' 
folchem ron pe anhalten follen; An dießem allem geſchicht 
Unger zuverläßiger Will und Meinung. + 

- Stuttgardt den 12. Jan: U: 1615. - 





+) Raften: Ordnung, 
Vom 2. Ian. 1615. 


* 





73. | 
Gen. Refeript, betr. die Feier des Reformations⸗ 
Jubilaͤums. Jd* Fa Zu ü 


Bom 418, Oktober 1617 9). » 


74. 


Herz. Befehl an die Geiſtlichen die Viſitation betr. 
Vom 27. Febr. 1619 *9. | 








+) &, Regier. Gef. — Hartm, ft. Arch. IV, 141, 
4130) Sattler Herz. VI, 8. 34. Hartm, fi. Ar, IV, 495. Staats-A. 
Fischlin 5uppl. lc. p. 358. ! 
131) Hartım. Arch. vs. Hartm. St, Bibt, IV, (Xelteres wiederhohlend). 
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75. 


Gen. Reſcript, betr. anſtaͤndige Kleidung der Geiſtlichen 
und Stipendiaten und Empfehlung des Leſens der 
form. conc. 

Bom 8. Juni 41621 9), 





+) Gen. Refeript, betr. Ueppigfeiten in den Kleldungen 
bei Hochzeiten, und die Hochzeiten in der geſchloßnen Zeit. 
Bom 19. Auguft 1626. 


Tr) Gen. Refeript, Ehefachen betreffend. 


Bom 22. Ian. 1627. 





76. 


Gen, Refeript, betr. Aufforderungen zur Buße. 
Vom 26. Xu 9. 1628 19), 


Trr) en. Refeript, Ehefachen betreffend. 
Bom 18. April 1629, 
717. 


Gen. Reſcript, betr. die Feier des Yubelfeftes der augs⸗ 
burgiſchen Eonfeffion am 25. Juni. 
Bom 16. Juni 1630 !*), 





132) Hartm. St. Bibl. V. Abſcht. 

7) ©, Regier, Gef, 

tt) ©. Gerichts: Sefeze. II. 

133) Hartm. ft. Arc, VI, 29. Gedr. Moser, corp. jur. evang. II, 562. 
wiederh, d, 11. Zul. 1629, 

1rt) ©, Gerichtö:@efege, U. 
Moser Ic. II, 566. sq. 
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78. 


Ausfchreiben an die Schirms-Voͤgte über die Efäfter, 
wie fie ſich gegen die Cathol. Ordensleute ;u verhalten haben. 
— Vom 30. Januar 1651 *5). 


Eberhbardtic. 


Liebe getrewe, Wir geben Euch mit hochbeträbtem Gemuͤth zu 
vernehmen, daß der Allmaͤchtige Gott mac) feinem allein weyſen 
Rath und gnädigen Willen weyland den Hochgebornen Fürften Herrn 
Ludwig Fridrichen (tot. tit.) unfern freundlichen geliebren Herrin Vet⸗ 
tern, Vattern und Vormundern nechitverfchienen Mitwoch d. 26. Dis 
eö in dero Reſidenz zu Mömpelgart aus difem zeitlichen in das 
wige felige Leben fanfftiglidy abgefordert. Wann dann die Fuͤrſorg 
zu tragen, ed möchten die in vufers Fuͤrſtenthumbs und Landen 
Eldftere ingefezte Geyitliche fich underftehen unfere Unterthanen zu den 
Elöftern von ihrem fchuldigen Gehorfam abwendig zu machen, zus 
mahlen vnß in vufern Landsfürftl, Juribus Intrag zuthun, oder 
aud) die Unterthanen felbften in Sorgen begriffen, daß nen der Res 
ligion halben härter. dörffte zugefeßt werden, darneben Wir berichtet 
worden, daß ernennte Geiftliche fih an dem Kay. Hof underftanden 
fonderbare Schußbriefe außzuwuͤrcken, deme aber durch unfere vers 
ordnete Landhofmeiiter und Regiments-Rärhe mir norhwendiger Bor: 
fehung und anderwertige VBormundfchaffts:AdministrationssAnftels 
lung zeitlichen Rath haft, infonderheit unverlängte Abordnung 
befchehen follen die Erbhuldigung aller Orten einzunehmen. Sol: 
chemnach befehlen Wir Euch, Ihr wöllen Ewre anvertrawre Nigens 
thumbs Underthanen, wie bißhero, zur ſtandhafftigkeit beiter formb 
erinnern mit andeuten, daß Inen wider allen unrechten Gewalt ges 
höriger Schuß, Schirm und Erhaltung bey der Religion befchehen 
und widerfahren folle, geftalten Sie fid) der angeregten protectorien 
nichts irren oder abwendig machen zu laffen, fondern uff anmelden 
der Geiftlichen fie anhero zur Ausfährung zu weyſen, da die not= 
turft an gehörige Orth darwüder einzubringen bedacht werden folle. 
Da Ihr auch von denfelben Abichrifften erlangen fönden, haben Ir 
alfobalden ſolche anhero zu verfchaffen. Sonften verbleibt ed im 
übrigen bey denen den 20. u. 29. Oktober und 5.Novbrr aud) 2. Des 
cembris jüngftabgeloffenen Jahrs ergangenen Befelchen, daß nemblich 
unfere Underthanen ihre Schuldigfeiten und was fie Jars in die Elds 
fter zu liefern verbunden gewefen, noch ferners und biß zur Sachen 
Erdrterung laiften folten, allerdings bewenden. 

» Stuttgart den 50. Januarii 1651, 


135) Sattl. Herz, VII. B. 10, 
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79. 


Befehl an die Cloſters⸗Schirms-Voͤgt, wie fie ſich zu vers 
halten haben. 
Bom 4. Märzafisı !%), 


Don Gottes Gnaden, Zulius Friderich, Herzog zu Wuͤrtenbergec. 
Vormund und Administrator ic. Unfern Gruß zuuor, Liebe gerrewe, 
Nachdem ons von underfchiedlichen Orten hero der jeßigen Inhaber 
und Administrator unferer Vormunds Eldfter vorgegebene pro- 
tectoria und Gehorfamb:Brieff zu fommen, von Niemanden aber 
ordentlich insinuiert worden und Wir dabei die Vorforg tragen, es 
möchten-diefelbe von gehäjligen übel affectionierten Perfonen, fonders 
lidy fo viel die ſchuldige Erbhuldigung betrifft, in einen verkehrten 
widrigen verftandt gezogen, unjern gehorfamen VBormundts = Unterz 
thanen vngleich eingebilder und dahin getrachter werden, wie felbige 
von dem fchuldigen Gehorfamb gegen vnß wendig, auch onjere Bes 
ambte in denen Ihnen anbefohlnen verrichtungen und in andere Weeg 
irr gemacht werden möchten: Alß haben Wir für ein notturfft bes 
funden, wie hoch fich felbige vermuthlich erftrecfhen und in gebuͤ— 
rende Obacht zu nehmen feyn möchten, Euch zur Nachricht anzus 
fügen, daß gleichwie namblichen der Rom. Kay. May. vnfers allers 
guädigften Herrn Will, Meinung und Intention dahin nimmermehr 
geſtellt geweſen vnß und vuſerm Vormundherzogthum gelegene GElds 
ſter, derſelben Dorffſchafften und Underthonen jedes mahls ruͤwig und 
vnunderbrochen wohl hergebrachten hohen Landtsfuͤrſtlichen Oberkheit 
und andern daruon herriehrenden Rechten und gerechtigkheiten, wie 
auch allem demjenigen, warzu Wir ſowohle vermdg der hochhaylſa— 
men Reichsſatzungen und allgemein durchgehender Heich8-Obseruanz, 
alßſo vielfältigen omwiderfprechlichen Reichs- und Lande Compacta- 
ten vnzweifelich offenbahr und zum höchiten berechtiget, einichen Eins 
trag oder Hindernuß zu thun: Alſo auch in oberwehnten prorecto- 
rien vnß und onferm Hauß fo vil die Landtsfuͤrſtliche Hberkheit und 
das Religion Wefen vff der Eldfter Dorffſchafften berbiert, das wer 
nigite benoinmen-und entzogen worden, fondern verbleiben diefelbe 
allein dahin geftellt, daß Deren darinn genannten Aebbten und Ad- 
ministratorn an einforderung und einziel ung ihrer Renten, zinnß 
und Gülten, aud) deme, fo denfelden und ihren anvertrawten Elde 
ftern zuftändig, Fein eintrag oder hinderung gethan, die vndertho⸗ 
nen und ziußleuth aud) fürohin denfelben mir gebotten und verbot: 
ten, raid): und Bezahlung der Renten. Zinuf. Güllten und andern 
Gefällen, wie ſichs gebür, auch von. alltters herkommen gehorfamb 
und gewartrig fein follen: Welches alles fich weiter und böbher 
nicht, dann allein off die Nidergerichtliche Vogteyliche Oberkhait, 
wa fie anderft diefelbe rechtuaͤſſig hergebracht, erſtreckt, Welches 


156) Sattl, Herz, VII. B. I. 
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weder vnſers jüngfiverftorbenen in Gott rhuwenden herrn Bruders 
Hertzog Ludwig Friderichs Lden, noch Wir in zeit unferer angetrets 
teuen Administration ihnen zu entziehen, fondern Sie vihlmehr, 
doc mit gewißen Protestationen, reseruationen vnd biß zu bil: 
lichmaͤſſiger erdrterung der Sachen vermdg vnderſchidlich widerhohls 
ter Befelch, fonderbahrer an alle Newe Administratores gethaner 
Abordnung, gegen den Kayferlihen Herrn Commissarien über: 
fchriebenen Erclärungen, auch Ihro Kay. May. felbiten beſchehenen 
onderthänigften erbietten, darbey ruͤwig verbleiben zu laffen , jedes: 
mahl erclärt, Warbey Wir es nochmahlen, waferr anderft mehrer: 
“ wehnte Adwinistratores wegen deren von der hohen Landtsfuͤrſtli— 
hen Oberkheit herrhierenden ſchuldigkheiten fich gebitrend bequemen 
und felbige gehöriger Orten entrichten werden. ongeändert bewenden 
laſſen: Aß ift hierauf unfer gnadiger Befelch, Jhr wollen in allen 
Euch anbefohlnen Commissionen und andern ambtlichen Verhand— 
lungen Euch darnach richten, bey denen in Cloſter- und Religions 
Sachen ergangenen Befelchen (warinnen nichts fo befagten protecto- 
rien und gehorfambebrieffen entgegen und zuwider begriffen). durch⸗ 
auß verbleiben, beuorab jüngftem ven 44. Did Euch ertheiltem Bes 
feldy die Steuren und ablofungsyülffen,, fo jährlich dem Glofter N. 
und deſſen Amtöfleden N. fl. N, Er. betrifft, gebuͤrendt nachfegen, 
felbige von Tag der occupation an biß off gegenwärtige zeit ab: 
rechnen, nad) anleittung habenden Befelchs vrkhundtlich einbringen 
und zue unfer fandtihart Gassa einſchickhen; die übrige Gefäll aber 
an Geltt, Früchten, Wein, vöftänden und anderm wegen der binderz 
ftelligen Kriegs Contribution biß auderwertige verordnung im ar- 
rest würdlich vffhalten und vleiffiges Auffehen aller Orten beftellen, 
daß darvon nichts verändert noch. heimblich verparthiert werden. 
Deffen befchicht unfer gnädige und zuverläßige Meinung, Datum 
Stuttgardten den ıten Martii Anno 1651. 


80. 


Gen. Reſcript, betr. Wiederherftellung der verlorenen 
Kichenbücher, forgfältige Haltung der Gottesdienſte zc. 
Vom 2. April 1635 77), 


81. 


Gen. Refeript, betr. Ermahnung zur Buße, Beſtellung 
heimlicher Aufpaffer auf Beſuch des Gottesdienfts ꝛtc. 
Bom 5. März — 29. Juli 1659 9), | 


— — — — 


457) Hartm. ft. Arch. VI, 154. Abſchr. 
158) Dartm PB. Vrh VI, 040 240 
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82. 


Verordnung, betr. die Wiedereinfuͤhrung der alten kirch⸗ 
lichen Ordnungen, jaͤhrlichen Visitation. 
Vom 20. März 1639 wy. 





83. 


Herzogl. Resolution, betr. eine Kirchenſtuhl-Ordnung 
| zunächft für Stuttgardt. 
Vom 24 Dezember 1640 *0). 


Unfer Gnädigfter Firft und Herr, laſts bey dem unterthönigen 
Anbringen auch über die 46. Quaestiones mit angehändhten Gut⸗ 
achten und Dicision in allen Etuchen , bewenden, doch, daß die 
Beraits in Vorzeiten fid) Begebene faͤll darunter nicht Verftanden, 
fondern erit die kuͤnftige fÄU darauf decidirt werden, und ed alles 
von dato diefer Resolution an, zu verftehen fein folle; Inngleichem 
— auch alle Gaͤtter und Schlößer abgethan aber doch den Aigen⸗ 
thuͤmmern Vergunt ſeyn ſolle, mit einem Rigel oder Fallen ihre 
ſtuͤhl ſolcher Geſtalten Zu verwahren, daß Ein oder Ander der 
Stuͤhl dennoch genießen moͤgen. 

Deer. in Cons. secr. Stuttgart ben 24ten December 4640. 


Quaestio 1. 


Ob die Kirchen Stuͤhl fir Aigenthumlich zu hallten? 

Das ift billig zue wiederfprechen quia bona Ecclesiae 
non sunt proprietaria , sed tantum usualia. dahero die 
Innhaber dergleichen fühl keines Aigenthumbs, fondern 
allein einer Vergünftigten und Jure successionis herges 
brachten Kirchen Gerechtigfeith, ald welche allein in usu, 
und nicht in proprietate beſtehet, fich zu berühmen haben, 
dann mann der Kirchen dig Orths nichts vergeben Fann. 


Quaestia 2. 


Ob Solche Kirchen Gerechtigfeith , in linea descendente ſich 
in infinitum erſtreckhe? 
Aff. So lang Series non interrupta fich Continuirt, 





159) Hartm. ft. Ar. VI, 229, Abſchr. 
440) Hastm. St, Bibl. VI. Conſ. Regiftr, Abfchr- 
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Quaestio 3. 


Ob die Töchtern, auch wider derfelben Töchtern ihrer Brüder. 
und Vetter Eheweiber Bon den Weiberftüchlen gänglich außfchliefen. 


Es wird darfuͤr gehalten, Ja; doch wann dergleichen 
mweiberftiiel alfo weit wären, daß ſolche Perfohnen ohne 
Nachtheil der anderen auch Plagbeneben, aber die Söhnin 
fonften feine ftühl Härten, mochten diefelbe wohl auch dars 
junen geduldet werden, doch daß ‚Die Verwandte Vom 
weiblichen Gefchlecht dig Orths alle zeit den Vorzug bes 
halten follen. | 


Quaestio 4. 


Da aber Feine Töchtern Vorhanden, ob die Shhne ſolche Weis 
berſtuͤhl ſich Zue impatroniren befuegt ? 

Difes ift bid dato allhier zue Stuttgart von ohnerdenckl. 
jahren hero ueblicy gemwejen, geftalten dann, ſich eben in des 
nen jest neu gemachten fühlen dergleichen underfchidliche 
Exempel befunden, wabey es dann Zur Verhuͤetung aller: 
hand beforgenden ohngelegenheiten annoch ohngeändert zu 
laßen; wann aber die Söhnerin fonften nothwendige ftühl 
hätten und diefer wohl entrathen könnten möchten felbige 
der Kirchen oder Armen Eaften heimfallen. 


Quaestio 5. 


Wann auch die Shhn ohne Leib Erben, ob deren Hinderlaffene 
MWittiben als in linea Collateralj,, neben andern Zeitlichem Vermd⸗ 
gen auch dergleichen firchenftühl Erben. 

Da ſich ins Finfftig diefer Casus zutruͤg, hielten unter: 
eichnete ohmvergreiflich darfür, daß ein folder kirchen 
Au! nicht mehr Erblidh, fondern dem Armen Gaften heims 
gefallen fein folte, doch, da fich eine folche wittib erbies 
thig machte, foldhen ftuhl Bon dem Armen: Caften Von 
newem an fich zu lößen, möchte Ihr derhalb umb der 
freündefchaffe willen im einem bilfihen Geltt Vor andern 
zue Ghnen, und von newem zue überlaßen fein, oder nach 
Gelegenheith der erfcheinenden Armuth folches zu der Kirs 
chen Pfleeger Erfanntnuß geftelle werden. 


Quaestio 6. 


Ob Ein Schwiger, ſo nur einen einigen Sohn zum Erben hat, 
ihrer Söhnerin, ed jenen gleich von derfelben Kinder da oder nicht, 
einen folhen Kirchenftuhl Vermachen Fönnte ? 


Sine Consensu et approbatione superiorum ‚ wäre 
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ſolches nicht zuzulaͤßen auff Beſchehenes Anbringen aber 
pro rei statu, darjnnen zue dispensirn, oder abzufchlagen. 


Quaestio 7. 


Mann jemand dienfts Halber fich eine zeith lang anderer or 
then auffhält, doch in Hoffnung ift, fich zue feiner Zeith wieder in 
Voriges Orth zubegeben, quaeritur: Ob unterdeßen, dafelbig zur 
Behauptung feiner Gerechrigfeich dergleichen ftühl jemanden an 
derm gegen oder ohne Schrifftlichen Revers interims weiß zu bes 
figen Berbiligen und einräumen mdge ? ——— 

Aff. Doch daß dieſes Vorderiſt den Deputirten anges 
bracht werde, damit ſelbiges in rei memoriam an feinem 
Orth notirts und, eingefchrieben werden möge. 


Quaestio 8. 


Mann ein Tochter mit einem Prediger oder Ambtmann fich 
außerthalb verbirarher, auch daraußen wohnet quaeritur, was diß 
Orths der Stuͤhl halber zu statuiren? 

Mann hält darfür, wann das aufgezogene in loco Vers 
burgert DVerbleibt, und beguͤttert ift, daß demfelben der— 
‚gleichen ſtuͤhl nicht Zurädzuziehen, die ohn Verburgerten 
Solitifchen Perfohnen aber, fonderlihen wann Sie Vor: 
bin ihr Burger-Recht aufgeben, Gäntlich abzufchneiden, 
und defweegen ihnen nicht zuzugeben, daß Sie foldhe ftühl 
ihre Gefallens alieniren ſondern folle vergl. Bey der 
Depntirten Berordtnung ftehen; So Viel aber die Gaiitl. 
Perſohnen betrifft, hat mann ſich diß Orths nach der Gro— 
fen Kirchen: Ordnung und darjunen befindenden Immuni- 
taeten zurichten. 


Quaestio 9. 


Ob Zue geftatten, Mann eines fich auffer feinem Bürgerrechten, 
oder gar auffer Landtd begibt, daß es feinen Kirchen ftuhl andern 
Leuthen um ein gewieſes Jahr-Standt Gellt verleihen möge. 

Weil diefes mehr einer Simonie als ehrlichem Chriftli= 
chen Contract gleich ſcheinet, als. wird ſolches in allweeg 
abzufchaffen ſeyn, Vermoͤg feiner Frſtl. Gndl, GroßPVatters 
wepl. hertzog Friderichs Zue Württemberg ꝛc. Höchitfeeli= 
ger Gedächtnuß sub dato den 5. Juny Anno 1606 ergans 
gener resolution, 


Quaestio 10, 


Wann ein Vatter fi) anderwertö verheurathe, verfelbe aber 
gehet in hoc Secundo Matrimonio ohne Leibs-Erben mit Todt ab, 
quaeritur: Ob die Stieffs Toechtern ihre Stieff Mutter (fonderlic) 
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wann wie gemeldt ußer folcher Ehe Feine Kinder vorhanden) außer 
ihrer, der Töchtern Mutter Stuhl wieder abtreiben mögen? 


Meil die Reverentia der Stiefflinder gegen ihrer Stieff 
Mutter vermög des vierten Verboths Bey ſolchen Todtfaͤl— 
len nicht gleich auffhoͤrt, als wird ein ſolche Stieff Muts 
ter ußer folhen MWeiberftühlen auch nicht gleich zu vertreis 
ben, fondern vollendtd ad dies vitae darjun zue passiren 
ſeyn; Es wäre dann Sad), daß diefelbe ſich anderwärts 
Verheuͤrathe, oder fonften mit dergleichen Stühlen außer: 
wärtd nothwendig Verſehen wäre, uff welchen Fall dies 
felbe dahin Zue weifen. 


Quaestio il 


Ob einer von feinem Weib, welche Feine Mutter, Gefchwiftes 
rigt, noch auch Gefchwifterige-finder hinder ſich Verlaßen, vergl. 
Meiberftühl und Kirchen Gerechrigkeirh an fi) bringen möge? 

Nach Gelegenheit der fachen möchte ein folder Mann, 
bey den Deputirten anmelden, weil dergleidyen fühl bey 
folcyer Bewantnuß dem Armen ‚Eaften heimgefallen. 


Quaestio 12. 


Ein Mutter hat zwey Kinder, ald ein Tochter und ein Yun 
gen Sohn verlaßen, die Tochter verfaufft ihren Mürtterlichen ftuhl 
um 4.fl. und alienirt alfo denfelben in fremde hand ıc. quaeritur: 
ob der Sohn; nachdem Er Erwachen und fi auch verhuͤrathet, 
und liebe Kinder Ueberfommen folchen weiberftuel (ald welcher von 
feinen lieben Vor-Eltern herruͤhret) mit fueg anfprechen den Käuffer 
Abtreiben, oder wenigftens denfelben außloͤſen Fönnte? 

Resp. Wann Fünfftig in dergleichen fauff sine Con- 
sensu Superiorum vorgehen frllte, wären unterfchriebene 
ber jedoch ohnvorgreifflichen Meinung, daß folches feinen 
Beftand haben, fondern null. und nichtig fenn ſolte; wuͤr— 
den aber die Deputirte darunter erfucht, möchten fie ſe— 
ben, ob der Sohn wegen feines weibs oder Kinder deß 
jtuhls benoͤthiget jene; Im Fall das wäre, möchte der 
ftuhl in der früändichafft bleiben und Ihme factis facien- 
dis gelaßen werden; hätte Er aber für fein weib und 
Kinder fonjten Genugfamen Plaß in der Kirchen ohne dies 
fen ftubl, möchte derfelbe zwar dem Fäuffer Gelaffen, doch 
das Gellt nach Befchaffenheit der Sachen, dem Armen Gas 

‚ fen eingezogen werden. 


Quaestio 13, 


Ob eine Ihr jus und Gerechtigfeit in einem ſolchen Kirchen 
ſtuel, warinnen ihre Schweſtern oder andere naͤchſt befraͤndten auch 
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inferessirt, zu Nachtheil derfelben einem ‘fremden ohn Verwandten 
Verkaufen, oder fonften übergeben möge ? 

Diefed kaun mehr auf haß, Neid und widerwillen, als 
andern rechrmäfigen urſachen berfließen, darum wären auß 
Begebenheit dergleichen Faͤll den Deputirten, KirchensPflees 
gern anzubringen, und alßdann nad) erwogenen umbjtäns 
den gebührender Befchaid hierjunen zu ertheilen. 


Quaestio 14. 


Ob jemand, fo ein hauß oder andere Güter verfaufft, zugleich 
auch feinen Kirchen Stuhl mir verfauffen möge ? 
Diefe Verhandlung ift der Kirchen fehr praejudicirlich, 
deßwegen dergleichen Contract Gar nicht zue passiren 
wären. 


Quaestio 15. 


Ob Zenigen, fo zween ftühl haben, deß einen aber wohl ent⸗ 
rathen konnten, dannoch beide ftühl Zulaffen ? 

Mann eines zween ordentlich an fich gebrachte weiber: 
ftühl hat, und diefelbe für ſich und die feinige bevürfftig, 
wären diefelbe ihnen beude zulaßen, da es aber den einen, 
fügli und wohl entrathen kann, mag es den beften ers 
wehlen, den andern aber fahren laßen. 


Quaestio 16. 


Ob die Tauͤſch mit den Kirchen Stuͤhlen zue passiren? 


Dieſes moͤchte ebenmaͤſig anderer geſtalten nicht, als mit 
Consens und Guthhaiſen der Deputirten Kirchen pflee— 
ger Zudelaſſen werden. 


Und nachdem bißhero ſich allerhannd Fehl und Mängel ſonder⸗ 
lich aber ſchaͤdliche und andern Leuͤthen gang beſchwerliche Miß- 
braͤuch und aigenwillige Verhinderungen bey den Kirchenftühlen bes 
- funden, indem Biel Weiberftüchl gang beichloßen Theils auch mit 
Grofen Gärtern umfangen ſeyen; dahero Biß dato erfolgt, wann 
die Interessenten ver Beſchloßenen tühl nicht in die Previgten kom⸗ 
men, fi) derfelben gar niemand bedienen fonnen, die Gärter auch, 
(ald warhinder mann, nur den Schlaff, wie auch das ohnnuͤtze Ges 
ſchwaͤtz deito beßer verbergen kann) andern Leuͤthen, fo darhinder 
ſtehen, große Ohngelegenheith machten; Alß ſolle Crafft ergangener 
Frſtl. Resolution dig Orths, ein durchgehende gleichheith gehalten 
werden, alle Schloß und Gaͤtter (als mehr in pracht und hoffart 
als vermeinter Zierde beftehen) ohme einige Anfehung der Perſohnen 
in allen Kirchen allhier Zue Stuttgt: Cassirt und abgeichafft, doc) 
den Aigenthämmern Vergennt feyn, daß Sie Ihre ftühl mit einem 
Riegel oder Fallen verwahren, daß da einer oder der andere die Kir— 
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chen mag rang andere der ftliel dannoc) genießen mögen, und 
folle beneben fürder mit niemanden wer es aud) gleich feyn möchte, 
bierjnnen, dispensirt, fondern zu Beßerer Behauptung depen gleich 
wie ein gewißer Caften Schreiner alfo aud) ein gewifer Caſten Schlos 
fer verordnet und diefen beeden bey Straff eines Pfundt hellers in 
Armen Caften alled Ernfts Verbotten werden, die geringfte Aende— 
rung mit den ftühlen in den Kirchen ohne Vorwiſſen des Ministerij 
und Eaſien Pfleegers, nicht Vorzunemmen, worauff dann auch der 
Mößner Gute uffſicht haben, und dergleichen Aigenſinnigkeiten kei⸗ 
ned od ulaßen, fondern die vorhabende Enderung alß gleich ges 
höriger chen * auch ſonſten keinen andern Schreiner oder 
Schloßer in ſolchen Fällen die Kirchen eroͤffnen, ſondern da jemand 


an feinem ftuhl etwas nothwendiges zu machen und zu verbeßern . 


bärte, diefelbe Perfohnen deßhalben an die deputirte Kirchen Pflee= 
gern mweifen, welche Arbaithen alß dann, da es möthig durch ‚den 
vermeldten Ordinarj Casten - Schreiner oder Caften Schloßer ges 
macht werden folle; zu erdrderung aber dergleichen Vorfallenden 
ftrirrigkeichen, follen jeded Orths die Pfarrer, Voͤgt, oder Schult⸗ 
ige Item Zween oder drey Don den Neltiften des Gerichts nes 
en dem Gaften oder Heyligen Pfleeger verordnet und folche fachen 
Sbigen Reguln nad) uffs ſchleuͤnigſt expediert werden, 
* 


+) Gen. Syn. Refeript, betr. die Sonntagsheiligung, 
Hochzeiten an Sonn s und Feiertagen ıc. 
Bom 26. Juli 1641. | 





tr) Gen. Refeript, betr. bie Beftrafung von fittlichen 
Vergehungen und Laftern, und Wiedereinführung ber öffent 
lichen Kirchenbuße der Ehebrecher, 
Vom 29. Juli 1642, 





Jojo) Gen. Refeript gegen bas Gegenfprechen. 
Bom 15, Okt. 1645. 








+) Hartm. Ehegef. S. 241. Ausg. f. Regier. Gef. 
4) Hartm. St. Bibl, VI. Abſchr. ſ. Gerichts-Geſ. II. 
+47) Partm, St, Bibl. VI. Abſchr. |. Regier. Geſ. u. L. O. 
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84. eo 
Spnodal:Schluß, betr. die Einrichtung der: Kirchen: 
Convente. 


Bon 164 AAN) 


Ausführlicher im Synode Anno 1644. in dem Fürftl. Wuͤrtem— 
berg. Gonsistorio zue Stuttgardten wohlbedächtlid deliberirter 
und verabichiedeter Bericht, den aller Orthen durd) Fürftl. Ausfchreis 
ben nutzlich angeordneren Kirch-Conventum erreffendt. Welchen vie 
General-Superintendenten des Hertzogthumbs Württemberg zue 
Erhaltung gleichformiger Harınonia zue ihrer ſelbs aigenen Nach— 
richt, Bud information der Specialium, bey fich behalten, oder, wo 
einer oder auderer Speeialıs ſolchen begebren möchte, denfelben Ih— 
nen zue ihrer manuduction abzuefchreiben mitrheilen Fhönnen, auff 
das, wo erwan ein Fehler fich erzeigen wollte, man ſolchen zue Re- 
medirung derfelben zue gebrauchen, vnd hieraus den Pastoribus vff 
dem Land in vorfallenden Casibus ſich diefer instruction gemäß 
zue erhalten, gewißen Befchaid zuertheilen hetten: 

1) Vnd weilen etliche Beampse scrupulose vermeinen möchten, 
ihre Vogt: und Nueggerichten werden hierdurch gleichſam vf— 
gehebt, alß werden die Generales, fo dießes Theiles ſelbſten an— 
gebracht, wie auch die Speciales nad) dero diseretion Ihnen 

nuegfamb vnd mit freindtlicdyer explication des Fürftl. Bis 
chreibens dießen Scrupulum zue benemen, vnd Sie eines beſ— 
feren zue berichreu wißen, daß nemblichen foldyes nit der Mei— 
nung, fondern vielmehr foldyes zue Erleichterung vnd vefto ſchleu— 
nigerer Befürderung gemelten Vogt= und Rueggerichten vnd wie 
dieße die dfjentliche veberwifene Lafter und Vebertretter der Ord— 
nung gleichbalot abzueftraffen, alio auch der Gonventus Ec- 
clesiasticus ſolche, ehe fie offentlich aufbrechen, vf vorherge— 
bende DVerbeferung zu begegnen vnd zuverwehren angefehen 
fenen, zuegeſchweygen, daß viel Sachen feinen Berzueg biß vff 
die gewohnliche Vogt: oder Nueggericht leiden mög, fondern 
vermög Befelchs gleich in Couventu abgeftrafft werden müßen, 
fo bleibt doch der Stab vud execution den Beampten welche 
auch bey den Vogt- und Nueggerichten ohne das guueg vnd ganz 
veberfläßig mir politifchen Vorſt-Metzger- und anderer Ord— 
nungen, Stem Erfesung der Aempter vnd Beaydigung und ders 
gleichen Sachen zuethuen haben. - 

2) Demnach auch gefragt wirdt, ob dießer KirchensConvent in 
den Stäoten, da feine Speciales feindt, vnd in den Flekchen, 
wo es fich thun laͤßt, ftatt haben vnd in die Vebung gebracht‘ 
werden folle, it dieſer alfırmative durch einen Zürftl. Befelch 
sub dato den 28. Zulij ao. 642. ſchon Erkiuserung gefihehen. 





4141) Hartm. Kird), G. 11,284, — cfr. K. Verord. v. 29, Okt. — 23. Dez. 1824 
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5) Die quäestio ob mann eben beim Tenor angeregten Fürftl. 
Befelches, des vff alle 8. Tage angeordneten Kirchenconvents 
an allen Orthen verpleiben muͤße, iſt folgendermajen moderirt 
worden, daß wo muͤglich, vnd es vor, andern nochiwendigen Ges 
fchäften der ministrorum vnd Beampten fein khaun, ın volckh— 
reichen Gemeinden es bei der Verordnung verbleiben. In des 

‚nen Orthen aber, wo nit viel oder ſonderbahrlich Händel vor: 
lauffen in Städten alle 14. Tage oder laͤngſt 3. Wochen, in 
Dörfiern und geringen Fledihen aber, auf das längste alle Mos _ 
nath ohnfehlbarlicy dießer wohl angefebene Kirchen Gonvent ges 
halten, ond Feines weeges länger eingejtellt werden folle, 


Capt ı. 


Don den Directoribus dießes Convents gibt der lautere Buche 
ftab vorgedadhten Fürftl. Ausfchreibens clar genueg zu erfheunen, 
daß in den Städten die Speciales vnd Vogt, alßo auch consequen- 
ter die Ministri vnd Beampte jeder Orthen das Directorium ders 
geftalten mit vnd neben einander vnd zwar ein Jeder in denen Sa— 
chen, fo feinem publico officio aigeutlich anhängig, führen khoͤnnen, 
damit Feiner dem audern vorgreiffe, Exempli gratia. Weil dießes fo 
hoben Werkches Fundament billich vnd zue aller Forderniß auf die 
Anruffung göttlichen Nahmens vnd folgendtes vff evffrigen Zue— 
ſpruch auß Gottes Wortt gegruͤndet werden ſolle, als verſtehet ſichs 
an ſich ſelber, das hierinnen dem Ministro gebuͤhre mit Fuͤehrung 
des Wortes das Directorium zuehaben. Waß aber die Abforde— 
rung Pflicht vnd Geluͤbdt, Colligirung der Votorum, Berrobung, 
Ankhuͤndung, Einhaiſchung, vnd Exequirung der weltlichen Straf— 
fen, vnd andere zum weltlichen Stab gehoͤrige Stuckh betrifft, deßen 
vndernimbt ſich das Ministerium gar nicht, ſondern veberlaßt das 
Directorium diß Orthes dem Amptmann, vnd ſolches vmb ſoviel 
deſto lieber, weil Ihme hiemit die gebuͤhrende Ampteshilff gepotten 
wuͤrdt. 


Caput 2. 


Von den Assessoribus vnd Censoribus welche die beede Di- 
rectores zue fich in dießem Convent zue nemmen, fteher ihnen bee: 
den frey ſich mit einander defhalben freundtlich zue vergleichen, ob 
Eie vermdg Fürftl. Befelches nur zwo oder nach befundener Norhe 
durft mehr Perjohnen von Gericht und Rhat zue Anſtellung eines 
ordentlichen Presbyterii erweblen vnd zue fich ziehen wollen, da 
dann khein Theil dem andern widrige Perfohnen oftringen, doch dem 
„Pfarrer jo leichtlich fhein Gerichtöperfohn ohne fonderbahre Vrſach: 
dem Beampten aber des Ministri- Collega feines weeg zuwider fen 
folle dießen assessoribus falle diefes Werckhes MWichtigfheir, wohin 
es angefehen, was auch Ihre Amptsgebuͤhr fürchin fein werde, mit 
gnuegſamer information an die Hand gegeben werden, 
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Coput 3. 


Von der Directorum vnd Assessorum instruction gibt offt⸗ 
edacht Fürftl. Außfchreiben de dato 29. Julij ao. 642. guuegfame 
rläutterung in dem lezten paragrapho: damit fo dahin gehet, daß 

die Directores vnd Assessores alle Wochen (zuevor Jimitirter 
maßen) einmahl zuefammen khommen, vnd fleißig Nachforſchung 
pflegen, ob? vnnd waß fowohlen wider erjtgemeltes, alß auch das 
sub dato den 5. Marti ao. 1659. vnd andere dergleichen ergangene 
ernftliche Außſchreiben vnd Dronungen (vonder welden fonderlidy die 
Kirhen-Schuel:Cäften: vnd Weißen Ordnungen verftanden werden) 
oder aber aud) jonjten dem Chriſtenthumb und Ehrbaikheit zuewider, 
entweder beraitd vorgangen, oder dergleichen noch zuebejorgen: bes 
neben diejehnige, fo entweder vor dem Gonventu aus dem Mundt 
der heimblichen deferenten, oder für fich felbften ſchuldhaffte, oder 
verdäctige Perſohnen vnd dergleichen Händel anzuezeigen herten 
vernommen, alfdann berathſchlagen, wie dem bejorgenden Vebel 
vorgebaut vnd folcbes verhuͤetet, oder das bereitd verübte geftrafft 
oder gehoͤriger Orthen angebracht, oder wie fonften zuverfahren fein 
möchte? ob nemblidy eine Perfohn zuevor privatim: vd durch wel- 
chen der Directorum oder Assessorum zu warnen? oder fo die 
Sache dergeftalten bewandt, daß die delinguirende Perfohn für den 
Convent zue fordern, wie mit felbiger zuverfahren? ob? vnd wie 
Sie zue admoniren oder zue ftraffen. 


Ca put 4 


Bon gewißem zue dießem Conventu beftimpten Tag läßt ſich 
vieler Vrſachen halber jeziger Zeit nichts gewißes vnd bejtändiges 
ordnen : jondern es mögen fich die zum Convent-Deputirte Perſoh⸗ 
nen, nad) jedes Drthes Zeith vnd Gelegenbeit, wie fies am fuͤglich⸗ 
ften bedunckhen möchte, beit mäglıchjt vergleihen, doc alfo, daß 
darob gebalten werde; fonften were vff den Dörffern ond denen Drs 
then, wo nur zwo Sonntags Predigten gehalten werden, der Nach— 
mittag Predigt (zue deren moͤniglich fhommen, und das Außladffen 
abjtellen folle) die bequemfte Zeit hierzue. | 


Caput 5. 


Bon dem Orth ded Convents fann gleichfahls Fein beftendiger 
Schluß gemacht werden, dod) daß ein ſolcher Orth erwebler werde, 
der von andern negotiis et vulgi strepiiu abgefonvdert jeyn, wors 
zue fowohl Winters: alß Sommerszeich die Stüblin vff den Rhat: 
bäußern am füglichften fein. Ä 


Caput 6. 


Dom Außpleiben. Ohne erhebliche Vrfachen, folle Feiner off an⸗ 
gefezte Stundt gefährlicher Weiß außbleiben, fondern wo ihr einer 
weegen vungleicher Zeibösdisposition ohnpäßlich, Verreyßens, oder 
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anderer Ehehafften —— willen excusabilis waͤre, ſoll er doch 
ſeines Außbleibens Vrſach den Directoribus, wo nit beeden, jedoch 
wo muͤglich dem Einen entweeder ſchrifftlich oder wo nit mundtlich, 
doch durch andere gruͤndtlich ſich entſchuldigen, damit ſeiner nit ver— 
gebenlich erwartet, vnd die ganze action verhindert werde, fahls auch 
wichtige Händel vorfielen, iſt ein folcher fchuldig fein vorum vff 
zuevor Erfordern der Assessorum einem, vnd fonften feinen andern 
vertrawlich zuerdffnen, oder aber in Schrifften wohl obsignirt vnd 
verfchloßen von fich zue geben, dann alles bey dießem Convent in 
höchitem geheim (aufgenommen waß mit offentlichen Straffen, oder 
fonften nicht verborgen pleiben kann) gehandelt werden ſolle. 


Caput 7. 
Dom Protocoll ond Protocollisten, 


In einer Statt mdchte hierzu der Diaconus, oder wer fonften 
hierzue taugenlich fein möchte, im Fleckhen aber, entweeder der Pfar— 
rer Telbften, oder ein taugentlicher Schuelmaifter, oder nad) Gueth— 
achten der Directorum eine andere erbare Perſohn fich gebrauchen 
laßen, der alles, was vorfhombt, und hinc inde verhandelr wuͤrdt, 
ſtrackhes einzeichne, vnd allweegen ehe man von einander geher, in 
aller Deputirten Anweeßenbeir verftändtlicy ablege, da dann der 
minister Ecclesise hierauff, wann es approbirt, oder per vota 
corrigirt, dad Prothocollbuch, auch zue feinen Handen nehmen, hie⸗ 
nach jedesmahl wider mit ſich in Convent bringen: fonften aber in 
foldher gueter Verwahrung haben, daß feinem Menfchen, deme es 
rstione officii nicht zue wißen gebührt, daß wenigfte daraus nit ers 
dffnet, fondern alle Verhandlung von allen Deputirten in ftilleftem 
geheimb gehalten werden. 

Zu ſolchem Prothocoll fann ein lautteres Buch vom Heyligen, 
Armenkaften,, oder gefallenen Straffgeldern erfaufft, alle Blätrern 
halb gebrochen, und vff der einen Seithe die deliberirte Casus, vff 
der andern Seite aber, das Conclusum; oder vff der einen Seirhe 
der ftraffbaren Perſohnen Excess und Verbrechung: off der andern 
aber die befchehene Vermahnung, Wahrnung und Capitulation. oder 
bie vffgefezte Straff: Jungleichem wie ſich die vorgeforderte Perfon 
entfchuldiget, erclärt, oder ob fie das factum negirt, Beßerung vers 
fprochen, oder was Sie gethan, verzaichnet werde, 

Damit aber, waß exequirt, oder nod) ohnexpedirt tft, beyzues 
fezen, oder mit ganzen Wortten zuefchreiben, alß: dießes ift beſchloß— 
ner maßen exequirt, oder N. N. Zag oder Stundt, ift dießes bes 
fchriebner geftalt expedirt worden, wofern nun dießes Gemerkh oder 
ganze Wort bey einem Casu nicht gefunden werden folte, foll foldyer 
in volgenden Conventibus fo lang geäffert *), abgeleßen, vnd ges 
trieben, ja darvon nicht außgefezt werden, biß er auch erdrtert, und 


2) wieberholt, 
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entweeder das Gemerfh=Zeichen oder die ganze Wortt mit Grunde 
beigeſetzt worden. 
Caput B. 


Ron den Deferenten gibt mehr gedachter Fürftl. Gnädigft. 
Beveld) fol. 2. et 3. gnuegſame Anlaitung. Dann weil diejehnige 
Gerichts-Rhates, oder andere zum Convent Deputirte Verfohnen, 
die Amptes vnd Gewißens halber, Gottes Ehr zue befürdern ſchul— 
dig fein, nit alles ſehen vnd observiren fhonnen, oder, waun fie 
ſchon waß wißen, doch den Weyhenfchatten fürchten, alß folle heimb⸗ 
liye Aufmerkh verordnet werden. . 

Ju Flekhen oder aud) fonften Fhönnen khaum beßere erfunden 
werden, als die fiethiges in publico vnd mit vielen Leuͤthen zue 
thun haben, alß da fein die Schulmeifter, Mößner, Markh- Flaifch- 
ond Brodrbefhawern, Kuchinbekhen, Bäder, Barbierer , Flekhen— 
ſchmidt, Gerichtesbotten, Stadt- und Flekhendiener vnd dergleichen. 

Damit aber ie ein Deſerent dem andern verbleibe, vnd keiner 
wiße, wer mehr neben ihme 5 erwehlet ſeye, ſolle ein Jeder abs 
ſonderlich der andern ohnvermerkht erwehlet, Ihme das Silentium 
durch abgenommenes Geluͤbdt imponirt, vnd wo zuebeſorgen, daß 
der Ihme geordnete dritte Theil der Straffgeldtern anſtatt der Er— 
goͤtzlichkheit ein Aigenutzigkheit vervrſachen möchte, an deßen Statt 
etwas gewißes vnd beſtaͤndiges geſchoͤpfft, oder ſonſten beſtermaßen 
fovirt werden. 

Sie ſollen aber vermoͤg Ihrer von ſich hierumben gegebner Ge= 
luͤbden, fo lieb ihnen Gottes Gnadt vnd ein ohnverſehrtes Gewißen 
ift, vmb kheiner Vrſach willen, einen Menfchen, wer der auch im= 
mer fein mag, veberrragen, vichveniger mit faljcher Dilation Vn— 
recht thuen, deroweegen bey Verläugnung eines Delicti Ihres der 
Anbringer billicb mit der Confrontation oder Nahmhafftmachung 
zuverfchonen, oder in entftehendem Zweifel, fie doch nur vmb meh 
rer Umſtaͤndt, vnwißendt des angebrachten zuebefprechen, dem per- 
tinaciter laugnenden delinquenti anzudeiten, mann würde vff nothe 
wendige Einziehung gruͤndtlicher Warheit feiner, fo er mit Laͤugnen 
fehlen folte, nit fbonen: fondern neben doppelter Etraff Ihme der 
Inquisitions-Uncoften zugetheilt werden. 

Fahls aber der Deferenten einer, ein oder andern Theil, feines 
Gewißens vergeßen, etwas wißentlich verfchwigen, den Ungrundt ans 
bringen, oder ſelbſten Aergernus geben folte, ift er, wo fein fonderer 
Muthwill vorlaufft, feiner Pflichten zuerinnern, oder nach geitalten 
Sachen härtiglid) vor andern zue ftraffen, ja auch gar von dießer 
Stell zue removiren, vnd eine andere gewißenhaffte Perſohn Ihme 
zue substituiren. 

Caput 9. 


Hier will zwar allen und jeden fo dem Convent beizuewohnen, 
vor andern aber dem Ministerio Fcclesiae body ob- und vff den 
Seelen liegen, weilen es vmb Erhaltung deren Menfchen, fo durch 
Ehrifti thewres Foftparliches Bluer erfpaufft feindt, zuethuen ift, alle 


* 
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Sachen, die in dem Convent vorzuenemmen, ehe man zur delibe- 
ration fchreitet, mit enfferiger devotion wohl zuerwegen vnd tieff 
zue praemeditieren, ja auch alles vnd allein zue Gottes Ehr, der 
Kirchenheil , Verbeßerung der Sünder, vnd Erhaltung chriftlicher 
disciplin zuerrichten, wohin dann auch die andere Assessores gleich= 
mäßig ihr einiges Abſehen haben , deßwegen nit ohme chrijtlicyhes 
Nachſinnen, ſolchen finem zuerraichen, hiehero khommen follen. 


Sm Eingang. 

Wuͤrdt ob angedüttener maßen, der Minister vmb Verleyhung 
ueten Geiſtes vnd deßen Gnade mit einem fonderbahren Gebertlin, 
ampt dem Vatter vnßer, oder nad) Gelegenheit mit einem pio voto 

den Anfang zue machen wipen. 


Sm Forthgang. 


l 

Wann underfchiedlihe Eachen vorfallen, follen die nothwen⸗ 
digfte, item die im prothocoll befundene eltifte Sachen immer zue 
erjt vorgenommen werden, vnd fo vielleichten Periohnen von dem 
Amptmann off beftimbte Stunde zuerfcheinen vorbefchaiden, vngehor⸗ 
ſamblich vpleiben, foldye mit Ernft zum Gehorſam nomine Prin- 
eipis durch den Amptmann angebalten, und dem Ministerio getrewe 
Hilffhand gebotten werden, da fie aber erfcheinen, ift das Delictum 
abweßend ded delinquenti, zuevor wohl zue examiniren, vnd wie 
ſolches Ihme vorzuehalten fein möchte, zu berathfchlagen, er her: 
nach bierinnen zuerfordern, der Excess Ihme zu verweißen, fein 
Verantworttung zue vernehmen, nach bejchebenem Abtritt von den 
Beampten die vota von den Assessoribus abzuefordern,, folgendreä 
der Directorum sententia mit der andern Meinung zu concıliiren, 
vnd fich aljo eines einhelligen Schlußes mit einander zu vergleichen, 
ſonderlich aber dahin zue fehen, ob die angegebne Perſohn fich 
guuegfam perantworttet oder wie foldye (Wo fie das factum gar 
verliugnete) weitered zu befprechen, vnd zue Bekhantnus vnd Ers 
khantnus ded Vurechten; oder, fo die Confessio liquida, wie felbige 
Perfohn, und ob Sie durch ernftlidhe Erinnerung und Gradus ad- 
monitionum, oder weltlidye Straff zuer Beßerung zue bringen fein 
möchte; ed lauffen aber die vora hinaus, wie fie immer wollen, fo 
bat der Kirchendiener fein Ampt aus Gottes Wort zu verrichten, 
vud dergeftalten vernänfftig in acht zue nemmen, daß wo etwan in 
votis geirret, vnd Gottes Wort, aud) Fuͤrſtl. Ordnung zuewider ger 
fähler worden, er beßern Vnderricht freuͤndtlich mircheile: fonderlic) 
aber die delinquirende Perfohn vff rechten Werg der Bueß bringe, 
der Ambtmann aber der weltlihen Etraff halber, vermög Befelchs 
fein Ambteögebühr nit vnderlaße, ſondern was communiter befchlofs 
fen, alßbalden exequire vnd dahin iche, wo ein Perſon die Geldt: 
firaff nit erlegen Fan, daß ſolche mit der incarceration gebieft, ins⸗ 
gejambr aber alle Assessores dahin hr fleißiges Vfſehen haben, 
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« 
ob vff vorgangene Correction Beßerung bey dergleichen Leuthen ers 
folge, wo das gefhicht, Gott vmb erhaltenen Zwekh danfhen, two 
aber nit, nad) denen in der Kirchenordnung vworgefchriebenen gradi- 
bus procediren. 

Wofern aber nichts ftraffbared in einem angeftelltem Convents- 
Tag einkhaͤme, folle doch derjelbe einen Weeg alß den andern feinen 
Forthgang haben, vnd in dießen etwas anders, fo zue Nuzen vnd 
Heyl der Kircdyen oder Schulen geraichet, an die Handt genommen, 
vud deliberirt werden, deßen Dann foviel ift, das an ſelbigem es 
niemahlen wirdt ermanglen. 


Im Außgang. 

Auff daß nun, was expedirt, oder nit, fuͤraus ohnvergeßen 
bleibe, ſolle mann eher nit den Convent beſchließen, oder von ein— 
ander gehen, mann habe dann das Prothocollum abgeleßen, vnd 
wo etwas zue corrigiren, gleich verbeßert, vnd mit der anweßenden 
Händen und Nahmen subscribirt, vnd mit einem pio et brevi 
voto befchloßen. 


Caput 10. 


Beichließlich fo folle bei diefem Convent Fein Advocatus den 
Leuthen das Wortt zue führen, fondern einem Jeden fürgeforderren 
feine Norhdurfft ſelbſten beſtmuͤglichſt vnd befchaidenlic) vorzuebringen 
zuegelaßen fein, 


Beſchluß. 


Vnd damit ſowohlen junge vnerfahrne oder einfaͤltige Ministri, 
alß dero beygeordnete Praetores, Censores, vnd Deferenten 'inds 
gemein vnd allenthalben wißen mögen, worauff Sie vornehmlich in 
dießem Kirchen-Convent Achtung zuegeben, naͤmblich vnd zue aller 
vorderiſten ſollen ſie vor ſich haben die 10. Gebott, bevorab die 
erſte Tafel derſelben, neben der Wuͤrttemb. Kirchenordnung, vnd de— 
nen eyfferig ergangenen Fuͤrſtl. Ausſchreiben, vnd außer ſolche alle 
Ihre actiones in angeduͤttenem Convent dahin gerichtet fein laßen, 
wie zue vorderift Görrlicher Ma}. Ehr befürdert, was deren entgegen 
ond verffeinerlich abgefchafft, die wahre Lehr und Glaub rein vnd 
onverrufpt erhalten, die Sacramenta nad) Christi Cinfaßun 
dispensirt, did Jugendt und andere einfältige nit ohnexplorirt a 
Coenam admittirt, Die gefangene vnd zum Todt vervrtheilte Pers 
fohnen zuer Buß gebracht, ſecktiſche und verfiihrifche Lehr ausgeren: 
thet, eingerißne Unordnungen vnd Mißbrauch bey Handlung der 
Soeramenten, alf bey dem H. Tauff die Beylegung Broth, Sal rc. 
vnd dergleichen, fo bey dem heyligen Abendtmahl mag fürgehen, 
item bey dem Kirchgang, da mann fo fparh under dem Gefang vnd 
Gebert daher laufft, vnd vnder wehrendem Gortesdienft (dwägen, 
ladyen, zankhen, vnd fehlaffen will, abgefchafft,, die Fugendeizum 
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Catechismo geſchikht: und zum Gefang geftelt, summariter die 
wahre Gortesforcht bey Jungen vnd Alten gepflanger, die Schuelen 
auffgerichter, die Waifen vnd vnvermoͤgliche Kinder ſowohl als die 
vermögliche zue den Schnlen an = von dem Mipiggang ab⸗ ver lies 
ben Armuth, Wittwen und Wayfen wohl Hauß gehalten, Friedt und 
Einigkheit under den Gemeindten fovirt, der respectus Magistratus 
vnd Ministerii gehandthabt, alle der pietaet wiverftrebende Laiter 
vnd Vutugenden (mac) befag offrgedachter Fürftl. Außichreiben) bez 
vorab das darimmen angezogene wilde, barbarifche Weſen außgereüts 
tet, hingegen alle guete Ordnung in beftändigem vigore forthgetrie⸗ 
ben, eutlich auch der Kirchen: und Echuelgebäu vnd deren anhäns 
gige heyligen, Hoff, Spitbäl, und Armenfäften, mit Ihrem Eins 
bommıen, wider in beitändige Aufnahm geftellet werden, worzue dann 
nir geringe Vorſchub thuen wirde, wann die hierzue Deputirte ſampt 
vnd fonders in Ihren anbefohlenen Aemptern mit rhämblicyem 
Exempel aigener Gottfeligfeit männiglich vorleuchten. Solte es aber 
wider befer Verhoffen beym Prediger, Beampten, oder einigem As- 
sessore anftehen wollen, fo haben Eie ſich in levioribus felbiten 
einander zue warnen: zu vermahnen, vnd brüderlich zue corrigiren. 
Su gravioribus aber, und wo die brüderliche Vermahnung nichts 
erichteßen wolte , die vebrige ſolches dem geiftlichen und weltlichen 
Beampten, auch wo vonnörhen, den Generalibus: von denen aber 
aledann mit gnuegfamen Vmbſtaͤnden dem Synodo berichtlich an: 
zuefuͤgen. :c. 


35. 
Vifitationss Ordnung. 
Bon 1644 9), 


— — — — — — 


86. 


Gen. Reſeript, betr. die Ueppigkeit in den Klei— 
dern der Geiſtlichen. 


Vom 29. Oct. Us 11. Nov. 164479, 


142) &. Cynos. eccl. ed. 1687. u. 4716. S. 284 — kommt auch unter dem 
Namen Guperintendenz:Orbnung vor, 


145) Hartm. St. Bibl. VI. Abſchr. 
- 2] * 
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87. 


Gen. Refeript, betr. die Befreiung der Kirchen: und 
Schuldiener von aufferordentlichen Umlagen. 
Bom 50. Dechr. 1644 9, 


* Gen. Kef eript, betr. die Beftrafung der fleifchlichen 
| RN befonders des Ehebruchs durch Kirchenbuße. 
Bom 1, Nov. 1645» 





88. 


Gen. Refeript gegen das Fluchen und Schwören, 
Bom 20.Rov, 416459), 





89. 


Inſtruktion für die Relationen der Spezidle, 
Bom 8, Febr, 1647), 





“n Gen. Refeript, betreffend Eheſachen. 
= Bom Ws, Ber 1648, 








444) Hartm. St. Bibl. VI. Abſchr. vgl. die Finanz⸗Geſ. 
+) ©, bie Gerichts⸗Geſ. II. 

445) Hartm, St. Bibl. VI. 

446) Hartm. St. Bibl, VL Abſchr. 

+r) S. Gerichte:@ef. II. 4 
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90. 


Gen. Refeript, betr. Abwarnung der Gemeinden von ben 
WVorſpieglungen eines Schwärmers. ꝛc. 
Bom 14. April 1648 #7), 


Eberhard. 


E. 2. G. Demnach wir mit fonderbarem Befremden, und 
ungn. Misfallen von unterfchiedlichen Orten hero vernehmen müf: 
fen, was geftalten wegen deren: von Hanf Keylen zu Göhrlingen, 
Reonberz;’r Amts vorgegebenen Visionen und Erfcheinungen, auch 
ausgefprengten an den Reben im Meingart vermeinlidy befundenen 
Blurzeichen nicht allein unterfchiedliche Schriften und Lieder in ofent= 
lichen Truf, (welche bereit confiscirt worden), ausgangen, ſon— 
dern audy von den Unrerthanen insgemein, fonderlich aber unter dem 

emeinen Mann allerhand mwidrige, und theils fehr nachdenkliche, ges 
* und ohnverantwortliche ohnbegruͤndete Discurs und Geſchwaͤz 
geführt worden, da doch hingegen ermelter Key! nunmehro fo fchrifte 
ich fo mundlich flehentlicy deprecirt, und um Gnad gebetten, auch 
beynebens foldhen feinen vorgegebenen Ungrund, Betrug und Uns 
recht von felbften befennet, Als ift hiemit Uufer gnädiger und zus 
mal ernftliher Befehl, Ihr follen Eure Untergebene Amtsangehde 
rige in Statt und Amt, auch zu mehrerer Wiffenfchaft, allerfeits 
auf den Canzeln ohneingeftellt, angelegenen Fleißes verwarnen, daß 
fie fi) wegen foldy vermeinten Erfcheinungen, Wunderzeichen, und 
‚von felbft gemachten Wunderwerks aller Discours und ohnndthiger 
Gefpräh gänzlich enthalten, und hingegen auf Gottes ofenbartes 
Wort fehen ſolten; dafern fich aber über befchehenes Abmahnen einer 
oder der andere weiters darwider folte betretten laffen, felbigen bei 
dem Kopf nehmen, darüber examiniren und Uns berichten, der 
Straf halber Uns ferner haben zu resolviren, Deßeni. Datum 
Stuttg. den 44. Apr. 1648. 

Ex spec. Mand. Ser. D. Ducis. 


91. 


Gen. Syn. Refeript, betr. Sonntagsheiligung, firchen: 
eonventliche Cenſur, Predigtterte, Difputationen, Bifitations: 
Drdnung, Unzucht, Hebammen, Behandlung der zum Pabft: 
| thum übergegangenen un ꝛc. 
Bom 40. Aug. 41649.®), 








4147) CH Bartı, Kirch· Geſ. I, 304. Fisch]. Sußpl. p. 215. Hausleut: 
ner ſchwaͤb. Ach. I. B. ©. 394 . | 


. 594. 
} 448), Harim. St. Bibl. VII. Gedr, „Da viele Unterthanen Theils aus Iwang, 
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7) Zehent⸗Ordnung. 
Bon 1689. 





92, 
Gen. Refeript, betr. die Aufnahme von fremden Reli: 


gions- Verwandten ins Land. 
Bom 10. Ian. 1650 #9) 





2. G. Gu. Eberhard u. U. Gr. z. €. 2. G. Demnad uns 
glaubiwirbig für kommt, was geftalten in Unferm Herzogthum und 
Landen hin und wider viel frenibde außländifdye und widrigen Re- 
ligionen zugetbane Perfonen um das Burgersrecht und Beiſiz tägs 
lich anmelden follen: Wie aber auß Chriſtlichem Eyfer vielmebres ge— 
meynt, zu wider Vermehrung Unferer Landen und Fortpflanzung der 
lieben Poftericät, uacy guten und Chriſtlichen Unterrbanen zu trach— 
ten, damı dergleichen allerhand gemengte und undifciplinirte Leut 
durch welche etwan erft ins kuͤnfftig Uns und unferer Fuͤrſtlichen 
Regierung befchwerliche Ungelegenheiten koͤnuten zugezogen werden 
aljo insgemein und ohne habenden einigen Unterfchied bey Uns fer— 
ners einfommen zu laffen, 

Als ift hiemit Umfer gnaͤdiger Befelch an euch, ihr follet Künftig 
bey denen ums Burgerrecht oder Beyſiz ſich anmeldeuden frembden 
außlaͤndiſchen Perſonen diefen Unterfchied halten, nemlichen dieje— 
nige, fo zwar Unferer wahren Evangelifcdyen Religion nicht Zuges 
than feyn, aber Aumuthuug, zu derfelbeun haben, und derenthalben 
Information — egehren, deßwegen auch die Soun- Feyer⸗ 
tag⸗ und mocheuffiche Predigten zu beſuchen ſich erklaͤren, auff eine 
Prod ald Beyfizer anzunemmen, und ein Jahr laug zu gedulten, 





Theils aber aus Unverftand oder Einfalt von der wahren Klinmacenden Res 
ligion der ungeänderten Xugfpurgifhen confession zum Wabftthum abge: 
tretten, wovon auch feither wiele wieder beimgefommen , und fih von neuem 
zu ihrer vorig Evangelifhen Religion begeben, ſolle mit dergleichen übel ans 
geführten Leuten, bamit weder fie noch andere, fo ſich noch wirber-befebhren 
möchten, durch allauftrenge procedur in ıhrem Vorhaben nicht. wieder ab— 
geihröft werden, fanftmütbig und Gehutfam verfahren, und wann ſich ders 
gleichen Verfonen bey denen Ministris anmelden, felbige fich vordriſt von ib: 
nen der Nothdurft nah informiren laſſen, nachgebends ihren leidigen Abfall 
und begangenes Unrecht in der Beicht berzlich erkennen und befennen , ernftlis 
de Neu und Leid darüber haben, und (Sott um Verzeyhung ſolcher ihrer qros 
fen Miffethat eifrig und innigfich bitten, diefelbe alsdann ohne offentlidhe 
deprecation oder weitere Kirchenpoenitene absolvirt, und ad sacram 
coenam admiktirt werden.“ 


9 S. Weiffer. le. p. 187. 
149) Fischlin Supplem. p. 369. sq. 
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jedoch darbey einige gefägrliche Simulation und Dilation nicht ges 
ftatten, fondern zu Predigten Befuchung anzuhalten; So dann die: 
felbe in Unferer wahren allein felig macenden Religion mit gebüs 
render Befcyeidenheit und Saufftmuth zu unterrichten Jenige Wer: 
onen aber, welche bei ihrer widrigen Religion zu verbleiben und 
ein Information anzunemmen gedenfen, oder audy der Unierigen 
widerfprechen, zu Verhiltung aller Inconvenientien ohne Meirläuff: 
tigfeit zu Ruhe und alfo ferner fortweifen: Darnach Ihr Euch zu 
richten. Und befchicht deffe allem Unfer zuverläffige Gnedige Mep— 
nung. Datum Sturttgardt d. 40. Jan. ao. 1650, 
Ex spec. commiss. seren. Dom. Ducis. | 





+) Verordnung, betr. die Reichung des Fleinen Zehnten 
(Eleine. Zehend Ordnung). 
Vom 20. Sun — Juli 1650, 





95. 


Gen. Refeript, betr. die Bekanntmachung eines Kaifer: 
| | lihen Patents. 
Bom 26. Juli 1650 #9), 


Eberhardtic. 
2. G. Was die Rom. Kayferl. Maj. onfer allerfeit3 gnaͤdig— 
er Herr, wegen des durch Gottes Gnadt erfolgten Friedensſchluſſes, 
ür ein Kapyferl. Patent ins Rom. Reich publiciren laffen, daß baft 
du auf dem Jnnſchluß zu erfehen, mit gnaͤd. und zuemahl ernftlis 
chem Befelch, du ſolleſt foldhes in deinem .dir gnaͤdigſt anvertrauten 
Statt und Ambt zu maͤuiglichs Wißeuſchaft publieiren , fondern 
auch deine fleißige Obficht zu haben, damit felbiges der obligenden 
Schuldigkeith nab, gebührend benbachter, und darmwider das ge— 
ringfte bey Vermeidung der darinnen angedittenen ſchwehren Straff 
nicht attentirt werden möge, daran befchicht vnſere Meinung. Das 
tum Stuedtg. den 26. Jul. 1650. | 
Eberhardt, H. 3. Wberg. 


a 


+) ©. Finanzgef. — Hartm, fb Arch. VIII, 18, Rich, Gef, U, 127. Bot 
Weiffer, Ic. p. 188. 
. 450) Hartm. K. Gef. 11,307. 
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+) Kaiferliches Religions⸗Patent. 
Vom 27. Jun, 1650. 


Wir Ferdinandt der Dritte von Gottes Gnaden Erwöhlter Ro⸗ 
mifcher Keyſer, zu allen Zeiten Mebrer deß Reichs, in Germanien, 
zu Hungarn, Boͤhemb, Dalmatien, Croatien vnd Sclavonien, ıc. 
König, Erüehergog zu Deiterreich, Ge zu Burgund, Steyr, 
Kärndten, Crain vnd Fer af zu Tyrol, ıc. Entbieten 
allen vnd jeden EhursFürften, Geiltlihen vnd Weltlichen Praelaren, 
Graffen, Sreyen, Herren, Rittern, Knechten, Landodgten, Haupt⸗ 
leuten, Vitzdomben, VBögten, Pflegern, Verwefern, Amprleuten, Lands 
richtern, Schultheiffen, Burgermeiftern, Richtern, Räthen, Burgern, 
Gemainden, aud) allen Bufern Generaln, Hohen vnd Nidern Bes 
velchshabern, und gemeinen Soldaten zu Roß vnd Fuß, vnd font 
allen andern Vuſern und deß Reich Bnderthanen vnd Getrewen, - 
was Wuͤrden, Etandt oder Weſens die feynd, Vuſer Freundtſchafft, 
Gnad vnd alles Guts, vnd fügen E. L. 2. A. A. vnd Euch hie⸗ 
mit zu wiſſen, was maſſen die zwiſchen Vnſerm' vnd der Durchs 
leuchtigften vnd Großmächrigen Fuͤrſtin Frawen Christinae, der 
Schweden, Gothen vnd Wenden Königie, vnd Erb:Princessin, 
Groß-Fuͤrſtin in Finland, Herkogiu in Cheften vnd Careln, Frawen 
in Ingermanland, Vnſerer lieben Muhmb, Gevollmächtigten Gene- 
raliteten und Gefandten, in Buferer vnd deß Heyl: Reichs-Statt 
Nürnberg, angeftellte, vnd nun ober Jahr vnd Tag gewehrte Frie— 
dendsexecutions Handlung, fo weit zur Richtigkeit gebracht ,„ daß 
‚der darüber auffgerichtete Haupt:Recess am Sechs vnd Zwantzigs 
jten diefes zu Endlauffenden Monats Junii underfchrieben, vnd fols 
gendts daranff gegen einaudern außgewechfelt worden. Wann num 
im erftbefagten Haupt:Recess aud) diefed mit außgetruckten Mor: 
ten enthalten, dag Wir zu defto Fräfftiger Verficherung und Veit: 
haltung durchgehend im eich Patenta publiciren wurden, vermitz 
tels deren alle attentata auch Disputationes und Predigen, jo mol 
wider den Friedens-Schluß, ald auch wider die dem Lnsirumentp 
Pacis, DBnfern Kevferlicdyen Edieten, arctiori modo exequendi, 
wie aud) dem Praeliminar. vnd vorgedadhtem Haupt-Hecess ge⸗ 
mäß fürgenommene Executiones, fanıpt audern Gontraventionen, 
wie die Namen haben mögen, bey erniter Etraff verborten, vnd je⸗ 
des Orths Obrigkeiren anbevohlen werden follen, die Contraventores, 
nad) Geitalt deß Delicti secundum Instrumentum Hacis verdiens 
ter maſſen abzuftraffen. Band Wir daun von tragenden Keyſerl: 
Ampts wegen, infonderheit dahin zufehen haben, daß das jenige, 
was alfo zwifchen beeverfeits Gevollmächtiaten, nıit Rath vnd Ei 
verftehen der ChursFirften und Erände Geſandten abgeredt. und ges 
fchloffen worden, veft vnd ohnverbruͤchlich gehalten vnd vollzogen, 


+) Gedr. 4. — Hartm. Kir. Gef. IT, 50% °q- 
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und darwider nichts attentirt oder fürgenommen werde, fo zu newen 
Mißverftand und Vuruhe Vrſach vnd Anlaß geben koͤndte oder moͤch⸗ 
te. — ſo gebietten Wir hiemit allen vnd jeden Ehur:Fürften, 
Fuͤrſten, Geiſtlich⸗ vnd Weltlichen, Praelaten, Graven, Freyen, Her⸗ 
ren, Rittern, Knechten, Lande-Marjchalfen, Lands-Hauptleuthen, 
Landtodgten, Pflegern, Verweſern, Amptleuthen, Laͤnd⸗-Richtern, 
Schultheiſſen, Burgermeiſtern, Richtern, Raͤthen, Burgern, Gemain⸗ 
den vnnd ſonſt allen vnnd jeden, welche vermoͤg dieſes Friedens vnnd 
deſſen gemeiner oder auch einiger ſonderbarer Regul oder Verord⸗ 
nung ehvas wider abzutretten, zuerſtatten, zugeben, zuthun oder 
zulaiſten ſchuldig ſeyn, ſie ſeyen Geiſtlich- oder Weltlichen Standts, 
hiemit freundt-gnaͤdig vnd eruſtlich, daß Sie alsbald nach Vernem— 
mung dieſes Vuſers Keyſerlichen Patenıs, (deſſen beglaubter Ab— 
ſchrifften Wi. nicht geringere Krafft als dem Original felbiten bey: 
gemeflen vnd gegeben haben wollen) diefem alſo geichloffenen: vnnd 
von Bus fo, wol ald von Vnſerer freundrlichen lieben Muhmen der 
Königin in Schweden Ld. allbereitö approbirten Haupt Execu- 
tions. Recess alles feines Innhalts, gleich dem: Friedensſchluß ſelb⸗ 
ften, ein ſchuldiges Genuͤgen thun, vnnd wider denfelben jo wenig 
ald wider die dem Instrumento Pacis, Vnſeren darauff außgelaffenen 
Keyſerl: Edicten, dem arctiori modo exequendi , wie auff obans 
geregtem Praeliminar- vnd diefem Haupt:Recess zu Folg fürges 
nommene Executiones das Geringfte nicht attentiren, noch thun, 
oder, durch die Ihrige im einige weeg zuthun geſtatten, es feye mit 
Disputiren, Predigen oder. durch andere Gontraventiones, wie die 
Namen haben mögen, fondern fich deren allen gänglichen enthalten, 
als lieb, einem jeden ift Vnſere fchwere Buguad, vnd darzır die in 
obgemeldtem Instrumento Pacis, wider die Vbertretter verordnete 
Straff — das meynen Wir ernſtlich. Geben in Vnſerer 
Stars Wien, den Siben vnd Zwantzigſten Junii, Anno Sechzehen⸗ 
hundert vnd Fünffsig, Vuſerer Reiche, deß Nomtfchen im Vierze⸗ 
enden, deß Hungariſchen im Sing dab Zwangigiten, vnd deß Boͤ⸗ 
hembiſchen im Drey vnd Zwantzigſten. RR . 
Herdinandt. . — — 
Ferdinandt Graff Kurtʒ (L.S) 
* a Ad Mandatum Sacr: Caes: 
Majestatis propriur. 
9 Wilhelm Schröder. 


een — — 


Gen, Refeript, enthaltend die Erneuerung älterer. kirch⸗ 


lichen Verordn, in Beer. der Sonntagspoligey, Viſit. ꝛtc. 
Bom 17. Mai 1652 — 4654 ©), 


— 


454) Hartm. St. Bibl. V. Gebr, 
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| 95. 
Gen. Syn. Ref eript beſonders anftändige Kleidung ber 
Geiſtlichen betr. 


Bom. 27, Zul, 1652 %2), 





! 


+ Gen. Ref — betr. den Zeugeneid der Kirchen und 
Schuldiener. 
Bom 4. Sept. 165% 





96. 


Gen. Refeript, betr. das Werbot des Segenfprechens 
und Schmähens auf die augsburgifche Confeſſton. 
Bam 19. Nov, 1652 15). 





++) Gen. Refeript, —— Berfügunge 
enthaltend. 
Bom 23. Dec, 1652 





97. 


Verordnung, die der Religion halber vertriebenen Deft: 
‚ . reicher in's Land aufzunehmen. 
"Bam 24. Mai 1655 1), 


— Gone — Wir Eberhard, Hertzog zu Wuͤrtem⸗ 
neben Getrewer. Bag iſt — angebracht worden, was 





482) Bol. Hartm. Kirch. Gef. 1, 76. Eyn. occl. ed. 1687.P- 386. — 
„Wenn ein Geiſtlicher etwas auf der Kanzlei zu verrichten habe, ſo ſolle er 
bei Bibelſtrafe in einem Mantel eg — 

+) f. Gerichts⸗Geſ. II. efr. Cyn. ecol. p. 2 

455) Hartm. Kirch. Gef. I, 508. Moser lc. ST, 278 
++) f. Regier. Gef. 

454) Dartm, ft. Ach, VIII, 419. Gebr. 
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maffen vunterfchidliche, bißhero in dem Land Defterreich gewohnte. 
Perſonen, vmb deren in allen Känferliden Erblanden, nod) immer 
ſtarck fortfegenden Religions: Reformation willen, ſich an andere 
Dreh zu begeben, zu ſolchem Ende ihre Haab vnd Güter mit Kaͤyſ. 
May. bereits erhaltener altergnädigfter Bewilligung, zu Gelt zu mas 
chen, zu Suchung ihres anderwertigen Bnterfchlauffs, Vnſere Hergs 
ogthumb vnd Lande zubefichtigen, vnd waun fie darinnen zimlich 
aecommodirt, fonderlid) aber aud) mit Hauß vnd Gütern, ohne all: 
zu groffe Befchwerung, verſehen werden koͤnten, ſich darinnen haußs 
heblich niverzulaffen, gefinuer feyen: 

Wanı dann nicht allein die Chriftliche Liebe erfordert, ſolchen 
vmb der waaren Religion willen bedrangten vnd verfolgten Leuten 
fortzubelffen, fie auff vnd anzuneiten, vnd ihnen zu müglichft bes 
ftem Vnderſchlauff zuverhelffen, fondern auch Vns nicht wenig daran 

legen, daß Vnſere durch vorgewefte graufame Krieg, Hunger ond 

flileng an Mannfchafft allerdings außgelärte Landen, wider nach 
Bund nach mehrerd populieret, vnd vermittelt folcher Beftärdung 
der Vuterthonen, die alter Orthen in groffer Anzahl dd vnd vnge— 
bawt zugegen ligende Feldgiiter wider angegriffen, vnd in Baw 
und Eintrag gebracht werden möchten, 

Als befehlen Wir ſolchem nad) hiemit gnädig, vnd wollen, daß 
dergleichen exulirende Defterreicher, fo wol von dir dem Beampten, 
als aud) Burgermeiftern vnd Gerichten aller Ortben, wo fie fich an— 
melden werden, als Vnſere Mit: Glaubend=genoffen, befcheidenlich 
auffgenonmmen, gern angehöret, vnd ihnen, wa fte nach Befchaffen: 
heir ihres Vermögens, oder Vnvermoͤgens, auch erlehrnter Hands 
werder, oder aewohnter Handthierungen vnd Arbeiten „' in Erädten 
oder Dorffichafften, auch MWeilern ond Höfen, am füglichften uns 
tergebracht, vnd mit vielen oder wenigen Gütern verfehen merden 
koͤnten, befonders aber du der Beampte, wie etwan Bnfere hin vnd 
wider habende Hofgüter, durch folche fremmde Leut widerumb zu 
beftellen vnd auffzubdringen „ſorgfaͤltiglich trachten, diefelbe nachgea 
hends wider die Gebür, vnd Vnſer außgelaffen lerfteres reseriptum, 
welches ınit was Weiß und moderation. die jenige, fo ſich won 
andern Drreu in das Land zu begeben, und eimen Guͤterbaw darins 
nen zu führen begebren, zu tractieren, Mare Maß vnd Ordnung 
gibt, keineswegs, wie auch mit Herrfchaffts= oder Flecken-Frohnen 
altzufrd oder zu hoch nir beichweren, fondern alfo leidenlich und 
billichmaͤſſig tractiren laſſen folleft, damit auff den 'widrigen Fall 
fie von ihrem Morbaben nicht abgeſchreckt, vielmehr aber auch die 
übrige, welche etlich hundert ſtarck noch zuruck ſeyn, vnd auß gleich— 
maͤſſiger Neth vnd Religions-Bedrängnuß emigrieren muͤſſen, 
ebenfalls herbeyzukommen, angefriſchet werden moͤchten. 

Vnd demnach Vns vielfältige Klagen vorkommen, Wir auch 
mit vngnaͤdigem Mißfaller jelbiten erfahren, dag an manchem Ort 
die übergeblibene Vnterthonen, fonderläh aber die Schultheiffen , 
Gerichts = und Marhöperfonen in Flecden und Dörffern, auch wol 
rheild Orthen die Burgermeijter vnd Gericht in Städten, vmb ih— 
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red eignen Vortheils willen, vnd damit fie die beſte freye — 
herauß klauben, fuͤr ſich behalten bawen, vnd genieſſen, ingegen 
ihre gülrbare. Guter zu merdlichem Abbruch Vnſerer Gammer = Ges 
‚fall, wuͤſt vnd vngebawt ligen laffen koͤnden, andere herbey kom⸗ 
mende vil lieber von ſich abgewiſen, als auffgenommen, Wir aber 
ſolchem Muthwillen, Vns vnd dem gemeinen ag zu grofjent 
Nachtheil, keineswegs länger nachſehen koͤnnen. Als ift hiemit 
Vnſer ferner gnaͤdiger, zumalen gantz ernſtlicher Bevelch, daß du, 
tragenden Ampts vud Pflichten halben, hierauff gute Auffſicht ges 
ben, deinen Angehdrigen —— nicht geſtatten, fondern in all⸗ 
weg auff deren mehrere Verftärdung böchitangelegenen Sleiffes be— 
dacht ſeyn, denen anmeldenden frembden Leuten, bevorab Erulans 
ten, zu füglichftem, ihrem Vnderkommen, bejtmüglichfte Huͤlff vnd 
assistentz erweifen, ihnen Schuß halten, vnd wann die Schult= 
heiffen, Burgermeifter, oder fonften jemanden daran verbinderlich ſeyn 
wolten, wider felbige gebiirende Andung vnd ag vornems 
men, oder nad) Berkanfenbeit, den Verlauff gar zu Vnſerer Fürfts 
lihen Gaußley, zu weiterer resolution vnd ha Einjehen 
berichtlich gelangen laſſen folleft. 
Daran beſchicht Vnſere guädige Meinung. Datum in Vuferer _ 
Stadt Stuttgart, den 24. May, Auno 1655. 
Ex Speciali Resolutione Serenissimi Domini Ducis. 


+) Verordnung, wie es zwifchen Kirchendienern und Com: 
munen mit Naichung des Fleinen Zehnten zu halten ſey. 
Vom 15. Mai 1654. 


98. 


Gen. Syn. Refeript betr. Kleidung der Geiftlichen , 

Difputationen, Betragen gegen fremde Religions-Genoſſen, 
Haltung der Schulen. | 
Bom 417. Mai 1654 '®), 





+) Staats: Ar, f. Finanz⸗Geſ. 

455) Hartm. fl. Arch. VIII, 156. Gebr.: Da noch etliche, fo wibrigen Reli: 
gionen zu gethan find, im Herzogthum fich befinden, fo Theils nach der 
Zeit opiniatriſch ſich erzeigen, und ihre gefaßte irzige Religion nicht zu ver: 
laſſen gedenken, Theils aber bitten, fie nicht zu üÜbereilen, fondern noch um. 
etwas mit ihnen Gedult zu tragen: So follen diefeibe, weiten ſolche Leute 
nicht mit Zwang fondern Ghriftt.r Sanftmuth, freundliche, Zufpruch, und 
treuberziger information nad und nad zu diffeitiger Religion zu govin⸗ 
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) Gen. Refeript, betreffend die Koften der Visitation 
der Speciale. 
Vom 7. Mai 1655. 


tr) Gen. Referiptu.a. betr. die Verpflichtung der Geift: 
lichen zur Erhaltung der Pfarrgebäude u. f. w. Haltung 
von Inventarien ꝛc. 
Vom 9. Mai 4655. 


99. 


Verordnung, betreffend das Verhalten gegen die Katholiken. 
Vom 28. Mai, 1656. 15%) 


Eberhard. 
U. Gr. z. E. L. G. Demnach wir in Vnderthaͤnigkeit berichtet 

werden, welcher geſtalten vieler Orthen in dieſem Vnſern Hertzog 
Thumb vnd Landen, ſich noch eine groſe anzahl Papiſten Theiles 
auch andere Sectarij befinden, vnd auffhalten, aber vaft ungleich 
ſich erzeugen, zum Theil zwar ftill dahin gehen, bey den Predigten 
Sid) Reifis einftellen, und Kein aͤrgernus eben, Theils hoͤchlich bit= 
ten, Sie alſo abſterben zuelaßen, Theils * dahin verlauten laſſen, 
was wir diß orths gnaͤdig befehlen werden, ſie es wohl geſchehen 
laſſen muͤſſen, etliche aber, wie wol mit vngrundt vnd nur zum bes 
helff vnd auff haltung der ſachen, vorwenden, wie daß fie nit gnug⸗ 
ſamb informirt ſeyen, Theils ihrer Weiber vnd Kinder zue vnſer 
religion anzuhalten, auch für ihr Perſohn die Predigten zue befus 
chen verſprochen, ein foldyes aber nicht in daß werkh richten, fondern 
die fad) von einer zeit in die andere aufziehen, vnd verfchieben, Theils 
off newes ihr abfehen vff frembte Papiſtiſche Herfchafften haben, und 
ihnen einbilden, daß fie denen wider zufallen werde, Theils enflich 


nen, beſcheidentlich dahin erinnert werben, daß fie die Predigten fleiffig bes 
ſuchen, und diefelbe nicht läftern und verachten, fondern in Gottesfurcht ber 
Sache nachdenken, und fich der in Gottes Wort gegründeten Wahrheiten bald: 
ftarrig mit Verluft ihrer Selen Seligkeit nicht widerfezen follen, Und follen 
die Pfarrer ihre Predigten und Actiones alfo einrichten, damit dergleiden 
Leute zu berfeiben Befuchung Luft gewinnen, und ſich defto eher dazu bes 
quemen, 

+) Hartm. St. Bibl. VII. Abſchr. f. Finanz u, Regier, Gef. 

++) f. Regier. u. FinanzGeſ. 


456) Hartm. ft. Arch. VIII, 215. Abſchr. 
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derfelbe auch fehr balftarrig fein, unfere religion leftern und verhdͤ⸗ 
nen, vnd noch andere zue verführen begehreu ſolle; vndt wir aber 
hierzu nit wohl länger ftillfehweigen noch Conniviren koͤnuen, fondern 
daß werrfh gerne in beſſern ftande diß Orths gebracht fehen möchren, 
Alß ift hiemit onfer beuelch, Ihr wollen alle vnd iede, wideri— 
gen religionen bey gethone in ewren euch anuertrauten beamptungen 
pnd respective Specialaten befindtliche Perfohnen für eud) erfordern, 
vnd denen felben zwar freuͤndtlich, iedoch aber auch ernjtlich andeuͤ— 
ten, wie daß wir num fo lange zeit ihnen in gnaden zuegeſehen, vnd 
friften fic) in vnferer reinen religion inlormiren zuelafjen gejtartet 
betten. Demnad) vnß in gnaden verfehen Theren, fie nach jo langem 
bedacht, fich entlichen ihrer ſchuldigkeit nad) irrlehren, ihrem ſelbſt 
aigenen, Dewigen Heil zum beften vnd zuebezeugung ihres vnderthd— 
nigen ghorfambs, gegen vnß alß ihren gnädigen landts Fürften vndt 
Herrn, nun mehr ohne ferner vffhalten, zur wahren religion, der 
Dhngenderten Augfpurgifchen Confession accomodisen würde, dan 
wir gegen Gott vuß verbundten befinden Thaͤten, nicht nur für uns 
fere Fuͤrſtl. Perſohn, der alleın feeligmachenden lehr deß beyligen 
Evangelij bey*zue pflichten , fondern aud) vnſere von Gott vnderge— 
bene vnderthonen, darzue forgfältiglid anzueführen vnd Landtsvaͤt⸗ 
terlicy zuerinnern, welche vnſere gnädige intention iedoch nicht dohin 
zue extendieren, daß darumben noch der Zeit iemandt, der ſich auß 
vorgefaßter vbler opinion widerig erclebret, auß dem Landt gefchaf- 
fet: vnd forth gewißen werden ſolle; fonder es iſt zunerfuechen, ob 
Gott gnadt geben wolte, daß ein Aueter Theil wie die hoffnung ift, 
num mehr zue vnſerer Religion zue Tretien, ſich hierdurdy bewegen 
laffen wolte, worben dann auch infonderheit ihr die Ministri Eccle- 
siae eurer Kürchen Ampt mit allem forgfältigften eüfer zue adhibi- 
ren, vnd die irtehde auff den rechten weeg zue laiten vnd zue Recht 
zue bringen muͤglichſten Fleiß anzuwenden habt, wofern aber etliche, 
wiewohl zue beforgen fid) noch ferner opiniatriren vnd nicht ergeben 
würden, ſo ift mir denen, weldye ſich fanfftmütig erclehren, freuͤnd⸗ 
lich vnd fchiedtlich erzeuͤgen niemandt ärgern vnd nit läftern, ferner 
gedule, big Gore die Zeit ihrer erleuͤchtung vundt befeyrung ſchickhet, 
zue Tragen vnd durch die Kürchen diener mit weiterm zuſpruch fanfft= 
möütig: freimdtlich vndt euͤferiger information fleiſig anzuhalten, ge: 
geh ahnen ienigen aber, welche fich ‚balftarriger weife widerfegen, die 
eine lehr des Erangelij löftern, auch andere zuuerleuͤten begebren, 
edencdhen wir ein mehrern Ernft vorzunemmen vnd foldye löfterer, 
ihnen zur wohl verdienten ftraaff vundt andern zum fchredhen und abs 
fchewen, empfindlich abzueftraaffen, zue Coserieren: oder wohl gar 
auf dem Lande zufchaffen, Ins gemein aber wollen wir, daß alle 
vndt jede, wideriaen religionen bey gethonen Perfohnen, Vnſere 
ond nit die Popftiiche Feyertag halten, auch an Sonn- vnndt Fey: 
ertägen die Predigten und Gottes wortt bey vuß Ohnverfaumbt bes 
ſuechen, ihre Kinder bey Evangelifchen vnd nicht Popftiichen Mini- 
stris taufen laffen, auc) mit erlaugung der Fahren in die Evange- 
liſche Schuelen ſchikhen, vndt im Veberigen ihnen fo wohl im leben, 


% 
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alß fonderlic auch vff dem Todt beth, aller Zumandel der Meßpfaf- 
fen vnd Päpftifchen Ordensleirh oder anderer higiger läfterfichrigen 
Papifte, verwehrer und abgeſtrikht vndt da fich ein oder der ander 
diefer Vnſeren gnädigen verordnung halſtatrig und gefährlic) wider: 
fegen wolte, derſelbe vnß durch unfere beampre zur würdhlicyer volls 
ziehung der gebüchrenden ftraaff, alßbalden nahmhafft gemacht wers 
den folle. Defien allen und ieden befchicht vnſer zue verlöfiger ernfte 
liche will und meinung. Datum Eturgardt d. 28den May Anno 1656. 

Ex spect. Resol. Ser. D. Ducis. 

— —— Johann Rysin Dr. 


Johanu Vlrich Rimelin Dr. 





100. 
Gen. Syn. Refeript, betr, geiſtliche Herberge, öffent: 
liche Kirhenbuße, Predigen gegen die Hererei, Visitations 
= | Koften u. f. w: — 


Vom 27. Mai. 1657. *7) 





101. 


Gen, Refeript, betr. Einführung von bibfifhen Summarien 
| für die Vesperlectionen. 
Vom 12, Nov, 1658 158) 





102, 


Gen. Syn Refeript, betr. Wettergelaͤut, heit, Abend: 
mahl, Copulation v. Papiftifchen u. ſ. w. 
| Bon 165349, . 





157) Hartm. St. Bibl. VII, Abſchr. — nr. 5, in diefen ©. ©, R. lautet fo: 
„ben Mimistris ift auch zu befeblen bei angehenden Gelegenbeiten wider die 
Dererei zu predigen. nr. 6, Ehebrecheriſche, die auf das Stuelen in ber 
Kirche zu ſezen, follen eben nicht durch die Stattineht ex earcere dahin 
und wieder ins Gefängnig geführt werden, muß nit feyn, maßen die de- 
precatio freywillig gefchehen folle, nr. 8. Gin Pfarrer im Lande bat ein 
Buben, der Ihme untermehrender Predigt offentlich abtränt, gleich uff ber 
Kanzel dem Teufel übergeben, ift darumben a Seren. Nostro in carce- 
rem biblicum 8 Tage gefprodhen worden, andern zur Warnung nit gleich 
in der Furie mit Feuer zuzumerfen, 
158) Hartm. St. Bıbl, VIIL Gebr, 
169) Hartm. St. Bibl, VII. Abſchr. 
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+) Verordnung, betr, die Abſchaffung der Johannisbaͤ— 
er . der und Feuer, 
Vom 25. Jun, 1659, 


103. 
Gen. Syn. Refeript ältere kirchliche Verordnungen ver: 


fhiedenen Inhalts erneuernd. 
Vom 23. Sept. 1659 1%), 


* 


104. 


Herzogliches Dekret betr. das Forum der Kirchen: und 
Schuldiener. 


Vom 24. Okt. 1659 1614). 


Dem Durchlauchtigſten, Hochgeborenen Unſerm Gnaͤdigſten Herrn 
iſt in Unterthaͤnigkeit referirt worden, was für Differentien und 
- Mipverftand zwilcher Ihrer Fürftl. Durchl. Obern Raths Collegio 
und Consistorio, wegen expedirung derjenigen Inquisitions-Com- 
missions-Relationen, über die Kirchen: und Schuldiener von Fürft: 
licher Canzley aus vorzunehmen erfennt und angeordnet werden, 
eine Zeichero vorgewefen , "indeme die Obere Raͤth dafür halten 
wollen, daß foldye Relationes in dem Obern Rarh vorgenommen 
und berarbichlagt: die Consistoriales aber hingegen, daß felbige 
in dem Gonsistorio expedirt werden follten, wordber Sie fi 
von jelbiten bis annoch nicht vergleihen fonnen; Wann nun Hoch: 
bejage Ihre Fürftl. Durchl. nach reiffer Erwegung aller hinc inde 
vorgebrachter argumenten und rationum, nicht befinden konnen, 
warumben diffalld ein anders, alß mit übrigen Berichten und 
Klagden, fo wider die Geiftlihe einfommen, gehalten, und von 
der Gemeinen Kirchenordnung bißherigen Observanz, auch biebe- 
por ergangenen Fuͤrſtl. Resolutionibus abgegangen werden follte; 
Alß haben mehr HochErmelt Ihre Fürftt. Dehl. über diefen vor: 
gefallenen Stritt dahin ſich gnädigit resolvirt, daß es dißfalld in 
allem bey ermelter Kirchenordnung und Fürftl. Resolutioren, ge: 
laffen, und foldyem nad) Eingangs ermelte inquisitions - Relationces 


T) f. Regier. Gef. 
160) Dartm. St. Bibt. VIII. Abſchr. 
161) Hartm. Kirch. Gej. III, 251. Geſchr. 
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fowohl, alß andere einlangende Bericht und befchwerden in denen 
Allen, wo die Geiftliche von den Meltlichen oder Unterthauen bes 
lagt worden, in dem Fürftl. Consisterio, und zwar, wo Ihrer 
Fürjtl. Durchl. Interesse, ratione poenae darbey versiret, jeder: 
zeit mit Zugiehung eines oder mehrern von denen OberRaͤthen, ex- 
pedirt= und consultirt; Wann aber die Geiftliche Kläger ſeynd, und 
wider einen Weltlihen Elagen, foldye examination und Delibera- 
tion alfdaun in dem ObernRaths Collegio, mit. Zuziehung eines 
oder zweyen Consistorialien vorgenommen werden ſolle; 

So viel aber die realfilagen berrifft, welche wider die Kirchen— 
und Schuldiener einkommen, bat ed deßwegen ebenmäßig bey obs 
allegirter Kirchenorduung fein beitändiges — ; Wie auch 
denjenigen, was oͤffters Hochermelt Ihre Fuͤrſtl. Durchl. in einem 
und andern Fall hinfüro aus feinen fonderbaren Urfacdyen und mo- 
tiven specialiter gnädigft resolviren und befehlen, fo wohlen' die 
Consistoriales al Obere Raͤthe gehorſambſt nachzukommen, und 
foniten gute Einigkeit unter fi zu halten, in denen angeordneten 
Faͤllen chleunige Communication mit einander zu pfleegen, auch 
Ihre geſambte expeditiones dergeſtalten anzuordnen wiſſen werden, 
damit ſelbige mit Abſchneidung aller Weitlaͤufftigkeiten moͤglichſt 
beſchleuniget, und alſo dadurch Gottes Ehre befdrdert, gute Disci- 
plin erhalten, die liebe Tustitia ohne aflecet administriret, und alle 
einreißende Fehl und Mängel durdy gute Vorfehung zeitlich abges 
wendet und auß dem Weeg gerdumer werden mögen; 

Datum Stuttgardt den 24. Octobr. Anno 1659. 

Eberhard HzW. 





105. 


Gen. Refeript betreffend das untheologiſche Bettagen 
der Kirchendiener und Ordnung in den Kirchencerimonien. 
Bom 12. De 1659 *) 2 


Eberhard 

V. 6. 3. E. L. G. Denmach wir eine geranme Zeit herr vo 
onderfchiedlichen vielen Ministris eeclesise in Buferm Herzogthum 
vnnd Landen vnns muͤſſen Berichten laflen, wie diefelbe nicht nur 
in ihrem Amt faumfeelig feyen, viel Predigren ohne Urſach vmb 
ihrer privar Beichäften vnd vnndthigen aus reifens vnd vnbvagi⸗ 
rend willen vuterlaffen, vder fehr wenig darauf ſtudiren, wegen 
Haltung der Kinder examinum die mittagpredigten einſtellen, dars 
zu etwann foldye Kinder examina ganz fihläferig verrichten, vud 


462) Hartm. St. Bist, VIII. Abſche. 
Reyfhers OGrfeffammiung. Vi. 8» 22 
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ihre privathändel auf die Cautzel bringen, fir dem Beichtſtuhl zies 
ben, allda diejenigen, mit'welchen fie im Zank gerathen, vor ‚andern 
offentlich beſchimpfen, vnd ohne Deprecation, felbige ; da dod) fie 
etwan mehr als ihre Zuhbrer ſchuldhaft, zum Tiſch ded Herrn nicht 
admittiren wollen, dieſelbige auch wohl vorhero ohne ſchew damit 
bedrohen , ſondern aud) in ihrem Leben und Mandel faft Ärgerlidy . 
ſich bezeugen, mit vielfälriger Fuͤllerey vnnd Trunkenheit, uͤbeln 
fluchen vnnd ſchwoͤren, haderhaftigem Weeſen in ihren Haushaltun— 
gen vnd anderer diſoluten ohntheologiſchen Weiſe, ſonderlich aber 
mir ihren Zuhoͤrern oͤfters in unchriſtlich Gezänf- ſich einlaffen, vnd 
vber geringe Urſachen dieſelbige vnleidentlich injuriren, ſchaͤuden vnd 
ſchmaͤhen, ihnen allerlei vngebuͤrende ſchmachnahmen geben, vnd 
wolgar' zu- Straich mit denſelben gerathen; Vnd aber wir ſolches, 
als welches ſchnurſtracks wider der Kirchendiener Amtsgebuͤhr vnd 
Schuldigkeit lauft, die Erbauung bey denen Gemeinden mächtig: bins 
dert, ‚große Verbirterung mir denen Zubdrern, Verachtung vnd Vers 
fleinerung:desd Predigambrs, ohnverantworttlich Aergernuß vnd üble 
Machred bey den widerwaͤrtigen verurfacht unnd Gottes Vngnad 
ond ſchwere Errafen ober Land vnd Leur zieht, laenger keineswegs 
zu gedulden vnd nachzufehen wiffen. Ä 

Als it hiemit Vnſer geb. zumalen ernftlicher Befehl, Ihr wole 

fet alle Ewerer anvertrauten Superentendenz einverleibre Mınistros 
durch oceaſion einer anftellenden Diſputation, oder wie es fonften 
zum füglichften-feyn Fan „für euch erfordern, denen vnſern an ders 
gleichen ohnminifterialifchen vnd ohntheologiſchen Verhalten tragens 
des ohngnädigftes Mipßfallen bewegl. repriäfenriren, vnd bedeuten, 
vnnd benebens fie ſammt vnnd fonverd dahin alles Ernſts erinnern, 
ermahnen, vnd warnen, daftfte-ohipecificirter und anderer Dnges 
buͤhr in ihrem Ambt und Leben fih allerdings enthalten, vund hin— 
gegen darinnen derfeftalten euftig ,. exemplariſch vnd befchaidenlic) 
ich erzaigen, wie fie ed vor dem Richterſtuhl Gottes an jenem Tag 
u verantivorten haben, auch vermdg deffen Vas bey ihrer Mecee 
prion ind Predig⸗Ambt geleifteren Juramentj: zu thun in ihrem Ge⸗ 
wien hoch verbunden ſind, damit nicht in deffen Eurftehung vnd 
Meg fernerer Einlangung widriger Bericht wir gemuͤßigt werden, 
unbeliebiges ſcharpfes einſehn vnd Ahndung gegen Ihnen vorzuneh: 
men, denen wir lieber über Gebürendem Verhalten alle Fürftl. Huld 
und Gnade erzennen wolten. 

Dad werdet Ihr Ewer gebührende Inſpection nah Maasgab 
Vuſers biernunter ohne läugften ergangenen Epecial Befelchs ebeners 
mafen alſo zue beobachten , vnd Ewer ſchuldige Vericht über der vn— 
gehorfamen Widerſpenſtigkeit folcher weis. einzurichten wiffen, das 
mit nicht in Unterlaffung deffen Uebertragung. der ftrafbarı vnd ärs 
gerlichem Mimistrprum.. verichweigung ‚ihres untheologiſchen Weſens 
oder einſchickung allzumilter vnd ihren Sacus nicht gemäßen Berichte, 
sornehmlichen aber von Ewern jährlichen Vilitationen , wie gegen 
Euch gleichfalls vnbeliebige ernftliche Ahndung vorzunehmen verans 
laßr werden. MER TR — 
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Demnach auch über fo dfterd befchehen Befehlen die Conformie 
tät bey der Kirchen in Geberten vnd andern Geremonien viler Otten 
nocb mit der Gebühr nach beobachtet werden will, beiouders am 
Freitag nad der Litaney nicht wie vor der Zeit angeordnet, das ges 
wohnliche Sonntägliche Gebett, für alle ftände und Noth der Chris 
ftenheir mehr geſprochen, auch von vielen bey der wochentlichen Bett⸗ 
fund das hievor ausgeſchickte Friedens Gebett ganz vuterlaſſen vnd 
hierinnen von vnderſchiedl. Ministris nach ihrem Belieben gehandelt 
wird; Als wollet ihr ebenmäßig die Vorſehung vund Verordnung 
thun, daß ins kuͤnftige beſſer ob vnſer ausgelaſſenen Rescriptis, 
gehalten, einige wider vnſer Kirchenordnung vnd Vuſere Kirchen 
Obſervanz ſtreitende Dißformitaͤt nicht eingefuͤhrt vnd gedultet, vnd 
in allen Ewern Superintendenz emverleibten Pfarrkirchen, freitags 
nach der litania widerumb obgedacht ſonntaͤglich vnd in denen Beit⸗ 
ſtunden das gewöhnliche Friedeus-Gebett neben einem darzu dienli— 
hen Pſalmen Davids geſprochen, vnd weilen die Zeiten vnd Laͤuff⸗ 
ten ſchwuͤrig vnd gefaͤhrlich, fleiſige Buß Predigten gehalten und 
jedermaͤnniglich zu einem Bußfertigen recht chriſtlichen Leben aufric)s 
tig ermahut werde. 

Daran ꝛc. zu Stuttgart den 15. Febr. Ao. 1659. 

Eberhard H. z. W. 


106. 
Große Kirchen⸗-Ordnung. 


Bon 1660 !®) 


107», 


Gen. Syn. Ref. mehrere kirchliche Verordnungen erneu: 
ernd, und das Verbot der Montagshochzeiten betr. 
Bom 15. Febr. 1660 1), 


—r — c — i— 


163) Val. die Ausq. v. 1559, u, 1582. Dieſe iſt eine ganz unveraͤnderte Aus⸗ 
gabe vun der ed. 1582. 


- 464) Hartm. Ehegef. p- 248. „Demnad auch 5) nebenft andern Unordnun 
nen, fo bey Anftellung und Haltung der Hochzeiten vorlauffen, biefes ge: 
ſchiehet, daß an vilen Orten die Hodizeiten auf den Montag gelegt werden, 
da man dann den ganzen Sonntag bindurch mit Schlachten, Abnehmung des 
Gefliegeld und andern Praeparatorien zubringt, und auß der Verlobten 
oder idrer Eltern und Pfleger Haußbaltungen, oder auch von dir Wirthn Ge: 
find nicht wohl ein Menſch zur Kirchen kompt. Als ordnen und wollen Wir bi: 


22 ® 
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+) Kanzlei » Ordnung, 
Bom 4. Eept, 1660, 


+) Polizen s Ordnung, 
Bom 8. Dct. 1660, 





108. 


Gen. Syn. Refeript, betreffend Inventarien, Predigs 
ten über die Leidens sGefchichte und Leidenfchaftstofigkeit der 
Geiftlichen. 


Vom 20, April 4664 !%), 


f 


1) Sollt ein jeder Minister eine Designation, und Inventarium 
verfertigen, aller derer -bei feiner Kird) vorhandenen und darein ges . 
hörigen alten und neuen Büchern, Schriften, Mandaten, Gebert 
.„ und Mobilien felbiges neben Ihme Pfarrern, den Beamten, Schuls 
meiftern oder Mefnern, auch Kaftenpflegern des Orts fubscribiren 
laffen, und darvon dem Speciali beglaubte copias einſchicken. 

2) Solle hinfuͤro allwegen über dad andere Jahr historia pas- . 
sionis Christi von Dominica Quinquagesima an, fowol in den Sons 
täg Morgens, (da doch jedesinals en Evangelium vorge: 
leſen, und ein Exordio furzlicdy tractirt werden folle) als auch in 
‚allen Mochpredigen dergeftalten tractirt werden, das allweg ein 
Stl. deffelben von Anfang bis zu End expliciret, bis auf den Palm: 
tag absolvirt, an ſolchem Tag -tota historia vorgelefen: vnd am 
x donnerftag auch Charfreitag wie bishero tractirt, alfo-nächit 
ünftigen Frühling, geliebt ed Gott, der Anfang hieran gemacht 
werden. 

5) Sollen die Ministri in ihren Wochenpredigten nicht Textus 
vagos et arbitrarios libros Apoeryphos oder fonften fchwere und 
den gemeinen Leuten unbekannte Bücher auslegen, nicht uͤber ein 
praeceptum Decalogi viel unterfchiedl. Predigen, aber über ein 


. — G e — — 


ſem allen vorzukommen, hiemit, daß fuͤrohin alle Hochzeiten (außgenommen 
die, fo etwa von gat armen Verlobten an Sonns und Feyertaͤgen jedoch ohne 
Spihl und Taͤntze gehalten zu werden, in Unfer groffen Kirchen-Ordnung 
gnaͤdigſt erlaubt find) darchgehends auff den Dienftag angeftellet ‘und gehake 
ten werben follen.’’ je‘ 
+) f, Regier. Bel. 
.· Regler. Sf 
165) Hartm, f. Arch. IX, 102. Abſchr. 


Gen. Syn. Refeript vom a6. Nov. 1661 34 


ganzes Caput biblicum nur eine Predig halten, ſondern diß Orts 
puͤnktlich bei der Cynosura bleiben. 

4) Pfarrer ſollen ihre Zuhdrer nicht zu Widerwillen gegen ſich 
Anlaß geben, oder da fie in Strittigkeiten mit Ihnen gerathen, 
ſolche Perfonalfahen in Predigten und vor dem Beichrftul, nicht 
unzeitig andern, und daher Urſach geben, daß fih auditores etwan 
Jahr und Tag von 8. Coena absentiren, fondern ſolchen Zuhd⸗ 
-rern zufprechen, daß fie mit Beifeitfezung derer personalitäten dem 
Ministerio feinen gebiirenden respect laſſen, ſich ihres Pfarramts 
deßhalben nicht Außern, und darin nicht auf die Perfon, fondern 
das Amt fehen follen. } 





109. 
Gen. Syn. Refeript, betr. Visitation, Difputation, 
Perfonalfreiheiten der Kirchendiener, Kircheneenfur u. f. w. 
- Bom 16, Nov, 1664 4), | 





110. 


Gen. Syn. Refeript, betr, firchenpofizenliche Verord⸗ 
nungen, kirchliche Fürbitte, Begraͤbniß der Ereommunicirs 
ten, Ruggerichte u. f. m. 

Bon 4662 18), 








4167) Hartm. Bibt. VIII. Abſchr. — nr. 7. Speciales follen in Geheim nach⸗ 
forfchen auf das Schreiner Handwerk, ob diefelbe einander tauffen? Ihren Täufe 
lingen dabei Nahmen geben? auch befondere Gevatter bitten? nr. 42. Ministrä 
find bei ihren PerſonalFreiheiten zu erhalten, die realonera find fie aber aud) 
zu tragen fhuldig, wenn fie Güther haben. nr. 27. Die Ministri follen bei 
ben actibus ecclesiasticis Arigen tragen; es wird fi niemand ärgern. 
nr. 28. Speciales haben dan Ministris promotis, die von ander Gemein 
abzuholen ‚nanzuzeigen, daß einmabl die Gemeinden nicht ſchuldig ſeyen, die 
felbe auf gänzlihe ihre Koften abzuhoßlen: fondern folhe Ministri follen 
unterwegs die nothwendige Speißung, Kutter und Mahl ausrichten, bie 
Gemeinden aber die nöthige Leuth und Zug dazu geben. nr. 40. ben ſchwa⸗ 
chen Ministris mögen ex compendio Hafenrefleri fondere loei von eis 
ner disputation zur andern proponirt, und daraus bei conventibus pri- 
vatim eraminiert werden, nr. 35. Deferenten bei Kircencenfuren follen nicht 
confrontirt werden. Man bringt fonft nichts mehr heraus. 

4168) Dartm, Bibt. VIII. Abſchr. — nr. 6. Wann ein Menſch halßſtarrig 
und unbußfertig und malitiose ohne das heil, Abendmahl abftirbet, und fels 
biges auf vorhergehendes öfteres erinnern nicht hat empfaherr wollen, foll man 


“2- u Kirchen s Gefeze. 
| 111. 


Bifitationss Ordnung. 
Bon 1662 '%) 


Gen Referipe wegen Verwaltung bes geiftfichen und 
weltlihen Kammerguts, 
Bom 24. Mai 1665. 


| .. 112. ’ 

Gen. Syn. Referipe betr. Abkürzung des Tuͤrkenge— 
bets, Publikation von weltlichen Sachen am Sonntage, 
Vorficht bei Ercommunifationen, Difputationen. 
Bom 22. Nov, 1663 170), 


4). Gen, Reſeript betr. Sonntagspolizen. und Kirchen: 
| cenfur. 
Bom 49. Ian. 1664. 


\ 


jr) Gen. Refeript betr. Sonntagshochzeiten.. 
Vom 19. Jan, 1664. 





ben Rats mit Musquetirern begraben, nr. 7. Fuͤr einen Maniacum 
und defgl. der faft von Natur fo fey, continue in publicis conventi. 
bus ürbitt zu thun, fonderlih vornn dem fein Argney oebraudt wurdt, 
ſeye richt ziemend, bie Leute ärgern fi nur darob, und haltens für ein 
Gefpott, und nit dafür, daß Gott da miraculose ihne gefund machen würde. 


469) erwähnt, Cynos. ecol. ed. 1687 u, 1716 p. 307. 
+) f. Regier. u. Finanz Geſ. 

170) Hartm. St. Bibl. VIII. Abſchr. 

++) f. Hartm. 8. G. I, 5:6. u. S. d. Reg. Gel. 

++t) f Hartm, Ehe Gef. p. 250. u. Reg. Geſ. 








' Gen. Nefeript vom 4 Sehr. 1664. 445 


+) Oen; Reſeript, betr. Kleiderpracht vnd uUeppigteit bei 
ben Hochzeiten. 
Vom 4. — 1664. 


1 » { 


op) Gen. Kef eript betr. Ginihagsfeie, | 
‚Bom 455 Febr. 16665 % Kr: . 


. N 
Ai 
sad de, 


it, V 


kr) Herzog Eberhards IIT. PR ent, Ber dung der 
Bandes ; Religion enthältend, | 
Bom 414. Mär; 1664. 








'413, 


Gen. Reſer eript betreffend die Spfpeftasiven bei ausläns 
dDifchen Patronen. * 
Vom 28. Jul, 4664 = 


1. G. z. E. L. G. Wir. haben Bißher niehrmalen wahr ges 
nommen, was geftalten zu denen in Vnſerm Herzogthumb vnd Yanz 
de gelegenen Vnderfchiedlichen. gethen Pfarrern, zu welchen Aus— 
laͤndiſche Thumb Capitul, Srifter, Cldſter vnd Herrſchafften, daß 
Jus Collaturae et Patronatus haben, die Nominationes von theils 
onfern obligirten Ministrorum nicht eben allemal ‚diejenige ‚die es 
* Fleiß, Geſchicklichkeit, Mohlverhaften und laͤngeren Dienſtlei— 

ſtungen am beſten meritirt, fondern oͤfters die, welche noch gar 
jung, gegen andere iustudis zimlich früh, auch in moribus gute 
—5* beduͤrfen, außgebracht, Vnd zwar wann fie etwa mir des 
= Außlaͤndiſchen Collatorum Pflegern durch Heyrath, Geſchenk 
vnd Gaben, oder auf ahdere Weiße ſich befreunden, erhalten, werdl. 
babey wol zu geſchehen pflegt, daß dergl. Vorlaͤuffer 1. 2. 5. 4. 5. 6. 
vnd mehr Jahr vorhero, che cine vnd die andere Pfarr vacant 
wird Expectativus darauf außwirken, Vnd dann nad) begebenen 
Fall felbige zu Vnſerm ‘Consistorio einlaufen. 





+) Cons. Regiſtr. Gedr, u. Reg. Gef. 
++) Dartın. K. Gef. I, 326. f. Reg. Gef. 
1) % 68. p. 791 -824. — Samml. der Staats⸗Grund⸗Geſ. IL, 404 ff. 


171) ‚Hatten: St. Bibl. vii. Abſchr. außgefhr« an die — Superintend. 
und an bie Magistrs des theol. Stifts gu Tuͤb. 


“ —— —u—| um: 
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Wann aber auf ſolche weiße die befte Pfarr Stelle ettwan den 
qualiticirteften,, fleiffigften vnd Altern Ministris, welche die Geles 
penbeit fi) alfo kekannt zu machen nicht haben, auch gewiffenshals 

er zu fuchen nicht begehren, praecipirt, vnd felbige dardurch von 
ihrem fleiß abgehalten, vnd darin irre gemacht werden mögen, 
Veber daß dergleihen Expectativa in den Geiftlichen Rechten ernits 
lich vnd fcharpf, auch mit angehängter — wohl auch gar der Vers 
ftoßgung eines ſolchen Ministri dergleichen‘ er practieirt von der 


. Commwnione Ecclesiasti .verbetten, auch infonderheit von denen 


. Augsburgifchen Confeſſions Vennsandten vnd deren 'Theologis vnd 


Consistorits ald Vorrechtmaͤßig vnd Bnbillig, weil biemit ein Mi- 
nister gleichſamb des andern Tod verlanger, gaͤnzlich verworfen 
werden. Als haben wir Vuß in Gnaden dahin resolvirt und Be— 
fehlen hiemit ernftlih, daß alle ond Jede Meniftri vnſers Herzogs 
thumb der obhabenden, und auswürkenden Expectativorum, bey 
andländifchen Patronen auf eine oder die andere Pfarr von denen 
dahin ordinirten Pfarrern würflichen translation oder todfällen fich 
gänzlich enthalten; vnd die darüber etwas tenriren werden, befin= 
denden Dingen nad), geftraft und zu deren Nomination ftellen bey 
Vnſerm Gonfiftorto nicht admiti: werden ſollen: Vnd damit im Fall 
der Erledigung einer oder der andern Stelle nicht die Jüngere denen 
Alten, und die ſchlecht qualificierte denen tauglichen vnd Gefchifren 
weiter verlaufen. Als verordnen wir zumalen wohlbedaͤchtlich hiemit, 
daß diejenigen fo foldye nominationes auffer Lands zu fuchen gefinner 
ſeyn zuvor bey Vnſer Consistorio vmb Vnſere Consens, vnd Erz 
aubniß fih anmelden follen. Vnd ift deßwegen Vuſer Befelch hie— 
mit, Juhr woller diefer Vnſere anddigite Refolution alten Euren 
Andertrauten Superintendenz zugebbrigen Ministris erdffnen, Vnd 
gi daß fie derfelben gehorfamft nachegeleben, Vnd darwider nicht 
andeln mdge, gebührend erinnern. 
Hieran beſchieht ꝛc. Stuttgart den 28. Julii 1664. 
Ex Speciali Resolutione etc. 


114. . 
Gen. Refeript betr. nt eines Kitchen » Gefang: 
* uchs. | 


Vom 27. Sept. 16649. 





172) Hartm. St. Bibt. VIII. Abſchr. Uebrigent ift nach ber gr. K. Ser. O. 
+ 45. bas Geſangbuch von 1664 nur eine neue Auflage eines früher unter 
509 kudwig bereits gedrudten wuͤrt. Geſangbuchs. 


Gen. Syn. Refeript vom s. Dit. A664. 845 
ü i 115. 


Gen. Syn. Refer. betr. Erflärung der Paffions: Ges 
ſchichte, Haltung von Präparation s Predigten, Difputas 
tionen u. f. m. 

Bom 3. Okt. 1664 1°), | 





116. 


Befehl zur Anftellung dreyer Cometenpredigten. 
Vom 17. Jaa. 1665 !®), 


Fe 


.* . 


117. 


Gen. Syn. Refeript betr. Visitations Tabellen, Klei— 
dung der Kitchendiener , beffere Haltung der Catechisatio- 
nen, 5. Abendmahl ꝛc. 

Vom 26. Nov. 1665 17), 








475) Sartm, St. Bibl. VIIT. Abſchr. — nr. 11. Im Synodo ift vorgefommen, 
baß etlihe Ministri im Predigen und Taxirung der mores auditorum 
allzugrob und infolent aufziebe: als Ihr Flegel, Ihr Knöpf, ja gar Zeus 
felöfnochen, das Bub uff den Zauffitein hingeworfen, daß es hinunter ges 
fallen, darumb 2 Ministri im Synode dirk Jahr einen harten Stand, ge 
habt, und fiharpfe Capitulationes haben cinnehmen müßen. Man folle 
bei Gotted Wort bleiben Und bdaffelbe rein und erbaulic prebigen, nr. 22. 
die Vögte und andere Amptleut follen die Rescripta, fo aus dem Consi- 
storio an fie gefchrieben werden, annehmen, als wenn bie vom fürftlichen 
Regiment ja von ihrer fürftlihen Durdlaudt felbften kämen, wibrigenfalls 
das fürfilide Consistorium fünftig den zugelaffenen Werg an Banden 
zu nehmen gemüeßigt wird, 


475) Bartm. fl. Arc. X, 8. (mar folte fie für göttliche Bornzeichen anfehen) 
Hausleutner ſchwaͤb. Arch. I, 3. pı 394. 


475% artm. St. Bibt. VIII. nr. 2. Sollen bie Speciales von den ministris nicht 
leiden , daß fie ihre Auditores nöthigen, daß Man, Weib, Söhn, Töchter, 
Knecht und Mägd zu mahl zum Tiſch des Deren geben müßen, ſondern 
man foll den Gebrauch des Abendmahls eines jeben Gewiffen frei laffen. nr. 7. 
Neogami follen fid vor der Gopulation beim Ministro zum Gramen ftel: 
len, dieſer aber keine Alercanterie darunter treiben. 


[3 


546 £ V Kirchen⸗-Geſeze. 


+) Gen Reſeript betr. Fagdfrohnen am en 
Vom 25. April 4666. 





118. 
Gen. Syn, Refeript, betr. Predigten, Diſputationen, 


fonntäglihe Almofen ⁊c. 
Bom "a. Mai 1666 116), 





u. . 119. 


Gen. Syn. Refeript betr, die Seelenzählung, Verhaͤlt⸗ 
niß der Diakonen zu den Stadtpfarrern, Difputationen ꝛc. 
Vom 24. Sept. 1666 1”), 





- 120, 


Befehl zur Unterfchrift der form. cone. von Seiten aller 
Beamten. 
Vom'q. Dec. 1667 19), 


c 


Eberhard V. 6 Gn. 

U. Gr. z. L. G. DEmnach Wir Uus nunmehr i in Gnaden dahin re- 
solrirt, daß die Subscriptio Formulae Concordiae nicht nur von Uns 
fern derimahligen Bedienten bey Hof und in der Cangley, fondern auch 
denen auff dem Lande, fonderlicy aber allen jegigen und, kuͤnfftigen 
Dbere uud Under Vögten, auch andern Staabshalsenden fo Geiſt⸗ 
und Weltlichen Amptleuten beſchehen ſolte, Als thun Wir euch ein 
ſolches hiemit in: Gnaden notifieiren,, mit ernftlichem Befehl, daß 
ein jeder joldy Buch forderift mir Fleiß_durchlefen, und durch deſ— 
fen. uneingeftellre Fuͤrnahm ſich hiernechftens aud) zu deren würdlis 
chen Subseription umb fovil deſto mehr gefaßt und zumahl fol: 
che 6 nechiter feiner Anherofunfft PH — —— Ei 





7) Gartrı. K. Gef. . 329. f. Reg 


# 


176) Hartm. St. Bibt. IX. Ser, 7 ar X, R-, betr. $.4. efr. Gen. — 


Reſcr. vom 19. Dec. 1821. $. 2. 
177) Hartm. St Bibl. IX. Abſchr. 
178) O.u. Liechtenſtern. 








=. 


Ordnung von 1668. (385) 37 


fen beſchihet Unfer ernftlicher Will und Meinung, und Wir verbleis 
ben, ıc. den 9. Decembris, 1667. 7 
Ex spec. Res. Ser. D. Ducis. - | 
David Zeile m. pr, 
Heinrich Gol m. pr. 





121. 


FSürftlihe Ordnung, wegen Conformitdt der Kirchen: Ceres 
monien, im Herzogthumb Württemberg. 
Bon 1668 19), 


Eberhard ꝛc. | - 


u. 6. 5 €. 2. G. Demnach wir feithero dem durch Gottes 
Gnad erlangten Frieden im Heiligen Römifchen Reich Uns forgfäls 
tig angelegen ſeyn laffen, dap in Unferm Herzogehumb und Landen 
aller Orthen der wahre Gortesdienjt wieder angerichtet und befoͤr⸗ 
dert, die. hin und wieder bey dem verderblichen: Kriegs: (Seite 4.) 
Weſen eingeäjcberte Kirchen und Pfarrhaͤuſer wieder rer i 
parirt und auferbaut, jodann foldye Pfarrloß geitandene Gemeinden 
wiederumb mit eignen Paſtoribus und Seeljorgern veriehen werven 
möchten, aubey aber jeirhero mehrmalen wahrgenommen, daß ohns 
erachtet Unierer ausgelaffenen groffen und Heinen KirchensDronung, 
bey denen Kirchen, jedennoch ratione der üblichen Geremonien „ ſo— 
wol mit dem Geläut und Predigt: Erunden, als aud) mir denen Ges 
bräucdyen vor: in: und nad) der Predige: Item bey Adminijtrirung 
der H. Sacramenten, fodann bey Hochzeiten, Kinds: Tauffen und 
Begräbnuffen, es fehr ungleich zugehe und gebalten werde: Als 
haben Wir forderjt vor erlidyen Jahren durch Vorftellung (Seite 5.) 
gewiffer bierauff nerichteter Interrogatorien, von allen wi 
und jeven Miniftris Unſers Herzogthumbs, was bey ihren Kirchen 
und Pfarr: Kindern in einem und andern bifbero uͤblich und gebräuchig 
geweien, umb die Überall im Schwang gehende Difformiräten ei— 

enrlich und genan zu bemerken, unterthänigfte Bericht einholen laf: 
* und ſeynd daraufhin im Gnaden bedacht geweſen, wie bey als 
len Unſern Kirchen die eingeriſſene Unordnungen und Fehler, die 
leichtlich ſowol innz als außlaͤndiſche durchreiſende Leute irr machen 
und aͤrgern koͤnnten, abgeſtellt, und uͤberall, fo viel muͤglich, alle 
Kirchen-Ceremonien in eine Conformitaͤt und Gleichheit Seite 6 
durchaus gerichtet und gebracht werden moͤchten. Und (Seite 6.) 
alldieweilen Wir nach reiffer der Sachen beſchehenen Erwegung Uns 
endlichen von Punct zu Punct nach Anleitung bemeldter vor dieſem 
gedrukt außgelaſſener JIuterrogatorien, folgender geſtalten gnaͤdigſt 





179) Hartm. Kirchen Eeſ. II, p. 385 sq. 
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refoloirt ; als ift hiemit Unfer ernftlicher Befehl, ihr Spectalis wols 
let nicht allein für ewre Perfon und an ewrem Orth über ſolcher vore 
geichriebenen Regul bey allen Chriſtlichen Kirchen-Actibus mir Fleiß 
ohnverrudt halten, fondern aud) darob und daran feyn, daß alle und 
jede Miniſtri ewrer gnädigft anvertrauten Superintendenz, alldieweis 
en Wir mehrmalen mißfällig hin and wieder warnehmen müffen, 
(Seite 7.) daß eine und andere außgelaffene Ordnung nicht der 
ESchuldigkeit nach in Underthänigkeit objerviret, fondern 

von einem und andern Miniftro zeitkic) darwider, und feinem Gutduns 
cken, oder übelen alten Gewonheit nad), gehandelt werde, fteiff und 
veit ob diefer Unferer verfaßten allgemeinen Ordnung halten, und 
derſelben in allen Studen nachgeleben, und darwider nichts eigens 
finnigs fürnehmen mögen, geitalten ihr dann bey allen Zährlichen 
Bifitationibug, infonderheit, wie alles und jedes obfervirt, und die 
ſchuldige Racfehung in acht genommen werde, Nachfrag halten, und 
da ihr einigen Vngehorſam oder Fahrlaͤſſigkeit erfundigen werdet, 
ſolches zu Vnſerm Confiftorio underthänigft berichten follet, dA Wir 
dann gebührendes ernftliches Einfehen, wie nicht weniger, (Seite 3.) 
da es an euch felbiten wider beſſers Verfehen fehlen, und . 
ihr nicht — Aufſicht haben woltet, — Andung, 
eftraffung 


oder gar befindenden Dingen nach, ohufehlbare ernftlicye 
vorzunehmen: wiffen werden. 
* ® % | 


4. Wann man zur MorgenPredigt laͤuten, und biefelbe halten ſolled 


Eo wollen wir demnach), daß | 

1. So viel das läuten an Sonn» und Fenrtägen zur Morgens 
Kirchen, und die darzu gewohnliche Stunde betrifft, indenen Städten 
und jenigen Dörffern, wo Feine Filialien oder adjungirte Pfarren 
feynd, eine Gleichheit dergeftalten gehalten werden folle, daß man 
nämlich ded Sommerd umb SUbr, und des Winters um halb 9 Uhr 
oder 9 Uhr zufammenläure, und in die Kirchen zum Gotresdienft 
gehe, da es dann mit dem eriten und andern Zeichen ober Geläut, 
(Seite 9.) wie es jeden Orths Herkommens gehalten werden mag, 
maſſen ſolches infonderheit denen frembden Reifenden 
bienlich „ daß fie wiffen mögen, welchen Orths fie gleihwohlen noch 
eine Predigt erreichen Fonnen, und folle man bey foldhen gefezten 
Stunden präcife verbleiben, auch von denen Pfarrern folche Zeit, bei 
Vermeidung gewiffer Straffe nicht geändert, oder aut) die Uhr (wie 
etwa einen oder audern Orts bisweilen gefchehen zu ſeyn erfahren 
worden, daß, wann ein Pfarrherr Sonnabends vorbero fpath über . 
Feld heimfommen, er morgens drauf erſt feine Predigt fudirt, und 
defto ſpaͤhter diefelbe ablegt) weder vor noch hinter fich gezogen 
werden. Es begebe ſich dann, daß einer unverfehens mit einer Schwach⸗ 
oder Krankheit befallen, oder an ihn begehrt würde, auch felbigen 
Vormittag noch für einen vicinum Pajtorem, der Ohnpaͤßlichkeit 


‘ 
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halber fein Amt nicht verſehen koͤnnte, den Gottesdienſt (Seite 10.) 
und Predigt zu verrichten; diejenige Orthe aber, dabey es a 


zimlich entlegene adjungirte Pfarren und Silialien hat, mögen bey . 


deren ihnen und dem zerjtrewren Auditorio erwehlten bequemen Stuns 
den, und denen gewohnlichen GlofensZeichen gelaffen, jedody aber 
biebey erinnert feyn, damit nicht zuvariren, fondern einige Beſtaͤu⸗ 
digkeit bierinnen zu behalten. 


2. Bonn man zur Mittagẽ⸗ ober Cotechismus⸗Predigt läuten folle? 


2. Mit dem Geläute zu denen Mittags- oder Catechismus⸗ 
Predigten foll es, wie in Uuferer Reſidenz-Stadt Stuttgart ge: 
bräuchlic), alfo auch in allen andern Erärten Unfers Herzogthumbs ders 
geitalten gehalten werden, daß nämlich im Sommer um zwölf: und 
des Winter um halb zwolf Uhr zufammen geläutet werde; auff 
dem Lande aber folle durchaus zur Winterszeit foldyes Zufammenläuten 
in bemeldte Mittags: Predigten präcife umb zwölf, und®des Som⸗ 
mers um halb zwölflihr geſchehen, allein diejenige Orte (Seite 11.) 
ausgenommen, welche viel oder weitentlegene Kilialien = 
haben, wornach fich eines jeden folchen Orts: Pfarrer billich zurich⸗ 
ten wiffen wird; und follen zu ſolchen Mittags: Predigten 5. Gloken⸗ 
Zeichen gegeben werden. 


5. Wieviel Predigten aller Orten an Sonn» und Beyrtägen verrichtet 
werden follen ? 


5. So verordnen Wir hiemit ernftlich, daß an allen Sonntäs 
gen durchs ganze Fahr in denenjenigen Stätten, wo ed Diaconos 
hat, und vor der Zeit gebräuchig gewefen, feithero aber per Inju— 
riam temporid, et incurlam cum Paſtorum, tum Auditorum, Davon 
foınmen it, fowol Winters, ald Sommers dreymal, und in allen 
Doͤrffern zweymal, fodann an denen des Jahrs gefallenen Feyrtaͤ— 

en in Staͤdten überall zweymal, (auffer daß es in Unfer Refivenzs 
Stadt Sturtgarr und zu Tübingen auch dreymahl, wie Herkom⸗ 
mend, geſchehen folle,) und in denen Dörffern einmahl gepredigt, 
und von einigen Pfarrern Feine deren Predigten zuruͤk gelaſſen oder 
verfaumbt werden folle. So viel diejenigen Dörffer,- Seite 12.) 
bey denen es adjungirte Pfarren oder Filialien hat, in (Seite 12. 
denen auch geprediger werden muß, betrifft, folle allva, als in der 
Mutter: Kirchen, an Feyertägen nur einmal (es jey dann, daß es 
einen oder. andern Orths anderft hergebracht und in Obfervanz feye,) 
Predigt gehalten werden. Woben Wir auch nod) diefes befehlen, daß, 
ohnerachtet deren einfallenden Jahrmaͤrkte, (deren Verlegung und 
Abftellung halber Wir Uns hiernaͤchſt abſonderlich guädigft zu res 
foloiren gedenken) oder daß irgend die Eheordnung verlefen wird, 
dannoch die Pfarrer aller Orten darummen an Sonns und Feyrtägen 
einige — nicht einſtellen, oder nur dafuͤr eine Bettſtunde hal⸗ 
ten, ſondern bey der Ordnung praͤciſe und ohn⸗abfaͤllig verbleiben ſollen. 
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4. Was für Geſaͤnge in der Kirden zu ſingen? 


4. Weilen auch biß dahero hin und wider etwa eigens gefal« 
(Eeite 13.) lens von denen Pfarrern, infonderheit denen Ertraueis, 
>] allerhand newe Gefänge in der Kirchen, fo noch nie in 
Unferm Herzogthumb, ald Eymbolifch angenommen, zu fingen bes 
foblen und. angeordnet worden; Ald werden hiemit alle Kirchen: und 
Schuldiener erinnert, daß fie bey denenjenigen recipirten geiftlichen 
Gefängen, fo in dem groffen Würrembergiihen Gefangbud, wie es 
zu Zeiten Unfers Vorfahren an der Regierung rc Herru Herzog 
"Ludwigs lobfeeligen AUngedenfens, gedruft, auch ohnlängften wieder 
aufgelegt, und zu denen Kirchen, allıvo es ermangelt, erfaufft wors 
den; inionderheit au Fefttägen, bey denen Gatecbiemus: Predigten, 
und bey Gelebrirung des Heil. Abendmals, verbleiben, auch bey des 
nen Leichenbegängnuffen, nicht fo allerhand frembde, fondern gewiffe 
vnd befandte geiftreihe Sterblieder gebrauchen follen. 


414. Bey Eingang der Predigt. 


5. Zu Erhaltung möglichfter Corformität, wollen 
(Seite 14.) Mir aud), daß Unfere Miniftri bey Anfang der —— 
da mancher zum Eingang eine weitlaͤuffige und beſondere Formul, 
die zwar an fich felbjt ohnverwerfflich iſt, gebraucht, forderft, und 
vornämlich dad Votum Apoftolicum aus der andern Epiftel an die 
Gorinthier am 15.20. die Gnade unfers Seren Jeſu Chrifti, 
die Kiebe Göttes, und die Gemeinſchaft des Yeil. Geiftes 
feye ꝛc. behalten, und ohne weitern Zufaz im Eingang der Predigt 
die Zubdrer damir anreden follen, auffer da etwa andere und meh— 
rere Worre an denen boben Feſten, als Weyhenachten, Oftern, Auf: 
fartetage,:c. wo es gebraͤuchig, nad) belieben zum Eingang gebraucht 
werden mdgen. | | | 


. 


Das Gebett vor bem Vatter Unfer. 


Und weilen das nach ſolchem Eingang vor der Predigt zu fpre: 
(Seite 5.) chen verordnete Gebett: O Herr Allmaͤchtiger Gott, 
’ der du der Blenden Seuffzen, ıc. von vielen Mi: 
niftris bishero nicht obſervirt, fondern an ſtatt deſſen andere vorge 
fprochen worden, als befehlen Wir biemit, umb auch bierinnen eine 
Gleichheit zu halten, ‚allen und jeven Miniftris Unſers Herzog: 
thumbs, daß fie fuͤraus bemeltes Gebert und Fein anders vor dem 
Die "Wettun Vatter Unfer gebrauchen und vorlefen; nicht weniger 
nee % er auch das Heil. Vatter Unger, ıc. damit es auch hin 
unfergze, und wieder ungleich gehalten worden, leins und nie— 
derfniend betten follen, worben jedoch der Pfarrs 
Gemeinde frey ſtehet, Fniend oder ftehend, nachdem es jeden Orths 
die Obſervanz giebet, ſolch Gebert zu. ſprechen. 
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Die orbinari EvangeliensZerte zu tractiren. 


Damit ed auch durchgehends in Unferm Herzogthumb bey der 
nen Kirchen in Erklärung der Terre gleichformig hergehe, als ber 
pure Wir hiemit genau zu obfersiren, daß alle Pfarrer Si 

„bey denen Ordinari Evangelüis Terren an Sonn: Zeyer: (Seite 16.) 
und Fefttägen in der Morgen: Predigt präcife verbleiben. 2. Diejes 
nigen Evangelia, wie fie in D. Bidembachs Manuali verzeichnet 
fieben, vorlefen und erflären. 3. an Dominica 27. poft Trinitatis 
das Evangelium Matthaͤi am 25. von denen zehen Fungfrauen, und 
am fechften Sonntag nad) der Heil. drey Köhig Tag das Evange— 
lium Matthaͤi am 37. von der Verklärung Chriſti: Wann ein Eonne 
tag zwifchen Weyhenachten und dem newen Jahrdtag füllt, das 
Evangelium Luck 2. Sein Vatter und Mutter verwunderten 
ſich ıc. fodann, wann zwifchen dem newen Jahrstag und Heil, drey 
Königstage auch ein Sonntag einfällt, das Evangelium am 2. Von 
der Flucht Chrifti, denen Audiroribus aller Orthen vortragen und 
erpliciren follen, Wann aber ein Feyrtag eben auff einen Sonntag 
fällt, folle dad Sonntägliche Evangelium in der Mor: (Sei 
geupredigt, und das Feyrtaͤgliche in den Erädten in der (lite 17.) 
Abendpredigt verlefen und erklärt, in denen übrigen Orthen aber, 
allwo wegen adjungirter Pfarren und Filialien nur einmahl gepres 
diger werden kann, in dem Erordio das Feyrrägliche beruͤhrt/ und 
das Sonntags: Evangelium tractirt und ausgelegt, und Mt deien 
Dorffern, da zwey Predigten gehalten werden, in der Morgenpres 
dige dad Eonntäglicde Evangelium tractirt, in der Mittagepredigt 
aber im Erordio dad Feyrtäglice mir wenigem erflärt, und in dem 
Catechismo hauprfächlicy fürgefahren werde, Ä 


Wann die Uhr unter waͤbrender Predigt fchlägt. 


Mann unter währender Predigt die Gloke fchlägr, iſt zwar nicht 
zu tadlen oder abzuthun, daß ein jeder Chriſt einige andächtige Worte 
oder Seuffzer, in VBerrachtung der Zeitz und Sterblichkeit, fpricht : 
und etwa auch darumben das Haupt entbloͤßt, es fol (Seite 18 
aber deßwegen ein Pfarrer ſelbſt in der Predigt’ nicht eite 18.) 
inne halten, oder auch gar envas laut berten und fprechen, damit 
nicht, als ohne dem durch ein newerliches und ungemöhnfiches Ding, 
der Fortgang der Predigt interrumpirt und gehindert werde, 


7. Das Gebett nach der, Sonntäglichen Morgerprebigt betreffend, 


7. Nach ver Eotinräglichen Morgenpredigt folle Fein ander Ges 
bett, als das in der feinen Kirchenordnung voraefchriebene gewoͤhn⸗ 
liche : Allmaͤchtiger, barmberziger Gott und -Varter unſers Herrn 
Jeſu Chriſti, wir bekennen von. Herzen ⁊tci ſtricte von allen und je— 
den Unfern Miniftris vorgeiprocden, nichts darzu noch darvon ges 
tban,; (wie etwa unndthig und eigenfinnig:von manchem bißhero ge= 
ſchehen,) auch infonderheit die darinnen enthaltene Fuͤrbitte mit dieſen 
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(Seite 19.) Worten ahgeleget werden: Dem Rbmifchen Kaifer, allen 

"’” Königen, ChursFürften und Ständen, Juſonderheit aber 
unferm gnädigiten LandessKiriten und Herru, Ihrer Fuͤrſtl. Durchl. 
geliebter Frau Gemahlin, Füritlicher Junger Herrſchaft und Fraͤu— 
lein, Herren Gebrüdern und Fräulein Schweitern, aud) dem ganzen 
Fuͤrſtlichen Hauß Wuͤrtemberg, und deffen hohen Angewandten, 
Jam alten defjelben getrewen Räthen und Amptleuthen, Seegen, 

nad ic. 

Welch Gebert dann von denen Auditoribus nad) jeden Orths 
Herkommen und Gewonheit, Eniend oder ftehend, nachgeiprochen und 
abgelegt, das hingegen vieler Orthen zimlich gemein gewordene übele 
ſtaͤndige Niederfizen, fowol der Männer ald Weiber, wann andere 
niederkuien, fürterhin, deßwegen durch die Miniftros Eccleſiaͤ bey 
denen Communen behoͤrige Erinnerung zuchun, gänzlich abgejtellet 
werden foll. | 


8. Gebett an Feſt⸗ Feyer⸗ und Apoftel:Tägen. 


8. Ingleichem follen alle Miniftri Unfers Herzogs 
(Seite 20.) thums oa gehalten ſeyn, daß, weilen die —* 
Gebette an Feit: Fever: und Apoſteltaͤgen ihnen wörtlich in der klei⸗ 
nen Kirchenordnung vorgefchrieben ſtehen, fie daben fchlechrerdings 
verbleiben, und anderer Autorum Gebett an feinem Ort beruhen laf- 
Ernd: und fen follen 9). Und dieweilen auch loͤblich, daß Gott 
Herbft-Bebett. dem Allmächtigen nad) — Ernde und Herbſt 
fuͤr den beſcherten Seegen offentlich Dank geſagt werde; als haben 
Wir nachgeſezte Gebette, fo nach Goͤttlicher Schikung bey reich ges 
ſeegneten, oder auch Fehl-Jahren, nach der Ernd und Herbſt in de: 
nen Kirchen mit vorgehenden Vermahnung- und Erinnerungen ans 
dächtiglich verlefen und gefprocdyen werden follen, hieher denen Mis 
niſtris (jo fih dißfalls nad ver Zeit und Beſchaffenheit def an den 
Feldfruͤchten, dem Rebwerk, oder auch an dem Obft, gefchehenen 
(Seite 21.) Schaden zu reguliren, und ſolche Geberts:Formuln dars 
nach einzurichten wiffen werden,) zur Nachricht und ihe 

rem Berhalt beyfügen wollen. 


Dankfagung für eine reihe Ernd, Herbft, und 
i . fruchtbares Jahr. Re 


Wir danken dir, Allmächtiger Gott, barmherziger Vatter , d 
du diefed Fahr mit Früchten reichlich gefeegnet, und uns mit Speißs 
und Nahrung gnaͤdiglich verforget haft, und bitten dich, du wolleft 
uns ferner fruchrbahre Zeiten geben, vor Thewrung und Hungers⸗ 
Norh värterlich bewahren, und und deines Segens in guter Ge: 
fundheit und Frieden genieffen laſſen, auch durch deinen Heil. Geift 





180) Bol, ©, R. von 46. Oct. 1759. F. 3 und K. Ber, v. 17, Aug: 1808, 
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regieren, daß Wir im deiner Forcht leben, und nicht, 
wann: toie,fatt-nverben , die.-.Hulle- amd Fülle haben in Geite 22.) 
Suͤnd und Sicherheit gerathen, und deiner, unſers Deren, der ung 
ewaider hat, vergeflen, fonderu dich ehren, ‚forchten, lieben und los 
em, ‚hier zeitlich. und dort ewiglich, Amen . 
Jo Hu, 754 gunr ma ni.asäsnıd dt rend 4 
Dankſagung für eine geringe Erud Herbſt und ein 
| faſt unfeuhrbaresigahr... 0. 21 
Heiliger und gerechter — J———— Vatter, du haſt nach 
deiner Gerechtigkeit uns groſſen Suͤndern zur wohlverdienten Straf, 
wie du in deinem Worte gedrohet, Den Himmel aͤhrin, und die Erde 
eifern gemacht, aljo daß .das Land fein Gewaͤchs nicht gegeben, noch 
die Bäume ihre Früchten gebracht haben. Nun Herr du biſt gerecht, 
wir aber müfjen und ſchaͤnen, daß wir ung an ‚Dir. ber (Seite 25.) 
fündiget haben. Deine ‚Güte. aber, ifts,,, 0..Derr, dab >. 
wir gar nicht aus find, ſondern haft, uns noch einigen Feld⸗Seegen 
beichweret, darumb laſſet und den heilfamen Kelch des Herrn uche 
men, feinen Namen predigen, und; ihme auch für das Wenige, fo 
er. und aus lauter Gnaden gegeben, wachſen und, einheimſen laſſen, 
Dank opffern. Ach Herr, wir feynd ja viel zu gering aller Barm⸗ 
berzigkeit ‚und Tew, die du, uns noch dißfalls erzeiger halt. Verleihe 
und nur Gnad, diefen Mangel mit. Gedult R Etragen, ‚und uns in 
ſolchen Abgang der Nahrung willig zu ergeben.” Indeſſen erfrewe 
unfer Herz, ob jene gleich viel Wein und Korn haben. (Seite 24.) 
Segne und vermehrte unfern geringen Vorrath, wie du ' ü 
vor Zeiten der Wirtiven 7 arepta Mehl und Del gefegnet, wie du 
die Gerften:Brod und Fiſch vermehret, und ſo viel hungerige Leuthe 
damit geſaͤttiget haſt. Thue deine milde Hand auf, o du guädiger 
und barmherziger Vatter, und ſaͤttige alles, was da lebet mit Wol⸗ 
gefallen, biß wir einmal mit allen» Heiligen und Auserwehlten über 
deinem Tiſch eſſen und, trinken: werden. himmliſche und unvergängs 
lie -Speiß und Trank, durch Jeſum Chriſtum unfern Herrn, Mitts 
ler und Fuͤrſprecher, Amen + m.1%7 nz on NDR ii Harp can 
aln. hin? nudon am iud Tr rn nit 
son rg: Wie vor de geeat⸗n zur sieh? VIER Le un 673 
271155119 um Ayauı mug ausu dl 29 As fe r 
"9. &n denen vcef R Ita? ib (füllen die 
— ſampt nd Tee Ra $ Hi „und allen 
mbjchweiff und Weitläu it iden, auch dasjes ER, 
nige, ge Yu — ten GoeitenfüenageneSeite 25.) 
worden, nicht wiederholen, worbey gleignwobl bey Ereignung eini⸗ 
ger ertraordinarioMorhfäleng jenem: Miniſtro Eccleſtaͤ in Abegreiff⸗ 
und gebrauchung ein: und anderen VBorbittssgormuk_ fo fern ſie nur 
Gottes Wort und dem Chriſte uthumb micht entgegen ſen ⸗ seine Frei⸗ 
heit gelaſſen woird· Daßınber. aus saber —* Enbildung ; sim 
dreyen oder, mehr Kirchen die Fuͤrbitten } ee geſchehen 
ſolten oder muͤßten, iſt durchgehends mit Ernſt abzuſtellen. 
23 | 
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‚19 Rrotlamatienes, wie und. wiexielmahl fie geſchehen fallen ?rı + +. 
10. Damit e8 mit denen Proclamationibus der Eheleute (dariu⸗ 
nen bißher mehrmalen Fehler vorgelauffen) ordentlich zugehe, wird 
hiemit denen geſampten Miniſtris befohlen, blos bey der gemeinen 
Art zu verbleiben, und mehrere Worte nicht zu machen, als: Es 
f haben ſich begeben in den Etand der Heil. Ehe nachfol- 
(Seite 26.) 
gende Perfonen, mit Namen: NN. benebeuft fich auch 
aller Zirul, ſo theil® zu machen pflegen, gu enthalten, ohne daß fie 
eines jeden Ampt, Gewerb und Handthierung beyſezen mögen, und 
folfe 2. ſolche Proclamarion, fie Hefchehe gleich nur an einem, oder 
zweyen Orthen, auf drey unterfchtedfidhe Sonnräge ohne Contrahie 
rung des Termins verrichter, und 3. auch ein Tag der erliche nach 
der leztern Verfilndung mit der Copulatidn inngehalten, und die Ehe: 
leute mir gleih am Taͤge der lezten Proclamarıon, wie erliher Orten 
zu gefchehen angebracht worden, copulirt werden. Und damit folche 
Ordnung ‚deitd richriger und ohnunterbrochen obfervirt, und nicht 
etwa eignes Hefallend ein Paar nur eim oder zweymal proclamirt, 
oder aud) wohl an einem Ort erft hoc) prockamirt werde, da es ſchon 
(Seite 27.) dem andern copulirt worden, ſollen die Speciales auf 
-- alles fleiffige Aufſicht und Nachfrag haben, und, fo fie 
einigen Miniftrum , der darwider handele, erfahren, foldyes gleiche 
balden zu Unferm Fürftl. Conſiſtorio unterthaͤnigſt berichten, umb 
daſelbſt gebührende Audung haben zu erfenneu. —* 


44. Wie offt das Heilige Abendmahl zu halten, und, wie es zu verkuͤnden? 
- 44. Die Adminiſtrirung des Heil. Abentmahld betreffend, mag 
daffelbe, denen Orten und ‚Gemeinden mach; allwo ed des Jahrs 8. 
9, 10. 11. 12. oder mehrmalen gehalten: wird, alfo continuwirt wer: 
den; weilen‘ es aber bey unterſchiedlichen Kirchen des Jahrs nur 
3. oder viermal, und alfo zu wenig adminiftwire wird, ald wollen 
Mir hiemir gnaͤdigſt verordnet haben, daß au foldyen Ortbeu es fuͤro⸗ 
bin aufs wenigſt ſechs oder achtmal, ohnangefehen manche Geme ſinde 
nicht groß iſt, halten, und zu denen vorherigen gewohnlichen Ver— 


. Eindungen deffelben auch nur kurze und gebräuchige Formulen, als : 


Ueber acht Tage geliebt es Gert, werden, wir, ꝛc. abgelefen — ge 
’ ‚und die hin und wider anders und weitläuffs 
ESeite 26) HA n a x * ur Ma ——5 
sslln on * Bi 1 FM untetlafen werden foiteis, ı * ei Rt lu), Veh 
u, 317 Bun, re one se. teilt 
(042,7 Bd. 100, und ei), ber. Degen, nach bo ttefi au ſyrechen. .., 
EMI dem gewohnlichen Segen , ſo die Pfarrer nad). geen⸗ 
digtem Gstresdtnt, fprechen, wollen Wir ied_alfo gehalten haben; 
daß nänslich in Unſerm ganyte Herzogthunb ſimplicirter bey Denen 
Worten und Formalibus wie ſie im Burh Mofis am u Capꝛeſte⸗ 
ben : „Der Herr ſegne euch, und beheute euch, Der Herr erleuͤhte fein 
Angeſicht über euch! und fey auch gmidig,; der Herr erhebe fein. Anz 
geſicht auf onch, und gebe’ euch den Frieden⸗ Amen.“ geblieben, und’ 
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nichts darzu noch darvon gerhan werden folle, worbey dann frey ſte⸗ 
bet, ſolchen Seegen auf der Eanzel, oder vor dem Altar zu fpfechen, 
wie es jeden Orths Herkommens iſt, es wäre dann, "daß nach der 
Predigt der Catechismus zu fprechen; das Heil. Abendmahl: auszus 
theilen, oder ein Kind zu tauffen ſeyn möchte 2 


' Fa" ar ; 
43. Alle Sonn und Feyrtäge in der Mittagspredbigt den Catechtemum 


zu predigen. 
13. So befehlen Wir auch eruſtlich, daß alle Sonn⸗ (Seite 29.) 


taͤge, (die hohen Feſttaͤge ausgenommen) nicht aber in 

der Wochen am Freytage, (wie von mauchen Pfarrern feithero geiches 
hen) ſo wohl Winters ald Sommers, zu Mittag, der Gatechismus, 
an denen Orthen, wo zwo Predigten gehalten werden, immerfort gez 
predigt, und andere Terte nicht nenommen werden follen, da aber 
wegen -adjungirter Pfarren oder Filialien nur ‚eine Predigt’ verrichtet 
wird, folle doch allezeir der Evangelions-Predigt ein Enid aus dem 
Gatechismo, der Ordnung nad), mit angehenkt und kurz erplieirr wer⸗ 
den, u. follen fi) die Miniftri hieran auch die Leichtpredigten, die 
etwa auf den Sonntag in deu Dörffern einfallen, welches in den 
Städten auf dem Lande auf den Abend, und nicht ins oder mit der 
Mittagspredigt gehalten werden follen, nicht zu viel hindern laffen. 


44. Allemahl ein ganzes Hauptſtuk zu verliefen, ob fhon nur eine 
Quäftion erkiäret wird ? 


14. Und damit infonderheit die junge Leuthe den Gas A 
techiſmum defto fleiffiger und At Bau Jr wiederholen (Seite 30.) 
mögen, denen zu lieb ohne dad die Gatechismus- Predigten angeordnet 
worden, als fol ein. jeder Minifter jedesmahls ein ganz Hauptftuf 
des Catechismi fein mit erpediter und fertigen, und nicht all zulang⸗ 
ſamer Rede verleſen, wann ſchon nur ein oder andere Frage davon in 
ſolcher darauf ablegenden Predigt erklaͤret wirdt, maſſen bereits hier⸗ 
von auf den Synodum de Anno 1641. reſolvirt worden. 
a. er u TH 
45. In wieviel Zeit der Catechismus in Predigten abſolvirt werdet fole? _ 


15. Meilen auch theild Pfarrer, fo ungleih und allzulang ‚mit 
dem Catechismo feithero umbgangen, als ir Ken deftö 
eher hierinnen eine, Gonformicät infonderheit am denen Orten, wo abs 
ſonderlich Mittagspredigren gehalten werden, zu erlangen, eine ges 
wiſſe Eintheilung des Catechismi, wie folcher fuglich inner einer 
Jahrsfriſt durchgebracht und abſolvirt werden fünne, begreiffen laſ⸗ 
fen; Jnjungiren und befehlen anbey Unſern gefampten (Seite 31.) 
Miniftris, von ſolcher vorgefchriebenen Norma keines⸗ i 
wegs zu weichen, fondern fich immer darnach zu richten; 


06 Pau sun 
46. Öleicher maffen Wir auch gnäßigft veoloirt, daß fo oft der 
23 
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Catechismus alſo abſolvirt worden, auch die Hauß⸗Tafel in gewiſſen 
acht Predigten nach Anleitung des Catechismi Austheilung anges 
haͤngten Entwurfs, ordentlich erklaͤret und ausgelegt werden ſolle. 
Warnach die Speciales an denenjenigen ihrer Superintendenzen Or⸗ 
ten, wo De ui oder adjungirte Pfarren feynd, daß ſich die Pfar⸗ 
rer gleichfalld nicht allzulaug in deffen Erflärung aufhalten, zu vers 
ſchafſen, und ihnen felbit einen Modum, wie fie ſich befördern follen, 
zu zeigen wiffen werden. Und wollen Wir, damir foldyer Ordnung 
defto Fichtige. und — nachgelebt werde, daß, wann ein 
(Seite zg,) bewer inifter Feclefiä an einen Orth oder zu einer ans 

*’ dern Kirchen kompt, felbiger in deß ablommenden Fuße 
ftapffen tretten, und in der Ordnung, wo ed diefer gelaffen, fortzus 
fahren gehalten feyn folle. 


Entwerfung, Wie D. Brentii Catechismus auf den 
Ddrffern an gemeinen Sonntägen, die Feft- Sonntäg 
ansgenommen, mbcte gepredigt, und inner Jahres 
| frift abfolvire werden. 


Dominica . Eitıpavelag. 
ag: 
- Welches Glaubens bift du? 
j Antwort : 
Ich bin ein Chrift. 
, Dominica 2. Zuugar. 
ae ‚Krag : . 
Warumb bift du ein Ehrift? 
; Autwort: 
Darumb dag ich glaub, ıc. 
Dominica 5. Epiphan. 
Frag: 
Was iſt der Tauff ? 
— Antwort: 
Der Tauff iſt ein Sacrament, ꝛc. 
(Seite 35) De S Epiphan. 
rag !- 
Sag mir Jeugniß aud der Beil.‘ Schrift, daraus die Stiftung dieſes, ıc. 
— ntwort: . 
Matthaͤi am lesten, da der Herr, x. 
| — Septuageſ. | 
. ag: ⸗ 
Sag mir Her die zwolff Stut des Chriftlichen Glaubens? 
; ntwort: 
Ach glaub an einen Gott, x 
Dominica Seragef. 
2. Artic. Symb. 
‚ ‚Mnd an Jeſum Chriſtum, ıc. 


„sh 23 LEE 
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Dominica Zuinquagel. 


Der —— iR von dem, x. 
—— REM, 


Der gelitten‘ Hat unter Pontio, rc. 
Deieiinien —— 


Iſt abgefliegen ge der Höllen, 
— ra Ä 


i Auffgefahren gen n Simmel, ur | - 
— Laͤtare. 


Von dannen er wider fommen, x. 
Dominic Judica. | (Seite 34.) 


Ich glaub an ** Zeiligen Geiſt. 
| Dominica Quafi modo geniti. 


9. Artic. 
» Eine heilige Epriftliche Rird,xw. 
Dertehich Mifericorbid, 


"Pergebung der "Sünden. 
Dominica Yubilate. 


44. At. | 
Aufferſtehung des Sleifches. 
Dominion zn. 


Und ein —— Leben. 
Dominica Rogate. 


| Frag: 
Worzu iſt dir biefer Glaube nuzlich? 


— Antwort: 
Däarzu iſt er mir nuzlich, ıc. 
Dominica Eraubi. 


Wie betteſt du, Be du Gott anruffeft? 


Antwort : 
Ich bette das Vatter unſer, x. 
Dominica F initatis. 


Sag mir her Ss Vatter Unfer? 
Antivort : 
Patter unfer, Der du biſt, ic. 


re 
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(Seite 35.) - Dominken, %. Triuitatis. 


. Petitio 
Geheiliset werde dein Nahm. 
. Dominica, 3. Trinitatis. 


2, Detitio, 


- , Zufomme uns dein. Heid. 
Dayice * Finitotis. 


Dein. will —* u Brden, ıc. 
Dominik — Feioitatis. 


Unfer täglich —88 gib uns heut. 
Dorpinien: 6, Feinitatis. 


5. Petit 
Und vergib uns unfer- Schuld, ıc; 
a Dominiss er Flinitatis. 


‚Sühre uns nicht iR Verfuchung. 


, Dominica Trinitatis. 
etitio. 
Sondern erloͤſe uns von dem Uebel. 


Dominicg- De Friitatis. 


Dann dein ift das Reich, ıc. 
Dominica. Fe Trinitatis. 


Welges ſcwed die 1 Bon Gottes, ıc. 


Das feynd' die Gebott Gottes, ıc. 


‚Arsuigice I Trinitatis. 
Da Gebott. 
> bin der Herr dein ‚Gott, ıc. 


FF 19, „arinjtatjß,, 


Du folt Jen Kamen deings,x. 
Dominica 15. Trinitatis. 
"Dus NT. Gebott. 
Du ſolt den Feyrtag beiligen,, . 
Dominica Al Zrinitatis, 
2. 21 Daß ıEVE Gebet: 
Du. fokt. deinen Dakter, ꝛc. 
Dominica 15. Trinitatis. 
Mas Ve Gebott. 
Du folt nicht tödten, ıc. 


DOominica 46. Trinitatis. 
Das VI. Gebott. 
Du ſolt nicht ehebrechen. 


(Seite 36.) 


unter 
— stil, 
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rt Brın der in Domiched 17: Rrinktatts, trau 
Das ‚VEL Gebott. 
Du ſolt nicht ſtehlen. 
— inica 18. Trinita s. Fa a na 
at EEE Ben na en, — 


du folt Fein faſch Zeugnus reden. 
Dominica’ 19. Ttinitatis. 


zen Das IX: md X. Gebette Tarıe 7 Tom 'z 
Du folt dich nicht laſſen geldften, np % 
Dominica 0 Trinitatis. — 
eite 87, 
Worʒu feynid uns die 2% Gebbtt gegeben? 2} 


Antw 
Zum erften feynd, uns die Gebott, 2% 
Dominica rn Trinitatid, * 


Vermogen wir, and “u, Die Gebot tn =, \ ar: 


Dein: Dann“ wir feynd, x. 
. Dominica’ 22. Trinitatis. — 


— 


St. .' 


KFrag 
Warumb folten wir, ‚dann gute ꝛc. 


Antw 
Hicht Darum, dab: wie, 3.“ 
Doniinica a4 Triuitatis. 


F Bit, 
. Wormit wig Glaub, 1 


Durch Ras Ylachtmabl, x. — 
Dominica 24. Trinitatis. ur 


Was iſt das —— Ehriftt?: . — 
Das Nacchtmahl Chrifti iſt eine 7 
| = FERN 2. Adventus. ” 
Sag mir her er I Bot, wie bie: ic. — 
Der Herr — ir der Nacht, ꝛc. | 5 
Dominica * Adventus., 


Welches fe SE Shift 
Antwort 
Das Predig-: Ampt, ꝛc. 
Dominica — Adventus. — 


E mir etliche: Sprüche — ur 5 
Antıo 
Lucd am 10, fagt Chriſtus, ıc. 
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Entwerfung, wierdie Chriſtliche Hauß-Tafel kurz 
zu predigen, 
IH, Predigt. 
Vom Ampt oder ſchüldigen Pfliht der Prediger und Zus 
rer. MIT u: Te - . 
a Al. Predigt. 3 
Dom Ampt welcliher Obrigkeit, Richter, und Unters 
ehonen. mau 7 re at j 
| — + I Predigt. ° 
Vom Ampt der, Ehe⸗Maͤnner und Ehe-Weiber. 
RUF IV. Predigt. 5 
Dom Ampt der itern und Rinder. _- 
V⸗ Predigt. 
Vom Ampt der Hatisherin‘,; Anechten, Maͤgden, Taglöhs 
ner, und Arbeiter. . en 
(Seite 59.) 5 VE Predigt. 
Dom Ampt gemeiner Jugend und Jungfrauen. 
a re Predigt. SL 
Dom Ampt der Wittwen. ' 
sun Nik Predigt. | 
Sür jedermann, da die Summa des Gefäses, und die Sums 
ma des Bvandelii abzubandlen. 


17. "Eh: Orbuung quartaliter zu verlefen, 

17. Und demnady Unfere Elye- Ordnung, vermdg der groffen Kir⸗ 
chenordnung, fol. 490... ale Vierteljahr ordentlich ab denen Canzeln 
verlefen werden ſolle, als wird hiemit denenjenigen Miniftris, fo 
bißhero‘ dabey nicht geblieben ‚ein ſolches ernſtlich verwieſen, und 
fuͤraus ohnausgeſezt ſolches zu _obferviren, und quartaliter fo wohl bes 
fagte Ehe:Drdnung, als auch die abfonderliche darzu gehdrige Fuͤrſt⸗ 
liche GeneralsReferipta vom Kindermord, Erhöhung der Hurerey⸗ und 
(Seite 40.) Ehebruchs⸗Straffe, und Verheyrathung ins Pabſtthumb 

7 mit nothwendiger kurzer Erinnerung zu verleſen aufers 
legt, und zwar, weilen deren Innhalt denen Eltern nicht weniger, als 
denen jungen Leuthen ‘zu wiſſen hochnbthig ift, nach denen Morgens 
Predigten welche darumb keineswegs eingeftellet , fondern nach Ges 
legenheic der Zeit umb etwas abgefürzer werden mögen. 


18. Reclatio pußlica" Gatechismi ber Kinder, 
18. In denen Kirchen folle alle Sonntage offentlich der Catechis⸗ 
mus fo wol von. Knaben, als Mägplein alternatim, von Domin. 


EN 


— 
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Quafimodogeniti an bis Michaelis , nach denen ordinari Mittags⸗ 
Predigten, in Benfenn und Aufmerken der Gemeinde , wie ohne das 
in Unfer groffen Kirchen Ordnung Fol. 101. und 102. wohlbedaͤcht⸗ 
lich verordnet , jedesmahls ganz durd) recitirt, und dann audy vor 
Sprechung des Seegend dasjenige Gebett, welches in der. groffen 
RER NE. fol. 108. ftehet, offentlicy ‚verlefen und gebettet, 
auch, wo feine Mittags: Predigten zu geichehen pflegen, (Seite 44.) 
ſolches nach) denen Morgen: Predigten verrichtet werden. . 


19. Ertraordinari Sonntags:Eramen, 


.,. „49. Und nahdem hiebevor und, bißher in den Dörffern nach fol 
cher Recitirung des Catechismi, ein Furzed Eramen nicht nur mit de⸗ 
nen jungen Schulsfindern, fondern aud) denen Tedigen Söhnen und 
Töchtern, fo bereits vor etlichen. Jahren die Schulen quittirt, aus 
dem Catechlsmo und denen Predigren, zu deren. Nuzen und Erbaw⸗ 
ung (welches von dem Jährlichen groffen folenni Eramine zu unter: 
fcheiden ift) in denen Kirchen gehalten worden, als wollen Wir hies 
mit ernftlich befohlen haben; daß man ſolches auf denen Dörffern 
keineswegs in Abgang fommen oder fallen Jaffen , fondern beftändig 
in Uebung erhalten folle. Jedoch haben dabey die Pfarrer diefe Mos 
deration zu gebrauchen, daß fie ed nicht allzulang,, und (Seite 42.) 
irgend mit allzuvielen fubrilen Fragen die Einfältigen und ä 
das Geſinde ſchuͤchter und Ark machen, fondern allein aus dem 
Catechismo, CommunicantensBüchlein, und den Predigten fie eramiz 
niren, und darauf in Benfeyn der Gemeinde das obgedachte Gebett 
fprechen, und den Seegen geben follen, 


20. Morgen: Abend und Tiſch-Gebette. 


Mobey (20) dann die Miniftri auch die Recitirung deren Morr 

ns Abends und Tiſch⸗Gebette, mit und neben dem Catechismo of⸗ 

entlich zu continuiren, und nicht erft auf das allgemeine Jaͤhrliche 
Eramen zu verfpahren haben, 


21. Sonntags: Abend: Predigten in Städten, 


24: Mir verordnen und befehlen auch hiemit ernftlich und end⸗ 
lich, daß in allen Städten Unſers Landes, wo es Diaconos hat, wies 
der, wie ed vor dem feidigen Einfall alfo üblidy gewefen „ durchs 
ganze Jahr alle Sonntage Abendpredigten, entweder über die Epifteln, 
oder ein gewiſſes Bibliſches Canonitches Bud) gehalten, und deren 
feine eingeftellt, auch vor und nach folcher Predigt die (Seite 43.) 

ewohnliche, in der kleinen Kirchenordnung vorgejchrie: 5 

ene Gebette gebraucht, und ohmabläffig darob gehalten werden folle. 


22. Wochen-Predigten. ‚ 


"Damit auch) (22.) der Gottesdienft an gewiſſen Tagen in der 
Wochen in beftändiger Richtigkeit fortgeführet, und nicht von denen 
Miniftris felbften umb geringer vorfallender Urfachen willen unters 
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brochen werden möge; als befehlen Wir gleichfalld, daß in alten 
Städten im Lande andy ' von denen Diaconis eine Wochen: Predigt 
verrichtet werden’ folle, es wäre dann, daß ein oder audern Orts der 
Diaconus in der Wocjen auch im einem Filial zu’predigen haͤtte, und 
——— wuͤrde, und ſollen dieſelbe in denen Woche 
ten keine Libros Apocryphos erklaͤren, ſondern entweder die gewohn 
liche Sonntaͤgliche Epiſteln auslegen; oder wann fie ein gewiſſes Gas 
(Seite 44.) noniſches Buch vornehmen wollen, ſolches mit Vorwiſſen 
und Gatachten der Specialium thun, gleichergeſtalten auch 
wegen ſolcher Wochen⸗Texte die Pfarrer auf denen Doͤrffern zu thun 
haben, da fie dann inegefaihpt vor und nach ſolchen Hredigten die 
oͤrdinari wochentliche Gebette ſprechen, und auſtatt deren andere eig: 
nes dr ‚gebrauchen, auch, befagre Wochen: ——— 
erachtet deren dabey einfallenden Hochzeit s oder Leich⸗Predigten nicht 
übergeben und einſtellen follen. N San) Be 


TE | 25. Litany. 


25. Das allgemeine Gebett der Chriſtlichen Litany (deren ua 
ben Morten: Für Hagel und Ungewitter ,, auch, der Verficul: , Ft 
Fewer⸗ und Waſſers-Noth eiuzurucken, im übrigen aber nichts datzu 
noch darvon zu, thun) folle in denen. Freytags- oder wochentlichen 
Beträgen niemahlen unterlaffen, ſondern nady jeder Kirchen: Gemönz 
(Seite 45.) beit oder Gelegenheit Der Are, kniend oder fieheud, w 

Res jeden Orts herkommens, nicht aber fizeud, wie oben 
erwehnt, geſungen oder geleſen, fo dann allezeit das ordingri Sonn: 
tags: Gebett, oder aber dasjenige, fo jedesmahls nad) Beichaffenheit der 
Zeit in Ufu ift, nach Verlefung der Litaney geſprochen, oder ja, da 
man die Litaney finger, und der Pfarrer inzwiſchen von der Canzel 
herab gehet, vor dem Altar gebraucht und Vena der Seegen vers 
fündet werden. | m 

12 171 
24. Bettftunden, 


24. Die wochentliche Bettftunden follen nirgend unterlaffen, und 
daben das uhmlängit gedrufre Gebett, wegen erlangten Friedens, bis 
Auf anderwärtige Verordnung ‚gebraucht; Toldye Bettſtunden auüch 
zu denen Tagen und Stunden, wie es jeden Orts herkommen und 
der Gemeinde gelegen, verrichtet werden. Und damit es überall,’ fo 
(© öfte 46 ) viel muͤglich, in gleicher Form daher gehe, follen die Miz 
( FL niſtri den Eingang fein kürz machen, gleich darauf einen 
gewiſſen Pſalmen, ſo ſich a felbige Zeit fchift, aus hiernach ges 
zeichneten, naͤmlich Palm 3. 9. 18.20. 27. 28. 30. 34. 83. 54 
44. 46. 43. 50. 54. 56. 57. 58. 59. 60. 61. 62. 65. 66. 67. 63 
71. 76. 92. 94. 96. 97. 98, 100. 102. 105. 107. 108. 111. 115 
116.; 118, 121, 124. 125. 126. 129 155. 156. 158.;240. 145. 
146. 147., 148. verlefen, hernach das bedittene gewohnliche Friedens⸗ 
oden kuaus weitere, fürgefchriebene Gebett, Vatter unſer, und. fol 
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ches jedesmahls im Kirchenrok, ald geordnetem wohlſtaͤndigem Pfartz 
Habit, ſprechen und verrichten. 
ee Br 235. Veſper⸗Lectiones. Pr 
u. 95 Die Veſper⸗Lectiones follen aller Orthen am Sambftag, 
und zwar auf deiten Dörffern zu folcher Zeit-und Stunde, die der 
Gemeine am bequemſten und füglichftem, in denen Städten aber 
umb 5. Uhr —22* — er — auſſer, wann an⸗ 
deren eine Leich⸗Buß⸗- oder Vorbereitungs⸗-Predigt ‚= ,; 
* folgendeu- Sohritag® celebrirenden Heiligen: Abend⸗ (Seite 47.) 
mahl zu thun iſt, eingeftelle, und dabey allezeit ein ganzes Capitel 
der Bibel, ſampt denen darüber habenden Summarien, ed märe 
dann, daß das Capitel allgulang wäre, verlefen, darauf feine ans 
dere Gebett, als die in der Fürftlichen Kirchenordnung begriffen und 
vorgeſchrieben find, gebraucht werden. Welche Veſper-Lection ent⸗ 
weder auf der Canzel, oder vor dem Altar zu verrichten, wie es 
jeden Orts hergebracht, einem jeden Miniſtro frey gelaſſen wird. 


2226. Paſſions⸗ Verleſung und Predigten. 
96. Und- weilen ed biß dahero viler Orten mit Verleſ- und 
Auslegung der Paſſions-Hiſtoriaͤ ſo ungleich zugegangen, ald wols 
len Wir hiemit ftricte geordnet haben, daß foldye Hiftoria, wie fie 
aus den 4. Evangeliften zufammen gezogen ift, aller Orten am 
Palm: Sonntage, in den Städten in der Mittags» und Abend» 
redigt „auf zweymal, halbirt, in Dörffern aber in der (Seite 48.) 
ittags-Predigt, und in’ denen adjuugirten Pfarren und : 
ilialien Domin. Judica ganz auf einmahl verlefen, und darauf eine 
urze-Erinnerung von dem Nuzen des Heiligen Leidens Chrifti ans 
gehängt werben folle, welche Verlefung auch in denen Yahren, dA 
vermidg geichehener Verordnung, glei die. ganze Faften hindurch 
ber — weitläuffg erfläret wird, alfo in acht genommen, und 
dann dargegen.am folgenden grünen Donnerftag und Charfreytag 
unterlaffen,. und daran. deſto mehrere Erklärung und Auslegung 
darüber gethan und abgehandelt werden. folle. | u 





en 27. Eintheilung der Paffions: Predigten. . ee 
* Wie dann hiemit (27.) geſampte Miniſtri dahin inſtruirt, und 
barvon nicht weichen erinnert ſeyn ſollen, daß ein jeder Stadt⸗ 
Pfarrer und Diaconus, auch Dorfpfarrer, fo Feine adjungirte Pfarr 
oder Filialien zu verfehen, in dem Jahr, da der Paſſion nicht die 
ganze Faſten hindurch geprediget wird, am Grünen Don: (Seite 49.) 
nerftag in zwenyen, und dann am Charfreytag wiederumb ! 
in’zwenen, alfo in 4. Predigten die ganze Paſſions-Hiſtoria ſum—⸗ 
‚ marie durchtractiren, und nicht nur ein oder ander Stud, fondern 
alle Hauptſtuk deffelben kurz beruͤhret, Mittwochs vorhero von dem 
Fußwaſchen, und Sonnabends hernach vorm Oſtertag, von der Bes 
graͤbnuß des Herrn Chriſti Predigten gehalten; die Stunden aber 
zu ſolchen Predigten nach jeden Orts Gelegenheit und Herkommen 
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beftimmet und vbſervirt werben follem ‚Und, wiewohlen, der; Grüne 
Donnerftag, infonderheit aber der Charfreytag wohl-meritirte, daß 
daran gänzlicy gefeyert würde, fo laffen Wir es jedoch bey dem 
Herfommen, daß man zwilchen denen Predigten, weilen zur felbis 
gen Zeit die Feldgeſchaͤfften ſtark angehen uud getrieben werden, zu 
(Seite 50.) Hauß oder zu Feld arbeiten möge, verbleiben. - Weilen 
Wir auch vor etlich Fahren für hochnuzlich und erbaulich 
angefehen, und veroronet, daß die Paſſions-Hiſtoria allezeit uber 
das andere Jahr von Domin. Quinquageſimaͤ an, biß auf Palmar 
rum, ganz durchgangen, und erfläret werden folle, weldyes aber 
bißher vieler Orten nicht obſervirt, fondern etwa nur ein Stuck 
daraus vorgenommen und tractirt wird, fo Unferer Intention gänze 
lidy entgegen und zuwider laufft. Als follen die Special:Superins 
tendented denen unterhabenden, infonderheit jungen Miniftris, zu 
Eintheilung derielben Manuduction und Juformation geben, und 
dann, wie fie Pfarrer das Werk traksirt, und der gegebenen In⸗ 
ſtruction nachkommen, bey der Viſitation erfundigen, und folle, 
ohnerachtet ſolcher mehrern Erklärung, dannoch, wie obgemeldt, 
(Seite 51.) am grünen Donnerftag und Charfreytag, in 4. Predigten 

- die nanze Paffions:Hiftoria nochmahlen ſummarie wies 
derhoft und erfläret werden, dergeftalten, daß bie Predigten nicht 
allzulang, und auch nicht gar zu Fury wären. * 


28. Copulationes der Ehen. 


28. Anlangend die Copulationes newer Eheleuthe, ſo wollen 
und verordnen Wir, daß dieſelbe uͤberall nicht am Montag, weil 
man ſonſten durch die darzu erforderte Vorbereitung, den Sonntag 
mit Werktaͤglichen Geſchaͤfften prophaniren muß, auch nicht am 
Donnerftag, wegen des folgenden Bettags noch am Sambſtag, 
ſondern ordinarie am Dienſtag oder Mittwoch nach jeden Orths Ge⸗ 
legenheit geſchehen ſollen. Und da gleich irgend alten oder armen 
Leuthen am Sonntag nach der Morgenpredigt eine Ehe gemacht 
würde, follen die geiſtliche und weltliche Beampte fleiffige Aufficht 
haben, damit Unferer Ordnung, wie diefelbe in der groffen Kirs 
chenordnung fol. 397. in Fine und fol. 398. en a ftricte nach⸗ 
(Seite 52.) gelebt, Feine Hochzeitpredigt, Mahl, Spiel oder Tänze 

’ gehalten, auch die Mitrags: Predigt von denen copulirten - 
ſelbſt befucht werden, und alfo der Sabbath von männiglich ohn⸗ 
verunheiliget bleiben möge. | 
Pi 


29. Zrettung oder Führung zum Altar ber Gopulanborum, 


29. Den Gebrauch betreffend, daß an einem Orte die Sponfa 
allein für den Altar geht, am andern aber von jemand hierzu erbers 
tenen- dahin begleitet wird, fo laffen Wir es zwar bierinnen jeden 
Orts bey dem Herfommen bewenden; weilen aber an mandem Or⸗ 
the gebräuchlich, daß ſolche Führung zum Altar von ledigen Ges 
fellen verrichtet wird, ald wollen Wir, daß ſolche übelftändige Ges 
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wonheit, maffen bey Bere Gelegenheit fich allerhand argwoͤhniſches 
und verdaͤchtiges Weſen Teichrlidy zutragen kann, durdaus fimplis 
eiter abgeitellet, und dargegen, wo man je die Führung behalten 
will, ehrliche verheurathete Keuthe darzu angefprochen werden fols 
len. Bey der Formula der Ehe= Pflicht mögen die Worte: (Seite 53.) 
Einander in Lieb und Leyd nicht zu verlaffen, wo fie ges * 

braͤuchig, behalten werden. So ſolle auch durchgehends bey allen 
Kirchen gleichfoͤrmig eingefuͤhret werden, daß die Copulandi gleich, 
wann der Pfarrer vor dem Altar die Legend» anfaher zu verleſen, 
dahin go; hingegen nach dem Opffer ohne weiters Hinſtehen in. 
die Stühle, gleich fampt den Hochzeit: Gäften zur Kirche hinaus 
gehen follen. Wie dann auch die Pfarrer insgeſampt bey verrichtens 
der Eopulation denen newen Eheleuthen einige weitere Titel nicht 
eben, fondern gegen den Honoratioribus bey dem Wort: Herr, 
* Jungfrau ꝛc. verbleiben, im übrigen aber indifferenter dies 
elbe mit dem Wort Ihr und Euch anreden follen. 


50. Kinds: Zauff. 


50. Sp viel die Kinder Tauffen betrifft, fo wird billich mit des 
nen Kindern , fo ſchwach, und ohne Gefahr nicht Verzug leiden moͤ— 
gen, keine gewifle Zeit oder Stunde erwartet, und md: (Seite 54.) 
gen diefelbe gleichbalden zu Hauß oder in der Kirchen ges + 
taufft werden. Wann ein Kind aber geiund, ſo ie wohlſtaͤndig, 
daß es, beſonders in Staͤdten, allda 2. mahl in der Wochen-Pre— 
digt und Bettſtunde, und Sonnabends Vefperskection gehalten wird, 
nad Anleitung der Kirchen Ordnung, biß zu einer Predigt, oder 
Bertftunde, wann die chriftliche Gemein beyfammen, aufbehalten, 
und alsdann die Heil. Tauffe ihme mitgerheilet wird. So wir in 
denen Städten alfo auch obfervirt. haben wollen. In denen Doͤrf⸗ 
fern aber, allda es erwa biß auf den an a nicht wohl als 
lemal. Verzug leiden kann, folle dannod) zu dem Tauff-Actu eine 
gewifle Stunde des Tags erfiefet, und zur felbigen ein Zeichen ge» 
geben werden, wornach ſich der Minifter und die Gevattern zu rich— 
ten, mud die Stunden nicht ihres gefallens zu veraͤn⸗ (©. 55.) 
dern haben. And. folle auch eines jeden Kindes Vatter — 
dem Tauff⸗Actui beywohnen, gegen dem Tauffſtein ſich ſtellen, und 
allda bis zu Ende des Tauffs ſtehen bleiben. 


51. Wann an denen Predigt-Tagen Kinder getauft werden, 
follen felbige eher nicht dann nach geendigter Predigt, es begebe 
fi dann irgend ein Norhfall, daß ein Kind fchnell ſchwach wirde, 
geraufft werden. So follen ſolche Täufflinge auch des Sommers 
gleidy unter dem Zufanmenläuren, Winters aber gegen dem Ende 
der Predigt in die Kirchen von einer Jungfrauen oder Gevatterin, 
getragen, nirgend aber geftattet werden, daß die Hebamme allein, 
ohne einigen Menſchens Benfeyn, oder mitgehen, das Kind zur 
‚Kirchen trage, fondern folle angeordnet werden, daß, wo man je 
an einem oder andern Orthe den alten Gebrauch‘ behalten, und die 
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* Hebamme das Kind. tragen laſſen wolte, mit ihr zu⸗ 
(S. 56.) gleich die zur Tauff erbertene Weiber, oder wenigſt 2 
Gevatterin geben follen. Die Weiber auch, fo zur Täuffinagehem, 
follen nicht erft mitten unter, oder-umb das End der Predigt, das 
mit die andere Zuhdrer durch ihr erregendes Geräufche am ihrer Au⸗ 
dacht nicht turbirt werden, in die Kirchen kommen, fondern zu rech⸗ 
ter Zeit fich ordentlich von. Anfang bey der Predigt einftellen „fo, 
hernach nach deren Vollendung und verrichtetem Tauf zu der Kinds 
Betherin hingehen und ihren Wunfch ablegen mögen = n 
52. Läuten zum Tauff. 


52. Und obwohlen, wann zur Zeit der beftellten Tauffe eine 
— oder Bettſtunde gehalten, und hierzu ohne das gelaͤutet wird, 
ein abſonderliches Zeichen wegen des Tauffs vonndthen iſt, ſo mag 
ed doch an denen Orthen, wo es alſo hergebracht, daß darıimben 
noch eine befondere Glode angezogen wird, dabey -gelaffen erden, 
(&. 57.) damit der, fo es höret, angemahner werde, ein Chriftlich 
FI Matter unfer für das Kind zu betten, oder doch einen 
gottfeligen Eeuffzer zu Gott im Himmel für deffen Begnadigung 
——— und ſeiner empfangenen Tauffe ſich darbey zu erinnern. 
ann aber die Tauffe auf einen andern Tag, da kein Kirchgang iſt, 
faͤllt, ſolle aller Orthen eine gewiſſe Stunde, darnach ſich die Leu— 
the zu richten, wie ſchon hieoben $. 50. bemerkt worden, verglichen, 
und zur felbigen ein Glocdenzeichen gegeben werden, da man dann 
auch den Miniftrum nicht lange in der Kirchen warten laſſen, ſou— 
dern a mit dem Kind in der Kirchen fich einftellen, und: den. 
Mehe- Müttern auferlegen folle, wann die Glofen geläuter wird, 
alfobalden nıit dem Kind zur Kirchen zu gehen. ; 


85. Anzahlber Gevattern, 


55. Und weilen Wir ratione der erbittenden Gevattern in Un— 

(S. 58.) fer publicirten Policey: Drdbnung:die Anzahl beftinmer, 

79 md bey Straff einer Fleinen Frevel geordnet, daß deren 

mehr nicht ald 5. gewonnen werden follen, als laſſen Wir es noch» 

mahlen dabey bewenden, und follen die Speciales und jeden Orths 

eg darob unverbrädig, und fleiffiger, als bißhero geſchehen, 

ten. “Js 
34. Wie das Kind zum Tauff dargehrbt werden ſolle. 

34. Damit auch die ungleiche Gewohnheiten mit Hinlegung 
oder Darhebung des Taͤufflings abgeſtellt werden moͤgen, jo. wollen 
Mir, daß hinfuͤro allezeit der vorſtehende Gevatter das Kind nach 
den Morten der Legend: Der Herr bewahre deinen Ausgang, x— 
auf den Arm nehmen, und es alfo auf feinem Arm vom Minifteo: 
getauft werden folle. — 

35. Subſtitutio der Gevattern. 


55. Und ſolle ſolcher Gevattermann nach heſchehener Tauffe, dad 
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Kind dem andern Gevattern oder Gevatterin auf die Arme geben, 
und wann ein Gevatter oder Gevatterin nicht ſelbſt, ſtehen kann, 
follen fie ihres Serus Perfonen, und feine andere ſubſtituiren. 


56. Waffer ins Beken fehütten, 


36. Das Maffer, damit die Zauffe. verrichtet wer: (S. 59.) 
den folle, foll nicht im Tauff-Beken, jondern in einem 69. 
abſonderlichen Kaͤntlein dargetragen, und neben das Beken auf oder 
bey dem Taufſtein geſtellet, ſodann von dem Miniſtro Baptizante 
ſelbſt nach den Morten: Der Herr bewahre deinen Ausgang und 
Eingang: aus dem Käntlein in das Beken gegoffen werden. 


37. Auf die Stirne oder Bruft zu tauffen.z , 

57. Wann. auch) ed eine ganz indifferente- Sache ift, ob ein 
Kind auf die Stirne, oder Brujt mit dem. Wafler begoſſen werde, 
als laffen Wir es zwar bey jeden Orths Herkommenheit bewenven, 
jedody mit der Erinnerung, daß das Wafjer nicht allzumenig und 
zu fparfam, audy nicht zu überflüffig, und zu des Kindes Unger 
legenheit übergefchütret werden jolle, jo ein jeder Miniit „ jelbiten 
wol zu beobachten wiffen wird. 


58. Im Tauffen die Formalien zu behalte. 

38. Und follen infonderheit fie Miniftei auf dem (&. 60.) 
Lande bey Nominiftrirung des. Heil, Sacraments den :'  —" 
Tauffe bloß bey denen in der Heinen Kirchenordunung. vorgefchriebes 
nen $ormalibus bleiben, auch die dabey augeheufte Vers 
mahnung an die Gevattern und andere Anwejende, wo 
ed alfo herkommens, bey allen Tauff-Actibus, abzule: 
fen eontinuiren; wo aber folche bißher unterblieben, Die: . 
felbe dergeitalten einführen, daß fie wenigft Monarlidy bey. beges 
bendem Tauff-Actu mit verlefen werden mdge- Und da ., ie‘ mie 
ein Kind, fo erit geraufft. werden folle, mit noch einem 6 — 
andern, fo etwa zu Haufe ſchon gah- getaufft worden, u u. 
vorgetragen wird, maffen Wir dann hiemit verordnen, en fi 
day alle dergleichen Kindlein, fie jenen zu Haufe gleich ... 
von einem Miniftre, oder.fonften einer Chriftlichen Per- Lerfahren. 
fon getauft worden, der Gemeinde in der Kirchen vorgetragen, und 
das Gebert mir über diefelbe verrichter werden folle, folle forderit 
der völlige Tauff-Actus mit dem Baptizande: bis auf = 
die Worte: Der Allmächtige Gott und Vatteretc ‚exclufive (S. 61.) 
verrichtet, fo dann die gewöhnliche Melvung aus der Heinen Kir: 
den: Drönung wegen: des zu Hauß getaufften Kindleins von denen 
Worten: Liebe Chriften, das Kindleins uns hie fürgebracht, ıc. 
bis auf die Worte: Micht wieder getauft werden, oder auch-ac. feiz 
ner heiligen Kirchen annehmen, ze. :gerhan. und fodann in der Tauff- 
Legend von befagren Worten: Der Allmächtige Gott und Vatter un: 
ferd Herrn, ıc. bis zum Ende mit Vermahnung, Gebert und Seegen 
fürgefahren und beihlofen) werben. ii. u ee 


Vermah— 
nung an die 
Gevattern. 
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59. Das Umbgeben des Kindes, 


39. Und demnach uͤblich, daß nach verrichteter Tauffe bie Ge: 
vattern einander das Kind el die Arme geben, ald wollen Wir, 
- damit hierdurch dad darauf gehörige Danfgeber nicht verhindert wer 
de, daß die Miniftri fo lange ftill und innen halten, bis die Ge- 
(&. 09.) Pattern mit dem Umbgeben fertig, und wider jedes an 

m feinem Orte fteher, und dann erft dad Gebett fprechen 
folen. Dabey dann, wo es gebräudig, daß man zum Geberr nie 
derfniet, es alfo behalten, wo es aber nicht gewohnlich, auch da= 
bey gelaffen werben folle. 


40. Zauff:Waffer ausgieffen. 


40. Allwo \eine abfonderliche" Gelegenheit in der der Eacriftey 
oder Kirchen vorhanden, dahin das Waffer, fo zum Tauff gebraucht 
worden, gefchätter wird, mag felbiges alfo fort dahin gegoffen,, wo 
aber nicht, au andere Orte, wohin man will, in der Kirchen oder 
auf dem Kirchhof gefchüttet, dabey aber infonderheit verhuͤtet wer⸗ 


den, daß einige Leuthe ſolches nicht auffangen, und irgend aber⸗ 
glaubiſche Sachen damit treiben moͤgen. 


Ki. Adminiſtratio ©, Coenaͤ. 


41. Wann dad Heil. Abendmahl celebrirt wird, ſolle ein jeder 
Minijter, der adminiſtrirt, felbit bey’ Altar fo wol die Hoftien auf 
G. 63.) dad Patin auflegen, als auch den Wein in den Kelch 

7 einfchenken, und das, ehe und dann er die Worte der 
Sinfeaung darüber fpricht, der dann auch nach ficherer und genawer 
Weberzeblung des Numeri Commumicantium glei) auf einmahl ges 
nug Hoftien und Wein, auf den Altar- ftellen laffen folle, damit 
nicht erſt bey Ausipendnng. des Sacraments mehrers gehohlet wers 
den muͤſſe, inmaſſen fich vieler Orthen die Leurhe die Gedanken ma⸗ 
chen, ey feyen diejenige Hoftien, oder Wein, fo bey der Confecra= 
tion oder Verlefung der Einfazungds Worte nicht zu gegen auf dem 
Altar gewefen, nicht fo gewirdiget und geheiliget. 


42. Die Legenda vor oder binter dem Altar zu lefen, 


42. An weldyem Orte der Altar alfo beſchafſen, daß der Minis 
fter füglich darhinder ftehen, und alfo die: aufgejtellte. Symbola und 
. dad Volk vor fich fehen kann, da follen die Agenda und Verba Zus 
ftirutionis darhinter verlefen werden. Wo aber der Altar irgend an 
der Wand ftehet, oder; allzubreit oder zu hoch ift, mag es vor dem 

S. 64.) "Altar gefcheben; die aus dem Pabſtthumb aber noch 
(©. 64. gefommene Geremonien, mit anrühren oder eleviren der 
Symbolorum, und Abwendung des Geſichts von der Gemein gegen 
die Symbola, und alles dergleichen, fo etwa ein: oder ander Miniz 
fter bißher gewohnt, ſchlechthin unterlaffen werden. | 


4. Berba Inſtitut. nur einmapl zu ſprechen. — 
45. Weilen bereits $. 41. hieoben befohlen worden, daß Ho⸗ 


— J 
.,4 
5 
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ftien und Wein zumahlen guug auf den Altar geftellt werden follen, 
als ſeynd die Worte der Einſezung audy mehr nicht, ald einmal, 
darüber zu fprechen, und nicht weiter zu repetiren. 


44. Reverenz der Miniftrorum vor dem Altar, 


44. Bann der Minlfter zum Altar hintrit, und adminiftriren 
will, folle er fich ein vor allemal neigen, weiters bucken aber, da 
es vorhin nicht uͤblich, unterlaffen, va aber je eines oder andern 
Orths gewöhnlich, daß der Minifter, wann er wiederz, (&. 65.) 
umb Hoftien auf die Parin faffer, und den Wein in 
den Keldy einfchenker, mir einem kurzen Gebert oder inbrünftigen 
Eeuffzer ſich zu Gott wender, und zumahl gegen feine göttliche 
Majeitär die fchuldige Venerarion mit Beugung feiner Knie bezeu« 
get, mag es dabey fein ohngeändertes Verbleiben haben, wo es aber 
nicht herfommens, nicht erjt eingeführet werden. 


45. Wir laffen ed aud) bey jeden Orths hergebrachter Gewon⸗ 
heit bewenden, daß entweder die Manns- oder Weibs Perfonen zuerft 
communicirt werden mögen, es folle aber vornämlich dahin geſe— 
hen werden, daß fo wol die Manns - ald Weibs = Perfonen obnine 
terrumpirt dad Heil. Abendmahl empfahen mögen, und defwegen 
nicht, wie bifher erlicher Orten gefchehen, die Weiber erftlich den 
einen Theil ded Sacraments — und heruach S. 66.) 
wieder in ihre Stühle ſtehen, darauf die Männer utrams ER 
que Parrem genieffen, und dann die Weiber nach den Männern 
erjt den Kelch empfahen. 


46. Ob allen Sommunicanten auf den Dörfern erftlih das Brod, und hernach 
der Wein gereikt werben folle? 


46. Weilen audy in denen Dörffern, allwo nur ein Minüter 
allein iſt, und in Gelebrirung des Herligen Abendmahls feinen Col— 
legam hat, nicht daran gelegen, ob forderft alle Communicauten die 
Hoftien, und hernach den Keldy empfangen, darzwiſchen aber ent: 
weder in die Stille tretten, oder vor und umb den Altar in der Ord⸗ 
nung ftehen bleiben, ald mag es bey jeden Orts Gelegenheit und 
Gewonheit verbleiben. Ä 


47. Sompellation der Gommunicanten, 


47. Und obwolen es auch Res adiaphora it, und auf jeden Orts 
hergebrachter Obſervanz beruhen möchte, ob der Minifter zu denen 
Communicanten, bey Reihung des Heil. Abendmahld Du oder Ihr 
jage ; fo gefchicht hiemit doch diefe Verordnung, daß fie Minijtri 
n der Anrede, die fie allzeit Deutſch, und nicht Kareinifch ©. 67.) 
verrichten ſollen, indifferenrer gegen alte Leuten in Plus ae 
rali follen reden: Nehmen hin und effet (trinfer,) das iſt, ıc. wie 
damı dabey zu verbleiben, und fie nicht etwan aus einigem Affeet 
eine Perfon, die fie eine Zeitlang in Plurali numero angeredt, herz 

Reyſcher's Gefegfammlung. VIII. Be. 34 
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nach zu vermuthendem Schimpff in ſingulari numero compelliren und 
anreden ſollen, auch nicht mehrere als angedittene Worte gebrauchen. 


48. Ein Miniſter mag ſich vor oder nach der Gemein communiciren. 


48. Einem Miniſtro, der ſich ſelbſt communicirt, oder durch 
einen Vicinum communiciren laͤßt, iſt frey geſtellt, ſolches vor oder 
nach der Gemein zu thun, ſtehend oder kniend, wann es nur mit 
Bye Devotion und Reverenz gefchiehet, er foile aber fein das 

ey und darnad) führendes Gebett nit Jaut, fondern leins und ftill 
für fi) fprechen und verrichten, 1, 


49. Tuͤchlein unterzubeben, 


49. Wo es gebraͤuchlich, bey Austheilung des H. Abeudmahls 
(Seite og.) Er Züchlein unterzubeben, mag es dabey gelaffen wer⸗ 
e x ne es * auch ſein en * Ge a. 
ervanz haben mag, weme der überbleibende Wein 
Uebrige Wein. ĩhellaſfen oder gegeben werde, wann felbiger, worauf 
alle Miniftri Achrung zu geben, nur nicht etwa zu einigem Aberglaus 
Ueberfchlag ben angewender wird. Es follen aber die Miniftri vors 
des Weins hero allemahl einen ohngefährlichen Ueberfchlag machen, 
halber. wieviel fie zu jeder Communion vonndthen haben, da= 
mit dergleichen benöthigter Wein weder zu befcdjnotten, nod) zu übers 
flüßig aufgejtellt werde dörffe 0), 


50. Das Opfern bey der Communtion. 


50. Das abfonderliche Opffern bey der Communion für die Ars 
men, in ein gewiſſes darzu aufgeftellten Zienlein oder Becken, folle 
aller Orthen ohnausgefezt erhalten, und wo es nody nicht geichicht, 
angerichtet, nicht weniger in denen Kirchen, da man gleidy in das 
umbtragende Sädlein zu legen pflegt, zumahlen eingeführet und ob⸗ 
ferviret werden, 


* 


51. Sommunion ber Krankenim Haufe. 


N 51. An welchen Ortbenes Herfommeng, daß wegen vors 
(Seite 69). habender Communicirung eines Kranken in feinem Hauß, 
ein Glofen=Zeichen gegeben wird, an felbigen mag es alſo gelaſſen 
werden. Bey Verrichtung aber ſolcher Communion fol der Minis 
. fer, wie er in der Kirchen auch thut, felbft die Hoftien und Mein 
auflegen und einfchenken, den Kelch) S1) und Patin auf einen darzu abs 





480) Man rechnet gemöhnlih auf 50 Sommunifanten 4 Mach Wein. Das 
Erforderniß Hat jedoch der Geiftlihe nad den oͤrtlichen Verhältniffen zu be: 
urtheilen. (Spez. Gonf. Erl, » 5. Maͤrz 1826.) 

4181) Kranfen darf bei Privat:Gommunionen der Abendmahls:Wein auch mit 

ı einem Löffel gegeben werden, wenn ihre Umſtaͤnde den Gebraud bes Kelchs 
unmöglid) machen. (Spez, Conſ. Erl. v. 4. Auguft 1812,), ‚ 
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eraumten Tifch, Bank, oder Truchen, wie er die Gelegenheit bat, 

ellen, und fodann fein Amt gebührend verrichten, darbey moͤgen 
auch andere Kranfe, hochfchwangere, gar alte, weit entlegene (da 
deren vorhanden) zur Communion mit admittirt werden. " 


52, Zährlihb:General: Kindber:Eramen. 


52. Und demnach das in Unferer groffen Kirchen-Drdnung , fol. 
408. angeordnete Jaͤhrliche General-:Eramen, fo von dem Sonntäge 
lichen, davon oben $. 10. gehandelt worden, ganz unter- (Seite 70.) 
fchieven, und nicht nur auf die in Die Schul gehende ® 
Kinder , fondern auch zugleich auf die erwachfene ohnverheurathete 
Kuechre und Maͤgde, damit diefelbige aus ibrem Chriſtenthumb eras 
minirt werden, angefehen, vieler Orthen bis dahero nicht angeftellt 
und erercirt worden, als wird hiemit demenjenigen Pfarrern, 10 es 
in Abgang kommen laffen, nit allein eek ernitlich verwiefen, fons 
dern auch gnädigit befohlen, ſolches fürohin geflifien in acht zu neh⸗ 
men, alle Jahr nad) Ditern oder Trinitatis anzufangen, und bo fort 
zu halten, biß die ganze Jugend des Orths durchgangen worden. Es 
follen aber audy darumben folche Zeit über, weder in Städten die 
Abendpredigten, noch in Dörffern die Mittags-Predigten eingeftellt 
werden, wie die Miniftri bereits in der Cynoſ. Eccleſ. pag. 51. ans 
gewiefen feyn. 


33. Wer fih bey ſolchem Eramine einftellen folle. 


55. Und ſollen ben diefem alljährigen folenni Eramine, wie hies 
oben gemeldt, nicht nur die jungen Kinder, ſondern auch (Seite 71.) 
alle ohnverheurathete Communicanten, Söhne und Toͤch⸗ ’ 
tern, Knechte und Maͤgde ſich einftelen, und diejenige, fo ſich muth⸗ 
willig demfelben entziehen, amptlich und mit Ernſt dazu angehalten 
werden; falls fi) aud) die widriger Religion zugethane Knechte und 
Mägde bey dem Eramine einfinden, follen die Miniftri dieſelbe 
freundrlicy annehmen, und mir ESanfftmarh, amd diefelbe zum rech— 
ten Glauben zu gewinnen, unterrichten, und nicht irgend mit ohnzeis 
tiger Verdammung ihrer Religion fie itr machen. / 


55. Wie die Eraminanbi zu verfänben, 


54. Und weilen nichtd darau gelegen, ob die junge Leuthe mit 
Namen von der Eanzel abgelefen,, oder deren Eltern genenner, oder 
auch der Wacht und Gaſſen nad) zu diefem Eramine erfordert und 
befcheiden werden, wann fie fid) nur gehorfam einftellen, ald mag es 


- damit jeden Orts, wie es herkommen, gelaffen werden. 


55. Ob die Eltern auch zugegen ſeyn ſollen. 


55. Obwolen audy wol ftehet, wann die Eltern mit (Seite 72.) 
ihren Kindern zugleicy zum Eramine in die Kirche kom⸗— : 
ar ac 


# 
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men, und zuhbren, wie ihre Kinder proficirt, fo mag es doch jeden 
Orts auch in diefem Stud, weil man die Alten hierzu nicht eben 
zundrhigen, beym herkommen verbleiben. 


56. Jedes beym Eramine pro ratione Xetatis et captus zu eraminiren, 


56. Und demnach der Zwek diefes Eraminis ift, daß man er: 
plorire, was ein jedes Kind oder junges Menfch von Jahr zu Fahr 
erlernet, ald follen die Minijtri darauf fleiffige Achtung geben, umd 
nicht nur einerley Fragen, fondern die Jugend pro Diverfirate Neras 
tis et —— aus dem Catechismo, Communicanten-Buͤchlein, er— 
lerneten Gebetten, Pſalmen, Spruͤchen, und Geſaͤngen, wie auch 
aus denen Predigten, ꝛc. wohl examiniren. 

57. Denen Eraminirten etwas Gelb zu verehren, 
57. Mo es nun herkommens ift, daß man denen Kindern, 
nachdem fie gebettet und refpondirt, etwas an Geld oder anders zur 
(Seite 73.) Ergdzlichkeit gibr, da folle es in allweg daben gelaflen, 
und damit continuirtz wo man aber bishero dergleichen 
nichts gethan, durch die Speciale& Anordnung gemacht, und den 
Leuthen zugefprocdyen werden, daß nad) Befchaffenheit der Heiligen 
und Armenfälten audy etwas weniges zu Aufmunterung der Kinder 
hergegeben werde. 


58. Beidtfizen 


58. Die Ablegung der Privat-Beichte und Abfolution deren, fo 
zum H. Abendmahl gehen wollen, folle Feineswegs in Pfarr: Häus 
fern, (wie etlicher Orthen zu gefchehen, berichtet worden,) fondern 
publice in dem Gottes-Hauſe, neben behdriger Erploration,. ivie die 
Gonfitentes im denen Glaubens-Articuln fundirt, verrichtet werden, 
ohnerachtet die vorgehende erfte Erfundigung, fo billid und noth— 
wendig mit denen jungen Leuthen, wie fie befchaffen, che fie zu dem 
Beichtſtuhl admittint werden, im Pfarrhaufe privarim vorhero vor: 
(Seite 74.) genommen werden mag und foll: Geftalten dann auch 

Seite 74.) die Miniftri der Gonfitenten nicht zu viel anf ein: 
mal zufammen fommen laffen, fondern defto dfterd an unterfchied: 
lichen Tägen der Wochen zu Beicht fizen follen, 


59, Nicht zuviel Gonfitenten auf einmahl für den Beichtſtuhl zu laſſen. 


59. Und damit es in der Kirchen vor dem Beichtſtuhl ordent⸗ 
‚ ich zugehe, und die Gonfitenten nicht fo confns nnd -in fo groffer 
Menge dazu dringen mögen; als follen die Miniſtri diefe Einthei— 
lung und Ordnung fleiffig und forgrältig beobachten, daß fie aufs 
böchite 2. oder 5. Hanfhaltungen in der Beichte auf einmal vor 
ſich laffen, geftalren dann die Mäuner. nicht allein, fondern zugleic) 
Guch mit und neben ihren Weibern, Kindern und Geſinde fich ange 
ben, und fih ohne erhebliche Hinvernuffen nicht fepariren follen, 
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wornach auch wor. Ertheilung der Abfolution, mit denen jungen Leu⸗ 
then, nicht. weniger zu Zeiten auch mit denen Alten, bey denen man 
ihrer Slaubensgründung. nit gefichert, einiges. Examen kuͤrzlich ges 
halten werden mag... . hr —— 


60, Die offene Beicht auch alle Sonntaͤge, und qua Formula die Abſo— 
lution zu ſprechen. re Hd 

60. Und nachdem Wir, über diß, was allhier Wer (Seite 75.) 
gen der Beicht deren Comimunicanten erinnert wird, in . 
einem publicirten Synodal:General-Refeript,. bereits ‚befohlen, daß 
die der Kirchenordnung einverleibte Beicht-Formul: Ich armer Suͤn⸗ 
der, ıc. auch offentlich alle Sonntäge und an den-wochentlichen Bet⸗ 
tägen, nach denen, Ordinaris Predigten , vorgeleſen, nachgefprochen, 
und darauf männiglich die Abfolution von der Canzel verkuͤndiget 
werden folle, als. laffen Wir es nochmalen bey ſolcher wolangeſehe— 
nen Verordnung, deren überall ftricte nachgelebt werden folle , ber 
wenden. | * BE 

Damit aber auch bey fo vielfältiger Abfolution das Merk nicht 
etwa leichtlich vilejeiren, und mauches rohes Herz ihme einbilden 
möge, es ſeye hiemit abfoloirt, es moͤge in feinem Thun (Seite 76.) 
gleich) beſchaffen feyn, wie es wolle, fo folle füraus nad) : 
recitirter Beicht vom Minijtro alfo geſprochen werben: „Hierauf 
ſo vernehmet auch alle, die ihr herzliche Rew und ‚Leid uͤber ewre 
Suͤnde habt, an Chriſtum den Suͤndenbuͤſſer glaubet, und ewer Le— 
ben in der Wahrheit zu beſſern begehret, den Troſt der Abſolution 
aus dem H. Evangelid, ꝛc. Der Allmaͤchtige Gott hat ſich ewer, ꝛtc. 

Es ſolle aber nach ſolcher Abſolutions⸗Verkuͤndigung angehen⸗ 
ket werden: „Jezt angehoͤrter Loßſprechung von. Euuden ſollen ſich 
allein die Bußfertige und Glaubige von Herzen tröften, und feſtig— 
lich glauben, ihre Sünden feyen ihnen aud) im Himmel verziehen; Aber 
die Unbußfertige follen wiflen, daß unfer Herr Chriftus befohlen hat 
ihnen ihre Sünde zu behalten. Aus diefem ernftlichen Befelh uns 
fer8 Herrn: Jeſu Chrifti, verfündige ich allen unbußfertigen, unglan= 
bigen. und gottlofen Menfchen „Gottes a nen. (Seite 77.) 
und die ewige Verdammmuß, bis fo lang fie fich beſſern * 
und befehren 8). * en 


61, Präparationg:Prebigten, 


+ 61. Und ger wie Mir in leztmals Bf ee ———— 

fchreiben denen gefampten Miniftris Unfers —— auferlegt 

und befohlen⸗ daß fie die an Sonnabenden nach der Beicht zu thun 

bende Buß und Vorbereitungs: Predigren ohne Abaang der fon 

e Na nk ordinari Wochen Predigteit“richtig halten follen 5 

alfo ıft auch nörhtg, daß die Beichtkinder, als denen zu lieb, Uns 
F 117 IRA 197,0 mad mounnl' On,’ 
nr tt „slloai nyt 


182) Bol. Refol, v. Wov. 1671. 


N 
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terrichts und Trofts halber, ſolche Predigten verrichtet werden, von 
dergleichen feineswegs ausbleiben,, und die ohne gar erhebliche Urfa= 
den nicht verfaumen. Gollen derowegen duschgehends alle Pfarrer 
forderft die Leurbe, wann gebeichter, und das Heil. Abendmahl Sonns 

Seit: 78.) tags darauf —— wird, zu ohnausbleiblicher Befus 
Eeite chung ſolcher Bußpredigt beweglich erinnern, je: daun ges 
wiſſe Aufmerker, als die Schulmeiſter, Meßner, oder andere Perſo—⸗ 
nen, fo die Ausbleibende zu merken und anzuzeigen, beſtellen, wel⸗ 
che aladann bey der Kirchens Cenfur, falls fie nit wichtige und hoch⸗ 
gültige Urfachen haben, die man gründlich zu erkundigen bat, zu 
A ebübrenber Strafe gezogen werden follen, | 


- 62. Bey Verſtorbenen Lıechter brennen und wachen. 


62. Ben denen in einem Hanfe befindlichen Leichen, mag woE, 
ehe fie ordentlich Zur Erden beitatter werden, wo ed alfo herfoms 
mens und gebräuchlich, nachts gewacht und Liechter gebrennet wers 
den, wanı nur Beine Ungebühr oder Aberglauben damit fürgehet. 


63. Gelaͤut bey der ohngetaufften Kinder Leichbegaͤngnuß. 


65. Ratione des Geläuts bey deren ohngetauiten Kindkein ans 
ſtellenden Leichenbegängnuffen ift diefer Unterfcheid zu beobachten, 
ob ein ſolches Kind in Mutterleidbe dag Leben noch nicht gehabt 
und alfo- tod auf die Welt Eompt, oder ob es erft vor, in, oder 
glei nach der Geburt das Leben verlohren, und die Tanffe nicht 
(Seite 79.) erreicht. Bey denen erften mag das Geläste unterlafs 

fen, denen andern aber auf der Eltern begebren geftarz 
tet, foldye Kindlein auch insgefampt nicht eben an befondere Orte, 
wie etlicher Drehen unmdthiger Weiſe bißhero erway gefihehen, fons 
dern auf den offenen gemeinen Kichhof begraben werde, 


64. Leich⸗Condukt. 


64. Und weiter man bey donen Leichenbegdngnuffen unterſchied⸗ 
liche Gewonheiten hat, indeme an mauchen Orthen von denen Bes 
gleitenden wenig, hingegen anderer Drthen ihrer viel oder alle mit 
auf den Kirchhof ‚oder zum Grabe gehen, als mag ſolches, als eis 
ne Res Nviaphorad, wie es jeden Orths herfommens und beliebig, 
alſo behalten werden. 


65. Abbankung bey Leiden 


65. Pre, An vieler Orthen ben * Arche 2m —* 
graͤbniſſen durch eine gewiſſe Perſon pflegt abgedauckt zu 
(Seite 80.) werden, iſt in ſeiner Maß kein uͤhelſtaͤndiges Weſen; 4 
aber an theils Orthen die Leuthe auf die Gnäber knieen und betten 
oder auch des Verſtorbenen Freunde gewiſſe Haͤnde goll Erden iu das 
Grab werffen ‚.fölle, als aberglaubifch ſcheinend, deuen Leuthen aus: 
geredet, und hingegen ihnen beditren und angeordnet werben, daß 
wer beten wolle, in die Kirchen gehen, und es dafelbit verrichten 


möge. e 
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66, Leich⸗Predigten junger Kinder. 


66. Bey derjenigen Kinder Leichen, fo noch Catechumeni und 
noch nie zum H. Abendmahl gegangen ſeynd, follen —*— 
feine Leichpredigten gehalten, auch die an vielen Orten bey den 
Gräbern von den Pfarrern oder Schulmeiftern zu geſchehen pfle— 
gende Sermones abgejtellt, umd dargegen fowol nach allen Leichpres 
digten, wie auch), wann eine Leiche, dabey Feine Leichpredigt ge— 
halten wird, auf einen Kirchen-Tag, da man entweder Wochens 
predigt, Bettftund, oder Veſper⸗Lection hält, einfällt, (Seite 34.) 
und die Leuthe im Conduct pflegen in die Kirchen zu ge: & 
ben, von dem Miniſtro nachfolgender Geber eines von der Canzel 
oder vor dem Altar vorgeiprochen werden, umb dardurch eines theils 
denen Leuthen indgemein ihre Sterblichkeit defto nachdruckſamer vor: 
ubilden, andern theils aber auch daraus der Verftorbenen Hinters 
affenen, in folch ihrem Greuz und Trauerftand, etwas Troſt und 
Erqnicfung u ſchoͤpffen. Welches aber jedoch bey denen Kindsleiz 
hen, fo nicht auf vergleichen Tage fallen, und da die Leute von 
dem Gotteö-Afer recta wieder heim ins Klaghauß geben, denen 
auch nicht allezeir der Minifter beywohnen kann, nicht gefchehen 
mag, fondern unterlaffen werden kann. 


Gebett. 


Allmaͤchtiger, Ewiger, und lebendiger Gott, der du durch den 
Tod deines lieben Sohnd, die Sind und Tod zu nicht gemacht, 
und durch feine Auferftehung Unfchuld und ewiges. Leben wieder: 
bracht haft, auf daß wir von der Gewalt des Teufels erlöfet, und 
durch die Kraft derfelbigen Auferftehung auch unfere fterbliche Leibe 
von den Todten auferwekt follen werden, Verleihe uns gnaͤdiglich, 
daß wir ſolches veftiglich und von ganzem Herzen glauben, und die 
fröliche Auferftehung unferö Leib, mit allen Seeligen erlangen md= 

‚ burd). denfelbigen deinen eingebornen Sohn, unfern Heiland 


— Chriſtum, Amen. 
Ein anders. 


O Allmaͤchtiger, Barmherziger Gott, himmeliſcher 
(Seite 83.) Vater, der du allen Menſchen, mb der Suͤnden willen, 
einmal zu fterben auferlegt haft, wir bitten dich demuͤtiglich, gib, 
daß wir ſolches ohn unterlaß und zu Gemüt führen, und fleißig 
betrachten, und uns ab dem leiblichen Tod nicht entfezen, fondern 
auf deines lieben Sohns Verdienft, uns frölich verlaffen, unfer Sters 
ben für Gewinn, und nicht für Schaden achren, fintewal wir dar— 
durd) von allem Uebel erlöfet werden, und zur Ruhe kommen, auch 
der feeligen und fröfichen Nuferftehung in gewiffer Hofnung zu ges 
—— aben, durch unſern Herrn und Heiland Jeſum Chriſtum, 

n. 
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Noch ein anders. 


Allmächtiger, unfterblicher Gott, Himmelifcher Vats 
4 
G. 84.) ter, deine Fahre wehren für und für, wir aber verges 
ben in der Zeit, dann alles Fleifch ift wie Gras, und alle Herrlichs 
keit des Menfchen ijt wie des Grafes Blum, das Gras verdorret, 
die Blum fäller ab. Lehre und bedenken, daß es ein Ende mit uns 
haben muß, und wir davon müffen, daß wir uns täglich mit einem 
bußfertigen Leben, zum Qod bereiten, damit wir fir dem Anblik 
des Tods, fo uns würget, nicht erfchrefen, nody allzufehr entſezen, 
fonder auf ein feliged End im Glauben warten. Herr Chriſte, 
wann unfer — und Stuͤndlein kompt, fo nimm auch uns mir Gna⸗ 
den von diefem Jammerthal zu dir in Himmel, mitler Zeit erhalte 
(Seite 85.) uns in wahrem Glauben und gortjeligem Leben , biß wir 
9 pinfahren aus diefem Elende. Du bift die Auferftehung 
und dad Leben, wer an dich glaubet, der wird leben, ob er gleich 
ftärbe, und wer da lebet und glauber an dich, der wird nimmer 
mehr fterben, laß und von unferm Schlaf frolicdy zum Leben aufs 
ern: und zur himmelifchen Freud eingehen, um dein felbit willen. 
men. 


67. Opfer bei Leihen, 


67. Es follen aber bei allen Leichen junger Kinder und andes 
rer Leute insgemein und ohne Unterfchied, an allen Orthen, mo 
man in die Kirchen gehet, das opffern und Allmofen einlegen, als 
ein fehr nuzlich, und jeder Commun felbit zum Vorſchub und Abs 
fertigung der Armen wohl: verftändiges Werk, beftändig in Uebun 
Seite 86.) erhalten, aud) , wo man annoch damit nicht recht fols 
(Seite 86.) gen will, alles Zleiffes und Ernſis angerichtet werden. 

68. Und weilen audy bey denen Leichen, dabei man nicht pres 
diget, denen Conducenten frey ſtehet, wo es ohne dem üblich, ents 
weder uff dem Kirchhofe, oder in der darbey eröffneren Kirchen, eis 
nig Gebert fill zu verrichten, Als laffen wir es im übrigen bey der 
bieoben ($. 66.) beichehenen Verordnung bewenden. 


69. Gebet bey den Leihenprebigten. 


69. Damit ed auch bey denen Leichpredigten aller Orten gleiche 
förmig gehalten, und ein oder ander Pfarrer nicht pro Lubitu mit 
fremden Gebetten oder Gefängen handlen möge, fo befehlen Wir 
biemit, daß ein jeder Minifter Schlechterdings bey denen in der Kir⸗ 
chen: Drdnung vorgejchriehenen Gebetten verbleiben, und andere Fors 
mularia untsrwegen laffen folle. 


70. Kränz uffden Gräbern. 


70. Und obwohlen ein vergeblich und unndzlih Ding ift, daß 
(Seite 87.) vieler Orthen auf die Gräber Greuzlein oder Kränze und 
Straͤußlein geftedft werden, fo mag es doch, wenn feine 

andere Jntention Dabey, ald daß es dem fel. Verftorbenen zu lezs 
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ter Ehre, und von denen Befreundten aus Liebe, aud) nicht übers 
mäßig, und nach Verwelfung und Verderbung deren, nicht mit Aufs 
ſteckung neuer geſchicht, alfo tolerirt, benebenft aber aller, zumalen 
bey Todten gar übelftändiger Schmuf von Gold: und Kleinovdien 
gaͤnzlich unterlaffen werden, allıwo es aber nicht hergebracht, folle 
es nicht erft angefangen, oder eingeführt, vielmeniger aber einig 
dergleichen Greuz vor der Baar her- beym Conduct getragen, oder 
auch in der Kirche foldye Ereuzlein aufgehenkt werden. 
An deſſen allen gehorfamiter Obfervanz, wie Wir Eingangs 
befohlen, geſchicht * zuverlaͤſſiger Will und Meynung. 
Erde — 


8** 2 





122. 


Gen. Reſcript betr. Kundmachung der vorhergegangenen 
Kirchen s Ceremonien Ordnung. 
Vom 29. Okt. 1668. 


Eberhard. U. G. E. L. G. Demnach Wir nach An: 
leitung deren vor etlichen Jahren, wegen der üblichen Kirchens 
Gerimenien bey allen Kirchen Unferd Herzogthumbs, ausgeichriebes 
ner Snterrogatorien, und darauff eingefommener unterthäntgiten Bes 
richte, Uns in Gnaden refolvirt, wie und welcher geitalten ſich die 
Miniftri in denen gewohnlichen Geremonieen bey der Kirchen durch= 
auß gleichförmig verhalten follen, deßwegen auch bereits foldhe Un— 
fere Ordnung durdy Unfern Buchdrudern allhier, Johann Weyrid) 
Roͤßlin, in Octav, damit ed der Fleinen Kirchen-Ordnung und Ey: 
nof. Eccleſ. füglich beygebunden werden koͤnne, drucken laſſen; Als 
iſt hiemit Unfer Befelch, ihr woller bey ihme Buchdrufern fdrders 
fichft fo viel Eremplaria, ald ihr vor die in der euch gnaͤdigſt ans 
vertrauten Superintendenz vorhandene Miniftros und Kirchen vons 
nöthen habt, gegen Erlegung 5 Kreuzer vor jedes Eremplar erheben 
und abholen laffen, welches Geld euch dann eines jeden Orths Heiz 
lige zu eritatren hat, ſolche Exemplaria alsdaun denen Miniſtris 
austbeilen und zufchifen, und ob der in folcher Unfer newen Drds 
nung enthaltenen ernftlichen Erinnerung nicht allein für ewere Pers 
fon eiferia halten, fondern auch alle und jede ewerd. Euperintenden;= 
Collegii Miniftros dahin beweglich ermahnen, daß fie ohnabfaͤllig 
in allen Stucken darnad) geleben follen. 

Hieran gefchicht Unfer zuverläffiger Will und Meinung. Das 
tum Stuttgart, den 29. Oct. Ao. 1668. — | 
| = X ' Ex Spec. Res, Ser. D. Ducis. 


* 
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123. 


Gen. Syn. Ref eript betr. — der Geiſtlichen, Ca⸗ 
techifationen, Sonntagspolizey ꝛc. 
Bon 16695) 





124. 


Gen. Syn. Referipe betr. Catechifationen, Aufbewah: 
rung der Kirchenbücher, Sonntagspolizey, Visitationen x. 
Bon 41670) 

. 

Veichreibende Punkte von den Generalibus an die 


Speciales, Verglichen in Stutigart auf dem Landtag 
im Sebr. 1670. 





125. 


Gen. Syn. Refeript betr. Mäßigung in ber — 
cenſur, Diſputationen, Anſtellung von Schulmeiſtern. 
Bam *lı, Dit, 1670 #5) 





+) Sen. Reſcript, betr. Meubrnchszcehnten. 
Vom 16. Febr. 1674, 


126. 


Herzogl. Reſokution betr. die Form der Abfohrtion in 
Folge eines Synodal:Öutachtens mit 2 Beil. 
Rav 41674#), 


Es hätte zwar Vnſer gbr Herr und Fürft am libſten gefeen, 


485) Hartm. St. Bibl. IX. Abſchr. 

184) Hart, ft, Ari X, MB. Äbſchr. 

485) Hartm. St. BibL IX. Abſchr. 

+) Hodftetter G. Rein: I, 289, f. Regier. u. Ein er. vgl. ER. u 1552. 
Aehnl. Reſcr. v. 16. Zul. 4639 24. Jun, A641. 48. Jun, 1642. 5. Zul, 1645. 
24. Jul, 4649. 

486) Hartm, fl. Ar, XI, 19, 20. Abſchr. 
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daß man das Werk vor .befcheener wirkt, Einführung difes Anhangs 
bei der hergebrachten ofentl. Abfolurion befer erwogen und die ra- 
tiones pro et contra, ob diefer Anhang erbaulich fein moͤchte oder 
nicht genauer examiniret hätte, weilen ed aber eine gefchehene Sach 
und num dis Drtö per Majora auf deſen widerauslajung geichloffen 
worden ift: Sp lafen ed. auch J. Hfſtl. Dchl. dabei gu. bewenden, 
‚und wolen verhofen, man werde in das kuͤnftige bei an- Hand-ges 
bung ein umd anderer dergl. Veränderg, mit vorherig genägfamer 
Ueberlegung fih um Sp vil behutfamer erweiſen. 


Beilage 1. 


So iſt wegen derenjenigen Worte und Formul, ſo vermoͤg der 
————— neuen Ceromonial - Ordnung nach der iu den Sonn⸗ 
tags= Mirtwoch= und Freitags = Predigten uͤblen ofentlen Abfolution 
vor die fichere und Unbusfertige beigefügt werden, daß neml. Inen 
Ire Sünden vorbehalten, und Gottes Zorn und Strafe angekuͤndet 
fein folle, fo fange bis fie fich befern und beferen ꝛe. pro und con- 
tra, ob folder Anhang erbaulich, und alio zu behalten, und zu 
eontinuiren oder vielmehr wegen der Schwachgläubigen und Bld— 
den, welche es als eine Exeommunication, und Kirchenbuße balten 
widerauszulaßen feie, Discurriret und geredet worden, und haben 
die Meifte von Unterzeichneten der on vorgreiffl.en Meinung jein 
wollen, daß befer getan fein werde, daß der ſchrekle Drowung wis 
der jtillfchweigend von den Ministris ausgelaßen werden möchte; 
in anfehung ein ſolches €. F. Dchlt Herzogrum und Landen von 
Anbeginn des im demfelben gepredigten Evangelii niemalen übl. 
gewelen, auch von difen Puncten mit dem gefammten Synode nichts 
commmunicirt, fondern folches Anbringen alleir von denen damaligen 
Consistorialrärhen verftatter worden, zu denen hin und wieder die 
Erfarung bezeugt, daß ein und ander einfälriger ſchwachglaubiger 
und etwa and) tentirter Chrift, vach defen Anhörung das Werk wie 
es eigensl. gemeint feie, nicht genuͤgſam begreifen mdgen, mer dar 
durch geärgert, als getroͤſtet, wer geſchwaͤcht als erbauet worden, 
und wanches ——— es wiſe jezo nicht, ob es gewis unter 
den abſolvirten, aber unter denen darvon hernach ausgeſchlagenen be— 
griffen ſeie, indeme es ſeines ſtarken Glaubens und Vertrauens ſich 
nicht verſichert wiſe, zu geſchweigen, daß weder der Propheten noch 
Apoſtel Gebrauch jemalen geweſt, daß ſie denjenigen Beichtigern 
und Conlidenten, welchen Sie die Abſolution verkuͤndiget, gleich⸗ 
balden und zumalen einen ſolchen Fluch (welcher in denen vorgees 
den Bußpredigten, und zwar billich aufs eifrigſte zu geſcheen pfle— 

et) angehenkt, und alſo wieder darnider Ah hetten, was 
Sie zuvor auffgerichret haben , bevorab weiln uns difem vor Aus— 
fpruch der Absolution, gar beddchtf. zuvor gemeldet wird, welche 
ch derfelben absolwution tröftl. anzunemen oder nicht. 

Uedrige Subsigrirte baden on mas gebl. darfuͤr gehalten, wet: 
fen es um der vilen fleifchlichen fichern Uns buösfertigen Weltt ir 


1 . 
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der willen ein wolangeſehenes und nuzl. Werk und feine formale 
Excommunication, fondern nur eine Droung und Ankuͤndung Gotl. 
Zorns wider die rohe Suͤnder feie,. aud) foldyed von E. F. Dchlt 
gu. ratilieirt und bereits alfo eingefürt worden, Es möchte alfo, 
weil ed auch auferhalb bei andern. Vilen unterfchidlen Evaugeliſchen 
Kirchen recept und gebräuchl. behalten und. continwirt worden, 
wobei Sie gemelder, daß auch Mofes und die Propheten, Ehriftus 
famt den Apofteln, ungeachtet deren tentirten und Schwachgläubis 
gen (welche fonften publice in Predigten, und privatim, wenn Sie 
von ren Beichtvaͤtern befucht werden, hirbon wie es gemeint, fat= 
famen Bericht empfangen) wider die unglaubige Kezer, Heuchler 
und Gottlofe ſcharf detonirt, Inen den Fluch und Zorn Gottes, 
ja die ewige verdamnus publice angekuͤndiget haben, denen aber 
vorgedachte dissentientes entgegen gefezt, daß nicht die Frag feie, 
ob man wider die Gortlofe detoniren, Inen Gottes Zorn und ewi⸗ 
ge verdammud publice ankündigen folle, denn ſolches feie ja jeder 
zeit in Mirtemberg in denen, Gefezpredigten gefcheen, ehe an diſe 
Jormul-gedadyt worden, und gefcheen noch täglich von allen eifes 
rigen Predigern, fondern die Trage fein, ob erbaulich, daß gleich 
auf die Aukuͤndung ofentl. Absolution, dad Fulmen und Fluch 
angebenkc werden folle. Wird derowegen hiemit zu E. F. Dchlt gu. 
Peesolution u, gejtellt, weilen bereits gedachter Anhang in E. 8. 
Dale Hofcapell eine gute Zeit nicht mehr gefprochen , und der wis 
der nichtö geander worden, weſen ſich difelbe diſes puncten halber 
zu endl.en Verhalt gn. entfchlißen wollen, Zr 


| Beilage % 
Formel der eingeführten Absolution. #7), 


— 


137. 


Gen. Syn. Refeript betr. ärgerliches Leben der Geift: 
lichen, Vifitation, Ausjtellung von Tauffcheinen u, fi w. 
Bom 10, Nov, 1671 PP) - 





+) Sen. Ref eript betr. das Schießen bei Hochzeiten. 


Bom 18. Nov, 1671, 





497) ſ. Orbnung wegen Gonform. der Kirchencerimonien, S. 76. 77. 
158) Dartm. St. Bibl. IX. Abfchr- 
+) Dartm. Ehe: Gef. & 351. f. Reg. Gef. 


Gen Syn. Refeript vom 2/0, Febr. 1672. a8 
7 128. | 


Gen. Syn. Refeript betr. das Verhältniß der Diako— 
nen zu Stadtpfarrern, Veränderung der Abfolutionsformel, 
| Sommerfchulen u. f.w. | 

Bom Ma. Febr. 1672 139), 





129, 


Gen. Refeript daß feine Schmäh: Schlag: und andere 
dergl. Sachen zur Kirchen Eenfur gezogen werben ſollen. 
Bom 22. May 1672 1%) 


Eberhard ıc. / 


U. G. z. L. G. Mir haben mit Vnßerm nicht geringen Miß⸗ 
lieben, nun eine geraume Zeit hero wahrnemmen muͤßen welcher⸗ 
maflen nicht nur diejenige Sachen, weldye einig und allein con- 
tra moralitatem lauffen, fondern auch Schmähz, Echlag: und ans 
dere frevelhaffte Sachen, weldye vor Ambt, oder nach Beſchaffen— 
beit der Sachen vor Gericht examinirt und abgeftraft werden fols 
len, gleihwohlen abusive und durch allzuweit ſich anmaßenden Grs 
walt etlicher Geiſtlichen zu der Kirchenz Gensur gezogen werden 
follen. Wann wir aber foldye «xtension und daraiss entipringenbe 
allerhand befchwehrliche inconvenientien zu Verhuͤtung höchſtſchaͤd⸗ 
licher confusionen gänglich abgeftellt haben wollen. Allß ift bier 
mit Unßer zuverläßiger zumahl ernftlicher Befehl, d“ folleft fuͤro⸗ 


| f 

4189) Hartm. St. Bibl. IX. Abfhr. nr. 4. Weilen ed mehrmalen bis dahero 
geihehen, daß zwifchen den Stadtpfarrern und ihren Diaconis etwas Dtiß: 
verftand und übeles Vertrauen wegen deren vorgefallenen und zu thun bes 
gehrten Hochzeit und Leichpredigten erhoben, indem mander Pfarrer, falls 
jemand reiche oder vermögliche ſich verheurath oder ftirbt, aus Begierd der 
Recompens dergl. Predinen, wann fie ſchon auf des Diaconi gehörige 
Wochentag, daran er die Sacra zu verrichten, Aefallen, abzulegen ſich offe— 
rirt, und dardurch dem Diacono das verbofte honorarium entzoget ; 
As wollen wir bierinnen, felhe Mat und Ordnung zu Verbütung deral. 
Eıngrifs und daraus entftebenden Mifhelligkeiten beftimmt baben, das, uns 
erachtet nicht verwehrt werben mag, das von den auditoribus ein ober 
ander Minister um einen bdergl. Ehrendienft in specie angeſprochen ırer: 
den, dennoch ordinarie und regulariter alle Hochzeit- und Leich-predig— 
ten, welche Mittwoch, Dienftap, Donnerftag Samftag einfallen, den Dia- 
conis überlaffen, die uff den Sonntag Abends und Freitags einfallen, dem 
Pfarrer eingeräumt werden follen. . 


190) Hartm. Kirch.Bef, I, 338. Gerftt. I, 62, — Geſchr. Vgl. die Cinleit. 
u, die Ehe:@er. O. | 





383 Kirchen⸗Geſeze. 


hin genaue und fleißige Obacht haben, daß kuͤufftiger Zeit die Schmaͤh⸗ 
Schlag⸗ und andere frevelhaffte Sachen nicht mehr zur Kirchen— 
Censur gezogen, ſondern wenn auch gleich ſolche allda vor= und 
angebracht werden, dannoch vor die weltlichen Beambte oder Ges 

ridre genommen und allda der Ordnung gemäß erdrtert und abge: 

firaffe werden, die Geiftlihe aber damit nichts zu thun, noch ſich 

in dergleichen weltlichen Händel einzumifchen haben follen. Deßen 

allem befchicht ac. Stuttg. den 22. Mai 1672. 

Ex. spec. Res. Ser. D. Ducis, 





+) Gen. Kefeript bett. die Fuhrkoſten der Befoldungs: 
. Weine der Geiftlichen. | 
Vom 24, Jum 1672, 


130. | 


Gen. Syn. Reſecript betr. Vifitationen, Difputationen, | 
Lebenswandel der Geiftlichen. 
Bom 20. Dec. 167219). 





jr) Gen. Refer. betr. die Sonntagsfeier. 
Vom 3. Jul 1675. 


— —— —— 


br) Sen. Reſeript betr. die Gebaͤude-Beaugenſchei⸗ 
nigung. 
Bom 24. Jul. 1675. 








NH f- Finanz⸗Geſ. 

191) Hartm. St. Bibl. IX. Abſchr. 

++) Hartm · Ehe⸗Geſ. S. 333. f. Reg. Gef. 

+44) Hartm. Kirch. Gef IL. 451. ſ. Verw. u, Fin, Gef. 


Gen. Syn. Refeript von 4674. 205 | 
131. 


Gen. Syn. Ref eripe betr. Predigten, Catechifationen , 
anftändige Kleidung der Kirchendiener, Beobachtung der 
Guperintenz » Ordnung u. ſ. w. 

Bom 20. Okt. 1673. — 18. Jan, 1674 '%), 





132. 

Gen. Syn. Refeript enthaltend die Anordnung, daß 
Sonntag Mittag über die epistol. domin. in der Woche 
über ein biblifches Buch zu predigen fey. 

Bom 4. Aug. 1674 8). 





135» 


Gen Refeript daß die Sonns und Feiertäglichen Almos 
fen ins Siehenhaus gehören, 
Vom 17. Dec, 1674 1%), 





134. 


Gen, Syn. Refeript betr. die Visitations Ordnung, 
Lebenswandel der Geiftlichen, Kicchensenfur ꝛc. 
Bom 42. April 4678 !®), 





V) Reichen + und Trauer: Ordnung, 
Bom 24 Mai 1678, 








492) Hartm. Bibl, IX. Abſchr. 

'493) Hartm. St, Bibl: IX. Gebr. 

194) Bol, Regier. Geſ. u. Cyn. eccl. p. 476. 4. 

195) Hartm. St, Bibl. X. Gedr. 

) Moser corp. etc. I], —8 Bol, Weiſſer ©. 167, — ſ. Regier. Geſ. 
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+) Gen. Reſeript betr. Abhoͤt der Heiligen Rechnung. 
| Bom 24. Dec. 1678. me 





135. 
Gen. Syn. Refeript betr. Schulbefuh , Catechifatio: 
nen, VBifitations » Ordnung, Aufbewahrung der Kirchen: 
— bücher. 


Bon A678 
Bom S. Jan. 1679. 
Bom 5. Febr. 41679 1%), 


136. 


Gen. Syn. Refeript, betr. PVifitations ; Relationen, 
Lebenswandel der Geiftlihen, Difputationen, 


Son 1679. 
Bom 15. Jar. 1650 '”). 


157. . 


Gen. Refeript, betreffend Anordnung der Feier des Ju⸗ 
beifeftes der form. concord. auf den 3. Dec, 
Yom 29, Okt. 1680 0), 








+) Hartm, Kirh- Gef. IIT, 252, f. Reg. Gef. 

196) Dartm. St. Bibl. X. — „Es haben fi auch große Erorbitangen mit 
dem Weinfchenten der Pfarrer ergeben, — Nun begehrt man zwar das 
Weinſchenken nicht ganz abzuthun, es wird auch den Pfarrern nicht ver: 
re ein Hochzeitlein zu halten 5 aber alfo daß nichts Unordentliches fürs 
gr 

197) Hartm. St. Bibl, X. Ger. 

198) Hartm, St- Bibl. X. Abſcht. 


— 1 385 


f 13 3 nt "138; „y? s : „jan fur ® a 
Sen. Ser cript, Geier Sorkpeing” ‚eines sähe 


mt 0 „. Fatechetifcyen Lehrbuchs. 
a Vom 4. Okt. — * Rey. "1630 9),. 


Äntehetifäe Unterweifung, — Seligfeit, das ift: Kur: 
je Auslegung des Brenzianiiden Carebismi, wie er 
im Herzogthum Würtemberg, üblich, in Frag und Ant: 
wort aufdas einfältigite. für.die Kirchen Fe Tanz 
de — — auf ymädiges Anbefehlen — — geftellt undin - 

dem ganzen nn eingeführt Be 


134 


159, 


Gen. Ref eript, betr.’ die Anordnung der Exrehifionen 
Bom 8. Ian, 1681 cn 


— Carl H.3 W. Admin. 1 ©. B. 
U. Gr. z.E. L. G. sh Wir in: Gnaden ensfchloßen, daß 
mit deren auff Unfer nädigfted Anbefehlen in; Druf gegebener Ga- 
techetifchen Uusenneifung (welche Ihr deme jůngſi ergangenen Fuͤrſtl. 
G. R. gemäß, zweiffels ohn bereits vor Cure gnaͤdigſt auvertraute 
Kirchen werdet haben erkaufen laßen.) bey allen Kirchen Unſers Vor: 
mundſchafftlichen Hertzogthumbs nunmehr,:ein Anfang gemachet 
werden folle, dabenebens auch vor nörhlg. ermeſſen ‚nachitebenden 
Modum ‚wie and welcher geftalten diß Werk anzugreifen, u und die 
gefambte Ministri hierinnen fich. zu verhalten, an: die Haud zu geben; 
. Ads wollen und befehlen Wir, daß 1) diſe beilfame Gatechi- 
satio auff Dom: Invocarit den 20. Febr. deß angerrettenen 468 ı jten 
Sahrs, umb eine Gonformitaet in allen Kirchen diſes Hertzogthumbs 
zu erhalten, von Euch und Eurer:Superintendez undergebenen Mi- 
nistris „angefangen, eifferig. damit continuirt, auch fo vil muͤglich in 
einem Jahr abſolvirt werden möge: ı 
Sovil aber II) die Filiahen und nifengiste; Pfarren betrifft, 
willet Jhr die Verfiigung: thun, daß mach. Gelegen: und Befchaffen- 
heit ſolcher Orthen ſo muͤglich · auch diſe catechetiſche PIE DIE 
* amd 3. 9 . int 
2, Bl. Hartm. Kit, Gef. Gil, TIL! P:"NVHT 3:.Gm. 1ded.. 365; 
> Sähuler, Geſch. des "Tateiy dl Bretigione-t erstes 8,1168. giebt. ei ieh Aus: 
2° zug daraus, » 13. uma. als —öö— —— mus a" 


* 





200) — 8. &, 41— 666. In dem een * 81 „dam, ein ltmisher 6; Ga: 
techismus nach Dielen eſtell F en ieſe near un: 
. — 3 h. ef —5 1 Mine u SM in 


5 — — XI. * 
Reyfcherd Osfefammlung. VIIL Wo. 25 
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eingeführt und getriben werde, welches Ihr Eurer kuͤnftigen Visita- 
tions Relation, ob und wie es ſich in den Filialien practigiren laße, 
untertbänig einverleiben wollee. um Un 

IT) Wegen des Geleuths bleibt’ es bei: bißhäriger Observanz 
und jeden Orths Herkommen. 

IV) Nach dem zufammen Geleuth foll pro renato ein Gates 
chismus Gefang gefungen, das Orgel-Schlagen aber in Städten und 
auch in Dörffern, da einige vorhanden, zu Gewinnung der Zeit une 
terlaffen werden. | | 

V) Hierauf fol der Pfarrer auf die Canzel fteigen und den Eins 

ang machen, wie fonften bei allen Predigten, auch Das gewohns 
iche Gebett; O Herr, Allmächtiger Gott, der du der Elenden Seuff: 
zen ꝛc. fprechen, he. 

VI) Nad) dem Gebet foll der Minister nur den tractierenden 
Text und Articul, nicht aber ein gantzes Hauptſtuk; Und zwar 

VII) Selbigen nicht memoriter recitiren, fondern auß dem 
Buch ablejen. 

VI) Wann der Text verlefen, fol fidy die Gemein fegen, und 
ber mas eine gange Sermon ablefen. | 

1X) Nach vollendter Ablefung ſoll die Gemein wiederumb auffe 
ftehen, und der Pfarrer das Gebett mit dem Wunſch thun, daß der 
getreue Gott daffelbe gnaͤdiglich wolle erhört und gewährt haben: 

X) Morauff wieder zu fingen; Indeſſen foll.der Pfarrer von der 
Gantel herab, umd entweder vor den Altar, oder nad) Gelegenheit 
der Kirch an den Orth, da die Examination. am füglichften gefchehen 
fann, fidy begeben. | . 

x1) Wann das Gefang verrichtet, fol der Pfarrer die Kinder und 
junge Leuth ‚anfangen zu 'eraminieren,. wes fie auß deme, ſo ihnen 
allererft von der Kanzel herab verlefen worden, gemerkt und behals 
ten? Die Fragen pro captu derofelben einrichten und verftändlicher 
vorftellen, auch pro’ dexteritate etwau mehrere zur Sad) dienende 

uaestiones ‚deutlich vortragen und eraminieren, auch wo fie anftes 
hen, mit Theologifcher Sanftmuth und Befcheivenheit erklären; wei⸗ 
cher Examination die gauge Gemeind zuhdren fol, damir die Alte 
mit den Jungen wol erbaut werden mögen. — 2n3 
- Und ſollen XU. nicht nur die Kiuder, ſondern auch alle ledige 
Geſellen und Töchtern, biß fie das Laſte Fahr. ihres: alterd erreicht, 
zu ſolchem Bxainine angehalteir werden. « 7 ; Äh , 

XI. Diſe Exsminstion foll,linger nicht wären, dann ein halbe 
Stund, fonderheitlichen zu: Winterszeit, alſo daß die ganze Vers 
handlung mit Zufammenleuthen, Singen, Berten, Lefen und exami- - 
niren. in. einer Stund; verrichtet werden 7,0, — 

XIV. Nach geendigtem Examine: ſoll der Prediger vor dem Se⸗ 
gen, daß in dem neugedrukten Catechismus Werk beygefuͤgte beſon⸗ 
der "fehlen fe, dab DIß Cramer Bag 'ganfte ah Hinburdh 

. ‚Befehlen wir, das ramen das 'ganste Ja ndur 
im Sommer umd Winter aufgenommen die Sefttage * Fuͤrgang 


haben. 9 . i ‚hu + 


Ga 32 LiV au pn d mine 





Nefeript vow 1681. 387 


Gleichwol aber XVI. dad Annuum solenne Examen,.da die 
Jugend in Pialmen, Sprüchen, Geberten und geiftlichen Liedern 
pflegt examinirt P werden, aunoch continuiren und dardurd) nicht 
Sufigeheht feyn fol. 2 

Und damit XVII. die Recitatio Catechismi nicht gang under: 
laffen bleiben, fo wollen und befehlen Wir auch, daß je zu Zeiten 
nad) gehaltenem Examine der Gatechismus etwan nur halben, und 
das andermal vollendt hinauf, von zwey Kiuders alt Chriſtloͤbl. Ge- 
brauch nad) gefprochen werde. An deme allen geſchicht Unfer ernft: 
licher Will und Meinung. Datum Stuttgart d. 8. Januar. Anno. 4681. 


140. 
Gen. Syn. Refeript, betr. Vifitation, Viſit. RNelatios 
nen, Auffiche über Kirchendiener u. rw 
Bom 28, Dec. 1680. — März 169 W971 


141. 
Gen. Refeript, betr. einige unbedeutende Erläuterungen 
zur Catechiſations Anweiſung. 
Vom 3.Dec. 1681 ©). 


+)Gen,Refeript, betr. Sonntagspolizey, Strafen gegen 
Gotteslaͤſtern, Schwören u, f. m. 
Bom 17,Dec. 1681. — 6. Ian. 1682. 





u. Fr 
Gen. Syn. Refeript, betr. die theol. Studien der Spe— 


ziale, Meldungen, Schmeicheleien, bei Parentationen u. ſ. w. 
—Vom 3 April 1682 WM. ui: 





+“ weh f 
— RL een — — 
202) Hartm. St. Bibl. XI. Abſchr. ME TEA SE a“ 
205) Hartm. St, Bibl. XI. Abſchr . .2. AA AR IS .na 


+) Hart, ©t. Bist, XI. Rich. Gef. U, 536,1 Gebr. & Rain, Geſ. 
204) Hartm, St. Bibl, XI. Abſchr. „Die "1 follen, ehe fie 
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Gen. Refeript, betr. Sonntagspolizey ꝛe. 
Vom 7. Sept, 1682, 


143. 


Gen. Syn. Reſctipt, betr. Sonntagspolizen, Sam; 
merfchulen u. ſ. w. 
Bom 28 Nov — 15. Dec 4682 *5). 





a an 144. 
Gen. Syn. Refeript, betr. : Visitations - Relationen, 
Auffiche über die Heilige und Spitäler ıc. 

Vom 24. Febr. 1684 7%). 





J 145. & | 
Sen Refeript, betr. die. Aufnahme der RT IR 
Salzburger, 


-Bom 135, Sun — 14. Rov. 1695 w7), 





Gen. Syn. Refcript Ältere Verordnungen ernenernb bef. 


in Betreff der Bifitar. Relationen ıc. 
Bom 26. Ian, 1685 *). 





1 zur Er 
u : . —441 «' , 


4 13} F 
ſich um ein Dekanat bewerben, N ‚eine: — Diſputation in —— 
ſich als tuͤchtig ausweiſen. 

+) ©. Regier. Ge, a 
205) Hartm, St. Bibl. XIJ. Abſcht. | 5. 
206) Hartm. St. Bibl. XI. Abſchr. 
207) Hartm. fir Arch, XII. 81. . 
- 208) „Hart, St, Bi; RI ehr, 
Ga 


Su . Fr Mn 
“ee „s fn. 


Gen. Reſeript von 1686. | 389 
Sen. Syn. Refeript, betr. Schul: Vifitationen, Rela: 
tionen, Predigten der Diacani, Befperlectionen zc. 

Bom 3. Nov, — 13. Dec 1685), 





| 18 ' 

Fuͤrſtl. Verordnung, betr. das Verbot des Beſuchs eines 

kathol. PrivarGottesdienfts zu Stuttgardt. 
RR Vom 9. Non. 1685 *10). —* 





| A 149. | 

* Gen Refeript gegen das untheofogifche Leben der 

en Kiirchendiener. | 
> Bom 45, April 1686 11), | 


Friederich Carl Admi ıc. U. ©. 3. €. 8 © Unsfift: bißda= 
o aus denen vnſerer Fürftlichen Cantzley erftatteten unterthänigen 
ren vnd fonften Vihlmahlen mipliebig vorkommen, ı waß maßen 
eine! und andere Pfarrern im vnſerm Vormundtſchafftlichen Herzogs 
hamb in Ihrem tragenden Ambt fehr faumfeelig vnd nachlaͤßig ih 
etweißen, vnd in Verrichtung der Predigten ſo wohl, alß anderer 
partium Ninisterialium Ihre ſchwere Pflichten, fo Sie gegen Gott 
und Bis tragen, ſchlechtlich beobachten, Suͤnde, ſchaud vnd Lafter 
am Ihren Zuhbrern nicht allein nicht ernſtl. ſtraffen, ſondern dieſelben 
entweder zw bemaͤnteln vnd zu verdeckhen trachten, oder aber wohl 
— “ ein’ vnordentlich aͤrgerlich vnd ohnsTheologisches Les 
en ond. Wandel fuͤhren, mehr: der weltlichen Handel vnd ſorge wer 
nahrung, alß Ihrer vnd Ihrer Zuhdrer Seelen: Hayl und Seeligkeit 
warnehmen,; vnd dadurch ſo wohl Fhuen, eine ſchwere Verantwor⸗ 
tung auffladen/ als auch Ihr obhabendes Ambt beſchimpfen vnd de⸗ 
nen Widerſachern zum Laͤſtern und Ihren Auditsrihus vnd andern 


zum aergernuß große Urſach und zu boſſer nachfolge hoͤchſt ſtraͤffliche 
exemplä geben. Wann nun aber ſolches ſo wohl dem b; wortt Got⸗ 
tes, alß auch denen in Vuſerm Vormundſchafftlichen Herzogthumb 
u. ud mann m Un thilsı nach! Hlai 3 | 
200 Pa tm. St Sitl. XT. Cyn. Vecel.'p. 383. 285. 291: u. fm 
2 ‚Repfih Sammi. Vol. die Verordn. von 7. Jul, 4686 und 
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außgefundeten Kürchen» und andern Ordnungen, Ja deren Pfarrern 
ſchwehren An ſelbſt ſchnurſtrakß ue wieder lauffet; vnd dem⸗ 
nach Wir ſo en nn) noch Zufehen nicht gemeyht 
feyn. Alß befehlen Euch hiatılt giaͤdigſt vnd zu mahlen ernſt⸗ 
lich, Ihr wollet nicht, allein ſelbſten Ewrer geſambten untergebenen 
Pfarrern vnd Zuhdrern mit einem Gottſeligen vnd unſtraͤfflichen Wans 
del vorleuchten: ſondern die in Ewer specialat gehbrige farrer bey 
erfter halttender gewohnlicher Disputation, wo folhes nicht Ehe füeg- 
lich geſchehen koͤnnte, dahin nachdruͤckhentlich vnd beweglicdy anerins 
nern, Ihr Ambt mit 83 fleiß vnd theologischen Eyfer, im Lehs 
ten, ftrafeit) warnen, draͤwen, und Troͤſten, zue treiben dei deaf, 
ten und, Verruchten Suͤndern die große. Seelen Gefahr, Worinnen ſie 
ftehen beweglich zue demonstriren,, aller Ihnen vnanftändiger vnd 
den Predigt Ambt ſchimpflicher Dinge, durchaus mäffig zue gehen, 
und in Summa fich alfo in vita et doctrina zuerweißen, Wie fie es 
an jenem großen Zage, vor dem ftrengen Richter-Stuhl Christi vnd 
auch gegen Vuß auff jedeömahlen erforderenden * zu verantwort⸗ 
ten getrauwen; vnd Damit diſe vnſere zue befoͤrderung der ehedeß 
allerhochſten vnd vnſerer geſambtlichen Vormundtſchafftlichen Vuter⸗ 
thanen ewige Wohlfahrt abziehleude guädigite intention deſto beßer 
erraicht werde, So wollet ihr hiernaͤchſt nicht allein die gewohnliche 
Visitationes in Eweren Spetinlat Zu rechter Zeit halten; ſondern 
bey denenfelben, vnd auch ſonſten genaw auf die Lehr und Leben ver 
Pfarrer ingbiriren und da. ſich etwas verdächtiges und. unferer als 
lein ſeeligmachenden Religion’zuwiderlauffendes mit Grund der Wahr: 
heit erfinden. wuͤrdt, Solches wann die Sache, von geringer Wichrigs 
feit wäre, gleich balden ‚ı Amts wegen abftellen,, da aber nichts deito 
weniger ein oder ‚andere, Pfarrer folch Ewer angelegtes Verbott oder 
Gebott, wicht. wie billich, respectiren, oder. auch gleich anfangs, pie 
fache, fie betreffe vitam. oder doctrinam der Pfarrer; von ichtige 
feit zu feyn fcheinen follte, ed. mit allen Vmbſtaͤnden ohne Anfehen 
einiger- Perfohn oder menfchlichen Respecten zu. Bufer fuͤrſtl. Cantz⸗ 
ley berichten, vd von denuen Beſcheyds erwarten; den auff den 
widrigen fall, vnd da fid) ergebe, daß jonften ‚einige: erhebliche Glas 
gen, welche Ihr tragenden Ambtswegen haͤttet verhuͤetten koͤnnen, 
oder doch zu berichten ſchuldig gewefen waͤrt, wider ein und andern 
Pfarrer einkaͤmen, gedenckhen Wir von Euch deßhalben red und Ants 
wort zu fordern, auch gar befindenden Dingen nad) gegen. die: Nach⸗ 
läßige, Behoͤrige Andung Band Straff vorzunemmen: Bnd ob zwar, 
wann in denen Zu den fürftl. Consistorio eingefchicfhten;visitations- 
Relationen manchen Pfarrer ein: guethes oden zum wenigiten nicht 
böfes praedicat, gegeben worden, vnd fih doch hernach erfunden, 
daß eben ſolche Pfarrer fchon etlih Jahr in einem ihrem Ambt 
gang ungemaͤßen Stande gelebet, auff gefchebene Zuredrfegung Eis 
ned und anderes Specialis, Eie damit befcyuldigen wollen, day Ih— 
nen folhe Pfarrer bößen Wandels halber nichts jene vorgebracht 
worden; fo wollen wir doch foldye nichtige vnd onerhebliche eutjchuls 
digungen hiernächit nicht annehmen, ſondern iſt vihkmehr vnſer gnaͤ⸗ 
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bigiter Befehl, * bey denen halttenden Visitationibus ernſt⸗ 

ih inquiriren , vnd unfere Vormund Ro underthanen Cwie 
2 die naͤchſt ge —* Pfarrey) bey Ihren Pflichten) Wird unferer 
unaußbleiblichen ſtraff erinnern; wann fie etwas ** der Wahr⸗ 
heit wider Ihre Seelſorger zue klagen, ſolches 35 wet vnd 
Trewlich an en ka Worauf Ihr alddann SAT r ohnyer zuͤg⸗ 
lich zue verfuͤgen habt; An beide geſchicht unfer 2 hier! :1dfiger 

licher Will vnd Meynang. ’ 

Stuttgardt, den 15. Aprilis — 1686. 
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Caput J. 
Von den Kirchendienern, Und ihren Predigten. 


IN Städten und Flecken, da mehr als ein Kirchen-Diener iſt, 
ſollen am Sonntag 2. Predigten, und noch darzu Mittags die Ca- 
tbechisation geh Iten, und von den Specialibus, aud) andern Stadt 
Pfärrern, die Sontitägliche Abend: Predigten nicht’ Herfäumer (Syn. 
1648. et 1664.), vnd wo Sie abgängen, unfehlbar wieder angeftel- 
let werden (Syn. 4652.: 7. Jul, et Gener. RBescr. 1666.). 

Die Kirchen-Diener follen an den Feſt-Tagen Morgens nicht uns 
gewohnliche Text für fich nehmen, fondern die verordnete Evangelia 
erklären. (Anno 1655. 

Wann Sie neben, ihren Pfarren augehendte Kirchen verfehen 
müffen, ſollen Sie umbgewechfelr- in’ ber einen Kirchen Morgens das _ 
Evangelium, in der andern Nachmittags die Cäthechisation halten. 

(Syn. 1648.) Wann Sie neben ihren Kirchen auch eine benach— 
barte, deren vom Adel, oder der Reichs-Staͤdt, verfehen wollen, ift 
«8 ihnen unverwehrt, da Sie zuvor die Fhrige mit Morgen: und 

ittag: Predigten unflagbar verjehen. 

Sollen Ihre Wochen Predigten Feines wegs unterlaffen, es Fon: 
mei viel oder wentg Leut, auegenommen — und Herbſt; 
(1568. 1399 11572:! 15951) Mann Sie audi: Schon in der Wochen 
ein Hochzeit= oder Leich-Predigt gehabt oder ein Feyertag auf den 
Mittwoch gefallen. (1537. 26. Sept.) 

Speciales, auch andere-Pfarser-in Städten, oder groffen Fler 
den, wo Diaconi feynd, follen die Freytags : Predigren, die Dia- 
coni auch ihre Wocen= Predigten nicht verſgumen, und, wo fie ab: 

Dass DIESE 244 er 





215) Die Cynosura ecclesiast. Fam zuerft m 8 Anno 4639 zu Stuttgardt 
heraus unter dem Zitel: Cynosura oeconomiae ecclesiasticae, ober 
fummarifcher Ertract deren in dem loblichen Herzogthum Würtemberg wol 
hergebrachter evangelifcher Kircdyenzucht und Ordnungen. M. Limitem ne 
moveto. Ein unveränderter Abdrucd davon erfchien Anno 1649, ein etwas 
vermehrter Anno 14658. Diele ſaͤmmtlichen Ausgaben waren  Privafarbeiten. 
Bon der legtern unterfcheidet fih in manchen Punkten: die bier abgedrudte 
erfte offizielle Ausgabe von 4637. Diefer ift die Ausgabe von A716 ganz 
conform. Ein Abdrud davon ſteht in Moser, corp. jur. evang: H, 
p- 456 sq. NEE LUFT 
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ange Sie wieber anftellen und' halten.; (Syn. 1648. 
2567. 1587:) i. . NV ondı ar “ 
+» Wann aber ein Feyertag auf den Donnerftag: oder. Sambftag 
—— die — Wochen⸗Predigt dargegen abgehen, ſon⸗ 
n.ni t. 1572. i 2! 2— 114* 
Sollen feine ungewöhnliche Bücher auslegen. (Syn. 1587.) 
15 $peciales follen erwägen, ob die Materiae, fo die Pfarrer oder 
Diaconi für ſich haben, der Kirchen. dienlicy , wo nicht ‚ifollen Sie 
Ihnen eine andere :Materiam geben und: fonderlich foll Fein Liber 
Apoeryphus publice traetirt werden: .,. » 5 
Alfo auch, fouderlich: in. Doͤrffern, wicht Leichtlich ı die: fchwere 
Piopheten, als Esatas und dergleichen. (Syn: 1590. 1660.) | 
Und follen fi) auch in Explicatione ‘Libri: Biblier,: Gapitis, 
Nersiculi, nicht allzulang aufhaͤlten. (Syn. 4660.) 1 
Weil bey den Ministris hin und wieder in Staͤdten und Aem⸗ 
tern in ſelbſt Erwählung der Text und ungleicher Pronunciation der 
Hebräifchen Wörter, ꝛc. allerhand, Unordnungen einreiffen: wollen ,; ſo 
bey den Zuhörern ungleiche Gedancken verurfacher, als follen Specia- 
les folches.dergeftalt remediren, daß ſowohl Sie feibft, als die Ih— 
rer Superintendenz untergebene Pfarrer und Diaconi hinfüro in Ih— 
ren Predigten nicht. mehr allerley ſelbſt erwählte Pextus arbitrarios 
tractiren, noc) über ein Praeceptum Deealogi, nicht unterfchiedene 
viel, oder auch über ein Caput Biblicum nur ein Predigt halten, 
(20. April 1661.) (eö wäre danıı,:daß die Zeit, Ort, und Gölegens 
heit etwas anders erforderte) fondern in Wochen gewiffe Libros 8. 
Scripturae zu tractiren vor. fih nehmen, oder, wo es ‚gebräuchlich, 
bey’ den gewohulichen Epiitelu. verbleiben, wie dann in Freytags-Wo— 
chen Predigten, nicht. den Catechismus, fondern entweder die Sonu⸗ 
tägliche Epiſteln, oder fonft Bibliſche V'ext zu expliciren, (Gem 
Reser:: 1666.). auch in Ausfprechung frembder Hebraeifcher Nomi- 
num propriorum nicht nad) der Proprietät der Hebraeifcben Sprad), 
fondern gemeiner,, üblicher: und. gewohnter Weife fich. richten , auch 
allzusfeler unerbaulicher, und Ruhmfüchtiger Allegationen unbefanne 
ter. wiedriger Scribeoten ſich fürohin enrhalten. (Syn. 1648.) Ä 
Sollen Feine Vesper-Lection einftellen, (1567. 1587. etc. 1648.) 
fondern: denen fahrläßtgen Ministris, ihre Negligenz von Speciali- 
bus :ernftlich verwiefen, und die nichtige Excusationes nicht. anger 
nommen werden, angejeben neue Biblifche Summarien von MWürtem: 
bergiichen Theologis werfertiget, weldye den Gemeinden allein vorzu— 
kefen;;die Renitentes:,anch jeynd specihiee' in Visitata einzufegen, 
15. Febr, 1660.) damit, ob ſchwangere Weiber, und fonften ſchwa— 
che. Leut vorhanden: wären, fo das Nachtmahl begehrten zu empfa= 
ben, sund der ordentlichen Communion nicht erwarten koͤnten, alsdann 
beichten, und folgenden Sonntag. vor der Predigt: daffelbige empfa⸗ 
ben ‚möchten® Eo foll. nun, wann gleich niemand” fäme, zur Veſper 
geläutet werden, der: Kirchen Diener erfcheinen, auf das Bold war: 
ten,. mitlerweil etwas lefen, beten, oder auf die Fünfftige Predigt me- 
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FJedoch, da am einem Drt fein Schul; das Pfarr-Vold weit zer⸗ 
Da oder eine Stadt nahe, dahin dad Volck am Sambſtag zu 
arckt gehet, fo moͤchte der Superintendent mit einem getreuen 
und fleißigen KirchensDiener dispensiren, und Ihn nicht gefähren, 
Sollen der Predigt:Stunvdenhalber, an Sonn: Fever: und Werck⸗ 
Tagen, zu Sommers: und Winrerds Zeiten fich mir den Voͤgten, 
Schultheiſſen und Gerichten vergleichen, die ohnveraͤnderlich zu hal⸗ 
ten, ohne das, wo man uͤber Feld a. muß, fie nicht eben allk 
zeit gewiß auf die Viertelftund fommen fönnen. (21. Jul. 1583.) 

Sollen in Predigten der Kürkge ſich befleiffen, und mit zu lau⸗ 
gem Aufhalten die Zuhörer nicht uñwillig machen, (23. Febr. 1568.) 
damit man, fonderlidy in Filialien nicht Magen koͤnne, ſollen Sie 
Sonn s' und — — aufs langft 3. Viertelſtund, doch 
nervose predigen,: (1589. 3. Dec.) die Wochen: Predigten follen nicht 
über eine halbe Stunde. währen. 

Sollen fi auf ver Eanzel alled Polderns, Scheltend, Schmäs 
hens, Hotippens enthalten, im predigen niemand gleidy dem Teuffel 
übergeben, (Syn. 1657.) oder Flegel, Kudpff, Teuffels:Köpff sc. 
ſchelten, (1664.) ind gemein dad Gefeß und Evangelium mit Ernft 
und Befcheidenheit predigen, was aber infonderheit zu ftraffen, zus 
vor der. Obrigfeit privatim anzeigen, oder dem Superintendenten 
‚Hagen, fonderheitlich follen Ministri, nach begebender Gelegenheit; 
auch wider die Hurerey predigen (1657.). _ 

Die Ministri insgeſamt, bevorab die junge, follen erinnert feyn, 
wann Sie vorlauffende Lafter ftraffen, oder — Orten Amts⸗ 
halber anbringen muͤſſen, oder mit Ihren Zuhoͤrern in Strittigkeit ges 
rathen, daß Sie fid) fein Theologifcher Befcheidenheit gebrauchen, 
und nicht mit allzubisiger Ausgieffung unverantiwortlicher Scyelts 
und Schmach-Wort die Each ererft mehrers verderben, ald ſchlich⸗ 
ten und gut machen, und Ihnen hierdurch nur felbiten allerhaud Un— 
gelegenheit zuziehen; und machdem etliche Ministri noch jung und 
unerfahren, umd ſolches Moderamen zu Zeiten überfchreiten, als 
folle die Andung gegen foldyen Ministris, gehdriger Orten bey Fuͤrſtl. 
Ganzley vorgenomen, und der Gebühr nad) verrichter werden (Syn. 
46 


Ministri follen Ihre Predigten conscribiren, nicht confuse pres 
digen, fondern — fleißig meditiren und concipiren, maſſen die 
Speciales die Concepten Ihnen ſollen vorweiſen laſſen, (Gener. 
Reser. 1666. 4675.) auch ſelbige mit Fleiß durch gehen, und, wie 
Sie ſolche befunden, den Visitatis einverleiben, welches inſonderheit 
auch von den Passions-Predigten zu verſtehen. (Syn. 1664. u. 1666.) 

Es follen auch. die Ministri locos communes colligiren, wels 
ches denen Fahrläßigen mir allem Ernft aufzulegen, und von den 
Superintendentibus in den Visitationen, Ihnen ein Liber Biblicus 
fürzugeben, aud) Ihre Collectanea von Ihnen zu erfordern ;: und, 
da Sie folbem nicht nachfeßen, e8 zu berichten. (Syn. 4595.) 

Soll Fhnen nicht geftatret werden, die Predigten aus einem Con- 
cept zu lejen, jedoch wo ein gar alter Minister, fo feine Memorie 
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mehr hat, dergleichen thum wolte, ſollen Spetiales es entweder in 
die Visitata bringen, oder nach Befchaffenheit der Zeit und’ des Mi⸗ 
nisterii an dad Fürftl. Consistorium berichten.) oHbuh. ‚Ayd 

Pfarrer, fo Diaconos haben, follen fleißig auf ihre Predigten 
auffehen, und Ihnen ihre Fehl anzeigen, damit Sie es bey Zeit ab⸗ 
fte und verlaffen. (Syn. 1580.)  : m 

Auch Speciales die Diaconoe und Neue Pfarter (ſoviel im⸗ 
mer mit Fug ſeyn kan) in Predigten hoͤren, (Syn. 1680.) und zwar 
die nechſt geſeſſene Sommers, in der Amt⸗Stadt: die fern entlegene 
aber bey der Visitation, Ihre Fehler und ohngewohnliche Actiones, 
auch Unarten, ratione Eloquii, Pronunciationis’ unnGestuum ne- 
* und corrigiren. (25: Nov. 1660. 3, April 1682. ao. April 
ı 1. . . 
Disconi, welche am Sonntag ſelbs zu prebigen haben, follen 
nicht für die Speciales oder Pfarrer zu predigen gehalten feyn, es 
erforderte ed dann die Norhdurfft in Krandheiten und Amtd:Gefchäffe 
ten, auch diefe die Sonntag Abend, Predigten fleißiger halten. (escr. 
ı3. Dec. ı682.) 

Die designirte Praelaten, aud) Specisles und Stadt: Pfarrer 
follen Ihren Diaconis nicht gar zu viel zumuthen, nicht nad) Bes 
liben, wo es der Beruff nicht erfordert, viel Tag verreifen, und den 
Laft ohn Recompens auf denfelben ge laffen. (Syn. 1670.) 

Sie follen in allen Puneten der Kirchen-Ordnung ſtracks nach⸗ 
feßen, damit in allen Verrihtungen eine Gleichheit gehalten werde. 
(1590. Drdn. wegen der Conformirär?B), 

Sollen in Sachen, angegebene Wunder und Visiones betreffenp, 
gemeſſenen Fürftl. Befehl und Instruction erwarten, Ihre Audito- 
res von denen noch ungemwiß spargirten MWundern und Visionibus 
ab, und allein bey Goͤttlichem geoffenbahrten Wort ftandhafft zu 
verharren, anweiſen. (14. April 1648.) 

Die Mißverftände und Mißtrauen zwifchen denen Specialen 
und Stadt: Pfarrern, und Ihren Diaconis aufzuheben, fo wegen 
haltender Hochzeit= und Leich Predigten entftgnden , indem mancher 
Pfarrer bey Vermöglichen, aus Begierde der Recompens ſich felbs 
offerirt, und ‘dem Diacono dad verhoffte Honorarıum entzogen: 
Iſt diefe Verordnung gemacht, ohneracdhret nicht verwehret werden 
mag, daß von denen Auditoribus einer oder ander Minister umb 
einen dergleichen EhrensDienft in specie angefprochen werde, dans 
noch follen fonften ordinarie- und regulariter alle Hochzeit: und 
Leicht: Predigten, weldye Montag, Dienftag, Mittwoch, Donnerftag 
und Sambftag einfallen, denen Diaconis überlaffen ;: die auf den 
Sonntag Abends „ und —— zu verrichten vorkommende dem 
Specialı oder Pfarrer, befonderd, da Er darumb erſucht wird, ein⸗ 
geraumt werden. (Gen. Rescr. a0: Febr. 1672.) 


244), Diefe Ordnung ift nicht mehr bekannt. Vgl. Hartm. Kirch. Gef. II. 
Einl. x. und die Orbn. v. 1668. | 


396 (236-258) ->.: KirdensGefege: . 


Ministri ſollen fich nicht “wegen --der.: eich Predigten zweyen, 
nod) „ umb einiges Honorarii willen , —— Stunden zu 
des Auditorii Nergernäß .erwählen. (Gen. Rescr. 13. Dec. 1682.) 

Sonderlich bey haltenden Keichts Predigten, follen Sie Ministri 
in. denen Personalibus,-weder in enarrandis Defunctorum Virtu- 
tibus, noc) in taxandis eorundem vitiis, allzu weitlauf und prolix 
feyn, fondern-das Ruͤhmen nnd Schmähen, moderiren,- dann jenes 
gemeiniglich Spe. Lucri,. Diefeö-aber ‘ex propria, aliqua vindicta 
zu beſchehen vermuthet wird, wordurch die Gemeinden mehr geärz 
gert, als erbauet werden, (Syn. 1673. 3: April 168.) 

Die Tauff ver: Kinder foll fürtershin im gangen Herzogthum 
allein durch die Diaconos, wann fie anwefend und geſund ſeynd, 
verrichtet, und denfelben von den Specialn und Stadt-Pfarrern bhiers 
‚unter „ man. gebe etwas freywillig vom Zauffen oder nicht, gang 
fein Eintrag beſchehen. (Syn. 1686.) 


a Caput II. 
Bon Fhren Studien und Bädern. 


Se folfen in Ihren Privat-Stadiis nicht fahrläflig fenn, nach 
Herrichten Predigten die Bücher nicht gan zuruck legen, noch fich 
nur auf die Daußbaltungen- (deren Sie doch neben Verfehung Ihrer 
Vocationum, als getreue Vaͤtter, auch mit Fleiß warten follen) und 
eignen Eintrag begebeu, aud nicht vagiren, ausreifen, Zechen und 
Geſellſchafften nachhaͤngen, nicht fremder Händel (mit denen Sie 
nichts zu thun, auch Ihr Amt und Vocation nichts antreffen, und 
darmit Sie zu ‚allerley Unruh und MWiderwillen Urfach geben,) fic) 
annehmen, fondern studiren. (1568. 23 Feb.) . 

‚Da Sie nun Fleiß halber berühmt, oder wegen: ihres Unfleiß 
verdacht, follen Speciales in Visitationibus Gie examiniren, und 
nicht nur fragen, was Sie von einer Visitation zur andern geleien, 
fondern Eie in ſolchen Materien.tentiren, auch von einer zur andern, 
Jhuen ein Bud) aus dem Alten und eines aus dem Neuen Teftas 
ment zu leſen auferleaen, und hernad) erfundigen, ob Sie es mit 
Fleiß und Verstand geleſen? (1568. et 6. Jun. ıbaı.) 

Demnach ſich befunden, daß theild Ministri die mehifte Zeit in 
der Wochen mir hin, und her vagiren zu bringen, nichtö oder, wenig 
studiren, anf die. Predigren nicht gebührend meditiren,, und wann 
Sie wor dem. Predigt: Tag Abends heimfommen, ein Maulvoll aus 
einer Poſtill, oder guderm Buch nehmen, damir auff die Canzel .trets 
en, und ein ohngeſchickte Sermon halten, dardurd) die Predigt Ciött: 
lihen Worts bey, den Auditoribus in nicht geringe Verachtung 
kommet: Als follen die Speciales die Ministros. vor dergleichen Uns 
fleiß warnen. (Syn. 1664. -166.) | are 

Pastores und Diaconi follen nicht umb Promotion zu Deca- 
Daten fich anmelden, und aljo jelbit fich tuͤchtig darzu erachten, fon= 
dern foldhes dem Fürftl. Consistorio überlaffen, und ſich vor Schimpff 
und Verluſt ihrer Promotion hüten. (2. Febr, 1658.) ° 
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Melcher ad altiora aspirirt, mag ein Specimen ‚Eruditionis 
disputando zu Tübingen ediren, und vom Stipendio:Koft und Lo- 
gement, neben 2. Koͤnigs-Thaler empfangen. (3. Apr. 1683.) 

Ministri follen, wo Sie nicht singularis Judicii, nicht Seetifche 
Buͤcher lefen, (1582. 19. Mart. 1583. 21. Jun. 4503. »o. Febr.) 
fondern Speciales bey denen Visitationen dergleichen. Ministrorum 
Bücher befehen, und, wo Sie Miedertäufferifche, Weigelianifche und 
Beh finden, felbige in Consistorium einfchicen.. (Syn. 
1686. 


Sollen nußlihe Bücher einfauffen und Iefen, (1569. 1572. 
23. Jan.) als Thomas Lutheri, (1582. 27. Feb.) fonderlid) For- 
mulam Coocordiae, (1599. ı6o8. 1613.) die Ihnen Speciales hoch 
befehlen, und, wie Sie darinnen versirt, ihren Visitatis specifice 
einverleiben folfen (1621. 6. Jun.) | 

Sollen ihre Zeit nicht leichtlich auf Schreiben, jo wenig Nuß, 
oder res Politicas betreffen, fondern auf $hr Privat-Studium Theo- 
logieum verwenden, und, wann Sie etwas nutzlichs in Trac zu ges 
ben vorhaben, foldyes zuvor bey Vermeidung ungnadigen Urlaubens 
ad revidendum ind Consistorium uͤberſchicken, und fernern Ber 
fcheids erwarten. (1606. 24. Nov.) : 


Caput III. 
Bon ihrem Leben, Wandel und Haushaltung. 


Mlnistri. foffen nicht allein Ihr Amt gefliffen und Gewiffenhafft 
verrichten, ihre privat Händel nicht auf die Gankel, noch vor deu 
Beicht⸗Stul bringen, die jenige, mit welchen Sie in Zand geratben, 
nicht offentlich befchimpffen, oder ohne Deprecation (da doch Sie 
offt mehrers, ald die Auditores fehuldig) vom Tifch des Herrn abs 
weifen, oder damit betrohen x fondern auch Ärgerlichen Lebens, Füls 
lerey und Trunckenheit, übeln Fluchen und Schwerens, ohn einigen 
Ehe⸗-Lebens, haderhafftigem Mefen, Gezaͤnck, Injurien, Schänden 
und Schmähen, audy gar Streichen) bey umausbleiblicyer Ungnad 
und Straff fich allerdings enthalten. (13. Dec. 1659.) 

Und wann Gie ratione ofheii et vitae incorrigibiles, ſoll es 
ber Visitation ohnerwartet berichtet werden. (Syn. 1662.) 

Sollen’ ſich nicht mit Aergernuͤß in Wirth = Hänfern und bey 
andern Zechen finden laſſen, auch dey den Gaftungen und fonften 
mir Reden und Gebärden nicht leichtfertig erzeigen. - (15964'4608.) 

Wo Sie Saͤuffer, Buhler, Spieler, zaͤnckiſch, Gotts-Laͤſterer, 
unnuͤtze Haushalter, ꝛc. ſoll Ihnen mit dem Kercker zu Stuttgart ges 
trohet werden. 

Sollen in ihren Haußhaltungen nicht filzig feyn , nicht hader— 
hafft in Einziehnng des Zehenden, nicht mit wucherlichen Contracten 
umgehen, wicht Ka c. auch, nicht verthuniſch ſeyn umd 
Schulden machen. (1590. 5. Au ) ; * 
Sollen ſich ungebährehber. hanbehlerungen; und ſchimpflicher 
Arbeiten, oder offentlichen Bauten⸗ Geſchaͤfften, auſſerhalb hoͤchſtau⸗ 
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gelegener Noth, enthalten, und nicht unterm. Schein und Vorwand 
der Dürfftigkeic einen unziemlichen Gewinn mit Ihrer felbft, und des 
“rg erachtung, auch der Gemeinen Aergernuͤß, fuchen, (1641. 
ab. Jul. 

Sollen fidy nicht allzuviel auf das Fuhrwerd und Ader:Bau, 
als welches dem Predigt: Umt hinderlich , legen, fondern ſolche Zeit 
bed Bauens auf das Studiren Ihrer Predigten, und andere Theolo- 
giſche Sachen verwenden, und alfo ſich, fowohl in der Lehr, ald ih⸗ 
em Leben und Wandel, exemplarifd) erzeigen und verhalten. (1648.) 

Mögen wol Wein, fo ‚ihnen felber wählt, oder Sie von Bes 
foldung haben, in ihren Häufern ausfchenden, und darinnen zehren 
laffen, doch ohne Nergernüß und Geſtattung der Unfugen, und daß 
Sie fein Handwerd daraus machen. (1569.) 

Sollen Ihre Kinder fleiffig "zur Gottesforcht und Ehriftlichen 
wohlanftändigen Tugenden und Sitten aufferziehen; Ihre Weiber und 
Töchtern nicht laffen in den Vorſitz gehen. (1578). 

Noch auch ihre Kinder laffen verliegen, und da Sie der Knaben 
viel haben, die Sie bey den Studiis (entweder ihrer Ingeniorum 
halber, oder fonften) nicht getrauen fortzubringen,, follen die Spe- 
ciales Ihnen rathen, daß Sie (elbige zeitlich zu ehrlichen Hands 
thierungen thun, und nicht im M Piggang aufwachfen laffen. (1590.) 

Mann Ihr Geſind geräger wird, foll es die Straff geben, aber 
nicht offentlich — werden. (1578.) 

Es folle auch ohne vorgehenden gemeffenen Fürftlichen Befehl 
in Actionibus Civilibus, einem Ministro fein fchimpfliche , offent= 
liche Recantatio, oder Schrifftlicher Revers aufgedrungen: auch 

von den Specialibus nody Voͤgten nicht darzu geholffen werden. 
(Syn. 1657. et 1658.) 

Meilen auch, aus Unterlaffung des Inventirend, bey Verehe⸗ 
lichung der Ministrorum ſich allerhand Confusionen, Strittigfeiten 
und Diffieultäten pflegen zu ereignen, als follen Sie hierunter dem 
Fuͤrſtl. Land⸗Rechten nachgeleben, und Ihr Zubringen umbitändtliche 
beglaubte special Consignationes verfertigen, audy wo Kinder aus 
andern Ehen zugegen, derfelben verordnete Pflegere und auch nechfte 
Befreundte dazu ziehen, und fich. felbften fo _forgfältig hierunter bes 
zeugen, damit nad) des einen Ehe-Gatten Todt-befchwerliche Weits 
laͤufftigkeit ja gar ſchwere Process verhätet werden mögen, wie 
dann, wo es bey einem oder andern Ministro deöwegen gefährlich 
anftehen folte, die Speciales auch Vögte deöwegen Anfangs güts 
liche Anerinnerungen zu thun, und da folches nichts fruchten würde, 
ed mit allen Umbftänden gehdriger Orten. zu berichten haben. 
(a0. Sept. 1686.) | 


Coput IV. | 
Don Fhrer und der Ihrigen Kleidung. 


ESllen fich nicht prächtig, Tondern- ehrbar und unärgerlich, 
famt ihren: Weib und Kindern in Kleidungen erzeigen, (1572. 1582. 
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4594. 4596. 1608. 4645;)- in Städten nicht : graue und weiſſe 
Strümpff tragen, (1601.) ehrliche Mäntel, die. nicht zu furg, im 
Ausreifen in Flecken und auf dem Feld Theologiſche Roͤck tragen, 
(1595.) Hüt, fo fi dem Ministerio eignen, gebrauden, (1582. 
»9. Mart.) einen Habitum M:nistros decentem tragen, oder ſich 
des Urlaubens verfehen, (1582. 10. Febr.) ‚nicht lange hinter fich ges 
zogene Haar, ungeftaltere, und mit vielen Neſteln oder Banden bes 
heuckte Hofen, Degen und Plauten, wie die Eoldaten, Schuch mit 
hohen Abfägen,, und Rofen darauf tragen, noch nur in ofen und 
Wammes auf dem del bin und wider geben, 

Auch Ihre Weiber nicht von koͤſtlichem ihrem Stand gang uns 
gemäßen Zeug gemachte Kleider tragen, (1621. 7. Jun.) 

Pastores und Diaconi, fonderlih in Erädten, und wo Mini- 
steria feynd, follen a“ Conformität in Actibus sacris Kraͤgen antras 
gen, nicht in Halßtuͤchern über Feld reifen, fondern Ueberſchlaͤg anz 
haben, neben den Ihrigen nicht zu hoffärtig in Kleidern, aud) nicht 
zu obscur aufziehen, (13. Dec. 1682.) doch auch die Fhrige nicht 
alfo kleiden, daß Fein Unterfchied zwifchen Ihnen und denen Bauren. 
(1590. 4. .$ 

Wann Sie gen Stuttgard, oder er irgend hin, reifen, follen 
Sie nidyt, wie die Mesger, ohne Krägen oder Uberfchläg, alleinmit 
einem Flor oder ſchwartzen Daffer umb den Hals gebunden, daher 
reiten oder gehen, weniger alfo auf die Ganzel tretten, (1657) wie 
auch, da Sie in Städten, fonderlich aber bey der Ganzley, oder ſon⸗ 
ften zu Stuttgardten etwas zu verrichten, ihre Mäntel anhaben und 
tragen, und nicht fo va ke daher ziehen, noch zu anderm eruſt⸗ 
lichen Einfehen Urſach geben. (1641: 26. Jul.) . 

Sollen nicht allzufredy oder dissolut aufzichen, fondern in die 
Kirchen, oder, wo ©ie Res sacras Iractiren, mit ihren langen Prie⸗ 
ſters⸗Roͤcken, und Theolegifchen Kräglen geben: Sonft aber mit 
Mänteln bey Hochzeiten, ıc. erfcheinen: Extra Actus sacros, im 
Haus, auf den Feld, ıc. Fleine Uberichläglen tragen: Ihre Weiber 
‚nicht mit foftbaren — und filbernen Spitzen, item groſſen feis 
denen Spigen an Muͤtzen und Röcden, nad) neuefter Mode, Rod 
und Strümpffen von hober Farb, herein ziehen, fondern feiner ehrs 
barer Kleidung fich bedienen laſſen. (1664. Gener. Reser. ı666,) 

Meilen die Hoffart nicht nur bey denen Studiosis,. fondern 
auch theild jungen Pfarrern, allermeift derfelben Weibern und Töchs 
tern SIR groß, als ift Sie alles Ernſts abzuſchaffen. (Synod. 
4670. — * 

Und wann die Ministri ihre Weiber und Kinder, auch Stipen- 
diaten und Klofter-Schüler, in Kleidung ratione materiae et for- 
mae, fich über die Gebühr aufführen, fo follen Speciales darauf 
—— geben, ſolches abſtellen oder berichten. (Gener. Reser. 
1672. | 


Pastores und Diaconi folfen ſich ehrbarlich kleiden, ſonderlich 
nicht mit ſilbern Kudpffen einher zishen, (Syn. 1673. Gen. Reser. 
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3. Apr. 1682.) Deren Weiber aber ſollen Feine gefaͤrbte Roͤck ih die 
Kirchen tragen. (Syn. 1673.) | | 


# 


Caput V. 
Don Ihrer Recreation. 


Ministri follen an Sonn: und Feyr-Taͤgen des Büchfen= und 
Armbruft:Schieffens in Gefellichafften, umb des Exempels willen, 
und Verfaumnäß des Catechismi zu verhindern, fid enthalten , die 
"weil dardurch das Ministerium verſchimpfet, und anderer Orten die 
Vesper- Predigten zu verfaumen Urfach gegeben wird. (1599: 17. Nov.) 

Sollen fi) alles Weyd-Wercks, ſowohl in freyer Buͤrſch, als 
der Herrfchafft Vörften und Hoͤltzern, gänslich enthalten, und das 
für Ihr Ministerium, darzu Sie gewidmet, verfehen, bey Straff 
der Incarceration oder mehrern Einfehens. (1603. 6. Febr.) 


Caput VI. 
Bon Fhrer Befoldung. 


MWAnn die Geiftlihe Verwalter denen Ministris Ihre Beſol— 
dung nicht richtig reichen, füllen Speciales denen zufprechen, oder, 
wo es nicht hilft, Unterthänigft berichten. (1584. 1537. 1661.) 

Es follen auch Ihre Klagen wegen unrichriger Beſoldungs-kuͤf⸗— 
ferung nicht in die Visitata gefeßt, -fondern Sie zu supplieiren ges 
wiefen, und unterfchrieben werden. (4571. 1597. 1661.) 

- Mögen Ihren Beinen Zehenden umb ein genannt Geld den Ger 
meinden verleyhen, oder felbit einziehen , darzu Ihnen die Amt-Leuͤt 
alle Fuͤrderung thbunz bey Verleyhung ‚des groſſen Zehenden, die 
Leut auch den Kleinen recht zu geben vermahnen, und die Vortheilige 
gebührend ernſtlich abitraffen follen, Sie aber des Fleinen Zehenden 
halber nicht zanden, auch ihr Gefind dahin halten, fondern, wo Fehl 
und Mängel fürfallen, folches al&bald den Ambr Leuten anbringen, die 
* sehtirehder Straff ven Zehenden gängig machen follen. (15Br. 
7.Julni.) Po 
Sollen, wo es gebräuchlich, den Zehenden von Rüben, Kraut 
und Obft in Wein Gärten auch zu fordern haben, fonften nicht. 
(Syn. 1608.) | 

Mann Sie transferirt werden, oder fterben, follen Speciales 
Fuͤrſehung thun, daß mit Abrechnung der Befoldung ein Gleiches ges 
troffen werde, und das ratum nicht den Quartalien, ſondern Wo— 
den, und Jahrgang nad) befchehe. x. 


Caput VII. 


Von Ihren Pfarr-Haͤuſern und Gütern . 


PFarr⸗ und Pfruͤnd⸗Haͤuſer folen die Krtpk/Leur’nicht in Abgan 
fommen laffen, —** 1587. ab. Sept.) Di ai wo es — ** 
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dig, da felbige die Gnädigfte Herrfchafft und im Bau zu erhalten, 
an den Pfarr: Häufern ein Verwalter Zährlich 10. fl. Urkundlich vers 
bauen ‚mag. (Syn. ı660.) 

So die Amt-Leut faumfelig, follen die Speciales Ihnen zus 
fpredyen, oder‘ es berichten, (1587. 6 Febr.) oder die Kirchen = Dies 
ner zu suppliciren weifen, und unterfchreiben. 

Speciales follen denen Ministris anzeigen, wann Sie wegen 
Bauung etwas zu lagen haben, daß Sie es nicht biß auf die Vi- 
sitarion anftehen laffen (dann folcher geftalten Fhnen langfam ges 
holffen wird) fondern daß Sie ed zuvor den Specialn und Verwals 
tern anzeigen, damit Sie ed Umnterthänigft berichten. 

So Ihnen aber auf diefe Weiß nicht geholffen werden folte, mag 
alsdaun folches der VisitationssRelation einverleiber werden. (1664. 
1662.) ’ 

Ministri folfen, was in den Pfarr= Häufern am Defen, Sense 
ftern, ıc. durch Sie oder Ihr Gefind verwarlofet und zerbrochen wird, 
auch auf Säuberung der Camin oder s. v. Cloacen gehet, felbfien 
aus ihren Seckeln verbeflern laffen, und bezahlen, wo Sie faumfer 
lig, follen die Verwalter es zurichten laffen, und Ihnen fo viel an 
Befoldung innen halten, (1582. 26. Jun.) 

Mann die Kirchen: Diener ihre Pfarr-Guͤter abgehen laſſen, fol 
fen Geiftliche Verwalter Ihnen darfür ein Stud an der Befoldung 
innen halten, und die damit beflern. (Syn. 1599.) 

Sollen von Ihren Pfarr:Gütern, fo von Alters zur Pfarr ger 
börig, und vor und nach Anno ıbag: Steuerfrey gewefen, Fein Steur 
geben, noch Beſchwerd leiden, (1589. 16. Dec.) fondern, wo man ete 
was von Fhnen fordert, oder fchuldig ift, zum Geiftlichen Verwal⸗ 
ter weifen, es fey dann in ihrem Statu ausgedruckt: Wo aber dem 
Ministerio und Pfarren Steurbare Güter durch Legata, oder fonften 
ererft zufommen, 5 bleiben Sie den Collecten, wie andere Bürgers 
lie Guͤter, unterworffen, und haben felbige die Mr:rer oder Dia- 
coni, fo foldye Guter zu genieffen, abzurichten. 

Mann der Nothdurfft nach Untergäng: wegen der Pfarr: Güter 
müffen gehalten, Stein geiegt, und anders ad relinendam proprie- 
tatem verrihter werden, foll der Koften aus der Verwaltung geges 
ben, was aber wegen der particular. Differentien zu reichen ges 
bührt, von den Ministris erjtattet werden. (rögı. 23. Nov.) 


% 


Caput VIII. 
Bon Ihren Immunitäten und Freyheiten. 


EHlfen Fhrer Perſon halber vor dent Politico Magistratua das 
Recht weder geben nody nehmen, ſondern alle Ihre Epinn vor dem 
Superintendenten und Kirchen-Rath ausrichten Inffen , audgenoms 
men Frevel und Malefiz- Häudel. (Declar.) h en 

Ministrorum Kinder, Knecht, Mägd, Gefind, oder wen Gie 
fonften bey fich haben, ſeynd wegen Injurien, Schaden zufügen, 1x; 
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dem Politiſchen Staab heimfaͤllig, und ſollen geſtellt, doch mit dem 
Speciali communieirt werden. (1662. 1663.) A 

Speciales follen fowohl für fih, als deren. Superintendenz 
Ministros, die Immunitates der Kirchen» and Schul = Diener, und 
deren Witwen und Waͤiſen, nad) Ausweiß der groffen Kirchen-Ord— 
nung allezeit publice und privatim wohl in Achr nehmen. (1662.) 

Klagen wider einen Ministrum follen nicht. in der Amt-Leuͤt— 
BVogt-Gerichten, fondern bey der Visitation des Specialis anges 
braht, und angenommen werden. (Syn. ı666.) | 

So feynd aud) die Beklagte um ihre Verantwortung darüber zu 
— (Syn. 1670.) und beedes den Actis einzuverleiben. Gynod. 
1 » 
| "Dentn Ministris foll fein $revel von den Amtleuten andictirt: 
Sondern, wann fie ja gefrevelt, ſolches mit Zuziehung des Specia- 
lis berichtet werden. | 

Sollen, vb fie ſchon nicht verburgert, allen gemeinen Nußen 
und Waid, Hol, Futter, Obſt, Feld, Kraut: Gärten, Wiejen, 
Aecker, ıc. mit andern Burgern genieflen. (1577. 1578.) 

Wo man Fhnen vormals ein Gab Holg gegeben, foll es noch 
gefcheben, und defwegen die Specisles den Gemeinden zufprechen, 
auch vie Forftmeifter Sie mit den Gemeinden anligen laſſen. 

Soll Ihnen FeineRüftung aufgelegt: fondern, (weil fonften an 
Erftattung anderer Burgerlihen Beſchwerden, fo viel: ihre Güter 
betrifft, nicht Mangel erfcheinet, oder Sie fidy deren verweigern füns 
nen, Sie bey den Personal - Immunitäten. gelaffen werden, weil 
Sie in Sterbend-Fäufften und fonften genug. zu verrichten haben. 
(1585. 3. Julil. Synod. 1601.) | Ä 

Hure Wittwen und MWäifen follen erdentlich ald andere Burger 
verpflegt, und, wo man fid) beſchwaͤrt, deßwegen den Gemeinden von 
den Specialibus zugefprochen, oder ‘an die Kirchen:Rärh Bericht ges 
than, auch, wo es die Nochdurfft über das erlaubte Quartal, ihrents 
wegen supplicirt werden, — 

Wann der verſtorbenen Pfarrer, Diaconorum und Praecepto- 
ram: MWirtwen und Wäifen erwan wenig geachtet werden, fo follen 
Speciales bey den Visitationibus und fonften, nad) derfelben Zus 
ftand fleißig fragen, und fonderlih, ob Cie Ihre bendthigte Nabe 
rungs: Mittel auch haben, und wann Sie in Erfahrung bringeu, daß 
einem oder anderm hieran mangle, fo follen deren Armuth und Dürffs 
tigkeit die Specisles zu dem Fuͤrſtl. Gonsistorio Unterthänigft be= 
richten, damit man ihnen mir einem Subsidio verhuͤlfflich ſeyn 
mdge. (1662.) = Be 5 | 

4 &8 follem die Leut in den Predigten auf jede anftehende Geles 
genheit, bey Visitationibus und Vogt: Gerichten, zu beſſerer Brüs 
der⸗ und Chriftlicher Liebe, und milder Hilff und Handreichung, ges 

en verftorbener Ministrorum hinterlaffenen armen Wirriben und 

Aifen ernſtlich ermahnet werden, damit felbige nicht ins Elend ver= 
ftoffen, darinn umbher ziehen, oder gar mit Berteln ihre Nahrung 
fuchen dörffen. (»641. 26. Julii.) 
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Caput IX. 


Bon Ihren eigentbumlihen Gütern und Real. 
Oneribus. 


Die Ministri Ecclesiae follen gleichwohl Shrer eigenthumlis 
hen Güter halber die Fron, Wacht und dergleidyen Personal - Ber 
ſchwerd und Dienft in der Perfon zu leiften nicht, aber doc) gleich: 
mäßiger Billichkeit nad), darfiir das jenig zu thun ſchuldig ſeyn, 
was deswegen ein anderer Bürger folder Güter halben zu praesti- 
ren verbunden. (1589. 29. Jul.) 

Die Gemeinden follen erinnert werden, daß, wann man in Noth⸗ 
ällen in die Städte fliehen muͤſte, Sie Ihre Pfarrer nicht verlaf⸗ 
en, fondern Sie, und ihre unentbährende supellectilem jedesmalg 

aud) mitnehmen thun. (Syn. 1648.) 

Wo Sie begütert und Allmanden genieffen, follen Sie auch Weg 
und Steg helffen erhalten. (Syn. 1603.) 

Wo dafelbften ein Allmoſen umgelegt wird, follen Sie proprio 
motu, Ihrem Vermögen gemäß, geben. (Syn. 1603.) 

Seynd ſchuldig audy vom ausgeſchenckten Befoldungs: Wein das 
Umbgeld zu geben. (Syn. ı5yu ) 

ann Sie, oder Ihre Weiber fterben , fo von Geburt leibeigen 
gemeien, fo ſeynd Sie das Hanpt:Reht, wie andere, fchuldig, es . 
werde dann denenfelben auf Suppliciren aus fonderbahren Gnaden 
erlaffen. (1600.) | 


Caput X. 
Bon ihrem Reifen, Attestiren, Suppliciren und Tod. 


Wann Ministri zu Stuttgart zu verrichten, follen felbige in 
der Geiſtlichen Herberg einziehen, und nicht in offentlichen Wirths⸗ 
haͤuſern, darinnen fich oͤffters böfe Händel anfpinnen, und erwa 
auch leichtlicdy die einlogirende Ministri darein geflochten werden. 
(Syn 1657.) — * — 
speeioles follen den Ministris pro notitiä anzeigen, die Ges 
meinden feyen einmal nicht ſchuldig, diefelbe auf gänglichen Fhren 
Coſten abzuhohlen, fondern ſolche Ministri follen unterwegen die 
nothiwendige Speifung,, Futter und Mahl ausrichten: Die Gemeins 
den aber die Zuͤg und bendrhigre Leut darzu mirgeben, (es geichehe 
dann aus Discretion von vermödglichen Communen etwas abfonders 
lich) und folle denen Gemeinden bierunter ſich Zu beſchwehren feine 
befugte Urfach gegeben werden : Unter die Mobiliengehdren Frucht, 
Wein, und Faß gang nicht. (Syn. 1661.) 

Meilen biß dabero oͤffters Ohntuͤchtige einige Nominationes und 
Expectativas zu Pfarr:Dienften bey Auswärtigen ausgewuͤrckt, die 
doc) zu dergleihen officiis nicht capabel, oder fonften noch niche 
meritirt, als follen obligirte Ministri, auch die Lande Kinder einige 
Nominationes und Expectativas der Pfarren, worzu Aucländifcye 
Herrihafften, ZhumsCepitul, Stiffter, Elbiter, ıc. Je⸗ Collaturae 
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haben, ohne zuvor bey dem Fuͤrſtl. Consistorio erhaltenen Con- 
sens und Erlaubnuß, nicht auswuͤrcken. (1604.) 

Sollen ohne Vorwiſſen und Erlaubnuͤß der Specialium über 
Sonntag nicht aus feyn, Sie begehren zu ziehen, wohin. Sie wols 
len. (Syn. 1532.) 

Speciales follen die Ministros ernftlicy erinnern, ohne fonders 
bahren Norhfall, und erhebliche Urfachen, fih nicht von Ihrer ans 
vertrauten Kirchen zu begeben; da es aber je die Nothdurfft erfor: 
derte, ſolches (da es allein um 3. oder 4. Zag zu thun) mir Ihrem, 
im Fall es aber eine längere Zeit erheifchere, und die Reiſen auffer 
Lands giengen, mit deö Consistorii Vorwiſſen und Erlauben , fürs 
nehmen, worbey dann die Speciales felbiten die Gebühr Kierinnen in 
Acht nehmen, und gleichfal6, ohne des Consistorii fonderbahre Bes 
willigung, nicht auffer Lands zieben follen. (Syn. 1648.) 

Sollen mit Erftattung des Eyds, fo es begehrt wird, Kuud— 
fhafft zu jagen, zu Erlernung der Warheit und Beförderung der Ju- 
stitien fich nicht weigern. (1601. 49. Sept.) 

Eollen ihre Supplicationes, wo es nicht wichtige Sachen, da 
man Ihrer Perfon bedarff, nicht felber mit Berfaumnuß Ihrer Kir: 
hen zur Canzley bringen, fondern bey ohne dem fic) ereignenden 
Bottſchafft hinſchicken. (1559. 15. Mart. 1591.) 

Wie Sie dann auch nicht mit Verfaumung des Offhiceii umb 
Promotion anfuchen, und nach Sruttgart reifen, fondern durch Die 
Speciales mit beglaubtem Bericht ihre Memorialien einſchicken fols 
len, die dann gewiffenhaffte, Flare, ausführliche unpassionirte Te- 
stimonia ertheilen, auch, wo Sie begitert, und worinnen Gie qua- 
hificirt, melden. (3. Apr. 1682.) a 

Es follen aud) die gemeine Kirchen:Diener, ohne Vorwiffen Ih— 
er nicht für ihren Generalem fommen, etwan einer Sad) 

alber. 

So follen aud) die Speciales feine Kirchen-Diener für den Ge- 
neralem ſchicken, Sie haben dann zuvor, ihrer Instruction nach, 
Ihr Offieium mit Ihnen verrichter, und deffen alled den Genera- 
lem mit Umbftänden berichtet, fonft hat Sie der Generalis ohne 
Befcheid wieder hinter fich zu weifen. 

Wann Sie der Geiftlihen Verwaltung Güter abbeitanden, fol= 
len Sie nicht umb Nachlaß suppliciren. 

Der Aufſchlag auf den Zehenden foll Ihnen nicht geftattet werden. 

Ihr Tode: Fall foll mit allen Umbjtänden, wie lang Er krank ges 
legen, quo morbo et genere mortis? tem, auf welchen Tag Er 

eftorben? wie alt Er gewefen? wie lang im Ministerio? wie viel 

inder Er binterlaffen? was Er ohngefabrlih an zeitlichen Gütern 
verlaffen? und warinn es beftche? der Kirchen: Drönung fol. 392. 
gemäß, bey eignen Borten, oder foniten gewiffer auftehender Gelegens 
heit gleichbalden berichtet werden. (1606.) 

Solchem Bericht auch anhängen, was es mit der erledigten 
Pfarr für eine eigentliche Bewandnäß, wieviel es Communicanten 
und Catechumenos habe? ob folche Pfarr wieder zu erfegen ? oder 
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etwan durch einen Vicinum ad tempus gegen einer Recompens zu 
verfehen feyn möchte. (1644. 25. Jun.) 

Speciales ſollen auch nach den Vicariis fragen, wie Gie ſich 
mit Ihren Pfarrern verhalten: ob Sie ſolche nicht tribuliren, vexi- 
ren, agırenzc. und deren Insolenz denen Relationibus inseriren. 
(Syn. 1662.) 

‚ Die Speciales follen alöbald die Fürfehung thun, daß die Kirch 
ein Viertel Jahr, der Wirrib und Kindern zu gutem, durd) die vi- 
cinos Ministros gratis verfehen werde. 

So aber einer länger dann ein Viertel Jahr verfehen würde, 
folle demfelbigen KirchenzDiener, dem rato nach , fo lang ein jeder 
die Kirch nad) Ausgang des Viertel Jahrs verfehen, von den Kir: 
— eine zimliche Belohnung gereichet werden. Gynod. 
1669. 

Ob gleich ſonſten von anderer Leuten wegen, fo ihr Begraͤbnus 
in der Kirchen haben wollen, in die Heiligen etwas gereicht werden 
muß, folle doch wegen der KirchensDiener nichts begehrt werden, ans 

efehen, Sie ihren Dienft in der Kirchen verrichten, und es aljo mit 
ihnen eine andere Meynung hat. (1591. 34. Aug.) 


Caput XI. 


Bon den Special- Superintendenten und Visitato- 

ribus. Oder: Erneuerte Ordnung, Wornad ſich die 

Special-Superintendenten, in WFisiationibus, und deren Jela- 

tionibus, auch andern Partibus ihres Superintendenz-Offcii 
zu reguliven und zu richten haben, 


Ordnung der Visitationg «= Relationum. 


ZU Eingang foll in Genere gemeldet werden, daß die Kirchen- 
Ordnung, fo viel Ehriftliche Lehr; Administrationem der H. Sacra⸗ 
menten; Examen Juventutis, tam Hebdomadario - Catecheticum, 
uam annuum: VBerlefung der Ehe: Ordnung; Haltung der Tauff— 
he= und ZTodten-Regifter, Kirchen-Catslogorum, aud) anderer zur 
Kirch erfaufften Buͤcher, neben einem ordentlichen Inventario, alles 
deffen, was bey der Kirch fich befindet; So dann Continuirung ers 
angener Fürftl. General- auch Synodal-Rescripten (weldes als 
es die Speciales ihnen fürweiien laffen folen) betrifft: Wie nicht 
weniger im Anhor der Heiligen und arınen Kaften Rechnungen; Eins 
iehung der Geiftlichen Corporam Gefäll; Erfammlung des Allmos 
End: Beftellung der Heb:Ammen, ꝛc. mehrertheild Orten in Acht ges 
nommen werde. Die ein und anderer Orten aber vorgefallene Feh— 
ter finden fidy bey jedem in specie angeführt. 

Nachdeme nun einige Speciales in ihren Reelationibus, entwe— 
der gar feine Generalia praemittiren, fondern sine omni praefa- 
tione gleich ad specialia fchreiten; Da hingegen andere diefelbe nur 
allzumweitläuff machen, allertey Sachen, die hieher gar nicht gehb- 
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rei, immisciren, und damit etwa 2. 3. biß 4. Blaͤtter anfuͤllen, fo 
fie doch bey jeglichem Ort minutim widerhohlen, ꝛc Al& follen Spe- 
ciales bey der vorgefchriebenen Form tenacissime verbleiben, und 
der Sad) weder zu wenig, noch zu viel thun. (Syn. 1670.) 


In der Relation folle bey jedem Ort geſetzt werden. 

4. Der Dre an fich felber, mir groͤſſern Buchſtaben, obenher in 
die Mitte. 
79. Die Filialia. was nemlichen zu jeder Pfarr oder Diaconat 
für Fılialien eigentlich gehdrig ſeyen ? wie felbige benahmfer? ob es 
Schlöffer, Dörffer, Weiler, Hof, Forft:Häufer, Müblen, oder was 
ed fonjt feyen? wie weit jedes von der Mutter-Kirch entlegen , in 
welchem Fılial ein Pfarrer oder Diaconus, und wie offt er allda zu 
predigen? oder, andere Ministerialia zu verrichten, verbunden? und 
demnach, was Er fo wol Winters- ald Sommers: Zeiten für Gele: 
aen= oder Ungelegenheit habe? ob ed wegſam oder bergig? welcher 
Herrfchafft auc) de mit der Obrigfeit zugerban? oder ob ein Ort 
mixtae jurisdictionis ſeye ? aud da bereit ein oder des andern Fi- 
lials, wie aud) anderer Ort halber, Aenderungen fürgegangen wäs 
ven, oder insfünffrig noch fürgeben möchten, ıc. welches alled dann 
denen Visitatis allıwegen puͤnctlich zu inseriren. 

5. Auf diefes der Tag, Monath, und dad Jahr gehaltener Vi- 
sitation bey jedem Ort zu ſetzen. 


Worauf folger der Titul 


PASTOR. 


Dem wird mit Maren Buchitaben (literis majusculis) unters 
geſetzt 

4. Nomen cum assignatione Magisterii, si hune gradum 
adeptus est, sub Litera M, et patria. 

2. Aetas, da zu feßen, Dies, Mensis, et Annus Nativitatis. 

5. Tempus .Completionis in studio 'Theologico famt verfehes 
nen Vicariaten, wo, und wie lang jedes Orts? Den denen Repe- 
tenten tempus Repetitipnis. 

4. Ollieium. vel Ecelesiastieum, vel Scholasticum, wo umd 
wie lang jedes Orts? da dod) feines mit dem andern zu misciren, 
fondern jedes in der Summa abfonderlicy zuſetzen, alfo, da einer eine 
Zeitlang bey Schulen gemefen, bernach ins Ministerium Tommen, 
fo foll gefegt werden Summa Annorum Ministerii, darauf Summa 

Annorum ofliciorum. 
| Und folle, umb gewiſſer Richtigkeit willen, ſolcher Numerus 
Aetatis et Ministerii jederzeit auf Georgi, es geſchehe gleich die 
Visitation vor oder nad) ern Termino , Pünctlich eingerichtet 
werden. (Syn. 4531, 2. Mart.) 

5. Namerus Liberorum ; mit vermelden, wie viel Söhn; wie 


Cynos. Ooc. ecel. von 4687. (277—379) 407 


viel Tochtern; wie viel Caelibes; wie viel Conjugati; auch welche 
Shhne ad Studia angehalten werden? ae 

6. Numerus 4. Communicantium, 2. Catechumenorum, uhter 
welche alle die jenige zu rechnen, die ein Vatter Unfer betten fon 
nen, 3. Infantum, jowohl in Filialien, als der Mutter-Kirchen, je⸗ 
des DOrtd abfonderlich ; jedoch zulegt in eine Summam gejeßt: zu 
welchem Ende alle Pastores ihre irchen=Catalogos aller Zuhörer 
und Pfarr Kinder in Ordnung beſchrieben haben follen, nach Art und 
an wie zu Eud ſichs delineirt befinder, und ſolche jährlich denen 

pecialibus vorlegen ; Ä 


7. Labores Sacri. 


4. Sonn: und Feyertägliche Morgen-Predigten ex Evangeliis 

2. Mittags Catechiſtiſche Kindersfehr, mit Anzeig des Haupt⸗ 
ſtucks; —X Articul; Bitt; Gebett. 

5. In Städten. onnrägliche Abend-Predigten, ex quo Lihro 
Biblico, capite, versu, etc. | 

4. Wochen-Predigten, mir gleichmäßigen Anzeigen bes Terts. 

AU andere Fahr die. Erklärung des Paßions, durd) die Faſten, 
ob es geſchehen ? biß auf den Palmtag ubsolvirt: und hernach ber 
Paßion in der Charwochen in denen 4. Haupt Predigten am grünen 
Donnerss und. Charsfreytag wieder erklärt, und zwar, daß in fols 
chen Predigten aliwegen nicht nur. ein einiges Stud aus dem Pa 
ion genommen werde, weßwegen die Speciales ihnen auch die Pre⸗ 
digten folten weifen laffen. (Gonform. p. 50.) 

5. Monatliche Bus Predigren, gleicher geftalten. 

6. MWochentliche. Bert-Srunden, quo die? | 

7. Befper:Lectionen, auch mit Benfegung des Tage und Stund. 

8. Praeparationd Predigten ante Usum Sacrae Coenae, auch 
mit Beyfuͤgung der tractirender Terten. RES 

Ob nicht etwa an deren ftart nur Vesper Lectiones gehalten: 
(Synod. Reser. 2. Mart. 4681.) oder umb, derfelben willen die Frey⸗ 
u unterlaffen werden. (Synod. 26. Jan. 1685.) j 

hul: Predigten wann und wie viel des Jahrs? (Groffe Kirs 

chen-Ordnung. p- 216. 224. etc.) 

Mobey. auch folle. gemeldet werden, ob und wann? tie offt ? 
und was in denen Filialien, (oder, wo noch der Zeit einige adjun- 
girte Pfarr feyn möchte) welche Sie in ihrer alten Ordnung feßen 
folfen, geprediget werde. (Hescript. 8. Jan. 1691. 5. Dec. 1634.) 

Sonderlib, wann in folben Orthen die Gatechiftifche Unterwei⸗ 
fung tractirt werde, ob an einem fondern Tag in der Wochen, ohne 
eine weitere. Predigr? oder am Sonntag, und an diefem , wie und 
welcher geftalten? nemlich ob vorher im. Fxordivo das Evangelium 
- Anno 4681. den 3. December vorgefchriebener maſſen tractırt, und 
dann hierauf die Catechisation annectirt, und folgends fleißig exa- 
minirt werde. 
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8, Studia prirvata. 


Die nicht nur in Genere, fondern mit Benamfung der Bücher 
nnd Capitum der H. Schrifft Veteris et Novi Testamenti, der 
Formulae Concordiae (zu deren fleißiger Leſung die Ministri alles 
Ernft zu erinnern) auch anderer reiner Lehrer Schrifften ebeufalls 
mit jedermahliger Auzeigung deß Loci Communis, rar 
Capitis etc. eingebracht; Und im Fall verſpuͤrten Unfleiffes Erkundi⸗ 
gung eingezogen worden, ob die angegebene Lection des Pastoria 
mit cognitione rerum aud) uͤbereinſtimme ? und wo dann eine 
Negligentia befunden, folle der Visitator dem Pastori einen Librum 
Biblicum vorgeben, und folgende Visitation Ihne daraus exami- 
niren. 

Und ſeynd hiebey die Pastores zu erinnern, daß Sie dieſe Pun⸗ 
eten, ſonderlich, die eine Dependenz miteinander haben, (als da 
feyud Aetas Pastorum, Tempus Ministerii, Consignatio Commu- 
nicantium, Catechumenorum, Infantum, etc.) nicht ex tempore, 
fondern praemeditate, und mit Fleiß erforfcht, und aufgefchrieben, 
ex Scheda verantworten, damit Sie nidyt heuer fo, (wie es noch 
biß dato offt befchehen) aber ein Jahr anderd auffagen, und darz 
durch nicht allein Ihre eigene Negligenz zu erfennen geben; fonderu 
auch die Superattendentes — 

9. Endlich folget das 


Testimonium Pastoris. 


Diefeg folle nicht nur nude et crude, wie etwa gefchiehet, fons 
dern nad) allen Umftäinden gefelt werden. (Synod. 4661. 62. 70.) 

4. Ratione doctrinae et Eruditionis was fein des Ministri 
Qnalitäten feyen ? fonderlic), in quo Genere dozirinae Er excel- 
lire, (Synod. 4670.) auch wie Er im Predigen, ratione dispositio- 
nis, eloquii, pronunciationis, et gestuum befchaffen feye: (Gen. 
Reeess. 4682. 3. Apr.) Inſonderheit, ob er feine Predigten auch 
fleißig und ordentlich concipire, maffen der Specialis ihme die Con- 
cepren alle Fahr folle fürlegen und weifen laffen. (Synod. 1681. 
2. Mart. Synod. 4685. 26. Jan.) Mo aber ein Minister 60, Jahr 
alt, wäre nicht fonders nach feinem Studio privato zu fragen. (1658.) 

2. Ratione ofbeii. mit was Fleiß, Treu und Eyfer er feiner 
Kirchen vorftche, und die Partes Ministerii verrichte? 

5. Ratione Vitae, morum et amictüs cum ipsius, tüm fami- 
liae, was für ein Leben und Wandel er fuͤhre, und wie feine Kleis 
dung befchaffen? welches auch von feinem Weib und Kindern, bey 
denen offt groffer Luxus nnd Uebermaß in Kleidern und Gefchmeid 
vorgehet, hergegen einige fich in Kläivung, zu nicht geringer Bes 
ſchimpffung des Geiftliben Stands, gar obscur aufführen, (Syn. 
4632. 45. Dec.) zu verjtehen iſt. (Synod. 41661. 4662. Gen. Reser. 
1682. 3. Apr. 45. Jan. 4683. 15. Dec. 1635.) 

Und wo nun in einem oder dem andern Defectüs ſich wirden 
ergeben, folle e8 nicht nur Generaliter und obenhin, als wann es 
heiße: iſt Fein fonderbahre Klag einfommen; man feye mit Ihme 
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ziemlich zufrieden ze. oder, ſeye nicht fonderlich fträfflich; dieweil 
daraus der eigentliche Verhalt in Lehr und Leben nichr zu erlernen; 
fondern speciticd, und mit reutjchen Worten cum Circumstantiis, 
mworinn ein und andere Fehler vorgegangen, berichtet werden; nicht 
nad) eignen privat Affecten, fondern secundum ipsissimam rei 
veritätem, procul odio, procul amore, gruͤndlich und ohnpars 
theyiich. (Synod 4670.) 

Jedoch, da ein Minister nor andern gute Qualitäten hätte, und 
zu höherem oflieio taugentlich wäre, folle ſolches mir eingeführer 
werden, fonderlich, wo Er in einer oder der anderu Disciplin ex- 
eellirt. (Super. Ord. 4644) 26]. 


IIE. 
Wo Diaooni feynd, folle der Titul alfo geſetzt werden. 


Diaconus 


Hierauf folle verzeichnet werden, 4. Ejus Nomen, cum assig- 
natione gradüs et Patrise. 2, Aetas, mit Benfegung Diei, Men- 
sis, et Anni Natiritatis. 5. Tempus Completionis et Vicaria- 
tüs. 4: FTaoca et tempus Ministerii. 5. Numerus Liberorum, 
6. Labores Saeri in der MuttersKirch: ald Sonns und Feyerrägliche 
MittagssCatechisation, (und wann, Denen Synodal- Reseripten ges 
mäß, Specialis und Disconus mit der Cateebisation und Abends 
Predigt alterniren, (Synod. 4685. 45. Dee.) gemeldte 14, tagliche 
Abend Predigt, Wochen: Predigt und Bettſtund, Vesper - Leetion, 
fo dann Praeparationg-Predigren ante Usum Sacrae Goenae, alles 
nach Weiß, vote oben bey Pastore gemeldet werden. 

Merden in dem Filial auch Monatliche Buß: Predigten gehalten, 
ehoͤren fie auch hicher, infonderheit, wie tm Fihal das Evange, 
ium famt der Catechisation. Sonn: und Feyertags Morgens tra- 

etirt werde. 7. Studia privata 8. Testimonium, nach allen des 
nen Stücen, wie oben bey Pastore Erwehnung geſchehen; verlangt 
Er Promotion, wirds zu let augehenckt. | 


IV. Ä 
Bey den Lateintſchen Schufen ſolke geſetzt werden Ti. 


tufius: Praeceptor. 


Und folgen: 4. Ejus Nomen eum assianatione gradüs Ma- 
isterii et Patrise. 2. Aectas, ratio Diet, Mensis, et Anni Na. 
tivitatis. 3. Tempus Completionis in Theologta (wann Er Theo- 
logiam studiret hat.) 4. Tempus et Loca Funetionum. 5. Clas. 
sis Scholae, et Discipulorum Numerus , cum annotatione Auto. 
rum, et I,ectionum , item Discipulorum profeetuum. 6. Testi- 
monium Praeceptoris ratiane Eruditionis, diligentiae in officio, 





215) Dieß ift die im Gen. R, v. 50. April 1687 fogenannte BVifitations:Orbn, 


® 
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Vitae et Vestitüs, wie bey den Ministris, Melche Stud alle auch 
bey den Collaboratoribus follen in Acht genommen und verzeichnet 
werden, | 

Endlich folle fommen der Numerus aller Discipulorum in allen 
Classibus in Summa. | 


V. 


Bey den Teutſchen Schulen ſolle eingefuͤhret werden 
Ä Tit. Schulmeifter. 


Iſt er Gericht-Schreiber, oder Meßner, folld beygefegt werden 
darauf Schulmeifterd Nam; Patria; Handwerk; Alter; EM jeiner 
Schyuls:Bedienftung. 

Ob Er bey Fürftlicher Cantzley examinirt und conhrmirt ſeye, 
oder. nicht? Numerus eigner Kinder: Schuls Kinder, Knaben und 
Mägpdlein, Winters und Sommers: So dann Testimonium des 
Schulmeiſters, deffen Qusliräten; Fleiß und Lebens-Wandels. 

Item wie fid) die Provisores, fo dergleichen vorhanden, in ihs 
rer Verrichtung anlaffen. 


NL 


Wo von denen Schulen abgefonderte Mefnerenen fennd, fo das 
Kirchen-Geſang etwa führen, over bey dem Altar und Tauff auf: 
warten, foll aucd) des Meßners Nam und Testimonium Amts und 
Lebens halber gefegt werden, 


VII 


Hierauf folget nun 
Status Ecelesiae. 


Dabey zu vermelden 
4. Wie ſich die Zuhörer in Befuchung des Gotted«Dienfts, Pres 
digten, Catechisation, Bett-Stunden, und Vesper-Lection erweis 
fen, und ob, allerley unter den Predigten ae Unorönungen 
auf der Gaß, und in den Hiufern, fonderlicd Weinfchend’= und ans 
dern Wirths-Haͤuſern abzuftellen, von denen Verordneten des Gerichts 
und Raths der Umbgang fleißig gebalten werde. 

2. Wie offt Sacra Toena cetebrirt werde, ſowohl in der Mut: 
ter Kirch, als anbangenden Filialien; Ob man fidy fleißig tex. gr. 
Ale Jabrs 4. und das ledige Vol in Dörfern wenigit 3. mabl) 
dabey einfinde? da infonderbeit dabin zu fehen, daß in Filiahen dafs 
felbe weniger nicht , ald Jahre 5. mahl administrirt werde, Indem 
ed etwa Krancke, oder Kindbetterin gibt, die nicht eden allwegemmit 
ihren Ehe-Gatten ſich dabey einftellen fonnen. (Synod. 4662. Item 
Gen. Reser. 4666. 14. Maij.) 

5. Wie ed vorhero mit der privat-Beicht geh ılten, und ob ſon⸗ 
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derlich die Confitenten, bevorab junge Leut, und lediges Gefind, .fleis 
fig examinirt werden. | 0 

4. Annuum solenne Examen; wie. aud) Becitatio Catechis- 
mi, ob Sie ihren ‚ordentlichen Fortgang zu deren vordiefem beftimms 
ten Zeit haben. | ; 

5. Wie offt die Ehe-Ordnung des. Jahrs, und quo die; Item 
Vor: oder zu Mitrag verlefen werde? weßwegen die Pastores es 
allwegen fleiſſig aufzeichnen, und, daß es geliehen, weifen ſollen, 
damit man der Sad). gewiß ſeye, und ob nicht erwan felbiger Zeit 
dem Nibrigen Gottes-Dienſt etwas abgehe, injonderheir etwa vie Ca- 
techisatio zu Mittag deßhalben unterwegen bleibe, 

Dahin auch geborer, ob die Examinatio neu Werlobter vor der 
Copularion, und von wem an denen Orten, wo 9. Ministri fid) fins 
den, der Obsersanz nad foldye geichebe. 

6. Db der Kirchen:Gonvent, und wie offt foldyer gehalten wer⸗ 
de? und wo folcher unterlaffen wird, wer daran fchulohafft, Pa- 
stor,. Anz Mann, oder Assessores ? was, foldyer Uaterlaffung fürs 
gewendte Urfachen? / 

7. Visitatio Scholarum, tam publica von allen Scholarchis, 
Jahrs zu einem oder zweyten-mahl; täm privata a Pastore oder 
Diaconis allein, ob die, wo nicht eben Wochentlicy, secundüm 
Rescriptum 1653. 2. Apr. Doch wenigit zu 3. Wochen, (Synod. 
43. Dec. 4685.) \enderlih zu Eommerd: Zeit, die Sommer: Schul 
defto befier im Gang zu erhalten, vorgebe? Wie man die Echuls 
Jugend ihrer Profectuum, auch Zucht halber befunden ? Die Schule 
bediente auch mit der Jugend den Choral in der Schul fleiflig trei— 
ben, weil es damit fait aller Orten fehlen will. Inſonderheit auch, 
ob denen Kindern bey den Teutſchen Schuhlen, bevorab in Dörffern, 
nicht unlejenlihe Namen und Catechismus-Buͤchlein vorgejchrieben, 
oder untaugentliche DBrieff, ehe fie im Gedrudten recht fortfommen 
fennen zu lernen vorgegeben werden; aud die Eltern ihre Kinder 
mit bendrbigten Schul: Büchlein recht und zur Nochdurfft verfehen? 
nicht erwa widriger Religions-Buͤchlein (quod saepe fieri assolet, 
nur des Kauffens Überhoben zu feyn) ihnen zu lernen geben ? Auf 
. welches alles die Pastores ihre fleißige Aufſicht haben jollen. : 

8. Ob Kirchen : Gatalogi; Tauff Eher und Todten-Regiſter; 
Kirchenz Censur - Protocoll; Fürft. General - unn Synodal.Re- 
scrip'a, entweder in einen befondern Befehl-Buch fauber einges 
fchrieben (welches zu Verhuͤtung Distrahirens und Verlierens der 
fiherfte Meg ift,) oder von Kabrgäng zu Jahrgaͤng ordentlich auf 
einander registrirt, neben dem Inventario ordentlich eontinuire, 
und famt andern zur Kirch = gebdrigen und erkaufften Büchern und 
Mobilien in quter und ficberer Verwahrung in der Kirch, umb bes 
fahrender Feuers-Noth willen (Synod,. 1684. 2. Martii.) befchlofs 
fenem Kajten oder Truͤchlein (Synod. 4661. 20. Apr.) aufgehalten 
werden, 

9. Was für Sectirifche Perfohnen fich in loco befinden, ob 
Sie verburgert, oder Beyſitzer feyen? unfere Predigten befuchen ; 


449 (293—297) Kirchen: Befeze 


nicht übel von unferer Religion reden? etwa Convertibiles feyen; 
oder in allem das Midrige ich befinde, | 

Inſonderheit, ob Keine heimliche Enthusiasten, Chiliasten, 
Weygelianer, Böhmiften fich einfchleihen, und ihre Sectirifche 
Buͤchlin einfchieben. 

Und eb auch niemand feine Kinder, Handthierungen, oder 
Handwerder zu lernen, oder aud) wohl zu Schreibereyen, zu wide 
riger Religions : Verwandten verdinger habe. 

10. Ob Pastores oder Diaconi nicht neue und ohngewohnlicdhe 
Ceremonien und Gebett einführen, fondern die Conformität in 
Achte nehmen, und dabey bleiben. 

11. Was contra Tabulam Decalogi vorgeloffen, vom Se⸗ 
en» Spreden, Paſſauer Kunftz Waffen» Salb; Aberglaubi: 
hen St. Johannis: Bad: ohmordentlihen Artzueyen; Schreiner: 
Zauff, ıc. Fluchen, Schwören, Verachtung GOttes Worts, und 
der H. Sacramenten, Epicurifchem Leben ꝛc. Entheiligung des 
Sabbaths, nach allen den jenigen Speciebus uud Arthen, die 
fonderlicy in dem leßten, den 17. Mecembris 4681. ergangenem 
fiharpffen General. Rescript benamfet werden, darzu infonder: 
heit auch gehöres das vorlangft ernftlich verbottene Ausreiten der 
Roß-Buben (Gener. Rescr. ı666 ı4. Maij) an Sonn: und 
Fever-Taͤgen anf die Weyd mit — des Gottes⸗Dienſts, 
nicht weniger das Amten der Amtleut, und Citirung der Untertha— 
nen fuͤr Awt, (1668. 15. Febr.) Steur feßen und einziehen, Hürs 
ten und Schuͤtzen Dingen; Verkuͤndig und Publieirang ergehender 
Fuͤrſtl. Ausſchreiben auffer Noth; Hochzeiten am Senne oder auch 

ontag, wordurd der Sonntag vorher nothwendig muß entheilts 
get werden, (466% et conform. p. 51. $. 23.) und was bergleis 


chen mehr. 
VIE. 
Endlich beſchleuſts Status Politicus. 


Dabey in Acht genommen, und gefeßt werben folle: 

k. Praefecti ve} Praetoris Nomen, ohne weitläufftige Anfuͤh⸗ 
rung deren Alters, umd anderer ohnnöthigen Umftände; wie auch 
der Burgernwilter und Spadts Schreibers Namen zur Benennung 
überfiäßg. (Synod. 4670.) 

Officium: Ob Sie in demielben fich fleißig erweifen, infons 
derheit, ob denen, GOttes Ehr, Disciplin,. Zucht und Erbars 
keit: Abitelle und Beftraffung deren im Schwang gehenden Suͤnd 
amd Later betreffend, ausgelaffenen Fuͤrſtlichen Reseripten und Ber 
fehlen, ex gr. der Anno 1666 dem 20. Decbr. $. ult. 1681. den 
417. Decembr. 4686. den 15. Apr. mit Ernft halten, und dem Mi- 
nisterio die Hand bieten, auch fonjten Politifhe Ordnungen in 
Acht nehmen. 

Vita privata, quoad Spiritualia, ob Gie in der Religion juft? 
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ich fleißig bey dem Gottes-Dienſt einfinden? Ein Chriſtlich und 
Gottjeelig Leben führen. 

2. Senatorum, Judicium et Gensorum verhalten, ebenfalls 
quoad CGultum Dominicum, olficium, et vitam privatam. 

3. Stadt: Schreiber; Neben jegt vermeldten Puncten, ob Sie 
fleißig feyen in Stellung der Heiligen= und Armen: Käften, auch 
Spitahl » Rechnungen, und ob Sie foldhe Corpora mit allzugrofz 
fem Schreib = Vervdienft nicht übernehmen, 

4. Db? und wie die Ordnungen beobachtet werden ,.fo viel ans 
belangt Stell»: und Abhörung obgedachter Heiligen und Spitahl⸗ 
Rechnungen. | , 

Administration und Verwaltung der Heiligen, Armen: Käften, 
Stiftungen, Epitähl. und Etipendien, wie ed mit foldyen Cor - 
poribus ftehe? 0b? und wie das Allmofen gefammler?; Ob die 
Stifftungen auch nad) der Stifter Disposition ausgerheilt werden; 
wie die Arme verforgt und erhalten werden, und ob foldye pia Cor- 

ora aud) in gutem Esse, oder im Abgang fidy befinden‘, ſtarcke 
eft und Ausſtaͤnd bey denenfelbigen - feyen , oder. wo es fonften 
darbey Fehler gebe. (Fürftl. Reser. 1674.) | AL 

Erhaltung in baulichem Wefen der Kirchen: Schul: wie auch 
deren von den Spithilen oder Käften dependirenren Pfleg-Haͤu⸗ 
fer, ob man nicht erwa firfeglich folche zu Schaden der Spirähl 
und Käften in Abgang kommen laffe? da dann allewegen, wo Bau⸗ 
fälligkeiten ſich ereigen, die eingefegt, werden muͤſſen: Item, warn 
au einem Dre gar Fed Schul: Hauß vorhanden, zugleih folle vers 
meldet werden, wer dergleichen zu erhalten, oder zu bauen. ſchuldig. 
(Synod. 4665.) 

5. Was für lafterhaffte Perfonen contra Decalogi secundam 
Tabulam vorhanden, da ein jeder Specialis jelber auf die. Delicta 
wider ein jedes Praeceptum, fo viel hieher gehörig (dann Ehe-Sa⸗ 
chen, und res mere Politieae gehdren nicht in die Visitata, ‚fons 
dern in dad Ehe:Bericht und Obern-Rath) (Synod. 4670.) zu in- 
quiriren wiffen, und was fonjten wider die Disciplin und Zucht 
vorgegangen? und wie folche denen Fuͤrſtl. Ordnungen und Rescri- 
ptis gemäß corrigirt werden. | 

6. Ob eine Stadt oder Fle mit rdentlihen Wehe: Milttern 
und gefchwornen Meibern verfehen? ‚und denenfelben auch ihr Ges 
bühr gefolgt, auch Sie bey ihren Privilegien gebührend erhalten 
werden. — 


Notanda in Genere. 


Alte diefe Puncten follen ohne verdrießliche Weitläufftigfeit mit 
mäglichiter Kürge der Wort eingebracht, doch nicht. mir engem; 
ohnleslichen, oder überflüßig abbrevirten (als wordurd) der Sen 
sus genninus offtermahl verdunckelt wird (1679. 25. Octobr.) und 
feinem Schreiben in einander confundirt, fondern mit ordentlichen 
und deutlichen Abfäsen wohl und. fleißig geichrieben , ‚distinguire, 
und jedes Drt, fo visitirt wird, auf -fonderbahre pagina, das Pas 


— 
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em halb: gebrochen , oben angefangen, und vor felbiger ziemliches 
patium, im Fall der Noth etwas Fünnen binzuzufegen, gelaften, 
wie ingleichem nicht zumeir unten san’ dem Blat hinab gefchrieben ; 
Eo dann darzu groß und fauber Papier genommen, und die Rela- 
tion ordentlich Sextern-Meid, und zufammen gebunden verferti= 
get werden. 

2. Die Visitations-Relationes ſollen nicht, ehe die Visitation 
mwiürcdlich verricdtet worden, in mundum gebracht werden, wie eis 
wige Speciales bifher im Gebrauch gehabt, Die, ehe Sie in die 
visitirende.:DOrt kommen, vorher zu Hauß ihre Visitata völlig ges 
ſchrieben, und nur Pag gelaffen, den Numerum etc. Animarum 
und des pastoris Testimonium einzufegen, mie aus denen zweyer— 
ley Dinten zu erfehen gewefen, da diefer Haupt: Febter I ers 
gibt, Daß, wann nachmabls in der Visitation etwas angebracht 
wird, deffen fie ſich nicht vorher verjeben gehabt, Eie foldyes nim— 
mer einfegen. förinen , fondern nothwendig auslaffen müffen. 

Sollen alfo die Speciales ihre ordentliche Concepten halten, 
fo wohl erſtberuͤhrtem, als andern fonften ſich ereigenden Fehlern 
eig die fi) alljährlich bey Einlieferung der Kelationen 

ndem, 
—5. Zu jeder wuͤrcklich beſetzten Pfarr follen Eie in Perfon reis 
fen; und nicht die Leut mir groffer Ungelegenheit an andere Ort 
citiren. (4662.) 

Etlich Tag aber vorher ed dem Ministris zuwiſſen machen, die 
dann ſich daheim halten, und ohne erhebliche Urſach nicht absenti- 
ren follen.: (1536. 46. Mart.) 

4. Bey Zeiten visitiren, und ihre Relationes den Generali- 
hus gewiß auf Cantare liefern, fo aber Einen Unpäßlichkeit über: 
file, daß Er defwegen die Visitation nicht zu rechter Zeit halten 
kbate, und feine Reconvalescentia fo bald nicht zu hoffen, folle 
Er ſolches bey "Zeiten an das Fürftl. Consistorium berichten, das 
mir man feiner ftart einen anderm Visitatorem feiner Gnädigft ans 
vertfauten Superintendenz ordnen Fonne. 

5. Mofern aber Einer.ohne erhebliche Urfäch die Vibitation allzus 
fpath anfangen,‘ und alſo die Relation geböriger Orten nicht zu 
rechter ‘Zeit einliefern würde , der ſolle ſolcher Saumfeeligfeit halber 
ernftliche "Capitvlation (1662. Gen. Heser. 1672. 20. Dec. 1679. 
25. Octobr.) zu newarren haben. 

Zur Zeit der Veitileng allein an denen Orten visitiren, wo fie 
nicht grassirt, an denen übrigen die Defecrüs Schriftlich erfors / 
dern. (4565. 26. Febr.) 

6. Im Visitiven das Garn auf dem Boden gehen laffen, und 
im Inquiriren nicht fahrläßig feyn, ex privato Aflectu, oder Furcht 
der offension nichts verhalten, niemand überhelffen. (1590. 4. Jul, 
4598, 22. Dec. 4624. 7. Jun.) 

— 7. In laco visitiren, und zwar den Pfarrer zuerft, nachmah⸗ 
len erft die Gemeind verboͤren; weder Pfarrer nod) Gemeinden aber 
nicht mar. Schrifftlish etlich Interrogatoria vorlegen, und bergleis 
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chen Beantwortung annehmen, fondern striete bey der Instruction 
verbleiben (1670). | 

Und weil offtermahl aufferhalb mehr dann in den Flecken oder 
Städten, (da unterweilens die Pfarrer, Beamte und Gerichts: Pers 
fonen einander ein Zeitlang uͤber-Ruck tragen, oder einer vor dem 
andern ſich fonften fürchter, daß Er mit der Sprady nichr heraus 
will, aus Beyforg, man fomme nachmahls auch hinter ihm, alfo 
ein Schwerd, wie man fagt, das ander in der Scheiden bebält) 
erfundiger werden Fan, fo Sollen Sie auch bey benachbarten Pfars 
rern , welche Sie visitiren, mir Fleiß erforfchen, wie ſich ihre Vi- 
cini pastores in Lehr und Leben verhalten (4590. 4. Jul. Syn. 
13. Nor: 1685. 1686. 15. Apr.) m er 

9. Wann in einem oder mehr Puncten Klag wider die Mini- 
stros fürfommer, follen Sie felbige darüber hören, und da ihre 
Excusationes nicht verisimiles, fernere Perfonen, oder die vorige, 
(doc) alles in müglichfter Stille) anhören, damit man deito befler 
Be, a Grund und Wahrheit fommen möge (1670. Rescı. 1632. 
3. Apr. 

40. Sollen nicht nur geringe Sachen , fondern daran mehr ges 
legen, alö der Ministrorum Weinſuͤchtigkeit, Leichtfertigkeit in Nez 
den und Geberden, Pracht. der Ihrigen in Kleidung ꝛc. berichten, 
(1596. 45. Feb ) 

Wie Sie dann bey Vermeidung ernftlicher Fürftl. Andung bie 
Rescripta der Allamodifchen Ministrorum, und deren, und der 
ihrigen ohn’Theologifcyer Kleidung halber beffer beobachten, und 
in den Visitationibus jedesmahls, bey allen Ministris, wie Sie, 
und ihre Weiber und Kinder befleider, und ihren Hıbit, (inmafs 
fen auch oben in Special - Puncten vermeldt worden) berichten, umd 
bierinnen gang nichts verfchweigen follen (1652. 8. Mart et seqq. 
Beser.) 

11. Sollen aud) das bbſe Gefchrey, fo über einen oder andern 
Ministrum ergehet, erforfchen ? doch aber nichts, ohne deffen man 
Grund hat, in die Visitata bringen und berichten, (1599 4. Jul.) 

eftalten Sie dann den Klagen wider die Ministros nicht gleich glaus 
Ben, fondern alleUmbſt And erforfchen follen, Über die vorfommene, 
Klagen Sie allwegen gleich umb ihre nothwendige Verantwortung 
anhoren, auch, wo noͤthig, die Cornfrentation gebrauchen, damit 
felbige, wann Sie für den Synodum beruffen werden, mit Fug 
und Beftand der Specislium Anbringen nicht ablaugnen, oder, daß 
hen dad Anbringen bey der Visitation nicht vorgehalten ſey wors 
den, vorſchuͤtzen koöͤnten, und alödann der Sachen eigentliche Bes 
wandtniß den Visitatis inseriren. (4646. 4662. Visit, Ordn. 45. 
General- Puncten.) | | 

GWelches Sie auch follen beobachten, wo Ministri wider ein: 
ander klagen;) ehe Sie aber berichten, follen Eie ihr Olfieium mit 
Dermahnen und Straffen vorber fleißig thunz Und fo Sie die Sach 
gehbriger Orten anbringen wollen und muͤſſen, unterſchiedlich ans 
zeigen, wann; wie offt; und von wen ſolcher "Minister ſeye ges 
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ftrafft worden; und ob Er ſich ſeyd der nechften Inquisition gebefe 
ſert, oder geärgert habe? vor denen Amt-Leuten und Gemeruden 
aber felbige nicht fiumpfieren; und ohne Rachgier befcheidentlich 
von Ihnen berichten, über die Gebühr die Sad nicht zu hod) aufs 
mußen. (1554.) 

Eo dann auch fonften ihre anvertraute Ministros weder Schriffts 
noch Muͤndlich, hart, ſchnod, und serviliter tractiren. (Syn, 4660.) 

Hergegen denen Gontumacibus nichts überfehen, noch durch) 
Erillichweigen ihnen durch die Finger fehen, und etwa hinüber helffeh. 
(Dechbr. 4664. Syn. 1662.) 

12. Wann die Speciales Sohn, Tochter-Minner, nahe Schwaͤ⸗ 
ger ıc.) haben, Die in Ihrer Superintendenz Pfarr-Aemter ver— 
jehen, follen Sie Ihnen nicht ihres Gefallens Teestimonia geben, 
fondern felbige von denen Gemeinden beſchloſſen erfordern, und fols 
cher geftalten denen Actis beylegen, damit aller Partheyligkeir vor— 
gekommen werden möge. (1660. 23. Octebr. Syn. 4686.) 

13. Sollen Ihre Jaͤhrliche VisitationdsActa (teil diefe Sachen fonft 
niemand als ihnen vertraut und anbefohlen) nicht durch ihre Edhn, 
Ministros, oder andere frembde Perfonen fchreiben laffen, fondern 
jeder ſelbs mit eigener Hand aufjegen, und auch wieder abjchreiben. 
(Synod. 4648. 4666. 2. Nov.) 

Soldye dann den Generalibus bey Zeiten, aber nur wohl ver— 
währt zuhanden fchiden, dann man bey felbit Lieferung in fo kur— 
ger Zeit nicht alles durchgehen und observiren kann; begehrt ein 
General Superintendens in Sachen Information, fans per literas 

eicheben; und wann Er über dig des Specialis Gegenwart begehrt, 
ol Er zu Ihm reifen und conferiren. (1678. Deer.) 

Au allen Orten follen die Specisles die Amr- Leut, Gerichts 

und Raths-Perſonen, auch erlihe Guthergige von der Gemeind 
„abgefondere befragen, damit man defto freyer rede. (1539, 25. Nov. 
(1646. 1582. 40. Jan. 4537. 9. Jan.) 

Weil etwa wider die Amt-Leuͤt geklagt wird, ob würden die 
Fürftliche Mandata und Befelch, fonvderheirlich die gewohnliche Vogts 
Zettel, von denfelben nicht gebührend beobachtet und exequirt, da 
fid) hingegen auf eingebolte fernere Erkundigung manchmal das 
Contrarium befindet, als follen die Speciales ins Finfftig Feine 
dergleichen General- Klagen annehmen und glauben, fondern ſich 
jederzeit zuvor in specie, worimmen, und in was Sachen die. Amts 
Leut dem Ministerio die Amtlihe Hilfs: Hand nicht bieten? ers 
Fundigen, und alsdann ererft die Sad) umbjtändlidy und mit Grund 
berichten, damit befindenden Dingen nach die erforderende Gebühr 
darüber verfertigt werden möge. 

Wo etwas zu verbeffern, oder zu ftraffen fürfällt, follen Sie 
ed nicht allein den Visitatis inseriren; fondern auch mit der Etadts 
Obrigkeit conferiren, auch, was zu thin, ohne Scheu anzeigen, 
und wie fih der Amt: Mann oder Richter dargegen erzeigt,,. und 
wie Erd zu verbejfern verſprochen, mit — Umbſtaͤnden berichten, 

In Actionen oder processen ſollen Speciales vor ſich und pro- 
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priä Autoritate die Schulcheiffen nicht citiren, fondern durch die 
Amt-Leut citiren laffen. (1590.) 

Alfo in Kirchen: Schuls und Heiligen: Sachen keinen Befcheid 
ertheilen, fie haben dann davon mit dem pastore Loci communicirt, 
und deffen Nachricht eingeholt, auch bey denen Jaͤhrlichen Visitationi- 
bus in-praesentia Pastoris Loci, den Recess, was die Beamte, 
Geriht und Gemeind belangt, halten. (Gen. Reser. 4672. 20. Dec.) 

Wann bey der Visitation lajterhaffte Perfonen muͤſſen anges 

bracht werden, folle der Specialis fordrift erfundigen, was Pastor 
Loci mit einem folden Menfchen gehandelt, und weſſen Er fich 
erklärt? da nun Feine Beſſerung erfolgt, folle der Specialis Ihne 
vor ſich befcyeiden, entweder gleich bey der Visitation, oder, ehe 
und dann die Acta verferriget werden, und Ihne nicht allein vmb 
feine Verantwortung anhbren, oder admoniren; fondern auch feine 
Erklärung oder Beſſerungs-Verſpruch den Actis inseriren, und 
darauf zufehen, wie dad gute Verfprechen gehalten werde, und fols 
ches in Fünfftiger Visitation wieder einbringen. 
Und wann Ministri wider ein oder andern aus der Gemeind, 
deffen Chriſtenthums halber, Flagen, folle es nicht als gleicy refe- 
rirt, fondern die Beflagte, und alle, den Grund zu erforfchen, be: . 
nörhigte Perfonen vorgenommen, und alle mit Umbfländen in die 
Visitata gefegt werden, damit nicht Foftbahre Commissiones erweckt, 
und arme Ministri in groffen Koften, im al nicht gnugfamer 
Probation, gebracht werden. (Syn. 4666. Gen. Rescr. 4672.) 

Allermafjen Sie aud) in Anbringung der Excess nicht nur Ge- 

neraliter gehen, fondern in Specie die Umbftänd referiren, ex. gr. 
ein Menfch läftert die Religion, wo? wann? wie? mit was Wor⸗ 
ten ? wer ed. gehdrt? et sic de caeteris. (4657.) 
Demnach alles mit —— Grund erkundigen, nicht alles 
glauben, ſondern die Verklagte auch hoͤren, (4602. 25. Jul.) und 
rein berichten, damit man ficher darauf zu gehen habe, fonft 
efier wäre, gar gefchwiegen. (Syn. 1657. 41662.) - | 

Und wann eine beflagte Perfon ſich excusirt, vom Gericht, 
F an erfundigen, ob die Excusation der Marheit gemäß, 

1602. 

Insgemein folle ein jeder Specielis ſich bemühen, die auges 
brachte Kehl und Ringel, fo viel Ihme ratione officii obligt , zus 
verbeſſern, und feine Berrichtung in den Actis einführen, da Er 
aber in ein oder anderm zu ſchwach, folches in die Visitata umb 
weitere Remedirung bringen. 

Und was alfo das Fahr über für geringe Händel und Fehler 
bey Kirchen und Schulen vorkommen, follen foldye gleichbalden ex⸗ 
pedirt, und nicht auf die Visitation verfpart werden. 

Hergegen. ſchwere Delicta, als ex. gr. von Ehebruch, Zaubes- 
rey, Gottes: Läfterung, ıc, nicht mehr den Visitatis einverleiben, 
fondern glei) examiniren , und propter incommoda sequentia, 
neben den weltlichen Beamten ohmwerzügentlich berichten, (4679) 
welches auch in andern gefährtichen. und, wichtigen Sachen, die der 
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Expedition’ halber feinen Verzug leyden mögen, als zum Erempel, 
wann einer, oder ein paar Ehe-Volck Lepros feyn, ohnverzügente 
lid) geſchehen ſolle; (1662) Nicht weniger wo langwürig = ohnbuß⸗ 
fertige ‚und font ruchlofe Leit fich irgendwo finden, ıc. (Gen. Resc. 
4672. 20. Dev.) ; 

- Mas Wolitifche Fehler oder Delicta feynd , die, vermoͤg der 
Lands =. und Policey- Ordnung, auch andern hierunrer ergangenen 
Fürftlichen General - Rescripten, abzuſchaffen, oder abzuftraffen, 
obligen, ſollen die in die. Vogtzerrel gejegt, nichts deſtoweniger auch 
denen Actis’inserirt, und ad margınem mit dem Wörtlein (Vogt— 
Zettel) notirt werden. 

In -folchen Vogt: Zetteln aber follen die Puncten nicht nahe 
an einander gehendt, fondern weit von einander auf halb gebrochen 
Papter:.gefegr werden, damit die Beamte ihre Executiones und 

Andungen im margine auch befjer beyfügen fünnen, und das Pas 
pier nicht. alfo ſparen. (Synod. 1661.) — 

In denſelbem auch nicht den Amt-Leuten den Imperativum 
(olle) oder, worüber der Herr Vogt Verfügung thun ſolle, ꝛc. fe 
Ben (Synod. 1659.) — Ä 5 

Die Vogt Zertel follen Hon den Specialibus- den Amt-Leuten 
bey Zeiten eingehändigt, ‚hievon aber den Actis ein Exemplar beys 
gelegt: folgendes Jahr 4 Wochen vor der Visiration diefelbe von 
den Amt-Leuten wieder erfordert werden, umb folche mit auf vie 
Visttation zu nehmen, und zu erfragen, was expedirt,-(Synod. 
41665.) darauf Sie audy bey den Visitationibus nicht nur bey den 
Pfarrern-,. fondern auch bey den Gerichten, (1582. 16. Mart.) oder 
auch den» Gemeinden fleißige ‚Erfundigung folle einziehen, .ob und 
wie alles verzeichneter maffen expedirt worden feye? .da fi) mun 
ein Fehler und" das Widerſpiel befinver, follen Sie foldyes dem 
Amt⸗Maͤnn -fürhalten, die befundene Bewandtnuͤß aber darzu noti- 
rent und⸗ dubseribiren laffen, daß ed nicht alfo gefchehen jene ‚wie 
in margine ſtehe, es aud) gar zum Fürftlichen Consistorie Unter: 
hänge) berichten (Synod.. 4664) und wo die "Beamte noch nicht 
remedirdii ,. "beeded den Fünfftigen Actis und VogtZetteln wieder 
und fo lang einverleiben, biß die Eachen ohnfehlbar expedirt fich 
befinden: ' Mo’ auch. Sacben vorfommen , da in dem’ erſten man 
nicht: gleich auf den’ Grund kommen fan, fulle in folgenden Visi- 
tatiohibus fo lang nachaeforfchr werden, biß das Nachfragen ent⸗ 
weder vergebenlich eraditer ,. oder der Grund erfahren wird. 

Es folten aber auch die Vogt und Amt-Leut in die Vogt-Fetz 
tel als expeditt nichnrfegen, deffen Widerſpihl ſich hernach ereig— 
net; auch micht:mut )- was. Sie thun wollen, .fondern vielmehr, was 
Sie allbereit ‘gerban 'haben, ad marginem verzeichnen. : (Synod, 
2648. Synod. 4566.) :'- ot 

Wie danır! auch die Ober Vogt folcher. Vogt = Zettel fich -anzu= 
nehmen, fie helffen richtig zu machen, und vor der nechft =vorftes 
henden Visitation. den Speeialibus wieder .zufchiden. -(1533.) 
I Die expedirte Vogt⸗ Zertelifollen” vom Speesalibus felber sub- 
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scribirt, und alfo die Sach angegebener maffen ausgerichtet, ver: 
urkundet, und denen Visitatis bengelegt (20. Apr. 1661.) ohne fol- 
che Subseription aber Feinmal eingefchteft werden. (50. Sept. 1661.) 

So follen aud) die Specisles nicht nur im den Visitationibus, 
fondern auch auffer denfelben von den Pfarrern und andern vernehs 
men, was für Fehl und Mängel hin und wieder vorlauffen? und 
felbige fowohl als in den Visitationibus zu verfefen fidy bemühen, 
und, wo es nicht gefchieber, folgenden Visitatis einverleiben, oder, 
wo es die Morhdurfft erfordert, ohnerwartet der Visitation zum 
Fürftl. Consistorio Unterthänigft berichten. 

Und weil fat alle Jahr bey den Synodis die alte Klagen wies 
der fommen, und den Ausfchreiben gemäß die Verbrecher der Ges 
bühr nach nicht abgeftrafft werden, fo Ihro Fürftl.- Durchl. länger 
nicht zu gedulden gemeint; As follen hinführe die Schuldhaffte 
mit wuͤrcklicher — ohn einiges conniviren angefehen wer: 
den, damit dergleichen Klagen nicht mehr dörffe "geführte werden. 
(1654. 17. Maij.) ET 

Sectariorum -Disputationd = und Petenten: Zettel follen ohn— 
gebunden, und abfonderlich, und zwar auf ganze Bögen gefchrie- 
ben den Relationibus beygelegt werden, damit allen Falls felbige 
wieder heraus genommen werten koͤnnen. (Synod. 1661.) 

Specisles follen daram ſeyn, daß alle und jede Pfarrer ihre 
vollfommene Kirdyen= Catalogos, fonderlich Verzeichnis der Com- 
municanteır, “halten, 'und zu gewiffen Zeiten erneuern; Alfo, daß 
fordrift der Nam der Haus: DVärrer, daranf defjen Meids, fo dann 
‘ der Kinder gefegt, und ſolchem Catalogo aud) das Fahr und der’ 
Tag der Communion inserirt werden. | 


Ungefähr auf folgende Weiß. 
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Nach den Kindern folle fo viel udthig ſeyn —F Spotium 

elaſſen werden, damit, wann weiters Kinder erziehlt, olche dahin 

glich verzeichner werden mögen.) * dr DS 
27 


4209 (522—3236) Kirhen=:Gefeze. 


Welchem nach die Folia mit Linien unterfchieden, und, damit: 
ein folh Buch auf etlid Fahr gebraucht werden möge, obenher vie 
SSahr» Zahlen gefegt, und folgends die Zeit, wann jedes communi- 
eiret, nur mit einem Buchitaben angedeutet werden. Als Ad- 
vent, A. Faften, 5. Pfingiten, P. Dominica Trin. T. Nativ, N, 
Circumeis. C. Grünen Donnerftag, ©. Oſtern, O. der Palm: Tag 
aber zum Unterfchied des Pfiugſttags koͤnte mit einem P. Pfingften 
aber mir einem Pf. bezeichnet werden, 

Da erlihe Fleden und Ort von widrigen Religiong » Berwands 
ten nicht koͤnten visitirt werden, follen Speciales ſelbige, ein weg 
als den andern, in der Ordnung ſetzen, und was es fuͤr eine Be— 
wantnuß damit habe, alle Jahr réferiren; Wie dann auch Fein 
Ort auszulaffen, fondern in der Ordnung zuverbleiben, daß, wann 
einige conjungirt werden, foldye doch in ihrer Ordnung mit Namen 
gejegt, dabey der Pfarrer, dem fie befohlen, namhafft gemacht, 
und, wie ed in einem oder andern .alldorten bejchaffen, und daher 
gehe, specifice , wie in andern, Bericht gethan werden folle. 

Dannenhero, damit in der Alten Drduung. mau deito beffer 
nachzuſchlagen habe, follen auch die Speciales die Flecken nicht 
transponiren, fondern in der alten Ordnung der Dirt und Fleden, 


wie aud) der Capitum und Titul der Relationum ohnverändert 


mit der Consignation und Verfertigung der Visitationen verbleiben, 

In den halb gebrochenen lautern Rand der Relationen gehbs 
ren der Specialium Gutachten nicht, fondern haben Sie etwas zu 
mehrer Information zu admoniren, fo follen Sies in ihrer Relati- 
ons-continua serie anhencken, die lautere Seiten aber der gnaͤdig— 


ſten Befcheids- Ertheilung Ihro Hoch = Fürftl. Durchl. uͤberlaſſen. 


Wann neue Speciales ihro Fürftl. Patenten empfangen zu visi- 
tiren, und Ihnen noch Fein anderer Specialis zugeordner, der ihnen 
den modum visitandi weife, follen Sie felber, ehe die Visitation 
angehet, Ihnen einen zu adjungiren vom Fürftl. Consistorio vers 
mittelſt einfchicfenden Unterthänigften Memorialis begehren. 

Wann das erfte mahl ein Excess von einem Ministro vor⸗ 
fommt, da gleich derfelbe nicht gar befchwerlich , * der Specialis 
Ihme folches nicht allein gebührlidy (Conf. suprä $. 9.) (jedoch nicht 
in Benfeyn der Auditorum, fondern privatim) unterfagen, fondern 
auch daffelbe (addita tamen Apologia vel Declaratione Ministri) 
in fein Protocoll für fein Angedencken verzeichnen; und da des Spe- 
cialis getreue —— hieruͤber ins kuͤnfftig nicht fruchtbar fans 
den worden, deffen den Generalem beridyrten; da auch defien Ermah— 
nung ohne Frucht abgangen, foll die Sach alsdann ererft_in die 
Visitationd= Relationes ind Fürftl. Consistorium, oder für den 
Synodum gebracht werben. 

Speciales follen feine Neuerungen von den Pfarrern ihrer Su- 
perintendenz in den Kirchen introduciren [affen, absque Consen- 
su Consistorii, weniger, für fich felbiten ‚etwas ohnangebracht in 
ihren Kirchen innoviren, fondern allenthalben eine Conformität zus 
halten‘, auf die Kirchen-Drdnung ihr Abfehen haben; wo Sie aber 


J 


Cynos. Oec. eccl. von 1687. (326—329) 401 


etwas zu verbeſſern wißten, folches zuvor mit ihren Generalibus 
"communiciren, und mit ihren Öutachten an dad Fürftl; Consistorium 
gelangen laffen. Ä Aut 

Sollen aud) die beffagte Ministros in Commissionibus mit 
den Partheyen endlich, wo es nöthig, confrontiren, und deren Auf- 
ſag und Verantwortung mirberichten. (1654. 4647: 8. Febr.) 

Ein Referens folle im Berichten simpliciter referiren, feine 
— und Judiciam von der Sachen aber suspendiren. (Syn. 
1660. Bin " 

Weil der Ministrorum Anbringen in Visitationibus etwa nicht 
zufammen trifft, indem Sie jest ihre Gemeinden. aufs höchfte com- 
mendiren, bald nicht genug ſchelten Fonnen, follen Sie ſich zu bes 
finnen erinnert werden, was Sie anbringen, ob es ex privato Af- 

feciu oder Zelo bono geſchehe? (1581:) nn He ce 

Sollen auch die Spitähl, wo ed hergebracht, visitiren, und die 
Spitähler zur Gortesfurcht, und Beſuchung des Gotted-Dienfts ver: 
mahnen. (1674. 2. Sept.) 

Keine Bau-Sachen in Visitationibus annehmen, fondern bie 
Klagende Perfonen zu ordentlichen supplieiren weifen (4597.) wie 
dann in specie der Pfarr- und SchulsHäufer-Baufälligfeiten nicht 
‘in die Visitata, fondern in Kirchen-Rath gehören, dahin dergleichen 
zu berichten. 

Weßwegen Ministri fordrift den Specialibus follen part davon 
geben, und diefe den Verwaltern, die Norhiwendigkeit zu berichten; 
wollens Diefe nicht thun, alsdann die Speciales mit ihrem Bericht 
fortgehen, und gründtlich die Bewantnäß an Hand geben mögen, 
und fo auch auf diefe Weiſe nicht geholffen werden folte, mag alös 
dann aaa der VisitationssBelation einverleibt ‘werden. (1664. 
1679. | | 

Nachdeme fi aud) an gar vielen Orten eine groffe Ubermaß 
in Zehrungen und Verehrungen bey den vorgehenden-Visitationibus 
und fonften befinden thut, als werden die Speeiales unn weltliche 
Beamten, aud Pfarrer, Burger-Meiſter, Gericht: und Heiligen 
‚Pfleger bey ihren Pflichten und Enden, und auf ihr Gewiſſen erins 
nert, den Stadten, Aemtern und Flecken, auch den Heiligen hieruns 
ter mit Verurſachung groffer Unföften wicht beſchwerlich zufallen, ſon⸗ 
dern alle Ubermaß, fowoblen bey foldyen Visitationen, auch andern 
Berrichtungen gaͤntzlich und nachdrüclich abzuftellen, and in Abhdr 
der Rechnungen darauf fleißige Achtung zu geben, aud) niemands 
zu den Visitations-Mahhzeiten zuzulaflen, der nicht darzu gehdrig, 
vielweniger aber zugeitarten, day, wann der Speoialis ſchon wieder 
abgereiit, die Zed) eontinuirt werde, dann Ihro Hoch-Fuͤrſtl. Durchl. 
dergleichen umverantwortliche Excess, da ſonderlich den Visitatorn 
vom Fürftl. Kirchen-Rath die Zöhrungs-Köiten passirt werden, fer— 
nerd nicht zugejtatten gemeint, fondern die Ubestretter mir Exempla- 
rifher Andung, ed feyen Geiſt- oder MWeltliche, anzuſehen entſchloſ— 
fen. (8. Mart. 1637.) 

Die Speciales follen umb der Ministrorum profeetüs zu explo- 
riren, und Sie zu weiter Stwdiis zu exeitiren, ob den Disputatio- 
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»ihus Theologieis der Ordnung und. Herklommen gemaͤß mit Ernft 
halten, und wo nicht, vier, doch wenig drey Pispuationes ohn⸗ 
nachfehentlich anſtellen. Zu deſſen Befuͤrderung die Geiſtliche Ver⸗ 
walter befelcht, nunmehr bey allen ſolchen Disputationibus jedem 
anmefenden, Ministro Dreypig Kir. Zureihen, und urkundlich zuver⸗— 
rechnen.. (Synod: 4648.) 

Bon Specialibus mögen auch. den ſchwachen Ministris ex Com- 
pendio D. Heffenrefferi ſondere Loei yon einer zur, ayderu Dispu- 
tatiom proponirt, dann daraus bey ſolchen Gonventibus, wo nicht 
publice; jedod), ‚Damit niemand beſchaͤmet werde, Diefelbe privatim 
examinirt'werdean..(Synod. 41661.) 

Falls einer ‚oder der andere Special Alters oder Kranckbeit hal⸗ 
ber ſelber zu praesidiren nicht vermoͤchte, mag derſelbe einen unter 
feinen untergebenen Pfarrern, welchen Er. hierzu am taugeutlichſten 
zu feyn, eradıtet, substituiren, und Ihme an feine jfatt Das Prae- 
sidium in folchen Disputationibus anbefehlen. (1654. 47. May.) 

Die ohne erhebliche Urfahen und ohngnugſamen Excusationi- 
bus ausbleibende -Ministros follen Speciales Anfangs mit Morten 
‚beitraffen, ‚und es Ihnen mit Ernft verweilen, und, wo folches nicht 
verfangen folte,. es gehöriger Orten berichten und anbringen. (46b4;) 

Und ſollen die Absentes ihre Excusationes Schrifftlich ein— 
ſchicken, und obs gefdyehen, in Relatione vermelder werden. (Syn. 
41666. Gener; Rescr. 20. Dec. 4672.) 

Sollen auch nicht nur etliche, (wie noch bey den meiften biß da⸗ 
hero beſchehen) opponiren laſſen, ſondern, ſo viel muͤglich, alle 
Praesentes anhoͤren, ‚auch folgends in den Dispuiations-Zetteln ei— 
‚nem jeden Opponenten und Réspondenten ein Testimonium geben; 
Mir den Respondenten aber alterniren, und nicht nur ein oder zwey 
immerzu respondiren laſſen. (1561. 1662.) 

Die Disputationes nicht erjt gegen. Mittag, fondern zu rechter 
Zeit anfangen, ‚und, wieder aufhören, alle weitläufftige Compellstio- 
nes und Gratisrum Actiones unterlaſſen, und ferderift die jüngere 
zu opponiren provociren „. auch) dieſe forderift zu Respondenten 
nehmen, (1666. ) dieweil es fuͤrnemlich auf dieſelbe angefehen. (1662.) 

Auf einen Tag ſollen nicht zwo, fondern nur eine Disputation 
gehalten werden, wobey gefamte Ministri praemeditate erſcheinen 
ka 

Die Convivia Disputatoria, fie werden in des, Praesidis oder 
im girthsr Haus gehalten, fellen ohne aroffen Unkoſten, und zwar 
ſolcher gejtalten angeftellt werden, daß ein Minister nicht * die 
Ihme geordnete 50. Kr. komme. 


Caput XII. 


Von dem GCatekhismo. 


NAchdeme ſich befunden, daß durch die biß daher uͤblich-gewe— 
fene Sonn= und Feyr-Taͤgliche Catechismus- Predigten der erwuͤnſchte 


= 
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»Scopus fonderbaren Nugens‘, und Erbauung der Gemeinden nicht 
pollig erreicht, als ijt-vor rathſam erachter worden, eimandern leid): 
tern, und bequemern Modum Catechisandi vor die,Einfaltige:.in 

„dem Herzogthum einzuführen, und zu folchem Eude eine-Gatechisti- 
ſche Unrerweifung mit Fragſtuͤcken und Anrworten begreiffen „„»umd-in 
offentlichen Oruck publicıren zu laffen, und follen ‚alle Kirchen= uud 
Schul-Bediente ob ſolchem Catechismus- Werd mit ſchuldigſter Ob- 
„servanz, Eyfer und Fleiß halten, infonderheit die Speciak-Superin- 
‚tendenten forgfältige <Ahufficht tragen, daß bey allem ihrer Inspeetion 
auvertrauten Kirchen diejes zu GOttes Ehre, und ‚mehrerer, Erbans 
ung der Ehriftlichen Jugend angejehene höchjtndthige Kinder Examer, 
„der ertheilten-Instruction gemäß, in. feiner ohnablaͤßlichen fleißigſten 
Ubung. erhalten. werde. \ | n. Won Ei ie 

Es foilen auch die Eltern fowohlen zu Bezeugung ihres Chriſtli⸗ 
den GDttsliebennden Gemuͤths, als auch in Betrachtung dieſes fo heile 

‚famen Werds von felbiten ihre Kinder zu fleifiger Beſuchung folchen 

73u der wahren Forcht und Erfäntmiß GOttes anführenden Bxaminis 
erinnern und antreiben, da fich.aber bey: den Eltern vder Kinder ei: 

nige muthwillige Verfaumnäg oder Halfftarrigfeit ergeben folte,. do 
ſolle dem Ministerio von denen Welrlichen Beamten ohugefaumt und 
bey Vermeidung Färftlicher Ungnad. die Hand gebotten, und: die Wie: 
derſpenſtige zu ſchuldigem Gehoͤrſam durch behoͤrige von Gnaͤdigſter 
Herrſchafft erlaubte Zwangs-Mittel angehalten werden. (Gener. 

Beser:; 4. Oct. 4680.) — 
Die Catechistiſche Kinder-Lehren ſollen nicht allein vom dem Jun⸗ 
gen, ſondern auch von den Alten, umb guten. Exempels willen, der 
Jugend Aergernuͤß zuverbiten, und weil-fie nicht minder dieſes hoch— 
nothwendigen troͤſtlichen Wercks beduͤrffen, mit. allem Fleiß beſucht 
werden, (1572. 14: Jul. 4589. 18. Dec.) doch, wo die Alten nicht 
allwegen fommen, kan man ihrenthalben etwas conniviren.: (1590. 
im Aug.) 1 44 

Es folle aber. dieſe heilfame Catechisatio: von den Specielen und 

„andern Ministris enferig continuirt, und, wo muͤglich, alle Jahr 

absolrirt werden, - ; = | 
2. So viel aber die Filialien und adiungirte Pfarren betrifft, ſo 
ſolle in: denſelben das Evangelium locodxordii turtz explicirt, und 
darauf die Catechisation tractirt: Solche auch in denen. gar zu fern 
entlegenen Filials-Orten früher als bißher mit: Befchwernüß.:der.Fä- 

Aialiſten beſchehen, augeſtellt: er er LIE 
rd» Die jenige Filials-Leut, welche in. ihre Mutter-Kirch zu ge⸗ 
‚ben gebalten,. bey der angeoröneten Catechisstion fleißiger ſich einzu= 
finden, beweglich erinnert: wer BATLTRIELRTELT 
— 4. Fu denen Filislien, die 6. Wochen hindurd) , in. welchen der 
Passiou: pflegt erklärt zu werden, das. Evangelium Domimicale do- 
co Exordii verhandelt, und darauf der Vassion vorgenommen „die 
“Catechisarion aber inzwifchen seingeitellt, amd > i FT 
5. MWegen dei Gelaͤuts es beh bißhörigerrObseryanz und je⸗ 
des Orts Herkommen gelaſſen; Nach dem zuſammen Gelaͤut — 
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h. Soll pro re nata ein Catechismus-Gefang geſungen, das 
Musiciren aber in Städten und Dorffern, zu Gewinnung der Zeit, 
unterlaffen werden. Hierauf foll 

7. Der Pfarrer auf die Ganzel fleigen, und den Eingang 
machen, wie fonften bey allen Predigten, auch das gewohnliche Ges 
— O HErr Allmaͤchtiger GOtt, Der Du der Elenden Seuffzen, ꝛc. 
prechen. 

8. Nach dem Gebett ſoll der Minister nur den tractirenden 

Text und Artieul, wicht aber ein gankes Hauptſtuͤck, und zwar fels 

> nicht memoriter recitisen, fondern aus dem Buch ableſen. 
an: 

9. Der Text verlefen, foll fi die Gemeind ſetzen, und der Pre⸗ 
‚diger eine gange Sermon aus der Catechetifchen Unterweifung fein 
langfam und distinete ablefen, und 

10. Nach vollendter Ablefung die Gemeind wieder aufftehen, und 
der Pfarrer das Giebert mit dem Munfch verrichten, daß der liebe 
GOtt daffelbe gnädigli wolle erhört und gewährt haben, werauf 

44. Wieder zu fingen, indeffen foll der Pfarrer von der Ganzel 
herab, entweder vor den Altar, Tauff-Stein oder Sacriften, oder auch 
in den Chor, oder nad) Gelegenheit der Kirchen an den Ort, da die 
Examination am füglichiten befchehen kann, fidy begeben. 

42. Und nach Befchaffenheit der Ort gewiffe Rotten Examinan- 
dorum gemadhr. | 

135. Darauf, wann dad Gefang verrichtet, folle der Pfarrer die 
Kinder und junge Leut anfangen zu examiniren, was fie aus deme, 
fo ihnen allererit von der Cantzel herab verlefen worden, gemerckt 
und behalten? Die Fragen pro captu derfelben einrichten, und vers 
ftändlicher vorftellen, daben jedoc) die Zungen mit allzupohen ſpitzi⸗ 

en Quaestionibus, die Eie nicht faffen koͤnnen, nicht uundthig bes 
chweren, fondern aufs fürgeit und einfältigit mit ihnen verfahren, 
auch pro dexteritate etiwan mehrere zur Sadyen dienende Quaestio- 
nes deutlich vortragen ımd examiniren, aud), wo fie anftehen, mit 
Pheologiſcher Sanfftmuth und Beſcheidenheit erklären, welcher Exami- 
nation die gantze Gemeind zuhdren folle, damit die Alte mir den Jun— 
gen wohl erbaut werden mögen. Und follen 

14. Nicht nur die Kinder, fondern alte ledige Gefellen und Toͤch⸗ 
tere, biß fie das vier und zwanzigfte Jahr ihres Alters erreicht, zu 
jolbem Examine angehalten werden. Diefe Examination folle 

45. Länger nicht währen, dann eine halbe Stund, fonderheitlich 
zu WinterdsZeit, alfo, daß die gauge Verhandlung mit dem zuſam— 
men lduten, fingen, betten, lefen und examiniren, in einer Stund 
verrichter werde. Go dann ö 

416. Nach geendigrem Examine foll der Prediger vor dem Seegen 
das iu dem gedruckten gröffern Catechismus - Werd beygefügte be: 
fondere Gebett fprechen: und foll 

17. Dieſes Examen das gante Jahr hindurch in Eommer und 
Winter, arigenomnen die Feſt⸗Taͤg, feinen Fuͤrgang haben, gleichs 
wolen aber | ar — 
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48. Das Annuum solemne Examen, da die Jugend in Pfals 
men, Spruͤchen, Geiftlichen Liedern und Geberren pflegt examinirt 
zu werden, annoch continuirt, und nicht aufgehebt feyn. Wie 
dann auch . 

19. Damit die Recitstion des Catechismi nicht gant unterlafs 
fen verbleibe, fo folle je zu Zeiten nad) oder vor gehaltenem Exami- 
ne, der Catechismus etwan nur halben, und das andermahl vollends 
hinaus, von zweyen Kindern alt⸗Chriſt-Loblichem Gebrauch nad), in 
der Kirchen laut aud verftändlich gefprochen werden. Und dann 

20. So folle venen Diaconis in Amts-Staͤdten und andern Or: 
ten, wo es üblich gewefen, die Wochen - Predigten am Dienftng zu 
verrichten überlaffen, und umb diefelbe in dem exerecitio concionandi 
deſto mehrerö zu erhalten, Sie mir dem Specialn oder ihren Pastori- 
bus, wegen der Freyrags: und Sonntaͤglichen Abend Predigten, wo 
es der Felialien halber geſchehen kan, alterniren, und endlich: 

21. Die Ehe-Ordnung hinkuͤnfftig nach vollendter Morgen⸗Pre⸗ 
digt verleſen werden. (Gener. Rescr. de 8. Jan. et 3. Dec. 1631.) 
. . Speciales und Pfarrer, die Diaconos haben, follen ſich nicht 
ſchaͤmen, ſelbſt auch zu Catechisiren, fonderlich aber in absentia oder 
Kranckheit der Diaconorum, feine benachbarte Pfarrer darzu berufs 
fen, als welche ihre eigene Kirch damit verfaumen müffen. (Gen, 
Rescr. 45. Dec. 1632.) = 

Weil theils Mre nicht alle zum Catechismo fommen koͤnnen, 
fondern, warn Sie die Kinder und Gefind darzu ſchicken, bey ihren 
Haußhaltungen bleiben müffen, und doch etwann des. Gatechismi 
und der Kindersfehr, propter ruditatem, cben jo wohl, als das 
junge Volck bedürfftig, als follen die Pfarrer, fonderlich in den Dörfs 
fern, erwann auch in den Morgens Predigten, welche die Alte befu: 
chen, ein Jocum (wie es dann faft in allen eoncionibus die Gele: 
genheit gibt und ſchier ben einer jeglichen materia füglich feyn 
mag) auf den Catechismum richten, und gleichlam ein Stuͤck dar⸗ 
aus explieiren, damit alfo die rudes und Unachtſame uriter dem 
alten Volck deſto beffer informirt werden mögen. (1580.) 

Die Jugend foll zwiſchen den Catechistifchen Kinder-Lehren, nicht 
in die Hölzer nach Erdbeeren, Kirfchen, ıc, noch ber Feld nach Täns 
Ben lauffen, noch Roß und Vieh auf dem Felde hüten, fondern da 
die Gelegenheit darnach —— daß Ausfahren mit den Roſſen 
und Vieh in ſolchen Stunden gaͤntzlich abgeſchaffen, oder darinn nach 
Gelegenheit des Orts von den Beamten ſolcher gebuͤhrender Beſcheid 
und Ordnung gegeben werben, daß nicht alles junge Geſind, zu de= 
nen Stünden, da der Catechismus geprediget, und gehalten wird, 
obberührten Hütens halber hinaus geſchickt, fondern ein befenderer 
Hirt, oder erlih wenig Perfonen abgewechfelt, und darzu beftellt 
werden. (1566. 1572. 414. Jul. 4588. 46. Febr. 1593. 18. Dec. 4622.) 
a So aud) die Wald: Vdgt und MVorftmeifter angehet. (1571. im 

€ 


pt.) 
Die Eltern, fo ihre Kinder nicht ſchicken, follen privatim und 
hernach per Magistratum ermahnet, und ernftlich geftrafft, auch da 
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Sie ſich nicht beſſern, & Communione Coense -excludirt werben. 
(4556. 1569. 4578.) ee met ya 
„ Man mag. auc, die Kinder zum Catechismo zu ‚reißen, bey 
den Kaſten-Pflegern wohl etwas weniges jährlich an Geld erheben, 
und die gehorfame Kinder damit verehren, das ſoll und wird in der 
Ausgab passirt werden. J — — 

In Kirchen und Schulen ſoll kein ander Catechismus, dann 
wie der Kirchen-Ordnung einverleibt, getrieben, und: darinnen nich— 
zit geaͤndert, davon noch darzu gethan werden, deßwegen die. Schul⸗ 
meiſter zu erinnern, daß Sie an Ihrer Information nichts erwin— 
den laſſen. (4574. 4572.) 


— Caput XIII. J — — 
Von Beſuchung der Predigten insgemein. 
DJe Pfarrer ſollen für ſich ſelbſt mit den’ Wochen —— 


Es 


auch Erklaͤrung des Catechismi und Haltung der Kinder-Lehr fleis 
"Big feyn, diefelbe wiche Fahrläßig (wie von .erlichen, fo ihrei "ler. 
Kınder Unfleiß zur Beſchdnung Ihrer Verſaumnuß fürwenden, bes 
ſchicht einſtellen, und dadurch den Pfarr Kindern ‚zu. gleicher, ⸗ 
laͤſſigkeit Urſach geben. (1568. 25. Febr.) u... nun 
Die Monarlide Buß? und Berrags-Predigten sollen alle 4. Wo⸗ 
chen siriete auf den Freytag, ohngeachtet anderer einfallender Pre⸗ 
digien, gehalten, und abjonderliche Text explicirt werden. (Gener. 
"Rescr." 4656.) * — — | er ih 
. Die Leit ſoll man ermahnen fleifftg zu den Predigten, und ges 
“meinem Gebert zu kommen. (1589. 5. Dec. Syn. 4500. hi 
"Und mögen die Verſaumnuͤß der Predigren Speciales umd Dögt 
‚bey den Sirene Censuren den Gemeinden unter agen. (Syn. 1662.) 
Die Obrigfeits: Perfonen , auch Wald-Vbogt und Vorftmeliter, 
ſollen ihre privat und Amts-Geſchaͤfften nicht auf die — d. 
richten, nicht’ bey dem Zechen filsen bleiben, auch nicht andere, on 
‘der Prediger abhalten. (Aund 1565. 1571. im Sept. 1572.) .... 
Unter und zwifchen den, Predigten ſoll alles Zechen, Spielen und 
dergleichen Geſellſchafften, auf den Stuben, Rath: Hufen, auch 
Torsten hin und wieder ab eſchafft, und vermitten werden, bey Edi 
licher Ertaff: (1556. 2) Nor.) — a ce 
Wann aber die vom Gericht und Rath darziviichen bey ‚ben Ze: 
hen ſitzen bleiben, follen Sie ohnnachlaͤßig doppelt geitrafft werden, 
"md darauf die Pfarrer ihr Aufmerdens haben, (4556.).. - ... 
x i Wegen des Jagens ſoll man’ Kirch nud Abe ndmahl nicht ‚Dh 
ſaͤumen. re ER RT A ge ir 
A Am Sonntag auch ſollen ‚einige Wolffs⸗ und andere Jahen nieht 
‚angeftellt werden. "Mit deuen Andern Feyr-Taͤgen hat es eine angfe 
Beſchaffenheit, an welchen nad) dei verrichten Vormittaͤgi bs 


dic | en. 
Dier it, auf erbeifchenden Nothfall, mit Chriſtlicher Mo erarign, ges 
jager_ werden mag. (Gen, Decret ge u. ee 
| Weil die Fabrläßige Beſuchung der Predigten ei genen Klag 
aran fest, day 


int Kand, als wolle Geift? und Mettlihe Beamte 
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zu Abwendung Gotted Zorn. und Straffen Männiglich zur igrdfferer 
Andacht und Eyfer angehalten werde. (Synod: 4664. Gen. Beser, 
4666.) 

Wahn Unfleiß in Befuchung der. Predigten fürfällt, * Per⸗ 
ſonen lange Zeit des Abendmahis ſich enthalten, ſollen Speciaies, 
die Amt⸗-Leut und Gerichten, zu mehrerm Ernſt und Fleiß ermahnen, 
und die ſaumſeelige Perſonen beſchicken, examiniren, beſſer infarmi- 
„ren; und in Visiſatis berichten, wie fie ſich erklaͤrt, und. was fuͤr 
Hoffnumg ihrer Befferung. (1587. 44. Jun.) 

ESo eiun Pfari-Kind in feinem Leben. und. Tod: Bett das. Mini- 
‚sterium, oder die He Sacramenta veracht, und nichrigebraucht haͤt— 
:te, und .alio haläitarrig, malitiose, und unbußfertig , ohne das H. 
Abendmahl, über. öffrers Ermahnen, abſtuͤrbe, demſelbigen ſoll we⸗ 
der zur Leich gelaͤutet noch gepredigt werden, dann dieweil / er ſich 
ſelbſt ‘bey ſeinem Leben von der Gemeinſchafft der. Chriſtlichen Kir— 
chen ausgeſchloſſen har, fo iſt er nach feinem. Todt, für kein Glied 
der Slirchen zu halten, fondern dem Urtheil GOttes zu befehlen ;sje= 
doc) foll der Pfarrer dulden, die Todten bey Nacht auf den gemeis 
nen Kirch: Hof zu vergraben, und darauf in der nechſt— haltenven Pre⸗ 
digt eine ernjtliche Erinnerung= und Barnungs-Predigt. vor. dergij⸗ 
chen Ruchloſigkeit zu thun. (Synod. 1662.) ° 

Mann jemand todt auf den Straffen, oder in Häufern: aefunden 
wird, und es zweiffelbaffre, beſchwerliche Umbſtaͤnd hat, jofl man 
.mit der Sepultur nicht ſchnell verfahren, ſondern zupor in Fuͤrſtlichen 
Obern-Rath berichten, und Specialis und Dogt Guaͤdigſten Beſcheids 
erwarten. een] 5. Sept, 1671.) 


Caput xiv. u 
Von der H. Tauff und Gebatlerſchakfi 


Kirchen: Diener ſollen fuͤtſichtig ſeyn mir gaͤhgetaufften Kindern, 
ſonderlich Wiedertaͤufferiſcher und verdaͤchtiger Perſohnen. — 

Wiedertaͤuffern und andern: Séetirern, ſoll man, nicht: geſt atten, 
daß fie ihre: Kinder nicht tauffen laſſen, ſondern die Ministri jollens 
alsbald ihren Speecialibus, und die den Kirchen Närben, anzeigen. 
' . Schreiners Glaſer- und anderer Handwercker Zunft, oder Ges 
felfen fo genandter Tauff; ſoll allenthalben alles Ernſt abgeſtellt, und 
verbotten werden. (Syn. 1664. Gen. :Beser. 1664. Synod. 4675.) 

Zauff Toll zwifchen den Wochen: Predigten nicht verweigert wer: 
ben, (Syn, 1601. ) Vonderlühb wann es noch dang biß zumı.ordeht: 
lichen Predigt-Tag; (1578) weil die Kine tallerband miverfrhede 
Zuftänd haben, und: bey dem Actu dannoch allwegen etliche. Perſe⸗ 
nen zugegen. 

Beil den Ministeis von der Tauff mehrfaͤltig gar zu ſpat An: 
zeig. beichicht, fo fell füraus aller Orten, wo es vonndthen, die An⸗ 
ftalt gemacht werden, daß man zeitlich bey den Prarrern umb die 
Heilige Tauff. (wo nicht beſondere Verhinderung) gebuͤhrend bitten 
thue, weßhalber auch taͤglich ein gewiſſe Etund zu beſtimmeu. (4645.) 


438: (355355) Kirchen⸗Geſeze. 


Die Tauff ſoll nicht zu ungewiſſer Zeit, extra casum Neces. 
sitatis, fondern auf eine gewille Stund, Vor- oder Nachmittag, 
verrichter werden, der Vatter, oder (da derfelbige todt) die nechfte 
: Freund, follen den Kirhen-Diener felbiten, Minds oder Schrifftlich 
umb die Tauff bitten, und die Gevastern anzeigen, 

Weil die Vaͤtter, wann ihre Kinder zum H. Tauff gebracht wer: 
den, nicht darbey erfcheinen, fondern fid) ihre Gefchäfft und Arbeit, 
„oder andere liederliche Urſachen dasan verhindern laffen, und dafür 
halten, wann fie nur Durch Zettel den Kirchen-Dienern Bericht thun, 
und tie Namen in das. Tauff-Buch eingefchrieben und verzeichnet 
-werden,. ed guug feye, und aber billich ein jeder Chriftlicher Varter 
ſich von ſolchem hohen Werd nicht abzuziehen har, ald folle in ven 
Predigten, fonderlich, wo es die Gelegenheit vom Heiligen Tauff 
gibt, Erinnerung gefchehen, und die Vaͤtter vermahner werden, ſich 
diß Orts Ehriftlicy. zu erzeigen, dann es fonften da fie fi alfo ab- 
‘sentiren, bey gotrfeligen Leuten ein ärgerlich und ein foldy Anfehen 
ne — F man von dieſem Heiligen Sacrament wenig halte. (1592. 
‘5. Febr. | 

Der Batter folfe felbft bey der Tauff ſeyn, wo aber einer fich 
zu dem Kind nicht wolte bekennen, foll der Minister das Kind tauf⸗ 
fen, und hernach Er oder die Obrigkeit nach dem Vatter fragen. 

‚Evangelifche Eltern an Päbftifchen Orten follen, wo muͤglich, 
ihre Kinder bey Uns tauffen laffen, oder, wo es nicht feyu fan, pro- 
—— daß die Kinder auf Evangeliſch follen erzogen werden. (Syn. 
4599.) | 

Ministri, fo fuͤglich Vieinos haben koͤnnen, vum durch die ihre 
Kinder tauffen laſſen, fonften iſt es au fich felbiten nicht unrecht. 
(Syn. 4569. 27. Nov.) . 

Im Tauff foll ırtna aspersio allenthalben im Land gebraucht 
werden. (Synod. 1600.) | 

Pfarrer follen ihre Zuhbrer in Predigten vermahnen, Perfonen - 
die durchaus unferer Religion zu Gevattern zu erbetten; dieweil 
aber ans vielen Urſachen und Gelegenheis der Ort nach, nicht durch— 
aus zu erhalten, daß Beine Gevattern widriger Religion genommen 
werden, ift zubedenden, daß die Gevatterfchafft Feine Ordinauio di- 
vina, oder de essentia Baptiswi, fonderm allein ein Trestimonium 
daß die Susceptores, als Teestes darbey feyen, ꝛc. Dieweil dann 
die RömifchsGarholifche eben unſer Symbolum haben, und ſoviel 
Substantiam Baptismi befanget, nicht, mie in andern Stuͤcken, mit 
Uns uneinig, neben dem ihnen folcyes auch zum gutten dienen mag, 
da fie alfo gegenwärtig fennd, die Actionen felbit feben, daß fie er— 
innert, und durch Gottes Gnad gewonnen werden mögen, fo ſeynd 
dergleichen Perfonen, wann Sie zu Gevartern erberten, nicht zu 
exchudiren; Aber mit München, Nomen, Pfaffen, und ihren Haus 
‚aenoffen oder dergleichen Leuten, fo ex professo Unfer Ehriftlichen 
Religion und dem Evangelio zu wider, daffelbig offentlich und un— 
geſcheut ſchmaͤhen und läjtern, hat ed eine andere Meinung, daß 
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Selbige nicht zuzulaffen, fondern billich mit guter Befcheidenheit ab⸗ 
zuweilen. (1565.) 

Die Erbittung zur Gevatterfchafft der widrigen Religiond-Bers 
wandten belangend, wann die Unfern von jemanden zu Gevattern 
geberten werden in widrigen Religions: Drten, follen fie denjelben 
vermelden, daß Sie der Ehriftlichen Augipurgifchen Confession, und 
gar nicht der andern Religion zugerban und anbhängig, daß fie auch 
gefinmer ſeyen, das Kind, fo es zu feinen Jahren komme, nicht auf 
die widrige Religion, fondern auf Unfere Chriſtliche Keligion zu 
meifen; So dann gemeldte Perfonen ber folche Erklärung und Bes 
fanurnüß die unfere folched Dienjts nicht erlaffen wollen, mögen Sie, 
ohne Verlegung ihres Gewiſſens, ihnen willfahren. Wo Sie aber 
bebarren follen, fie zur widrigen Religion zu weifen, fan es mit gu: 
tem Gewiffen nicht geſchehen. (1566. Synod. 4599.) 

Perfohnen, fo Uufere Predigten hören, und einen ehrlichen Wanz 
del führen, ob fıe fchon das Nachtmahl bey und noch nie gebraucher, 
follen von der Gevarterjchafft nicht ausgefchloffen, fonderın ermahnet 
werden, nun auch das H. Abendmahl mir Uns zu gebrauchen, oder 
— kein Kind mehr aus der Tauff zu heben. Hilfft es nicht, ſo 
ollen die Kirchen-Diener ed gehoͤriger Orten anbringen, 

Dieweil erlihe Ministri fo enge Gewiffen haben, daß Sie von 
den Gevattern Stipulationem erfordern , damir Sie ſich felbit ver: 
pflichten, bey der Confession zu bleiben, auc). die Kinder darzu zu 
ziehen, oder wo Sie das nicht thäten, wolten Sie die Kinder nicht 
tauffen, -foll ihnen von den Superintendenten unterfagt werden, daß 
Eie GOttes zen und den Tauff, umb der Menfchen: Sagungen 
willen, nemlich der Gevatrerfchafft, nicht follen nuterlajien. 

Speciales follen die Mercatanterie mit fo vielen Gevatter⸗Leu⸗ 
ten abſchaffen, (1648.) auch die Ministri felbften follen nicht fo viel 
Gevattern erbetten, fondern die Zahl observiren, fonft Sie vor ein - 
jeden, wie andere auch, 4. Heinen Frevel zu erlegen. (Syn. 4664.) 

Und ift die Anzahl der Gevattern, auf 5. Perfonen höchitens 
gefett, En Straff vor jeden weiters erbirtenden, Einen Heinen Fre⸗ 
vel. (1660. | 

Auch die Speciales follen bey der Visitation in Tauff-Buͤchern 
nachſehen, ob die Zahl observirt, das Widrige Unterthänigft berich⸗ 
ten. (1664.) 

Möpner follen nicht für die Gevattern heben, dann Sie find 
Ostiarii und Administri des Taufs, fondern die Gevattern follen 
felbft zugegen ſeyn, in hoher Noch andere Ehriftlicye Perfonen an 
ihr ſtatt stellen. | 

Ehebrecher, ob fie fchon mit der Kirchen wieder ausgeidhnet, 
follen doch, von der Gevatterſchafft abgewifen werden, weil. ehrliche 
Leut darzu gehören, (Synod. 1603.) 

In die Zauff: Ehe: und Todten-Buͤcher follen Täuflinge, Ehen 
und. Verftorbene fleißig eingefchrieben, von Specialibus genaue Auf⸗ 
ſicht darauf gepflogen, und denen Successoribus die Gebühr hins 
terlaffen werden, (Gen. Beser. 4672.) 


430. (661— 565) Kirchen: Gefeze, — 


Tauff⸗Buͤcher follen propter privatam Commodum, weder in 
den Pfarr= noch Diaconat- Haufern, fontern in den Kirchen verwahre 
lich, Debalten werden, damit Eie nicht maculırt, oder von Kindern 
Blaͤtter ausgeriſſen werden, wie danu ins gemein ſowohlen dieſe Tauff⸗ 
als auch alle Kirchen-Buͤcher und Vasa Keelesiastica, ſonderlich die 
Kell), im denen Sacrifteyen, alles Unheyl zu verhuͤten, forafälrigft 
custodirt, werden follen, Damit nichts entiwender, oder verderbt, oder 
* Denen Ministris der Schaden imputirt weide. (Decret. 5. Jan. 
- 4679.) W 
Mo die Tauff-Buͤcher (auch Ehe- und Todten-Buͤcher) verloh— 
ren, ſollen Pfarrer und Obrigkeiten jedes Orts alle Imwohuer und 
Burger deſſelben fuͤr ſich fordern und vernehmen, auf welchen Tag, 
und in welchem Jahr Sie, ihr Weib und Kinder, (andy die Unehe— 
liche) gebohren, Eie Hochzeit gehalten, oder ihre allda veiburgerte 
Eltern gebobren, ſolches fieißig auffchreiben, in ein hierzu fonderz 
bahr meu eingebunden Buch, ımd in deffen Eingang die Urfad) ‚der 
Erneuerung umftändlich mir Hand=Unrerfchrifften verzeichnen, und 
wohlverwahrlich aufhalten. (1635. 2. Apr.) 75 


Caput XV. 
Bon der Privat-Beichtund Exploration. 


DIe Communicanten follen jedesmahls mit Namen verzeichnet 
und die Privat:Exploration und Absolutign nicht unterlaffen wer— 
den. (1581. 22, Jul.) | = 

‚Speciales damit Sie andern Ministris mit gutem Erempelvor: 
geben, follen mir Instruirung der Jugend auch Befragung derfelbi: 
geil, fowohl in annuis Examinibus, als aud) in privata Explora- 
tohe ante Commvnionem Ovenae fleifig und eyferig, und bierinnen 
ihren Collogis, den Disconis, dergleichen zu thun, ein Antrieb feyn. 
(1531. 22.Juh) ° 8° | Ä u 

Man foll ftreng darob halten, daß ſich ein jeder fo zu dem Ca: 
crament geben will, Zuvor privatim anzeige. — — 

Wo es ſeyn mag, und es einem gelegen, biß an das Ende zu 
warten, ſo A man in der Beicht einen infonderheit verhören und 
absolriren, = € 
— Ungeſchickte ſoll man nicht admittiren, biß Sie profieirt. 

1569.) Pie | * 
So fern aber ein oder anderer Ungeſchickter wider Verbott bey 
dem Beichtſtuhl ſich einfinden würden, ſoll derſelbe fin die Rirchen⸗ 
ee) gefordert, auch befindenden Dingen nach gejtrafft werden. 
1696. " RE 

Man folle bey der Beicht mit felßlamen Fragen die Einfältige 
nicht _ machen, fondern bey dem Catechismö bleiben. (Synod. 
1658. — ER — 

Pastores ſollen nicht fo lange Absolationes machen, ſondern 
dafür in der Beicht, inſonderheit junge Leut, examiniven, (Reser. 
13. Dec. 1682.) Er day: — 2 Ei 
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In Explorstione: ift einlinterfcheid zu halten, zwiſchen den jun⸗ 
en, oder beiten, fo fid) nie angezeigt, und den Alten; Die jungen 
ollen nicht admittirt werden, Sie haben ſich dann zuvor ordenrlich 

angezeigt, Bericht geben, und empfangen, Mir den Alten aber, 
fo ſich zum oͤffternmals angezeigt, und demnach ihr Glaub und Ber: 
ftand dem Ministro wohl befannt it, its ohnnoͤthig, allemahl eine 
neue Erkundigung zu thun, fondern es ift gnug, daß Sie fich ans 
eigen. 0 
— Die Exploration ſoll nicht im Pfarr-Haus, (es waͤre, dann, 
daß einer in ſeinem ſonderlichen Anliegen dem Pfarrer zugienge, oder 
von Ihme erfordert wuͤrde, (Syn. 4590.) ſondern an einen gewiſſen, 
offentlichen, ehrlichen Orr in der Kirchen, in einem gelegenen Stul 
oder vor dem Altar; Mag auch wohl in der Saerijten, «fo nicht 
bejchloffen) werrichter: doch foll Klag und Nachrede verhäter werden. 
(1572. 16. Jun.) Ze 

Die Ministri follen das Bold vermahnen, dag Sie ſich bey Zei: 
ten anzeigen, und Feines Wegs big zur legten Vesper warten, fol- 
len auch in der Wochen gewiſſe Tag und Stunden Beicht zuhdren has 
ben, und es nicht auf die legte Vesper verfparen. Communican- 
ten, welche fich bey dem Beihr:Srul angezeigt, follen hernach die 
Buß: Predigten nicht verfaumen, und die Amrsfeut den Ministris die 
— bieten, daß ſolche Unordnung abgeſtellt werde. (4627. 
20. Aug.): — | | 

% Die Praeparstiong: Predigtem folten fleißig, aber nicht am Frey 
tag eine zu erfparen; fondern am Sambjtag gehalten werden. (Gen. 
Hescr.!4666.) 

pn den Straff- Predigten ing gemein, wie auch ‚in der. Beicht, 
abfoiiderlich ven unbußfertigen Sündern, GOttes Zorn zu verfündie 
gen, ift alten KirchenzDienern ernftlich befohlen, doch mit Beſcheiden- 
heit, daß" Feine Perfon mir Worten und Gebärden offentlich zur fchanz 
den 'gernacher werde: Mögen auch in der Exploration ‘die 'Com- 
munion wiederrathen, verbieten, oder Birts: Weiß suspendiren ; 
Aber den: offentlidyen Bann fell fein Minister propria authoritate- 
erxerciren. * 

.» Ministris foll nicht gänglicy benommen feyn, einen notori=Äre 
gerlichen, lafterbafften Auditorem ä Sacra Goena zu suspendiren, 
doch iſt das ficherjte, ven Speeciali zuvor Communication zu geben, 
(Syn. 1662.) und propria authoritste niemand zu suspendiren. 
(Syn. 41670.) u 


* 4 > \ € . Caput XVI. 

nz Dom H. Nachtmahl. 

"7 Mlnistri ſollen das Bold ermahnen, offt im Jahr, dieweil man 
ſtaͤts Troſt im Gewiſſen and Stärdung des Glaubens bevärffrig, 
zum Nachtmahl zu gehen, und iſt die Nothwendig- und Nugbars 


feir deſſen wohl vorzuftellen. 41568. 23..Kebr. 1666.) 
ABaera Coena-foll in Mutter⸗Kirchen nicht nur 2. oder 5, fons 


"458 (367-371) Kirchen⸗Geſeze. 


dern mehrmahl des Jahrs gehalten werden, und wann in Filialien 
ſolches wenig celebrirt wird, fo ſollens bey der Mutter-Kirch oͤffters 
empfangen. (Syn. 4659.) 

Weil erlihe Ehehalren Anfangs in Unfern Kirchen, folgends bey 
widriger Religion zugethanen, und Daun wieder in unjern Kirchen, 
nachdem fie fi) verdingen, communiciren; Als jollen die Pfarrer 
der Orten, da es an wiedriger Lehr beypflichtenden Flecken gränger, 
in ihren Predigten die Eltern vermahnen, ihre Kinder an Evange— 
lifche Dre zu verdingen, und nicht zugeitatten, fidy an Ort, die wies 
driger Religion, zu begeben, mis Anzeigung, was es ihnen ihrer 
Seelen halber fir Nachtheil geben möge, aljo auch die Zungen ſelbſt, 
Knecht und Mägd erinnern, und wann ein Knecht oder Magd, fo 
vorhin Coenam Domini empfangen, heruadyer aber an einem wies 
driger Lehr zugethanem Dre gediener, und dafelbiten zum vermeins 
ten Sacrament gegangen, wiederfäme, und abermahlen communici- 
reu wolte, felbige wohl examiniren, und nach norhivendigem Unters 
richt guugfamer Erfantnäß, Verſpruch und Erbieten, fidy binfüro des 
Nachtmahls bey wiedriger Religion Zugerhanen gänglich zu enthals 
ten, ihnen Coenam reichen; welche aber ſolches nicht zufagen wols 
ten, oder da einer oder eine über fein vorig Verbrechen hierwider 
thun wirde, felbige gar abweijen. (1573.) 

Welche ſich des Tabactrinckens auh am Sonntag Morgens, 
wann fie gleich darauf. zum H. Nachtmal gehen, nicht enthalten, ſol⸗ 
len vor der Censur fcharff capitulirer, und in Armen Kajten ges 
ftrafr werden. (1675.) 

Mo ein Gemeind fahrläffig, folle Specialis ein Predigt allda 
thun von der Nothwendigkeit diefes Sacraments, und fol in Vogt— 
und Rueg-Gerichten den Nachlägigen folcyes ernjtlicy verwiefen wer⸗ 
den. (1599.) 

MWanı Communen oder Privat-Perfonen mit ihren Pfarrern in 
einige ‚Differenz und Streit geratben, follen fie Lite pendente nicht 
Jahr und Tag vom H. Abendmahl auebleiben , noch des Pfarrers 
Amr verachten, angeſehen folches Ärgerlic) und Un⸗Chriſtlich, fon 
dern alle Personal-Actiones beyfeit jeßen, dem Ministerio feinen 
gebührenden Respect erzeigen, hingegen die Ministri zum Wieder: 
willen ohne Urfach nicht Anlaß geben, noch ihre ftreirige Sachen ger 
gen denen Pfarre Kindern in Predigten oder in der Beicht, ohnzeitig 
anden. (Syn, 4661. 20. Apr.) 

Niemand foll ad Sacram Coenam mit Stiefel, Sporen und. 
Degen geben. (Svn. 4658.) 

Wo einige fich follten über alle Erinnerungen und Warnungen 
von dem Heiligen Abendinahl über VBerjprechen absentiren, das fol 
der Visitation unerwartet berichter werden. (Syn. 1601.) 

Mer nicht gehen will über befchehenes Erinnern, foll mit der 
Censur in der groffen Kirchen-Ordn. pag- 407. betrohet, und wo 
feine Beſſerung, damit geftrafft werden. (Synod. 1602.) 

Abstemii follen vermahner werden, ſich zu verſuchen, ob Sie 
doch ein wenig Weins nehmen kduten, und da es nicht jeyn mag, 
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der spiritwali manducatiene, et bıbitione. (Syn. 1599.) 

Die: Stumme und QTaube.berreffend, die mir Indiciis des Nachts 
mahls begehren, und ſich darnach jehnen, weiß man felbige, nach— 
dem die Umitänd. fich befinden, von der Communion nicht auszus 
fchlieffen. (Syn. 16823.) 

Anbrüchige Perfonen folen privatim, und aus einem befondern 
Gefchirr commmnieirt werden. (Synod. 1604.) 

Da Meß: Pfaffen oder Mönch heimlich oder vffentlich jemand 
‚in Unferm: Land communiciren wolten, follen: Specialis und Amts 
Mann ihre Obrigkeit erinnern, ihnen es zu verwehren, wo Sie es 
nicht unterlaffen, ſolls an die Gantzley berichter werden; aud) da ein 
Meg: Priefter im Land jemand ohne Fürftl. Verwilligung commu- 
nieiren, und darüber ergriffen wuͤrde, foll’er in Arrest genommen: 
und dann nachher Stuttgart zur Fürftl. Canzley berichtet werden. 
(Synod. 4657.) 

Ein Evangelifcher Kirchen-Diener foll an einem Päbftifchen Ort 
m. Obrigkeit Verbott die Kent nicht communiciren, (Synod, 
1601. 

In Acta Coenae darff man die verba Institutionis nicht ims 
mer gant wiederholen. (Synod: 1600. 1602.) 

Ministri follen guug Hostien einzehlen, damit es nicht fehle, 
und fie entweder erliche zerbrechen und theilen, oder erft anders wos 
ber bringen laſſen müffen, zu dem End die Hostien nicht der Schul⸗ 
meijter oder: Meßner, fondern Er felbft in dem Pfarr-Hauß in Vers 
wahrung zu halten, damit er wiffe, was vorhanden? (Synod, 1663. 
1664. Decret, 1666.) 

Unter wehrender Communion folle die gange Gemeind, big zu 
End zu verharren, nicht genöthiget werden. (Synod, 4664.) 


Caput XVII. 
Bon den Sonn: Feyr⸗ und Feſt-Taͤgen. 


Ministri folfen ihre Zuhdrer zu Abſtellung der Gefchäfften an 
: Sonn und FeyersTägen vermahmen, und die Amt-Leut die Verbres 
cher Ar ae mie 5 fl. oder Incarceration ftraffen. (4659. 
5. Mart F 
Faſtnacht⸗ und Kirchweyhe Taͤntz ſeynd am Sonntag abzuſtellen, 
am Montag mag man tangen, aber an gemeinen Feyer-Taͤgen kan 
dem ledigen Volt Nachmirtag etwann ein ebrlicher- offentlicher Tang 
indulgirt werden, jedoch mir maß, (Synod. 4665. ). Tänt aber 
an Were Taͤgen Ministri ſich nicht annehmen. (Decret. 4649. ‘ 
40. Aug.) ° | Ä 
An Sonn- und hohen Feyer:-Tägen fo man Feine Hochzeit und 
Täng, noch anch die Geſchaͤfften der Paudwercks-Leut geitatten, fons 
dern ‚alle: ſolche Unorduungen bey beitimmter Straff abichaffen, im 
a. aber ja ‘jemand, jedes Orts Herfommmen gemäß, an Soun⸗ und 
eyer⸗Taͤgen ſich Ehelich copuliren laſſen wolte, ſolches allein.ders 
Reyſcher's Sefaiammiung. VIII. We. 28 
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eftalten bewilligen, daß es aufs eingezogenft und im geringften Ko: 
en, ohne Spiel, oder Tantz, gefchehe,: und zu mehrer Behauptung 
deffen, follen die Vögt den Umbgang unter den: Predigten anrid): 
fen, und was unter währenden Gottes-Dienft ungebuͤhrliches vor: 
geher, fleißig merden, und Ihnen anbringen laffen, darauf die De- 
Iınquenten gebührend abjtraffen: Inſonderheit aber den Ministris alle 
nothwendige Amts⸗Huͤlff erweifen. (1641: 26. Jul. 15. Febr. 1660.) 
ann am Sonntag jemand copuliret wird, foll man über einen 
Tiſch Gäft nicht haben, noch tanten, gefchichtö wider gem, ſoll 
ed um 8. Gulden in Heiligen geſtrafft werden. (1658. Synod. 1673. 
Gener. Rescr. ‚1664. pag- 6.) i 
Am Montag ſoll kein Hochzeit gehalten werben, weil durch 
Praeparatorien, als mit Schlachten, Abnehmung des Gefluͤgels, ꝛc. 
der Sonntag entheiliget wird. (GSynod. 1658.) | | 
Speciales und Voͤgt follen wegen. einbrecyender. Prophanation 
Sabbathi alles Ernſts vigiliren, und defwegen die Kirchen:Censur 
fleiffig halten; (Synod. 1670.) auch die Amt-Leut bey Etraff einer 
aroffen Frevel alle und jede von Beſuchung der Predigten und des 
Gebetts, und Heiligung des Sabbaths und der ordentlichen Feyer— 
Tag publieirte Fürftlide Resolutiores und Mandata in jchuldiger 
Obacht halten, auch die bierwider vorlauffende Unordnungen an den 
‚Uberfahrern und Verächtern gebührend ftraffe. BA 
Was aber die.Publicirung vorgebender Fürftl. Ausfchreiben bes 
trifft, fo bißhero gemeiniglicy von den Amt-Leuten biß auf den Sonn⸗ 
tag veriparer, und alsdann erjt publicirt worden, foll dariun folgens 
der Unterichied gehalten, und die Befelch, fo zur Ehre. GOttes und 
Kiebe des Nechſten gereichen, an Sonn» und Feyrtaͤgen: Andere ers 
gehende das Publicum berührende Ausfchreiben an einem Werdrag, 
nad) Gelegenhein und Geftalt der Sachen, einer gantzen Gommun 
abgelefen, und publicirt werden, (Synod. as und follen die 
Amt:Leut Feine Partheyen.iauf.die Sonn: und Feyer⸗Taͤg für Ant 
über Feld eitiren, fondern die Wochen hindurch, denen biebevor er: 
— — gemäß, ihre ordentliche Amts⸗Taͤge anſtellen. 
GB: Fehr. 4660.) . re, —— 
- Der Juden Einlauffen ind Landund commereiren, ſonderlich au 
Sonntägen, ſoll Krafft. Fürftl. Lands-Ordn. abgeftelt, over da es 
nicht helffen wolte, berichtet werden. (Synod. 4661.) » 
 . Specisles:und Vögt follen nach Innhalt der gedruchten Landes 
Ordnung und. bey:ihrer geleifteten Pflicht und Eyd mit groſſem Fleiß 
- daran feyn, daß die wohlangeſtellte Predigten durch. fabrläßige und 
- unterlafjene Befwchung- des. heiligen - allein felig =machenden Worts 
GOttes, zu der Menfchen höchitem Seelen: Schaden nicht verachtet, 
oder "mit Faltem Eyfer und fchlechter Frequenz befucht ſondern die 
Sonn: und Feyerräg mit gebührender Andacht, GOttes ernftlichen 
Befehl geinäß, :gefegrer: Das bey männiglichen faſt ohne Scheu vor: 
gehende Reiten, Fahren, Handthieren, Reifen, Tanken auf den 
Kirch⸗Weyhen, zwiſchen den Predigten, und andere mihr faſt unzahl⸗ 
bare bißhero vorgangene ſchwere Suͤnden, inſonderheit offentliches 
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ungeſcheutes Fluchen und Schwören, auch Freffen und Sauffen, wie 
aud) die Eintreibung der Steur und Anlagen (Synod. 4663.), defs 
gleihen auch die Kublicirung ergebender Befelch, Weltliche Ges 
ſchaͤfften betreffend, abgejtellt: Ob eyffriger Beſuchung der Predig: 
ten Goͤttlichen Worts, und fonderbarer bejtellter Bet-Taͤg, aud) was 
fonjten dem reinen Gotres:Dienjt anhängig, wie nicht weniger als 
len vorber ergangenen und publieirten Ordnungen mir Ernft gehals 
ten, alle darwider lauffende Mifbräuch abgeſchafft, die Übertrerter 
ohu alles Auſehen der Perfon unnachlaͤßig geitrafft werden, und follen 
für ihre eigene Perſon bierinnen ein gur Exempel geben. (1652. 
24. Jul. 4686. 153 Apr.) 

Die Roß- und Ochfen= Buben follen an Son- und Fenrtägen 
vor den Morgen: Predigren früh auf die Weyd fahren. möglichft aber 
vor gedachten Morgen: Predigten wieder heimzukommen trachten, oder, 
wo es nicht feyn Fan, zum mehiften A. oder 2. Hirten das Vieh ans 
befohlen werden, (Syn. 4661.) oder das Vieh, da es ſeyn Fan, biß 
nad) den Predigten in Erällen behalten. (Gen. Reser. 1666.) 

Wann ein Baur, oder Fuhrmann, an einen Sambſtag von Heis 
math ausfährt, auf Maͤrckt over irgendswo, feinem Hause Wefen zum 
beiten, inns oder aufjer Land, iſt er zwar nicht zu nörhigen, dab er 
am Sonntag ſtill ligen ſollte, doch foll er auderer Orten in die Pres 
digt zu gehen ermahner werden. (Syn. 1662.) 

Innlaͤndiſche Wein-Fuhr-Leut follen ihre Fuhren alfo anftellen, 
daß der Heiligung des Sabbaths nichts abgehe, deßwegen auffer dem 
Morhfall mir ihren Roffen und Wagen am Sonntag fidy nicht auf 
dem Land betretten laffen, oder, wann fie je auf der Straffen feynd, 
am Eonntag Morgens zuvor an dem Ort zur Predigt gehen, wo 
Sie über Nacht gelegen, allermaffen ihnen das Ausfahren zuvor nicht 
zugeftatten ; die Ausländifche, und wiedriger Religion, wann Eie 
noch vor der Predigt anfommen, mögen eingelaffen werden, doc), 
daß Sie ſich gleich ab der Gaffen machen, unter währender Predigt, 
aber follen Sie vor den Thoren und Werren warten, biß nach deren 
Vollendung: Das Füllen und Laden aber wird in der Stadt erft 
nad) der Abend- Predigt vergdnnt, und wann felbige Sambitag über 
Nacht bleiben, follen Sie Sonntags früh mit dem Thor öffnen aus⸗ 
gelajfen werden. (Decr. 8. Jun. 1660.) - | 

In Städten mögen die. Thor unter den Predigten verfchloffen 
gehalten; vor und nad) aber, offen gelaffen werden. (Syn. 1660.) 

Schuſtern, Schueidern und andern, ift das Arbeiten an Sonns 
und Feſt-Tagen, zwifcben, auch vor und nad) den Predigten nicht 
zugeitatten. (Synod. 4660.) 

Ingleichem in den Weinſchenck-Haͤuſern, die Gäft zu folcher 
Zeit nicht gedulder, defiwegen der Umbgang unter den Predigten ges 
halten werden. (Gener. -Rescer. 1664.) 

Kein Miller foll daran mablen, noch fahren, extra casum Ne- 
cessitatis, und unter der Predigt, fondern mit feinem Gefind in die 
Kirchen geben. (1587.) 

Die Becken follen daran weder weiß = noch Roggen-Brod baden, 
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am Sambſtag 'oder Feyrabend mögen fie backen, aber daß es Mor⸗ 
gens umb 6. Uhr verrichter fey. | 

Nachdem Klag einfommen, daß die Vogler an Sonntägen unter 
ben Predigten dem Vogelfang abwarten, und fürwenden, man milffe 
die Voͤgel zu Fürftlider Hoffhaltung luͤffern, foldye Prophanatio 
Sabbathi aber, feines wegs zugeitatten, als folle: ſolches mir Huͤlff 
der Amt:Leut alfobalden’ abgeichaffer werden. (1650. 2. Aug.) 

An Sonntagen foll man, wo es nicht von Gmädigfter Herrs 
fhafft alfo fonderlichen befohlen oder verordnet, nicht von einem 
ins ander Dre zum Schieſſen gehen, damit der Gottesdienft von 
niemand verſaumt, noch der Sabbath entheiligt werde, fondern es 
fol ein jeder au feinem Ort bleiben und fchieflen. (1660.) 

Handwerds » Zünfften follen von erftgedachten Urfach willen an 
Sonn und Feyr-Taͤgen ein ander nicht mehr in die Amts-Staͤdt 
befchreiben, ihre Sadyen zu verhandeln, fondern an Wercks-Taͤgen 
zufammen kommen. (Synod. 4660,) 

Und fol umb Schieffend, Tantzens, und anderer dergleichen Ges 
fchäffre willen, Feine Predigt eingeftellt werden. (Syn. 1670.) 

Und wann zu H, Zeiten Täng angeftellt werden, oder fonft 
enormia bey Tänten vorgehen, follen Speciales und Ministri das 
Ihrige darwider auf der Ganzel mit Befcheidenheit verrichten, oder, 
nadıdem die Sad), berichten. (Syn. 4661.) 

Roth-Gerber ſollen nicht am Sonntag unter den Predigten wals 
den, maſſen es am Montag und. folgenden gefchehen Fan, daß des 
Sonn⸗-Tags verfihonet werde. (Syn. 1661.) 

Miller, Becken, Krämer, Schuͤtzen, ıc. fo diefe Tag mißbraus 
chen, follen nad) der Lands-Ordnung geftraffer; Item Kirch = Wen: 
ben, Abendtheur, Kugel:Spiel, extra-ordinari Echieffen, Gefelle 
fchafften, ic. fo die Leur umbs Geld bringen., und von der Cathe- 
chistifchen Kindersfehr abhalten, abgeſchafft werden. (1608. 8. Aug.) 

Ministri follen die Gemeinden vermahmen, die vielfälrige Trem— 
— Geſchaͤfften, uͤber Feld lauffen, ꝛc. an Soun⸗ und Feyr-Taͤgen, 

eſonders zwiſchen den Predigten, abzuſchaffen, und die Amt⸗Leut 

ernftlich, vermög der Rug-Gerichts-Ordnung, Die Übertretter. ſtraf— 
fen: Man foll aud) ven Praetext, fie geben an andern Orten zur 
Predigt, nicht annehmen. (1608. 8. Aug. 4609. 20. Jul.) . 
: Ai Drten, da durchgehende Straſſen, iſt Seilern, Wagnern, 
Sattlern, Schmiden, und dergleichen Handwerdern, fonften aber 
niemand erlaubt, unter den Morgen-Predigten im Nothfall den Fuhr— 
Leuten; fo auf dent Land fahren, zu arbeiten, doch, daß fein Murbs 
will gebraucht, noch eigner Nuß nefpieler, und darneben die Mit 
tage Predigt befucht werde, oder da der Fuhrmann erft zum Auss 
fpann binfommt, man die Morgen:Predigt nicht verfaume, darauf 
die KirchenDiener, Amt-Leut, und bejtellte Aufſeher, gure Aufſicht 
haben follen. (1660.) | 

Fxerciren und Trillen der Außgewehlten, foll Sonntags mit 
denen, fo bey der Hand feyn, ohne Verſaumung des Gottesdienſts an- 
geſtellt: die aber, fo ferne zu denen -ZielsStädten haben, allein auf 
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die fallende Feyer-Täg befcheiden, und das ganke zur Ziel Stadt 

verordnere Corpus genommen, und exercirt, deßwegen auch die 

Predigten von Pfarrern deito früher angeftellt werden follen, daß 

Sie zuvor dem Gortesdienft beywohnen: Nachmal gleihwohl zu 
rechter Zeit die Ziel-Stadt erreichen. (1664.) 

- Das Frey: Schieffen fol an Sonn- und FeyersTägen nicht ger 
ftattet, das Ziel-Schieſſen aber, doc) erft nach der Wirtag: Predigt 
erlaubet feyn, unter der Abende Predigt die Schieß-Haͤuſer befchlojz 
fen, und Feine Uppigfeit mit Zechen und Spielen geftatter, auch jes 
der Ubertrerter unter der Predigt im Schieß- Haus fich befindend, 
vom Vogt um 1. fl. gejtraffe werden. (Gener. Rescr. 1664. 49.Jan. 
Syn. 1675.) | 

Das Fronen am Sonn: und Feyer-Tägen, foll auffer dem aufs 
ferften Nochfall, wann es die Unterthauen auch gleich begehren wuͤr— 
den, nichr gejtatter over angeftellt, ingleichem auch im Herbit zu 
folcber Zeit unter der Predigt, auffer dem Nothfall dad Wein ab: 
laffen, nicht gedultet werden, 
| Im Heuet, Embder, Korn- und Haber-Ernd, Herbit, und ders 
gleichen Feld: Gefchäfften, wann das Wetter darnach befchaffen, und 
ein Norhfall, foll an den Feyer-Taͤgen, (die Soun-Taͤg gaͤntzlich 
ausgefchloffen) nach der Morgen: Predigt, und gar nicht darvor, im 
Feld zu Schaffen erlaube feyn. Und weil in die Amts-Stadt zu lauf: 
fen zu weit, follen Pfarrer, Schultheiß , Burgermeifter, und einer 
oder zween vom Gericht darüber erkennen, obs eine Nothdurfft fey. 
(1572. 14.Jul) 

Der Feyr-Tag Matthiae Apostoli foll fürohin allwegen auf den 
24. Febr. gehalten werden. (1536. 6. Dec. 1590. 5. Febr. 4612. 
24. Jan. 1616. 27. Jan. 43. Febr, 4660. 1668.) 

Festum Annunciationis Marize, wann, und auf welden Tag 
eö in der Eharz Wochen gefaͤllt, foll auf Freytag vor Palmarum ges 
fenret werden. 4592. 3. Febr. 4608. 9. Fehri 4646. 27. Jan.) aud), 
wann ed auf den Diter-Zag gefälle (1627. 20. Febr. 1638. 21. 
Febr. 45. Jan. 4668.) 

Uber das ander Jahr folle Historia Passionis von Dominica 
Quinquagesima die Falten hindurch geprediger werden, Sonntags Mor: 
‚geus loco Teextüs dasjenige Stud. fo aus der Historia Passio- 
nis erflärt wird, darauff das Sonnrägliche Evangelium im Exordio 
fur explicirt, der Passion auch in Abend: und Mochen= Predigten 
tractirt, und biß auf Palmarum absolvirt, am felbigen Tag bie 
gange Histori vorgelefen, am Gruͤnendonnerſtag und Char-Freytag 
- auch wieder erflärt werden. (Synod. 1661. 20. Apr.) 

Die Historia Passionis folle nicht Stuck weiß, noch nur nach 
einem &vangelijten, fondern nah D. Bidenbachit Manuali gantz 
hindurch ausgetheilt, und durch die Faftens Zeit gepredigt werden. 
(Synod. 1664.) 

Und dieweil man befunden, daß zerſchiedene Ministri die Pre— 
digten über die Passion nicht recht austheilen, auch den ganten 
Text nicht, wie ſichs gebührt, erklären, fondern nur einen oder ans 
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dern Versicul oder Wort. hin und wieder heraus nehmen, dardurch 
dann dem gemeinen Mann und jungen Vold, die gange Histori nicht 
recht bekannt gemacht, und vorgebilder wird. Als follen Speeiales in 
den Visitationen nachfragen, wie foldye Predigten gehalten werden, 
und denen nicht gnugſam Berichteten, Instruction ertheilen. (Gener. 
Rescr. 1666.) 

Am Grinendonnerftag und Charfreytag wäre wohl gut, daß 
man gar aller Arbeit und Gefchäfften fich. entfchlüge, und allein der 
Histori der Passion obläge, aber weil ed um gewiffer Urfachen wils 
len nicht thunlich ſeyn will, follen dod) beevde Tag zwo Predigten ge= 
halten, und alle Haus- und Feld:Gefchäfften Vormittag, auch uns 
ser der Abends oder Mitrag Predigt eingeftellt, alle Läden befchlof- 
fen, und diellbertretter ernſtlich geftrafft werden. (1567. 1580. 17. 
Mart. 41582. 27. Feb. 4592. 23. Jan.) 

Am Oſter-Abend fol de Sepultura Domini, Mitnvochs vorm 
Grünen: Donneritag, wie man fid) zur Communion bereiten fol ; 
Samitags vor Palmarum de Poenitentia geprediget werden. 

Auf Dominica XXVII. Trin. folle man fürterhin allwegen das 
‚Evangelium von den 410. Zungfrauen, March. 25. und auf den ſech— 
ſten Eonntag nad Epiphan. das Evangelium von der Verklärung 
Chriſti auf dem Berg, den Gemeinden vortragen und expliciren. 
(1654. 20. Nov.) 


Caput XVIII. 


Bon den Bett-Stunden, Kirchen-Geſang, Laͤuten, und 
andern Ceremonien. 


DJe ordinari Bet:-Etunden in den Mutter-Kirchen, ſollen nicht 
durch die Schulmeifter und Meßner, fondern, um mebrern Eyfers 
willen, folder Gortes:Dienit von den Ministris felbjt verrichter, und 
dardurd) allerhand Klagen verhütet werden. (1655. 2. Apr.) 

Feniger Orten, wo die angeftellte Bett-Stund aufjer allerhand 
Berhinderungen, nicht Fan observirt und gehalten werden, fol man 
die Leur in Predigten erinnern, wann man die Morgen: Mittag: und 
Abend-Glocke läute, daß Ste, mir ihren Kindern und Gefind, das 
Gebett daheimden in ihren Käufern wie auch auf dem Feld, in wäbe 
renden Gefchäfften, und auf der Gaſſen, neben Entblöffung des 
Haupts, fo viel die Männer betrifft, verrichten. (1641. 26. Jul.) 

Das KirchensGefang foll man fleiffig üben, und ſonderlich auch 
die Pfarrer, fonderbeitlih in Dorffern, das Ihrige mir allem Fleiß 
darbey thun, die gemeinefte und leichrefte fo auf den Catechismum 
gt und M. Luthers Gomposition ſonderlich treiben, und ihre 

necessores darben bleiben, auch die Schulmeijter in der Schul die 
Kiuder fleißig im Singen unterrichten, niemand foll ſich ded Eins 
gend fchämen. (1571. 24. Jul. 1610. 25. Jul.) 

—Neue ungewohnliche Geſaͤng follen nicht in die Kirchen einge: 
führt, fondern neben denen im Wuͤrttembergiſchen Gefang-Buch ente 
haltenen, von den neuen allein die Lehr- und Zroftereiche auch Schrifit: 
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mäßige-Gefäng, und nicht indistincte alle neue gefüngen ‘werden, 
(Decr. 4679. 25: Oct.) wie dann.die Pfarrer wegen der ‚vorigen, 
in felbiger Kirchen, bey ihren Antecessoribus gebrauchter bekannter 
Pfalmen und Gefäng nicht leichrlich Aenderung thun, angefehen, daß 
Alt und Jung, wo alfo erwas neues, und ein frembde unbekannte 
Melodey und Zert auf die Bahn gebracht, abgeſchreckt werden, und 
nicht mehr, wie erwann vorhin bejchehen, mit fingen, darneben des 
jenigen, fo fie zuvor gewohnet, und in Übung gebracht, wiederumb 
leichtlich . vergeflen. (1574. sept.) 

Die Palmen und andere Geiftreiche Lieder oder Gefäng vor und 
nad) der Prediger follen nicht alfo fur abgebrochen, -fondern gang, 
wo ſie nicht gar zu lang, durchgefungen; Jufonderheit die Figural 
Music, wo die gebräudylich wor der Predigt, vor dem Choral und 
etwas zeitlicher, damit die Predigt-Stund nicht gefchwächet wer⸗ 
de, nad) der Predigt aber erft nach verrichrem Choral angejtimmet 
werden, Damit der gemeine Mann, welcher langſam zur Kirchen 
kommt, ımd manchmahl weder Leſens noch Schreibens .berichter, alfo 
der Bibel fo füglicy mit lefen fich nicht bevieuen fan, dannoch bey 
feinem Gefang und Choral möge erhalten werden. (1652. 5, Jun.) 
- ‚Die Buben fo nicht mehr in die Schul gehen, follen doch zum 
Sienp, * nicht an beſondere Ort in der Kirchen ftehen. (1621. 
29. Oet. | 

Kein fonder Geläut fol an den Feyer⸗Taͤgen zum Aberglauben 

ebrauchet, aber an Sonn = und hohen Felt:Tagen mit der groffen 
Olocfen geläutet werden. (Syn. 1599.) 

Das Ave Maria geläut mir 3. unterfchiedlichen Zeichen ‚ auch 
alles MWerter-Geläur foll abgeihafft; allein Morgends und Abends 
ein Tag- und Nacht: Glocden mit, einem Zeichen gelitten werden. 
(1556. 2. Nov.) oo | 

Es -foll diefe Anordnung gethan werden, daß die Kinder, fo 
vor rechter Geburts: Zeit an die Welt gebracht, durch die beftellte: 
Hebammen, ſamt noch einer oder zwey ehrbaren Meibern, die aber, 
welche zu-rechter Zeit, doc) von Murtersfeib' todt kommen, wie ans 
dere junge lebendig zur Welt gebohrne Kinder Chriftlich zur Bes 
gräbnüß begleiter werden, damit nicht etwan, wo es nicht geſchehe, 
KindersMord vertufcht werden möcht. (1582. 22. Febr.) 

Amt-⸗Leut, Gericht und Rath jeder Orten, follen ihnen an einem 
gelegenen Drt der Kirchen, darinnen Sie den mehrerntheil der Zus 
börer unter Augen haben, und alſo ibr Aufmercdens der Fleißigen 
und Unfleißigen foviel füglicher thun fonnen, wo ſolche nicht bereits 
vorhanden, eigene Stübl zurichten umd machen laffen, in welchen 
Sie jederzeit in den Predigten beyeinander ordentlicdy und ohnabges 
fondert fteben, dardurd wird nicht allein ihrenthalben der fchuldige 
Gehorſam foviel baf und offenbarer erfcheinen, fondern .aud) an den 
Untertbanen, aus folchen ihrem Chriftlichen und nothwendigen Vor— 
bild, Anreigung und Bewegnüß geſchafft, zu ihrem Heil die. ‘Pres 
digten fleißtger zu befuchen. (1556. 2. Nov.) 

Aergerliche Bilder: foll man wegthun; 
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stem die Bein-Häufer. und Kinfften, und die Bein vergraben. 

Die am Festo Jeh. Baptistae.wieler Orten üblich igeweite Jo- 
hannis-$eur und Baͤder follen, als aberglaubiid), wo es noch nicht 
befchehen, durch Beyhuͤlff der Beamten gänglich abgeftellt werden. 
(Gen, Rescr. 1666.) | Fi NE 

Ungleichheit in Ceremonien ſoll verhüret, und Fine Neuerung, 
oder etwas befonders zu machen gejtattet werden, daranf ſollen die 
Speciales fleifige Aufſicht haben, damit Sie nicht cin jeder nad) 
— Kopff und Gefallen veraͤndere. (1568. 25. Fehr. 4588. 45. 

an.) 
Es follen die Ausgeſeſſene in benachbarten Drten oder Flecken, 
wann Sie krauck, nicht in die Hürbirt der Stadt-Gemeind oder: ans: 
derer eingefchloffen, fondern freundtlicy au ihre Gemeinden gewieſen 
(Syn. 4664.) auch vor einen Maniacum, oder dergleichen,. nicht im⸗ 
merfort abfonderlicy geberten werden, ed wäre dann, daß Mediein 
ebraucht würde. 

Meit es bey den Frembden ein Nachdenden verurfacht, wanır 
etliche Ministri in »dininistratione Sacramentorum, und fonjten, 
eigene ritus und Gebett haben, jo follen Speciales nicht allein zur. 
Zeit der Visitation, ſondern auch fonften, wanns fuͤglich geſchehen 
fan, (05 Sie gleich etwa an Sonne und Fevers Zägen eine Predigt 
verjaumen, und ihre Diaconos verrichten laffen mujten) den Pfar— 
rern ihres Gezircks, (ſonderlich denen, fo für Singulares geachtet 
werden) unverfehens im die Predigten fommen, und auf die Ritus, 
ob Sie ſich darinnen der Kircheu-Ordnung gemäß erzeigen, mit allem ' 
Fleiß Achtung geben, und fo Sie befinden, daß ciner in Sacramen- 
torum administratione oder foniten der Kirchen: Ordnung nicht ges 
(eb, ihme ſolches tugenolich und befcheidentlich unrerfagen, mit Ver— 
mahnung bey der gemeinen Kirchen: Ordnung zu verbleiben ,„ und 
fein befonders zu haben, da aber einer über folches bey feiner Weig 
beharren wolte, daſſelb zu dem Fuͤrſtl. Consistorio berichten, Ihne 
haben vor den Synodum, oder ind Gonsisterium zu fordern. 

Nachdem durch unudrbige Einführung neuer Ceremonien, fone 
derbarer Giebett, und ungewohnlider Geſaͤng und Lieder allerhand 
Unordnungen einreiffen. wollen, als follen ſowohl Speciales, als des 
nen untergebene Pfarrer und Diaconi jich. ſolcher und anderer eigens 
willigen Neuerung fürohin gänslich enthalten. (Synod. 4648.) 

Nachdem fonderlich etlichen Extraneis die recepti ritus Eccle- 
siastici noch nicht recht einleuchren wollen, und die allerhand unges 
wohnte Geremonias einführen, welches man, in feinen Weg vorges 
hen zu laffen geſinnet, als follen Speciales, zu Erhaltung durchges 
hender Conformität, bey allen und jeden ihren Superintendenzen 
angehdrigen Ministris die nochmahlige Verordnung thun, daß Sels 
bige bey der groffen und Eleinen Kirchen: Ordnung, und publicirten, 
auch noch ins Fünfftig ergebenden Mandaten strictissime verbleis 
ben, nad) derielben fich iu allen conformiren, und im  geringiten 
nichtd neuerlich darwider einführen, da ſich aber einer oder der an⸗ 
der noch mweiter ungehorfamlich entgegen fegen, und auf jeiner ges 


” 
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faften Opinion beharren wird, ſollen Specialee ſolches gleich umb⸗ 
ſtaͤndlich zum Consistorio berichten. (1649. 24. Jul. 4652. 27. Jul.) 


| Caput XIX. 
Von den Kirchen-Buͤchern und Geräth. 


KrIrchen-Buͤcher und Geraͤth ſollen ordentlich inventiret, und 
in den Kirchen behalten werden, die Pfarrer und Schulmeiſter ſollen 
die Bücher, Mandata und Gebert, nicht in Häufern abnutzen, ma- 
euliren, binrichten, noch in translationibus gar mit ſich nehmen, 
fondern, wo Sie ja deren eins ein zeitlang gebrauchen, follen Sie 
dafılr einen Zettel in die Saeriftey legen. (1587. 26. Jul) - 

Ministri follen alle Kirchen: Bilcher, Mandata. Sihrifften, Ges 
bett, wie auch Fuͤrſtliche Ausfchreiben und Instructiones zu denen 
Kirchen-Geſchaͤfften gehörigen Sachen ordentlich registriren, die 
folgende neue inseriren, und ihren Successoribus hinterlaffen. (1627. 
22. Jan. Syn. 4664. 20. Apr.) 

Die Generales: follen den Specialibus, die Specisles aber de: 

nen Ihren Superintendentien angehorigen Pastoribus von den er— 
gangenen Rescriptis und Befelchen (was das Ministerium ins ge: 
mein berrifft:) Copias zufommen lafjen, beyneben die Anordnung 
tbun, daß ſolche Neseripta in befondere Bücher abz und eingefchries 
ben, und bey jeder Pfarr ungeändert gelaffen, und aufbehalten wers 
den, darüber auch in der Fihrlicpen Visitation ihre fleißige Nach— 
frag haben, und ob aller Orten ſolches in Acht genommen werde, 
ihren Visitaten einverleiben. (1652. 27. Jul.) Ä 

Speciales follen daran ſeyn, daß alle und jede Pfarrer ihre volle 
fommene KirchenzCatalogos halten, und zu gewilfen Zeiten erneuern, 
und aljo nach Alphabetischer Ordnung die Namen der HausrVäts 
ter, — — und aller Pfarr-Kinder ordentlich inseriren. (1650. 
15. Nov 

Die Specialeg ſollen auch jedes Orts von denen Pfarrern ein 
Inventarium aller deren, bey den Kirchen vorhandenen, und Zum 
Amt gebörenden Büchern, Schrifften, Mandaten, Gebott, ꝛc. erfor: 
dern, und ſolches im ihrer Amtlihen Verwahrung behalten, oder 
auch wohl dem Heiligen Pfleger Copias darvon zuitellen, und, da 
ferner etwas darzu Fame, ſolches jedesmahlen inseriren, oder durch 
die Pfarrer inseriren laſſen, fleißig darnach fragen, auch zufehen, 
dad bey Abfommung oder Zodtfall eines Ministri alles. von denen 
heredibus tradirt, und dem Successori eingehändiger werde, wels 
ches aud) bey den Stadt: und Specialat- Pfarrern geicheben, fleiftge 
Registratur gehaisen, in einem Kaften verwahren, dem folgenden 
Superintendenten übergeben: Ben todtlichem Ableiben aber vom 
Geiftlihen Verwalter ohsignirt, umd dem Nachfolgenden bey ſeinem 
Aufzug völlig eingehändiger, und alles bey dem Amt gelafjen wers 
den folle. (1664. 20. Apr.) | 
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Caput XX. 
Von den Stipendiaten und Kloſter-Schuͤlern. 


DEnen wird alle ärgerliche Kleivung, fo den Statutis entgegen, 
ernfilich verbotten, (1596. 7. Nov. 4615. 44. Jul. 4648, A. Oct.) 
fonderlich gefärbte und andere ungebihrende Kleider, in Vacationi- 
bus, bey Erraff der -Ubnahm, (4596. A. Nov.) und follen Stipen- 
disten und Alumni nicht alamodiſch, mit zu langen Haren, oder 
foftbaren Perucquen, groffen Halstächern, breiten Degen: Behenden, 
Binden umb den Leib, fondern Theologiſch aufziehen, Specisles 
follen in Vacanzen, und ſonſt Achtung. Darauf geben, warnen, unn 
da es nicht ftart finder, berichten. (Decr. 1665. Gen. Rescr. 4672. 
20. Febr, 1650. 10. Apr.) 

Keine Stipendiaten, Praeceptores, noch einigen Studiösum, 
follen Pfarrer und Speciales, weder in Städten, noch Dörffern „ Er 
feye dann in Consistorio vorher examinirt, und habe die Bewilli= 
gung des Consistorii, zu predigen aufftellen, (4602. 42. Mart. 4607. 
43. Jun. 1624. 7. Jun. Syn. 4648. 1652. 27. Jul. 4659. 30. Dec.) 
weniger Sacramenta admanistriren laffen. (27. Jul. 4652.) | 

Speciales follen denen Alumnis, oder auch Stipendiaten, die 
fich etwa in den Vacanzen verfpätet, feine Attestationes in die Kloͤ— 
fter mirgeben, Sie haben dann zuvor eigentlichen Grund des: noth— 
a es bey andern Leuten ſich wohl erfundigt. (1660. 
os, Dec. ' 

Wo .die Arme Käften und Heiligen in Städten und. Ddrffern 
gan erarmet und unvermögenlich, alsdann follen die Stipendiatens 
Gelder von dem gemeinen Sedel der Staͤdt und. Aemter, item von 
den vermdglichen Spirtilern, Käften und Kellern , aud) andern ge: 
meinen Einkommen erjeger werden. (16441. 2. Apr.) 


Caput XXI. 


Bon den Schulen und Schulmeiftern. 


ZU Erhaltung guter Ordnung folle die Jugend in die offentliche 
Schulen geſchickt, und alle Neben: Schulen ab&ejtelle werden, und 
wann man in Dörffern Innlaͤndiſche zu Schulmeiftern haben. fan, 
ſoll man feine Ausländische nebmen. (Syn. 4664.) 

Die Fleden mögen ihre gerechtſame, Schulmeifter anzunehmen, 
auf Kürjtliche apprebation bebalten, follen aber Land = Kinder, die 
taugenlich, (doch mir Witfen des Pfarrers und Specialis, den fie zu 
examiniren, 0b Er nicht Seetirif@,) nominiren, (1594. 45. Jun.) 
und follen bey den Schriffrlichen Nominationen uno Praesentatios 
nen ibre Pfarrer (als mir denen die Echulmeiiter im Kirchen: Wefen 
am meijten zu tbun haben) nicht mehr, wie bißhero von vielen Ges 
meinden aus Vorwand, daß allein ihren ſolch Jas nominandi ges 
horig gefcheben, praeteriren, jondern ihre Bedenden hierüber eben: 
maͤßig vernehmen, und die Supplicationes und inserirte Nomina- 
tiones mit unterfchreiben laffen. (1652. 29. Jul.) 
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Die Musica foll in Particular- Schulen von den Praereptori- 
bus docirt werden, und darinn floriren, es foll dannenber Fein Knab 
der Reception in ein Klofter- Schul leichtlich gewaͤrtig ſeyn, der nicht 
die principia Musicae dergeſtalt gefaſſet, daß er bey weirerm 
Exercitio das feinige mit leiten Fonne. (Gen. Reser. 1672. 20. 
Dee.) 

Dura Ingenia und gar armer Leut Kinder, man ſpuͤhre dann 
bey den leßtern fonderbahr gute Ingenia, follen von den Studiis ab, 
und zu Erlernung ehrlicher Handthierungen mir Glimpff anermah⸗— 
net werden, dann jene nicht nutzlich zu aebrauchen, dieje aber wegen 
Ermanglung der Mittel nicht wohl fortkommen fönnen, und ihre El: 
tern auffaugen. (Decr. 4673, 10. Jun.) 

Die Speciales follen ihre fleifige Obficht haben, daß die Teutſche 
Schulen (daran foviel und mercklich Helegen,) ind gemein mir raus 

entlichen Schulmeijtern verjehen, den Schulmeiitern aber ihr ges 
ührender Unterhalt verichafft, und den Eltern Feines wegs freyge— 
ftellt werde, daß Sie ihre Kinder in die Schul ſchicken, oder nicht, 
oder. umb geringer Haus-Geſchaͤfften willen daheim behalten, fondern 
die Eltern zu dem, was GOttes Ehr, ver Kirchen- und Policey— 
Wohlſtand, auch der Kinder zeitlich und ewig Heyl erheifcher, mit 
aufgeſetzten Straffen nörhigen. (Syn: 1648. 1649. 10. Aug ) 

Die ordinarı Schulmeifter , jo ihre gefhödpffte Salarıa haben, 
(Syn. 4661. 4679. 3. Jan.) felfen alle bey der Ganzley examınirt 
und confirm:rt, aber die WinrersSchulmeifter nur dem Speciali zum 
Examine geftellt, (Syn. 4600.) und alfo von den Pfarrern und Ge— 
meinden fein Winter-Schulmetiter angenommen werden, Sie haben 
ihn dann dem Special-Superintendenten vorher ad Examen sistirr. 
(Synod, 4670. et 1675.) 

Speciales follen die Schulmeifter sub specie paupertutis 
propter proprium aliquod lucellum nicht gefährlich von dem Era- 
mine publico abhalten. (Syn. 4676.) 

Sollen nicht allzulang auf ein Prob angenommen, fondern in 
einer oder laͤngſt zweyer Monat:Frift hernacb zur Ganzley ad Exa- 
men et Canfirmationem geſchicket, (Syn. 4652. 27. Intl.) und diß 
Orts die Kirchen: Drdnuna und das alte Herfommen durchanebends 
in fleifiige Acht genommen, und die Umverpffichre fürderlich ad 
Examen praesentirt werden. (1654. 17. Maij ) 

Wo man einen Schulmeiiter begehrer. da zuvor Beiner gewelen, 
foll man bey dem Fürftl. Consistorio einfommen extra Conventun: 
Generalem. (1562.) 

In den Heinen Staͤdten, auch Dörffern, mögen die Lateiniſche 
und Teutſche Echulen wohl beyeinander ſeyn, will man beiondere 
Teutſche anrichten, das mag man auf eignen Korten rbun, und von 
gemeiner Stadt Schuls und Holg Geld geben, aber nichts vom Kir: 
chen = Rajten begebren. (1562.) 

Kein Pfarrer foll aezwungen werden Schul zu halten, Er thue 
e8 dann gerns Mit den Diaconis, denen Schulen angehenckt, bleibt 
e5 bey ihrem Staat: Pfarrer aber folle die Schulen fleißig visiti- 


— 
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ren, (Syn. 4670.) und die Schuls Predigten gefliffener verrichten. 
(Syn. 1666.) | 

Ecyulmeifter, fo zumahl Gericht-Schreiber, ſollen die Schulen 
nicht verfaumen, aud) die Beamte, Schultheiſſen und Gericht die 
Arbeit, wo müglich, nicht auf die Schul-Srunde richten, oder Eie 
zum wenigjten ein halbe Stund in die Schul gehen lafjen. (1562. 
1569.) 

Sollen alfo nicht mehr dem Rath: Haus, ald der Schul abwar: 
ten, und die Kinder allein dur ihre Weiber oder ohntuͤchtige Kna— 
ben verjchen laffen, fondern denen hievorigen ausgangenen Rescriptis 
gemäß, die Gerichtss Arbeiten fo angeitellt werden, damit die Schul: 
meifter ihre ordinari Schul-Stunden, wo nicht allemal gänglich, 
jedoch meiitentheild zuvor versehen mögen, da man aber an einen, 
oder dem andern Dir, auf dem Rath-Haus des Schulmeijters, als 
Gericht-Schreibers, nicht enrbähren koͤnte, folle er einen taugentli— 
chen Provisorem mit Borwilfen und vorgehender Examinatıon des 
Specialis auf feinen Koften halten, (1654. 17. May.) 

Eie follen aber feinen Provisorem halten, Gie haben Fhn 
dann En ad Examen geſchickt. (1577. 1607. 19. Jan. 1609. 
7. Mart, N —— 

Es iſt nicht rathſam, ‚daß ein Schultheiß auch zugleich Schul— 
meiſter und Meßner ſeye, ſintemahl daraus allerley Inconvenien- 
tien erwachſen. (Syn. 1608.) 

Es ſollen nicht nur die Ordinarii Inspeetores jeder Orten die 
gewohnliche Visitationes der Schulen fürnehmen, fondern umb-Er: 
haltung mehrern Fleiffes und gurer Disciplin die Pfarrer ihre Schu: 
len Wochentlich, und fo offt ed müglich fleifjig visitiren,. (1655. 
2. Apr.) | F 

Schulmeiſter ſollen ihren Pastoribus, und die Provisores ihren 
Praeceptoribus mehrern Gehorfam und Respect erweifen, als ges 
meiniglich pflegt zugeicheben: Und die Praeceptores et Proviso- 
res follen ohne Vorwiſſen des Pfarrers, und diefe leßtere auch ohne 
Vorwiſſen des Praeceptoris, Feine ohngewohnliche Vacanz geben, 
oder nehmen, noch fih von der Schul absentiren. (Syn. 1675.) 

Werl die Teutſche Schulmeiiter in den Dorffern dffters nichts 
auf die Pfarrer geben, fol es Ihnen mit Ernft unterfagt, (1590. 
4- Aug.) auch das troßige, zehrhafft, unfleißig, und incorrigibie 
Weſen von Specialıt berrohlich verwiefen, und wo es nicht helffen 
will, der Visitation obnerwartet, berichtet werden, (1670.) und ſeynd 
die Verfoffene auch mit dem Sauff Gulden zu berroben, (1662.) 
wo Sie aber -auf die vorbergebende Erinnerung nichts geben, mit 
Vorwiſſen des Specials, in Thurn zuſetzen. 

Mann Specioles von SchulsHäufern in die Relationes feßen, 
daß Eie nicht im Bau, follen Sie genau erfundigen, und mit bes 
richten. wer daffelbia zu bauen fchuldig ? damir die Befelch darnach 
eingerichtet werden fünnen. (Svn. 1661.) 

‚Die Praeceptores und Schulmeijter in Stade und Amt fol 
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man zu mehrerm Fleiß und Ernft, die Jugend zu lehren, ermaß: 
nen. (1600. 26. Jun. 1680.) Ä 
Pfarrer, Schulcheiffen und Gericht in Dorffichafften follen den 
Unfleiß in Halt= und Befuching der Schulen alsbald abſchaffen, 
und die SchulsDronung alles Fleiffes in Acht nehmen. (1651. 
50. Sept.) 

Die Dorff-Schulmeijter follen mit Ernft vermahner werden, daß, 
wo muͤglich, aud) die Sommer-Schulen angerichtet werden, . damit, 
was die Jugend im Winter gelerner, im Sommer nicht wieder vers 
geffen, und dad Kircdyen-Gefang, wie auch der Gatechismus nicht 
in Abgang fomme. (1583.) e. 


Die Eltern follen ihre Kinder fleißiger und fein zeitlich in die 


Schulen ſchicken, und foldye nicht vor der Zeir wieder daraus nehs 
men, (Syn. 1675.) Specisles daben die Pfarrer erinnern, daß Sie 
mit Zuziehnng der Beamten die fahrläßige Eltern nicht nur vermah—⸗ 
nen, fondern auch mit aufgefegten Straffen noͤthigen, ihre Kinder 
an ihrem zeitlichen Wohlergehen, alfo ohnverantwortlich, nicht zu 
negligiren. (1660. 28 Nov.) 

Wann die Eltern ihre Kinder zur Sommers Schul fo ohngern 
und fahrläßig ſchicken, follen Specisles die Vogt belangen, durch 
Amtliches aufferlegen, Sie zur Ehriftlichen Gebühr anzuhalten. (Gen. 
Reser. 1672. 20. Dec. Decr. 1679. 5. Jan.) 

Meil die Eltern vieler Orten ihre Kinder ſehr fahrläßig zur 
Schul fhicen, und an manchem Ort allein von Martini biß gegen 
Faßnacht oder Mitt-Faften Schul gehalten wird, und bey angehenz 
den Fruͤhlings- und Feld-Geſchaͤfften die Eltern die Kinder wieder 
zu Haus behalten , fo foll den Eltern in den Predigten, ſonderlich 
in denen,in der groffen Kirchen-Dronung, fol. 216. bejtimmtren zıwenen 
Schul: Predigten, wie aud) bey den KirchensConventen ernitlich zus 
gefprochen werden, ihre unfchuldige Kinder nicht fo unverannvorts 
lidy zu verfaumen, fondern den gangen Winter, wie auch zu Som⸗ 
mer⸗Zeiten, (wo es ſich filglich thun und einführen laͤßt) wenigſt alle 
Vormittag fleißig zur Schul zu ſchicken, damit Sie in Gottesfurcht, 
und allen Chriſtlichen Tugenden unterwieſen, und aufferzogen wer— 
den moͤgen; da aber je wegen Ungelegenheit der Zeit und Ort, und 
weilen die Eltern im Sommer ihre Kinder zu den Haus- und Feld— 
Geſchaͤfften, wegen erſcheinenden Mangels der Ehehalten, bedoͤrfſen, 
es nicht geſchehen konte, ſolle doch, deren hiebevor vielfältig ergan— 
genen Rescriptis gemäß, die Sach durch Pfarrer, Schultheiß und 
Gericht alfo angeordnet werden, daß die Knaben, fo im Winter in 
die Schul gaugen, den Sommer, alle Sonn: und Feyer-Tig, wann 
man das erjte oder andere Zeichen geläurer, auch in der Wochen, 
wann ed etiwan Regen-Tag oder Unwetter gibr; in die Schul kom— 
men , damit die Schulmeifter Sie. ded Catechismi und gelerneter 
Palmen, Sprüch und Gebett balber in Ubung behalten, und im 
Process in die Kird) führen mögen. (1654. 47. May. Synod. 1659.) 

Sommer: Schulen auf dem Land follen, wo es wegen der Feld- 
Geſchaͤfften niche täglich fern kann, dannoch die Wochen hindurch 


— 
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wenigſt 1. Tag oder 2. gehalten werden, die Jugend in Schreiben 
Leſen und chriſtlicher Lehr zu unterrichten; wie dann zu dem End 
Denen armen Edyuldienern- von den Spectalibus und Amt:Leuten ein 
lezdentlihes aus Denen Heiligen zu ihrer vorigen Beſoldung ge= 
ſchöpfft und in den Nechnungen passirt werden folle, geitalten es 
tt eils Orten bereits wohl eingerichtet. (Gen. Rescr, 1672. 20. Feb. 
Deecr. 1670. 5. Jan.) z 

Specisles ſollen bey den Teutſchen Schulen diefen eingeriffenen, 
unordentlichen, ſehr jchimodlichen Methodum docendi, (da den Kiu— 
dern unlejenliche Namen und Catechismus - Viichlein vorgejchrieben, 
oder untaugentliche Brieff, che und dann Sie einigen recht-ſor- 
nsırten gedruckten Buchftaben erfennen, zu lernen vorgeben werden) 
abjeyaffen, und. dargegen befeblen, daß der Jugend die im Land 
gedruckte Namen und Catechismus- Büchlein vorgegeben werden, 
domit Sie fonvderliih den Gatechismum nicht nur von hören fagen 
eerrupt und unverſtaͤndlich, fondern aus dem Buͤchlein felber recht 
gruͤndlich erlernen mögen. (1643. 3661. 1649. 10. Aug ) 

Schulmeiſter in den Dorffern follen nicht Heiligen oder Wey— 
jene Rechnungen ftellen, fondern e8 den Stadt: Echreibern überlaffen. 
(Syn 1599.) 

- Die Schuldiener follen von der Auswahl eximirt, der Muster» 
rang enthebt, und denenjelben nichts befchwerliches zugemuthet, 
fonvern zu ohnverhinderter Verfehung der Schulen angehalten wers 
den. (Decr. 4663.) 

Seynd Schieſſens und der Leg= Gelder befrent, ed fey dann, 
dag Eie gern ſchieſſen. (Syn. 1661.) 

Schulmeiſter und Meßner ſeynd, vermög der Kirchen: Ordnung, 
nicht personaliter mit Beſchwerden, Frohnen zu belegen. 

Speciales und VBdgr follen fich im folchen Fällen deren annehz 
men, was Pfarrer für Privilegia haben, die haben. auch die Schul⸗ 
meifc'v. (Syn. 1668.) 

. Bögt mögen die Schulmeifter in Civil- Eachen wohl mit Bes 
fcheidenheit redırfertigen , und, wann Sie es beſchuldt, (doc nicht. 
uuverbört, noch absque ullo praescitu Specialium, fondern mit 
bertenfelben zu dem End gegeben Nachricht, damit die Schulen uns 
terdefien nicht unbeftelt bleiben mögen.) incarceriren. 

Sn ander Sachen, wo etwas ratione des Schul-Dienſts mit 
eirlaufit, oder personal- Händel, da der Schul: Diener reus it, 
betrifft, follen Sie e8 von denfelben nriteinander berichteu. (Synod. 
1659. 1662. 1665.) 

Schulmeiſter, fo Spiel-Leut beneben feyn wollen, mögen ent 
weder den Dienft, oder ihr Aufipielen quittiren. (Synod. 4659.) 

Schulmeiſter follen nicht Wirthſchafft treiben, und ihre Weiber 
und finder allein der Schul warten laffen: Wo aud) ibuen der Dorff: 
Schuͤtzen, oder ander dergleichen den Schulen hinderliche Dienftlein 
angehiucker wären, joll e8 abgeſchafft werden. (1654. 17. May.) 

Pfarrer ſollen ihre Schulmeiſter in ihren eigenen Dienſten und 
GSeſchaͤfften nicht allzuviel gebrauchen, und nicht ihres Gefallens 
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Schulden einzutreiben über : Feld ſchicken, oder gar daheimden zum 
Holz fpalten, troſchen, gärtlen und andern dergleichen Arbeiten an: 
ſtellen, angefeben bierdurdy die Kinder nicht wenig verabfaumt 
werden. (1654. 47. May.) : J | 

Mann ein Schulmeifter unterfchiedliche Memter hat, die der 
Schulen abbruͤchig, foll er entweder erliche felbit übernommene quitz 
tiren, oder gar die Echulen; oder einen vom Specisli examinirten 
Vicarium ftellen. (1662.) — 

Wann Sie in den Dörffern von Meßner-Amt, Schulz und 
Hol: Geld nicht mögen erhalten werden, mögen die Geineinden 
neben der Specialium Bericht supplicireii, daß ihnen von der ler 
den Heiligen Gütern oder Armen Kaften ein Addition gejchebe. 

— Eollen nicht Jaͤhrlich wiederumb auf ein Neues umb den Dienjt 
anhalten bey den Gemeinden, auch Beinen Zinß geben aus den Schuls 
Häufern, die von den Heiligen erbanet. (1614. Aug. 15.) 

Weil es wieder die Färftl. Contirmation laufft, und ein jeder 
Ssährlich wieder bey dein Gonsistorio von neuem muͤſte conhirmirt 
werden, ſo wird das Beginnen, daß Sie alle Jahr bey den Ges 
meinden wider von neuen umb den Schul: Dienft anſuchen, Feines 
wegs geftattet, fondern Speciales und Voͤgt follen aller Orten, wo 
man es zu behaupten fich unterfteben wolte, dergleichen bey Ber: 
meidung eruſtlichen Einſehens gänzlich cassiren und aufheben. 


- (1652. 27. Jul.) 


Die Dorf: Schul-Befoldungen follen aus den Original- Lägers 
Buͤchern, (mo die felbe noch vorhanden, oder deren Desiguation 
ſich dariun befindet) von den Specialibus ins Consistorium einges 
fhier, und der Mangel, der etwan durch Abgang der Heiligen, 
oder in andere Weg verurfacht worden, durch taugentliche Mittel, 
‚die man inn und bey den lecken wohl wird areiffen fonnen, wies 
der erfeßer werden, (1652. 27. Jul.) . | — 

Schulmeiſter, fo Koſt-Knaben haben, ſollen, waun dieſelbe 
wegen Krauckheit, oder tempore Vacationis über 8. Tag ausblei— 
ben, die übrige Zeit, fo lang Sie nicht in ihrer Luͤfferung find, 
dad Koit:Geld pro rato abgehen laffen. (1536. 51.Jun.) 

Wann ein Vatter fein Kind ein Wochen 4. oder 5. indie Schul 
geſchickt, und nimmts wieder ohne erhebliche Urſach heraus, fo folle 
er das gange Schul: Geld entrichten, und deßhalber nichts abzies 
hen. (Synod. 4591.) 
»" Die Generales und Speciales follen den Gemeinden Feines 
wegs geſtatten, daß Sie ihre Schulmeijter von fich felbit einenfine 
nig abſchaffen, ſintemahl diß der Drdnung und gemeinen Obser- 
vanz entgegen und zuwider, und dergleichen Cassationes und Bes 
urlaubüngen allein -bey den "Lands: Fürften ſtehen, ſondern jollen 
Eie dahin weiſen, daß, da Sie ob ihren Echnlmeiftern erbeblich 
zu Hagen haben‘, Sie ſolches Ihnen gründlich anbringen, Die es 
aldanu, wo es nöthig, mir ihrem ausführlichen Bericht zum Con- 
-sistorio gelangen, unn von daraus gebührenden Befcheids hierüber 
m Le — Bud. ! 
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erwarten folfen, (1652. 27. Jul.) und koͤnnen Sie um: einen audern 
bitten und vorfchlagen. (Synod. 4658.) — 

Wann ein Schulmeiſter ſtirbt, ſolle Specialis berichten, wie 
ed mit Weib, Kindern, und ſeinem Vermögen beſchaffen? (1582. 
1534. 1585. 24. Apr.) i 


Coput XXI 
Von den Meßnern. 


MEßner follen mit Vorwiſſen und Bewilligen der Pfarrer ans 
genommen werden, ſowohl als die Schulmeifter, und, wo müglich, 
nicht Buͤttel, noch Feldſchuͤtzen, vielweniger Kuͤh⸗ oder Sau: Hir- 
ten ſeyn. | a 

Im Fall ja Nothhalber in gar geringen Orten Meßner und 
Buͤttel-Dienſt beyeinander, fo foll doch die Kirch vor den Amts-Ge— 
fhäfften geben, und der, jo beede Dienjt bat, mirtlerweil einen 
beitellen, fo dem Ame Manu aufıvarte, dann e6 billih, daß ein 
Pfarrer in feinem Ministerio, in der Kirchen, und bey den Kranz 
den, feine Diener, ad honestatem Ecclesiae, und als einen Zen— 
gen, auch anderer mehr Ehriftlicher Urfachen halben bey ſich habe. 
4556.) 

\ Seynd fihuldig die Firftlichen Befelch, Sirhens Saben, und 
gemrinznügliche Werd an die Ort, fo nicht weir, zu Jüfern, ‚die 
Schuͤtzen follen auch zugreiffen. (Synod. 1599.) _ 

eynd ald Kirchenbediente et Gomites Parochorum mit ges 
nieiner Hand Fron und Wacht, Hagen, Jagen, und andern Per- 
sonal- Dienjten niche zu beichiwehren, Sie haben dann eigene Guͤ— 
ter, da dann, was den eiguen Guter: Ffrobn: Dienft belanger,, . dier 
felbige zu werwahren und zu verhuͤten, iſt nicht unzimlich, dag Sie 
diß Orts andern gemäß gehalten werden, folches entweder durch 
‘andere zu verrichten, oder, der Sachen gemäß, Ihnen auf ihr 
Steur legen zu laffen. Sollen, weilen Sie. auf die Kirchen beſchei— 
den, nicht hinaus gewehlt werden, doc) ihre Wehren auf einen bee 
forgenden Einfall haben. (Synod. 1601.) 


Caput SIE" 2; en 
Bon den Hebammen und Wehmättern — 


Schäffer und Hirten follen: wegen. ihrer Unbarmberbigkeit, 
wordurch, und mit ihren groben Instrumenten Sie Mütter und 
Kind verlegen, oder. wohl gar todten, auch umb Chriftlicher Zucht 
willen, nicht mehr zu gebaͤhrenden Weibern erfordert werden „ nod) 
fich gebrauchen laffen bey Vermeidung ernſtlicher Straff, fonderlich, 
wo 08 über der Amt-Leut Verbott gefchehen folte. (1530..49. Dee. 

Es wäre dann Sad), daß in extremo- mortis periculo, bes 
nadibarte Hebammen und gefihworne Weiber nichts mehr ausriche 
ten koͤnnen, vor Pfarrern und Amt » Mann, begeugten, daß dad 
Kind gewiß abgeftanden, und die Puerpera eines Schäfferö Des 
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gehrte, da mag ein verfländiger und erfahrner, die Mutter zu er: 
— ‚ und dad Kind von Ihr zu brechen, Hand anlegen: (Synod. 
1600. 

Damit aber die Gebährende an ordentlichen Mitteln Feinen 
Mangel haben, follen in Städten und Aemtern Chriftliche, ges 
ſchickte, taugentliche Hebammen um gebührenden Sold bejtellt were 
den, die auch andere junge Weiber, fo Luft darzu tragen, unters 
ridyten, wann Speciales in Visitationibus defhalben Mangel bes 
finden , follen Sie es in ihre Vogt = Zettel ſetzen. Ministri follen 
die aus GOttes Wort unterweifen, wie Sie gegen den Gebährenden 
nicht unbarmhergig, fondern mitleidig und troͤſtlich ſeyn ſollen. 

tem wie im Fall der Noch, wann Fein Prediger in der Eyl 
zu befommen, oder fonften Feine ehrliche Manns: Perfon vorhanden, 
Sie ein Kind tauffen, und fonderlich zufehen follen, was fie in fols 
cher Noch reden und thun, und daß Sie nicht Wein für Waffer er: 
wifchen, noch ein Kind, ehe es völlig zur Welt gebohren, nur an 
einem Glied, Köpflein, Händlein oder Fuͤßlein, das fich erzeiger, 
tauffen. tem daß fie aberglaubiidhen Seegen-Sprechens, aud) 
Saltz und Brod aus Aberglauben zun Kindern zulegen ſich bemis 
Bigen (1580. 19. Dec.) 

Hebammen follen Feine Kinder mehr zu Tauffe tragen. (Synod. 
466 


1.) 

Wann Amts Leut zu der Hebammen Privilegien nicht coope- 
riren wollen, ſollens Speciales berichten, deßiwegen auch die Spe- 
ciales mit Juziehung der Amt-Leut die Verordnung zuthun, daß 
ihnen ihre Beſoldung gereichet, und Sie bey den Privilegiis ers 
halten werden. 

Hebammen: Männer füllen personal - Fronen und Beſchwer⸗ 
den, Hagen, Jagen, Hunde führen, ıc. frey ſeyn; Wann Sie aber 
Güter haben, ſeynd Sie derhalben denfelben pbliegenden real: Bes 
ſchwerden nicht frey, fondern haben foldye, wie die Ministri Ec- 
clesiae, zu bezahlen, (Synod. 1661.) 

Belangend. die Finquartierungen, fo folle mit den Hebammen 
folgendes Temperament und Moderation in behörige Obacht ges 
ogen werden, daß zwar, weilen die Kinyuartierungen, dem ſteur⸗ 

aren Vermdgen nad) pflegen umgelegt zu werden, gedachte Heb⸗ 

ammen und ihre Ehe: Männer derfelben ihren Gütern nad 
nicht gant zu befreyen, jedoch aber, weilen die Wehmuͤtter dffters 
erlid Zag von Haus, und bey gebährenden Weibern ſich aufhale 
ten muͤſſen, und alfo ihrer Haushaltung nicht abwarten konnen, 
Sie mit wirdlichen Einquartierungen und Soldaten Einlegen nicht 
befhwehrt, fondern das Quartier zu Geld und nad) Proportion der 
Hebammen oder ihrer Ehe: Männer Vermögen leidentlich und uns 
partheyiſch angefchlagen, und alfo von ihnen beyzutragen, ed wäre 
dann , daß die Hebammen felbften lieber ven Soldaten im Quartier 
u haben, ald das Geld darfür abzutragen,, erwehlen wolten. (Spec. 
Beso!. 8. Mart. 1637.) R f h ! 

Nachdeme audy wegen Examination der Hebammen und. darzu 
Bieyfcher'd Gefepfammlung. VIIL Vd. 29 
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erfordrender Unkoſten Klagden vorkommen, fo iſt ſolche Examina- 
tion unter der Steig denen Hoff- und Leib-Medicis, ob der Staig 
aber den Professoribus Ordınariis Medicinae zu überlaffen alfo 
wann jevesmahls und fo offt von ermeldten Pr ‚fessoribus oder Leib⸗ 
Medicis die Apotheden ohne dem auf dem Laud visitirt werden, 
auch zugleih die Hebammen in felbigen und benachbarten Orten 
von Ihnen ohne. Verurfahung Unfoftens examinirt, und von einer 
mehr nicht pro Examine als ein Reichöthaler genommen, und an 
ftatt der Testimoniorum , fo auch bißher Unkoften verurfachen , jes 
des Orts Profocollo foldyes inserirt, und der examinirten Hebamım 
davon ein Abfchrifft gratis gegeben werden folte. (8. Mart. 1687.) 


Caput XXIV, 
Bonden Armen, Almufen, ArmenzKäften, Heiligen, ꝛc. 


DAS offentliche Betteln Bor den Häufern foll niemand, er fey 
frembd oder einheimifch , peffasset. und durch fonderliche darzu taus 
gentliche Perfohnen. hierüber fleißige Achtung und Auffiehens ver— 
fchafft werden. (1562. 1575. 40. Dec. 1577. 1583. 4586.) 

Bey den Kirche Thären fol man bey den Hochzeiten und Peich- 
Predigten Büchfen oder Becken auffegen, alfo aud) in die Wirths— 
Häufer Buͤchſen verordnen. (1575. 416. Dec. 

Den recht Armen foll durch. die Eonntägliche Collect, fo als 

lenthalben wieder anzurichten, geholffen, die andere aber abgewies 
fen. werben. (1575. 4577. 1536. 1539. 4605.) 

Die Leut follen zu mitleybentlicher Hanbreihung gegen den 
Armen fleißig ermahner werden, (1586. 1615. 25. Jun.) in Anfes 
bung, daß man jeßiiger Zeit unter dem Evangelio viel anderer Auss 

aben und Befchwerden, fo zur Zeit des Pabſtthums auf die Geels 
effen,. Vigilien, viele Opffer, Muͤnch- und Bertel: Orden, und 
dergleichen geloffen, überhebt und. befreyet ift. (4575. 15. Dec.) 

Mann ſchon feine Theurung und Hungers-Noth an einem Ort, 
fo foll doc) den Armen zu gutem das Wochentliche Umberfamlen in die 
Bichfen, es fenen gleich folche Ort felbften arm, aber auch die arme 

Kaͤſten oder Heilige vermöglich, (Syn. 1657. 1679.) oder auch an eis 
nem Dre wenig oder diel, oder gar. feine Arme in Stadr und Amt (1660. 
45; Febr,.41672.) Feines wegss aufgehoben , fondern dergeitalt anges 
halten. und continuiret, oder auch, wo ed ſchon niemahlen üblich 

eweſen, doch alſo von neuem angeftelt werden, daß ein jeder aus 

hriftlicher Lieb und Mitleiven feinem Vermögen und Gelegenheit 
nad), ohne Meffung oder Beſtimmung eines Genannten felbit gebe, 
was. ihne GOTT und die Liebe des Nächiten ermahuer, darzu ſol⸗ 
len die Ministri per occasionem die Leut ermahnen und erinnern, 
dann man gemeiniglic) allenthalben immer arme, krancke, alte oder 
junge Leut, Ftem arme Kindberterin, und ſolcherley Perſonen und 

Aiglieber findet, die mitleydentlicher Hälff und Handreichung hoͤch⸗ 

lich bedürffen, und nicht Muthwillen treiben; So dan andern. uns 
vermboͤgenlichen Kaͤſten zu Huͤlff zu kommen. Item auf einen-fünff: 
— nl. » $ıyı 
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tigen Nothfall, und die gemachte Schulden abzuzahlen. (1575. 28. 

Dec. 15. Febr. 1660. 1672.) 

Die Sonntäglide Sammlung des Allmufend mit dem Gloͤck⸗ 
lein, oder, wie es bißhero jedes Orts Herkommen, ſoll durchge—⸗ 
hend manutenirt, und, wo es abgangen, wieder eingeführer und 
eingerichtet, auch bejitändig und mit allem Fleiß darob gehalten, 
aud) durch die Speciales und Amt-Leut eyfferig und gauß ſorg— 
fältig dahin getrachter werden, wie jedes Orts Heiliger: und Ars 
mersKäiten Einfommen und Gefäll, infonderheit aber die Leegaten 
und Stifftungen, obmeingeitellt justificirt, wieder in Esse gebracht, 
und in gutes Aufnehmen gerichrer. werden mögen. (1652. 47. Jul,) 

Wann das Mochenrliche Allmoſen, weder durd) gürlidyes Vers 
mahnen, nod) auf ernitliches Befehlen, da auch denen Vermoͤgli— 
chen die aus verſtocktem, unbarmbergigem Gemuͤth, oder fonjten 
aus fonderm gefajten Unwillen oder — kein Allmoſen geben 
wollen, nach Geſtalt der Sachen Amts halber etwas auferlegt wer— 
den mag (1562. 15. Febr, 1575. 16. Dec. 1586. 1539. 1614. 20. 
Dec.) in Gang kann gebrachte werden, folle es in die Visitarion 
gelegt werden, mit DVermelden, was Speciales, Amt-Leut und 
Pfarrer gethan, und was die Urfach, warumb foldyes nicht zu ers 
halten? Sintemahl vermuthlich, daß bey vielen foldyes eine Iautere 
eigennügige Halsftarrigkeit der Leut fene. (Synod. 1659.) 

Das Allmoſen foll man, der Kaften -Drdnung. gemäß, den 
Haud:Armen austheilen, und ihre Kinder zur Arbeit anhalten. (1562. 
1575. 20. Dec.) | 

Der innwohnenden Armen halb, die im Land Burger find, 
folle jederzeit, fonderlic auf ven Winter, da mit Taglohnen und 
anderer Arbeit, nichts, oder werlig zu gewinnen und zu verdienen, 
und diejenige, fo viel Kinder haben, und geru das befte thaͤten, 
nicht Arbeir befommen fünnen, item denen, fo Alters, Sagen oder 
Kranckheit halber, zu arbeiten und zu ſchaffen nicht vermoͤgentlich, 
in Srädten und Dörffern beffere Hilff, mie Mehrung des Allınos 
ſens, nach Erkanntnuͤß eines Gerichts , oder dazu Verordneter, ges 
buͤhrend Einſehens gethan werden, damit ſolche arme und dürffrige 
Leut nicht Urfadh haben, und Noth halber gedrungen werden, au 
andere unbekannte Ort auszugeben, und durd fammlen und bere 
ten ihre Nahrung zn ſuchen. (1585. 29. Feb.) 

— Amts Peut, Gericht und Gemeinden, auch Speciales und Pfar— 
rer follen niemand einigen Sammel- oder. BettelsBrieff geben, und 
die Kaiten= Ordnung, welche ſolches bey 10 fl. Saft in Armen 
Kaften verbierer, in gebührende Obacht nehmen. (Synod. 1648.) 

Dafern ſolche Brieff ſchon ertheilt worden, follen Sie, an wil 
dem Ort Sie vorgewielen werden, den Bertlern abgenommen, und 
zur Fürftl. Canzley gefihicht werden. (1656.). 

Die Einbeimifche und Frembde Land: Röcen aber, fonderlichen 
Vaganten, Studenten, Musieanten, Schreiber, Schulmeijter und 
Landfahrer, oder, die aberglaubifche Wallfahrten vorhaben, (Gener, 
Rescr. 1666.) fol! man abweijen, oder, fo Sie böfe Wort treiben, 
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einlegen * examiniren. (1562. 12. Feb. 1571. 20. Dec, 1608. 
20. Aug. 

Amt-Leut, Kaftens Pfleger, und Gericht an den Grängen und 
Drt: Aemtern follen die fleifige und ernftliche Fürfehung thun, daß 
nach Innhalt der Kaften: Ordnung die Land =Röcden und ftarde, 
faule Bettler, wie auch die Zigeuner, ohne Fürmweifung special 
Erlaubnäß, in das Hertzogthum, weder auf den Jahrmaͤrckten, noch 
zu andern Zeiten nicht eingelafien , fondern mit Ernft ausgeſchafft, 
oder vornemlich diejenige, welche gefunden ftarden Leibs ſeynd, in 
der Herrfchafft = Gefchäfften, wo man ihrer vonnoͤthen hätte, zur 
Arbeit angehalten und gebraudyt werden. Wo ſich argwoͤhniſche 
Land-Roͤcken erzeigen , foll man diefefbe durch einen Barbrerer, over 
MWurds Arzt, oder ihre Brieff und Teestimonien mit Fleiß befichtis 
gen und examiniren, und da fich befinde, daß einer hierunter Muth— 
will treibe, ihn in Hafit und Verwahrung nehmen, ein folches und 
feinen veribten Betrug, Muthwill, und dergleichen, mit Umftän- 
den berichten, welches auch zu verftehen auf die umſtreichende, muͤ— 
Bige Vaganten, Handwercks-Burſch, auch Bauers-Leut, aus⸗ und 
innländiich, von Mann, Weib und Kindern, fonderlidy ſchon ziemlich 
erwachjene Buben und Mägpdlein, die fich auf den Bettel- und Muͤ⸗ 
Biggang legen, den Leuten befchwerlidy feyn, den Nothduͤrfftigen 
das Brod vor dem Mund abziehen, Herren, Meiftern und Frauen 
fein gut thunz auf folche und dergleichen fole man gute Achtung 
geben, felbige examiniren, die Vaganten ſchlechter ding abweifen, 
die Handwercks-Burſch zu den Kertzen- oder andern Meiftern ihres 
Handwercks, und, da fie nicht ihre Abfcbied oder Lehr» Brieff fürs 
zeigen koͤnnen, oder Arbeit annehmen wollen, ebenfalls fortweiien, 
alles andere muͤßige, fanle, dod) benebens gefunde, und zur Arbeit 
tüchtige Gefind, zum Gefchäfft der Herrſchafft, oder der Epitähl, 
anhalten, auf Verweigern Sie entweder mit Ihurn, oder anderer 
Gefaͤngnuͤß abſtraffen, oder nad) gelegenheit in Epringen und Eis 
fen zur Arbeit bringen. Inſonderheit unter waͤhrenden Predigten 
das Bettlen und Gafjen= Lauffen durchaus abfchaffen, und die Vers 
daͤchtige mit Gefängnäß ftraffen. (41652. 5. Aug.) 

Die einheimifdye Armen follen von offentlichem Bertel abgehal⸗ 
. ten, und von den Armen: Käften und erfammleten Allmojen erbals 
ten: Ausländifhe Bettler, welche ſich Fürftliche Graͤfflich- Frey⸗ 
herrlichen und Adelichen Stands ausgeben, zu ihren hoben Famis 
lien gewiefen, und von denen Heiligen nichts gereichet werden. 
it denen vertriebenen Pfarrern und Schuls Dienern Fleiß und 
Diseretion gebrauchen, daß die recht dürfftige, warhafft Vertries 
bene einiged Bubsidiam empfangen, | 
Denen vagirenden Studenten, Stammbuch: Trägern, Soldaten, ıc. 
wann Sie prefthafft, nicht viel, denen gefunden, ſtarcken gar nichts 
geben; treiben Sie noch .bdfe Wort, follens die Vögt incarceriren. 
Denen Brand: Steur Sanımlern , fo feine Fürftl. Bewilligung 
- haben, ihre Brieff abnehmen, und zur Ganzley ſchicken, die Zigeus 
ner nicht ind Land laflen. (Syn. 4664.) 
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Den Uberkauff der Handwercks «Burfch abftellen. (Decret. 1661. 
1671. ’ 

Denen Vaganten, Landftörgern, Brand: Bau⸗ und Gteur: 
Sammlern, mit ihren meiften falfchen Brieffen und Büchlein foll 
nichts, auch von den Heiligen das wenigfte nicht gegeben, Eie ha= 
ben dann von Fürftlicher Sanzley, ‚oder wenigft von Speciali und 
Vogten zu, Stuttgard (denen, die Examinatign befohlen) abfonder- 
lihe Sammlungs-Erlaubnüß erlanger: denen troßigen und commi- 
nirenden aber Brieff und Bücher von Vögten abgenommen , incar- 
cerirt, und folches berichter werden, (Decret. 4679. 20. Sept.) 
und foll auch nicht mie Ziffern, fondern ganten Wörtern, von den 
Beamten, Pfarrern, Burgermeiftern oder Heiligen Pflegern geſchrie⸗ 
ben werden, was man. in Gnädigit = bewilligte Steur und Büchlen 
gegeben. (1656, 7. Jul.), \ 

Frembde, arbeirfelige. Bettler foll man in Fron- und nicht in 
des Armen-Kaftens Belohnung, nicht den nechſten Nachbarn zu, 
und in einem Circkel herumb, fondern geftradd dur), und aus 
dem Land führen (1562. ı2. Feb. 1660. 1666.) 

Man fol Sie audy nicht un-Chriſtlich- unbarmhergiger Weiſe 
von —— dahin Sie gefuͤhret werden, im Feld abſchuͤt⸗ 
ten. (1565. 

- Mo der Kaften nicht vermöglich , foll den Armen von dem Hei: 
ligen geholffen werden, (Syn. 1582.) 

Von denen Heiligen. folf nichts abalienirt werden, weder von 
Geiftlichen allein, noch von weltlichen Beamten allein, fondern, wo 
eö je aus Noth jeyn müfte, communicatis Consiliis. (Syn. 1661.) 

Die Stifftungen follen in ihren Buchftaben (wofern die anderjt 
nicht uns Chriftlich) nad) der Stiffter Ordnung gehalten werden. 
(1562. ı2. Febr.) 

*“ Damit die abgangene arme Käften und Heiligen wieder in Esse 
gebracht werden mögen, follen Speciales und Amt-Leut, ohn eis 
niges Einftellen, ‚verichaffen, daß die Leut in den Predigten du 
Ehriftliher Steur gang beweglich erinnert, das Sonntäglidye All: 
mofen wieder mit dem Gloͤcklein gefammler, den Stifftungen fleis 
Big nachgeforfchet, auch der Heiligen Einkommen bey den älteften 
nod) lebenden Perfonen , und auf andere bequemlicdye Wege erfuns 
diget und liquidirt, nicht weniger auch ihnen angelegen feyn lafs 
fen, ob zu Stärkung der Heiligen derfelben eigenthumliche, wuͤſt⸗ 
liegende Güter, entweder in Frohn, oder durch andere gebauet-wers 
den möchten. (1641. 26. Jul.) 

Sollen. mit allem. Eruft und Fleiß daran feyn, daß die Liqui- 
dation der Spithäh, arıner Käften und Heiligen Einkommen an Ors 
ten, da ed noch nicht befchehen, fürterlich noch angeftellet werde „ 
worinnen. dann erlichen. gewifen. Gerichts- und Raths-Perſonen jes 
des Orts, welche bierinnen. die befte Wiffenfchafft haben, anzubes 
fehlen, und darneben die gute Verordnung zu thun, damit die noch 
binterftellige Rechnungen aller- Orten, ohne längern Verzug verferti- 
get, justikeirt, probirt, und abgehdrt-werden, wa aud bey einem 
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oder dem andern Schuldner, an hinterſtelligen Zinſen, ohne das 
nichts zu erlangen feyn folte, ſollen Sie felbiges nachſehen, und 
in Abgang urkundlich bringen, doch bierbey dahin trachten, und 
daran. ſeyn, daß dannoch die Capitalien ungeſchmaͤlert verbleiben, 
die ind kuͤufftig gefallende Zinß ordentlich eingezogen, auch die noch 
wüjte Heiligen Girer ebift, fo gut immer muͤglich, wiederumb in 
wefentlihen Bau gebracht werden mögen. (Synod. 1644.) 

Speciales follen ihr fleiffiges Aufieben und Inspeetion auf der 
Spitoli ‚ Armen: Kajten, Heiligen und Stifftungen ad pios usus 
Rechnungen haben, daß alles zu Nutz und Aufnahm der Geiftlis 
dien Corporum gerichter, einige Negligenz nicht gejftattet, weni— 
ger die eingehende Gelder in der Recdhnere, oder andern fremboen 
Händen gelaffen werden, follen auch den Jaͤhrlichen Berichten mit 
subseribiren, zu bezeugen, daß in allem wohl gehauſet werde. 
(Gen. Rescr. 1674. 2. Sept.) 

Ober-Voͤgt und Speciales follen nicht auffer ihrer Amt: Eradt, 
wo Sie ſeßhafft feyad, in die Dörffer des Amts, oder andere Aem— 
ter, und derſelben Dorffichafften ihrer Ober» Vogrey oder Specia- 
ind, zu Abhor der Kalten und Heiligen Rechnungen reifen, die 
ohnerſchwingliche Unköiten zu eriparen, fondern. ſolche denen Böge 
ten, Pfarrern und Gerichts Perfonen überlaffen, mögen doch die 
Rechnungen zu ihrer. Information, fo offt es ndtbig, erfordern, 
und fich darinnen erfeben: Wo auch Casus dubii, und Bedencklichs 
sorfällt fo folle an diefelbe von den Voͤgten Schrifftlich berichter, 
ud Ober-Amtlicher Beſcheid eingeholer werden. (Gener. Reser. 
1678. 24. Dec ) 

Speciales, Pfarrer, Schulmeifter und Schultheiffen, famt jes 
des Orts Heiligen= Pflegern follen die vorhin, wegen wieder Auff: 
richtung der Heiligen, ergangene Befeldy wiederum fleißig beobad)= 
ten, und allıs, was darzu dienlich und fürftäudig feyn mag, fürs 
rerlichit an die Hand nehmen. 

Die Voͤgt, „Keller aber, und dergleichen Amts Leut, die den 
Stab haben, follen ihnen, wo file anitehen würden, umd nicht 
ichleunig fortfommen koͤnnen, alle bedürfftige Amtliche HuͤlſſeHand 
bieren, auch deßwegen an Orten, wa es vonndthen, Kenovationes, 
Item Stellung und Abhoͤruug dergleichen Rechnungen, doch alfo 
vornehmen, daß bierinnen nicht größere Unkoſten als fich des Ka— 
ften oder Heiligen Einkommen erſtreckt, aufgewender werden. | 

Worauf zwar die Pfarrer, daß in diefem Fall aller Orten wohl 
gehaufer werde, ihre fleifige Inspection haben, und die bierunter 
laͤngſt ergangene Befelch und Ausfchreiben denen, die es noch nicht 
wien, communicirt, und an die Hand gegeben werden, aber der 
wuͤrcklichen Administration, Einnebmung und Ausgebung deren bey 
Hochzeiten , Leich » Benangnäffen, auch Haltung des Heiligen Abends 
mahls gefallender Opffer und dergleichen, fich fo fern bemüffigen, 
daß, wann folde urkundlich in deren Gegenwart richtig gezehlet 
und aufgezeichnet fie folhe denen hierzu verordneten Kaitens und 
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Heiligen Pflegern zu ihrer Verantwortung Überlaffen Sollen. (Synod. 
1643. 1649. 10. Aug.) 

Speciales follen nicht geitatten, daß denen Voͤgten ein gewiſ— 
fer Lohn, wegen -Probirung der Heiligen Rechnungen gegeben, wies 
derumb aud) nicht, daß die Stadt: Schreiber Roß= Lohn einfegen, 
wo Sie bey Abhör der Heifigen Rechnungen figen, dieweil Sie * 
ſten ihren Lohn haben, (1661.) | 

Bon den Allmofen Geldern, Kirchen ausſtreichen zulaffen, die 
Amt⸗-Leut, Burgermeifter, Heiligen -Pflegere, ꝛc. hindangefeßt,, und 
ohugefragt, oder ohne deren ’Consens hat vor fich, einig und allein 
fein Pfarrer Macht. (Synod. 1664.) J 

Speciales und Pfarrer ſollen bey Stellung der Heiligen Rechs 
nungen ihnen fein Tag-Lohn ſchoͤpffen, dann Sie hierzu nicht eis 
genilich gehören, aber wohl zur Abhör, und zwar ex. officio fchuls 
diger majfen. (Synod. 1661.) 

Und wann Ministri von der Abhoͤr excladirt werden, follen 
es Speciales ins Consistorium berichtet, (Synod, 1661.) doch. zus 
vor die BeAmte der Fürftt. Ordnung und Gebühr befcheidentlic) ers 
innern. (Synod. 1670. .. on 

Der Pfarrer jedes Orts ſoll nad) Ausweifung der Kaftens 
Drdnung, und‘ weildie Armen eim Stud der Kirchen feynd, zu 
Abhdrung der Kalten = Rechnungen‘, und wann man von den Armen 
tractirt, (deren Gottesfurcht, Noch, Mangel, Thun und Laffen Ih— 
me gemeiniglich am beften befannt) in der Zeit erfordert, und fels 
bige in feinem Beyſeyn verrichter werden, davon man Ihn Feines: 
wegs — ſoll. (1575. 28. Dee. 1580. 30. Dec. 1531. Synod. 
1599. 

Wo es von Alters herkommen , foll der Pfarrer aud) bey der 
Abhoͤr der Weyfen: Rechnungen ſeyn, fonften aber nicht. (Synod. 
1599. 1662;) : - 

Den Specialibus follen auf Erfordern die Kaſten- und Heiliz 
gen-Rechnungen fürgelegt werden. (Synod. 1588.) 


Caput xxv. 
- Bon der Disciplin und Zucht. 


Able Lafter follen , vermdg der Lands = Ordnung und ausgan⸗ 
genen Rescripten, geftrafft, und fein Punct, ohne fondern Fuͤrſtl. 
Befelch, mitigirt werden. (1680.) 

Halöftarrige, Lafterhaffte, die auf Fein ander Straff geben wol: 
len, follen mit der, in der großen Kirchen: Drdnung, verfaßten Cen- 
sur- Ordnung fol. 407. betrohet, und folcye denen zum Schreden 
vorgelefen werden. (1662.) 

Ueberfluß bey den Hochzeiten, Gaſtungen, Kirchweyhen, auch 
in den Kleidungen foll von den Ministris ernftlic taxirt, und von 
den Amt-Leuten Ihnen die Hand gebotten werden. (1530. 30. Dec. 
1589. 18. Dec. 1592. 5. Dec. 1608. 23. Aug.) 

Vogt follen den Ministris alle nothwendige Amts-Huͤlf enffes 
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riger, als biß dahero, ermweifen. "damit der gefallene Kirchen: Ges 
horfam gegen den vorgefeßten Geek: Sorgern wieder erwecket, und 
erhalten werden möge, (General. Beser. 1666.) 

Meltlihe BeAmten follen nicht uur ob denen Befeldhen, fo 
vom Geheimen Regiments s oder Oberns Rath ergeben, halten, fon= 
dern ſeynd auch gebunden an die General - Rescripta Synodalia, 
die ex Resolutione speciali ablauffen. (Gener. Heser. 4666.) 

Ob denjenigen Mandaten und Rescripten, fo wegen Hochzei⸗ 
ten und dergleichen Gaftereyen, den darbey gebrauchten, aber durch 
Verbott und Sagungen beveitö abgejchafiten Uberfluß in Speiß und 
Trauch, wie auch Foftbaren ungeziemenden Kleidungen, keichtfertis 
gen Spiel und Tängen, und vergleichen Uppigfeiten betreffend .- 
verordnet, ſoll ſteiff und feit, ohn. einigen Respect und Unterjchied 
der Perſohnen, gehalten werden. (1642. 2% Jul.) 
| Ehrliche Spielen, nur zu furgweilen, fan man nicht gar vers 
webren, wann aber etwas Excess vorgehen, der die Gefchäfft 
dardurch perfaumt werden, foll.e6 der Orduung gemäß geftraft 
und abgeftellt werden, (Synod. 1660. 1662.) 

Amt⸗Leut und Vogt follen diejenige Rescripta, da auch die Spe- 
ciales mit begriffen, nicht hinter denfelben.allein exequiren, (Synod. 
1664.) fondern ihren Amts⸗Eyfer und einmuͤthiges Zufammenfegen mie 
den Speeiala fpären laffen, und, bey Vermeidung unausbleiblicyer 
ſcharffen Straf, alles Ernſt daran ſeyn, daß ob allen und jeden, die 
Disciplin betreffenden Puncten, Gefegen und Ordnungen, im wes 
nigften nichts ausgenommen, obn einigen Respect der Perfohn ges 
halten, und ohn einiged hinter fich feben, alle und jede Straffen, 
ſo offt es noͤthig, exequirt werden. (3642. 29. Jul.) 

Wider das Bolt: Schuß und Stichfreymachen, und Paffauers 
Kunft, ſollen Ministri eruftlich predigen, die Grbffe diefer Sind 
remonstriren, und die hohe Gefahr, da manche , fondertich junge 
Leut, defto frecher in gottlofes Begiunon fi hinein wagen, ja in 
ewige Ecelens Gefahr jürgen, vorkellen, worzu auch die Weltkiche 
Beamten helfen, und empfindliche Straff anlegen, oder die Sad) 
zur Fürftlichen Cantzley mit allen Umbftänden berichten follen. (Gen, 
Bescer. 1679. 3. Jan.) 

Vogt, Schuktheiffen und Gericht aller Orten follen Anftellung 
machen, daß etliche Perfonen verordnet, die auf den Marck-Taͤgen 
und fonften unter der Metzig, Brod: Lauben, oder offentlichem Marckt, 
ihre fleißige Aufficht haben, den oder die Flucher alöbalden Ihme 
nambafft machen, und anzeigen, Er aber die Verbrechere, es feyen 
Weibs- oder Manns: Perfonew, dem Verfchulden gemäß, mit dem 
Thurn oder ZuchtsHäuslein, das junge Gefindlein mit Ruthen zuͤch⸗ 
tigen, und adftreichen laſſen, und, da fich auch etwaun chrbare Pers 
fonen vergreiffen würden, diefelbige mit einer kleinen, ever nach Ges 
legenheit und Umstand des Verbrecheus, Groffen Frenel, oder meh⸗ 
rern Geld: Erraff, welches Er bey feinen Pflichten und Eyden, 
auch unnachläßlicher Straff und Ungnad verrechnen ſolle, anfehen, 
da aber die GottsLaͤſterung groß, und es eine farmal-Blasphemie 


Cynos, Oec. eccl. von 1637. (462—465) 457 


feyn folte, fo follen Geiſt⸗ und Weltliche BeAmte felbige jedesmahls 
mit guter Ausführung zur Cantzley berichten. (41639. 12. Webr.) 

Speciales follen, mit Zuziehung der Vögten, die Pfarrer und 
Schultheiſſen excitiren, daß Sie die Kirhen:Censur fleißig halten, 
und alle diejenige, jo deu Sabbath) muthwillig eutheiligen, die Pre⸗ 
digten an Sonn⸗ und Feyer-Taͤgen, aud in der Wochen die Bett⸗ 
Stunden und Vesper- Lectiouen aus Muthrwillen -verfaumen, an 
heiligen Sonntägen Taͤntz halten, oder darzu auslaufen, wider die | — 
Drdnung Liecht⸗Kaͤrtz halten, und Ungebuͤhr dabey treiben, die Kins 
der nicht fleißig zur Schul zu Sommers s und MWintersseit ſchicken, 
oder anderwaͤrts wider die Erfte Tafel der heiligen 10. Gebott, oder 
wider Chriftliche Diseiplin, Zucht und Erbarfeit ſich uͤberſehen, ihrer 
Gebühr erinnern, und nad) den Fuͤrſtlichen Rescoriptis und Ord⸗ 
nung gebührend abitraffen. (Synod 4662.) 

Es iſt jederzeit ein Unterfchied gehalten worden zwifchen den 
freventliben umd perächtlichen Käjter: Worten, welche ohne Mittel 
directö in und wider GOtt, wider alle drey Perjonen der Gott: 
heit, die —— Menſchheit Chriſti, oder die 2 Sacramenta 
en und ausgeſtoſſen, und den andern mireinlauffenden Fluͤchen, 

chwoͤren, boͤſen Wuͤnſchen, dejerationibus et imprecationibus, 
auch asseverationibus wider den Nechſten, und weilen bey dem ers 
ften Fall in des H. Reichs = Constitutionibus Leibs- und Lebens: 
Straff geſetzt? So will Gnädigfte Herrſchafft Ihr ſolche zu justifi- 
eiren allein vorbehalten haben, und follen dergleichen Gotts-Laͤſterun⸗ 
gen Unterrhänigft angebracht, und Gnaͤdigſte Berorduungen hierunter 
erwartet werden, | 

ar dem übrigen foll, fo offt jemand, wer der auch feyn mag, 
über ſolchem Laſter des Fluchens und Schwoͤrens betretten, oder in 
Erfahrung gebracht wird, für das erftemabl 15. das andermal, 50. * 
dad drittemal 45. Kreuger das vierdtemal 1 fl. eritatten, der aber 
- aus Armuth es nicht zu erlegen vermag . jegliches Orts eines Gul⸗ 

dens, Tag und Nacht im Thurm, auf eignen Koften mir Abſpeiſung 
Waſſer und Brod abzubiffen fehutbin feyn. Softe aber jemaud das 
fünfftemaht ergriffen werden, den ſoll der Vogt alöbatden in Thurn 
ſtecken, und fein vielfältig Fluchen, mit allen Umftinden, zur Cantz⸗ 
ley berichten. Ob num wohl jedermann, der Gotts-Laͤſtern böret, 
ſolches anzuzeigen ſchuldig, und der. e8 verſchweiget oder gedulden, 

Geftalt der Sachen ſoll geſtrafft werden, fo full jedoch der Vogt 
jedes Orts gewiſſe Perfohnen in geheim beitelten, welche "auff die 
Gotts⸗Laͤſterer genaue Aufmerck haben, und Ihme anzeigen, deunen 
Er, neben dem, daß Sie nicht follen vermehrer oder vffenbahret wers 
den, den einen dritten Theil gefallender Straff zu einer Recompena 
wiederfahren zu laffen. (4642. 29. Jul, 4660, 3. Oct.) 

Das Zehen am Sonntags-Abends zwiſchen der Vesper » Pres 
digt, auch fonften das Zechen big in Mitternacht, darauff man toll 
und voll auf den Gaffen bin und wieder lauffer, finger und ſchreyet, 
fol in Predigten eyferig taxirt, und durch die Amt⸗-Leut adgeftellt 
werden, (1599. 4. Oot. 4664. 49. Jun.) 
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‚Alle üppige Spiel und leichtfertige Kurtzweil follen abgeftellt, 

und geitrafft: werden. (1592. Synod, 4600.) SIE | 
Auſſer den Hochzeiten fol alles ungeziemende Tantzen bey den 
Kirch-⸗Weyhen an Sonntägen, fouderlic) aber. bey den Wein: Käuf- 
fen, Megel-Suppen, Martins- Mahlen, Faßnacht-Gaſtungen, Auf: 
dingung und Ledigzehlung. der Lehr-Jungen, und dann fürnemlich.bey 
den — in Staͤdten und Doͤrffern gaͤntzlich abgeſtellt und verbot: 
ten ſeyn, und die diß Orts wider Verbott einſchleichende Exorbi- 
tanzien mir Eruſt abgeſtrafft werden. (1648. 3. May.) 2 
Deſſen foJen Speciales. Magistratum erinnern, und, da in der 
Wochen ein Tantz erlauber, vermahnen, daß, etliche ehrbare Männer 
darzu verorduer werden. ..‘ | oo 

Str. Veits Tank foll propter concurrentem Superstitionem 
nicht gedulder werden. (Syn. 1600.) | on . 

: Bey den Schaͤffer-Taͤntzen iſt fonderlich alle Leichtfertigkeit und 
ſchandbare Entblöffung gänglich abzuftellen. (Syn. 1661.) - _ 

Liecht-Kaͤrtz und Kunckel-Stuben, da auch junge. Öefellen und 
Buben biufommen, follen gaͤntzlich aufgehebt und nicht geduldet wer: 
den, (1572. 14: Jul. 1577, Jan. 4580.) 

Aber wo benachbarte arıne Weiber, aus Mangel der-Liechter, 
an unverdaͤchtigen Orten zufammen fommen, das it nicht allerdings 
zu verwehren. (4642. 29. Jul.) ; 

Beyſitzer und Eigeubrödlerin, wann Klag und Befchwärung wi: 
der solche vorhanden, follen Krafft Fürftl. Rescripten fort und ab⸗ 
geichafft werden. (Syn. 4660.) Ä 

Keinen Comoedianten oder Gaudlern foll ohne Fürftl. Special- 
Concession mit. Docen oder, font zu fpielen erlaubt, vielmeniger 
Ihnen von Ministris und Amt Leuten Attestationes ertheilr, oder 
in ihre Stamm Bilcher gefihriben werden. (Gen. Rescr. 1644.) 
Alles verdächtige, leichtfertige und Argerliche Zufammenwandeln 
Ehelicher und lediger, verlobter und unverlobrer Mauns- und Weibs: 
Perfonen ins gemein, fol gänslich abgeſchafft, und verborten ſeyn. 
und wo folcher Zuwandel verfpürer wird, joll foldyes das erſtemahl 
ben verdächrigen Perſonen ernitlich unteriagt und verwielen, au 
Sie davon abgemahnet: das. andermahl aber die Mauns-Perſon, fie 
fey verehelicht oder nicht, fechs, und eine Weibs: Perfon , ledig oder 
verheurathet, drey Tag und Nacht in dem Thurn mit Waller und 
Brod geipeifet, warn Sie aber zum dritten mahl eiufommen, bee— 
de eingeiteckt, ex Garcere examinirt, und bernad) alles umbſtaͤnd— 
lidy berichtet werden. (1642. 29. Jul. Gen. Reser.) 

Muͤßige nad finitere eigen Broͤdlerin, die in offentlichen Dien- 
ften nicht eingehen. oder fchaffen mögen, fondern als ein faules. ger 
ſchwaͤtziges, und: gemeiniglid) leichtfertiges Geſind, hin und wieder 
in den Windeln ſtecken, die Kirchen und offentlichen Gortesdienft 
gar felten beſuchen, auch junge unfchuldige Hergen an ſich benden 
und verführen, follen mit angelegenem ſcharffen Ernit ſtracks abge— 
fchafft, und fürterhin Feines wegs mehr im geringften. geduldet wer: 
den. (Rescer. 1642. 29. Jul.) - | 
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Mo Knecht und Mägd in Dienften beyfammen, und bey Nächte 
licher Weil nicht, wie ſſichs geziemet, voneinander gethan, und fleir 
Big abgefondere werden, ift daraus allerley Unheyl, Suͤnd, Schand 
und Laſter zu beforgen, weßwegen alle Sorg:lofe Eltern, Herrſchafft, 
Meiſter und-Frauen, welche ihre Kinder und Geſind, ohn alle, Aufr 
ſicht, wie das unvernänfftige Vieh unrereingnder lauffen laſſen, auch 
noch darzu allerhand gefaͤhrliche Anlaß zur Unzucht und Buͤberey ge⸗ 
ben, alles Eruſts ermahnet ſeyn ſollen, Ihr Amt und Haus-Regi⸗ 
ment, (deßwegen Sie GOTT im Himmel dermahleiuſt ſchwaͤre Recheu⸗ 
ſchafft zu geben) beſſer in Acht zu nehmen, alles aͤrgerlich und ver⸗ 
daͤchtig Unweſeun, fo viel an ihnen iſt, gaͤutzlich abzuſtellen, und hiu⸗ 
gegen die Ihrigen zu Gottesfurcht, und allen Chriſtlichen Tugenden 
eiferig anzuhalten; Auf den unverhofften widrigen Fail aber, ſollen 
nicht: allein die jenige, welche vergleichen Ungebuͤhr, (als unordent⸗ 
lich zuſammen wandeln, verdaͤchtige Liecht-Kaͤrtz, Eigenbrodlin, Zus 
ſammenhauſen der Knecht und. Wägd, ꝛc.) in. ihren Haͤuſern vorge— 
hen laſſen und geitatten, gleich denen Verbrechern felbit, die fich fol: 
cher Gelegenheit zu ihrer Boßheit bedienen, fondern auch alle und 
jede, fo hierzu einigen Vorſchub, Urſach, oder Anlaß geben, Imnad), 
laͤßlich, und zwar eine Manns: Perfohn, mit vier: Ein Weibs-Ver: 
fon aber mit zweytägiger Gefängnis in dem Thurn abgeftrafft wer: 
den. (1642.29. Jul. Gener. Rescr.) 

Wann Seegen-Sprecher geruͤhmet werden, follen Ministri nnd 
Speciales alle Umbſtaͤnd, mit was Worten und Mitteln, auch zu wel⸗ 
cher Zeit fie vermeintlid) fegnen und heilen, von ihnen und andern 
ihren Bekannten fleißig erforfchen, und es geböriger Orten berichten, 
ihr Argney aber dem Magistratui und ordentlich beitellten Land⸗Aertz⸗ 
ten zu examiniren uͤberlaſſen. 

Und follen Ministri in Predigten die Leut fleißig abmahnen, 
den SeegensSprechern nicht nadzulauffen, auch die Amt-Leur gute 
Aufſicht darauf haben, (1586. 9. Jul.) 

Die Waffen:Salben foll propter superstitionem et periculum 
sinistrae applicationis nicht gebrauchet, fondern die Leut auf die be: 
Fannre Mirtel gewiefen werden. (Synod. 1600.) 

Nachrichter, WafensMeifter, und dergleichen Empirieci ‚follen 
aller innerlicher Eur ſich abthun. (Syn. 1600.) - 

Den Mard:Schreyeru, Waffer:Brennern, Land = fahrenden Te- 
riacs- und Wurzeln-Kraͤmern, auch andern dergleichen, foll ihr Ges 
werb und Hanvrbierung. ſowohl auf offenen Maͤrckten, als in Her: 
bergen, obne habende Fürftt. Special- Bewilligung, nicht geitatter, 
fondern fort gewiefen, und, da Sie ſich wiederfeglich machen ,. die 
Waaren umbgeitärgt, oder gar confiscirt, auch andere Leut im Fand, 
welche ſich Artzneyens unterfangen, auf vorher beſchehen Verwar—⸗ 
nen, um 20. Rtbl. geftrafft werden. (1649. 24. Dee. 1612, 19. Noy,) 

Buß: Predigten per singulares Textus, wann Gott mit Plagen 
heimfucht, follen angeftellt, dDarbey der Magistratus Dem Ministerio 
die Hand bieten, die Lajter abjtraffen, mit feinem Leben und Bes 
ſuchuug der Predigt ein gut Exrempel geben, die Ministri aber die 


\. 
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Leut fleißig zur Predigt und gemeinen Ghebett zu kommen, vermah⸗ 
nen follen. (1562, 7. Febr. 1588. 27. Jun. 1589. 5. Dec. 4593. 
12. Jul, 1594. 12. Aug. 1608. 29. Jan.)- 

- Speciales und Dat follen jedes Orts verordnete Kirchen: Pfle= 
ger, auch nody andere zwo Gerichtös oder RathösPerfonen , zu fich 
nehmen, alle Monat zufammen fommen, und fleißige Nachforſchung 
pflegen, ob Gnaͤdigſter Herrichafit Policeys Ordnungen, oder foniten 
den Ehriftenrhum, und der Erbarkeit zu wider, etwas entweder bes 
reitd vorgangen, oder dergleichen noch zuforgen, beneben die jenige, 
fo ſchuldhaffte 'oder verdächrige Perfohnen anzujeigen wüßten, ver= 
nehmen, alsdann berathichlagen, wie dem beforgenden Ubel vorge= 
bauet, und folches verhätet, oder das bereits Veruͤbte geitrafft, oder 
gchöriger Orten angebracht, und fonften zu verfahren feyn möchte. 
(1642. 29. Jul.) 

Die vor wenig Jahren — wohlangeſehene Kirchen⸗Gon- 
vent, follen aller Orten beſtaͤndig observirt, und wo nicht eben 
Mochentlich, jedoch wenigft Monatlich einmahl gehalten, und dar 
durch den vorlanffenden Sünder und Laftern, fo viel müglich), ge= 
wehrer werden. (1647. 6. Febr.) 

Jedes Orts Pfarrer und BeAmte fennd Directores bey der= 
gleichen KirchensConventen, und zwar jeglicher in dem, fo feines 
Amts. 

Assessores feynd vom Gericht, oder Rath, mit beeder Be— 
lieben zu nehmen, wenigjt zwey, ein Presbyterium zu formiren. 

Tempus Conventus fan nicht gewiß beftinnmer werden, auf 
den Dörffern wäre der Sonntag Nachmittag am bequeniten. Lo- 
cus, die Srüblein auf denen Rath: Häufern, oder die PrarrsHäufer. 

Kein Assessor foll ohne erhebliche Urſachen ausbleiben, oder 
ſich in Zeit excusiren, und in wichtigen Sachen fein Votam Gchrifft: 
oder Muͤndlich einem der Assessorum binterlaffen. 

Protocollift fan feyn Pastor, Diaconus, Schulmeiſter, oder 
fonft eine taugentliche Perfon. (1644.) j 

Die Deferenten dabey fennd nicht zu vermehren, noch fo leicht: 
lich, wann es nicht der Sachen Umbitänd erfordern, zu confronti- 
sen. (Synod. 1661.) i 

Die Leut feynd daben zu erinnern, nicht auf Päbftifche Kirch: 
Weyhen und Taͤntz auszulauffen. (Synod. 1662.) 

Die Censur iſt fleißig zu haften, und die angebrachte Falter da= 
bey zu ftraffen, auch forche nicht mehr in die Visitata zuſetzen, ſon— 
dern dahin zu verweiſen, auch denen Ministris die Gensur-Drdnung 
zu communieciren. (1678. & Febr.) | 

Speciales folleng weder in Städten noch Dörffern Feines wege 
abgehen laffen, fondern ex ofhicio fteiff darob halten, und die enffes 
rige Anſtalt machen, daß diefelbe aller Orten durchgehend observirt, 
wo es bißhero unterlaffen, annoch unfehlbar angefteltt, und mit Fleiß 
und beftändig continuiret werde, doch daß man inter praescriptos 
terminos verbleibe, und Feine Politifche fiir Wetrliche Amt-Leut und 
Gericht allein gehörige Händel mit einmifche , fondern allein darauf 
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.fehe, daß Chriftliche Zucht, Erbarkeit und Gottfeligfeit gepflanget 
und erhalten werden möchte. (1648. 1649. 10. Aug. 15. Febr. 3660.) 

Es follen heimliche Deferenten bejteller werden, welche auf als 
led Unrechte Achtung geben, und foldyes anzeigen, dieſe feyud in Ges 
luͤbd zu nehmen, und ihnen ein part der Straffen zu assigniren. 

Materia Conventüs, feynd Kirchen: und Schul-Spirhäl-Heili: 
gen: und Weyſen-Sachen. 

Tabula Prima, Goͤttlicher Majeftär Ehr befordern, wahre Lehr 
und Glauben erhalten. 

Die Sacramenta recht austheilen, alle Unordnungen dabey abz 
zufchaffen. | 

Nicht fo fpat zur Kirchen kommen, darinnen nicht fchwäßen, 
lachen , zanden, immerfort fchlaffen; Seegen: Sprechen, Fluchen, 
Schwören, Entheiligung ded Sabbaths und GOttes MWorts, Auss 
lauffen, Reiten, Fahren, an Sonntaͤgen: Die Zugend fleißig. zur 
Schul zu ſchicken, uud in der Pierär zu unterrichten. 

Tabula Secunda, Respect und Gehorfam der Eltern, Ministerii 
et Magistratüs gehandthabt: Fried und Einigkeit unter den Gemeine 
den foviren, allem Haß und Neid wehren: Wergerlided Zufammens 
fchlupffen junger Leut, SpieleHäufer, Treffen, Sauffen ꝛc. abzu— 
haften: Und ift diß den BeAmten nicht eingriffig, dann wann bey 
Rug-Gerichten offentlicye Überwiejene Laſter gleichbald geitrafft, fo 
werden beym Convent, ehe Sie offentlicdy ausbrechen, ſolche durch 
T'heologifdye gradus verbeflert. (1644.) 

Das Gensur-Protocoll fell der Geiftlihe bey Handen bebalten. 

Speciales, Pfarrer und Amt-Leut follen folde böchitnöchige 
Convent feines wegs einjtellen, umb dieſes Vorwands willen, daß 
nichtd angebracht, und die BeAmte an andern wichtigen Gefchäffren 
verhindert werden, fintemabl. 

1. Im Rescript der KlirchensCensur, wann gleicd) nichts ftraff: 
bahres vorlieffe oder angebracht wiirde, noch viel andere Puncten 
an die Hand gegeben werden, fonderlicy, wie die täglid) einreiffende 
Kirchen- und Schul:Defect zu verbeffern. 

2. In den Visitationibus allezeir über Verfaumniß der Predigs 
ten, Sluchen, Schwören, ungebührlihs Zufammenfchlupffen, und ders 
gleichen geflaget wird, welches alles fir die KircheneGensur gehörig. 

Die Beumte wegen eingefallener auderer noͤthiger Geichäfften 
in folcher Zeit erwann den Staab und ihr ofhieium andern ihres Amts— 
Derwefern überlaffen, nnd anbefehlen mögen , derowegen follen Sie 
die Kirchen-PGensur umb dergleichen nichtigen moriven und Urfachen 
willen nicht unterlaffen , fondern vielmehr felbige jedesmahls zu der 
in Rescripto bejtimmter Zeit aller Orten fleißig, und mit mehrerm 
Ernft, befonders wegen des zunehmenden ſchrecklichen Gotts-Laͤſterns, 
ärgerlichen Iufammenfchlupffens, und anderer Sünden, observiren, 
und unnachläßlich darob halten, auch die Speciales in ihren Jaͤhr— 
lichen Visitationibus allezeit nach den Protocollis fragen, und wo 
Sie einigen Unfleiß finden, ſolches ihren Vis»iratis umbftändlich ein— 
verleiben, und unter einen befondern Titul feßen, (1652. 27, Jul.) 
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damit gegen den Fahrläßigen gebührendes Einfehen möge vorgenom: 
men werden. (1659.) 

KirchensCensur fleißig zu halten, welche nicht eben durchaus 
zum Erraffen angejeben, jondern die Leut auch von ihrem Unweſen 
abzumarnen, (Synod. 4658. 1670.) | 

Specisles follen bey den Visitationibus fragen, wie offt fol- 
che gebalten werden? und die Protocalla Ihnen vorweifen laffen. 
(Synöd. 4658.) | 

In Filialien fans der Minister halten, wann Er ohne das allda 
gepreviget, oder mag von freyen Stuͤcken bingehen, au, wo ie 
es befinden, den Visitatia einverleiben. ‘1658.) 

Und diefe Gensur fol nicht eingejtelle werden, umb willen ein 
Pfarrer mit dem Ume: Mann oder Schulrheiffen in Mifverftand ges 
rarber, dann dergleichen prirat-Affeor beyſeit zufeßen, die Diseiptin 
zu befordern, und was dabey gefchloffen, exequirt werden muß. 
(Gener. 1672. 20. Dec.) | 

Weil die Verachtung Görrlichen Worte, Sabbarbe:Enrheiligung, 
Fluchen und Schwoͤren gar gemein, foll man die Kirchen. Censuren 
oder Gonvent fleißig halten. (1679.) 

Ministri follen die Vorbejcheidene nicht zu raub und hart an 
fahren, auch von den Censur Erraffen nicht ein Theil verzehrt wers 
den. (Gener. Rescr. 1666. 1670.) 

Ministri follen KircyenzCensur- Protocolla ihren Successoribus 

hinterlaffen. (1672.) 
Forma Processus, dieweil es ein heilige und zur Seeligkeit 
angeſehenes Werck, als foll Der Minister pio Voto den Anfang ma= 
chen, die nothwendigſte und aͤlteſte Sach aus dem Protocoll zuerft 
vornehmen, die Ungeborfame durdy die Amt-Leut mir Ernit zwingen: 
Das Delictum abwefend des Delinquenren berathſchlagen, wie fol: 
ches ihme vorzubalten, nochmablen proponiren, deſſen VBerantwor: 
tung vernehmen, der Amt Mann die Vota colligiren, der Pire- 
etorum Votn mir conciltiren, alsdann der Kirchen-Diener fein Amt 
thun, und die Binde aus GOttes Wort remonstriren, aud) zur 
Buß vermahnen, und fo ehvann in den Votis geivrret, Verbo Dei 
und Fuͤrſtl. Ordnungen zuwider gangen wäre, beffern Unterricht freunds 
lich mitrheiten, der Amtmann aber die Straff publieiren, und gleiche 
bald exequiren, (1644.) letslidy dad Protocoll ablefen. 


Caput XXVI. 


- Von den widrigen Religions-PVermandten, Secti- 
| rern und Keßern. 


‚ ‚2Ehr:Fungen, fo ſich zu widrigen Religions » Verwandten ver: 
dingt, davon doch die Leut beweglichit abzuwarnen, follen nad) volls 
endten Lehr-Fahren von den Eltern wieder abgefordert werden, (Syn. 
4602. 1609. 4. Dec.) 


Deßgleichen auch andere der Unferigen, fo ſich in ſolchen Orten 
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widriger Religion aufhalten, und follen den Leuten die’ fo gefährliche 
Irrthum des Pabſtthums fürgemahler werden. (1609. 14, Jan! 1610. 
28. Jul. 1612. 45. Aug.) 2 

Wann Perfohnen, die nad) der leidigen Landd:-Occupätion auffer 
Lands gezogen, aus Zwang oder Einfalt und Unverftand zur widris 
gen Religion abgetresten, wiederkommen, und fich wieder zu -Unjer 
Evangeliſchen Religion begeben, bey den Ministris ſich anmelden, 
von Ihnen der Nothourfft nad) informiren-laffen, nachgehends ihren 
leidigen Abfall und begangen Unrecht in der Beicht hertzlich erken— 
nen und befennen, ernftliche Neu und Leyd darüber haben, und GOTI 
umb PVerzeihung foldyer ihrer groſſen Miſſethat enfferig und innigs 
lid) bitten, fo ſollen diefelbe alsdann ohne offentliche Deprecation 
oder weiterer Kirchen:Peenitenz absolvirt, und ad Sacram Goe- 
nam admittirt werden. (Synod. 1648. 1649. 10. Aug.) 

Alte widriger Religion Bengerhane im Land follen Unfere Feyr⸗ 
tag halten, und nicht die Papijtische, Unfere Previgten beyuchen, ihre 
Kinder bey Evangelifhen, und nicht widrigen Ministris tauffen lafz 
fen, fie in Unfere Schulen ſchicken, und fowol im Leben, ald auf 
dem Tod: Bert, aller Zuwandel der Mei: Pfaffen und Ordens-Leut 
verwebrer werden. (Decret. 28. May. 1658.) | 

Mit wieoriger Religions: Verwandten Ebehalten, fo bey uns in 
die Kirchen geben, joll man. Gedult haben. (Syn. 1599.) 

Die widriger Religion beypflicbtende Perſonen, die Unterthanen 
feynd, fo Jahr und Tag nicht zur Predigt geben, foll, man vermah— 
nen, daß Eie fich Chriftlicher erzeigen, und, wo es nichts bilfft, 
ſolches berichtet, und der Emigration halber Bejcheids erhohlet wer: 
den; (Syn. 1599. 1657.) 

Denjenigen widriger Religion Zugethanen aber, fo Anmuthung 

u Unferer Religion haben, und Information anzunehmen begehren, 
u der Beyſitz geitartet, denen Hartnädigen aber abgeſchlagen, und 
fortgewiefen, (1650. 10. Jan.) auch wann. jelbige Uufere reine Lehr 
läftern, ernitlidy geitrafft werden‘ (1652. 19 Nov.) | 

Speciales follen in der Visitation alle Seciarios jeden. Orts 
extrahiren und summiren. (1660. 28. Nov.) 

Die im Fand ſich befindende Leut wiedriger Religion, weil Sie 
nicht mit Zwang, fondern Ehriftlicher Sanfftmuͤthigkeit, freundtichen 
autprac und treubergiger Information, nad und nad zu Unferer 

eligion zu gewinnen, follen allein beicheidentlih dabin erinnert 
werden, daß Cie Unfere Predigten fleißig beiuchen, und diefelbe nicht 
läftern oder verachten, foudern der Sachen in, Gottesforcht nachden« 
en, und fidh deren in GOttes Wort gegruͤndeten Warheit, halsſtar— 
rig mit DVerluft ihrer Srelen Seeligkeit nicht widerfeßen follen, und 
follen die Pfarrer ihre Predigten und Actiones aljo einrichten, da— 
mit. dergleichen Leut zu Befuhung derfelben Luft gewinnen, und ſich 
defto eher darzu bequemen mögen, (1654. »7 May.) 

+ Die widrige Religions: Verwandten, fo im Land abiterben, fol: 
len ohne Leich: Predigten oder Geläur begraben werden.. (Syn. 1603) 

Sectirifche Bücher fol man nicht feil haben, sub poena Con- 
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fiscationis, in Predigten beſcheidentlich davor warnen, auf die Bibel, 
scine Poftillen und Bert: Bücher weifen. (1593. 20. Febr.) 

Keine Bücher, fo aus der Frandfurter Meß, oder fjonften an⸗ 
derer Orten in die Memter, Superintendenzen oder Pfarrern , durd) 
die ingefeffene Buchführer , oder andere Ausländer, auf die Fahr: 
eder Wochen:Märdt gebracht werden, follen zu einigem feilen Kauff 
ausgelegt werden diefelben fenen dann zuvor durch die Pfarrer noth⸗ 
wendiglidy befichtiger, und was irriged und ſchwermeriſch befunden, 
daffelb behalten und aufgehebt. (1564- 1565. Mens. Nov.) 

Sectirifcbe Feut, Widerräuffer, Schwendfelder, Sacramentirer, xc. 
foll man nicht dulden, nicht haufen noch herbergen. (1558. 25. Jun.) 

Midertäuffer follen von den Pfarrern, darnach von den Specialibus 
angefprochen, und, wo es nicht hilfft, vonden Amt⸗Leuten eingeſetzt, 
folgends wieder angeredt, fuͤrs Consistoriom beſchickt, und da als 
ea zum Laud hinaus gewiefen werden, (Synod. 1600. 
—1 


Das Nachſtehende General-Rescript, 
Megen der Bettler ift erft, nachdem dieſes Werck bereits abgedruckt geweſen, pub- 
lieirt worden, fo fonften bieoben fol. 447. in fine wäre inserirt worden, ba: 
bero folches ererft allhier nadnetragen werden koͤnren. 


NAchdeme von geraumen Jahren her zerfchiedene , fo gedruckt⸗ 
ald andere, ernftliche Fuͤrſtliche General-Autfchreiben, wegen des 
überhand nehmenden Lands und Gaſſen-Bettels und deffen Abitel: 
lung , fonderli aber unterm 14. Junii Anno 1650. 5. Augusti 
1653. 22. Novembris 1653. =8. Martii 1666. 20. Septembris 
1679. auch ar. Maij ı6Bo. 5. Martii 1683. 6. Mai) 1684. und fons 
ften ergangen feynd, und num aber, deren ohnerachtet, dad Herums 
lauffen deren ſo wol Innlaͤndiſcher: mehrern theild erwa durch Muüfe 
figgang und uͤbles Haufen erarmter: als auch von auffen ber fich 
je mehr und mehr einfchleichender Bettler, Vaganten, Lands Röfen, 
Zigeuner, falſche Brieff:Träger und andern Herren« und Meifter:[os 
fen: auf den Bettel fi) expresse legend: dem Muͤſſiggang umd Lus 
der nadhhängenden: mithin anf allerhand Diebs-Griff abgerichteren 
Gefindleins, von Tag zu Tag ſich ju vermehren: vornemlich aber 
meiſtens auf die allbiefige Fürjtliche Residenz Eradt anzurringen und 
herein zu fchleichen beginner, wordurch dann männiglicdy nicht allein 
auf den Gaſſen verdruͤßlich angeſprengt: fondern auch in denen Häus 
fern fehr überloffen und importunirt : ja zuweilen gar an Haab und 
Guͤtern durch Dieditahl angegriffen und gefähret wird; Und dannen⸗ 
bero ſolchem Unweſen nicht mehr länger zuzufehen, fondern demfelben 
allerniüglichft zu fteuren, und es gänzlich abzuitellen: Als ift zu ſol⸗ 
them Ende bereits in der Fuͤrſtlichen Residenz: Eradt ein und andere 
gnaͤdigſte Verordnung hin und wieder gemacht und veranftalter wor: 
den, wie fo wol denen wanderenden Handwerck-Geſellen, Exulanten, 
oder um des Evangelii willen Vertriebenen und andern warbafft Be: 
bürfftigen, mithin ohn ihr Verfchulden, erarmten und Norhleidenden, 
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und denen, ſo von Ausländifchen hohen Potentaten, Chur>Fürften 
und Ständen glaubhaffte und ohnverdächtige Vorfchrifften und Zeugs 
nuffen ihrer Armuth vorzumweifen haben, der Gebühr, und fonft befins 
denden Dingen nach, Ehriftlich beygeſteuret und fortgeholffen: als 
auch dargeg. :>gedachte ohmmdthig, nichtswuͤrdig und Gottlofe ſtar⸗ 
de Bettler ſamt all andern dergleichen ohnnuͤtzem Gefindlein gaͤntz— 
Lich abgewiefen; und fortgefchafft werden follen; 
Al werden nicht allein all obige, ſchon hiebevor hierunter auss 
elaffene Fürftlihe Rescripten und Befelche, ihres Buchſtaͤblichen 
—5 und jetzmahliger der Sachen erforderenden Beſchaffenheit 
nad, hiehero nochmahlen allerdings wiederholt, ſondern iſt auch hie⸗ 
mit der abermahlig gnaͤdigſt⸗ zumahlen ernſtlicher Befelch, es ſollen 
Geiſt⸗ und Weltliche BeAmte, ihren allerſeits obhabenden Pflichten 
gemäß, ſolchen fo vielen heilſamen und Gnädigftwohlgemeinten Vers 
orduungen: fürterhin alles Fleiſſes, und fo viel an Fhnen ift, ſorg⸗ 
fältig nachfommen, infonderheit aber alle ie die nachdruͤckliche Ver⸗ 
— thun, daß fordrift die Junlaͤndiſche in einem jeden Ihnen 
nädigft anvertrauten Ort und Amt feßhafft oder verbürgerte: wars 
hafftig Bedürfftige und obvermeldter mafjen ohn ihr Verſchulden ers 
armte, auch gar alt und prefthaffte Leute, der Kaſten- und anderu der⸗ 
gleichen Verordnungen gemäß, in ihren Heimweſen, in, oder von des 
nenHofpitälern, Armen Käufern , Heiligen, und dergleichen, der 
Nothburfft und Muͤglichkeit ‚nach, ‚behdrig ‚unterhalten und verjorgt : 
einfolglich zu Vermehrung des hierzu gewidmeren Sonntäglichen All 
mofens, die Zuhdrer, von denen Cautzeln durch die Geiftliche bey vor= 
afföinden Occasionen, zu mehrerer Beyſteuer inftändigft erinnert die 
ullenger, Mäpiggänger und fchlemme Haußhalter aber, ſo wohl 
ans = als Weibs-Perfohnen, famt deren zu einigem Geſchaͤfft tuͤch⸗ 
tigen Kindern, zur Arbeit und Verdienung ihres bendthigiten Stuͤck⸗ 
lein Brods behdrig:angehalten + und vor .dem Lands und Gaffens Betz 
tel, fonderlich in, der Särftlichen Residenz Stadt, mit Berrohung, 
daß fie, der bereits gemachten Anftalt nach, nicht würden eingelaflen, 
fondern auff deren — und betretten gleichbalden weg⸗ 
enommen: und befindenden Dingen nach abgeftrafft werden, ernit=. 
lich; verwarnet: herentgegen aber. all obgedachte von frembden Orten 
herfommende ohnudthig und nichtswuͤrdige Bettler, Vaganten, Lande 
Störger und Röden, gi euner, falcheBrief-Träger, und anders derz 
gleichen Herren⸗ und eifterzlofes Gefindlein von dieſes Unfers Vor⸗ 
mimdtfchafftlichen Hertzogthums: auch eines jeden Orts- und Amts⸗ 
Grängen, auf die in hievorigen Verordnungen aͤllſchon bedittene Weis 
gantziich ab⸗ und fortgewieſen: auch wider die Ubertretter und 
erfpenftige nachdrucklich ſcharffe Audung und Execution vorge: 
nommen werden. (Gener. Rescr. ı4. Jun. 1687.) 
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+) Gen. Refeript, betr. Sonntagspoligey. 
Bom 29. Juni 1689- 


++) Gen. Refeript, betreffend Einziehung des 
Fleinen Zehntens. 
Bom 17. Juli 4691. 


4 


+77) Gen. Refeript, die Unterſtuͤzung der Armen aus 
dem Kloſtergut und dem allgemeinen Kirchenkaſten betr. 
Bom 25 Januar 1695, 


152. 
Gen. Reſcript, betr, das Anfuchen um Anftellung oder 
Beförderung im geiftlichen Aemtern, 

- Bom 27, Jun. 1693 °'), 


Eberhard Ludwig. U. ©. z. E. L. G. Obmwohlen Wir 
Uns gänzlich verfehen, ed würden die famtliche Kirchendiener Uns 
ferd Herzogthums von felbften vie Rı quisita legitinae vocationis, 
fattfam verftehen, und forhane Wiſſenſchafft durch ihre Werk befräf: 
tigen, infonderheit aber- fidy fo viel zu befcyeiden wiffen, daß man zu 
einem SKirchenamt, feines ordentlichen Berufs in der Furcht Gottes 
‚gebührend erwarten, und nicht felbiten mir Rennen und Lauffen, noch 
durch allerhand andere ohnanftändige Kinten, Weg und Mittel, bier 
oder da, fid) eindringen, einfchleichen, oder zur Erpractieirung eini= 
ger ErpectanzeDekreren, voreilen foll, auch. daß ein jeder, ver auf 
eine ſolche Manier zu einem Kirchenamr zu gelangen fuche, wider 
Gottes austräfliches Verbort: Wider das Erempel Ehrifti und fei- 
ner Zünger: fodantt die Prarin der erften Kirchen, und deren Nach— 
folgeren: Wider die Symbolifche Bücher Unferer Ehriftlichen Evans 
gelifchen Religion: Wider unjere ausgekündere groſſe Kircheuord⸗ 


4) ©. Regier. Sf. ° 

++) Hartm, Kirch. Gef. IT, 135, f. Finanz:Gef. 

++} 8, Regier, Gef. — Hartm, fi. Arch. XV, 9, 

216) Hartm, Kirch: Gef. II, 140. — Gebr. — Bgl. G. R. v, 19, San. 1720. 
und Königl, Berordn. v, 21. Ian, — Febr. 18299, . - 
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nung: $a endlichen wider feinen felbft eigenen wuͤnſchenden Amts 
Nuzen, Ehr und Gewiffen: Und feiner anvertrauten Zuhörer zu bes 
fdrdern habendes Heil und GSeligkeit, hierunter handle und verfahre, 
auch dahero in feinem Amt wenig Gläfs und Segens ſich getiditen 
fonne; So haben Wir dody nicht fonder groffes Mißfallen einige 
Zeit hero wahrnehmen und erfahren muͤſſen, daß Seiten einiger Mi- 
nistrorum in dem Vocations-MWerf, die gute Drdaungen nicht aller= 
dings beobachter, gar dfterd und vielfältig aber, eriterzehlte ohnanz 
ftändige Weg gebrauchet worden, welchem Unfug Wir länger zuzu— 
fehen, nicht gedenfen; Iſt dahero Unfer ernftlicher Befehl, Will und 
Meinung, daß obſchon fonften in andern Sachen und habenden Kla— 
gen der Drdunngsmäfjige Weg zu gnädigiter Herrfchaft, denen Kir— 
chendienern fo wenig,‘ ald andern Unterchanen, verbotten, gleihwohlen 
in dem Vocations-Berf fie fich allerdings passive halten, und erft- 
lich und forderift alle und jede Ministri bey verlangender Promotion 
in den Schranfen Unferer in Gotted Wort, und denen Symbolifcyen 
Büchern Unferer Evangelifchen Religion gegründeten Kirchenordnung, 
und alter hergebrachter DObfervanz , verbleiben, und Feiner felbiten 
um Dienft zu lauffen, Expektanz-Dekreten zu fuchen, oder einige an— 
derwärtige obnrechrmäffige Mittel und Weg, und Äärgerliche Practiquen 
deßfalls zu ergreiffen, fich gelüften laffen, fondern im Fall ein oder der 
andere einige anderwärte Promotion oder Translation (dann fo viel 
Unfere in Unferem Theologifchen Stipendio zu Tübingen befindliche 
ohnbedienfte Stipendiaten betrifft, felbige ohne einiges Anmelden, 
ihrer Vocation zu erwarten) meritirt zu haben vermeinen möchte, 


‘ein folches bei feinem vorgefezten- Spectalfuperintendenten, entweder 


bei der Bifitation, oder fonften guter Gelegenheit, Drdnungsmäflig, 
und mit Vorftelung der Urfachen, warum. er anderwärte Befdrdes 
* verlange, anzeige: Worauf alsdann 2. der Special, in dem ein⸗ 
ſchikenden alſo genannten Petenten-Zettel, des Promotion-fuchenden 
Ministri Rationes melden, feiner Studiorum und Qualitäten, Ver— 
baltens in Officio, auch übrigens Lebens und Wandels, fo dann rei 
oeconomicae halber, umjtändlicye und gründlichen Bericht erftatten, 
darbey aber fi) alfo verhalten folle, daß der geringfte Affect oder 
Passion nicht mit unterlauffen möge; Dann fall& dergleichen etwas 
obferviret werden wuͤrde, foll der Schuldige ſo gleich von feiner Super— 
intendenz fufpendirt, und nad) befindenden Dingen mit weiterer Straf 
belegt werden: So viel aber die Promotion - verlangende Ministros 
betrifft, ift ein folches mit diefer Befcheidenheit zu verfteben, daß ein 
Minister, fo entweder feine verwandte, oder liegende Güter in dem 
Land hat, und alfo das Seinige dabey beffer zu conferviren vermei— 
net, den Diftrift in welchem ihm zu einem Dienjt zu gelangen, etwa 
lieb wäre, wohl beyfezen, mit nichten aber einen gewiffen Ort und 
Stelle prätendiren, und gleichfam vorfchreiben möge, wiewohl e8 dem 
Specialfuperintendenten nicht verborten, Unferem Fürftl. Confiftorio 
in feiner Relation den Fingerzeig darauf zu geben: Mechit dieſem 
folfen 5. alle dergleichen Petenten, wie von Alters Herfommen, in 
ein befonder Buch bey dem Eonfiftorio eingetragen, den Erfezung der 
50 


468 Kirchen⸗Geſeze. | 
Pfarrdienfte ſolches aufgefchlagen, auch nach Befchaffenheit des va⸗ 


eirenden Orts, ein meritirted und capables subjectum darauf Pflicht: 
mäffig, wie Wir denn die Consistoriales, hierinnen nach der Ords 
nung und ohne allen Neben:Refpeft zu verfahren gnädigft erinnert 
haben, erfieft werden ?!’); Damit aber auch diefer modus petendi 
nicht mißbraucht, und die allzuviele, ohnedem fowohl wider die Ca- 
nones Ecclesiasticos: als Unfere unterm 27. Jun. 1685. ertheilte 
gnädigfte Refolution laufende 'Iranslationes, etwa nur ex rationi- 

us carnalibus gefucht werden möchten: So ift Unfere weitere Ver: 
ordnung, daß 4. diejenige Ministri, weldye Promotion verlangen, 
insgemein und ohne Unterfchied, in Conformität deffen, was Unfere 
Fürftliche groffe Kirchenordnung bereits von denen Diaconis dispo- 
nirt, in dem Gonfiftorio zuvor und ehe man fie würflich transferirer, 
jevesmahl wiederum de novo examinirt, und zu einer Predigt auf: 

eftellt werden follen?8), damit.man defto beffer ihre Profectus die 
Bir ihres Dienens obferviren und befinden möge, ob? und wohin 
diefer oder jener tauglich), und zu vociren fey, und wie hierdurch 
vechrfchaffenen fleiffigen und eifferigen Ministris Gelegenheit geges 
ben wird, ihr Talentum deſto mehr zu zeigen, und ihren Meriten 
nad) anzufommen, alfo haben hingegen die andere, welche bißhero 
mit Unferem gröften Mißfallen, fo bald fie nur zu dem erften Dienft 
fommen, ihre Studia gänzlich liegen laffen, und immerhin von einem 
Dienft zum andern lauffen wollen, fich vorzufehen, auch ihre Studia 
insfünftige fleiffiger zu continuiren , und —— ſich dergeſtalten 
aufzuführen, damit fie bey Ehren beſtehen: Und ſtatt verlangender 
Promotion nicht gar eine Remotion erfahren mögen. Welches alles 
Ihr in Eurer anvertrauten Superintendenz gebührend zu publiciren, 
und darauf fleiffig zu halten habt. Hieran bejchicht Unfer eruſtli⸗ 
her Befehl und zuverläffiger Wil und Meinung. Stuttgart, den 
27. Sun. 1693. , _ 

Ex Spec, Res. Ser, D. Ducis, 


+) Gen. Refeript, betr. die Aufzugsfoften der Syeziäle. 
vBom 4 Juni 169%. 








217) Das Consist. hatte das Recht für fich ſelbſt alle Pfarreien, Helferate u. ſ. w. 
zu pa ze Bol. Kanzl. Ordn. Th: VI, tit. 3. zur Wieberbefezung erledig- 
ter Prälaturen und Delanate nur ſchlug es 3 Bewerber dem Geh. R, vor. 
(S. Re, Rev. v. 28. Febr. 1735. 4. — Bol das Organ, Manif, vom 

218) Vgl. Kön. Verordn. v. 21. Ian, — Febr, 1829. 


+) ©. Rigier, Gel, — Abſch. 
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153. 


Gen. Refeript, betr. die Meldungen bei auswärtigen 
Patronen. 
Vom 20. Januar 1694 °9) 


Eberhard Ludwig. U. G. 3. E. L. G. Demmach wir mit 
fonderem Mipfallen wahrgenommen , was maſſen wider Unfere hie— 
bevor ſchon ausgegangene fcharpffe Referipte fowohl theils Ministii. 
eeclesiae, alö auch Alumni in Unferem theologifcyen Stipendio zu 
Tübingen ein zeithero ſich hoͤchſtverweißlich unterftanden, bei frem: 
den Herrichaften, welchen dad Jus Collaturae et Patronatus zu ein 
und anderen in Unferm Herzogthumb und Landen liegenden Pfarreien 
competirt, einige Nominationes und Expeectativas, und zwar dfters 
diejenige, welche entweder wegen —* Qualitaͤten zu dergleichen 
Officiis ganz nicht capabel, over ſelbige bei weitem noch nicht meri- 
tirt, ohne Unfere gnädigfte tConceffion und Erlaubniß auszuwirfen. 
Und wir dahero vor eine hohe Nothdurft erachten, diefem eingeriſſe— 
nen Webelftand, wodurch nicht allein die Collatores , durch allerhand 
Praktiquen, hintergangen , fondern auch denen Kirchen felbften und 
anvertrauten Zuhdrern, dfterd viel Nachtheil zugezogen wird, alles 
Ernſts vor ubiegenz Als ift deffentwegen Unfer gnaͤdigſt⸗zumahlen 
ernftlicher Befehl, Ihr wollet allen Eurer Euch guädigft anvertrauten 
Euperintendenz angehödrigen Miniftris, und zwar allerfdrderlichft, 
damit niemand mit der Ohnwiſſenheit fich entfchuldigen Fünne, nach: 
druffamlich injungiren, Daß fürohin Feiner ohne zuvor bei Unferem 

ürftl. Confiftorio erlangte Permiffion, um irgend eine bey Erteris 

ehende Nonination zu Pfarrdienften, weder immediate noch mediate, 
durch unordentliche Recommendationed derjenigen, welche mit ders 
gleichen Beftellungen der Kirchendienfte nichts zu thun haben, bey 
ohnfehlbar zu gewarten habender Bibelftraff fich anzumelden, am als 
lerwenigften aber foldhe quovis modo zu erpraftiven: fich unterftehen, 
oder ‚gelüften laſſen folle. Gleichwie num Unfere gnädigfte Verordnung 
feineswegs in präjudiz derjenigen, fo bei foldyen Marten die Collas 
tur haben, angefehen, fondern allein auf die Verbefferung des Kir— 
chenftaats, und Emendation derjenigen, weldje durch ohnordentlichs 
und verbortene Weg, dergleichen Nominationes — 28 und 
daß ſolches fuͤrohin unterbleiben möge, feinen reſpekt hat, alſo were 
det Ihr alle Sorgfalt anwenden, damit dieſe Unfere wohlmeinende 
Chriſt⸗ Fuͤrſtl. 5 zu 5— Execution gebracht werde, 
—— Unfer Wil und Meynung. Stuttgaͤrt, den 20. Ja⸗ 


Ex Spec. Res. Ser. D. Ducis, 








219) Darim, Kirch. Geſ. II, 144 — Gebr, cfr, Gen, Refer, ds 14, Jul, 1696, 
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154. | 
Herzoglihe Verordnung, betr. die Erhaltung der 
Landes;Religion. 


Vom 28. Febr, 1694 )- 


155. Ä 


Edikt, betreffend die Pierifterey 
Vom 28. Febr. 1694”). 
* 


Deß Durchlauchtigſten Fuͤrſten und Herrn Herrn Eber— 
hard Ludwigen, H. z. MW. ıc. Ediet und Verordnung, 
Nach welcher Ihro Hochfurſtl. Durchl. Alumni oder The- 
— Studiosi, bey. DeroFuͤrſtlichen Universitaetzu 
Tübingen, und TheologicoStipendio dafelbften auch 
einfolglich die ſamptliche Wüärtembergifche Kirchen— 
und Schul= Diener, in denen zwifchen einigen Evang e— 
lifhen Theologen ohnlängft entftandenen, und unter 
den neuerlichen Titul der Pietifterey gezogenen Strit- 
tigfeiten, angewiefen, und in was Schranfen der Leh— 
: re-fie erhalten werden follen. | 


Von Gottes Gnaden Wir Eberhard Ludwig, Herzog 
zu Würtembera und Tech, Graff zu Mömpelgardt, Kerr 
zu SHeydenheimb ıc. Entbieren allen und jeden Unſern Rätben, 
Prälaten, Rectorn und Regenten, Unferer Universitaet zu Tubin⸗ 

en, auch allen General- und Special-Superintendenten, Pfarrern, 
Äredigern, Discon, SubDiacon, Paedagogen x. Uufern Gruß und 
Gnad, und fügen Euch hiemit zu willen ; er 

Nachdem Uns unterthaͤnigſt und ausführlich, mit allen behd⸗— 
rigen Umbftäuden, referirer worden, welcher Geftalten, wegen deren 
in einigen Evangelifchen Landen und Orthen, über der neuerlich ſo— 
genannten Pietisterey, entffandenen, und in offentlichen Schrifften 
ausgebrochenen, Strittigkeiten, durch Veranlaſſung eines gewiſſen 
Scripti, bey Unſerer Universitaet zu Tuͤbingen, und Fürftl, Theo- 
logifhen Stipendio dafelbiten, fat einige Irrung und Mißverftand 
fih fpüren laffen wollen, Wir aber, nah dem Erenipel Unferer. ih 
Gott ruhenden Vorfordern, aus Landd-Vätrerlicher Vorforge, zu ohn⸗ 
verruckter Beybehaltung der reinen Evangelifchen Lehre, wie diefelbe 


220) ©. Relig. Url. ed. 1741. 8. 75. Ä 
221) Hartm. Kir. Gef. I, 548. auch befonders gedruft, — Publlcirt durch 
ein Refeript de 6.. März „Dartum f.-Bib. Kl. 2000. 
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aus heiliger göttliher Schrift, in der Angfpurgi chen, wie Auch 
unferer, Coniession, und audern Symbolifchen Büchern widerholet 
ift, nicht allein ded Consensus aller Kirchen und Schuldiener, in 
Unferm Herzogthum und Landen, fondern auch deſſen gefichert ſeyn 
wollen, daß Unfere Alumni in obgedachtem Fürftlichen Theologi- 
ſchen Stipendio, die Wir als kuͤn tige Kirchen- und Schul-Diener 
Unfers Hertzogthumbs, mit groffem Koften unterhalten , von denen 
Professoribus und Vorftehern, in dem Fuͤrbild der heilfamen Lehre, 
einhellig und gleihförmig unterrichtet, vor. allerley Irrungen und 
Spaltungen beſtmuͤglich verwahret, hingegen auff dem rechten Weg, 
den fie und. ihre zufünfftige Zubdrer gebrauchen follen, erhalten wer⸗ 
den — Als haben Wir fuͤr eine Nothdurfft erachtet, ſothane 
Unſere bey dieſem Werck führende gnaͤdigſte Intention, nicht allein, 
wie hiemit gefchiehet, in genere dahin zu erbffnen,, daß Unfere 
Professores 'I'heologiae, und Inspectores bed Fürftl. Stipendii, 
in ihren publicis, et privatis lectionibus, oder wo, und wie fie fonjt 
die stadirende Jugend informiren, bey der in der H. Göttlichen 
Schrifft gegründeten, und in obvermeldten Symbolifchen Büchern 
widerholten, von der er Evangelifchen Kirchen recipirten Lehre, 
‚ ihren vorhin obhabenden Pflichten nach, puͤnctlich verbleiben, und 
die Studiosos zu fleißiger Lefung und genauer Beobachtung folcher 
Bücher anhalten follen: fondern auch in specie deren heut zn Tag 
in Streit gebrachter Puncten halber, für alle Kirchen- und Schul: 
diener Unjerd Herzogthumbs, nachfolgenden, auß mehrermeldten 
Symbohfchen Büchern gegogenen, und nad) reiffer der Sachen zwis 
19 Unfern Consistorial-KRäthen, und Professoribus der Theo- 
ogifchen Facultaet, gepflogener Communication und Weberlegung, 
von denenfelben fampt und fonders einhellig, fo wohl in rebus als 
pbrasibus, vor orthodox und genehm gehaltenen, Typum doctri- 
nae, welcher in Unferm Hergogthumb und Landen dißfalls fürohin 
zu beobachten, vorzufchreiben, bey welchem beedes Lehrende und Lers 
nende, ohne weitered scrupuliren, zu verharren fehuldig ſeyn, in 
entftehenden neuen controversien und Streit Tragen aber, Unfern 
vorhin ausgefündeten KirchensDrdnungen , Universitaets-Statuten, 
und anderen Gonstitutionen, bey widrigenfalld zu befahren habeü⸗ 
der ohngnädiger Ahndung, fi gemäß verhalten follen: Und zwar 


II. 
De Chiliasmo, 


Ä Belangend den eigentlichegenannten Chiliasmum. oder die Kebre 
von dem taufendjdhrigen Keich Chrifti bie auff Erden, nach⸗ 
dem felbige-in der Augsburgifchen Confession art. 17. mit fols 
enden ABorten verworffen worden: „Hie werden verworffen etliche 
üdifche Lehre, die fich auch jetzund ereigen, daß vor der Aufferftes 
bung der Todten eitel Heilige, Fromme, ein weltlid Reich haben, 
und alle Gottloſen vertilgen werden‘ fo follen in allweg beedes Leh⸗ 
rende und Lernende pflichtig dabey verbleiben. Weber andere Fragen 
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‚aber, fo eigentlich zu reden nicht Chiliaſtiſch ꝛc. „Ob noch vor dem 
Ende der Welt eine allgemeine oder doch groffe Belehrung des Yü- 
difchen Volcks? —— ein mehrerer und groͤſſerer Fall desRb: . 
mifchen Pabſtthumbs? mithin eine merfliche Verbefferung der Kirchen 
Gotted zu gewarten feye?’ weil von Zeiten Lutheri her reine 
Evangelifche Theologen unterfchiedlicher Gedanken gewefen, und 
in Erklärung ein und anderer propherifcher Schrift-Stellen, ſich nicht 
allerdings vergleichen Fönnen, ‚fo ift noch heut zu Tag ohnverwehrt, 
dißfalls modeste von einander zu dissentiren, feine fundamenta auf 

eiliger Schrift. vorzubringen,, und. dad Gegenfeitige auff gleiche 

eife zu beantworten, doc) Daß die dissentientes, weil ed nicht fun- 

mentum.fidei et salutis, fondern fata Ecclesiae und futuros 
eventus, betrifft, nicht ‚acerbetractirt, und mit der suspicion, oder 
Benennung, einer Tchädlichen Regerey und Seelenverderbli- 
hen Lehr⸗Giffts, beleget werden follen. 


MH. 
‚De principio. Theologiae et fidei. 


Meilen nach Außfag Unferer in Gott ruhenden Vorfordern und 
Unferer, der MWürtembergifchen, Confession, art. von’ der Heil. 
Schrifft p. 62 seq. Die Heil. görtliche Schrifft Altes und Neues 
Zeftaments eine warhafftige gewifle Predigt des Heiligen Geiftes 
ift, mit himmliſchen Zeugnuffen, dergeftalten beftätiget, daß wenn 
ein Engel vom Himmel ein anders predigen würde, derfelbe ver— 
flucht ſeyn folle, dahero alle Lehre, Religion und Gottesdienft, fo 
diefer Schrift zuwider, zu 'verwerffen, auch alles, was und zum 
* zu wiſſen udthig, in ſolchen Schrifften der Propheten und Apo⸗ 

el verfaſſet iſt; womit uͤbereinſtimmen die Protestirende Staͤnde, 
in der Vorrede Augſpurgiſch. Gonfession, da Sie ihre Lehre, Glaus 
ben und Gottesdienft einig und allein-auff die Heil. Göttl. Schrift 
gründen, und foldyes in der Vorrede des Summarifchen Bes 

riffs der ftrittigen Articul ausführlich wiederholen; als feyn 

eut zu Zage ohnmittelbare Erleuchtungen in Glaubens-Sachen von 
Bott nicht zu bitten, noch zu erwarten, noch auch diejenige, fo ders 
gleihen von Gott empfangen zu haben fürgeben, für wahre Prophe⸗ 
ten anzunehmen, fondern zu verwerffen. 


III. 
De Lumine Prophelieo. 


Jedoch wie die Apologia August. Conf. p. 126. seqq. von 
Sohann Hielten, einem‘ Barfüffer Mönch zu Eifenach erzehlet, daß 
er von Luthero umd feiner Reformation, dreiflig Jahr vorher, viel, 
auch mit Benennung der Jahrzahl, propheceyet, und zuvor gefagt 
habe, das bereits gefchehen ſeye, etliches auch, das noch gefchehen 
folle, wiewohl man es nicht erzehlen wolle, damit niemand gedenke, 
daß es aus Neid oder jemanden zu -gefallen gefchehe, mit dem end⸗ 


⸗ 
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lichen Anhang: Was von diefes OTannes Rede zu baltenfey, 
en wir einem jeden fein Urtheil: alfo ift den Symboliſchen 
Bichern umferer Kirchen nicht ohngemäß, zu fagen, daß Gott der 
Herr auch in diefen legten Zeiten , Circa fata Ecclesiae eb 'eventus 
externes , je und je aliquid luminis prophetici dispensiren und 
einigen Menfchen widerfahren laſſen fünne‘, doch "weil alle Prophes 
ceyungen von der Erfüllung umb erwas dunkel ſeyn, weil ingleichem 
der Satan ſich oͤffters vorſtellet in einen Engel des Liechts, fo folle 
man zwar niemand verbinden, dergleichen heut zu Tage etwa fürs 
fommende Propheceyungen oder Vorfagungen alfobald für Goͤttlich 
anzunehmen, man ſolle ſich aber auch nicht uͤbereilen mit dem judi- 
&io, diefelbe als Teuffelifch zu verwerffen, bevorab: wann nichts 
darinnen iſt, ſo der Heiligen ottlichen Schrifft —— laufft, ſon⸗ 
dern den Ausgaug (wo man anſtehet) Gott heimbſtellen in Sachen 
aber, den Glauben und das Leben der Chriſten belangend, an Ka 
allein der Heiligen Goͤttlichen Schrift , als der volllommenen‘ lau⸗ 
* und Lebens⸗Regul, im Gehorſam des Glaubens, auhangen und 
nachfolgen, zu ſolchem Ende follen unfere zur Theologie gewidmete 
Alamnı (feinen ausgenommen) mit allem Ernſt dahin angewiefen 
werden, daß Sie, nechft Erlernung der Hebräifchen und Griechtichen 
Sprache (andere nöthige und nutzliche Wiffenfchafften ohnausgefchlöf« 
fen) ihre fürnehmften Arbeit ſeyn laſſen, die Heilige Goͤttliche Schrifft⸗ 
Altes und Neuen Teſtaments, mit Fleiß und’ Andacht , täglich in 
fontibus zu lefen, zu erregen, und dardurch, vermittelft Görtlichen 
Benftandts, ſich je länger'jeitüchtiger zu machen, nicht nur die Evans 
elifche Lehr:Säze, fo im Systemate Theologiae ſtehen, zu erwei⸗ 
en, und die Einwärffe der Widerſacher gruͤndtlich umbzuftoffen, ons 
dern auch im wahren, lebendigen, thaͤtigen Glauben zu wachen, 
reich zu werden in’ alferley Erfäntnuß und Erfahrung, daß fie prüs 
ten m gen, was das Beſte fen. LalSin TEE T?] 
„Hi j I ir» ı ‚a 323 18% 
BEE ı Zur 
‚De, Theologialiterali, 


Gleich wie die Augfpurgifche Confession Art. 8, und bie Apo- 
logia derenfelben pag. 68. deutlich lehret, „daß auch Heuchler und 
Gottlofen in der Rrcen efunden werden, und daß die Sacrament 
- nicht darumb ohne Krafft feyen, ob fie durch Heuchler gereicht wers 
den; Auff welchen Schlag auch die Formula Goncordiae pag. 266. a. 
fagt: Ob wohl der Menſch, ehe er durch den Yeiligen Geift 
erleuchtet wird, die eufferliche Gliedmaſſen regieren , und 
das Evangelium hoͤren, "und etlicher maſſen betrachten, 
auch davon reden Fan, wie in den: Pharifeern und Heuch⸗ 
lern zu ſehen if se. Weßwegen bißhero die reine Evangelifche 
Theologi ohnftrittig ‚distinguiret haben, inter fidem historicam 
et salvilicam; inter intelligentiam scripturae, secundum literam, 
et Jecundum Spiritum, seu'literalem et spiritualem ; inter in- 
telligentiam' verborum vet rerum; inter notitiam ‚hypoecritarum 
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intra Ecclesiam, qui aliqua quidem norunt secundem Uterem, 
et hac ratione docere etiam alios possunt, operante interim 
per ipsoram ministerium Spiritu sancto, et inter notitiam vere 
renatorum seu spiritualem, vivam et efficacem assensionem, 
quae solıus fidei esı: Alfo folle auch fürohin in Schola T’heologica 
diefe distinetion wohl in obacht genommen, und der studirenden 
Zugend genau und deutlich inculeirt werden. a 


V. 
De vera Dei noltitia. 


“ Und. weilen, in Anjehung erſterwehnter distinction, die ‚Heilige 
Schrift vielfältig bezeuger, daß die Heuchler und -Gorrlofen, ‚ob fie 
wohl die Heilige Schrifft lefen, hören, davon reden, ja andy offent⸗ 
liche KirchensYembter verfehen koͤnnen, dennoch- Gott nicht erkennen, 
aud ob fie es ſchon mit dem Mund fürgeben, gleichwohl mit den 
Werken verläugnen,, ſo folle den Studiosis Theologise mohl und 
eyfferig vorgemahlet werden, daß wann fie dad Systema- Theolo- 
giae: Acroamaticae wohl ins Gedächtnus gefaſſet, auff alle.darins 
sien enthaltene Fragen fertig antworten, die Evangelifche Lehr⸗Saͤze 
mit behdrigen Zeugnuffen Heiliger Schrifft befräfftigen, die Einwuͤrffe 
der MWiderfacher gründlich widerlegen, auch wohl ausgefonnene und 
Der Aehnlicyfeit des. Glaubens gemäffe Predigten ablegen koͤnnen, das 
bey aber mir ihrem Herzen der Welt anhangen, dem Erolg, dem 
Kleider Pracht, der Uebermaß im Effen und Trincken, der Fleiſch⸗ 
lichen Wohlluft ꝛtc. fich ergeben , fie noch nicht zur wahren feligmas 
chenden Erkantnus Gottes erleuchtet feyen, fondern im Finfteruus 
wandlen, Erafft der Worte St. Johannis ; So wir fagen ‚ daß 
wir Gemeinfbafft mit Gott haben, und wandlen im Sins 
fternus, fo lügen wir, und thun nicht die Wahrheit. 1 Joh. 
1. ver. 6. und Gap. 2. v. 5. 4. An dem mercden wir, daß 
wir ihn kennen, fo wir feine Gebott balten. Wer da far 
get, ich Fenne ihn, und bält feine Gebott nicht, der ift ein 
Lügner, und in ſolchem ift Feine Wahrheit. 


VI. 


"eliam in Academiis traclanda el inculcanda. 


er 


Eben darumb aber, gleidywie Unfere Professores Theologiae, 
ihren vorhin obhabenden Universitaets- und Kirchen Pflichten nad, 
in allweg verbunden ſeyn, ihre T,ectiones, Misputationes und übe: 
rige Ampts⸗ Verrichtungen alfo einzurichten, ‚daß die Furcht des Herrn, 
als aller Weißheit Anfang, und alio die wahre Pıietaet oder Gott: 
jeligfeir, bei der studirenven Zugend gepflanger, erhalten, vermeh— 
vet, und dem Midrigen beſtmuͤglich fürgebogen, einfolglich nicht 
nur Gelehrte, fondern- fuͤrnehmlich fromme, gottfelige Leuthe, 
bey Kirchen md Schulen hinkuͤufftig Zugebrauchen, auff Unferer Hos 
hen Schul, und in Unſerm Fuͤrſtlichen Aheologiſchen Stipendio das 
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felbften, erzogen werben: Alfo follen die Theologiae Studinsi, ſon⸗ 
derlich Unfere Alumni in ermeldtem Stipendio, mit allem Ernft ers 
innert werden, ihre Studia Academica den vorgefchriebenen Ord⸗ 
nungen gemäs alfo zuführen und fortzufegen, daß in allen Städen, 
nicht der Geſuch eigener Ehre, oder ein anders fleifchlidyes Abſehen, 
ondern die wahre ohngeheuchelte Gottfeligkeit, darauf erfennet, und 

ir, ald Ihr angebohrher gr und Nutritius, umb fo viel 
mehr bewogen werden mögen, in Fünfftigen ihren Bedienftungen fie 
vor andern wohl zubedenden, ald Gefdfie zu Ehren, dem Haußs 
Seren bräuchlich, und zu allem guten Werck bereitet. 2 Tim, 
2. dv. 21. E j 


VII ® u zur 41 
‘De Servatione Mandatorum Legis. * 


Obwohlen in Unſern Evangeliſchen Kirchen auſſer Zweiffel ge⸗ 
ſetzet iſt, daß der Menſch nach dem Fall die Zehen Gebott Gottes 
nicht vollkommenlich erfüllen, noch viel weniger Gott dem Herrn 
etwas abverdienen, am allerwenigiten aber uͤberentzige gute Werck 
thun koͤnne, wie davon Zeugnus gibt die Augfpurgifche Confes- 
sion: Art. 6. und 20.. Würtembergifcbe Confession Art. von 
bem Oefä; ſo iſt doch auch nicht ſu läugnen, daß die Heilige 
Schrifft in unterichiedlih vielen Stellen, denen Rechtglaubigen, 
oder auf Gott Widergebohrnen, Zeugnus gibt, daß fie Gottes Ge— 
bott halten, das ift (wie es der eigentliche Verſtand, oder. Bedeu⸗ 
tung des Worts Schamar und ryg&v, fo in beeden Grundfprachen 

efuuden, und von Luthero halten, gedolmetſchet wird, mit ſich 
ringe) genau und forgfältig beobachten, und fich hüten, daß fienicht 
vorſaͤzlich darmwider fündigen, wie wohl fie diefelbe nicht vollfommenz 
lich erfüllen fünnen. Wie dann Prev. XI. 45. ftehet: Laßt uns 
die Haupt-Summa aller Lehre hören: „Foͤrchte Gott und halte feiz 
ne Gebott, denn das gehörer allen Menfchen zu ıc.. Joh. 14.60.23. 
Mer mic) lieber, der wird mein Wort halten. 1. Johann. 2, verf. 3. 
An dem merden wir, daß wir ihn Fennen, fo wir feine Gebott hal: 
ten. Gap. 5. v. 3. Das iftdie Liebe zu Gott, daß wir feine Ges 
bott halten, und feine Gebotr find. nicht ſchwer.“ Demnach wie 
das Erſte billich zu treiben ift, damit wir uns verwahren wider bie 
Merkpeiligen, die dem Mittler-⸗Ambt Ehrifti abbrüchig (ehren ; Alfo 
folle aucdy das Andere, umb der Maul:Chrijten willen, nicht auß 
der Acht gelaffen, fondern mit allem Ernſt in der’ Gemeine Gottes 
— auch die jenige, ſo ſolches treiben, und dißfalls mit der 
chrifft reden, auch derſelben keinen frembden Verſtand andichten, 
einiger Ketzerey, oder Jrrthumbs nicht beſchuldiget werden. 


‚ vun 
— ‚De Enthusiasmo. 
Weil in Unfern libris Symbolicis, benanntlih Ausfpurgis 
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ſcher Confession, Art.5. Artic. Sehmale. p. 150. b. „‚Enthufiaften 
genenmet werden, diejenige, fo ſich ruͤhmen, ohme und vor dem Wort 
den Geiſt zu haben, und darnad) die Schrifft oder mündliche Wort 
richten. oder. dehnen ihres Gefallens, welches dafelbften nicht ohn⸗ 
billich auch auf das Pabſtthum gezogen, und von demfelben gefagt 
wird, daß. eö ein eitel Enthusiasmus feye: darinn der Yabk ruͤh⸗ 
mer: Alle Rechte ſeyen im Schrein feines Herzens, und was er mit 
feiner Kirche urtheilet und heißt, das foll Geiſt und recht feyn, wenns 
feich uͤber und wider die Schrifft, oder das mündlich Wort ift ꝛc.“ 

it leicht zu erachten, wer heut zu Tage mit dem Nahmen der Ens 
thufiaften zu belegen, und dap billidy derjenigen damit zu verfcho: 
nen feye, welche acc Beſag ermeloter legterer Stelle) feit darauff 
bleiben, daß Gott niemand feinen Geift oder Gnade gebe, ohne 
Durch, oder mit dem vorgehenden eufferlichen Wort. Ä 


IX. 
De Theologia Mystica. 


Die Theologia Mystica, welche der ſeel. Mann Lutherus, 
in Tauleri Scriptis, T'heologia Germanica etc. gefunden, und 
hoch gehalten, ift nicht entgegen zu feßen der reinen Evangelifchen 
Theotogiae, welche heut zu: Tag in wohl beftellten- Evangelifchen 
Kirchen und Hohen Schulen, auß Gottes Wort, nad) Inuhalt der 
Symbolifchen Bücher gelehrer wird, und gelehret werden folle, fon= 
dern kompt mit derfelbigen in den * en Articuln, von der Suͤn⸗ 
de, von dem Erloͤſer⸗-Ambt Chriſti, von Vergebung der Sünde, von 
Nichtigkeit unferer Verdienften ꝛc. guter Maffen überein , wiewohl 
wir heut zu Tag nicht Noch haben, die reine Theologiam, auf 
folchen im Pabſtthum, nicht ohne anklebende Fehler acichribenen 
Buͤchern, zu lernen, fondern — nechſt dem heiligen Bibel-Buch, 
auf den vorhandenen erbaulichen Schrifften, fo vieler reiner gottfes 
liger Evangelifchen Lehrer haben koͤnnen. 


X. 
De Jacobo Boehmio. 


Jacob Böhmen belangend, den einige für einen hocberleuchteten 
Maun, und Teutſchen Propheren 5 andere. aber. für einen 
Fanaticum halten, fo hat er für feine Perſohn fchon längften für 
Goͤttes Gericht, dem er auch billich zu überlaffen. ift,. erfcheinem müf- 
- fen, Die Buͤcher aber, ſo imter feinem Namen gedrudt find, weil 
fie in.vielen Stellen, fehr dunkel und unverftändlich, in andern Orthem’ 
aber, ſolche Sachen in ſich halten, die ärgerlich, ungereimbt, ja 
gortöläfterlich Tauten, und Nach denen gemeinen Regeln der Außle— 
gung feinen guten der Heiligen Schrifft gleichförmigen Verftand 
admittiren, al& follen die Studiosi vor Lefung felbiger Bücher treu: 
li) gewarnet, ihnen hingegen nebft der Heil. Schrifft, andere er: 
bauliche Bücher veingr Lehrer zu lefen commendirer. werden. 
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xt. ee 
De. Adiaphoris. 


Belangend die Adiaphora oder Mittel: Dinge, weldye in Got: 
tes Mort weder gebotten, noch verbotten feyn, worunter einige das 
heut zu Tage Üblihe Tantzen, Kartenfpilen, Comddienbefuchen ic, 
5 — andere aber in Anſehung der dabey insgemein fuͤrgehenden 

ißbraͤuchen und Sünden, ſolches nicht zugeben wollen; ſo iſt be— 
kannt, nachdem in vorigem Seculo, dieſer Matéri halber, ſonderlich 
was die Ceremonien und Kirchen-Gebraͤuche anlangt, unter etlichen 
Theologen Augfpurgiicher Confession, Zwiſpalt entftanden, wie 
in der Formula Concordiae Art. 10. diefer Streit erflärer, und 
durch Gottes Gnade endlic) hingeleget worden, nemlich, daß „„Adia- 
hora oder Mitteldinge genennet werden, folche, Dinge, welche in 
otted Wort weder gebotten noch verbotten, aber umd guter Ords 
nung und MWohlftands willen, oder fonft Chriftliche Zucht zu erhals 
ten, guter Meinung, - in die Kirchen eingeführet worden ſeyn, und 
daß die Gemeine Gottes jedes Orths und jederzeit, derfelbigen Ges 
legenheit nach, guten Zug, Gewalt und Macht habe, dieſelbige, ohne 
Leichtfertigkeit und Aergernus, ordentlicher und gebährlicher Weiſe, 
zu ändern, zu mindern und zu mehren, wie e8 jederzeit zu guter Ord— 
nung, Chriftliher Disciplin und Zucht, Evangelifchem Wohlſtand, 
und zu Erbauung der Kirhen, am nußlichften, förderlichiten und 
beiten angefehen wird; Hingegen, daß das nicht rechte Adiaphora 
oder Mitteldinge feyen, wenn ed unnüße närrifche Speetacel feyn, 
fo weder zu guter Ordnung, Chriftlicher Disciplin oder Evangeli— 
ſchem MWohlftand in der Kirchen nußlich, deßwegen wann foldye Din 
ge unter dem Titel und Schein der Aufferlihen Mitteldinge fuͤrge— 
geben werden, welche (ob ihnen gleich eine andere Farbe angeftrichen 
würde) dennoch im Grund wider Gottes Wort ſeyn, diefelbige nicht 
als freye Mitteldinge gehalten, fondern ald von Gott verbottene Dins 
ge gemitten follen werden.‘ Wie nun von den Adiaphoris oder Mits 
teldingen in der Kirchen, fo man Kirchen-Gebräuche nennet, auff die 
Adiaphora oder Mitteldinge in dem gemeinen Bürgerlichen Leben, 
die applicatio wohl fan und folle gemacht werden, indem die Mittels 
dinge für und an fich felbiten alle einerley Art find: Alſo mögen die 
Theologiae Studiosi, und durch fie, wenn fie dermaleing ins Pre— 
digampt. fommen, ihrer Zubdrer, ficherlidy dahin angewiefen werden, 
daß man ja nicht für Mitteldinge halten folle, was ohnnuͤze naͤrriſche 
Spectacel feyn, oder was nicht zu guter Orduung, Chrüftlicher 
Disciplin und Zucht, fondern vielmehr zu deren Zerſtoͤrung, und zu 
des Nächften Nergernus gereichet. Was aber (vorenvehnter mafjen) 
rechte Adiaphora oder Mitteldinge ſeyn, da folle in deren Gebrauch, 
und bey denen darbey mitwaltenden Umbftänden, das Gewiffen wohl 
in Obacht genommen, und forgfältig dahin gefehen werden, daß Gott 
nicht erzdrnet, dad Gewiffen nicht verletzet, der Nächite nicht geaͤr— 
gert, fondern alles zu Gottes Ehre, zu Dienft und Erbauung bed 
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Nebenmenfchen, mit ruhigem frölichem Gewiffen, gefchehe, krafft der 
Apoftolifchen Erinnerung: Alles, was ihr thut mie Worten 
oder Werden, das thut alles im LIabmen des GHeren Jefu, 
(in der Abjicht auff feinen göttlichen Willen, mit feiner glaubigen 
Anruffung, und mit Verficherung ver Seelen, daß es feinem heiligen 
Willen nicht engen feye, und daß man deßhalber fir feinem 
richts⸗Stuhl getroft erfcheinen möge) und dancket Gottund dem 
Vater durd ihn. Eoloff. 3, v. 47. und wiederumb: Ihr effet 
oder trindet, Oder was ihr thut, fo thut es alles zu Got: 
tes Ehre. 1. Eor. 11, v. 31. 

Wie nun alle bisher erzehlte Puncten Feine neue, oder andere 
Lehre find, als eben diejenige, die mit Grund — * Schrifft, 
in der Augſpurgiſchen Confession, und übrigen Symbolifchen Bis 
chern Unferer Kirchen, begriffen ift, dabey Wir nicht allein. für Uns 
fere Perfon vermittelſt görtlicher Gnade, biß an unfer feeliges Ende 
an verharren gedenden, fondern auch diefe theure Beylage, jo von 

nfern Hochlöblichen Vorfahren, durdy Gottes Gnad, auff uns ohn⸗ 
exruͤttet hergebracht worden, in Unfern Landen gleichmaͤfſig ohnver⸗ 
Behr behalten und fortgepflanget wiffen, auch folcher geitallten ‚fo 
viel möglich, verhuͤten wollen, daß die feligmachende reine Religion, 
zu. feinen Ärgerlichen und gefährlichen Spaltungen gerathe: f 

Alſo iſt Unfer ernftlicher Will und Befehl, daß Unfere Alumni 
in Unferm Fürftlichen Theologifchen Stipendio zu Tübingen, 
auch, andere Theologiae Studiosi bey Unferer Universitaet dafelbiten, 
von deneh Professoribus Theologiae, alfo unterwiefen werden, daß 
man alferfeitö bey mehrgedachten libris Symbolieis, und denen dariũ 
enthaltenen, in specie auch hievorftehenden, gegemvärtiger Noth⸗ 
durfft halber, darauf gezogenen, Puncten oder Articeln, im Kehren 
und Predigen, in rebus et phrasibus, einhelliglich verbleibe, und 
wo ſich eine Streitte ereignen wollten, folche den Statutis Univer- 
sitatis gemäß, mit allen behdrigen Umftänvden zeitlich zu Unferer 
5 5 — Cantzley berichtet werden ſollen, umb auff zulaͤngliche 

ittel bedacht zu ſeyn, wie dergleichen Strittigkeiten, ohne gefaͤhr⸗ 
liche Weitlaͤufftigkeit, zu Verhuͤtung allerley Aergernus, moͤgen bey⸗ 
geleget, und verglichen werden. Wir haben auch Unſern Visitato- 
ribus Universitatis, und verordneten Theologis Unſers Consistor 
Ecclesiastiei allhier, nicht weniger Unferm Cancellario, fämbrlichen 
Professoribus der Theologiſchen Facultaet, zu Tiibingen, auch) In- 
spectoribus deö Theologifchen Stipendii dafelbft, fodann Wafern 
General- und Special-Superattendenten auff dem Lande, gnaͤdigſte— 
Befehl ertheiler, wollen auch ſolches hiemit nochmahlen guädigit er⸗— 
holt haben, darob mir Ernft und Fleiß zu halten, daß in Unßerm Herz 
tzogthumb und Landen, wider objtehende, und Übrige, in denen Sym- 
bolifchen Büchern Unferer Kirchen „ enthaltene Fehr: Puneten, nichts 
öffentlich gelehret, oder heimlich eingefchoben werde, fo lieb einem je 
den ift Gottes Huld, und Unfere Fürftliche Guad; Sieram gefchicht 
Unfer zuverläßiger Wil und Meinung, zu deffen Bekräfftigung On 
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Uns eigenhändig unterſchrieben haben, und Unfer Fürftlich Secret 
Inſiegel beydruden laffen; So geſchehen Stuttgart den 28. Febr. 


169 
2 AL 8) Eberhard Ludwig, 5. 3. W. : 


+) Gen. Refeript gegen das Heurathen der Stipendiaten 
vor ihrer Bedienſtung. 
Bom 411. Zuni 1694, 





156. 


Gen. Refeript betr, Kirchen-Viſitation und eier des 
Mariaͤ⸗Verkuͤndigung⸗ Tages, 
Bom 19. Ian, 1695). 


tr) Ordnung der Inquisition für welt = und geiftfiche 
| | Beamte, 
Bom Ai, Febr, 169. . 
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VI. Gen Syn. Referipet verfchiedene Kirchen⸗- und 
| | Schulfachen betr, | 


Vom 8. Mai 4695 3), 


Eberhard Ludwig. Ä 

0.8. z. E. L. G. Demnach Und aus denen ferndigen Jahrs, 
von denen Special-Superintendenten unterthaͤnigſt eingeſchickten 
Visitations- Relationibus in mehrerm unterrhänigit referirt wors 
den, was vor Faͤhl und Mängel in denen Kirchen und Echulen Une 
ferd Herzogthumbs und Landen, durch die fürgewehrte leidige 
Kriegs » Zeiten eingeriffen, und Wir dahero vor hochndthig ermeſ⸗ 
fen, denen eingebrochenen Unordnungen möglichjt zu fieuren; Als 


+) ©. Gerihts- Gef. und Schul: Gef. — 
222) Hartm. Kirch. Gef. I, 366. cfr. Cyn. ecel. p. 388. 
+r) Hartm. Eye: Gef, ©. 254. f. Gerichts-Geſeze. 
: 225) Dartau ſt. Arch. XVI, 24. Gedr. Dattm, Kirch. Gef. IL, 258, : 
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iſt Unſer gnaͤdigſter anbey aber auch ernſtlicher Befehl, Will und 
Meynung; Ihr wollet angelegenen Fleiſſes daran ſeyn, daß diefen 
Unſern hienachſtehenden Synodal-Puncten in Eurer Euch gnaͤdigſt 
anvertrauten Superintendenz gebührend nachgelebet werde. 

Und dieweilen (1.) vorkommen, daß dffterd wann in Erädten 
oder Dörffern, Sonntags oder Feyrtags, zu Mittag, ein Kindes 
Tauff eingefallen, theild Ministri.die Catechisation deöwegen uns 
terlafien; Ein ſolches aber in Cyn. Ecel. p. 222. ausdruckentlich 
verbotten; Als iſt unfer Befelch, Ihr wollet fürohin ob foldyer 
Constitution simpliciter verharren, denen jenigen auch, fo darwi⸗ 
der handlen, und die Gatechisation negligiren, einen behdrigen 
Verweiß ertheilen, und wo Sie, wieder verhoffen, nicht pariren 
folten, die Sad) unterrhänigft berichten, 

Indem (2.) einige Ministri bißhero ſich unterftanden, am 
Sonntag Morgens die Leicht= Predigten zu halten, und zugleich 
den Actum Baptismi vorzunehmen; Als wiffen Wir ein ſolches re- 
gulariter nicht zu geſtatten, anerwogen ed wegen der Leich-Predigs 
ten in Cyn. Ececl. p. 235. ſchon verbotten, ed wäre dann an eis 
nem folden Orth, allwo die Kirch mis allzuvielen und weit entles 
genen Filialien, dahin fich der Minister verfügen muͤſte, verfehen. 

Nachdeme auch (3.) ſich ergeben, daß die Diaconi in unters 
ſchiedlichen Städten, Jhre Wochen: Predigten unterlaffen, und an 
deren ftatt, mit den Specialibus in ihren Wochen= Predigten al- 
terniren; So verordnen Wir hiemit, daß, wegen der Sonntags⸗ 
Abend: Predigten, es bey der hiebevor ſchon gnädigft resolvirten 
Alternation- zwifchen Speciälen oder Pfarrherrn und Diaconis, 
welche durchgehends zu observiren, und nicht zu underlaffen, vers 
bleiben; Die Wochen Predigt aber, fo wohl von Speciälen oder 
Pfarrherrn, als Diaconis, wie e6 jedem zufommet, der Ordnung 

emäß richtig verfehen werden folle; Und werden auch die Specia- 
es hiermit erinnert, bey Fünfftig voruehmenden Visitationen fleife 
fig nadyzufragen, wie und welcher geftalten folche Predigten vers 
richtet werden, und die befundene Befchaffenheit Fhrer zu erftatten 
habenden Visitations- Relation specifice zu inseriren. 

Eintemahlen (4.) Wir mit ungnädigem Mißfallen aus denen 
Visitatis vernommen, daß von denen Beicht» Kindern mehrmahlen 
die Praeparations- Predigten verfäumer werden, auch die Ehleuth 
ohn eingpder zu Gottes Tifch gehen; Ein ſolches aber als eine Ars 
‚gerlihe Sad, und fo viel das erfte-membrum betrifft, in Cyn. 
Eecl. p. 365. ſchon verbotten; Als befehlen Wir hiemit, daß die 
Ministri Ecclesise auf folche Verächter genaue Auffficht haben; 
Zu deflen mehrerer Verhütung auc an jenigen Orthen, wo es fchon 
recipirt, oder ohne Difficultät eingeführet werden fan, die _Com- 
municanten nad) der Praeparations- Predigt, um den Altar gehen, 
und die Absentes von den Mößner notiren; An andern Orten 
aber, da ſolches nicht üblich, auff andere thunliche Weiß, die Vers 
Achter wohl erkundigen laffen, felbige vor die Kirchen- Censur. fors 
dern, und befindenden Dingen nad), entweder mit Verbal - oder 
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Real. Stiaff in den Heiligen, ‚corrigiren, da auch folches nicht 
verfangen wolte, endlich gar A S. Coena suspendiren.follen; Mes 
en des 2ten membri, daß die Ehleut mit einander communiciren 
folten, fo ift hierüber ab der angel fcharpffe Erinnerung zu thun, 
und fals ein foldyes je dannody nicht gefchieher, vor dem. Beicht? 
Stuhl nach der Urfady zu fragen, und nach befinden, die Gebühr 
zu beobachten. FE 
Anerwogen (5.) zerfchiedene Gemeinden, über das allzulange 
Predigen, ſich unterthäntgft beſchweret; Ein ſolches auch in Cyn, 
Eccl..pag. 229. verbotten; Als habt Ihr zu. befferer Obtinirung 
des Effects, folches nicht nur für eure Perfon in Acht zu nehmen, 
fondern aud) allen Eurer Euch gnädigft anvertrauten Superinten- 
denz, angehdrigen Ministris:indistinete auffzulegen, Ihre Predigs 
ten fleiſſig zu concipiren, und wegen der Zeit) igebührende :Mode- 
ration zu gebrauchen, mit dem Anhang, daß, wann weiterdiges 
Hagt werde, fothane Concepten in das Fürftl. Consistorium ein⸗ 
zufchiden, werden erfordert werben. RE u 
So wollen Wir au (6.) daß in Städten, wo in der Kirchen 
musicirt wird, gleich nach dem angefangenten Geleut, mit der Fi- 
gural - Music angefangen, und dieſelbe folchergeitalten geführet 
werde, daß dardurdp dem Choral Gefang, fo ein Stüd des allge: 
meinen Gottesdienfts ift, Fein Abbrud) geſchehe; Wie auch nach 
der Predigt nach dem Choral. and gefprochenen Seegen, musicirt 
werden ſolle. Worbey Wir zumahlen gnädigft verordnen, daß. die 
Kirchen-Geſaͤuge, wann felbige/nicht gar zu lang, fonderheitlichen 
Sommers-Zeit, fo viel müglich, —— auch vor der Pre⸗ 
digt, nebſt den zweyen gewoͤhnlichen Geſaͤngen, Herr Jeſu Chriſt 
dich zu und wend, ꝛc. und Liebſter Jeſu wir ſeynd hier, ꝛc. Auch 
anderer, als: Nun bitten wir den Heil. Geiſt, ꝛc. O Gott du 
hoͤchſter Gnadenhort, ꝛc. Abwechslungsweiß geſungen werden moͤgen. 
Und demnach Wir (7.) vor heilſam und zu mehrerer Verhuͤ—⸗ 
tung der Entheiligung des Sabbaths, vor nuͤtzlich befunden, daß 
in Dörffern die Vesper-Lection fürohin regulariter am Sonntag 
Nachmittag gehalten werde. | | | 
Als Habt Ihr hierunter die weitere Anftalt: zu verfügen; Es 
wäre dann, daß entweder der Pfarrherr in Filialien zu predigen 
bätte, und fich damit auffhalten muͤſte, oder demfelben feiner Leibs 
Constitution und Alters halben wie Verrichtung des dreyfachen Gotz 
‚ teödienftö, an einem Tag zu ſchwer fallen wolre, Auf welche Faͤll 
Euch erlaubt feyn folle, mad) befindenden Dingen dergeftalten. zu 
dispensiren, daß die Vesper - Lection am Gambftag gehalten 
werden. möge, jedoch daß der Minister alödann nicht weiter, nach 
feinem Belieben, varıre, welches auch) ins Fünfftig denen Visitätis, 
wie ed jeden Orths observirt wird, expresse einzuverleiben. . 
Defgleichen Ihr (8.) ald ein nutzlich und dienliches Werd zu 
introduciren, daß in den Filialien, wo Abwechslungsweiß catechi- 
sirt wird, der Schulmeifter an dem Tag, da nicht catechisirt wird, 
‚mit der Jugend den Gatechifmum, Pfalmen und Gebett repetire, 
31 
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jedoch mit dieſem appendice, daß denen Filislien, welche in bie 
MuttersSlirch zur Catechisation zu gehen, beßenthalben dardurch 
nicht praejudicirt werde. . 

Nachdem aud) (9.) aus denen Visitatis fi) ergeben, daß an 
vielen Orten, allwo die Kirhen= Bücher verloren gangen, die Ves- 
per - Lection unterlaffen worden; Und aber die fleiffige Haltung 
der Vesper -Lection in Cyn. Eccl. yag. 227. denen Ministris in- 
jungirt wird; Als habt Fhr, ins kuͤnfftig mit allem Fleiß darob 
zu halten, ernftliche Erinnerung, zumahlen aͤuch die Verfügung zu 
thun, daß an Drthen, wo die Summarien und andere Kirchen 
Bücher durd) feindlihen Raub oder Brand verloren gangen, oder 
fonft ermanglen, felbige fo fürder als möglich wieder bengefchafft 
werden, bis dahin aber die Ministri entweder bey benachbarten eis 
nen Theil, ‚fo man dafelbit nicht gebraucht, entlehuen, oder felbft 
etwad concipiren, oder Veit Dieterichd Summarien, oder anderer 
reiner Theologorum Commentarios fürtlicdy gebrauchen, oder ends 
* * ein Capitul, Pſalm und Gebett leſen, und damit befchliefs 
en follen. 

Sp wollet Fhr (10.) weder vor Euch felbft circa trinam pro- 
clamationem dispensiren, noch auch Euren Untergebenen Mini- 
stris ein foldyes erlauben, fondern bey der Ehgerichts = Ordnung 
pag. 46. $. ı4..stricte verbleiben. (2.) Nicht dispensiren am Sonu⸗ 
tag, weniger in. befchloffenen Zeiten Hochzeit zu halten; Es moͤch⸗ 
ten aber die Arme, wann fie Fein Predig verlangen, am Dienftag 
in der Bettſtund copulirt, und ihnen eine ehrliche Freud auch nicht 
gar verbotten werden; Deßgleichen (3.) Soldaten = Ehen, der Eh— 
gerichts » Ordnung pag- 146. (. 45. entgegen, weder felbit copuli- 
ren, noch zu copuliren erlauben, Auch (4.) Quoad copulationem, 
ratione loci nicht dispensiren und Erlaubnus geben, auſſer der Stadt 
in einem Dorff ſich copuliren zu laſſen, fondern in dergleichen Fälz 
len, die Petenten ad supplicandum weifen *). (5.) Euch nicht 
unterftehen, ftrittige Eher Sachen, puncto sponsalioram vor das 
KirchenConrvent zu ziehen, oder wol gar die Sponsslia zu dissol- 
viren, fondern dergleichen materi zum Fürftl. Ehgericht gehoͤrig, 
berichten; So daun (6.) der Cyn. Ecel zuwider, denen Diaconis 
mit Kinder tauffen, Ehen einfegnen, und Leich: Predigten, feinen 
Eingriff thun, fondern Wir verordnen hiemit, daß Krafft Cyn. Ecel. 

. 236. denen Disconis dad Kinder tauffen absolute zufommen; 
Gipegen der Hochzeit und Leich> Predigten aber, ed bey deren in 
Cyn. Ecel. p. 235. gemachten Disposition, jedoch mit diefer ans 
gemerdten gedoppelten Erleuterung verbleiben folle; daß die Beer: 
digung der Zodten, zum Praejudiz der Ordnung, von den Pasto- 





224) Nah Sp.R. v. 17. Jun. 41710. (Bartm. Kir. Gef. III, 266.) kommt 
beiden Verlobten die Wahl zu, an ihren beiberfeitigen Geburts: oder Wohns 
Orten ſich copuliven zu laffenz; das Opfer fällt dabei derjenigen Kirche zu, 
in der bie Hochzeit gehalten wird. Die Hochzeit an einem britten. Orte aber 
ift nicht ohne Special. Concession zu erlauben 
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ribus nicht auffgehalten werden, und welcher Minister den franz 
en in ‚feiner Krandheit befuht, und communieirt,. auch billich 
wi ae der Hinterbliebenen die Leiche Predigt zu verrichten 
aben folle. 

Wann Mir (11.) vor rathfam befinden, daß die Speciales in 
den verrichtenden Visitationen, zumahlen auch des Auditorii pro- 
fectus in dem Chriftenthbum exploriren follten; So befehlen Wir 
hiemit, daß filrohin die Visitation jeden Orths, mit einer Furgen 
Predigt, fo per Pastorem abzulegen, früh morgens angefangen, 
und darauff catechisirt werde, um fo wohl den Pfarrherr in der 
Predigt und Catechisation zuhdren, als aud) die Profectus der 
Öatechisandorum zu erfundigen, worbey Ihr gleichwohl Eud) wer= 
det angelegen feyn laffen, zu Verhärung gröfferer Unkoften, Euch 
alfo zu befürdern, daß Ihr —— Tags mit der Visitation fertig 
werdet. 
uUnd dieweilen Wir (12.) bißhero wahr genommen, daß die 
Visitations - Protocolla von denen Special - Superintendenten, 
worzu Sie doc) in der groffen Kirchen« Drbnung pag. 389. expres- _ 
se verbunden, nicht allezeit — gefuͤhret worden; Als verſehen 
Mir uns, ed werden ſelbige ind kuͤnfftig mit mehrerem Fleiß ges 
halten, was ihnen angebracht, und in ordentlicher durch die Super- 
intendenz - Ordnung vorgefchriebener Inquisiton von Ihnen erfuns 
diget wird, alled unterſchiedlich mit feinen nothbürfftigen Umftäns 
den, inmaffen fie ed befunden, und nicht anterft, auffgezeichnet, 
auch was fich in facto ergeben, ob und wie es expedirt worden, 
beygefügt werden; Und haben fie fich allezeit damit parat zu hals 
ten, auff Erfordern felbige zum Zürftl. Consistorio oder Synodo 
unterthänigft einzufchiden: Und obſchon wegen der Vogtzettel in 
der Superintendenz - Ordnung pag. 316. 517. et seqq. wie fie ex- 
edirt werden follen, verfehen; Nachdem fich jedoch aus der Er- 
ahrung befunden, daß felbigen bißhero fchlechtlich nadhgelebet wor⸗ 
den; So gebet Unfere gnädigfte Verordnung dahin, daß die nach 
der Visitation auögeftellte Vogt = Zettel, längftens innerhalb zweyer 
Monathen, oder doch, da Hindernus einfallen folte, immer foldyen 
Zeit expedirt, und den Special-Superintendenten von den Ampts 
Feuten wieder zugefertigt werben follen, damit Er dieſelbe noch zu 
dem fürwährenden Synodo einſchicken koͤnne. % : 

Indem Wir auch (13.) vor nöthig erachten, um willen die 
Speciales von andern Specialibus an Ihrem Dreh nur als Stadt⸗ 
Pfarrer visitirt werden, zumahlen ſichere Nahricht zu haben, wie 
Sie ihre anvertraute Superintendenz führten, Als hat ins kuͤnff⸗ 
tig der Visitator, wie: und. welchergeſtalten Specialis feine Amps 
tung, verrichte, den Vogt zu. befragen , auch ein ‚oder andern pro- 
bateften Ministrum; und Schultheiffen jchriftlich zu regquiriren, 
daben aber dahin zu fehen, daß dasjenige, was widrig angebracht 
wird, augleich mit gründlichen factis belegt werden koͤnne. 
Umb willen (14.) dad Seegeuſprechen vermoͤg Cyn. Ecel. 

pag. 472. ‚fo ernſtlich verbotten; Als wollet Ihr bey ſolcher Ord⸗ 
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nung verbleiben, dergleichen Sachen genau examiniren und berich⸗ 
ten,. fo dann denen Pastoribus aufferlegen, in Predigten bierinnen 
ihr Ampr zu thun. 

So habt Ihr auch (15.) bey Einfftig vornehmender Visitation, 
nach Verforgung der Wittwen und Waiten, fowol bey dem Pfarr: 
herr, als Schultheiffen und Heiligen= Pfleger, fleiffige Nachfrag 
zu thun, Und wann fich ein Defect hierunter euffert, folchen in 
den Vogrzettel zu ſetzen; Nicht weniger aud) nach denen Manfens 
Rechnungen jedesmahls zu fragen, und. die befundene Befchaffen- 
heit, Eurer Visitations- Relation zu inseriren. 

Nicht weniger (16.) die gefambte Eurer Euch gnädigft anvers 
trauten Superintendenz angehörige Ministros zu erinnern, bey 
deren, wegen Haltung des Kirchen = Convents in Cyn. Eccl. pag. 
484. gemachten Ordnung simpliciter zu bleiben, mit dieſem An— 
bang, daß in Städten die Amptleut die Vota zu colligiren; In 
Dorffern aber die Pastores das Mer zwar zu dirigiren, die 
eg hingegen die Straff auzuſetzen, und zu exequiren 

aben follen. 

Alldieweilen auch (17.) in denen Visitatis fich befunden, daß 
man in Orthen, wo zwey Ministri feynd, in fürfallenden Leichs 
Begängnuffen, bey dem Superiore un die Begräbnus anfuchen, 
und von ihm den Tag und die Stund der Begräbnus zu determi- 
niren erwarten müflen, welches ein und andere Inconrenientien 
nach fi) gezogen; Demnad) fo verordnen Mir hiemit, daß demje— 
nigen Ministro, der-die er zu verrichten, auch der Todt⸗ 
fall zu notifieiren, von demfelben aber die Sorgfalt zu tragen, daß 
ratione temporis mit der Begräbnus die Ordnung. beobachter, und 
der Todfall richtig in das Todtenbuch eingetragen werde. 

Wie ed dann auch, nah Maaßgab Cyn. Ecel. pag. 402. wes 
gen der Kirchenbicher bey der Ordnung zu laffen, ed wäre dann, 
daß die Sacrifteg Feuchtigkeit halber hierzu nicht bequem, auff wels 
chen Fall fie in andern fonft dienlichen Orchen zu verwahren. 

Zum (18.) befehlen Wir hiemit, daß die Speciales oder Pfars 
rer ohne communication mit der Obrigkeit, Feine Kirchenbau Sach 
oder Stulftritrigkeit ausmachen, oder aber Allmofen = Gelt distribui- 
ren, fondern die in der Fürftl. Ehegerichtö = Ordnung pag. 71. 
wie auch in Cyn. Eccl. pag. 455. hierunter gemachte Disposition, 
fleiffig beobachten follen. 

Wie nicht weniger (19.) die Pastores nicht befugt fern, das 
gefallende Opfergelt zu fih zu nehmen, und nach ihrem Gefallen 
ohne Urkund zu distribüiren, fondern fie follen das gefallende Opfers 
gelt in Beyſeyn des Heiligen: Pfleger oder Möfiners ordentlich zeh— 
len und auffichreiben, fo dann gegen Zetteln pflichtmäffig austheilen. 

Demnach fich auch (20.) geeuffert, daß Ministri fich unterftans 
den, ohne Vorwiſſen ihred Special -Superintendenten, über Feld 
zu reifen, und etliche Tag, auch ganze Wochen auszubleiben; Als 
moller Ihr die Eurer Inspection untergebene Ministros zu fleiffiger 
Beobachtung der Cyn. Eccl, pag. abb. mit Ernft erinnern, bevorab 
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dad Argerliche Ueber: Feld: Lauffen am Sambftag, da bie Predig⸗ 
ten zu studiren, ohne wichtige Urfach,, Feines wegs geftatten, auch 
Fünfftig die Excedenten in Eurer Visitations-Relation unterthänigft 
nahmhafft machen. 

Deßgleichen Ihr (24.) fcharffe Erinnerung zu thun, daß die 
Ministri, wie auch ihre Weiber und Kinder, Juxta Cyn. Ecel. 
pag- 248. et 349. Theologifcyer Kleidung fidy befleiffigen, und mit 
ihrer unanftändigen Tracht, das Ministerium nicht verfchimpffen, 
und andern Leuten fein Aergernuß geben follen, auch falls hierinnen 
Uebermaß gebraucht werden follte, eö entweder gleichbalden abitels 
len, oder unterthänigft berichten. 

So wolle Ihr (22.) Unſern Euch untergebenen Ministris, alr 
les Ernſts aufferlegen, absque excusatione von denen gewohnlichen 
Disputationibus nidyt auszubleiben, wie Ihr dann gegen diejenige 
ohne fonderbahre erhebliche Urſach ausbleibende Ministros, nad) 
Innhalt Cyn. Ecel. pag. 331. zu verfahren wiffen werdet. 

Und dieweilen (25.) vorfommen, daß einige Speciales und 
Pfarrer, Wagen und Pferd halten, zumahlen andern Leuten um 
den Lohn fahren und Güter bauen; So lafien Wir bey jetztmah⸗ 
ligen gefahrlidyen Kriegö= Zeiten ein foldyes zwar biß auf anders. 
wärtige Verordnung in Gnaden gefchehen, jedoch mit diefem aus⸗ 
trudentlihen Anhang, daß fie allein ihre eigene, anderer Leut Guͤ⸗ 
ter aber um den Cohn (welches dem Ministerio fehr verfleinerlich) 

u bauen, oder fonft umb den Lohn durch ihre Knechte fahren zu 
Taffen, fo viel möglich, fich enthalten follen. 

Obſchon (24.) in Cyn. Eccl. pag. 23ı. gnädigft verordnet, 
daß die Ministri Locos Communes colligiren follen, fo wird je= 
doch diefer wohlangefehenen Constitution nicht gebührend nachgeles 
bet, deswegen fit Unfer Befelch, Ihr wollet ein foldyes von denen 
ſonderlich jungen Ministris, um hierdurch ihren Fleiß in Studiia 
deſto mehr an den Tag zu geben, und fi) ecommendiren zu koͤn⸗ 
nen, ind kuͤnfftig erfordern; denen. ſchwachen aud), wie fie die Lo- 
cos Communes nußlidy colligiren und einrichten follten, getreus 
‚willige Manuduction ertheilen. IT 

Berreffend (25.) das Weinfchenfen der Ministrorum, fo lafs 
fen Wir es zwar bey deren in Cyn. Eccl. pag. 244. gemachten 
Verordnung verbleiben; Jedoch aber habt Ihr denen Ministris Ers 
innerung zu geben, wegen dermahligen befchwerlichen Kriegds eis 
ten, und um deren Soldaten willen, bey denen es gemeiniglich ohne 
a er nicht abgehet, des Weinſchenkens in den Pfarrhäufern, 
zu Verhätung allerhand fonft beforgenden Inconvenientien, fich zu 
enthalten, und ihren Mein, auff andere dermahlen fi) wohl erzeiz 
gende weiß, zu verfilbern. | | 

Mir befehlen auch (26.) daß die Constitutio in Cyn. Eccl. 
pag. 421. in allen Schulen genau beobachtet, und die Contrave- 
nienten zu einpfindlicher Sttaff gaogen, die Kinder anfangs nicht 
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baden, und eher nicht als wann fie das Gebrudte leſen Eonnen, 
in dem Gefchriebenen unterrichtet: werden follen. 

In Betrachtung (27.) eine hohe Nothdurfft erfordert, der fait 
allgemeinen Klag, wegen Verfäumnus der Sommer = Schulen in 
den Dörffern, auf thunliche Weiß in etwas abzuhelffen; Als habt 
Ihr forderift ob deren in Cyn. Eccl. pag. 420. bereits gethanen Ver: 
ordnung fleiffig zu halten, anbey die Verfügung zu thun, daß von 
den Schulmeijtern in Orthen, wo nur zweymahl in der Wochen, 
oder ded Sommers gar nicht Schul gehalten wird, wenigftend alle 
Sonnabend, wie auch alle Sonn » und Feyertag eine Stund vor der 
Predigt, der Catechiſmus, wie aud Palmen, Sprüdy und Gebett 
mit den Kindern follen getrieben werden. 

Umb willen aud) (23.) und letzlich, bey diefen firmährenden 
leydigen Kriegs = Zeiten im Land allerhand. Betrug, Dieberey, Uns 
treu und Ungerechtigkeit, au Unbarmbergige Uebernehmung des 
armen Betrangten Neben Menfchen, durch wucherliche Contract, 
im Schwang gehen, die Leut aud) per crassam ignorantiam fi) 
— bereden, daß ſie bey dergleichen ungerechten Stuͤcken und 

den dannoch koͤnnen ſeelig werden, ob fie. ſchon an feine Resti- 
tution gedencken. 

Als befehlen Wir biemit, daß die Ministri Ecclesiae dieſes 
Unfers Herzogthumbs, fowohlen von den Cantzeln, als auch foniten 
data occasione, männiglich vor dergleichen ungerechten Tuͤcken und 
Stüden warnen follen, mit ernftlihem Vorhalt, daß diefe und ans 
dere Sünden wider das fiebende Gebott, nicht nur die graufame 
Kriegs = Flamm auch erweckt, fondern dergleichen ungerechte Leut 
ihnen felbit gar das höllifche Feuer ohnfehlbar zuziehen werden, wo 
fie nicht in Zeiten davon abitehen, und das unrechtmäffig an ſich 
—— Gut, von ſich ſchaffen, restituiren und wieder erftatten; 

n deme befchicht Unfere Meynung. 

Stuttgarbt den 8. May, Anno 1695. 

Ä Ex Spec. Res. Ser. D. Ducis. 
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Aus zug der Eatechetifchen Unterweiſung zur Seeligkeit uͤber 
den Brenziſchen Catechismum — im ganzen Hertzogthum ein: 
| geführt. | 
Bon 4696 ®%), . 





| +) Gen, Reſeript die Sonntagsheiligung betreffend. 
— — Vom 2. Mart. 16b66 





160: : 
Spez Refeript, betr. die Jaͤhetaufen, und Vortragung. 
— der jaͤhegetauften Kinder. 
Vom 41. Jun. 1696 ®), 


Cherhard Ludwig. " .. .... a 
E. 2.6. Demnah Wir unterthänigft berichtet worden, was 
maßen neulicher Tagen bei dem heiligen Tauf Actu, eine faft an 
ftößige Unordnung und Fehler vorgelofen, fo daß aus Irrthum ein 
vorhero zu Hauß gäbgetaufted Kind nochmalen in der Kirch getauft 
worden, ein anders ungetauftes aber ohne Empfang des heiligen 
Sacraments wieder heimgetragen werden wollen, die entftandene Con- 
fusion aber. von der. Hebammen, indem folche ‚die Kinder verwech⸗ 
felt, herrähre; Als erachten wir ſolchemnach vor eine hohe Notdurft, 
u Vorbiegung Fünftigen weitern Fehler, und daher entftehenden 
der ernuß, folgende gnädigfte Verordnung zu verfügen; daß 
Sit Vortragung der gähzstauften Kinder, biß die vorhandene 
Baptizandi getauft ſeyn, eingehalten — und | 
2) Solch gäh getaufte Kinder, wie fchon vor dieſem Herkommens 
— in der Kirchen zum Unterſchied anderer zugedekt ges 
affen: nicht weniger j | 
3) Bei dem Ministerio, wie es jedesmalen bei vorfallender Gaͤh⸗ 
taufe zugegangen, ob auch die erforderende Notdurft, befonders 
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226) Früher fchon einmal als Privatarbeit ann, 4682 erfchienen. Die Ausgabe 
v. 4696 erfchien nun in den folgenden Jahren häufig in B und 42. — cfr. 
die Eatechet. Unterweifung v. 4680. und v. 41788. — Ueber die Entftehung 
dieſes Auszugs f. Schuler lc. p.141. Pregiser Sucvia sacra p. 371 und 
Einl, ' en | 

+) Hartm. Kir. Gef. I, 368- ſ. Regier. — (enthält beſ. das Gebot ben Grün: 
bonnerft, u, Gharfreitag mit Abſtellung aller werktäglihen Gefchäfte zu feiern.) 
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die Anweſenheit zweier oder dreier Zeugen beobachtet worden, 
gute Sorgfalt getragen, auch 
4) Mehrgedachte gaͤhe Taufe ſoviel moͤglich, bevorab bei den Ho- 
noratioribus, wo die Zeit nicht zugeben will, einen Ministrum 
Ecclesiae zu erfordern, von denen Värtern= und ererjt wann 
die= wie etwa bei gemeinen einfältigen Leuten zu gefcheben pflegt, 
hierzu nicht capable, alsdann ererft durch die Wehmuͤttern vers 
richtet; darüber aber 
5) Jedesmals von eines folchen ſchnell vorgefallenen Tauf-Actu, 
und zwar von dem — Mann mundlich, von den Uebri⸗ 
-gen aber per ‚Schedulam behödrige Notification, mit -Benamz 
Hung der Dabei geweßten — —— zum Ministerio gethan 
werden folle; welch Unfere gnädigft gemachte Verordnung Ihr 
nicht nur allein übrigem Ministerio zu intimiren, fondern auch 
gefamte Hebammen und gefchworne Weiber vor Euch zu erfors 
dern, und derjenigen, welche. an obig vorgegangehem Fehler 
die meifte Schuld tragen folle, einen ernftlicyen Verweiß zu ers 
theilen, famtliche 'aber zu behoͤrigem Fleiß und Aufſicht auch 
rafenner Beobachtung obiger Verordnung nicht weniger, daß 
ie nicht, wie bißhero dfter& gefcheben, von der Kirch’ ausbleis 
ben, und die Kinder allein liegen laßen, oder an den MWerktas 
gen nur im ihren werftäglichen Kleidern ohne den gebührenden 
Habit erfcheinen, anzuerinnern wißen werdet. Däranıc. Eruttg. 
den 11. Sun. 1696. 





161. 


Gen. Refeript, betr. Reform der Catechifations « Yur 
| ftalten. | 
Bom 415. Jun, 1696 *). 


Eberhard Ludwig. \ 

Entbieren allen und jeden, Unfern Räthen, Vrälaten, Rectorn 
und Regenten Unferer Univerfirtät zu Tuͤbingen, Superintendenten, 
Ober- und Unter» Amtleuten, Pfarrern, Diaconis und Sub-Diaco- 
nis, Burgermeiftern, Gerichten, Rächen, Kaften : Pflegern, Klofter: 
Ampt: Leuten und Geiſtlichen Verwaltern, auch insgemein allen Uns 
terthanen, Unfern Gruß, Gnad, nnd alles Gutd zuvor; Demnach 
Wir Uns bey vorigen Jahrs gehaltenem Synodo Untertbänigft refe- 
siren laffen, daß der durd die vor 15. Jahren eingeführte Catechi— 
ftifche Unterweifung fo rühmlich intendirte heilfame Zweck der beſ— 
fern Unterweifung in Glaubens: Sachen bißhero nicht vollkommlich 
erreicher worden, Wir aber einem folchen Mangel gern nachtruck⸗ 





228) Hartm. ©t, Ach, XVI., 101, Gedr. Hartm. Kirch. Gef, I., 373. 
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ſamlich abgeholffen fehen möchten, ald Haben Wir Und in Gnaden 
dahin resolvirt, daß zwar die bißhero gebraud)te Bücher, genannt 
die Gatechiftifhe Unterweijung und Extract derfelben, weldyes letz⸗ 
tere in. nachfolgendem Abjehen bereits wieder aufgeleget worden, als 
nuglihe Schriften von jungen Predigern und Schuldienern, wie 
auch Hauß⸗ Vaͤttern, und der Jugend felbften, zu ihrer allerfeitigen 
Erbauung: fleiſſig geleſen, gleichwol aber in offentlicher Berſammlung 
mit der Gatechismussfehre fürohin folgende Maß und Ordnung ges 
halten werden folle. Nemlich TER eos 

1. Solle fürohin nichts mehr von: der angel verlefen werben, 
fondern der Prediger-unter dem Geſang für den Altar, oder fonft 
einen bequemen Ort der Kirchen, wo die Gemeimden Prediger wohl 
verfteben fan, tretten, und. nach gemachtem gewohnlichen Eingan 
und Gebett, (monon.ein.Exemplar abfonderlich hierbey gelegt if) 
dasjenige Haupt-Stud des Catechismi, fo er unter Handen hat, langs 
fam und deutlich ablefem. ! 

2. Solle er dasjenige, fo in richtiger Ordnung aus ermeldtem 
Haupt⸗Stuck zu handlen fuͤrkommt, von: Wort zu Wort, kurtz, deut: 
lich ‚seinfältig,, und wie es die Jugend fafien mag, erflärön, zu die: 
ſem Ende die weitläuffige Fragen und Antworten des Garechiemtin 
etliche Stuck zertheilen, und Stud’weiß auflegen, die dazu gehörige 
im Neuen Spruchbuch enthaltene Sprüche _der Heiligen Schrifft ans 
ziehen, und wie die chriftliche Lehre, abionderlich der vorhabende 
Punct, darinnen gegründet, oder darauf zu erläutern feye, auch 
wie man ſich darauf. in dem Ehriftenthum erbauen und beffern möge, 
weifen und anzeigen. 4 

35. Wenn der vorhabende Punct alfo deutlich erfläret, und mit 
behdrigen za der Heil. Schrifft bewiefen oder erläutert wor⸗ 
den, fo. folle der Prediger die anwefende und bereitö zu ihrem Vers 
ftand guter mafjen gefommene Junge Leuthe exploriren,; ob. und 
wie weit fie die gerhane Erklärung gefaßt haben, zu diefem Ende 
mit deutlichen, nach ihrem Verſtgud und Redens⸗Arten eingerichtes 
ten Fragen an fie ſetzen, wie fie" die Wort ihres Catechismi verftes 
ben, wie fie den vorhabenden Articul, Antwort, oder was barins , 
nen enthalten ift, auß denen angezogenen Sprüchen Heiliger Schrifft 
beweifen koͤnnen, bei ‚welcher Gelegenheit ihnen an Hand zu —* 
daß fie ihre Hand-Bibelm:oder wenigſt das Neue in geſchmeidigem 
Format getrufte Teftament mit fid) in die Kirch bringen, die Spruͤ⸗ 
che und. Stellen der Heiligen Schrifft, die alfo fürfommen,. felbft 
auffichlagen, damit fie foldhergeftalten im Gebrauch der Bibel defto 
fertiger werden. Und wenn fie denn die von dem Prediger fürgerras 
gene Erklärung, wo nicht ganz, doch. in etwas gefaflet, und nach 
ihrem Berftand mit ihren eigenen Worten in der Antwort zu erken⸗ 
nen gegeben, folle er fie darüber loben, die Antwort, fo fern fie 
recht it, gut heiffen, ergängen, weiter ausführen und beftätigen. 
Und deſto mehr Zeit darzu zu haben, fo folle 

4. Der Prediger deß bishero üblich geweſenen Ableſens beren, 
die erfcheinen follen, erlaffen,, ‚hingegen der Meßner, oder ſonſt eine 
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taugenliche Perſon angehalten werden, auf die Abweſende Achtung 
zu geben, und gehoͤrigen Orts anzubringen, ) 

5. Ehe diefe Art der Catechismus-Lehre wärdlich angefangen 
wird, folle der Pfarrer. jedes Orts, oder wo mehr als ein Prediger 
ſeyn, der erſte unter ihnen, vorgängig eine: befondere Predigt über 
einen dakzu dienlichen. Biblifchen Tert, e. gr. ı Cor. 3, 0.2. Milch 
babe ih Euch zu trinden gegeben; 16. ı Eor. 14, 0.19. Ich 
will in der Gemeine lieber fünf Wort. reden mit meinem 
Sinn, auff daf ich auch andere unterweife, (gr. xarıyzow.) 
dann: fonft Zehen Taufend Wort mit Zungen. It. Hebr. 5., 
2.45. Wem man noch Milch aeben muß, x. 1 Verr. 2, v. 2. 
Seyd ‚begierig nach der vernünfftigen lautern Milk, ze. 
Palm 54., v. 12. Kommet ber Rinder, hoͤret mir zu, ich 
will euch die Furcht des Herrn lehren, ꝛc. halten,. darinnen 
die Nohtwendigkeit der Catechiſmus⸗Lehre gruͤndlich und beweglich 
vorſtellen, und hierauf ſowohl die Eltern, Heron, Meiſter und Frauen 
ihre Kinder und Gefind fleiffig zum Catechiſmo zu ſchicken, ald aud) 
elbften zu kommen, ermahnen, auch hierauf dem Werd deſto mehr 

chdruck zu geben, der erfte Prediger des.DOrths an ſothaner Gas 
techismuöstehre ſelbſt den Anfang machen, umd eine Zeitlang damit 
eontinuiren.‘ ° | 
6. Erftgebadhter KirchensDiener. fole auch, wann ber. Gatechifs 
mus vorgefchriebener maſſen absolvirt ift, wiederum ein befondere 
ze. halten, und: nach befundenem Wachsthum, oder Nachläjfigs 
eit und Abnehmen der Jugend die Gemeine unterweifen und =. 
nen, und folle nach deren Endigung, Kirchen= Censur gehalten, und 
die. Verächrer mit gebährender Beobachtung der Graduum zu behdris 
ger Straff gezogen werben. | 

7. Wann die Catechismus = Lehre "mehrobgedachter = maffen an 
Sonn- .und FeyersTagen zu Mittag gehalten wird, fo folle die ges 
famte Jugend jevesmahls zu erfcheinen —— ſeyn, und die 
—— ausbleibende mit Obrigkeitlichem Ernſt darzu angehalten 
werden. Und weilen bißhero in Volkreichen Orten, wo die Jugend 
gar groß iſt, beſondere Classes gemacht worden, ſo moͤgen dieſelbe 
ſolcher geſtalten verbleiben, daß die Jenige, an welchen die Ord⸗ 
nung iſt, vorderiſt vor dem Prediger erſcheinen und Autwort geben, 
die Uebrige aber hinter ihnen auch fleiſſig zuhoͤren 20). Gleich wie auch 

8. Der bisherigen Observanz gemäß zu Mittag die Catechif— 
mus⸗Lehre folle gehalten ‚werden: alfo fplle gleichwohl nach jedes 
Drts: Gelegenheit eine folche Stund gebraudyet werden, die beedes 
Alten und Zungen zu erfcheinen bequem feye, Die Catechısation felbft 
aber folle famt dem Geſang und Gebert nicht über ein Stund lang 
wehren. Es jolle - 

9, Dahin getrachtet werden, daß ber Catehifmus mebr obges 
dachter maſſen deß Jahrs wenigft dreymal zu End gebracht werde. 


220) fr. ER. v. 2 Deo 1788. 9.9. . 
230) Erneuert durch Spez. Eonf. Erl. v, 42. Jan, 1827, 
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Und wie num Unfere Verordnung ohne Zweiffel dem Heil. Gbtt: 
lichen Wort, der Praxi und Gewohnheit der heiligen Kirchen: Vätter 
in der alten Chriftenheit, welche felbiten fich foldyer geftalten willig 
gebrauchen laffen, ingleichem denen Symbolifchen Bildern der Evans 
gelifchen Kirchen Augfpurgifcher Confession, wie nicht weniger des 
nen wolverfaßten von Unjern in Gott ruhenden Vor-Fordern publi- 
eirten ag reg pn Kirchen = Ordnungen und alten Synodal-Re- 
Seripten, ja der bey Einführung obgemeldter Eatechiffifchen- Unters 
weijung und Extracts gehabten Fürftl. Intention gemäß ift; Alfo 
ift. hiemir Unfer Gnädigfter Befehl an euch, ihr wollet famt und ſon⸗ 
ders, fo viel einem Jeden in feinem anvertrauten Amt und: Beruff 
zulommt, über diefer auf die — Wolfahrt des gantzen Landes, 
und der darinnen befindlichen Seelen ewige Seligkeit abzielenden Ver⸗ 
ordnung ſteiff und feſt halten, ſonderlich aber ihr die Special-Super- 
intendenten, fo wohl fir euch felbft in euren anvertrauten Kirchen 
mehr obgedachte Verordnung in allen Städen pflichtig in acht neh⸗ 
men, ald auch, daß’ ein folches in der-Euch Gnädigft anvertrauten 
Superintendenz aller Orten gefchehe, fleiffige Auffficht tragen, und 
wo man in einem oder dem Audern davon abweichen wolte;, in Krafft 
biefer Unferer Gnädigften Verordnung amtliche Erinnerung thun, all⸗ 
ermaffen Wir denn Unfern übrigen weltlichen Beamten euch darinneu 
behälffliche Hand zu: bieren durch einen befondern Befehl auferlegt 
haben. Hieran gefchicht Unfer Gnädigfter Wil und Meinung. Stutt⸗ 


gart den 15. Junii 1696. — 
* Lx Spec. Res. Ser, D. Ducis. 


162. 
Gen. Refeript andieweltlihen Beamten, betr. VBollziehung 
der Verordnungen wegen ber Catechiſations-Anſtalten. 
 Bom 15. Jun. 1696 "9, 


.. „Eberhard Ludwig. 

Nachdeme der heilfame Zweck, welchen man, bey in Anno 1680. 
durch ergangened Gnaͤdigſtes Refcript, in Unfere Dergogthum und 
Land beichehener Einführung Catechiſtiſcher Unterweifung intendiret, 
benen bey leztgehaltenem Synodis eingefommen Relationen nach, nicht 
allerdings erreicht worden, und Wir dahero ein anderwärtig, denen 
Symbolifchen Büchern auch Unfern hiebevor gnäbdigft erlaffenen Syno- 
dal-Referipten gemäffe Verordnung, son deren Euch) ein Eremplar 
hierbey gelegt, zu Erweiterung der Ehre Gotted und Fortpflanzung 


des wahren Chriftenthumd, bey der noch zart und Theil in groffer 





231) Hartm. St. Arch, XVI, 102, Gebr. Hartm. Kirch. Gef. I, 380. 
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Unwiſſenheit, Lehre und Glaubens erwachſenen Jugend, gnaͤdigſt ers 
gehen laſſen, und aber dieſe Unſere darbey fuͤhrende Chriſt⸗Fuͤrſtliche 
Intention ; nicht vollkommen erfuͤllet werden kann, wo nicht auch von 
Unfern weltlihen Beampren bey Introduction und Fortfezung eines 
fo wichtigen Wercks, huͤlffliche Hand gebotten wird; Als ift Unfer 
guädigiter Befehl an Eu), Ihr woller Euren ebliegenden ſchwehren 
Pflichten nach, auf welche Wir es, als in einer das ewige Heil Uns 
ferer vom. Gött anvertrauten Unterthanen fo bochberührenden Sach, 
Euch hiemit alles Ernits eingebunden haben wollen, auch Eures Orts 
daran ſeyn, daß diefe Unfere beilfame Verordnung ihres gangen Jun⸗ 
halts introducirt, und in Gang gebracht, wann bey vorfallenden . 
Casibus;Euer Amptlichen Alfifienz vonndthen, Unfern Prälaren, Spe- 
cial-Superintendenten und Pfarrern, jedes Orts willig an Hand ges 
gangen ‚„. Denen darunter vortringenden Fehlern und Gebrechen zeitlich 
abgeholffen und gefteurer; auch die vorjeglichen Uebertretter, nad) 
denen im Unferer Kirchen: Ordnung vorgefezten Gradibus zu Gtraff 
gezogen, vornehmlidy aber Euer Aufſicht dahin forgfältigft vorgetra⸗ 
gen werde, daß nicht allein zu folcher Catechiſmus-Lehr, Eltern, Her: 
ren, Meifter uud Frauen ihre Kinder und Gefind zu ſchiken, fondern 
auch felbit zu kommen, und alfo mit einem guten Exempel den hs 
rigen vorzugeben, angewiefen, und wann diejelbe an Sonns und Fey⸗ 
ertägen. nebalten wird, die gefamte Jugend jedesmahls zu erfcyeis 
nen, mit Ernft angehalten, aud) fonft int übrigen diefer Unferer gnaͤ⸗ 
digiten Verordnung unverbrüchlich nachgelebt werden möge. Hieran 
beicbicht Unſer guädigfier Mill und Meinung. Stuttgart, den 15. 
Sun. 1696. ’ 





163. 


Gen, Refeript, betr. das Anſuchen um geiſtliche Bedie— 
| nungen:bei Auswärtigen 
Som 44. Jul, 1696 9°), 


Eberhard Ludwig. U. G. z. L. G. Obwohlen Wir, vers 
mdg eines, ſub dato 20 Jan. 1694. an alle Specialfuperintendenten 
Unjers Derzogtbums, in Truk publicirten Fürftl. Generalreferiptg, 
ernftlich verbotten, daß fuͤrohin Fein Minifter Ecclefiä, ohne zuvor 
erlangte gnädigfte Erlaubnus, um irgend eine bey Exteris fteher-Pe 
- Nomination zu Pfarxdienften, weder immediate noch mediate durch 
ohnordeutliche Reconımendationes derjenigen, welche mit dergleichen 
Deitellungen der Kirchenbienft nichts zu thun haben, ſich anzumelden, 
am allerwenigften aber ſolche durch ohnanftändige Mittel, zu expracz 
ticiren geluften laffen folle. So muͤſſen Wir jedoch mit ganz ohugnäs 


252) Gebr. — Hartm. Kirch. Geſ. II, 148. efr. GR, v, 20. Ian. 1694 - 
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digem Mißfallen erfahren, daß, obfhon die Miniftri, aus Forcht 
deren , in oballegirtem Fürftl. Generalrefeript, angefezten Bibel— 
Straff, bey fremden Herrſchafften fich felbften anzumelden, Bedenken 
tragen, jedod) dero in Weltlichen Aemtern ftebende Anverwandte, oder 
fonft andere gute Freund „ des Wers, unter dem nichtigen Vorwand, 
daß fie folches vor fich fuchten, und demjenigen Miniftro, vor wel— 
dyen die Nomination erpracticiit wird, hiervon ganz nichts wilfend 
ſeye, fih Aufferft, wiewohl ohngeziemender Weiß, annehmen, eine 
folglidy dann, Unfere hierumter führende heilfame Intention ganz 
nicht erreicht, fondern durch ſolche ohnanftändige Meg und heimliche 
Praftiguen, dem Fürftlichen General: Refeript, per indirectum con⸗ 
travenirt wird, ja dfters auch die fchlechte und ohnwuͤrdige, zu grofe 
fem Nachtheil der Kirchen und Gemeinden, vor andern geſchikten und 
befferzmerisirten Miniftris, ohne deren nicht geringes Verwundern und 
Defeuffzen, eine folhe Pfarr, zu deren Verwaltung fie dfrern die ers 
forderliche Qualitäten nicht haben, darvon tragen. Welch einreiffen: 
den Webelftand aber, Wir zugeftatten, Feines Wegs gemeint feynd, 
und daher vor hochnötbig befunden, mehrerwehntes Fürftl. Generals 
Refeript auch auf die Weltliche Beamte, und gefammte Unfere Un— 
terthanen, die nicht weniger hierob fteiff zu halten, zu ertendiren, 
Als befehlen Wir hiemit ernſtlich, und bey Befahrung fehr unbeliebis 
er Andung, daß niemand, wer der aud) feyn mag, fich erfühnen 
olle, vor einigen Miniftrum Eccleſiaͤ, er fen ihm gleich verwandt oder 
nicht, einige Nomination oder Erpeftativ, bey fremden Herrfchaften, 
denen das Jus Collaturae et Patronatus zu ein oder anderen in Uns 
ferem Herzogthum liegenden Pfarreven, zufteher, obne zuvor bey 
und, oder Unferem nachgefezten Fürftl. Confiftorio erhaltene Conceſ— 
fion, auf keinerley Weiſe auszumirfen. | 
An deme befchicht Unfer ernftlicher Befelch und zuverläffige Meis 
nung. Datum Stuttgart, den 14 Julii 1696. = 
| Ex spec. Res. Ser. D. Ducis. 





164. 


| | 
Gen. Syn. Refeript, betr. Visitationen und Vifirati: 
ons: Relationen. 


Vom 40. Febr. 1698 8). 





233) Hartm. St. Bibl. XIV. Abſchr. 
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Gen. Kefeript, betr. Hebung einiger Mängel bei den Ca; 
Ä techifations ; Anftalten. 
Bom 8. M:z 1698 9), . 


Eberhard Ludwig; U. Gr. 3. E.2.G. DEmnach Wir auf de: 
ven verwichenen Jahrs unterthänigit erftatteten Visitations-Relatio- 
nibus'der Special-Superintendenten wahr genommen, was maffen 
bey der gnädigft angeordneten Catechisation noch einige defect fo: 
wohl ratione Docentium ald Discentium fidy erzeigen; In dem 
41. Ex parte Docentium vieler Orthen der Gatechifmus nicht nach 
Anweifung deß außgelaffenen Fürftl. General-Rescripts, ordenlich 
und deutlich ad captum Juventutis et plebis explicirt, fondern ges 
meiniglich auß dem hiebevor gedrudten Extract der Gatechiftifchen 
Underweifung die Fragen iisdem formalibus der Jugend vorgehals 
ten, und die darauff gejegte Antworten memoriter zu recitiren er: 
fordert werden, wordurd) dann der intendirte Zwed deß rechten Ver: 
ffands der capitum Catechiſmi nicht erreicht wird, ja eben darauf 
zu vermuthen, daß 2. Die Sad) von ſolchen Ministris nur obiter und 
ohne vorherige in allweg nöthige Meditation tractirt werde. 5. Daf 
die Ministri bißhero bey Haltung der Catechisation ſich nicht auch 
in die Zeit geſchickt. So dann 4. die Speciales bey Visitirung an= 
derer Speciäl, die Diaconos felbiger Stadt, nicht auch in der Ca- 
‚techisation gehbrt. J 

Ex parte Discentium aber bat es nicht weniger auch daran ges 
fählet, daß gemeiniglich nur die Fleine Kinder und Schuler bey der 
Catechisation erfchienen, hergegen die zimlich ermachfene ledige Soͤhn 
und Töchtern, wie aud) die ——— Knecht und Maͤgd, 
auff welche es doch hauptſaͤchlich augeſehen, deßgleichen die alte Leuch 
groͤſten Theils außgeblieben. | 
Welchen Fählern , zu defto befferer Erreichung de hierunter fühs 
renden fo heilfamen Zwecks, inskünfftig abzuhelffen, wir hiermit gnäs 
digft verordnen, daß 

Ad 4. Es dißfalld stricte bey dem sub dato 15. Junii 1696. er⸗ 

angenen Fürftl. General-Rescript verbleiben, und die Explication 
mit deren jedod) der Minister ich nicht all zu. lang auff zubalten, 
fondern der Kürke zu befleiffigen hat) und Examination mit einans 
der dergeftalten accordiren follen, daß der Minister auß denen ans 
gehörten Antworten der Jugend judieiren mdge, ob und wie fie feine 
Erklärung gefaffer, auch od und wie fie in Erfandtnus der heilfamen 
Lehre zunehmen, 

Ad 2. &o ſeynd bie Ministri ernftlich zu erinnern, mit mehre⸗ 
rem Fleiß auff die Catechisation zu studiren, und in Verrichtung 





254) Hartm. St. Arch. XVI, 236. Gebr, Hartm. Kirch, Gef. I, 582. — 
cfr. Gen, Reſcr. v. 16. Jun. 1696. j 5 
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derfelben die Sad) sonorä voce damit es mäniglich auch höre und 
verftehe, vorzutragen, bevorab die Kesponsiones der Jugend wenn 
fie recht feyn, Fürglich zu repetiren, und die Quaestiones bey denen. 
Rudioribus guten Theils alfo einzurichten, damit fie nur mit Ya 
oder Nein darauff respondiren dörffen. Der Minister folle auch auf 
denen darzu colligirten und gedructen Catechiſmus-Spruͤchen deurs 
lich weiſen, wie ein und anderer Punct unferer Chriftlichen Lehre per 
dietum biblicum zu beweifen ſeye, jo er hernad) von denen provec- 
tioribus gleichfall$ requiriren, und leßtlid) auch der ganzen Ver— 
fammlung den nußlichen Gebraud) der vorhabenden Fehre in praxi 
Christianismi zeigen folle. Dabey Wir zumablen vor nuglich erache 
ten, daß der Minister bey der Catechisation auch auf denen Pre— 
digten, was die umftehende darauf gefajt, dann und wann examinire. 

Deßgleichen ift ad 3. denen Ministris an Hand zu geben, daß 
fie ſich beffer in die Zeit richten, und in denen vorfallenden Feſt-Taͤ— 
gen e. g. in den H. Weyhenachten, den Articulum de nativitate 
Christi, und fo ferners in andern Feſt-Zeiten etwas convenables aus 
den Haupt-Stuͤcken deß Catechiſmi zu Zeit Faltender Catechisation 
"tractiren, ein ſolches auch 3. Tag vorhero denen Gemeinden, um fich 
defto beſſer darauff praepariren zu fünnen, denunciren follen. 

Ad 4. wird in allweg vor noͤthig ermeflen, befehlen auch hiemit, 
daß die Speciales in Erätten wo fie visitiren, die Diaconos fo wohl 
im Predigen ald Catechisiren anhören, benebens denen jenigen Mini- 
stris, bey welchen es ratione Catechisationis nod) anftehen will, den 
rechten in oballegirtem Fürftl. General-Rescript längft fürgefchriebes 
nen Modum, wie fie ſich hierinnen zuverbalten haben, zeigen follen. 

Anlangend dann die Discentes fo haben bey der Catechiftifchen 
Uuterweifung nicht nur die Junge, fondern aud) die alte Leuth, Cum 
derer mehrerer Erbawung willen die Catechisation auch angeordnet 
worden ,) wie nicht weniger Gericht und Rath jedes Orths, fleiffig zu 
ericheiuen, und andern mit gutem Exempel vorzugehen, weſſentwe— 
gen dann auch mit beweglidyer Erinnerung an die gefambte Gemeins 
den immer-anzuhalten, und im fall Anftands, Ambtliche Hulff der 
Stabs-⸗Beampten zu requiriren, welche ob dem Fuͤrſtl. General-Re- 
script mit allem Ernft zu halten, und die fahrläffig befundene vor 
das Kirdyen-Convent zu erfordern, auch die gebührende Andung mit 
denfelben vorzunehmen wiffen werden. Eo viel aber in sprcie die= 
jenige betrifft, die das 24. fahr. erreicht, und vermeinen, dardurd) 
von der Catechiſmus-Lehr befreyt zu feyn, verordnen Mir hiemit, in 
conformität hievoriger Rescripten, daß die, welche das 24. Jahr 
complirt, nad) zuvor eintweder privatim oder ben der Reicht beſche— 
hener Exploration, und befundener oder vorbin fchon bekanter Tuͤch— 
tigfeit, zwar von der Erfcheinung bey dein Altar, Feines wegs aber 
von Anhörung der Catechisation. bey deren fie fih nichts deſtoweni— 
ger fleiffig einzufinden haben, mögen erlaffen werden 2). 








235) cfr. ©. R. v. 1. Dec. 1790. $. 2. u. Spez. C. Erf, v. 1. u, 10. Mart. 
4811. 8, Nov, 1814. Gen. Schul:Ver. v. 54, Dec. 41810. $. 9 
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Und dieweilen benebend aus denen Visitatis fi) auch ergeben, 
daß es mit denen Sommer: Schulen noch nicht aller Orthen recht von 
featten gehen wolle. Als ift mit Zuziehung der weltlichen Beampten, 
die Anftalt zu machen, daß folche ins fünfftig bey nun wieder erlang: 
ten friedlicheren Zeiten, quovis possibili modo, angeftelit: werden, 
dabey infonderheit auch dahin zu vigiliren, damit fürohin die Kinder 
nicht mehr fo frühzeitig von den Eltern, nur ihres Gefallens, ebe umd 
bevor fie vom denen SchulsInspectoribus hierzu vor tuͤchtig befunden 
worden, aus den Schulen genommen werden. Hieran befchicht Un: 
fer ernftlicher Will und Meinung. Stuttgart, den 8. Martij 1698. 





166. 


Fürftlihe Verordnung — betr. das Verbot des Be 
fuchs eines Fathol. Privar-ottesdienfts zu Stuttgardt. 
Bom 46. Mai 1698 3%), . 


Eberhard Ludwig ır. 

Demnad) die hievorige Erfahrung bezenget, daß wann dann und 
wann ein und anderer Potentaten Rdmiſch Katholifcher Religions: 
Verwandter Abgefandte an den allhiefigen Hof geſchickt worden, 
und einige Zeitlang alhier ſich aufhalten, bey deren verrichtendem 

rivat Gottesdienft die hier befindliche der Römifch Katholifchen Re: 
fiaion zugethane Beyfizern und deren Hausgenoffen ſolchem mit ans 
zuwohnen, und ihr exercitium religionis, fo fie doch fonften in 
der Nähe haben koͤnnen, dafelbft zu fuchen, ſich unterfangen , worüber 
ſchon den 9. November 1685. und 7ten Julii 1686. mit fcharfer Bes 
drohung und Anſehung ——— Strafen geeifert worden, Serenissi- 
mus auc) Ihres Orts bey dero frftl. Refidenzftadt ed durchaus vers 
botten haben wollen. Als ſolche Stadtvogt nächfter Tagen befagte 
der Romifch Katholifchen Religion Verwandte Benfizern, fie fuͤh— 
ren gleich einen, eigenen Rauch oder nicht, vor fich befcheiden, und 
denenfelben anzeigen , gleichwie ihnen und ihrem Hausgefind das 
exercitium ihrer Religion auffer allhiefiger Reſidenzſtadt zu_ allen 
Zeiten unverwöhrt bleibe; alfo koͤnne und wolle hingegen gnaͤdigſte 
Herrfchaft nicht gefchehen laſſen, daß bey denen anfommenden Ge: 
fandichaften, fo das exercitium Catholicae religionis vor fich und ihre 
Demestiquen allein haben, ſich Jemand der Unfrigen bey folchen 
Meffen, Predigten oder andern Religiond Actibus einfinden, oder 
ſich deren Geiltlichen bedienen follen, fondern fich deffen durchaus 
und gaͤnzlich bemuͤſigen, bey Wermeidung der in Anno 4685. de- 
terminirten und hiemit wieder renovirten Strafe, daß derjenige, 


236) Stifte V. Reyſch. Samml. und Hartm, St, Arch. XVI, 260. Abſchr — 
cfr. bie Berordn. v9 Nov. 1685 u. 7. Jul. 1686. 
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fo das erſtemal darwider handeln wird, ohnnachläfig 20 Reichstha- 
ler erlegen; .da aber ein oder anderer noch ferner wider diefes Vers 
bott handelte, in noch) höhere Beitrafung gezogen werden fulle. Und 
hätte Vogt, daß dieſem Gebor aljo-nachgelebt werde, gute Abſicht 
zu fragen, und dergl., ſtrafbar befindende Perſonen ia Orts 
anzuzeigen. An dem ꝛc. 
Dat. Stuttg. d. 16. Mai 1698. _ 
- Eberhard Ludwig, H. 3. W. 


167, — 


Gen. Referipe betr. die Anlegung eines geiftlichen Witt; 
| wenfifeus. 
Vom 13. DEt. 1698 *7). 


Eberhard Ludwig. U. G. 3. E. L. G. Demnach ſchon 
bey etlichen Synodis neben andern Puncten inſonderheit auch die— 
ſer, wie und welchergeſtalt zu Unterhaltung und Verſorgung der 
Miniſtrorum Eccles. und auch Praͤceptorum hinterlaſſenen Witiben 
und Waiſen im Land (umb willen das Hochfuͤrſtl. Eberhardiniſche 
Legat kraft der Fuͤrſtl. Fundation allein auf 55 nosorie erarmte Pfars 
rers Witiben ſich erſtrekt, hingegen gemeiniglich die Anzahl deren 
darumben demuͤthigſt anſuchenden Witiben faſt noch fo hochſteigt,) 
ein noch weiterer und zulaͤnglicherer Modus auszufinden ſeyn moͤchte, 
in Deliberation gezogen worden. Und man bey juͤngſt vorgeweßtem 
Synodo und nochmaliger des Werks Ueberlegung auf die Gedanken 
gekommen, ob nicht eine abſonderliche Caſſa von dem ganzen Mi— 
niſterio im Land aufzurichten? deſſentwegen auch vor gut angeſehen, 
vorgaͤugig von denen geſammten Min. Eccl. und Praͤceptoribus vers 
mittelft eines bierunter ergebenden Fürftl. Generalrefcripts zu er— 
fundigen, was ein jeder fowohl Anfangs zu Legung eines gewiſſen 
Fundt, als auch fuͤrohin jährlich aus gutem und in Bedenkung des 
zu eines jeden duͤrftigen Kirchen- und Echuldieners binterbliebenen 
Witib und Kindern groffer Confolation und Huͤlf abziehlenden In— 
tents , defto freiwilligerem Gemuͤth beizutragen gewillt wäre. 

Als ift zu dieſem Ende hiemit Unfer Befelch, Ihr foller allen 
Eurer Euch gnädigft anvertrauten Zuperintendenz angebdrigen Paſto— 
ribus, Diaconis und Präceptoribus ein ſolches zu erfennen geben, und 
eine ordentliche Specification des fowohl von Euch dem Speciali als Eus 
ren untergebenen Miniftris Eceleſiaͤ und Präceptoribus zu Aufrichrung 
einer. ſolchen befondern Caſſaͤ oder Fiſci Fraternitatis beizutragen gefinne 
ten Quanti zu Unfern Fürftl. Gonkitoris fürderlich einfchicten. Worbei 
Ihr zumahlen zu ndchig habenden weiterer Nachricht, wieviel Pfars 


— 
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rers⸗ und Praͤceptorum Witiben dermahlen in Eurer Superintendenz 
befindlich, ob und mit wieviel Kindern jede derſelben beladen? auch 
was es wegen der zeitlichen Vermoͤgenſchaft und fuͤhrenden Wandels 
mit ihnen vor eine gründliche Beſchaffenheit habe, mit behoͤrigen 
Umftänden zu berichten-habt. Daran ıc. Stuttgart, den 13, Dirt. 
1698. 


“ 





168. 


Artikel, worauf die Waldenfer in. das Herzogehum Wuͤr⸗ 
— temberg recipirt worden. 
Vom 27. Sept, 1699 9). 





Eberhard Ludwig. 

Thun hiemit und; Daß ſowohl auf inftändiged Anfuchen Ih⸗ 
rer Königl. Maj. in Groß: Britannien und Ihro bochmögenden der 
Herrn General - Staaten: der vereinigten Niederlande, welches dies 
felbe nicht nur durch bemwegliches Zujchreiben, ſondern auch durch 
eigene an und gerhane Abſchickung des Herrn Petri Valkeniers, 
gedachter Ihrer hochmögenden Extrsaordinsir- Envoye und Gevoll: 
mächtigten wegen Stabilirung der Waldenfer in Zeutichland an uns ges 
bracht, desgleichen aufvielfaltigeaniehentliche recommendationes vers 
ſchidener Evangeliſcher Chur- und Fuͤrſten des ⸗¶ Roͤm. Reichs, ei⸗ 
nen Theil der Waldenſer, ſo ohnlaͤngſt auf Befehl des Herzogen 
von Savoyen aus denen Piemonteser Thaälern vertriben worden, 
in unfere Lande und umter Unfere protection zu nehmen, ald auch 
aus felbft eigenem Antrib eines Ehriftlichen Mitleidens, welches der 
Morhitand und das Elend diefes armen berumfihweifenden und von 
allen nothduͤrfftigen Lebens-Mitteln fat gaͤntzlich enrblößten, auch 
dahero in den Zeutfchen Landen Halff und Unterfchläuff fuchenden 
Volks in uns erweder hat, Wir-nach gepflogenem Kath und reiffer 
Ueberlegung aller ſolcher dabey einlauffenden triffigen Umftände und 
- entichloffen haben, eine gewiffe Anzahl vorbefaater Waldenfer in 
Unferm Herzogthbum auf und anzunehmen, Sie fo wohl vor ibre 
Perſonen, ald etwa noch habende Güter Unferer Lands = Fürftlichen 

rotection genieffen zu laffen, auch Sie und ihre Nachkommen . 
jest und fünfftig vor Unfere wahre Unterthanen, die allezeit ohumit⸗ 
telbahrer weife und ohmveränderlicy unter Uns ald Ihrem einigen 
und rechten DOber- Herrn und Lands =» Fürften fteben follen, zu ers 
fennen, vergeftalten, daß weder Wir, noch Unfere Nachfolger im 
Regiment Sie weder verfauffen, nod) vertaufchen, noch auff einige 





238) Hartm. Kird.Gef. I, 387. — bei, Gebr. Fol, beutfdh und franz. — A: 
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Meife alieniren mögen, Sie and) aller Privilegien, Frey-⸗ und Ger 
rechtigfeiten theilhafft zu machen, deren Unfere alte eingeſeſſen- und 
gebohrne Untertyanen fich zuerfreuen haben, als denen Sie in allen 
Stuͤcken von des Stunde an gleich gehalten werden follen, wanı fie 
und die geziemende Huldigung und den Eid der Treu geleitet ha— 
ben werden, dergeftalren, daß fodann niemand Sie in einige Wees 
ge zu beunruhigen oder zu beleidigen, befugt, Sie aber aud) das 
hingegen fchuldig und verpflicht feyn follen, Unfern Befehlen ges 
horſamlich zugeleben,, und fich Unfern Gefägen und Lande-Drdnuns 
gen gebührend zu unterwerffen, nach Maapgaab der abjonderlichen 

rivilegien and Begnadigungen, welche Wir Ihnen in nachfolgens 
den Articuln zuverwilligen, geruher haben. 


Art. I. 


Weilen Uns vor allen Dingen daran gelegen, daß wir von ihr 
ven, der Waldenfer, Glaubens s Articuln gründlich benachrichtigt 
„ werden, ald haben diefelbe zuforderft ein formular ihrer Ölaubent: 
Belanntnus an Uns zu extradiren und auszuftellen, und nachdem 
Wir praesupponiren, daß nach forhaner Ihrer Confession Eie 
vor Mitt: Glieder einer von denen im Heil. Nom. Reich beftärtig- 
ten fo genannten protestirenden Religionen erfenut werden Fönnen. 
Als bewilligen Wir hiemir gnädigft, daß Sie und Ihre Nachkom⸗— 
men jet und Fünfftig an denen Orten, welche Wir Ihnen darzu 
werden auszeichnen und anweifen laffen, fortan der freyen Uebung _ 
ihrer Religion beftändig genieffen mögen , alfo und dergeftalt, daß 
Eie alle dazu behdrige functiones und Andachten, mit Predigung 
des götrlichen Wortö, Administrirung der Sacramenten, Einfegnung 
der Ehen, Bebraud ihrer Chriftlichen und gewöhnlichen Lirhurgien 
nach denen Regeln Ihrer Kirchen=Disciplin, fo wohl offentlich in ihe 
ren Kirchen oder andern an deren Statt dienenden Orten, fo Ihnen zu 
folchem Ende gezeiger werden follen, ald auch privitim in ihren Häus 
fern, frey und ohngehindert ausüben und verrichten dörffen, und gleich— 
wie Wir nicht verftatten wollen, daß ihnen deßhalb von Jemands 
Ueberlaſt oder Eintrag geſchehe, alio erfordern Mir von Ihnen hinz 
wiederum, daß Sie ſich darinn ftill und einträchtig betragen, in 
denen Schranken Ihrer Schuldigfeit und geziehmender moderation 
— und zu einigem Streit und Gezaͤnke kein Gelegenheit 
geben. 


Art. II. 


So ſoll auch ihnen und ihren Nachkommen jetzt und kuͤnfftighin 
zu ewigen Zeiten erlaubt ſeyn, Lectores, Cantores, Schulmeiſter 
und andere Perſonen, welche die Jugend fo publice als privatim 
in der Gottesfurcht und andern heiligen und guten Miffenfchaften 
zu unterweiien fäbig feyn, anzunehmen und zu beftellen,, deßglei— 
chen auch Ihre Pfarrer und Seelſorger, deren fie benörhigt, woher 
es ihmen beliebt, zu beruffen and davor zu erfennen; Und follen 
alle diefe Perfonen unter unferer LandssFürftlichen authorität in ih— 
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rem, Kirchen-Conventen und geiftlichen Verfammlungen von Ihnen 
erwäblet werden, worbey Ibnen der gnädigfte Verfpruch gefcheben, 
dad befagte Pfarrer und Schulmeiſter, waun felbe mit den erfor— 
derlichen Qualitäten verfehen, und uns zuvor benennet und prae- 
sentirer werden, auch von uns oder in Unferm Namen von Rätben 
approbirt, bejtättigt, und zu Abjtattung der gewohnlichen Pfliche 
ten zugelaffen werden follen: Im übrigen mögen die neue Pfarrer, 
nachdem Sie in das Ministerium admittist worden, Ihren Gemeis 
uen gleihwohl durch die in ihren Colloquiis und Verfammlungen 
dazu erwählte Perfonen, jedoch in Unferm ald ihres Lands s Herrn 
Nahmen, und in Beyfeyn Unjerer darzu veroronender Commissa- 
rien, vorgeftellt und introdueirt werden. 


Art. IM. 


Mir geben auch Ihnen und Ihren Nachkommen jetzt und ing 
fünffrige allezeir völlige Freyheit, bey allen und jeden Ihren Kir: 
chen einen Kirchen = Convent zu haben, fo aus ihren Pfarrern, Als 
tijten und Diaconis beftehen, und fi zu folchen Tagen und Stuns 
den die Ahnen gefällig, verfammien mag, um die vorfallende Ir— 
rungen nach breiterer Maßgab des nachfolgenden Articuls abzuthün, 
und eine gute Ordnung nad) Fhrer Disciplin, und Gewohnheit zu 
erhalten: Wie dann | 


d 


Art. iv. 


Sie und Ihre Nachkommen, jetzt und ins kuͤnfftige, allözeit eine 
vollkommene Erlaubnus hiemit haben, an denen Orthen, da ſie ſich 
ſetzen, wann und wo es ihnen gefället, Colloquia und geiſtliche Ver: 
fammlungen, aus ihren Pfarrern und gewiffen Deputirt.n von jeder 
‚Kirche zu halten, aud) falls es nothwendig, einige von.denen Mal: 
denjer= Gemeinen „ welche in andern nechitgelegenen teurfcben Pro- 
vineien stabiliret feyn, dazu mit einzuladen, die, wann Eie glaube 
wirdige Gezeugnus ihres Amts und Wefens halber von ihren Obern 
beybringen, und Uns geziemend darum erfuchen, fodann ebenmäffiy 
zugelaffen, und ihnen verftatter werden folle, fo wohl über ihre Dos 
etrınalia und Lehr: Puncta, ald auch über dasjenige, was zu Ers 
haltung guter Ordnung, uud Beylegung der Strittigfeiten, welche 
in en a Kirchen=Gonventen nicht abgerban werden fönnen, 
adthig, ſich alfo gemeinfamlich zu unterreden und zu berathen, jes 
dod) mit dem Beding, day alles, was entiweder von der Geiftlichen 
Jurisdietion und Unferer Landts-Fuͤrſtlichen Ober: Herrlichkeir de- 
pendirt, oder fonften von einiger Erheblichkeit ſich befindet, unter 
Unferer authorität und, in Gegemvart der Commissarien, fo uns 
defwegen fo wohl zu jetzt befagten ihren Colloquiis als auch zu 
den particulier CGonventen einer jeden Kirche zu verordnen, alles 
mabl frey fteher, verhandelt werden, und die wichtigite Gefchäffte, 
ala zum Exempel: Wann etwa Pfarrer, wegen unrechter Lehre oder 
ärgerlichen Lebens von ihrem Amt zu suspendiren, oder gar abzus 
fegen, ‚und zu erlaffen. feyn, folcyes alles Uns vorhero ordentlich 
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vorgetragen, und Unfere Verordnung und Beſcheid darüber erwartet 
werden 'folle. | 


Art. V. 


Sonften wollen Wir weder fie noch ihre Nachkommen jet und 
indfüinfftige, unter was praetext es immer gejchehen möge, nicht 
anhalten noch nöthigen, andere Eitten und Gebräuche, alö welche ihre 
Disciplin mit fid) bringet, weder in Gewiſſens und Religion-Sadyen, 
noch auch was die correction ihrer Lebens und Wandels und folche 
Vorfallenheiten betrifft, wobey die chriftliche Liebe zuforderft Ver— 
mahn= und Warnung, geiftlichen Zufprucy, ‚KirchensCensur , Vor— 
enthaltung ded Heiligen Abendmahls und andere dergleichen Mitrel 
vorzufcehren erfordert, zuerfennen, nod anzunehmen, jedoch ſolcher— 
geſtalt, daß dardurd Unferen Lands» Fürftlichen Herrlicy = und Ge— 
rechtigkeiten Grvil oder Criminal . Justiz, nod) aud), dem Juri circa 
Sacra und Unferer Geiftlichen Jurisdiction, nichts praejudicirer nod) 
benommien werde, unter welcher fie dannoch Unfere Feyertaͤge, aud) 
abfenderlicdy angefegte Buß⸗Faſt- und Bett-Taͤge mirzubalteı. * ..v 
im übrigen ſich den Gefäßen des Landes und Unfern Gebotten gemäß 
zu bezeugen, verbimden ſeyn. 2 

j, ’ . Art. VL } 07 . j J 

Weiter vergoͤnnen Wir ihren Pfarrern und Geiſtlichen mit aller 
Freyheit, die Kranken won ihrer Nation, welche ſich jetzt oder Fünff- 
tig an den Drthen ihrer Wohnung befinden doͤrfften, zu befuchen, und 
ihnen Troſt zuzufprechen, dergleichen Wir auch nad) befindenden Um— 
ftänden, bey den Gefangenen und Maletiz-Perfohnen, auf vorher ges 
hendgeziemendes Anfuchen, Zu erlauben, geneigt feyn. 


Art. VII. | Sr 


Es follen and) ihre Pfarrer und Diaconi nicht gehalten ſeyn, von 
ſolchen Sachen vor Gericht ald Gezeugen Red und Antwort zu geben, 
welche ihnen ingeheim sub sigillo confessionis geoffenbaret worden, 
es wäre dann in crimine laesae Majestatis und Verrätherey. gegen 
Unfere Perfon, und Lande, | 


Art. VII. 


Damit dann auch ihren Dfarrern und Seelforgern wie auch de= 
nen Schulmeiftern und dem insgemein annehbmenden Medieo einiger 
maflen der Unterhalt und die Subsistenz leichter gemacht werde, fo 
wollen Wir vor diefelbe an denen Orthen, wo fie fich niederlafjen wer— 
den , ein gewiffes Stuͤck Landes mir einer ewinen Freyheit vomallen 
Auflagen und Befchwerden, fie haben Nahmen wie fie wollen, begna= 
digen, fo wir hiernegft eigentlicher zu determiniren und ihnen fodann 
. anweifen zu laffen, Uns vorbehalten, wann vorbero die Gelegenheit 
deß DOrted zu ihrer Wohnung ausgefeben, und Uns uuterthänigfter 
Bericht darüber erftatter feyn wird. Deßgleicben, damit die Arme 
unter ihnen allmählic) verforget werden Fünnen, geben Wir zu, daf 
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wann jemand von denen aufgenommenen Waldenſern innerhalb der 
erſten zwantzig Jahre ohne Testament und Hinderiaſſung rechtmaͤſſi⸗ 
er Erben verſterben ſolte, die Helffte von deſſelben nachbleibenden 
Sütern zu Erhaltung der Armen des Orts, wo der Verftorbene ges _ 
wohnet, gewidmet und angewendes, wıd darıiber die Administration 
von folchen Perſohnen, welche fie feldit aus ihren Geijtlichen, Aelte⸗ 
ften und andern Mitgliedern ihres KirchensConvenis dazu erwehlen 
wollen, beftens gefuͤhret werden möge, 


Art. IX. 


ihren den Maldenfer = Gerneinden aber felbften, meilen wir dens 
felben feinen beffern und bequehmern Unterichlauff geben koͤnnen, 
als wie es die Beſchaffenheit Unfers zwar fonften von Gott mit eis 
- ner reichen Anzahl Unterthanen geſegneten, durch die in diefem Se- 
culo aber ausgeftandene ſchwehre Kriege dennoch dermahlen bin 
und wieder zimmlich verheert = und depeuplirten — zu⸗ 
laͤſſet, dannenhero Wir uns hauptſaͤchlich nach denen Gelegenheiten 
richten muͤſſen, wo es einen ſolchen Strich lerer jedoch baͤulicher 
Felder hat, daraus fortan, nebſt denen Eingeſeſſenen, auch dieſe 
neue Ankoͤmmlinge ihre Nahrung und Lebens Mittel ziehen und ers 
arbeiten mögen, als wiflen Wir ihnen fo gleich feine eigene und 
gantz befondere Marfungen zu ihrem Etablissement zu macen, 
und auszuzeichnen, foudern fegen und mweifen fie hiemit zu dem bey: 
den Aemtern Maulbronn und Leonberg in die Mardungen der Fle> 
den, Kuittlingen, Duͤrrmuͤntz, Wierßheim und Peimägen. wos 
ſelbſt Wir ihnen nicht allein zu einem puren Geſchenck übergeben 
und zueignen alle diejenige Felder, an Heer, Wifen und Wein— 
gärdsen, mit der gegemvärtig ** ſtehenden Holtzung, welche ſich 
allda ſeither dem groͤſſen Teutſchen Krieg ungebaner und Herren-loß 
befinden, und ſolchergeſtalt Uns oder — Gaiſtlichen Cammer 
heiugefallen und angebörig ſeyn, alfo daß fie derfelben zu ihrem 
beiten Nugen fich gebrauchen, einene Colonien dafelbit anrichten, 
und nach der Bequemlichkeit, welche fie antreffen, ſich stabiliren 
kdnnen, fondern auch, wann fie ein mehrers zu beftreiten fich ges 
trauen, ſoll ihnen ohnverwehrt ſeyn, auc in andern negfigelegenen 
Marckungen, wo fich gleichmäßige ungebante und Herrenzkofe Fels 
der, Weder, und Weingarten finden, felbe anzugreiffen, wieder 
in Bau zu bringen + und darüber der im nachfolgenden 15ten articul 
breiters enthaltenen Freybeit zu genieffen, was aber in vorbefagten 
Markungen allein feicher dem lesteren Kriege braach und ungebaut 
liegen blieben , ſolches mögen Wir, fals auch darunter etwas Ders 
ren: loß, zu ihrem beffern Außkommen, ihnen gleichergeitalt gern 
gönnen, weiten aber das meheite annoch theils feine Eigeuchämmer 
und Befißer, theils Erbsund Schuld praetendenten bat, fo fün= 
nen wir zwar zu deren praejudiz nichts vergeben, ſondern, da iha 
nen Waldenfern von felben etwas gelegen, und zu ihren Etablis- 
sement nothwendig wäre, muͤſſen fie deßwegen fich abzufinden ſu⸗ 
chen, Wir wollen ihnen aber nicht allein durch unfere Beamte ala 
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len Vorſchub undvassistenz leiften laffen, damit fie über die Bil- 
ligkeit nicht gefeßer, nody die. Gonditiones ihnen. allzufchwehr ges 
macht werden follen, fonderu. auch da ſich ergebe, daß die damahz - 
lige possessores und alle Unterthanen ihre ändereyen felbiten zu 
bearbeiten und umter die cultur zu bringen, das Vermögen nicht 
hätten, auf vorhergehende Anzeige und Erfanntnuß, ihnen Waldens 
fern foldye auf ein Prluge Recht von dreyen Jahren zu genieffen vers 
ftatten, nad) deſſen Verflieffung ſich ſodann euffern wird, ob..es von 
dem vorigen Bejiger wird übernommen, oder demjenigen, der es 
du bauen angefangen, völlig heimbgefchlagen werden fünnen; word: 
er Sie dann zuforderft aller derjenigen Freyheiten und Vortheile 
geniefjen follen, welche insgemein denen die bauen und das Land 
wieder in cultur. bringen wollen, durch ein unterm 25. Novembr. 
4693. aufgegangenes General-Rescript bereits zugeitanden feyn, 
mit dem angebengten Gnädigiten Veriprecben, in Auſehung, die 
Orte und Ländereyen unterfchiedlicher Gattung, .fowohl was der Bau, 
als auch die darauf bey ein und. andern Bat Befchwerdten bes 
trifft, daß auf diejenige Orte, wo eö eine foldye Beichaffenbeit hat, 
daß Sie innerhalb denen in jeßt angezogenem General - Rescript 
außgeworffenen Frey: Jahren in vorigen vollfommenen. Stand und 
zu Nutzen nicht gebracht werden koͤnnen, Wir diefelbe fodann denen 
MWaldenfern zu gutem auf mehr und längere Zeit extendiren, und 
verlängern wollen; Dieweilen jedoch mir allem deme Sie die Wal: 
denfer Mihe haben werden, von ihrer eigenen Hände Arbeit im 
erſten Fahre ihren Unterhalt zu gewinnen, indem Gie aud) foldyer 
maſſen nicht ehender als im nechiten Jahre fich einiger Ernde zu ges 
tröften haben, fo müflen Sie beforgt ſeyn, ihnen die Nothdurfft 
zu ihrer Subsistenz felbft anzufchaffen, und zwar aus ihren eiges 
nen Mitteln, welche Sie entweder felbit fchon haben, oder damit 
von andern Orten jet und hiernechft ohne Unfer oder Unferer Un— 
terthanen weitere Befchwerdten verfehen werden müffen. | 


“Art. X. 


In foldhen Ihnen angewijenen Distrieten nun bon ungebauten 
Feldern geben Wir ihnen Macht und Freyheit, an Ort und Enden, 
wo die Herrenlofen Güter gelegen, und es Ihnen zum bequemiten 
fället, nach eigenem Gefallen Dörfer und. Weiler zu bauen, wozu 
wir ihren zu einem puren Geſchenck, rechten Eigeuthum, und ei- 
nem jeden, welcher fich dafelbit haͤußlich niederlaflen will, zu freyer 
Disposition den Grund und Boden zu einem- Haufe, Hof, und Gars 
ten geben, umd von allen Schulden und hypothequen, fowohl alt 
ald neuen frey und ledig fprechen: Wir erlauben Ihnen auch in fols 
chen ihren Dörffern, in fo. weit ed darzu die Gelegenheit hat, und 
Unfern oder anderer Unferer Unterthanen Gerechtigfeiten, und des 
nen bereits gebauten Werdern feinen Nachtheil bringer, Brenn = Des 
fen, Ziegel: Hitten, Galt und Wuͤrthshaͤuſer, Gerbereven, Papyr⸗ 
Säg : Wald » und Kornmuͤhlin auch andere dergleichen Gebäne zu 
errichten und aufzuführen, welche nicht weniger. als der Grund und 
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Boden, worauff ſie ſtehen, zu ihrer freyen disposition huen und 
ihren Kindern zu eidigen Zeiten zu eigen angehdren, und bleiben 
ſollen, wie inngleichem die Häufer, die ein jeder vorbeſagter maſ— 
fen bauen oder bauen laſſen wird, mir. ihrem Grund und Boden, 
es ſey dann, daß fie damit ſolche Oerter berüßrten , welche vorhmn 
andern Unfern Untertbanen oder gantzen Gemeinden zuſtuͤnden, oder 
verbaffter wären, mit denen fie ſich deßwegen abfindig imadyen , im 
übrigen aber aller- Frey- und Gerechtigfeiren, wie andere Dörffer 
und Weiler in Uuferm Hertzogthum geuieſſen mögen. 


fi 5 4 Art. xi. 


Die ihnen in vorbeſagten gemeinſchafftlichen und angraͤntzenden 
Marckungen angewieſene Felder erlauben Wir ihnen unter ſich nach 
Nothdurft zu vertheilen, dieſelbe auch zu umzaͤunen, nach eigenem 
NMutzen und Gefallen zu bauen und anzulegen, auch durch Hulff der 
negſt gelegenen Aläffe und Bronnen zu wife, jedoch Unfern ans 
dern Unterthanen, au ihren Rechten ohne Schaden. Ä 


Art. XI. 


Gleichwie Wir ihnen zu Befdrderung ihre Bauweſens die abe 
fonderlihe Gnad erweiſen und vergonnen wollen, daß fie Holtz, 
Etein, Eand, Leimen und andere rohe und ungebrannre materia- 
lien. deren fie fo wol zu ihren publiquen als privat- Gebiuen bee 
nörhigt ſeyn, defgleichen biß zu ihrer beffern Einrichtung umd auf 
ihr jedeömaliges Anfuchen das Holz zum Fuhrwerck und Brennen, 
wo ſich foldbes alles an den Orthen ihrer Wohnung finder, und nicht 
abſonderlich Eigenthum ift, umfonft und ohne Entgelt nehmen moͤ— 
gen, wir auch infonderheit, da es der Orthen an Holt fehlen follte, 
dahin fehen zu laffer geneigt ſeyn, wie ihnen in den nechften groflen 
Maldungen, ald in dem Dagenfchteß und andern, wo es der Wilde 
Fuhr feinen Schaden bringer, ihnen mit etwas weiterm nad) Norbe 
durfft an die Hand gegangen merden Fönne, jedocdy mir dem Anhang, 
daß ſolches nur auf die effte Fahre zu verftehen, und fie nach deren 
Perfliefung benahmentlich was Das Hrlg zum Fuhrwerck und DBrens 
nen betrifft, Unyern andern Untertbanen gleich gebalten werden fols 
fen, aljo erfordern Wir auch hinwiderum von ihnen, daß fie ihre 
Gebäue fo viel mäglidy in der Regularitaet und Ordnung richten, 
fo von Unfern Commissarien ihnen vorgefchrieben und abgezeichnet 
werden foll. 


Art. XII. 


Ueber obiges nun, fowohl mas die in vorbefagten Marckun⸗ 
en, wo fie neue colonien feßen mögen, ihnen angewiefene unges 
aute und Herrenzlofe Felder, als auch die dafelbiten von ihnen 

richtende publique und privat- Gcbäue mit ihrem Grund und Bo— 
den anlanger, verleihen und geben Mir ihnen eine Fxemption 
und Freyheit von Ereuren, Auflagen, Frohnen und insgemein von 
allen oneribus personalibus et realibus wie die Nohmen haben 


⸗ 
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moͤgen, fauf zehen Jahr lang ‘von dem Tage, da wir fie-im'die pos- 
session: weifen, ımd die Erb: Huldigung won ihnen einnehmen lafz 
fen, anzurechnen: Diejenige aus ihren Mitteln aber, welche fich 
in Unfere alte Dörffer zu ſetzen, oder Uuferer Untertbanen Güter 
nad) Anweiſung deß neunten Articuls mit anzugreiffen Belieben tra= 
gen, follen gleich ‘diejen gehalten werden, und ihnen alles was in 
obgedachtem Unfernr-General - Rescript'vermeldet, zu ftarten foms 
men’. fie aud) im übrigen den ze... md Gewohnheiten ders 
felben Gemeinden, wotzu fie folcher Geſtalt ftoffen, wie aı dere 
deren Bürger und Eingerefiene zu geleben ſchuldig feyn, nur « ein 
mir diejem Unterſchied, daß fie mit denen Slefen und Amts-Froh— 
nen gleichwohl auf 6. Jahr, mit denen Herrfchaffrliden Frohnen 
aber die völlige Zeit Der zehen Jahre Über verfchoner werden mögen. 
Art. XIV. — 


Die jetzt beſchriebene Exemption, und Freyheit ſoll auch auf 
ihre Kinder und Nachkommen ietzt und kuͤnfftig wie auch ſouſten auf 
ihre nechfte Anverwandte kommen und vererben, alfo daß diefelbe, ob 
gleich diejenige, welchen Wir!folche-bey. dem Eintritt in dieſes Unſer 
Hertzogthum gnaͤdigſt verliehen haben, vor Verflieſſung der obgemel⸗ 
ten zehen Frey-Jahre mit Tod abgienge nichts deſtoweniger was nech 
daran ermangelt, voll auß genieſſen moͤgen. 


Art. XV. 


Wann aber dieſe Frey-Jahre völlig zu Ende, alsdann ſollen fie, 
die Waldenſer, ihre Kinder und Nachkommen insgemein biß zu ewi— 
gen Tagen alſo und anderſt nicht angeſehen und gehalten werden, rrie 
andere Unſere alte. und eingebohrne Unterthanen, fo mit dem 2 .nde 
heben und legen, wie: fie dann gleich denenſelben nicht nur zu benen 
ordinari-Steuren, auch Reichö= und Ereyß- Anlagen, fondern wc) 
im Fall der Noth zu den Extraordin.-Contributionen,, mit gezo— 
gen werden follen, - = :' 


Art. XVI. 


Die Administration.der Justiz betreffend, foll ihnen und.ihren 
jetz- amd künftigen Nachkommen auf ewig erlaubt ſeyn, in einer se 
den ihrer Gemeinden, ein abjonderliches Gericht und Rath aus ihrem 
eigenen Mirtel zu beitellen,, und darzu unter ihnen felbit nach. den 
mehrern Stimmen zu Echnfrheiffen, Purgermeiitern und andern >= 
richt3 = personen diejenigen zu erwehlen und einzufeßen,, welche fie 
zum tüchtigiten befinden werden, die daun ehe und bevor fie ſich ih“ 8 
Amtes underziehen, und in allewege vorgeftelt, auch wann fir mit 
denen bebdrigen qualitaeten verfehen, von Uns oder Unſern Rtyen, 
approbiret, und beftätigt werden follen: Und diefem Gericht. aus. 
Schultheiß, Burgermeiſter und andern Gerichts = Perfohnen beitch rd, 
geben wir hiemir gemeffene Macher und Gewalt, die heilfame Gerech⸗ 
tiqfeir und gute Policey nach diefes Lands loblichen Gebräucen, dir 
füß und Ordnungen zu handhaben, und in Sachen, welche nicht uͤber 


N 
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20 Gulden austragen, definitive, doch mit Vorbehalt der Appella- 
tion, zu urtheilen. und zu fprechen, was aber darüber kommt, fol 
wie gewöhnlich für Unfere Amt⸗Leuthe und Voͤgte gebracht, denen 
Parrbeyen aber, fo Walvdenfer ſeynd, jedesmal einen Beyſtand aus 
ihrer Nation. wie auch -precuratores und Anmwäld nad eigenem 
Belieben entweder aus ihnen felbft, oder von andern Orten im Lan: 
de zu erwehlen und mit zuhringen, und durch felbige ihre Sache 
vortragen zu laffen, verſtattel werden; jedoch daß fie in dieſem als 
lem zugleich wie andere _Communen der Aemter Maulbronn und 
Leonberg unter dem Stab dei Vogten ftehen, und es mit den appel- 
lationen nach denen Landrechten gehalten werde: Wie Wir dann 
ein foldyes auch im peinlichen processen beobachter willen wollen, 
welche nach Landes: Brauc) bey dem Starts oder Amt:Gericht gefuͤh⸗ 
ret, und darinn weiter gefprochen wird, jedoch wann der peinlich be: 
klagte ein Waldenfer, zugelaffen feyn fol, daß jemand von ihrer 
Narion dem Vogten wehrender Inquisition adjungiret werden, und 
der Examination mit beywohnen möge. 


Art. XVII. 


ihre Pfarrer und Gerichts: Perfohnen follen jederzeit aller Eh= 
ren, Frey: und Oerechtigfeiten fi) zu erfreuen haben, deren andere 
unfere Pfarrer und civil. Bediente ihres gleichen, fo dermahlen ih 
Unferm Herzogrhum in wuͤrklichen Aemtern ftehen, genieffen. | 


Art. XVIII. 


Wir wollen auch fie uud ihre Nachkommen jetzt und kuͤnfftig 
von aller Sclaverey, Knecht⸗- und Leibeigenſchaft befreyet halten, 
und dannenhero ihnen gleich andern Unſern Unterthanen vor ihre 
Leiber, Güter, und Familien einen freyen und unentgeltlichen Zug 

eftarten und gewehren, alfo daß fie, aus ehrlichen erheblichen Ur— 
achen, wann und wohin ed ihnen gefället, wiederum von bier bin: 
wege und an andere Orte fi begeben mögen, ohne daß fie deßwe— 
en ichtwas zu bezahlen fchuldig ſeyn, es fey dann daß Durch Erb: 
chafften ex testamento- oder ab intestato, Mermächtniiffen, Do- 
nationen oder auf andere weile etwas an fremde umd auffer Landes 
geieffene verftehle, wohran diejenige denen folches zu Guten kommt, 
nad) Recht und Gewohnheit den zehenden Pfenning zuruͤck zu lafs 
fen und zu_bezahlen haben, 


Art. XIX. 


Kein Fremder, mas Landes oder Standes der auch feyn mag, 
foll unter ihnen und Nachkommen jegt und kuͤnfftig, in ihren gemeis 
nen Dörffern, und Weilern aufgenommen, oder ſich häußlich nieder: 
zulaffen und feine Wohnung aufzufhlagen geduldet werden, wann 
nicht vorhero feine Zeugniffe und attestationes wohl examiniret wors 
—— Wir Unſere approbation und Verwilligung darzu erthei— 
et haben. 
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Art, XX. 


Wir geftatten auch Ihnen und ihren Nachfommen jest und kuͤnff⸗ 
tig zu ewigen Ken an denen Orthen, wo fie ſich fegen, Kirchhöfe 
und Begräbnife vor ihre Todten, welche gleich andern im Lande pri- 
vilegirt und befreyet fenn folen, Wir geben auch zu, daß fie ihre 
Begräbniffe, zu was Zeit und Stunde, auch mit was Gefolg es ih— 
nen gefällig iſt, auf ihre manier und in gewöhnlicher simplicitaet 
verrichten mögen, ohne daß fie daran von jemandts, wer der auch 
feyn mag, auf einige Weife beunruhiger oder verhindert werden fols 
len, unter comminatian willführlicher Beftraffung. 


⸗ Art. XXI. 


So bleibt auch ihnen und ihren Nachkommen jetzt und kuͤnff⸗ 
tig zu ewigen Zeiten die vdllige Freiheit, gleich. andern Unſern Un— 
terthauen im Lande zu handeln, zu Eauffen und zu verfauffen aller 
band gute und gerechte Wahren, von was Arch. die immer. ſeyn 
mögen, ohne Unterfcheid ob deren viel oder wenig. ins und auſſer 
Landes pufübren, und an denen Orthen ihrer Wohnung offne Laden 
nnd Krämlein damit zu halten, jedoch daß lie davon dasjenige, was 
Uns und Unjerer Landſchafft gebuͤhret, nemlich Zoll und Accis, wor⸗ 
von niemand befreyet, jederzeit richtig abtragen. 
XXIR | | 

Seftalten Wir auch ihnen und ihren Nachkommen jeßt und fünff- 
tig zu allen Zeiten gönnen und erlauben, alleryant manufacturen 
in Seide, Leinen, Wollen, Baumwolle und dergleihen zuzurichten und 
zu treiben, jedoch daß fie fich derjenigen Sorten, woriber ſchon hie⸗ 
bevor denen Dandeld:Gompagnien zu Calw und anderer Drthen. ab» 
fonderliche privilegia ertheiler worden, gänglidy enrhalten, wo aber 
auffer deme fie einige neue, und ehedeffen in diefen Landen nicht 
practicirte manuf.cturen einführen und stabiliren fünnen, wollen 
wir ihnen darauff nicht allein eine zehenjährige Freyheit von allen 
Anlagen Imposten oder accisen, fowohl was die materiahten, Dei 
ren fte ſich darzu bedienen, ald auch die MWohren fetbft, welche fie 
alfo neulich fabrieiren, belanget, foudern auch nachfolgende condi- 
tionen zu deſto befferer Beförderung aller darzu eigentlich gehdriger 
ehrlicher Handwercker eingeraͤumt und verſtattet haben, 


rt. 


Daß Fein manufaeturier ader Handwercker, welcher unter ih⸗ 
nen gefeffen und wohnhaffe ift, einiger fremden uoch andern Zunfftz 
Kaden oder Meifterichafft une Worten ſeyn foll, als meldye bey ih 
nen stabiliret ift, oder noch finfftig stabiliret werden wird, gleicha 
wie auch diejenige damit nicht befihwehrer werden fellen, die von 
ihrer nation in Unfern Landen gebohren fennd uud ihr — 
ehrlich erlernet haben, wann fie defwegen ihr Meiſterſtuck vor ſol⸗ 


[4 
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chen Perſonen, ſo ſie darzu verordnet, einmahl abgelegt, und bebb- 
ge. for, Brifie und Orzengnuß ihres Kun und Oejhidlichkeir er 
alten haben; * ei — 


er 


—A ee; 

Da eim jeder dieſer manafacturiers und Handiverker mit fo 
viel Gefellen und Werck-Leuten, auch mit folhen Werdzeugen, als 
ihm ‚gefällig, an dem Ort ihrer, Wohnung arbeiten und fchaffen moͤ⸗— 
ge,, ohne daß quf Das. Tag-Lohn einiger Tax, gelegt werde, . - 


= ER are 


Daß jedoch fie unter fi nach Gelegenheit der Umftände , fol: 

che Leg:Gelt und Handwerds:Erraffen, wie fie es nötbig erachten, 
anfegen und unter der Pirection Unſers Vogten auch wurklich ein: 
zielen nidgen, wovon Uns die eine Helffte, und die andere ibnen zu 
Beftreitung des Bauweſens und Unrerhalr ihrer publiquen Gebäue, 
zu reparation ihres Gaſſen und Brommen, und andern gemeinen Nu: 
gungen ihrer Dörfer und Weiler’ zufallen folle; : " - 
Daß ihnen frey ſtehe mac) den mehrern Stimmen aewille Be: 
ſchauer und Aufſeher unter fidy zu erkiefen ,„ ‚welche die Währen be— 
fichrigen, die Aıbeir befördern, und die vorgehende Schlaidy und Miß» 
braͤuch verbefjern und abjiellen moͤgen. | 


Daß, falß ihre Werd und manufacturen von ftatten geben, ih: 

nen, fodann auch erlaubt ſey, Pack-Haͤuſer und andere gemeine Ge: 

baue aufzurichren, welche Mir hiernegft mit mehren privilegien. und 

Freyheiten nach Notbdurfft begnadigen, und dardurch ihre Handluns 
en zu mehrerm Wahsıhum. und Vollkommenheit zubringen helf— 
en, aud) — an — 

6. 

Zu gleichem End nach befindenden Umſtaͤnden des Orths mit 
Verguͤnſtigung freyer Jahr- und Wochen-Maͤrkten ihnen beftmdg: 
lichſt an Hand geben und erlauben wollen, daß fie ein-zwey-auch 
befindenden Dingen. noch mehrmahlen im Jahr Mefen. und Jahre 
Märcdre halten mögen, worbey uns dannoch gewiſſe Gommissarios 
zu verordnen, auch die Obficht und Execution durd) ſolche VPerfohe 
nen, welche uns anjtäudıg, ‚verrichten zu laffen, bevor — was 
aber im übrigen die ordinari und gewöhnliche Handwercker betrifft, 
fo muͤſſen fich diefelbe zum ihrem eigenen Beften und Verhuͤtung aller 
confusion nad denen gemeinen Ländts-Ordnungen richten, und 
verhalten. | u | 


Art. xxii. | 
Schließlichen verfprechen Wir hiemit, daß Wir nicht allein mehr 
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befagte Waldenfer, welche ſich gegemwärtig in dieſem Unferm Her⸗ 
zogthum und Landen niederlaffen, wie aud) ihre Nachkommen jegige 
und fünfftige, zu ewigen Zeiren ‚bey rubigem Genuß dieſer Unſerer in 
obigen 22. Articuln beſchriebenen guaͤdigſten concession ungekraͤnckt 
ſchuͤtzen und erhalten, derſelben auch diejenige Waldenſer, welche in 
Unferm Lehen zu Gochsheim ſich ſetzen werden, mit genieſſen laſſen 
wollen, dannenhero Wir dieſelbe hiemit wiſſentlich in dieſem Brieff 
zugleich niit einſchlieſſen, und alles dasjenige, was ihretwegen ſchon 
biebevor anders disponiret, und diefer neuen Verordnung enva Zis 
wieder oder hinderlich ſeyn möchte, gänzlich abthun und ‘aufheben, 
fondern auch, dag Wir fie inegejamt und zu ewlgen Zeiten," aller und 
jeder privilegien, Frenheiten, und praerogativen deren Unfere andere 
eingebohrne Unrerchanen  genieffen, gleichermaſſen rheilhaft machen, 
und durchgehendrs einen wie den andern anfehen und achten wollen; 

Deffen zu wahrem Glauben und Urkund, haben Wir dieje con- 
cession vor Und, Unfere Erben und Nachfolger an der Regierung mit 
eigener Hand underfchrieben, und Unfer gröfjeres Juſigel daran hans 
gen laffen, So geichehen in Unferer Residenz zu Stuttgart, den 
25ten Septembris im Jahr Ehrifti, ein taufend ſechshundert neunzig 
und neun *). | | 





169. 


Articul worauff die Zranzöftfche Flüchtlinge zu Cantſtatt 
Bu recipirt worden a 
Bom 50. Januar 4700 ?.) 


NAchdem des Herrn Herbogen zu Würtemberg und Ted, ıc. 
Hochfuͤrſti. Durch. von einigen Deputirten der jenigen in die Schweiß 
— Franzoͤſiſchen Familien, welche von Ihro Hochfuͤrſtl. 

urchl. in Dero Schuß genommen, und bey Cantſtatt etahlirt zu wer⸗ 
den begehrt, unterthaͤnigſt gebeten worden, daß gleichwie Ihro Hoch- 
fuͤrſtl. Durchl. durch eine allſchon den 14. Novembr. 1699. gnaͤdigſt 
gegebene Declaration. ihnen die freye Ubung ihrer Religion einge— 
williget, diefelbe nunmehr fih auch ferner und etwas näher zu ers 
klaͤren gnädigit belieben möchten, was ihnen vor Vorrheil und Com- 


239) Bal. Gorceffionsbrief wegen Aufnahme eininer Waldenfer Familien zu 
Gochsheim v. 9. Aug. 1698. Moser Ic. p. 452. — Durch Refol. vom 
24. Mai: 1763 (Dartm) Rich, Gef. Il, 404). wurde beitimmt,. daß bei 
Ehen zw. Rutberanern und Waldenfern, wenn der Eünftine Mann lutheri⸗ 
ſcher Religion ſey, ein Revers für Erziehung der Kinder in der evangeliſchen 
Religion audaeftellt werden müßte, im ümgeleyrien Falle aber von Erzwin⸗ 
gung eiges Reverſes zu abſtrahiren ſey. J 


a 


240) Drig, Druk Fol. Deutfc und franz, Fol. Satti. Herz. XII, B. 41. 
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moditäten, wann fie ſich in Dero Landen niederlaffen würden, fons 
ten zufommen folten; Als haben Höchitgedachte Ihro Hod) = Fürft: 
liche Durch. die Verordnung gerhan, daß denenjelben nachgehende 
Puncten vorläufftig zu wiffen gemacht werden follen. 


I. 


Wollen Ihro Hochfurſtl. Durchl. in Dero Aembtern, wo ihr 
Meg biß zu dem Dre ihres Etsblissement$ bindurchgebet, denen 
Beambten Befehl geben, daß ihnen die Fuhren umfonit angefchafft 
werden, fo wohl ihre Lahmen und andere gebredpliche Perſonen welche 
nicht fort fommen fonnen, ald aud) ihre Waren und Guͤter. wann jie 

anderjt deren nicht zu viel bey fich haben, fort zubringen. 


I. 


ESllen alle folhe Wahren und Güter, welche fie gleich mit fich 
bringen von dem Zoll und andern Aufflagen befreyer ſeyn. 


U Cantſtatt, allwo Sie fi) in Ermanglung eined andenwertis 
gen Unterfchläuffs vorerft einzulogiren fuchen mäljen, ſoll ihnen durch 
die Beampte beitmägliche assistenz geleriter werden, daß jie mitgar 
zu hohem Sin oder unbilligen Conditionen nicht übernommen werden. 


IV. 


DEnen Jenigen, weldye Mirtel haben, Häufer zu fauffen, foll 
ſolches nicht allein erlaubt ſeyn, fondern auch, wie in vorigem $. 
darunter an Haud gegangen werden. — 


V. 


EH lange Sie alſo in der Statt ſich wohnhafft auffhalten, ſoll 
Ihnen erlaubt fein, wann unter Ihnen felbit Rechts-Streit vorfals 
len, ſolche durdy ihre eigene Richter, welche fie aus ihrem Mittel er: 
wehlen und beitellen mögen, nad) def Lands Gebrauch und denen 
darinn eingeführten Appellationen zu entfcheiden; Wann aber Sie 
mit Jemanden der alten Unterthanen in Irrung gerarhen, find fie 
billidy der Jurisdiction deß ordenlichen Magistrats unterworffen, $es 
doc) follen alsdann zwey von ihren Richtern mit zu dem Gericht ges 
zogen werden, | Ä 

VI. 


GLeichwie aber das Abfehen haubrfächlich dahin gehet, daß fie 
allmählich eine eigene Colonie richten, und vor Gantftatt- hinaus 
entweder Diß- oder Jenſeits längft dem Neder, wo es am bequems 
ften, felbft bauen follen. So wird denjenigen die den Millen und 
* ze haben, einen Bau zu führen ohne entgeltlich vers 
prochen. | | 
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1. Ein freyer Pla zu einem Hauß, Hoff und Scheren, fo 
Ihnen eigenthuͤmlich geichenckt feyn fol. i 
2. Der freve SteinsBrudy, welcher in der Nähe fich befindet, 
woraus fie fo wohl Steine zum Bauen als zum Kald:Brennen nad) 
Nothdurfft umfonft nehmen mögen. ip 
3. Soll ihnen auch das benöthigte Ban Holt in denen Waldun⸗ 
en, wo eö zu haben, und ohne Schaden der Wildfuhr geichehen 
an, gleichfalld gratis angewiefen, oder da Ihnen die Arbeit und Her: 
bey- führen zu ſchwehr fallen wolte, in dem Preiß, wie es die Herr: 
ſchafft auff dem Floß felbft zahlen muß, Fäufflich angefchafft werden. 


VII. 


SOlche neu errichtete Gebaͤue ſollen ze ahr lang von allen 
Aufflagen und Beſchwerden befreyer a ER 


VIII. 


MWAnn Sie alſo ein Separates Etablissement formiret, ſollen Sie 
alfdann auch, wie andere Communen in diefenv Herkogthum, ihre 
eigene Jurisdietion und Gericht haben, wovor Sie, wann Jemand 
was an Gie, oder audy Sie unter ſich etwas zu fordern haben, bes 
langt werden müflen,, und ſolches Gericht * ſie aus tuͤchtigen 
Werfonen aus ihrem Mittel, wie auch anderwaͤrts uͤblich, beitellen, 
und in demfelben nad) denen Lauds-Constitutionen recht geben und 
nehmen, Wie dann 


IX. 


IHre Magistrats-Perfohnen aller der Ehren, Srepheiten und Ge⸗ 
rechtigfeiten, wie andere in diefem Lande geniefjen follen. 


ie 9 


DJe Handwerder und Manufacturiers diefer Coloni follen fo _ 
dann auch aller deren Frenheiten und Gerechtigkeiten geniefjen, die 
denen Waldenfern, fo fich in diefem Hertzogthum neulicd) geſetzt ha⸗ 
ben in dem 22ten. Articul ihrer Concession vergonnet worden. So 
fol auch Ä 

xl. 


IHren Handeldsfeuthen nad) dem 2ıten. Articul bemelter Con- 
cession daS freye commercium wie andern Unfern Unterthanen, mit 
Eine und Ausführen der Wahren, Befuchung der Jahr- und Wochen: 
Märkte, auch Haltung offener Laden und Erämlein an dem Orth 
ihres Etablissements, oder wo wir ed Ihnen fonften abjonderlich 
verftatten werden, offen und erlaubt feyn, Geftalten aud) 


XII. 
DNA fie einige neue Fabriquen und Handlungen, welche hiebe⸗ 
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vor in diefen Landen nicht bekannt gewefen, oder im Gange fennd, 
einzufünren Vorſchlaͤge thun, und ſich capable darzu erweilen wer: 
ten, Ihro Hochfürftl. Durchl. fi vorbehalten, diefelbe nach befins 
dender Nothurfft mir abjonverlichen Freybeiren und Privilegien, fo 
wo! die Einfuhr der dazu bendrbigter und ſonſten dieſer Orthen nicht 
befindlicher materialieu,. als auch die Yußfuhr und debitber effecten, 
deren produeir- und Verfertigung ſelbſt betreffend beftens zu befoͤr⸗ 
dern und Zu encouragiren..  : — 


Ni. XI... 3 


ZU ihrer Subsistenz wird ihnen verfprochen, ſolche verordnung 
zu machen, daß ihnen die Lebens: Mittel nicht geitaigerr, noch über: 
teieben, fondern Sie derjelben nach denen Kaͤuff und Schlägen wie 
andere Unterthanen habſchafft werden mögen. 


XIV. \ 


WAın einige unter ihnen, die ſich felbft auf den Feld⸗Bau Ile: 
gen wollen, fan man. ihnen zwar darzu fo. vibl Gelegenbeir umd 
ommoditaet ald denen Waldenferu, in Ermanglung dep Terrains 
in der Revier ihreö Etablissements nicht verfprechen, wo ſich aber 
in dem Amt Cantſtatt und felbiger Gegend Ihnen gelegene Herren: 
lofe und ungebaute Güter an Aecker und Weinberg, welche leritere 
die meilte ſeyn werden, ‚befinden , follen Ste die Erlaubnus haben, 
feldye anzugreiffen,. auch deßfalls deren Freyheiten genieſſen, die in 
dem den 25. Novbr. 41698. ausgelauffenen General Hescript, wie 
auch in dem Iren, Articul der Waldenjern Concession enthalten. 


XV, 


Einem jeden aber insgemein fo dazu mit Mitteln verfehen, iſt 
wie andern Unfern Unterrbanen frey und erlaubt, fich in unferem Her: 
hogthum possessionirt zu machen, und liegende Güter fu erfauffen, 
selbe Sie fo. daun mir eben denen Rechten und Frepheiten , deren 
die vorige Possessores genoffen, auch beſitzen, halten, haben, und 
auf Ihre Erben nach denen allgemeinen Land-⸗Rechten und Gewohn⸗ 
heiten transmittireu mögeıt. - 


XVI. 


Wie fie dann auch im uͤbrigen allen, fo bald fie die Erb⸗Hul⸗ 
digung geleifter, als andere eingebohrne alte Unterthahen consideri- 
ret.und gehalten werden, deß Lands-Fuͤrſtl. Schußes, freyen Abzugs, 
und andern DVorrbeil und Wohlrharen einer güfigs und gerechren 
Regierung genieſſen follen, welche alle allhier zu exprimiren zu weit: 
läufftig fallen wuͤrde. | FL 

Von den jenigen, die nun. hierauff fich anhero zu ziehen und 
ein bejtändiges Etablissement zu machen resolvıren wollen, wird 
eine zuverlaͤßige Speeikeation jo wohl. ihrer Perſohuen als auch 
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Profession md Vermbgens voraus verlangety damit Ihrv Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. auch ſehhen mögen was Sie vor Unterthanen bekom⸗ 
men, und was ſie ſich von ihnen hinwieder vor Hoffnung zu deß 
Lands Beſten und Aufnehmen zu mächen haben. 

Deſſen "zu wahrem Urkund ſeynd gegenwaͤrtige Condessions- 


Puncten unter dem groſſen Cantzley-Jaunſigel ausgefertiget worden. 
Geben zu Stuttgart den 530ten Br a Rn | 
— — Sy :° 


+) Spez. Refeript, daß die Beerdigung in den Kirchen 
und das Deffnen after Graͤber verboten fen. | 
Bom ne A. 


— | De EN 
Gen. Reſeript, betr, die Grindung: des geiftlichen - ; 
ae | Wittwen⸗Fiskus. 
— Vom 9. Maͤrz 1700 Yan + . SEN. 





J —AXV 35 . 
Eberhard Ludwig. Un g. G. z. WeHe auch Enkr G. 
Nachdeme aus der bisherigen Erfahruug ſattſam bekannt, in was 
vor einen ſchlechten und Erbarmungswürdigeit Stand die meiſte 
Witwen und Waifen der verftorbenen Piniftrorum Eecleſiaͤ und Praͤ⸗ 
ceptorum Unſers Herzogthums der Urſach gerathen, weilen bey Leb⸗ 
zeiten Ihrer Ehgatten und Eltern, die Salaria auf die Haußhaltung 
und Education Ihrer Kinder verwendet werden muͤſſen, Sie, die Mir 
niſtri Eccleſiaͤ auch tragenden Geiftlichen Amtöhalber Ihrer, un 
mie nicht fo. füglich al& andere Hausväter- profpieiren „- oder der 
Ihrigen erwas zurüf legen. koͤnnen, einfolglihen ‚bei. deren hernach 
ergebenden. Todfällen, gemeiniglich- lauter Armuthey mmarbigtiges 
Elend zu nicht geringem Defpect und Verkleinerung des geiſthſchen 
Standes, fi findet, daß dahero diefer Wirtiben Zuftand weiters, 
bärmlicher ‘zu achten, als anderer Ehleut, detar- Wittfrauen gleich- 
wohlen nad) Abfterben ihren: Männer ohne ſo groſſen Schadeu und 
Abbruch ‚ ihre ‚tägliche Nahrung ‚mit Fortfezungi)ded- Verſtorbeuen 
Kunft und Handwerks, erwerben: kdunen. Mekdiem: Abmangel zwar, 
die Hochfürftl., Regenten dieſes Hörgögtbums, Ehriftfeeh- Angedens 
kens, in der: Fürftl,. Gr SlirhensDrons: Fol. 484. neben andern ers 
theilten ſchͤnen Privilegiew:und, Srmmmusiteäten auch mic dieſem noch 
zu fteuren — daß der verftorbenen Miniftrorum Eccleſiaͤ Witz 
wen und Kindern eine Vierteljaͤhrige Beſoldungs Nachfolg , nebft 





+) Hartm. Kich- Gef. I, 418. ſ. Reg. Gef" * 
241) Hartm. Kirch. Gef. II, 289. — Ger, ri 
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dem Siz im gnaͤdigſt affignirt worden, welchem hoͤchſtpreißlichem 
—— auch Unferd in Gott ruhenden Hochgeehrten Herrn Großvatters 
errn Herzogs Eberhardts Gnaden hoͤchſtruͤhmlich nachgefolget, und des 
ren Kirchendienern und Pfarrern um Land hinterlaſſenen armen Wittwen, 
zu merflicher erleuchters und groffer Erquikung, den aus einem Ca⸗ 
pital. von. Siebentaufend Gulden HauptsGut gefallenden jaͤhr⸗ 
lien Zinß von Dreyhundert und fünfzig Gulden geitiftet, 
wie dann aud) erft neulich von Unierer feelig verftorbenen und Hochs 
geehrten Frau Großmurter zu Nürttingen Gnaden, neben andern 
milden Stiftungen audy Viertauſend Gulden Capital, folchen 
armen. Wirtiben — — Milde legirt worden, welche Po— 
ften dann neben-der Rümmelinifchen Stuͤfftung von Taufend Gul⸗ 
den Capital für die arme Pfarrers Wittiben in Eruttgardter und 
— Ampt, dieſen und andern biß auhero wohl zu ſtatten 
ommen; 

Nachdeme jedoch ſolche ſchoͤne Fuͤrſtl. und andere Beneficia, 
der groſſen Anzahl deren jederzeit ſich demuͤthigſt anmeldenden Kir: 
chen⸗ und Schuldiener Wirriben, und diefer dürfftigen Leut je mehr 
und mehr zunehmenden groffen Egeftär nothduͤrfftiglich zu ſuccurri⸗ 
ren, lang nicht zulänglich erfcheinen, und aufllufern Befehl beiein z 
und anderer Synodal =» Verfammlung , folcher bedauerliche Zuftand 
wohl erwogen, und von einem weitern und zulänglicheren Modo, 
wie nach dem Erempel zerſchiedener der Evangelifhen Religion 
Augſpurgiſcher Eonfeffion zugethanen Fuͤrſtenthumben, Herrfchaften 
und Lauden, die Pfarrers: und Präceptorum Mirtiben inskuͤnftig 
beifer möchten und fonnren verforge ‚werden, zu mehrmalen forgfäls 
tig deliberirt, und und unterthänigit vorgefchlagen worden, daß zu 
Erreichung des imtendirenden Scopi, fein richrigers und zulänglis 
cher Erpediens wire, ald wann ein abfonderliche Caſſa von denen 
Miniſtris Eeelefid und Präceptoribus im Land aufgerichtet, und 
nach Proportion der Befoldungen ein leidenliches pro Fundo er Annuo 
außgeworffen würde, wie dann die mehrere der Miniftrorum Ecclefiä, 
laut. deren, von den Specialfuperintendenten eingeſchikten unterrhäs 
nigften Berichten, zu Gonteftirung deffen, aus rühmlicher Freyge⸗ 
bigtelt ſchon guten Theils auf einen ehrlichen Beytrag ſich felbiten 
declarirt. 3 y 

Als haben Wir diefes alles in Gnaden Uns a er laffen, 
und das darüber und vorgetragene Project: in. allen Gnaden confirs 
mirt, fo hauptſaͤchlich dahin gehet, daß 'Finff;befondere Elaffes zu 
ormiren, und darinnen anzufegen, was: eim jeglicher dahin locirter 

inifter und Präceptor, nach Beſchaffenheit feiner jährlich. zugeniefz 
fen habenden Beftallung „ ſowohl gleih Anfangs in den Fundum, 
als auch fürohin jährlich beizurragen hätte, welchen nach 


In die erfte Claß zu rechnen. 


1. Die Conſiſtorial⸗Raͤthe. — | 
2. Die vier Profeffores Theologiä zu Tübingen. 
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3. Die wuͤrckliche Prälde im Land, deren’ jeder in —— zu 
erlegen auf Martini dieſes Ja hr . ⸗ 
er — den Termin Georgii 4701 — auch . I 
l e — — — — u — — — m — — 


In die andere Claß. 


Die geſammte Epecialfuperintendenten im: Land, wie 4 der 
Magiſter Domus des Fuͤrſtl. Theologiſchen Stipendii zu Tuͤbingen 
und Rector Gymuaſii allhier, von —35 — jeder ir in Fundum bepaus 
tragen, wie oben. auf Martini diefes Jahrs 5 flk 
Und auf Georgii 4704 erſtmahls auch ro — auf — 

Termin — — — — — — — — — — — fl 


In die dritte Ciaf. 


Die Stadt: Pfarrer im Land, Profeffores Sonmoft ti, die Diaconi 
alfhier' und r Tübingen, item die Clofterd Präceptored und diegenige 
Pfarrer, welche bey nahem Aequivalente Beſoldungen haben, deren 
A in Fundum zu erlegen auf Martini diefed Yahrs 15 fl. 
Und * Aunuo auf Georgii — — — — — — 2{f. 


In die vierte Claß. 


Die uͤbrige Pfarrer insgeſamt, und theils Diaconi, benanntli= 
hen zu Göppingen, Urach, Kirchheim, Schorndorf , ri Fi 
Calw und Kantftatt, deren jeder in Fundum -zu reichen, auf obbes 
fagten Termin Martini diefes Zah, — — — — 10 fl. 

Und jährlidy hernach auf Georgii — — tl 30 kr. 


In die fuͤnfte Claß. 


Die uͤbrige Diaconi und Praͤceptores im Land, deren jeder in 
Fundum zu geben, auf Martini dieſes Jahrs — — — fl. 

Und fuͤrderhin jaͤhrlich auf Georgi — — — — 4fl. 

Auß welch erfolgendem Beyſchuß dann ſo viel ſich gezeiget, daß 
der Fundus ſowohl als die daraus reſultirende Zinß, auf ein erflöfz 
liches hinaus lanffen, und der ‚ae wek durch Gottes Huͤiff zimlicher 
maſſen wuͤrde erreicht werden. gleichwie man vor guth ange⸗ 
ſehen, daß dieſe aufgerichtete Caſſa —*28 allen A rrerd und 
Präceptorum Wittiben (dann fo viel derſelben hinterlaffende Wayſen 
betrifft, gedenten Wir Uns, bey ein und gnderem fid) ergebenden 
Eaſu extraordinario, befindenden Aureen nady; Uns auch extraordi⸗ 
narie gnädigft zu refoloiren,) ge ftatten foitimen, und des Präceptoris 
und unterſten Diacomi Wirtib "eben fo sief, als die anderen, aus 
der erft und andern Claß alljährlid) empfangen, und bierinnen ein 
durchgehende Gleichheit gehalten werden Tolles Alſo verſtehet es fich 
von felbiten,; daß, da’ ein oder andere Wittib 5 ſecunda Vota ſchrei⸗ 
ten wuͤrde, durch ſolch erfolgende Mutation dieſes Beneficium bey 
Ihro ceſſiren: Inſonderheit aber diejenige Wittiben welche wieder 

35 * 


516 — Kirchen⸗Geſeze. nn) 


beſſeres Verſehen die Schranken der Erbarkeit uͤbertretten, und no⸗ 
torie einen ohnzulaͤßigen Wandel zu fuͤhren ſich unterſtehen wuͤrden, 
als dann auf zuyor eingezogenen gruͤndtlichen Bericht, von dem fer⸗ 
neren Genuß dieſes Subftoit gänzlich excludirt werden ſolle. 

So viel nun die fünfftige Adminiftration diefed neuen Fiſci an— 
betrifft, da haben Wir vor den beften und ficherften Modum erach- 
tet, daß Unferem re u Tübingen, famtlichen Elofterd = Verwal: 
tern, auch allen übrigen Geiftlicyen und MWeltlichen Beampten , fo 
einige von denen in obigen Fünff Claſſen begriffenen Theologis, Mi— 
niſttis Eccleſiaͤ und Präceptoribus zu falariren haben, befohlen wer— 
de, jedem derfelbigen„ das Ihme zu erlegen angefezte Quatıtum, fo= 
wohl auf Martini diefes Jahrs in Fundum, als auch fürohin jähr- 
lich. aufGeorgii an Ihrer Comperenz einzubehalten, auch da fie gleich 
bey ein oder dem andern Miniftro oder Schul-Diener von Amts-we⸗ 
gen nichts zureichen, nichts deftoweniger das betreffende Gontingent 
bey ihnen einzuziehen; Melche erhebte Gelter Sie zwar unter ihre 
Amts-Außgaben mitzuzichen und behörig zu verrechnen ; Hergegen 
aber alle Fahr, und zwar iiejesmal gleih nah Martint, inshinffe 
tig aber auf Georgit eine ordentliche Specification in Duplo, das 
eine Eremplar zu Unferm Fürjtl. Confiltorio, und das andere zu 
Unferem Fürftl. Kirchen:Rath zu dem Ende unterthänigft einzufchie 
fen, damit alsdann bey. dem Fürftl. Kirchen-Caſten wenen Reſtitu— 
tion deren in diefe Caſſam gehörigen Geltern , die Gebühr weiter 
veranftaltet werde. - Worbey wir zumahlen guädigit verordnet, daß 
die ‚vier General-Superintendenten, von denen Jhrem Generalat anz 
gehdrigen Decanid, die unterthänigfte Bericht deren in jeder Super: 
intendenz befindlichen Pfarrers: und Praͤceptorum Wittiben collis 
giren, und folche jedesmahlen mit ſich hiehero ad Synodum bringen 
möchten, zu welcher Zeit auch die jährliche Diftribution diefes Bes 
neficii, (umb deffe Erhebung die Wirtiben alsdann eintweder felbft 
auf die geiehte an allhier erfcheinen, oder durch irgend einen guten 

reund und Befanndten in dero Namen den Empfang Fönnten be= 
cheinen laffen,) dererminirt werden ſolle. Wie man aber über diefes 
zu mehreren Erläuterung ſolch Ehriftlobl. Werks, vor nöthig ermefs 
fen, aud) noch gewiſſe Conditiones mit zu annectiren. Als haben wir 
von bemenfelben folgende beliebt, und wollen gnädigft, daß. . - 

Erſtlich, welchen etwann der Eyfer-und Pierät, in Confideration 
feiner vorhabenden „guten Mitteln zu ‚etwas mehrers conmoviren 
würde, denfelben obgefeßte Determination, von weiterem Beytrag 
feines Weegs abhalten folle. ee”, . | 

Zum andern, im Fall ein oder der andere, den Scopum Ihme 
- anberft vorbildet „ als er ‚in der Wahrheit ift, ‘und dahero in das 

Ihme angefezte Quantum nicht confentiren will, (dahin jedoch der 
Specialis Ihne beweglich zu erinnern) „fo fol er zwar hierzu nicht 
gendrhiget, auf den ertögten Todtfall aber deffen hinterfaffene Witrib 
und Angehörige, von ſolchem Beneficio auch abs und zuruf gewies 
fen werden.. ‚Da aber: , DE —— 

Drittens, Jemand er poſt Facto ſich aͤndern will, fo ſolle es fo 


“ 77 
66 
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fern Ihme vergonnt werden, daß er jedoch das Annuum mit dem 
Fundo annoch nachzutragen fihuldig feye. Go hat es aud) 

Viertens, Feine andere Meinung, ald welcher jezt in einer ges 
ringen Claß begriffen, und über Fur; oder lang, in eine Höhere, ver: 
mittelft weiterer gnädigiten Promotion, gelangt, Er alsdann ver: 
bunden feyn folle, daßjenige, fo ratione Fundi noch abgchet, zu er: 
gänzen. Wäre ed auch 

Fuͤnfftens, daß einer Ohnsermögenheit halber fein Quantum 

präfenter in. Fundum nicht gleich eintegen koͤnte, deme follte ſolches 
inner Jahres: Frift gegen fein fchrifftlich Erbieten, fucceffive zu eut- 
richten erlaubt feyn. | 

Wo aber Sechstens, ein unverantwortlicher Geiz bey ein oder 
dem andern Miniftro Eccleſiaͤ und Präceptore fich erzeigen folle, (def: 
fen wir Uns zwar nicht verfeben-wollen) und ein folcher befandter 
maſſen bey guten Mitteln wäre, demſelben folle eine gewiffe Quota 
von feiner Beftallung er Officio defalcirt werden. | 

Und weilen wir zu Vermehrung dieſes aufrichtigen Fifei, von 
Unfern Geiftlihen Intraden, aus fonderbahrer Milde auch Viertaus 
fend Gulden Capital mir beygefchoflen, daraus der Zinß alljährlich 
mit Zweihundert Gulden entrichser werden foll; Alfo zweifflen wir 
nicht, es werde von Unfern getreuen Räthen und Dienern, welche 
Gott gefegnet, nnd die dem Minifterio wohl affectionirt, ein gute 
Nachfolg dahero genommen, und auch ins kuͤnftige von denen Städt 
und Aemtern, dann und wann eine milde Stiftung oder Legat, des 
nen armen MWittwen und Waiſen zu gut zu diefem Fifco weiter ges 
ſtiftet, und mithin dieſes Chriftlöbfl. Werk zu Troſt und Gonfolas - 
tion dero felbigen von Zeit zu Zeit zu feinem erwänfchten Aug⸗ 
mento gebracht werden, dargegen diejenige, fo zu dieſem pio ns 
ftifuto Ihren Chriftlichen Enffer und wirkliche Liberalität verſpuͤhren 
lafien, vor dem Höchften Vergelter alles Guten , mit anderweitigen 
Seegen werden belohnet werden. Und diefes ift fo Wir Euch vor 
dißmahlen in Gnaden wollen wiſſen laffen, mit dem guädigiten Ges 
finnen gehörigen Orten e8 nicht allein denen Miniftris und Präceptos 
ribus, zu gehorſamer Parition zeitlich zu publiciren, fondern auch 
in denen Amts:Stätten auf der Canzel verlefen zu laffen, um dies 
jenige fo Gott forchten, und feine Ehr zu befördern fuchen, zu dies 
fem milden Vorhaben, defto mehrzu excitiren. Darangefchiehet Unfer 
zuverläffiger Will und Meinung ıc. Stuttgart, den 9. Martii 1700, 

Ex Spec. Res. Ser. D. Ducis. 





Gen, Reſcript, betr. den Einzug der Wittweil⸗Fiscus: 
Vom 25. Nov. 1700”) 
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+) Gen. — cript, betr, das Verloͤbniß des Militär. 


Bom 15. Dec 1700, 


172. 
Gen. Syn. Mefeript, betr. das — Predig⸗ 
| ten, Difputationen, Bevölferungstabellen. 
Tue Vom 21. Jan. 1701%%), 


4 





173. 


Gen Refeript, betr. Anordnung einer Erndt⸗ und 
Herbſt⸗ Predigt. 
A 2 Dct, 1701, %). 


rh FR Et EP betr. die duffere Britngs One | 
dienfts-Feier. . 
Bom 15. Dec. 1704, 


17% 


Chriſtliche IRRE an die Gemeinde Gottes die vor: 
gängige Privat- -Anmeldung ber Communicanten bey ihrem 
Beicht⸗Vater betreffend, 
Ex Concluso Synod ali. 
Bon 17019). 


a | ‚In Nomine Jesu! 
Geliebte indem Herrn. 


Unter andern Pflichten, welche Gott treuen und gewiffenhafften 
Auffſehern feiner Kirchen hier auff Erden befohlen, und ern Rich einge: 


+) Hartm, Che:Gef. S. 262. f. Juſt. Gef 

243) Hartm. Kirch. Gef. III, 269. — Ger. 

244) Erwähnt Hartm. Rich, Geſ. III. Eint, p. xvı. 
rg —— — ** Geſ. 
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bunden hat, iſt auch Vie it die geringfte, daß fie mit RE 
denen herfärfcheinenden Mängeln rathen, allen Hindernüffen der Beſ⸗ 
ferung 'in der Geineinde abhelffen, und dicfe, wo nur immer möglich, 
befördern ſollen » ' | | 
Nun ge Ai Fahren ber im dem fonit Ehriftlichen 
Beichtwefen, Da ein- oder zwey Tag vor dem Genuß des Hochwürs 
digen Abendmahls man fich ben dem Beicht⸗Stuhl buß⸗ reuend aus 
zumelden, und vom dem geordneten Bothſchaffter Ehrifti, das Wort 
der Verfbhnung und Absolurion zu verlangen pflegt, ein fehr merks 
würdiger' ind’ zugleich fchädlicher Webelftand verfpihrer worden, daß 
der Beichtvater weilen die Beichtende ohne vorgaͤngige —— und 
Benachrichtung denſelben ohngewarneter Dingen gleichſam uͤ erfallen, 
auch viele, die Er’ weder dem Nahmen noch Perſohn nad) kennet, 
fidy vor ihme praiesentiren, das Hochwichtige Amt der Absolorion 
ohne behdrigen Nachtruck verwalten, auch mit der gewöhnlichen Vor: 
rede gegen die haͤuffig umbitehende, und, wie gedacht, dfters gar 
ohnbefande ‚in lauter Generalibus , ohne tangenlihe Adpkication 
an die Gewiffen, verbleiben muß | 
Welchergeitalten aber der heilfunlicheintendirte Zwek der Kir: 
chen, da der Beichtituhl zu Vermahnung und Troſt, auch dienlichen 
Unterricht der Contitenten und Leirung ihres Gewiſſens nach eines 
jeden special-Morhdurfft angefehen ift, mächtig verräder, wo nicht 
gar auffgehoben wird. | 
Dieſem nach, liebe Ehriften, haben diejenigen, welche end) vors 
ftehen in dem Herrn, und bey jetziger Synodal- Berfammlung obs 
berührte Unordnung fonderlich und tief zu Gemuͤth gezogen, feinen 
Umbgang nehmen follen, und aus tringender und liebreicher Sorg⸗ 
falt für eure Seelen, end) diefes in dem Nahmen Gorted beweglich 
vorzuftellen und herzlich zu ermahnen vor noͤthig befunden, ed moͤch⸗ 
ten fürtershin alle diejenigen hiefiger Stadt und Kirchen-Gemeinden 
Angebbdrige, welche, und f offt fie zum Heiligen Beichtſtuhl und Hoch⸗ 
würdigen Mahlihres Heylandes kommen wollen, auch newohnt find, 
von einem gewiſſen und beftändigen Beicht: Vater dad Fahr hindurch 
Troſt und Vergebung der Sünden zu. empfangen , fidy etliche Tage 
vorhero , etiva Montags und Dienftags felbiger Wochen, auf eine 
felbft=belicbige Arch, mundlich oder fchrifftlich, perſoͤnlich oder durch 
einen abgeſchickten Dienftborhen, ihrem vertrauten Seelen: Hirten 
anzeigen und melden, daß fie künfftigen a dat heilige Werd 
der Commünion gedäcdhten zu verrichten. Welchen ed aber gleich 
dt. bey was für einem Beichtfizenden Lehrer erfcheinen, (welches 
illich wegen vieler Inconvenientien nicht feyn, fondern ſolche Frey⸗ 
heit bey ordentlichen ——— wohl abgeſtellet werden ſollte.) 
dieſe werden doch auff jetzt ernannte Zeit einem Pfarrer oder Helffer, 
oder anch, wann jemand dieſe — Scheu truͤge, dem Moͤß⸗ 
ner felbiger Kirchen, worinnen fie beichten und communieiren wollen, 
ihr Chrijtliches Vorhaben durh Meldung ihres Nahmens und Auffs 
enthaltd entdecken: welche fo fort die angezeigte Perfohnen ad Notam. 
und in gute Achtung nehmen, auch ihre Amts⸗Gebuͤhr daruͤber auffs 
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‚forgfältigfie verfügen —T— Wie dann der Nuten daraus fuͤr⸗ 
irefflich und dieſer ſeyn Wird, daß, Werthiſte in. dem Serrn, eure 
Seelen⸗Hirten und. Beichtvaͤter, weil. ſie euer heiliges men 
und Ankunfft bey dem Beichtſtuhl zuvor wiſſen, euch beſonders in 
ihr. eiferig Geberh um Vermehrung: eurer Buß⸗Andacht und Beitäti- 
‚gung eures Glaubens werden, fchlieffen, ihren, Vortrag auf euren be: 
duͤrfftigen Zuſtand wohlbedaͤchtlich richten, — 
den meiſten von dem Umbſtand nad) Erforderung ihres Beruffs 
ters, und Geſchlechts, vaͤterlich rathen, ihr Gewiſſen beſſer zühren 
und beleuchten..; auch wo. es udthig waͤre, euch mit vor 
privat-Unserricht und. Vermahnung als treue Lehrer be fonnen. 
1, Wie nun,niemand- feinem ‚eigenen Heyl fo Feind Kon Wed, ba 
et der biemit, deelarivten, Vorſorge und, Verlangen feiner-geiftlichen 
Väter in Chrifto, eutzegen und zuüwieder ſeyn, und, diefen heili 
Gebrauc) d vieler Schönen Gemeinden, die mit nus über Beh = 
ben kaͤmpffen, mißbillichen: oder, daß er.bey ‚einem Beichtvater, der 
ihne in deu Bund, und, Gemeinfchafit der Gnaden, als einen buß: 
fertigen Sünder aufs und anzunchmen, fo, willfährigi ais begi 
* —— habe, die. geringſte Beſchwaͤhrung vor⸗ 
en ſollte;z on 
| Y wiffet ihr von felbften,, wie wenig. durchdringlichen Unt ; 
richts und Troſts bey manchem unter euch ‚vor den Beichtſtuhl mit 
groffer Betruͤbnuͤß der Lehrer und Beichtväter dann und — 
ſchlagen, hauptſaͤchlich der Urſachen wegen; weilen dieſelbe eur 
ſcheinung nicht gewußt, oder euch. groſſen Theils wohl nicht gefener, 
und ſich eures eigentlichen, Zuftands, halben vorher, nicht er kun 
koͤnuen. Mas wir, es euch dann auch fürters belffen, fo, ihr. 5 
in dem Jahr die Äbsolution hohlet, entzwifchen aber «euer ; 
fen. den alten Zweiffel, die vorige Stride der Verfuchungen, Die ges 
wohnte Suͤnden-Herrſchafft und, die Unwiffenheit behalten follte, da 
eure Mängel ihr niemand, entdecket, auch die, verborgene 
niemand. beilst ; ‚oder, wo ſie je. befand „. die Hand: des geiſtlichen 
Artztes in Beyſeyn vieles anderer, ohne euse Beſchaͤmung, nicht hei⸗ 
len kan nod) darff. ..-- „722 - Gy 
Wohlau dann, thenre Chriften-Seelen, nehmer wahr ‚des heilfae 
men Raths, der euch aus bruͤnſtiger und wachſamer Liebe vor eure 
Seligkeit und Waͤchſthumb in der Gnad nach reiffer Ueberlegung 
mitgetheilet wird; Traget cin herzliches Vertrauen zu eurem See: 
leu⸗Hirten, oder eurem ſchon erwehltem Beichtvater infonderbeitsund 
glauber ſicherlich, daß, wo ihr euch. ohne, Weigerung vor der Beicht 
und Communion ‚anmeldet, ihr nach). und nach ein groſſes Liecht im 
der —J—— Erkiunenüß, eine holdſeelige Anführung zum 
heiligen Leben, eine Fräffrige Arzney und Vortheil zu Ueberwindung 
der Sünden, und einen füllen Troft in aller Anfechtung, beydes im 
Leben und Tod empfahen werdet. ur J 
Solch edlen. Zweck nun zu befördern, werden diejenige, ſo et— 
as verborgene auf ihrem Herzen- liegen haben, und fich felbit aus 
Gottes Wort nicht. helffen Founen, zu Haus, wenn fie fich bey ‚dem 
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Beichtvate —3— oder an der heiligen «Stätte, wann fie die Ge⸗ 
legenheit ‚alleine zu” heichten wohl ausgewartet das beichwährliche 
Anliegen, Scrupel, Anfechtung und allerley übrige Seelen⸗Roth frey 
offenbahren, auffer Forcht, day der verfraute Seelen-Hirt, ohne hohe 
Deleydigung feiner Pflicht, -und-Verficherung feines Gewifjens vor 
. Gott, aud) ohne Vermeidung einer fchweren zeitlichen Strafe, das 
geringfte davon nicht auffagen dörffe; fondern alles ftillfchweigend 
mit fi in fein Grab zu nehmen, und dafelbft verfcharren zu laſſen, 
verbunden feye. Man bat. auch die wi * Seffnung zu euch, 
iebte Brüder und Schweſtern in dem Herrn, die ihr Ehreit hal⸗ 
er, und mit dem Ruhm aut: Evangelio und: Beweiß des —I 
Chriſtenthums andern vorgehet, ihr werdet mit freudiger Willfaͤh— 
rigkeit denen geringern, als mit einem gutem Exempel vorleuchten, 
und dardurch verurſachen, daß eure getreue Seelen-Waͤchter, die an 
eurem Heyl zu arbeiten fo Tags ſo Nachts nie ermuͤden, über dies 
fer neuen Gelegenheit und Vorſchlag, zur Beſſerung ſich getröfter, 
und ihr. höchft = gefährlidyes Ant, da fie euer Blur vor Gott ver: 
anfworten muͤſſen, umb ein grofjes erleichtert ſehen moͤgen: 
‘' Darumb, fo viel in diefem Stuͤck au, euch" iſt, greiffet dem lie— 
ben Lehr⸗Amte unter die Arme, und ver dumer diefes euch jetzt au⸗ 
gemuthete Mittel der vorgaͤngigen Anmeldung nicht,‘ Dahn ohn⸗ 
zahlbar viel Gutes zu eurer jel tBeffering, auf euch kommen wird. 
Und wifjer, daß man euch Ferne neue unnuͤtze Befhwährung aufbuͤr⸗ 
den, fondern eure durch Chriftt Blut fo theur erworbene Seelen zu 
Gott führen, den Beichtſtuhl und Kirchen-Zucht in_beffere Ordnung 
bringen, auch auf Seiten des lieben Predig⸗ Amts Feine Muͤhe ſpa— 
ren will, daß doch dem Schaden Joſeph bey unfern beforglichen 
a herrſchenden vielen Sünden ftuchtbatlich möge gera⸗ 
en 3 BO. ST yatret | 
Einen ————— nun an dem Werck Au machen, folle 
das Hochwürdige Abendmahl des Herrn heure über acht Tage in 
der Stiffts⸗Kirchen gehalten. werden. Mer. fich nun deffen will zu 
feiner Seelen Zroft theilhafftig machen, der bereite ſich vorhero dar: 
zu mit herzlicher Buß und Glauben: Zeige‘ fich made oder uͤber⸗ 
morgen einem Ordinario pder nad) Belieben dem Moͤßner „felbiger 
Kirchen, und hernach zu gerodhnlicher Zeit bey dem Beichtftupl. an, 
und erivarte dafelbft von den Lehrer und Knecht Gottes, was zu 
feiner Seeleu-Erbauung, Unterricht ind Troſt dienen wird. ° 
Und damit dasjenige, was bier Fin männiglich& Unterricht pub- 
lieirt wird, deito beffer in dem Gedaͤchtniß hafften, und alfe Hins 
derung, das heilfame Mbfehen diefer Verordnung und freundlicher 
LEN wohl zu erkennen, cessiren mdge, fo tft, diefen Vortrag 
in offentlichen Druck auszufertigen, zugleich zu befunden worden. 
" "Der Herr aber, deme zu Ehren auch diefes Vorhaben 
gewidmet ift,, lencke unſer aller Kerzen su feinem Wohl: 
gefsllen, und heilige uns in feiner Wahrbeit, daß wir uns 
derofelben Züchtigung und Sübrung williglih unterwerf- 
fen, die Brüche an feinem Heiligthum durch unfere Selbft- 
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Beſſerung heilen,/ und an Chriſto dem geſegnetem Zanpt 
der 2 en lebendige Gliedmaffen ſeyn und bleiben moͤ⸗ 
gen, Amen | 


a { — — — 


| 175: en 
Gen. Refeript. Die Bekanntmachung der vorhergegan: 
genen Erinnerung wegen: der Privar:Anmeldung zur Com: 
e.. munton betreffend. | 
- Bom.23, Dec, 1701 99). 
Eberhard Ludwig. 

u. ©. 3. E. 8. ©. Demnach bey ohnlängft vorgeweßtem Sy- 
nodo vorgefommen, wie von geraumer Zeit hero bey dem Beichts 
wefen diefer Defekt und Uebelftand ſich ergeben, daß der Beicht— 
vater, indem die Confitenten ohne vorgängige Anzeig derfelben uns 
gewarnter Dinge gleichfam überfallen, andy viele, welche er weder 
dem Nahmen noch der VPerfon nach gekannt, vor ihme fich präfens 
tirt, das hochwirdige Amt der Abfolution ohne behdrigen Nachdruck 
verwalten, auch mit der gewohnlichen Vorrede ‚gegen die häufig ums 
ftehende in lauter generalibus ohne taugenliche Application an die 
Gewißen, verbleiben müffen; Und man dahero vor nöthig befunden, 
um diefem merklichen Fehler abzubelfen,, die Anftalt zu machen, dag 
inskinfftig die beichtende Perjonen erlich Tag vorbero etwan am 
Montag oder Dienftag felbiger Wochen mundlich oder fchrifftlich, 
perfönlich oder durch einen abgeichikten Dienjtbotten, ihrem Beichts 
vater fid anzeigen und melden follen, daß fie Fünftigen Eonntag 
das heilige Werd der Communion gedächten zu verrichten, geitalten 
bereits in denen Kirchen bey Unferer Fuͤrſtl. Refidenzitatt eine chrijts 
liche Erinnerung nah Innhalt hiebeyfommender Eremplarien von 
denen Ganzlen berlefen, und das Werfad effectum gebracht worden. 

Als ift hiemit Unfer Befeldy, ihr wollet zu Einführung der Con⸗ 
formiräe in Unferm ganzen Herzogthumb die Verfügung thun, daß 
gleich nach Empfang dig jedem Ministro ecclesiae in der euch 
gnadigit anvertrauten Superintendenz ein Exemplar von ſolcher ge— 
druften chriftlichen Erinnerung, umb eine gleicymäfige Erbortation 
jedoch mutatis mutandis an ihre Gemeinde ab denen Ganzlen ba= 
ben vorzunehmen, überfchift werden. Ob welder nädigiten Ders 
ordnung dann nun und fürobin gefliſſen zu halten, inskuͤnftige auch in 
denen järlichen Kircyenvificationd sRelationibus bey jedem Ort abs 
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fonderlih) Und zu melden, ob und welchergeſtalten ſolcher Conſti⸗ 
tution nachgelebt worden. Daran ıc. Stuttgart den 23, Decbr. 
1701. . . u" * 


21. 


176. 4 | 


Gen. Refeript, bett. die geiftlichen Wittwenzettel. 
Vom 50. März 1703 *). 


177. 


Edikt, betr. einige (pietiſtiſche) Schwaͤrmereien. 
Vom Dct. 1705 9), 


Mir Eberhard Ludwig entbieten allen und jeben Unfern Gruß 
amd Gnad, und fügen Euch hiemit zu wiffen. Nachdem Wir von 
Unferm Fürftl. Consistorio , und nächft gehaltenem Synodal - Con- 
vent — berichtet worden; daß, wenig Jahre hero, vers 
ſchiedene Scarteken unde Schriften, zu. offentlihem Trukh gekom⸗ 
“men, in welchen nicht .allein, auß denen Alten, nun wieder. von 
Neuem resuscitirt und auffgewärmten Schwaͤrmereyen, zu Subver- 
sion des civil und weltlichen Stande, wider die Flare Verordnung 
Der Reichs- und anderer Constitutionen ſchaͤdliche principia gefeßt, 
ſondern auch die Reinigkeit der Evangelifchen Religion und Symbo- 
Iifcher Bücher, gefährlich angetafter, ja fogar dergleichen Schrifften 
zu = Betrübnuß evferiger Lehrer, auch Scandalo und Seelen 

efährlihem Anftoß des gemeinen Maund hin und wieder in Uns 
erm Herzogtbum heimlich eingefchoben worden; mithin man nicht 
ohnbillich in Sorgen ftehen muͤſſe, daß dardurch dem fait aller Or⸗ 
then unter einem. Dedhmantel fonderer Heyligkeir einfchleichendem 
Fanatieismo, und andern wider unfere reine und symbolifcye Glau⸗ 
bens⸗Buͤcher flreitenden Irrthumben die Thür eröffnet werden moͤch⸗ 
te: Alß haben Wir aus tringender Noth, aus Landsvärterlicher Sorg⸗ 
falt, und zu unveraͤnderlicher Beybehaltung der Puritaet, Unſerer in 

oͤttlichem Wort, der Augſpurgiſch- und Unſerer Fuͤrſtl. Wuͤrttem⸗ 
* Glaubensbekanntnuß, auch uͤbrigen Libris Symbolicis bes 

247) Hartm, Kirch. Gef. II, 508- 

248) Hartm. Kir, Gef. J, 430 sq. — Ser, — Vol G. R. v. 17. Sam, 

1704. 42. Aug, 1706. 14. San. 4741. 40, Oct, 1746. ©. 3, vom 
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gruͤndten Meligion beſtaͤndig tragender Vigllanz, Unfer ſchon ven 
28: Febr. 1694. gleich bey Antritt Unſerer Fuͤrſtl. Regierung bier: 
unter gnaͤdigſt erlaßnes Ediet, nach wohlerwogenen Dingen, in 
nachgeſetzten puncien, noch weiters declariren wollen; Und wie Wir 
Uns in allen Unfern General: und Special-Superattendenten, Pfar: 
rern, Diaconis, Subdiaconis, und wer fonften in dem Predig= umd 
Lehrftand vicario modo fich befindet, biermit guäbigft verjeben; 
dep Sie, vermog Unß, bey Antritt. Fhrer geiftliben officiorum 
und Bedienftungen, ſtaͤtt Teiblichen Ahdts, befchehenen premission,, 
anders nichts, weder. heimlich noch offentlich Ichren und docirm 
werden, alß was vorberührt der Augſpurgiſch- und Unferer Con- 
fession, denen Symbolifihen Büchern, auch Unferer in anno 1694. 
ergangener Edictal-VBerordnung gemäß ift: Alfo befehlen Wir, daß 
auch über nachfolgenden in diejer Unferer Fürftl, weitern declara- 
tion, auff foldy richtige Glaubens=normam gegrindten Lehrſaͤtzen, 
bey gleihmäßiger obligation und PBerbindung striete gehalten; 
bey Unſerm nachgeſetzten Fürftl. Consistorio ‚aber Niemand , fo 
diefer Unferer chriftlichen Verordnung fidy zu conformiren nicht 
gemeint wäre, zu offentlichen Kirchens oder Schuldienften admittirt 
werden jolle. Und zwar 
VDVe efficacia verbi Divini, 

Von der Krafft des Worts Gottes, folle in Conformitaet de3 
ten in der Augipurgifchen Confession (a) und des Sten articuli 
Schmalestdiei (°. und in diefen Stukhen ıc. (b) audy Unfers 
Edicts anno 41694: $: 8. gelehret werden, daß diefelbe recht gött: 
lich feye, und ein folches inmerliches Licht und Leben bey ſich habe, 
daß dardurch der Verftand des Menfchen, der ed ohne repugnanz 
anhörer, erleuchtet, der will geändert, und ein neues geiſtliches Le— 
ben in demfelben erivefhet, und gewirkhet werde, Und alfo einfolgs 
lich das wahrhaftige, haylige und Fräftige Mittel feye, Unferer Er— 
leuchtung, Bekehrung, und geiftlichen Wiedergeburth, (ce) dabero 
diejenige Lehre, als fanatifch), durchaus zu verwerffen, welche vor: 
gibt, die innerliche Erleuchtung komme nicht aus dem Wort Got— 
tes, fundern aus einer ohnmittelbahren Ilumination. 

(a) dl. art. 5. Solchen Glauben zu erlangen, Hat Gött das Predig Ambt ein⸗ 
‘geist, Evangelium und Sacrament gegeben, dadurch er, als durch Mitz 
tel, den: heyligen Geiſt gibt, weldier-dem, Glauben, wo und wann Er’ mill, 
in. denen, fo dag Evangelium hören, wuͤrkhet; welches da lehret, daß wır 
durch Chrißi micht dur unfern Verdienſt, einen gnäbigen Gott haben, fo 

. ‚ir ſolches glauben, _ TRETEN 
“(bJ diet. art. 8. und In diefen Stufhen, fo das mundliche Außerliche Wort 
betreffen, ift feft darauff zu bleiben, daß Gott Niemand feiner Geiſt cber 
Gnade gibt, ohne durch, oder mit dem vorbergebenden Auferlihen Wort. 
Damit wir uns bewahren für ben Enthusiasten, das ift, Geiftern, fo ſich 
ruͤhmen, ohne und vor dem Wort den Geift' zu ‚baten, und. dardurch die 

Schrifft, her mündlid Wort, richten, deuten, und dehnen ihres Gefallens, 
wie ber Muͤnzer thät, und nod viel thun heutiges Tags, bie zwifchen dem 
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Geift und dem Buchſtaben ſcharfe Richter feyn? wollen, und wiſſen nicht , 
was fie jagen, ober ſetzen etc. Ze Zr | — 
(c) Kom. I., v. 16. X., v. . Johanm VI, vı63. (4. Por; Lsı vu 25 


De S.S. Trinitate. 


Und dieweilen die Grundvefte unſerer cbriftlichen Religion und 
Glaubens, auff dem hohen Articul der heiligjten Dreyfaltigkeit ru— 
bet; und aber allerhand. hoͤchſtſchaͤdliche Bücher bier und da "wollen 
einfchleihen, worinn ſolcher Artiesl unter allerhand Verdekhungen 
angefochten wird: Alß wollen wir, daß die Ministri in unferm 
Zand, wie auch die Theologiae Studiosi zu Tübingen hierin puͤnct⸗ 
lich bey dem Symbolo ‚Apostolico, Nieaeno,.Calegdunensi, Atha- 
nasiano, auch) ‚andern Unfern-libris Symbolieis verbleiben folfen, 
und ſich aller dergleichen Suspecten Buͤcher gänglich enthalten, 

III. a EEE ze 
De Conjugio et de Lapsu ‘Adami. +.) 


Die neuerliche Lehr, daß unferm erften Stamm-Vatter Adam, 
erft nach feinem Fall die Eva von Gott ſeye zugeſellet worden, folle 
hiemit, alfo offenbahrlich wider das göttliche Wort jtreirend, ver⸗ 
worffen jeyn. u J 


* IV. FF Bde \ DE  ERR. 
De Misericordia Dei erga Lüpsos. 

Meilen auch der Spruch Jobi c. 33., v. 29. (d) von einigen 
dahin ausgedeuter werden will, daß die Widergeburth und Bekeh— 
rung bey einem Menſchen *uͤber das brittemahl nicht wiederhohlt; 
mithin auch die Bueß eines, in eine herrfhende Suͤnd gefallenen 
Enders, von Gott über zwey oder hoͤchſtens Dreymahl nicht anges 
nommen werde: alß folle von einer dergleihen ohngewohnlich und 
harten Expression, welche zwar erwan ein fiheres Weltherz bier 
und da erjchröfhen, aber audy eine angefochtene bußfertige Seel 
aufer allen Troft fezen kann, fowohl, als einer gewißen determi- 
nation, wieviel zum Exempel unter Tauſenden feelig werden moͤch⸗ 
ten, ſich allerdings enthalten, und der Unendlichen Barmherzigkeit 
Gottes, in Conformitaet der Augfpurgiichen Confession, art, XJI,(e) 
und darauf geftellter Apologia (f) Fein Zihl geſetzt, hingegen mit 
der Schrift, daß die Pfort eng, und der Weg ſVmnah ſey, der 
zum Leben führe, und Ihr wenig feyn, die ihn finden, (5) gelehrt 
werden. * 

(dI-dener 55: Siehe, das alles thut Gott, zwey oder dreymaͤhl mit einem 
‘ jeglichen, daß er feine Seele berumbhohle aus dem Verderben, und. erleuchte 
iher mit dem Liecht ‚der Lebendigen. 

(e) d. Art. XII. Von der Bueß wird gelehret, daß diejenigen, ſo nach der 

Taufe geſuͤndiget haben, zu aller Zeit, ſo Sie zur Bueß fommer, megen 

Vergebung der Suͤnden erlangen ꝛc. un nie fe 
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(f) ad diet. Art. Indem zwoͤlften Arricul, laſſen ihnen bie Widerſacer 
das erfte Theil gefallen, da wir fagen, das alle diejenige , ‘fo nach der Zarf 

. in Sünde fallen, Vergebung ber Sünden erlangen, zu was Zeit, und me 
offt fie fich bekehren. 

(g). Matth. 7. Vs 44 j 


V. 
De Justificatione. 


In dem HauptsArticul von der Rechtfertigung, folle man ber 
dem Wort Gottes und Libris Symbolicis (h) striete verbleiben, 
und Feine neuerliche, - zweiffelhaffte pder. suspecte Redens s Arthen 
in dem Predigen, oder anderm Umbgang führen, dahero diejenige 
"in. der Augfpurgifchen Confession art. IV. (i) fchon verworffene 
Lehr. und proposition hiemit nochmahls, alß irrig, falſch, und 
höchftärgerlich , verworffen wird, welche vorgibt, daß die Justifica- 
tio per imputationem meriti Christi, eine nur in dem Hirn ber 
DOhnwiedergebohrnen gezeugte Sentenz feye; 

(h) Confess. Aug. Art. 4. Apolog.. Confess, Aug. ad d. Art.4. 

(i) d. art. IV. weiter wird gelehrt, daß wir Vergebung der Sünden und 

Gerechtigkeit für Gott nicht eilangen mögen, durch Unfern Verdienſt, Beh, 
und Genugthun, fondern daß wir Vergebung der Sünden befommen, und für 

Gott :gerecht werben, aus Gnaben umb Gbriftus willen, durch den Glauben, 

fo wir glauben, daß Ghriftut für Uns gelitten bat, und daß umb feinetwik 

len die Sünden vergeben, Gerechtigkeit und ewiges Leben geſchenkt wird; 
dann diefen Glauben, will Gott für Gerechtigkeit, für Ihme halten um 

zuredynen, wie St. Paulus fagt, zu Römern am 3. und 4. 


—R 


‚De Meritis operum. Ä 
Don den guten’ Werkhen folfe noch ferner nach der —* gott⸗ 
lichen Worts des VI. Art. (k) der Augſpurgiſchen Confession, 
auch darauf geftellter Apologie (1!) wiver alle einfchleichende Neues 
rung gelehrt werden, daß diefelbe an und vor fich felbjt nichts me- 
ritiren, indem fie nicht nur unvollflommen feind, fondern aud ein 
Chrift, aus gedoppelter Obligation, ſchon alles zuvor zu thun, 
ſchuldig ift; wohin auch der Machtſpruch Ehrifti zu feinen Juͤngem 
ehdrt, (m) wann ihr alles gethan habt, was euch befohlen it, 
o fprecht: Wir find ohnnuͤze Knechte, wir haben gerhan, was wit 
zu thun ſchuldig waren, = ER Eat 
(k) d. Art. VI. auch wird gelehrt, daß folder Glaub gute Früchten und guit 
Werkh bringen folle, und daß man müffe gute. Werkh thun, allerley ſo Gert 
gebotten hat, um Gottes Willen; doch nicht auf folhe Werkh zu verttaues, 
bardurd; Gnade für Gott zu verdienen. Dann wir empfahen Vergebumng der 
Sünden und Gerechtigkeit durch den Glauben an Chriftum, wie Chriſtus 
felbft ſpricht. Luc.17. fo ihr diß alles gethan habt, ſollt ihr ſprechen, wir 
find unnüze Anechtezxc. add. Art. XX. ht .b 
(1) add. Art. IV. V. VI. XX. a, 
(m) Lucae XVII. v. 40. . ZIELE, 
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PER | Fr On BEE 
jr De Impletiöne Legisi 
Dieweil Fein Wiedergebohrner. jemablen zu ſolcher Volllommen⸗ 
heit in dem Wachsthum feines Chriftensbumbs kommen, daß er 
das Geſez haͤtte erfuͤllet; indem die ſuͤndliche Schwachheit des Flei— 
ſches wir in dieſem Leben noch nicht, vollkommentlich ablegen, fons 
dern auch rechtichaffene Chrijten diejelbe ‚mir, dem Apostel Paulo 
ad Rom. VII, v. 14. seqq. an ſich fühlen und leiden müffen, weldye 
fie auch zu allem Guten träg und faul macht (n). Als follen Une 
fere Ministri bierinn, mit den Libris Symbolieis, bejonders der 
Apologie Augfpürgifher Confession, weldye Tit. von der Liebe 
und Erfalung des Geſezes $. zum Vierten, fo wir hielten. ıc. (0) 
oorbemelten Locum ad Rom. Vli. in ebendieiem Verftand gefezt, 
und dem Brennzifchen Catechismo reden, auch nicht lehren, daß 
ein Wiedergebohrner ganz ohne Sünde feyn fünne, dann ob zıwar 
derfelbe die Sünde nicht herrfchen laͤßt in feinem fterblichen Leibe, 
ift er doch vielen Schwachheiten unterworffen,. und har die Ende 
in fih wohnen. . 
(n) Hebr. XII. v. 4, | 
(o) d. I. Zum Bierdten: fo wir bieten, daß wann wir nun zu dem Evan- 
gelio kommen, und Neugebohinen find,. wir hernach durch unfere Werke 
verdienen follt:n, daß uns Gott gnädig fortbin wäre, nicht durch den Glau: 
ben, fo kaͤme dı6 Gewißen nimmer zu Ruhe, fondern müßte verzweiflen. 
Dann das Geſetz klagt uns ohne Unterlaß an, bieweil wir es nicht vollkom— 
mentlid halten Eönnen, wie dann bie ganze heilige chriftliche Kirche, alle Hei— 
ligen, allezeit befannt haben, und noc bekennen: Dann alio fagt Paulus 
zu den Römern am 7. das. Gute, das Ich will, das thue Ich nicht, fondern 
das Böfe, das Ich nicht will, das thue Ich rc. Item: mit dem Fleiſch diene 
Ich dem Geſez der Sünden zc. dann es ift keiner, der Gott den Herrn fo 
von ganzem Herzen foͤrchtet und liebet, als er ſchuldig ift: Keiner, der Greuz 
und Truͤbſal in ganzem Gehorfam gegen Gott träget, Feiner, der nicht durch 
Schwachheit oft zweiffelt, ob auch Gott fidy Unfer annehbme? ob Er Unfer 
adıte? ob Er Unfer (Gebett erböre? darüber murren wir oft, aus Ungebelt 
wider Gott, daß. es den Gottlofen wohl gebet, den Frommen übel, Item: 
Mer ift ber feinen Beruff recht genug thut? der nicht wider Gott zörnet in 
Anfehtungen, wann fih Gott verbirgt? wer liebet feinen Nächften, als fi 
ſelbſt? wer ift ohne alleriey böße Lüſte? von den Sünden allen fagt der 
Pſalm: darfür werden dich bitten, alle Deiligen zu rechter Zeit. Da fagt 
Er, daß alle Hryligen müßen umb Vergebung der Sünden bitten, 


vui. 
De Ministerio. | 
Gleichwie die Krafft des. görtlichen Worts einig und allein von 


dem Geiſt Gottes, als welcher mit ſolchem unzertrennlich verbun— 
den iſt, herruͤhret; alſo ſolle nicht gelehret werden, daß ein Gottlo— 


ſer oder ohnbekehrter Prediger uns leere Wort (wann er anderſt 


Gottes Wort vortraͤgt) predige, als welche Senten- nicht nur von 
der alten Kirchen (p) ſondern auch unſern Lihris Symbolieis, bes 
kanntlich in der Augſpurgiſchen Gonfession Art: VII. (q) der. 
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ſchon nicht zu läu | | 
—5 dder ſonſten uͤbelem Leben, viel an dem 


ben viele falſche Chriſten und Heuchler ſeind, auch offentliche Sünder unter 
ben Frommen bleiben, ſo ſeynd die Sacramenten gleichwohl kraͤfftig, 
‘ob ſchon die Prieſter, dardurch fie geraicht werden, nicht fromm 
find. Wie dann Chriſtus ſelbſt anzeigt. Matth. 25., auf dem Stuhl Mosis 
ſtzen die Phariſaͤer.ꝛc. Derohalben werden die Donatiſten und alle Andere 

verdembt, Jo anders balten, ” 

(r) ad d.’ Art. 8. den VIII. Articul lagen ihnen die Widerſacher ganz gefal: 
len, da wir fagen, daß auch Heuchler und Gottlofen in der Kirchen gefimden 
werben, und daß die Sacramenta darumb nicht obne Rrafft jeyen, 
ob fie durch Zeuchler geraicht werden, dann’ Sie reihens an Chriftus 
Statt, und nicht für ihre Perfon, wie der Spruch lautet: Wer euch höret, 
der höret mid act BE - 


J x ⸗ — 


IX. ' ” 
De Statu hominis peccaloris sed vere pœnitentis post mortem. 


Weil auch neuerlich gelehret werden will, daß ein Sünder, 
wann er fihon die Gnade von Gott befonimen,.da er in der lezten 
Todes: North feine. Sünde, bereuer, und auf den heiligften Verdienſt 
Ehriſti abjtirbt, dannod) einer purgation und Reinigung vonndthen 
habe; Solche Sentenz aber nicht mur in.den Symbolicis Libris 
- (s) verworffen, fendermauc wider den hayligften Verdienft Chrifti 
offenbahrlid) ſtreittet ().  Ald ſolle ſich Feiner unterfangen, folche 
Meinung offentlich zu lehren, oder zu ſoviren. 


(s) 06) 4. Joh. 8. v.7. 


X. 
Von Wiederbringung aller Dinge, und dem ewigen Evangelio. 


So werden auch hiemit, die anfangs aus irriger Lehr des Ori- 
ginis gefloſſene, nun auch in offentlichen Buͤchern von Widerbrin— 
ng aller Ding, und ſogenanntem ewigen Evangelio mit weiterm 
gefährlihem Zufaz behauptete Meinungen, weilen ſolche dem Flas 
ren Buchftaben goͤttlichen Worts, der Ban ir Hatte Confession 
Art. XV. (u) und. darauff geftellter Apologie d. art. (w) zuwi⸗ 


ie 
der, zumahlen dardurdy dem ‚Epicnreismo Chur und: Thor aufges. 


fperrt, ja fogar. mis. einem böchitihädlichen Libertinismo; Türfen, 
Suden, Heyden, denen Suͤndern in dem heyligen Geift, auch denen 


a 
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Teuffeln und Verdambten Geiſtern die Seeligkeit will zugeſprochen 
werden, als verdammliche Irrthumb, ſchlechterdings verworffen. 
(u) d. Art. XVII. derhalben werden die Midertäuffer verworffen, fo lehren, 


dag die Teuffel und verdammte Menjchen, nicht ewige Pein und 
‚ Bual, baben werden. 


(w) ad d. Art.,.XVi. ven 47. Articul nehmen die Widerſacher an, da wie 


bekennen, daß. Chriftus am jüngften Tag kommen werde, die Todten aufer: 
weehen, den Frommen das ewige Leben und Freud geben, die Gottlofen zu 


eriger Pein mir dem Teufel verdammen. 


xl. 
'. De Chiliasmo et seculo Spiritus Sancti. 


Daß auch ferners, nach irriger Lehr des wiedereinreiffenden, 
aber fchon. in der Augfpurgifchen Confession Art, XVII. (x) und 
in unferm Fuͤrſtl. Ediet art. 14 verworffenen Chiliasmi, bey bald 
einbrechendem taufendjährigen Reich Chriſti, die Obrigfeiten abolierr, 
zernichtet und zerfchmertert, oder nad) anderer, aus denen Weige— 
kkanifchen Schwärmereyen, wider auffgefochrer- Meinung, das Sı- 
culum Spiritus Sandti angehen, in demſelben miniſsterium verbi 
er Sacramientorum auffbören, and) eine vollkommene göttlidhe Er: 
feuchtung folgen ſolle; wird, als eine Iheils zw Auffrubr und He- 
bellionen anleitende, theils wider die heylige Schrifft : ftreitende 
Sentenz heimblich oder offentlicy zu lehren verborten. # 

(x) d. art, XVII. hier werden verworffen etliche Juͤdiſche Lehre, bie fich auch 
jesund eraignen, daß vor der Aufferftehung der Todten eitel Heilige, Fromme 
ein weltlich Heid haben, und alle Gottloſen vertilgen werben, 


x 
‘De Conjugio, 


Deunach auch bißhero allerhand verbächtige Schriften ſich ger 
Auffere,, dariun dem heiligen Eheſtand ſchimpflich zugemeſſen wird, 
als waͤre derſelbe ein fleiſchlicher und ſuͤndlicher Stand, darinn man 
Gott nicht recht dienen, ja in welchem die innerliche Erleuchtung 
und Heyligung der Seelen gehindert werde; ſolle von demſelben 
als einer ſchon in dem Stand der Unſchuld geſtifteten goͤttlichen 
Ordnung, in welder auch das Beheimni der Liebe Chrifti gegen 
feiner Gespons abgebilder wird, (y) hriftlich, fchriftmäßig, ehrlich 
gehalten und gelchre werden. 


6) Ephs. V. v3 2.20.. | ur | 9) 


xim. 
De Libris prohibitis, 
h Gleichwie in dem anno 1694. emanirten Edieto (r) dit Leſung 
der Böhmifchen Buͤcher verbotten worden; Alſo befehlen wir auch 
hiemit ferner, in Graft dieſes, daß des Poirets, Madeéemoiselle de 
Bourignon, Leade, Arnolds, auch die Schrifften von dem ewigen 
Reyſcher's Geſezſammlung. vm. Bd. 
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Evangelio, und Philadelphifchen. Societät, 'meben andern derglas 
a Büchern, bey unſerer ſcharpffen Andung, nicht gelefen werden 
ollen. 

(z) d. Edict art. X. 


ELetzlich, dieweilen die wahre Religion und einfolglich der Wohl: 

fand der Kirchen Gottes, auff zwey Grund: Säulen (aa) berube, 
nemlih ir der wahren Erkantnuß Gottes, uud danıt im dem 
obngebeuchelten thätigen Chriftenebumb. . — 

Als befehlen wir biemit allen Unfern Ministris und Kirchen: 
dienern, daß fie nicht nur ihre Zuhdrer, vor falfcher Lehr und Neue 
rung 'in dem Glauben verwahren; fondern auch, allen Eyfer und 
Fleiß anwenden follen, daß ver aller Orthen einreiffenden fleiſchli⸗ 
hen Sicherheit, und rohen Epienrifchen Weltweſen gefteurer, bins 
gegen ein wahrhafftes: Leben in Gott, und heyliger Chriſten-Wandel, 

ey. ihren Zuhoͤrenn, gepfkanzer- werde. Beſonders jollen fie vor ſich 
felbften ein gottgefaͤlliges und exemplari. Leben führen, damit Lehr 
und Leben mir einander. übereinftünmen, und ihre auvertraute Heerde 
beederfeitö erbaut werden mögen, Me 

In beftändiger ‚Erinnerung, wie ſchwehr die -Deranswortung 
feye; da Sie vor alle Seelen, welche der Sohn Gottes, fo theuer 
durd) fein. bitten Creuzes Tod erkauffet, die allerſchwerſte Reden 
ſchaft vor dem Richterſtuhl Kein. geben muͤßen; und dag alles vers 
faumte DBluch von Ihren Handen gefordert ‚werden. wird. Wie 
Wir dann auch hiemit Unfern General- und Spegial-Superinten- 
denten ernftlich .befeblen, das Sie genaue Achtung, auf alle unter 
ihnen ſtehende Ministros, geben: follen, ‚wer. das Kern des Herm 
läßig thun, oder fonften ein ohngeziemendes Leben fiihren wird: 
So Sie ald gleich an Unfer Fuͤrſtie Consistorium untertbänigft bes 
richten, und nicht erft auf, den jährlichen Synodum warten jollen. 

Gedenkhen Mir alsdanı wieder alle träge, oder ohngeiſtliche 
Ministros ſolche Andung vorzuuehmen, daß: SienUnfer Mißfallen 
empfinden mögen. Hieran geſchicht Unſer zuverlaͤßiger Will um 
Meinung, zu deßen Bekraͤfftigung Wir Uns eigenhaͤndig unterſchrie⸗ 
ben haben, und Unſer Fuͤrſti. Secret ⸗ Innſiegel beytruthen laſſen 
So geſchehen Stuttgardt im Der’ amno 170856. © 
"niet 00 


* 
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Kill) NELERTIITT est A ’ 1178: | 145 
ul un .2% 
Gen. Referipe betr. den Lebenswandel. der Geiftlichen 
und die Behandlung von Religionszweiflern. 
Vom 17. Ian. 170%. 2) 


Eberhard Pudtiins U. G. z. v. E. L. G. Nachdem uns aus 


‘Denen im naͤchſtverwichenen Jahr unterthänigft eingeſchikten Visi- 


- lınid .e! 


1 249) Garim Ricche@efi-ll, 150. — Gedr. ehr. Edikt v. Dgt. 1705. ©, R 
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Gen. Refertpt vom 47. Fan. 1704  , 851 
varlons-Belanionihns ber Sptj. Superintendenten ‚in Unſerm Hera 
zugthum ‚und Yanden untershänigft referirt worden, was maſſen die 
Minitri Eeelefiä zum Theil, ſowohl in Officio, ‚Fein. Genüge leis 
ſten; da Sie weder die Predigten ‚mit gebuͤhrendem Fleiß elabori⸗ 
ven, und zum Nuzen und, Erbauung: Ihrer anvertrauten Gemeinden 
einrichten, noch auch zu der fo heilfamlic) angeordneten Catechiſa⸗ 
tion, „der erhaiſchenden Nothdurfft nach ſich praͤpariren, ſondern felz 
bige nur obenhin und kaltſinnig mit der Jugend treiben, einfolglis 
chen auf dieſe Weiſe der iutendirte Scopus, welcher jedoch bei aus 
dern fleiſſigen und eifferigen Miniſtris, wie aus denen unterthaͤnig⸗ 
ſten Biſitatis erhellet, wohl zu hoffen, und auch im Werk ſich gu— 
ter maſſen ſchon gezeiget, nicht erreicht werden kann; Als beſonders 
auch in pita, durch Zaukſichtigkeit, Ebrietaͤt, wucherliche Händel, 
und anders Ohngebuͤhrliche, wider Gottes Wort, und Unſere Kir— 
chen⸗Ordnung lauffende verhalten, dergeſtalten ſich proſtituiren, daß 
nicht nur ſolches zu Verachtung und Verkleinerung des Miniſterii 
ſelbſt, bey vielen gereichet, ſondern auch nicht wenige Chriſten— 
Kerzen; unter Ans, welche, ‚Bad, reine Lehr, und unſchuldiges Leben, 
bey einem Seelen⸗Hirten beyſammen ſeyn follen, zu beſcheiden wife 
fen, fich gewaltig ftoffen: Und Wir ab folchen ubelftändigen, dem 
Minifterio zu nicht geringer Beſchimpff- und Verachtung gereichen— 
den Verhalten ein und andern Kirchendieners, groſſes Mipfallen 
tragen. 
ls verfehen Wir Uns gnädigft, ed werden diejenige Miniftri, 
welche biöhero in ein oder auderem Stuͤk Ihre fchuldige Gebühr 
nicht beobachtet, inskuͤnftig mir mehrerem. Fleiß, Treu, und Digi: 
lanz, aud Sanfftmurh und Freundlichkeit, Ihrer incumbirenden 
Curaͤ animarum abwarten, und eines Tbeologiſch- und ohnärgers 
lichen Wandels alfo fidy befleiijiigen, damit wir ohn Verhoffen wis 
drigenfalld nicht veranlaft werden dörfften, gegen denjenigen, fo 
Ihrem tragenden geiftlihen Amt gemäß, ſich nicht aufführen, auf 
defwegen eingelangten unterthänigiten Bericht, fehr ohmbeliebige 
Correction, oder befindenden Dingen nach, wohl gar die Remotion 
vorzunemmen. Hergegen auch die Specialfuperiutendenten erinnert 
werden fkuͤuftighin die, Zeitimonia der Miniftrerum Eccleſiaͤ majore 
Five er Veritare worauf ſicher zu gehen, zu verfaſſen; Und da etz 
was Aergerliches von denen Geijtlichen vorkommen würde, ſolches 
nicht auf den Synodum, oder Kirchen: Bifitation zu verfpahren, 
fondern alled gleich zu Unjerer Fürftlichen Ganzley, um in Zeiten 
remediren zu Fonnen, gründlich unterthänigft zu berichten. , 
Benebenft wollen Wir Unfern Miniftris Eccleſiaͤ die Facultaͤt 
ertbeilst haben, publice ab denen Canzeln zu denunciren, daß die 
Auditöres, fd in Religions-Sachen, oder fonften einigen Scrupul, 
oder Anliegen hätten, und deßwegen bendthigte Information bepeb» 
ren, frey und ungefcheut bey ihrem Geelforger fich anmelden Fduns - 





v. 12. Aug. 1706., 14. Ian. 1744., 10. Det. 1743. G. R. v. 27. Deu 
1803. G. S. R. v.17. Dec. 1806 G. S. R. v. 19. De. 182. u. ſ. w. 
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ten,. von bem fie alddanit alle"behbrige Privat: Information , auch 
zu genieffenen Stunden am Sonntag, oder die Wochen über, wie 
es die Beichaffenheit des Informandi, auch das Gurhbefinden und 
Gelegenheit ded um das Seelen: Heyl feiner anvertrauter Schaaf 
treulich beforgten Paftoris, alsdann erhaifchen mag, haben und er— 
langen follten. | u , 
Wornach fowohl Fhr Euch & richten, als aud ein folches 
" Eurer Euch gnädigft anbefohlenen Superintendenz untergebenen Pfarz 
rern und Diaconis, zu Dero Fünfftigen Verhalt, zu erbfinen, und 
hiebey kommende Eremplaria gehoͤrig auszutheilen wiffen werdet. 
Hieran beſchicht unfer gnaͤdigſter Will und Meynung. Stutt⸗ 
gart, den 17. Jan. 4704. re | | 
Ex spec. Res. Ser. D. Ducis. 


+) Spez. Refeript betr. die Verpflichtung zum Frohnen 
bei Kirhenbaumefen. 
Bom 15. Okt. 1704. 


Ba 
Gen. Referipe betr. das Verbot unnöthiger Haltung 
von Vikarien. | 
Bom 26. San. 1705 3), 





180. > 
Erleuterung über die ausgefchriebene Beicht: Ordnung 
betr, die Privatanmeldung, der .Communifanten. 
Ex Conclus: Synod, nun 
Bon 17053) vn 





Nachdem man aus den heurigen Jahrs eingefommenen 'Visita- 
tions-Relationibus der Spezials Superattendenten erſehen, welcher 





+) f. Regier. Gefege. — Hartm. St. Arch. XVII, 104. 
250) Hartm. K. G. II, 155 Ger,  —- _ 
251) Hartm, Kirch, Gef. I, 446. — Sedr, 
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‚geftalten ‚von einigen pastoribus -die vor etlihen Jahren ausge: 
chriebene Verordnung wegen VBoranmeltung deren Beichtfindern nicht 
recht eingenommen und verftanden worden, dannenhero ein und ans 
dere Fehler ſich ereignet, darbey der Zwec obiger heilfamer Vers 
ordnung nicht erhalten wird; Ald ift bey verwichenem Synodal- 
Conrent vor nörhig erachtet worpen, eine nochmahlige Erläuterung 
hiervon zu ertheilen., und ſolche in den Druck bringen zu laffen, 
welche, fo viel die Ministros Ecclesiae betrifft, ihnen in hiebey— 
kommenden Eremplarien, zu-ihrer weiterer Information und fünffs 
tigem Verhalt zu distribuiren; dasjenige aber, was die Zuhörer 

und Conlitenten anbelangt, offentlicy ab denen Cantzeln zu verlefen. 


Es ift vor allen Dingen der eigentliche Zwed und Abfehen dies 
fer Verordnung zu merden, der bejteher 


4. Auf Seiten des Ministri, in dem, daß er wiſſe, welche 


Perſonen ſich bey ver Beicht anmelden werden; 4. Theils, wann fie 
in der Erkandtuuß Gottes, und ihres Heils ſchwach fennd, diefelbe 
freundlich) und Fürzlich zu unterrichten, und ihnen, den Weg zu meh⸗— 
rerer Erkanntnus au zeigen; 2. Iheils, wann fie ohnordentlich wand⸗ 
len, in einiger Sünde, wider die Heil. Gebott Gottes fich betreten 
lafjen, ihnen ſolche Sünden zu erfennen zu geben, und mit fanfft- 
muͤthigem Geiſt, mit Ermahnen, Warnen, ‚Straffen wieder zurecht 
zu bringen, damit fie durch bußfertige rg als würdige 
Säfte: zu ihrem Seelen Troft, bey dem- Heiligen Abendmahl fich 
einfinden mögen. ER — 
Welchem Abfehemaber nicht conform: 

Wann 4. Pastores, Die ſich vor anmeldende Beicht = Kinder, 
mit formlichen weitläuffigem, Sxaminiren zwey oder ‚mehrere Tage 
aufhalten, und diefelbe in ihren Gefchäfften, hindern. . 

2. Wann fie etwan auf ohngegruͤndetem Verdacht, oder fleifch- 
lichem affeet, eine oder andere ihrer auchſ ſchon vor vielen. Fahren 
begangener Sünden Befandenuß extorquiren, und das Gewiffen 
martern wollen, _ LITT mer): 1.1: DET BEE 

Sondern 5. Mann etwa Leuthe ‚einen böfen Verdacht auf fidy 
ligen haben, follen Pastores diefelbe zu Ferdi erinirdire, 
beweglich erinnern, uud da es fich ergiebt, daß fie Troſt und Uns 
terricht vonnoͤthen haben, ihr unrubiaes Gewiffen zu ſtillen, ihnen 
freundlich zuſprechen tihr Unrecht an Gottes Statt mit Verſicherung 
der Verſchwiegeuheit, zu der Ehre Gotteäuzw hekennen; da denn 
der. Prediger Gelegenheit befommt, ihnen die Schwehre felcher 
Suͤnde aus Gottes Wort vorzuftellen, auf:zrigende Reu und Anaft 
des Herzens, fie mit Troſt aus: dem Evaungelio zu muterbauen; In 
dem übrigen fie zur Befferung des Lebens ernſtlich zu erinnern; da 
ihnen auch auß Gottes Wort nezeiger werden kan? wie fie. hechft 
eifferigem Gebet, in. dein «neuen Gehorfam ſich Äben, das Böfe } 
durch Dämpfung der böfen Lüften desrälefipri-ubenvinden, und 
durch die Krafft deß heiligen Geiftes, nach dem Willen Gottes, in 


— 


534 Kirchen⸗Geſeze. 


* geoffenbahrten heiligen Gebotten zu leben, ſich befleiſſigen 
ollen. | | 

So iſts audy 4. der Beicht- Ordnung nicht conform, wann 
ein Pastor mit gröfter Hefftigfeir und Echelt: Worten, ‘aus fleiſch⸗ 
li) = und übel = eingebilderen Prophetiſchen Eiffer, feine Beicht— 
Kinder tractirf, da er ſich der Pirbe, in veren all unfer Thum ge 
ſchehen foll, befleiifigen follre, als dadurdy die Gemuͤther gewonnen, 
wie durd) jene nicht gebeffert,, fondern erbittert werden. 

An dem afferwenigjten aber foll 5. Ein Pfarrer diefes heiljame 
Merk zu Eigennuß und ſchaͤndlichem Gewinn mißbrauchen, umd zu 
der Zeit, allen böjen Schein zu vermeiden, von den Beichrfindern 
aunehmen, 

Zum 2. Auf Seiten def Beicht-Kinds, dienet diefe Voranmel: 
dung dazu, wann etwa ein und andered Beicht-Kind ein heimliches 
Anliegen hätte. und germ fein Herz gegen feinem Beichtvater aus: 
ſchuͤtten möchte, daß es Gelegenbeit habe mir demfelben abionver: 
li zu reden, und damit. dem Gewiffen Erleuchterung, Troſt und 
Erquickung zu fchaffen. | 

Hergegen ift 4. Der Intention der Anmeldung nicht gemaͤß, 
wann die Leuth erft am Freytag oder Samſtag ſich anmelden, fon 
dern eö folle chnfehlbar Montags, oder aufs ipärbifte am Dienitag 
geicheben; welches die Filialiiten auch Sonntags nad) der Predigt 
thun können. Fallt etwas ohngefaͤhr ein, daß das Vorhaben. ändert, 
kann man ſich leicht entſchuldigen. | * 

So iſt auch zum 2. Der gemachten Verordnung nicht conform, 
daß die Bauren auf denen Dorffern im Vorbepfabren dem Schul— 
meifter fagen, dem Pfarrer anzuzeigen, daß fie beichten wollen; 
fondern fie follen ſelbſt erfcheinen, um von dem Pfarrer zu vernehs 
men, ob, ımd was er mit ihnen zn reden hab. | 

3. Wann die Auditores von ihren Psstoribus aus gurer Mei: 
nung wegen Abelgeführten Wandels zu Med geſetzt, und abgemahnt 
werden, fie es niche gleicy:für Injurien und Schmäb=- Wort aufs 
deuten, darüber läftern, oder etwa den Pfarrern’ ihre eigene Gebres 
chen per retorsionem unter die Nafen reiben, fondern das Strafe 
Amt von der Perſohn unterfcheiden, und das wohlgemeinte Wort 
mit ſanfftmuͤthigem Geiſt aufnehmen follen. 

4: Daß die infonderbeit bey Ehleuten haͤuffig ‚einreiffende Uns 
einigkeiten mit ernftlicber Buß erkandt, wahre Berfehnmg;, ehe ſie 
zu Beichr geben, von ihnem vorgenommen; und: die Frucht des gus 
ten Vorſatzes fünfftig hin mir augenfcheinlicher Friedfertigkeit, und 
einmärbiger guter Anferziehung ihrer Kinder: erwieſen werde; damit 
das Predigt⸗Amt nicht immer, wegen bebarrlicher Zwitrachten bey 
ihren Gemeinden, in neue Gewiffens:Uengften und Betruͤbuuß ge 
ſetzet werden muͤſſe. 

BS. Sollen dis Eltern ſich nicht beſchwehren, wann ein Pfarrer 
ihre Kinder, wegen bewußter großer Unwiſſenheit, begehre gruͤndlich 
und fattjamlich vor der Beicht privatim zu unterrichten, ob: fie gleich 
darüber etliche Stindlein an ihrem Geſchaͤfft abbrechen muͤſſen? ind 
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dem dadurch nicht allein die unachtfame junge Leuth deftomehr in 
den Stüden ihres Chriſtenthums gegründer, fondern auch von den 
obfchwebenden allgemeinen Laſtern der boßhafftfigen und wohlläftigen 

Jugend mit Fra und Nachdruck abgemahner werden mögen. 





181. a 


Gen. Refeript betr, Bekanntmachung der Erläuterung 
‚der Beiht: Ordnung. | 


Bom 2. Apr. 1705 2), 


Eberhard Ludwig. Ä 

E. 8. G. Unfer Befelch ift hiemit, Ihr wollet Eurer Euch 
gnädigft anvertrauten Superintendenz angehdrigen. Ministris Ec- 
clesiae iedem ein Exemplar von hierbeigehender gedrufter Erlaͤu⸗ 
teruny über die ausgefchriebene Beicht: Ordnung wegen vors 
ängiger privat Anmeldung der Communicanten gleichbalden zus 
hellen, nebit der Erinnerung felbiger fürohin in allen Stüden ges 

fliffen nachzukommen; An deme ꝛc. Stuttg. den 2. Apr. 1705. 


2 181. b az 
Gen. Refeript betr. Anordnung der Cinfendung von 
jährlichen Tabellen über geiftliche Wittwen. 

Som 26. Jun. 1705. 2) . 


PY Gen, Refcript betr. Strafen der Sonntagsentheiligung, 
des Fluchens, Schwötens u. fr w. 
Bom 2. Juli 1705. 
182, ‚ 
Gen. Refeript, betr, die einreiffende Geparatifteren. 
Vom 12. Aug. 17066 #). | 


Bon G. Gn., Wir Eberhard Ludwig, H. z. W. u. T., ıc. Ente 
bieten allen und jeden Unfern Räthen, Praelaten, Rectorn und Res 





252) Hartm. Kir. Gef. I, 451. — Geſchr. 

253) Dartm, K. G. U, 504. Geſchr. ER 
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enten Unſerer Universitaet zu Tübingen, auch allen General und 

pecial - Superintendenten, Pfarrern, Predigern,. Diaconen, Sub- 
Diacon, Paedagogen ete: Unfern Gruß und Gnad und fügen cuch 
hiemit zu wiſſen, 

Der mach Wir zu beſonderm Mißfallen unterthaͤnigſt berichtet 
worden, welchermaſſen in Unſerm ——— und Landen ſich aller: 
hand zum Theil anderer Orten außgetriebene und umvagierende Leute 
einfchleihen,, die unter dem Echein führender fonderbarer Heiligkeit 
allerhand ſowohl iu Gottes Wort, als Unfern bey der Evangeliychen 
Kirchen eingeführten Symboliſchen Büchern verworffene und mir Mies 
berränferifchen, Weigelianiſchen, Schwenckfeldiſchen, aud gar So— 
cinianifchen Irrthuͤmern befleckte Lehr:Säße behaupten, zu dem Ente 
nicht allein fir fich felber fi an feine Religion binden laßen, und 
dahero an Unferer Evangelifch-Lurherifchen Kirbe und Glaubens-Be— 
kanutnus Beinen Theil, noch in ordentlichen Beruf tretten wollen, fon= 
dern auch andere Leute neben fich verachten, daß fie der Anhörung 
Görtlichen Mortes fih entziehen, die Kirchensverfammlungen, als 
einen Menfchens Tand verwerffen, bey der H. Tauff die Kinder mir 
Gebett zu vertretten Bedenden tragen, das Beichtwefen für einen Greus 
el achten, auch das Hochwürtige Abendmahl neben andern Mit-Ghriz. 
ften , die fie gröſten theils für Umwidergebohrne und verworffene bals 
ten, nicht empfangen wollen, insgemein aber alle Kirchen = Drdnuns 
gen für Menſchen-Geſetze anfeheu, die der Freyheit des Gewiſſens 
piderftreben. Hingegen in ihren Häufern vermeinen fie Eräfftiger in 
Gott eindringen zu fonnen, auch hin und wieder in privat- Orten‘ 
tonventicula anftellen, allıwo fie einander die Echrifft nach ihren fa- 
natifchen principiss felber auslegen, wider die Enangelifche Kirche 
und deren Vorfteber, als wider das vermeinte Anti-Ehriftifche Babel 
betten und fingen, dad verordnete ofjentliche PredigeAmt verachten und 
verlätern und fih alfo von denen’ allgemeinen Verfammlungen ver 
Glaubigen eigenthätig separiren und trennen: Durch welcher Lente 
gleißneriſch Beginnen aber empfindliche Aergernuffen bey einfältigen 
und unfchuldigen Seelen angerichtet, die Gemuͤther der Communen 
in faetiones zertrennet und wider Das Predigamt verbezet, folglich 
der gemeinen Policey Ruh und Fride durch dergleichen Zerrättungen 
in merflichen Echaden und Nachtheil asfeger wird: it auch das Be— 

innen folcher unrubiger und eigenfinniger.Leute um fo viel defto gc» 
Melicher, weil fie fid) äufferlich ftellen vor andern fronım zu feyn und 
die Nachfolge Chrifti mir Ernft und Eyfer zu treiben und doch den 
wahren Grund von der Gnade Gortes in dem Verdienſt Jeſu Chrifti 
unfers Erlbſers, in welchem wir allein durdy den Glauben Gerechtig: 
keit, Vergebung der Enden und Ewiges Leben erlangen muͤſſen, 
merklich zu verdunklen böchftfchädliche prineipia und Meynungen be: 

en: Denen dann cinfaltige und obne das mit Schwermuth beladene 

eelen leichtlich zufallen und wie die Erfarung gnugſam bezeuget, 
mehr ‚auf die Heiliafeit und vermeynte VBollfommenbeit ihres Lebens, 
als auf die lantere Gnade Gottes gewiefen und dahero bey andringens 
den Anfechrungen der Sünden und des Todes des Präfftigen und fiche: 
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ren Seelen:Troftes ermanglen. und in Verzweifflung geftürzet werden. 
Gleichwie Wir Uns num wohl erinnern, daß Unfere in Gort ruhende 
feligfie Vorfahren jederzeit vor die Reiuhaltung Ihrer Kirchen und 
Gortesdienftes herzlich geeyfert, dergleichen Sonderlinge und Separa- 
tisten aus den Gränzen ihres Landes geſchaffet, auch alle Lehrer und 
Zuhdrer zu Unbdrung des heiligen Gprrlichen Worts und fleijfiger Bes 
ſuchung des offentlichen Gorresdienftes fleiffig angebalten „ damit ſo— 
wohl Lehrer als Zuhörer eyfrig jeyen zu halten die Einigkeit im Geiſt 
durch Das Band des Fridens: Alfo feynd Wir gleichermaſſen resoi- 
viert nach dem Exempel Unſerer lobfeligften Vorfahren wider alles 
dergleichen Unweſen nachdruͤcklich zu eyfern und befehlen zu dem Eins 
de Gnaͤdigſt, daß alle Unterthanen Unſerer Landen ſich Unſern to heil— 
ſamlich eingerichteten Kirchen-Ordnungen gemäß bezeugen, den Bot: 
teedienft in der Kirchen eyfrig befuchen, Gottes Wort für die einige 
Regul und Richtſchnur der feeligmachenden Wabıheir halten „ die Dres 
diger deſſelben als offentlich beruffene und eingefegnete Kircbendiener, 
fo viel- ihre nach Gortes heiligen Wort eingerichrere Lehre betrifft, in 
gebührendem Respect und Ehre haben, um ihres görtlichen Amts 
wegen ihnen gehorjam feyn und folglich nach in wahrer Bußfertigkeit 
abgelegter Beicht auch das hochwuirdige Abendmahl neben anderen 
Mit⸗Chriſten andaͤchtig empfangen und alſo durchaus Feine eigenthaͤ— 
tige Neuerungen, fremde Ceremonien oder andere Zerruͤttungen wider 
unfere Ordnungen uud Gottesdienſt einzuführen ſich unterfangen ſollen. 
Sollten aber dergleichen irrige und ſchaͤdliche Separatiften ſich ſuchen 
in unſern Staͤdten und Dörfern einzuſchleichen over in Privat-Haͤu⸗ 
fern ihre Zufammenkünfften heimlich anzuftellen, mithin auch andere 
Leute zu dem böchitihädlichen Separatismo zu verleiten und durch 
disseminirung irriger Lehre Unruhe anzuftifften, So befehlen Wir 
bierüber nicht allein allen Unfern Speeial-Superintendenten. Pfars 
'rern umd Diaconis auf folche Leute fcharffe Acht zu haben, ihr Zus 
fammenlauffen nicht zugeftorten, noch folchen Umlaͤufern Plag uud 
Wohnung bey ihren Gemeinpen einraumen zu laffenz fondern es ſol⸗ 
len aud) dergleichen Perfonen, da man von ihrer boͤſen Intention zur 
Genuͤge informieret ift, gleichbalden von Unfern Vogten und Amt⸗ 
leuten fortgefchafft oder zur gebilbrenden Arbeit und Beruffs-Geſchaͤf⸗ 
ten angewiefen und wo fie fich nicht wollten weifen laſſen, an Unfern 
geheimen Rath oder Consistorium ihrentwegen die habende Noth— 
durfft unterthaͤnigſt und ohne Verzug berichter werden, gedenden 
Mir alsdann genugſame Mittel vorzufehren, daß: an ſolchen wider⸗ 
ſpenſtigen Leuten empfindliche Exempla Unſers Eyfers und Beftrafs 
fung verſpuͤhrt werden ſollen. Nachdeme aber auch nicht zu Idugs 
nen, daß unter denen Kirchen-Dienern ſich da und dort einige befin— 
den, die in ihrem Wandel ſich nicht zu einem rechten Fuͤrbilde ihrer 
Heerde, darftellen,, welche, wider die fo wohl an Werk- ald Sonns und 
Feyertaͤgen im Schwang gehende Lafter und mit freffen, fauffen, ſpie⸗ 
len und andern fleiichfichen Lüften fürgebende Ueppigkeit nicht genug— 
fam enfern, noch fonft von den Amtleuten bebdrine Gorrection dars 
gegen vorgenommen wird, benebeuft manche von den Kirchendienern, 
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wann ihnen irrige Perſonen und Sonderlinge unter Handen kommen, 
ſolche mir Hinranfegung aller Liebe, Sanfftmuth und Vorſichtigkeit 
unguͤtlich tractieren, offenrlich befchimpfen, aus Gottes Wort nidı 
unterrichten , fondern vielmehr bey den Gemeinden Unruhe über fie er: 
wecken laffen, dardurd die Gemuͤther der Srrenden, die doch mand: 
malen einfältige und gewillenhaffte Perfonen ſeyn, ſowohl von dem 
Predigamt, als von dem übrigen Bold fehr alieniert oder zu gefär: 
lichen Trennungen verleiter werden: Als wollen Wir hiemit alle in 
Unferm Herzogthum befindliche Ministros und Kirchendiener, als von 
denen Wir dipfalls alles gure hoffen, zugleich ernjtlich erinnert ba: 
ben, dag fie niche nur ob der reinen Lehre des heiligen Evangelii und 
Unferer Kirchen Symbolifhen Büchern unverruckt halten, fondern 
auch imt übrigen ihres Amts mit predigen und Kinder-Lehr halten, 
Krancken befuchen und Mirtbeilung der an fie verlangten privat-In- 
formation treulid und fleiffig warten und die curam animarum in 
allen partibus fich Aufferft angelegen feyn laffen, fondern auch ſich 
eines chriftlichen und unjträflihen Wandels befleiffigen, die unter ibs 
ren Gemeinden im Schwang gehende Eünden und grobe Later mit 
Ernit ftraffen und durch auhaltendes ermahnen gänzlid abzuſchaffen 
trachten, worinnen Unfere Graabs =» Beamte ihnen jederzeit mittelft 
gehdriger Gorrection die Hand zu bieten haben und da * ein und 
anderer Sonderling unter ihren Gemeinden finden ſollte, ſelbigen vor: 
derift freundlich darüber beſprechen, wo er irret, ihne durch richrige 
Unterweiſung aus dem Wort Gortes auf den richrigen Weeg zu brin: 
gen fuchen und wann die Intention bey ihme gur und wahre Frame 
migkeit ift, ihne im aurem unterſtuͤzen und ihn darinn zu verbarren 
ermabnen, alles in Liebe, Sanffrmurh und Gedult, auch chritlicher 
Klugheit, wie es einem rechtichaffenen Ministro Ecclesiae zufommt. 
Dafern aber folcye Leure ſich widerfpenftig erweifen, ihren Irrthum 
behaupten und der Dronung ſich nicht unrerwerffen wollten, jo baben 
fie es bieroben erwähnrermaffen unterthänigft zu berichten , andy die 
Specisl-Superintendenten ohne Anfeben der Perfon fleiffige Aurficht 
zu tragen, daß obigem allem von denen unter ihnen ftehenden Mini- 
stris pinctlic nacdhgeleber werde. Was aber die conventicula an: 
langt, durch deren eigenthaͤtige Anftellung ımd Mißbrauch bifber 
unter Unferen Unterthanen viel und beichwerlidhde Unruhen und Wer: 
gernuſſen entſtanden, fo follen ſolche, da nemlich ein oder andere mit 
fondern Meynungen augeſteckte Perfonen in privat Häufern zuſamen 
fommen und durch verleitung fromm und einfälrigen Herzen fich einen 
Anhang machen, auch unter denfelben ſich zu Lehrern aufwerfen, 
aller Orten gänzlich abgeitellr, die Leute aber, die fich in ihrem Chri: 
ſtenthum Fr erbauen verlangen, zu fleiffiger Leſung göttlichen Worts 
in ihren Käufern, zu chriftlicher Zucht mit ihren Kindern und Hauß— 
aenoffen, wie auch zu Beobachtung der höchfterbaulichen Catechiſmus⸗ 
Lehr, in welchen fie alle Puncten des wahren Chriſtenthums in Lehr 
und Yeben durch das ganze. Fahr hindurch mir beitem Grund erfer: 
nen konnen, wie auch zu. denen üblichen Beicht= und Buß⸗Andachten 
gewiefen werden. Dafern aber ein oder anderer Minister Ecclesise 
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auf etliche feiner Zuhdrer, die fidy aus denen offentlichen Pred'gen 
nicht gnug zu erbauen oder felbige zu verftehen rächtig ſeynd, be jeh⸗ 
ren fie privatim zu unterweiſen und deßwegen zu gewiffen Struden 
. ‚dergleichen Zufammenfünfften haben wollten, fo bleibt ihnen fel-b+8 
unverwehrt, doch ift dahin zu ſehen, daß, wo nicht fonderlid;e Urs 
fahen vorwalten, bey zumahlen Überhand nehmendem Numer« der 
Zuhörer, folde Zufammenfünfren zu verhuͤtung alles Nergernuff:t in 
offentlichen Orten, als Kirchen oder Schulen und etwa in Form ei— 
ner catechisation veranſtaltet werden. Mir wollen auch nicht hin— 
dern, daß jonverlidy an denen Eonnz und Feftragen ein Nachbar srer 
Defreundter, doc) ohne Zulauffen andern Volcks zu dem andern kom— 
me um fidj mir Singen, Verben, Lefung guter Bücher und Ein ifilis 
chem Geſpraͤch miteinander zu erbauen. Loc follen die Geiſiliche 
jedes Dres ihre fleiffige Aufficht haben, damit nichts sectiriſches oder 
ungebübrliched mit unterlauffe. Uebrigens konnen fromme. Ker:en, 
die in Lefung der Schrifft und in Sachen die Religion betreffund ers 
wan dort und da einen Anſtand haben und ihnen felber nicht belfien 
koͤnnen, ihre von Gott verordnere und publice eingefeßte Prediger 
und Beicht:Vätter um information und Gewiſſens-Unterricht bitten, 
da es dann feinem an gebuͤhrendem Unterricht manglen, fondern behd⸗ 
rige Anleirung gegeben werde, Gotr’in der Warheit zu dienen, in un— 
gefärbter Buffe zu Leben und auf dem richtigen Weg der Seligkeit 
zu wandeln. | 

Daran geſchicht Unfer ernftlicher Will und Meynung. Stutts 
gardt den 42. Auguft Anno 4706, 

| Ex spec. Res. Ser. D. D. 
\ 


* 


183. 


Gen. Refeript, betr. die Behandlung der Pietiſten. 
Be 5 Bom 2. Merz 1707 25), 


Eberhard Ludwig ꝛc. 

Nachdem Wir wahrnemen, mad mafen ohngeachter der bisher 
emachten Verordnungen, die unter dem angenommenen Na:nen des 
ietiemi. eingefchlichene Frrungen und den Glaubensgrumd unritoßens 

de Meynungen noch immer diſſeminirt und je länger, je melrered 
fortgepflanze werden, und diejenige fo von folder Sect wider all’ gruͤnd⸗ 
liche remonstrationes fich nicht weilen laffen wollen, Eelbige auch 
auf das neuerlich ausgelaſſene Edikt Fein Reſpekt tragen, fonde:n ihre 
Conventienla fowohl in allhiefiaer Etatt, als auf den: Feld noch ims 
mer zu continuiren und den ‚öffentlichen Gottesdienſt und Gebraus 
hung der heiligen Sakramenten verachten, woraus aber, wie es die 


955) Hartm, St, Arch. XIX, 8, Abſchr. 
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taͤgliche omg bezeuget, viele boͤſe Effektus, Auſtoͤße und Xer: 
gernuſſen bei der übrigen Gemeinde fließen; Als haben wir und dar: 
auf refolvirt, daß dergl. Cunventus ohne Ausnahme zu Haus und 
Feld simpliciter abgerhan, und diejenige, welche foldherlet Conren- 
tus in ihren Häußern gedulren, jedesmahls um eine große Frevelſtraf 
angefehen, Naͤchſtdeme aber fold) verirrt und verführten Leuten à tem- 
pore publicationis 53. Monare Dilarion: geftarrer, Inzwiſchen aber 
Ihnen won den Ministris von 414. bis zu 14. Tagen, wie es dero ob: 
habenden Verrichtungen zulaffen werden, mit ſanftmuͤthiger Funda— 
mental Entgegenfezung und gründliher Auslegung hierzu dienlicher 
locorum et Dictoruni S Ser, begegnet, Mithin wie dieſe Separa- 
tisten von Foren gefaßten, widrigen Gedanken und ſchaͤdlichen Er- 
roribus ab und a andern richtigen Weg zu bringen, müglicher Din: 
ge zuachter, da aber ſelbige ſich nicht begreifen, fondern in ıhren Haupt: 
feylern contumaciter verharren und alle Gegen-remonstrationen in 
Wind fchlagen, befonders aber ſich zu Wieder Beſuchung des Got: 
tesdienfts und Gebrauchung des heiligen Abendmahls nicht bequemen 
würden, ſolche Separatisten, fonderlich was die Seductores berrifit, 
Feineswegs weiter in republica tolerirt, fondern als dffentliche Ver: 
Äächter und turbatores reipublicae tam politicae quam ecclesiasti- 
cse ausgeſchafft werden follen, welches ihr all dergleichen Leuten, fo 
viel daran zu erfundigen zu habender Nachricht anzuzeigen, und die 
erforderende Gebühr zu beobachten wiffen werdet, den 2. Merz 4707. 
Ex spec, resol. Ser. D. Ducis. 
Textor. 


E. Heyland. 





184. 


Cire. Refeript daß nur Religions- oder Kirchenfachen 
follen von der Kanzel befannt gemacht werden. 
Vom 25. Juli 1707 ”*), 


Eberhard Ludwig. 

u. G. 3. L. G. Demnach Mir berichtet worden, was mafen 
einige Jahre bero, die auslauffende Fürftt, Mandata, Graiß: aud) 
Kriegs x Ausfchreiben, fo doch uur an den Eraft Magistrat jeden 
Orths gerichtet, und lauter politica in ſich beareiffen, dannoch auf 
den Canzeln nach verrichter Predigt denen Gemeinden vorgelrten 
und publieirt worden feye, welches Wir aber abgethan, und kuͤnff⸗ 
fig Unfere auslauffende Fuͤrſtl. Resceripta, welche feine Religionds 
pder Kirchenfachen, fondern lauter politica auch malehzijche Casus 
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concerniren, auf dem Rathhauß dder andern hierzu bequemliche 
Orth, demen Unterthanen publiciet, und: nach ‚befindenden Dingen 
am Rathhauß angejchlagen wiffen wollen, als fügen Wir Euch hie— 


mir ein folches nachrichtlih au, damit ihr Euch hinfuͤro hiernad) - 


zu richten wiffen möger. An deme beſchicht Unfere Meinung. Stutt— 
gardt den 23. Juli 41707... tn 
Ex spec. Res. Ser, D. Ducis. 


J 185. 
Formular fuͤr die Ordnung des Gottesdienſts in der Hof— 


J 


nn... 
Vom 3, Febr. 1708)" _ 


| — J F “186. . | 
Reſcript betr, die Bekanntmachung folgender gegen den 
Separatismus gerichteten Schrift. " . 
Vom 9. März 1708 *8). 
* 


Prüfung des einreiſſenden Separatismi Oder nöthis 
ger Unterricht Für die Einfältigen, Was von dem uns 
befugten Fuͤrnehmen derjenigen zu halten, die unfere 
Evangelifde Kirhe heut zu Tag mit mancherley bar- 
ten pi Auflagen zu befhwehren, und ſich 
von aller Gemeinfhaft derjelben eigenmächtig zu trems 
nen, unterfteben; Und wie fih Chriſtliche Herzen wis 
der ſolch gefährliches Nergernuß jeziger Zeiten „vers 
wahren follen. Sammt angehängter ausführlicher Wis 
derlögung: Eines Befonderen, wider die Kinder-Tauff— 


Unter dem Titul: Probier-Stein der wahren Tauff 


Neuen Teftamentsd etc: Von J. D. A. MH. Anno 1701. 
ausgeferfigren Tractats. Auf Hochfürſtl. Würtems 
‚ berg..Synodal- Befehl und Verordnung 1707. 
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187* 


Gen. Syn. Refeript betr. Catechiſatiouen- Gevatter⸗ 
ſchaften, Disputationen, Aufnahme in die Klöfter, Befor⸗ 
derung der Geiſtlichen u. ſ. w. 

Vom 28. Febr. 1709.29). 





187°. 
Spez. Refeript betr. Ort der EUER 
Bom 17. uni 17109), \ 


BV. ©. Sn. Eberhard Ludwig, 5. 3. W. — 

€ 8. G. Wir haben Euren unterthäuigften Bericht und Bes 
ſcheids Erholung, wie in vorfallenden casibus, wann Perfonen von 
2 Orten zufaınmen beuratben, ratione copulstionis, loci balber 
zu verhalten? Innhalts bören verlefen Indeme nun, bisheriger 
Observanz nad), denen beiden Verlobten die Wahl zukommt, an 
ihren beederfeitigen Geburts oder Wohnorten fich copuliren zu lafs - 
fen: Als laffen Wir es auch dergeftalten in Guaden dabei bewens 

ben, daß das fallende Opfer bei verienigen Kirche verbleiben folle, 
allwo die Hochzeitpredigt gehalten worden: Dafern aber die Ber: 
lobte in einem dritten Drte ſich wolten copuliren laßen, ift foldyes 
ihnen ohne Special- Concession, nicht zu erlauben. Hieran ır. 





5 Val 3 ı DV er A I: ul 2 
Gen. Syn. Refeript betr. Rügen ‚der. Geiſtlichen, Rei: 
— Disputationen, Belehrungen uͤber ven Ka: 
tholizismus u. f, w. 
Bom 12. Dec. Io, 


— ⸗ 4 
- 259) Hartm. Kirch Geſ. 11,272, 

— Ehe = Bel. S. 266. vol. Spa. Min, Erl, vom 80. DE, — 
3. Nov. 1829. 

2 Hartm. K. G. IT, 275. Behr. $. 4. Empfehlung der Moderation im 
Kirchen: Elencho, Haß feiner ſich unterftehen oe auf bie Kanzel nicht tau- 
gende Personalitaeten zu bringen, am allerwenıgften aber don Unferer Doch: 
fürftlichen Perfon anzüglih zu reden ‘bei zu gewarten "habehder ſcharpffer 
animadversion und hödften ohngnad F. 2, Empfehlung der Durchleſung 
und Genfur der Perfonalien bei Leihpredigten „indem mandmablen die Leute 
Loͤbliden Wandels «halber gepriefen Averden , wegen deren geführten Leben und 
Wandel, jedoh vielmehr das Widrige zu ſchließen.“ $. 5. Gebot 2.2—3. 
Disputat. jähriih. wer ohne . Fr ausbleibt, bat A fl, in fise, 
char, zu erkgen, 





Decret vom 44. Jan. — 42. Febr. 1711. 545 


189. Ä 2 


Decrer enth. eine beftimmte Vorfchrift, wie die Separati— 
ften zu behandeln feyen. 
Bom 14. Jan, — 12. Febr. 1711 *2). 


Unſers gnädigften Fürften und Herrn Hocfürftliche Durchlaucht 
haben, diefe Sad nochmahlen reiflich Überlegen laſſen uud endlicy 
dahin, ſich gnaͤdigſt resolvirt, daß nach zerichiedener Beſchaffenheit 
dergleichen Perſohnen auch auf zerſchiedene Weiß, und zwar folgen: 
der geſtalten mir denjelben verfahren. werden, jolle, memlich wann 
einige aus Einfalt, gefaßten ivrigen Vorurtheilen, Melancholie und 
dergleichen Arfachen, durch bloßen Irrthum des Verſtandes ‚auf 
einige Zeit von Unſern Kirchen ſich abſondern, fo. hat man zu des 
ren. Gewinnung alle in. dergleichen Füllen: dienlihe Mittel vorzukeh— 
ren, mit ſauftmuͤthigem Wurerricht und Urbertragung deren Schwache 
heit in chriftlicher Lieb und Gedult fie fuchen zu gewinnen ,. und 
eines IE zu belehren, auch ihnen. zu joldyer. Befehrung. Feine 
gewiße Zeit, ald welche nicht in ihren Maächren allezeir ftehet vore 
zufchreiben, fondern vielmehr, fo lang noch einige Hofnung ihrer 
Befehrung wahrfcheinlid und. moraliter übrig, fie zu gedulten, 
wanır felbige anderit. befferir Unterricht nicht praefracte verwerfen, 
denjelben mir Bejcheidenheit. aunebmen,. feine folche Lehrſaͤze dabei 
begen, welcdye in dem gemeinen Wefen zu Unrub und Weiterung' 
Anleitung geben fünnen: Uebrigens fill, rubig und demuͤthig ohne 
Verachtung ihres Nächitens leben, ihrer Profeßion m:ıd Arbeir fleif: 
fig ‚abwarten, und die ihrige davon ernähren, mithin nuzliche Glie: 
der der menfchlichen Gefellichafe feyn, und nicht im Mipiggang zu 
anderer Laſt hin und wieder im Fand herumzieben. Wofern aber 
eiy-oder andere Diefer Poleranz mißbrauchen, ſelbige in: änfınitum 
extendiren, und ob man gleich zu ihrer Gewinnung und beſſern Uns 
terricht alles mögliche lange Zeit gerhan, dannoch auf ihren Einn 
verharren wolten, alſo daß es auch einer geflißenen Halsitarrigfeit 

leidy zu feyn fcheinen —— ſo ſeynd dieſelbe (nicht zwar zur 
traf, ſondern vielmehr zu Erhaltung innerlicher Rube, und Abs 
wendung weiterer DBerführung anderer unjchuldiger Herzen) zur 
Emigration anzuhalten, jedoch mir völliger Ueberlaßung ihrer Haab 
amd -Gärer ,. und. Bertrditung des Begressus ‚in. das and, wanu 
fie ihre Fehler mir der Zeit noch erkennen, ihrer Beſſerung gutes 
Zeugnuß beibringen, und künftig von den vorigen und dergleichen 
Irrthuͤmern abzuftehen verfprechen werden. Selten aber dergleichen 
Separatiften nod) überdiefes fi unterftehen, ihre irrige Meinungen 
noch weiters auszubreiten, und andern auch beizubringen, mirhin 
262) Geſchr. — Hartm. Kirk. Gef. I, 464. Bol. Edikt v. Oct. 1705. G. R. 
v. 17. Ian. 1704. 12. Aug. 1706. 40. Oct. 1743. G. Ber. v. 27. Sept. 
1805, G. S. R. v, 17. Dec. 1806. 9%. Sept. 1309 u ſ. w. 
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das periculum Seductionis von ſolchen Perſohnen zu befahren ferz, 
ſo bar man diefelbe, wo fie nicht davon abſtehen wollen, nach vem 
Gutachten des Fuͤrſtl. Consistoris gleibfalls aus dem fand zu ſchaf— 
fen, jedoch auch ohne Contiscation ihrer, Guͤter, und mit Vertrs 
jtung des Regressus auf den Fall der Beferung. Wann dann ncd 
weiters neben Hegung folperlei separaien Meinung dergleichen Pente 
ar zu turbationibus der aemeinen Ruh gedeyhen wolten, begten 
olche Pehrfäze, welche den Gehorſam der Obrigkeir entziehen, ever 
ont zur Unruh in Republica Anlaß geben, vergreifen fich mit 
Morten oder Merfen am geiftlicher oder weltliher Obrigkeit um 
Vorgefejten, machten fich einen Anhang, und verratben alfo vie böfe 
Meinungen und Neigungen ihres Herzens, durch Auflerliche, ſtraͤfti⸗ 
che Zeichen, wider diefelbe har man das obrigfeitlidhe Strafamt, 
weil das Beneficium Emigrationis in ſolchen Fällen zu gelim, 
und foldyes nicht fowohl als eine Straf, fordern vielmehr als em 
nochwendiges Mittel zu Erhaltung der Ruh im gemeinen Weſen 
adhibirt wird, zu gebrauchen, und pro qualitäte delieti ven recht: 
lichen Ordnungen und Gefezen gemäß mir ihnen zu verfabren. Mad) 
welcher Verordnung dann vom Fürftl. Regierungsrath und Consi- 
storiv mit dergleichen Separatiften kuͤnftig umzugehen, - bei deu 
allhier befindlichen durch den KHöfprediger Zeller und- Diaconum 
M. Lebrlen der weitere Unterricht zu verſüchen, und nachdem fol- 
cher verfangt, bey einem jeden die Gebühr gegenwaͤrtiger Fürftl. 
Resolution gemäß zu verfügen. Decretam Etutrg. den 44, Jan, 
41. | La | | 


Gen. Reſeript, daß Communen ruͤckſichtlich ihrer Praͤ⸗ 
ſentationen mit den Dekanen zu communiciren haben. 
a Vom 20. Febr. 1711 © — 


J 





.. 
ßzos me mel « 
» * 


+) Gen: Ref eript betr. die Aufugskoſten der geif: und 


weltlichen Beamten, 
Vom 27. Zuli 1711” 





265) Hartm. Kirch. Gef. II, 279, Geſchr. — 


7) ©. Finanzoeſeze. 
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191. 
Sen. — Ref — betr. ſonntaͤgliche ———— 
Verſehung von Gottesdienſten durch Theol. Stud. Dispu— 
tationen, Schulen, Allmoſen-Sammlungen, Wittwenbe; 
richte u. ſ. w. 
Bom A. Dec. 1741 *). 


— — 





| 192. | 

Gen. Syn. Refetipt, Ältere kirchliche Verordnungen er 

neuernd, befonders Aufitellung von Schwörbüchfen und chrift: 

lich ‚gefinnter Aufpaffern anordnend, 
Bom 22, un 1712 7%), 


*) Polijed Ordnung. 
m 6. Dec, 1712. 


* Gen. Kefeript, betr. Abänderung der Peer 
Ordnung. 
| Vom 2. Mai 1713, _ | 





TR) Gen, Refeript, betr. das Gefhäfts: Verfahren der 
untern Beamten in Eheſachen. 1 
Vom 24. Nov. 1715, 





193. 
Gen. Syn. Refetipt, betr. den Lebenswandel der Geiſt— 
lichen, Bifitations » Relationen und deren in u. ſ. w. 
Vom 12, Dec. —— 








264) Hartm. Kirch. Gef. a, 281. — Gebr. : — G.S. R. v. 17. Mai 1819. 
265) Hartm. Kirch. Gef, 467. ER 
+), Regier. Gef. a 
+4) ©, Reyier. Gef. 
+44) ©. Geridhts: Gef. — . Serien Ghegel. S. 2.0... 
266) Hartm. Kirch. Gef. III, 284, Gebr 

Reyſcher'd Gefesfammfung. VII. Bd. “ 35 
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7) Gen, Refeript, daß welt: und geiftliche Beamte in 
Fer - Zeugen: Eid ablegen müßen. 

Bom 27. Apr, 1714, 





Gen. Refeript, betr. Anordnung des Gottesdienftes af 
dem Lande nad) der Merhode der Hoffapelle, und verbot 
Berlegung der Feft: und Feiertage. 
| Vom 13, Juni. 4714 *7), 





Eberhard Ludwig. 2 | 

E. L. G. Demnady Wir misfällig wahrgenommen, was geftalt 
in den Kirchen auf dem Land der Gorte&dienjt differenter geführt, 
auch die Feiertäge auf andere QTäge verlegt worden. Und Wir ſeb 
ches fürterhin abgeftellt wiffen wollen; Als ift Unfer Befehl biemit, 
Ihr mwollet in Euer Euch gnädigft anvertrauten Superintendenz 
die Anftalt verfügen, und fleifig vigiliren, daß nun firrerhin der 
Gotresdienft und Kirchengeberer, nad) der Methode, wie ſolches in 
Unferer Surf. Hoffapell zu Stuttgardt vermög hiebey geben 
Formul beſchicht, uniformiter tractirt, aud) die Feiträge eigens 
Gefallen von-einigen Ministris Beclesiae. ben Befahrung fararfer 
Andung von dem ordentlichen Taͤgen nicht follen verfchoben, fer 
dern den hierunter gemachten Fürftl. Ordnungen stricte nadhgele 

bet werden. Daran ıc. Stuttgart den 15. Yun. 1714. 

Ex spec. Res. Ser. D. Dacis. 





A * - 8 
* 1 „a. 


+) Gen. Refeript, betr. den kleinen Zehnten. 
Bom 15. Febr. 41715, 


195. 
Cixc. Reſeript, bett, die. Behandlung von. Inſpitirten. 
—— Vom 22. Mai 1715 36). 


4 “4 . 


| Eberhard Ludwig 
1.6. z. E. L. G. Nachdeme Uns aus zerfchiedenen bey un 





7) Gedr. Hartm. Kirch, Gef. II, 155. S. Regier. u. Gerichts Gef. 

267) Hartm. Kirk. Gef. I, 469. — Gefhr. — Vgl, das Gen, Refer. v, 17 Jan. 
1719. u. Gen. Syn, Refcr, v. 14. Det. 1734 Ä 

+ ©. Finanz⸗ Geſ·. 4 

268) Geſchr. — Hartm. Kirch. Gef. I, 474. 


Circ. Refeript vom 29. Mai 1715. 547 . 


ferer Fürftl. Cantzley eingeloffenen Berichten geziemend hinters 
bracht worden, daß erlihe ihrem DVorgeben nad, von Gott ohne 
mittelbar erteuchtere, und durch einen befoudern Geift zur Verrichs 
tung der Ihnen anbefohlenen Verkündigung der Goͤttlichen Gerid)s 
ten getriebene Perfohnen, in ein und auderes Orth dieſes Herzogs 
thums gekommen feyen, und dafelbit durch ihre unter allerhand Auf: 
ferliben Bewegungen von ſolchem Geiſt gerhane muͤndliche Auss 
ſpruͤche, bey unfern Unrertbanen ein großes Auffeben erregt wors 
den, fo haben wir zu forgfälriger Verhütung, damit nicht einige 
unferer Uuterthbanen jih an dergleichen Bezeugungen ftoßen, und 
von dem reinen geſchriebenen Wortt Gottes abgeleitet, hingegen 
auf andere gefährliche Irrweeg verführt: werden möchten; - wegen 
folher von einem befondern Geift gerriebenen Perfohnen"diefe Vers 
ordnung ergeben lafen wollen, daß zwar dieſelbe überhaupr als 
verführte Leuthe anzuſehen, mit welchen vielmehr Mitleiden zu tras 
gen, ald daß man Sie nach rechtlicher Schärpfe, durch Aufferlicve 
Zwangs: Mittel, auf einew andern Sinu ihrer aumafjenden Erleucye 
tung halber zu bringen trachten ſollte, ſondern es iſt bey diefer den 
‚ Innerlicben Seelenzuſtand berreffenden Sache mir gebührender Bes 
fcheidenheit und befonderer Vorfichrigfeie zu verfahren. Und es ift 
derowegen hiemit am alle unſere geiit = und welrliche Beamte ımfer 
guädigiter Befehl, Sie follen dergleichen vermainte Inspiratos mit 
bienachgefeztem Unterfcheid traetiren, daß nehmlich denenjenigen, 
welche aujjerbalb unferd Herzogthumbs fidy befinden, und in fols 
ches entweder offentlich und ohngeſcheut bereingehen, oder etwan 
beimblicher Weife bereinfchleichen wollen, gleichbalden von dir dem 
Staabs-Beambten, der Eintritt in dad Land abgefcylagen, Sie 
bimviederum in Ihr Heimweſen fortgewiefen, und durch etliche ehrs 
liche Perfobnen biß an die Grenze. gefübrer werden follen; dafern 
aber dergleihen ausländifche vermainte Inspirati ſolcher gürlichen 
Anerinnerung ftatt zugeben, ſich verwaigern, und daunoch in oem 
Land ſich aufhalten follten, haft du der Stabsbeamte alsdann folcdye 
vermaintlich erleuchtere Perfobnen in eine leidentlihe Custodiam 
zu fezen, daraufhin habt ihr beede mit ſolchen arrestirten Perfohs 
nen ‚gehörige examination vorzunehmen: (worbey infonderheit ihr 
der Specialis aus dem Wort Gottes die Obngewißheit, auch Ohne 
grund folcher Ausfprice, derfelben vorjtellen foller) ſodann nad) 
vollenderem examine fie ebenmäpig geraden Weegs wiederum aus 
dieſem Land fortzugehen ernjtlih anzuweifen, alles herum lauffen, 
und wieder einfommen, ſcharpf zu verbierhen, und an die Gräns 
zen durch ehrliche Burger führen zu laffen,, folglih von der Sachen 

völligem Verlauf mit Beyſchluß des geführren Protocolli zu uns 
ferer Fuͤrſtl. Ganzley, unter Befchreibung der Perſohnen, Nahmen 
‚und Kleivung, gründlichen Bericht zu erftatten. Belangend aber 
diejenige Perfohnen, welche in diefem Unferm Herzogthum verburs 
gert, oder fonften ſich haͤußlich niedergelaffen, und von foldem Irr⸗ 
thum ergriffen worden, jo iſt auch ratione derfelben Unfer gnädig: 
fter Wil und Meinung, daß fie von Euch ohne Anftand vorgefor: 
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dert, mittelft Erforfhung aller zu Ergründung dieſes bedenflichen 
Weeſens dienlichen Umbjtände genau examinıret, von Euch dem 
Speciali nad) ver hierunter ertheilenden beſondern gnädigften In- 
struction eines beffern belehrt, und das erlernte mir Beylegung 
Protocolli ausführlidy untertbänigit berichter, indeffen aber ſolche 
unfere, Unterthanen vor aller Ihärlichfeit wieder jeden Orths Burs 
ger, und Einwohner nachdruckſam gefchüzer, und diefe Zu gebübs 
render Bejcheidenheir und Gedult unter Bedrohung ohugnädiger Anz 
dung angewieſen werden follen. Nicht weniger haft du der Staabs⸗ 
beamte allen deinen Amtsuntergebenen fcharpf uud mit ebenmäßiger 
Ankindung zu befahren habender harter Beftraffung zu verbierben, 
daß. Jemand dergleichen ankommende vermeinte Inspiratos, ohne 
vorhero die gethaue ſchleunige Anzeige beberbergen, noch ihnen ei: 
nigen Unterſchlauff ohne dein Vorwiſſen geftarten, immaſſen fie bey 
ergebendem Fall in das Wirthshauß zu verweiſen, und daſelbſt in 
ein separates Zimmer, biß zu ihrer gleichbalvigen ſchon anbefoble: 
nen Wegichaffung zu verwahren, vielweniger wann je dergleichen 
in das Yand obngefäbr herein gefommen wäre, ihnen nachlauffen, 
oder aus unndchigem gurwiß, in das Hauß, wo fie jeind, ſich be: 
ebeu, am allerwenigiten aber, mit harten und ohngebuͤhrlichen 
orten oder Wercken fih an Ihnen vergreiffen folle; an deme be 
ſchiehet Unſere Meinung, Stuttgart den 22. Mai Anno 4715. 
= Ex spec. Res. Ser. D. Ducis. 


Kaiferl. und Schwäbifhes Kreispatent, Schmähungen 
in Religions: Sachen betreffend x. . 
> Vom 18. Jul, — 5. Okt. 1715 °©). 


Don Gottes Gnsden, Johann Srang, Bifchoff zu 
Coſtantz, Herr der Reichen: Au und Oehningen, aud Co- 
adjutor des Biftumbs Augfpurg, ıc. 

Eberhard Ludwig, Herjog zu Würtemberg und 
Tekh, Graf. zu Nömpelgardt, Herr zu Heydenbeim ıc. 
Der Abm, ARayferl. Majeſt. def Heil. Röm. Reichs , und 
deß Löbl. Schwaͤbiſchen Erayfes General: $eld: Narfchall, 
sub Obriſter fowohl über ein Kayſerl. Dragoner: als auch 
Shwäbifh Crayß- Regiment zu Suß, ic. U 

Nachdeme die Abm, Rayf. Majeſtaͤt vor gut befunden, we: 
gen der eine Zeit ber eingeriffenen Schmäb: und Schend: Schriff⸗ 
ten wider allerfeits im Reich gedultete Religionen ein geſchaärfftes 
Verbott anözuftellen, auch ſolches Uns, als des löblichen Schwaͤ— 
bifchen Creyſes Ausſchreibenden Fürften,, zu dem Ende zugehen zu 
laſſen, damit daſſelbe in befagtem Creyß verfündigt, und mit allem 


269) Gebr, — Harim, Kir. Gef. I, 477. 


© 


Kreispatent-bom 48. Juli — 5. Oft. 1715. 549 


Ernft darob gehalten werden möge: Welche Kayferlicye Verordnung 
dann von Wort zu Wort alfo lautet: | 

Wir Carl, der Schfte, von Gottes Gnaden, Er: 
wäbiter Köm. Rayjer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, 
in Germanien, zu Hifpanien, Yungarn, Böheim, Dal: 
matien, Croatien und Sclavonien ıc. Rönig, Erzherzog 
zu Oeſterreich, Herzog zu Burgund, Steyer, Rärnten, 
Crain und Würtembirg, Graf zu Tyrol, ıc. Entbieten als 
len und jeden, denen diefer -Unfer Kayſerl. offener Brieff vorfonz 
met und nachfolgender maffen angeher, Unjere Kayferl. Gnad ꝛc. und 
fügen denenjglben ſamt und fonders hiemit zu wifjen: daß, obwo— 
len auf verjchiedenen hiebevor gehaltenen Reichs s Tagen und fon= 
ften Weyland Unfere glorwuͤrdigſte Vorfahrere am Reich Römifcher 
Kayfere und Könige mit derer. Chur-Fuͤrſten, Fürften, und Stäns 
den dep Heil. Roͤm. Reichs gutem zeirigen Nat und Vereinigung, 


Gefez und Ordnungen dahin aufgehen laffen, day Feiner, von was 


für unrer denen im Reich‘ Zzugelaffenen Glaubens: Bekandtnuffen er 
auch feyn möge, den andern, fo nicht Teiner Meligion ift, weniger 


aber die Glauben felbft mit Worten , laͤſterlichen Buͤchern, Schrifs 


ten, Schmähe = Karten , fdyimpfflichen Gedichten, Gemählven, Ku: 
ferftichen, - oder andern dergleichen Erfindungen boßbafft = ohnbe: 
cheidener Weife angreiffen, Ah oder fonjt ſpoͤttlich anziehen, 
und: durchlaffen , mithin auch niemand einige gegen die Staats-Re— 
gierung und Grund-Geſeze deß Heil. Röm. Reichs angefehene Leh— 
ren Kr Br folle; fo zeiger doch die tägliche Erfahrung , daß dies 
fen fo oft ergangenen heylſamen Verordnungen und Reichsgebotten 
an verfchiedenen Orten micht nachgefebt,, vielmehr ſolchen ſchnurgrad 


entgegen, hin amd wider dergleichen ſchmaͤheſuͤchtige Bücher ; Schriffz . 


ten, und Gemählde verfchiedener Orten im Reich heimlich gemacht, 
verfertiget, gedruckt, oder von auswärts hero eingefcpleiffer, und 
ohne allen Scheu, Einſitht oder Beitraffung auf offenrlichen Jahr— 
Märkten, Mefen und andern Verfammlungen umgetragen, fail 
gebotten, außgeitreuet, verkaufft, und außgebreitet nicht minder 
auch auf offenrlichen Universitären über das Jus publieum fehr 
ſchaͤdliche deß Heil. Nom. Reich3:Gefeze und Ordnungen atzäpffen: 
de verkehrte neuerliche Lehren, Bücher, 'Theses und Dispurationes 
angehebt, und dardurch viele fo obnzuläffig, als tief-ſchaͤdliche 
Neuerungen gegen die Teutſche Grundfefte, folglich Unordnungen 
in dem Teutſchen Reich eingeführer werden. Gleichwie aber dergleis 
chen zank⸗ und fchmäbefichrige Schreib: Arten und Lehren fo wenig 
dem Chriſten- und Kayſerthum, ald der Gerecht = und Ehrbarkeit ges 
mäß, noch auch zu Außbreitung der Chriftlicher Lehr, und allerfeitis 
gen Glaubens» oder gemeinnützigen Rechts- und Staatd: Sachen 
den geriugſten Nuten und Ehr, wohl aber"ein und anders diefen 
empfindlichen Schaden haben, daß daraus duftäte der fo hoch-⸗nd⸗ 
thigen Einigkeit und innerlichen guten Vernehmens, michts als Zank, 
Mißtrauen, Entfernung derer Gemuͤther, Irrwege, auch wohl gar 
Unfriede ‚und Empdrungen zu eutſtehen pflegen; Alſo Haben Wir 
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Unfer darob hegendes Kayſerl. Mißfallen offentlich zu erkennen zu 
eben, und die Handhabung derer von Unſern in Gott ruhenden 
———— wohl und. Reichs-Vaͤtterlich erlaſſenen Kayſerl. Verord: 
nungen in Unſere beſondere Sorgfalt und Obſicht zu nehmen einer 
Morhdurfft zu feyn, um fo mehr befunden, als foldyes Uebel ſich 
überaus vermehret und den obmausbleiblich = allgemeinen Schaden 
ins Werd feger. Wir befeblen, fegen, ordnen und ermahnen dem: 
nach biemit alle und jede, infonderheir die Geiftliche und Prediger, 
alle Schrifit= und Rechts = Gelehrte ;, die Buchdrucker, Derleger un 
Buchführer obne Unterfchied der Glaubens » Befanntnuß, fie jene 
frembd, oder Einheimiſche, devorab aber die Bücher » Commissarios 
Krafft diefes nachrruflich erinnerende „ bey Vermeidung hober Straf 
und Unferer Kayſerl. und deß Reichs fchweren Ungnade alles un 
jedes, was biebevor von Zeit zu Zeiten ‚gegen den Mißbraud de 
Buchdrucdereyen und NHerausgebung - verbortener Glaubens- un 
Staatdö: Sachen angehender Lehren, Bücher: und Lafter : Schriften, 
oder Lehr-Sägen, verordnet worden, in genauere Obachtung zu zit 
ben, und dasjenige, was dazu auf einige Weife Vorſchub geben Eanı, 
forgfam zu vermeiden, und zu verhindern, zu dem Ende- auch alfofert 
nach Vorlefung dieſes alle Windel:Buchdrucderenen abzuftellen, um 
nicht zu geftatten, day deren einige anders= oder an= und aus andern 
Drten, als in ſolchen Staͤdten und Orten, ‚eingerichter werden, wo 
Chur: und Fuͤrſten ibre gewöhnliche Hofhaltungen haben „ober Aua- 
demien und Universitates Studiorem , „oder wenigftens auſchent⸗ 
liche -Unfere und def Reichs- oder ſolche Erädte ſeynd, mo Obrig—⸗ 
keitliche DObficht gehalten wird: Dann ferner nicht nur -Feine Bud—⸗ 
drucker zuzulaſſen, die-da nicht angejeffene redlich und ehrbare Leute 
ſeynd, und ſich nach denen allgemeinen Reichd -Sazungen, Uns 
und der Obrigkeit deß Orts vermittelfi Eyd und Pflichten verbuͤnd⸗ 
lich gemacht haben, ſich im ihren Drucken allen demjenigen, wa} 
die Reichs⸗-Satzungen mit ſich bringen, und ihnen vorher wohl zu 
erklaͤren und einzubinden ift, gemäß zu bezeigen, ſondern auch noch 
biersiber- bey allen und jeden Buchdruckereyen verftindige und ger 
lehrte Censores zu beftellen, und ſolche ebener mafjen dahin ju 
verpflichten, daß ſie ohne Deren neuaue Durchgehung, -Erfaubmiö 
und. Genehmhaltung feinen, zumalen ohne Benennung des Erfinders, 
Schreibers , oder Dichters und .des Druckers Nahmen ımd, Zunab: 
men, wie auch der Stadt und des Jahrs etwas zu drucken oder ji 
verfaufien, vielweniger die Einfuͤhrung ſolcher ſchaͤdlicher Buͤcher 
aus fremden Landen und deren Verſchleuß im Roͤm. Reich verſtat⸗ 
ten, geſtalten Wir von nam an alles, was ohne ſolche-Form und 
Feyerlichkeit iſt, fuͤr ſtraͤfliche Kalter und Schmach = Karten, mithin 
allerdings. zu vernichten und zur Confiscation wirdlich im der That 
aller Orten erflären:, da aber gleichwohl von. einem oder andern. vor: 
gedachrer Erinnerungen ohmgeachtet, oder, deren. ohngehindert, ders 
Far Lafter» oder andere gegen die Reichs-Grund-Geſeze in Glau—⸗ 
end= und Staats-Sachen lauffende Lehren, Schmach-Schrifften, 
Bücher, Kupffer, und Gemaͤhlde gedrucket und aufigegeben wurden, 
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folche alſofort ohne einige Nachficht durch jedes‘ Orts Obrigkeit‘: 
oder Unfere Kayferl. Bücher: Commissarios confiscirer, der Urhe, 
ber, Schreiber, und Drucker aber fowol, als alle diejenige, welche 
fie zum Verkauff herumtragen und außbreiten, oder ſich darzu ges 
brauchen laffen, an Gur und Vermögen , auch .nad) Belchaffenkeit 
der Sachen und deren Umftänden an Ehre, Leib, Gut und Blut 
ohnnachlaͤßig geſtrafft werden follen: daferne nun einige geiſt- oder 
weltliche Obrigfeir im Reich, welche die audy immer wäre, oder wie 
fie Nahmen haben möchte, in Erfundigung folder Dinge nachlaͤßig 
handlen oder die angezeigte oder fonft wiffentlid,e Uebertrettung nicht 
mir behoͤrigem Nachtruck abitellen, und beftraffen , oder aud) viel- 
leicht gar mit-denen, ſo darwider baudlen, fich unter der Hand vere 
ftehen und AUnterfchleift geben wurde, alsdann wollen Wir, und bes 
halten Uns bevor, nicht nur gegen den Lliheber, Erfinder, Schrei— 
ber, Dichter. Mahler, Kupfferftecber, Drucker, Buchführer, Uns 
terbändler, und Verkauffer, fondern auch gegen die geiftz oder welt: 
liche Lehrer und Prediger und die nachlaͤßige Obrigkeit ſelbſt ernſt— 
liche Ahndung und Straffe nach Befund der Sachen und deren Um— 
ftänden fuͤrnehmen zu laſſen: Allermaßen Wir auch Unferen jeßig: 
und Fänfftigen Kayſerl. Reichs: Fiscalen fowol ben Unferem Kay 
ferl. Reichs-Hof-Rath, alö Kayferl. Cammer-Gericht hierdurch eruft- 
lich wollen erinnerer haben, daß Sie gegen alle die oberwehnte Ueber: 
fahrere diefer Unferer Kayſerl. Verordnung, Sie fenen Geift- oder 
MWeltliche, ohne Anfeben der Verfonen auf gebührende Straff ohn— 
verziglich anrüffen, und. ihres Dres und Amts, nach aller Strenge 
verfahren und handlen follen. Wir nreynen es ernſtlich, mir Urkund 
dieſes Brieffs, befiegelt mit Unferm aufgetructen Kaiferl. Inſiegel, 
der geben’ it in Unfer Stadt Wien den achtzehenden Julii Anno 
Siebenzehenhundert und fuͤnffzehen, Unferer Reiche. des Romiſchen 
im vierdten, dep Hiſpaniſchen tm zwöllfiten, dei Hungariſchen und 
Böheimifchen aber im fünfften. 
| Carl. | 
Ve. Sriedrich Carl, 
Graf von Schönborn. | 
| (L. Ad Mandatum Sacr. Caes. Maj. 
propr. E. F. v. Glandorfl,. 


Und nun alles bierinn, Begriffene fi auf die Reichs-Satzun— 
gen, befonders.die Profan- und Religions - Echlüffe gründer, und 
zu mehrerer Befeftigung der innerlichen Ruh und Einigkeit allerfeits 
Religions. Vertvandten angefehen: Dabhero Wir auch dem allergnäs 
digften Kanferlichen Begehren hierunter ſtatt zu thun, Unferer Ob— 
liegenbeit zu ſeyn erachtet; Als leben Wir der Zuverficht, wollen 
auch diefes Loͤbl. Creyſes Hoch- und Lobl. Staͤnde von Hoch =Xobl. 
Erenß = Ausfchreib- Amts wegen hiemit freundlidy und wohlmeynend 
erſucht und erinnert haben, zu Bezeugung Ihrer gegen dem Aller: 
hoͤchſten Ober: Haupt tragenden Devotion und Gehorfams gegenz 
wärtige Ereyß= Patenten, in Ihren Landen und Territoriis offent: 
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lich verkuͤnden und anſchlagen zu laſſen, auch darob mit Ernft, Sorg- 
falt und Eyfer zu halten, und halten zu laſſen, fo lieb einem jeden 
die Kayierl. Huld und Guad ſeyn wird; Signatum den.5. Octobr. 
Anno 1715. * 
(. S). Johann Franz B. 3. . 
. 8.) Eberhard Ludwig 5. 3. W. 





u ; 196. . — 
Gen. Reſcript, betr. Bekanntmachung des obigen Reichs: 
und Kreis; Patents. 
Vom 25. Dct 1745 ”) 


i 


Eberhard Ludwig. | 


| Lieber Getreuer. Was Ihro Römifch Kayferl. Majeſtaͤt, we: 
gen des von einiger, Zeit fo jehr in den Schwang gefommeuen ohn— 
nuͤtz- und ſchaͤdlichen Buͤcher-Schreibens, deren offenrlichen Druck— 
und Verkauffung, ſowohl in Keligions- alö des Heil. Rom. Reiches 
Staats, und in das Jus publicum hinein laurfenden Materien, nicht 
weniger auch deren vielfältig herumvagireuden Pasquillen Schands 
und Schmäb:Schrifften, wider Die per Constitutiones Imperii, 
fonderlidd den Tenor des MWeftphälifchen Friedens» Schluffes reci- 
pirte Drey HauptzReligionen, zu Stabilirung allerfeitig befferer 
Harmonie und Vorfommung derer daraus zu befahren babenden 
Schwuͤrigkeiten, vermitrelit eines offentlidhen Placats aller Drtben 
publiciren zu laflen vor udthig erachtet, ein ſolches gibet beygehens 
der Anſchluß des mehrern. Gleichwie Wir nun dieje allergnädigit 
erlaffene denen bereits erwehnten, NReich&: Fundamental - Gefezen 
gäuglich conform feyende, und zu deffen allgemeinen Wohlfahrt abs 
iehlende Disposition, gleichwie ed im Schwäbilcden und übrigen 

eichs-Crayſen bereitö geſchehen, alfo auch in dieſem Unferm Herz 
zogthum und Landen nicht weniger afhgiren zu laffen, vor nörbig 
erachtet, Als ergebet hiermit Unfer Befehl, du folleft forbanes in 
dem Abdruck dir zukommendes Mandatum »ſogleich nad) deffen Ems 
pfang, zu männiglübens Wiſſenſchaft behöriger Orthen promulgi- 
ren, auch auf alle und jede dergleichen Transgressiones mit Ernjt 
invigiliren. Hiexan beſchiehet Unfer Wil und Meynung. Stutts 
gart den 25. Octobr, Anno 4715. 


Ex speciali Mandato. 
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Gen. Syn. Refeript, betr. Vifitations; Relationen, Kir: 
chencenſur, Predigen der jungen Studierenden, fisc. char. u.f.w. 
| Bom 27. Nav. 1715 74). | 





Eberhard Ludwig. 

U. G. z. E. L. G. Demnach bey diß Jahrs, der Ordnung und 
Observanz gemäß, wiederum gehaltenem Synodo, und Durchge— 
bung. deren, von denen Special-Superinzendenten Unſers Hertzog— 
thums und Landen, unterthänigit eingefommenen Visitations- Keha- 
tionihus, zerſchiedenes, worinnen notwendig. zu remediren, fich ges 
aufert. Als iſt hiemit Unfer Befehl, Ihr woltet die Verfuͤgungthun, 
daß ſowohl bie nachfolgenden, als auch denen, bey einigen Fahren 
hero, in Druck publicirten Fürftlichen Synodal-Rescripris, welche 
bevorab die angehende Speeinl-Superintendensen bey Ihren Regi- 
straturen aufzujchlagen, und darinnen zu Ihrem behörigen Unterricht 
und fünfftigem Verhalt fi) wohl zu erfeben haben, mit allem. Epfe 
und Sorgfalt, möge nachgeleber werden. - Ainenvogen nun 

1. Insgemein geander worden, daß bey der fo heylſamlich ange: 
ordneten Gatechisatien, Die alte Leut eintweder gar nicht, oder doch 
ſehr fabrläßig, ſich einfinden, welche. gleihwohlen nothwendig, um 
durch fleiffiges Zuhören, wie die junge Leut in dem Chriſtenthum un: 
terrichrer werden, zugleich gute Erbawmg zu. erlangen, bey. der ;anz 
geſteliten Catechisation, mit Luft und Epfer ſich einstellen ſolten. Als 
verordnen Wir Krafft diß, daß nad Maafgab deren ſchon sub dato 
28. Februarii 1709. hierumter gemachten Berorduung und -erganges 
nen Fürftlichen Synodal-Rescripts, die Gemeiuden, und bevorab auch 
die alte Leut, ab den Cantzeln beweg- und ernitlich erinnert: werben, 
daß fie bey der CGatechisation, worbey aud) die Gerichts = und Raths⸗ 
Perſonen, durch Ihre fleiffige Einfindung , mit gutem Erempel-vors 
zuleuchten, inskünfftig gebührend erfcheinen folren. Nachdem auch 

H. Aus denen eingefommenen Visitaris ſich ergeben, daß mit 
‘denen, inihrem Leben und Wandel, incorrigiblen Perſonen, gar zu 
lang und wohl etliche Fahr zugewartet, und fte hierdurch nicht ge= 
beffecet,, fondern vielmehr in ihrem verfeheten Sinn noch mehrers 
erhärter worden. 

Sp befeblen wir hiemit, daß in dergleichen Fällen die behoͤrige 
Gradus fordrijten gebraucht , und wanm ſolche nicht: anfchlagen wol⸗ 
let, der Sacbeu Befchaffenheit nebit dem weltlichen Beamten zu Uns 
ſerem Rürftlichen Regierungs:NRath und Consistorio umſtaͤndlich ams 
terthänigft berichtet, und die Sach nicht eben auf den kuͤnfftigen Sy- 
podum verfpahrt werde; Ä 

HI. Erachren Wir nöchig und nußlich, daß die Speeiales, wann 
in Ihrer Superintendenz, ein und andere ‚rare Casus vorgefallen, 
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folche in Dero zu erftatren habenden Visitations-Relationibus um: 
ftändlicy melden, und derjelben praemittiren follen. So ſeynd 

IV. Die Sectarii. fuͤrohin auch iu den Numerum der Anima- 
rum welches von einigen Special- Superintendenten bißhero un: 
terlaffen worden, zu rechnen, und in Computatione Animarum, 
das sub dato 42. Decembris 1713. $. 4. bierunter ergangene Fürft: 
liche Synodal- Rescript, fletßig zu beobachten, damit man nicht 
ererit bey dem Synodo, mit J——— anderer noͤthigen Ge- 
ſchaͤfften, neue Caleulation, vorzunehmen, gemüjfiget werde, ' Sin: 
temahlen 

V. Borgefommen, daß die Aufitellung junger und: noch ohn- 
examinirtgr Studiosorum auf die Cautzel zu Ablegung einer Pre: 
digt, ohnerachtet Unfers in den sub dato 4. Decembris 1711. $. 5. 
ergangenen Fürftl. Synodal - Rescripts. gethanen Verboits, annoch 
ohngeſcheut bey einigen continuirt werden wolle; Als wird erwehn— 
teö Fuͤrſtliches Bescript hiemit wiederhole, mit dem Zufaß: daß 
diejenige Pastores, welche fich umnterftehen würden, nach Befchebe: 
ner Publication gegenwärtigen Rescripts, darwider zu 'bandten , 
mit Drey Gulden an Geld, fo Ihr von ihnen obnnachläßig ein: 
zufordern, und im das allhiefige Waiſenhauß urkundlich einjufhiden 


habt, itraffbahr angejehen werden follen. Obwohlen 


Vi: Wegen Expediwung der Vogt-Zetteln, ichon in zerfcbiedes 
nen hievorigen Fuͤrſtlichen Rescriptis, ſonderheitlichen de Anno'1709. 
$. 4. .de,Anno 4710. $. 3. und de Anno 1713. $. 5. behdrige Maaf 
umd Weiß vorgefchrieben, diefelbe aber bißhero nicht aller Orten 
beobacyrer worden. . Ä * 

So befehlen Wir hiemit nochmahlen, daß ſolchen inskuͤnfftig 
mit mehrerem Fleiß und Eyfer nachgelebet, bevorab auch in denen 
Visitatis umſtaͤndlich gemeldet werde, ob, und wie die außgeſetzte 
Puncten, wuͤrcklich expedirt werden? dafern aber eintweder nichts 
vorgefommen, jo dem Vogt-Zettul einzuverleiben geweßt, oder bes 
reits expedirt worden waͤre, fo folk nichts deſtoweniger in einem 
befondern Bogen hiervon Meldung gerhan; und folcher der Visira- 
tions- Relation, zu mehrerer Nachricht, „beygeleger werden, Nach— 
dem auch) u — 4* 

VH, Aus denen unterthaͤnigſt eingekommenen Disputations- Zet⸗ 
teln ſo viel. ſich gezeiget, daß die Ministri Keclesiae nicht in fols 
cher Frequenz , mie es die Ordnung erfordert, bey deren Dispu- 
tatiomibus. unter allerhand nichtigen Ausfluͤchten, fich einftellen. 

“ Als verordnen wir nochmahlen, daß vermdg der beeden hicbe: 
vor jchon, ‘als de dato‘28. Februarii 1709. und de dato 12, De- 
cembris 1710. ergangenen Fuͤrſtl. Synodal Rescriptorum, diejeni— 
ge. Ministri Ecelesine, welch ohne erhebliche Urſach, und vorgänz . 
gige Exeusation, von denen angeitellten Disputationibus Theolo- 
gieis fich absentiren, um Binen :Gulden in den Fiseum :Ohari- 
tativunn,«follen geftraffe werden, darbey auch dahin zu vigiliren, 
daß bey denen Disputations - Mahlzeiten, der Unkoſten halber, be: 
hörige Moderation gebraucht werde; zumahlen die ‚Erinnerung zu 
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thun, daß die von der Amts-Stadt zuweit entlegene Pastores , def 
Jahrs wenigft einmahl bey denen Disputationibus erfcheinen folten. 
Judem nicht weniger W 
VIL Mehrmahlen die Bau-Sachen, wider dig in Cynosura 
Erclesiastica pagina 254. gemachte Verorduung in die Visitations- 
Relationes eingetragen: und ererft auf. den Synodum verfchoben 
werden, - Ä | 
So befehlen Mir hiemit, da die uöthige Bau-Sachen fürobin 
nicht mehr im die Visitara gebracht, ſondern die gruͤndliche der Sa— 
chen Beichaffenbeit, zu derem mehrerer Beforderung, von denen Spe- 
cial-Superintendensen und Verwaltern, gleich nach) geendigter Vi- 
sitation, und alſo noch vor angehenden, Synodo, zu Unjerem, Fürfts 
lihen Kirdyenz Rath untershäntgit berichtet, und von dort aus die 
lemedur erwartet werde,. cd wire daun. Sad), daß foldye vor Ans 
Eunfft des Synodi noch nicht. erfolge. Ob wir zwar | 
‚IX. Zn dem sub dato .1., ecembris 1711. ergangenen Fürft: 
lichen Synodal-Rescript, die guädigite Verordnung getban, daß die 
unterthaͤnigſte Bericht wegen dei Fisci Charitativi. und deren jedesmah— 
len vorhandenen Pfarrers: und Praeceptorum Mirriben, zu rechter Zeit 
und zwar noch vor dem erſten Septembris in. duplo, der.eine, zu 
Uuferem Fuͤrſtlichen Consistorio, und der andere an den General- 
uperintendenten, mit austindentlicyer Vermeldung, was vor Pfar; 
rers-Wittiben in der Superintendenz fich gegenwärtig befinden, und 
‚welche von Zeit der legten Distribution, entweder mir Todt abgan— 
gen, oder etiwann ad secunda vota wiederum gefchrirten, follen ein— 
geſchickt werden; Solche Veranftaltung aber, wider Verhoffen, biß— 
hero nicht aller Drten beobachter worden. Als befcehlen Wir hiemit 
nochmahlen, daß fuͤrohin derfelben zu Verhütung allerhand Confusion, 
gefliffen nachgeleber, auch falls Feine vergleichen Wirriben in der 
Superintendenz vorhanden ‚„ ſolches nichts deito weniger in einem 
beiondern Bogen gedacht, und felbiger der Visitations-Relation zu 
babender ficherer Nachricht beygelegt werde; dafern aber ererft nach 
der geichebenen Distribution, ein und andere Witrib , um diefes Be- 
neficium fich anmelden wolte, gedencen Wir diefelbe, (als welche 
ans eigener Schuld und Verſammnniß, indem fie bey dem Special- 
Superintendenten, unter Den, fie gebdrig, in zeiten ſich nicht ange⸗ 
meldet, und dahero in die Consignation nicht Fünnen gebracht wers 
den, ſolche Beyhälff verſchertzt,.) in ihrem Petito abzuweifen. Dems 
nach auch a Fe 
X. Don einigen Special- Superintendenten untertbänigit an 
gefragt worden, wie wegen des Keglens an Sonn und Fenertägen, 
indem pon einigen Gemeinden, deffenthalben um Erlaubniß angejucht 
werde, ſich zu verhalten” So wäre e8 zwar beffer nnd veranfworrz 
licher, wann * Zeit anſtatt des Keglens, zur Ehre Gottes, und 
der Gemefnd Chriſtlichen Erbautina angewendet wurde, Wir fallen 
aber zu Verhuͤtung groͤſſeren Unheyls gleichwohlen in Gnaden geſche— 
ben, daß das Keglen denen Gemeinden ererſt nach vollbrachtem Got— 
tesdienſt, und ehender keines Wegs geitattet, dabey auch aller Miß⸗ 
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brauch, ſonderlich um Geld und Wein zu ſpielen, alles Ernſts abge: 
ftelle werde. Wann er 

XI. Und letzlich, Wir mit fonderbahrem Mißfallen vernehmen 
müffen, daß Unfere Stipendiarii zum theil, eintweder nach ihren 
geendigten Vicariaten, oder nad) der beitimmten Vacanz- Zeit, wis 
der Unfere hiebevor ergangene Fürftlidie Freseripta und Recessus 
Stipendii. nicht wiederum nacher Tübingen ind Stipendium, we: 
bin fie. gehören, zu gerne Fortfegung ihrer Stadien fich verfügen, 
fondern nur eigen Gefallens herum vagiren , die edle Zeit mit if 
figang zubringen,, und durch ſolch feldft angemaffete ſchaͤdliche Li- 
cenz, in ein und andere ſtraͤffliche Excess verfallen, welches wir an 
Unfern Stipendiariis ferners zu toleriren, feines Wegs gemeint 
ſeynd. Als iſt Unfer Befehl biemir, Ihr woller auf diejenige, in 
Eurer Euch Gnädigft anvertrauten Superintendenz befindliche Sti- 
pendiarios, weldye eintweder nad) ihren geendigten Vicaristen, oder 
über die fonft erlaubte Vacanz- Zeiten, ohne erhebliche Urfach , und 
erhaltene Fürftliche Concession, von dem Stipendio ſich absentiren, 
fleißige Achtung geben, und — Subjeeta ernſtlich erinnern, 
an ihren gehoͤrigen Ort nacher Tübingen ungeſaͤumt ſich zu verfügen, 
oder bey nicht erfolgender Parition, deffennvegen abfonderliden un 
rerthänigften Bericht, zu Unferem Firftfichen Consistorio einfchie 
den: Hieran befchiher Unfer Ernftliher Will und Meynung. 


Stuttgardt, den 27. Novembr, 1715. 
— / 
>+) Gen. Refeript, betr. das Tanzen an Sonn s 


und Feiertaͤgen. 
Dom 20. Auguft 1716. 


mm 
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Gen. Refeript, verfchiedene Kirchen: Schuß; und 
| Policey: Sachen betreffend. | 
Bom 12. Dec. 1716 79, 





Eberhard Ludwig. EN, 2% 

1.08.35. €. L. G. Nachdem bey diß Jahrs, der Ordnung 

gerwäß, gehaltenen Synodo, über die vorgefommene zerfchiedene 
enera 


+) S. Regier. Geſ. — Hartm. Kirch. Geſ. I, 487, 
272) Hartm. Kirch. Gef. III, 295, — Ger, . 


uncten, berentivegen die Gnaͤdigſte Hesolution annoch 
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erfolgen wird, weitere Defect bey Kürchen, und Schulen, wie auch 
dem Policey-wejen fich erzeiget, denen möglichit abzuhelffen, Wir 
vor fehr nöthig ermeffen: Unß auch hierüber, nach ftehender maſ— 
fen, in Gnaden resolvirt, Als ift deßwegen hiemit Unier Befehl, 
Ihr wollet mit allem Euffer und forgfalt daran fein, daß diefen Uns 
fern guädigft gerhanen DVeranftaltungen, gehorfambjt nachgelebet 

werde. Und zwar 
I. Weilen auf denen Unterthänigit eingeſchickten Visitations- 
Relationibus fid) ergeben, daß die Prophanatio Sabbathi, fait 
aller Orthen auf allerhand Weife, ohnerachtet Unferer dargegen ges 
thanen Verordnung und fcharffen Verbotts, jedannoch jehr im Schwang 
gebe. So woller Ihr, mit Zuziehung des Welrlichen Beambten, an: 
age Sleifes Euch dahin. beftreben, daß der Prophanationi Sab- 
athi, mir allem Ernft und Nachtruck gefteuret, auch die Uebertret— 
tere zu gebührender Straff gezogen werden. Obwohlen wir | 
U. Zu dem ferndigen General - Rescript $. 10. daß Segel: 


. fpüblen, denen Gemeinden, zu verhürbung gröfferen ohnheyls, nad) 


vollbrachtem Gottes: Dienft endlich erlaube! eim folches Jndultum 
aber bißhero ſehr mißbraucht werden. So wollen wir daßfelbe allein 
dahin veritanden und restringirt haben, daß das Feglen, nur an 
Apoftel-Tägen, und zwar ererit nad) der Vesper - Lection , feines 
Weegs aber au den heiligen Sonntag, und hohen Feyertägen vorges 
nommen werde. Yu dem aud) 

Il. Eich befunden, dap die Vogt-Zettel, theild gar nicht expe- 
dirt,-theils gar zu ſpaͤth Uuterthänigft eingefchicht worden; So vers 
ordnen Wir hiemit nochmableu, daß hierinnen die vorige zerfchiedene 
Fürftl. Rescripta, bejonders das ererft ferndigen Jahrs, ergangene 
Synodal-Rescript $. 6. inskuͤnfftig/ in fleiffige Obacht gezogen wer— 
de. Eintemahlen man. A 

IV. Bey dem Synodo bemerdt, daß der numerus animarum 
nicht allenrhalben Just getroffen, auch die Sectarii nicht aller Or— 
tben darunder gerechnet worden, Als befehlen wir hiemit, daß nach 
Maapgab Beh Bermblaen General-Beseripts, $. 4. die Sectarii in 
ben numerum animarum mit eingerechnet, bejonders in derfelben 
calculation, mehrerer Fleiß angewendet werde, damit man ficher darz 
auff gehen koͤnne, und nicht ererft bey dem Synodo, mit Verhinde— 
rung anderer nörhigen gefchäfften, eine nachmahlige revision vorzu— 
nehmen, gemüfjiget werde. Anerwogen * 

V. Sicher Orthen fich geäuffert, daß das Eonntägliche Almo- 
fen fehr in Steden gerathe. Go wollen Wir Krafft diß, daß die 
Leuthe ab der Gantzel hierzu beweglich erinnert, auch an vermög: 
lichen Orthen, im fall es hierinnen anjteher, ein gewiffes in den Ars 
menzRaften determinirt werde. Nadıdem 

VE, Auß denen Unterrhänigft eingefommenen Visitatis, zu ers 
fehen gewefen, daß die Disputationes Theologiesae von einigen 
Special-Superintendenten nicht aller Dingen der Ordnung und Her: 
kommenheit gemäß, fondern etwan nur ein Disputation des Jahre, 
gehalten worden.“ Ald wird hiemit die erinnerung gethan, fürohin 
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jaͤhrlich wenigſt zweymahl dieſen Actum Disputatorium anzuſtellen, 
und die hierunder gemachte gnaͤdigſte Verordnung, fleiſſig zu deobach⸗ 
ten. Dieweilen 

Vi. Bey denen Gevatterfihafften nicht geringe Ohnordnung 
bißhero pflegen vorzulaufſen. So wollen wir jenige, in Cynosura 
Fccles. pay: 559. hierinnen gerhane verordnung und benabmbite 
Zahl der drey Gevatter-Leuth, auch deren, bey Ueberfchreirtung dies 
ſes numeri darauf gelegten Straff insfünfftig wohl beobachrer wii: 
fen, Nichtweniger ſo verordnen Wir hiemit 
Vlill. Daß die Hochzeiten und das auffſpielen, von Dom. Esto 
pi biß rad) Oſtern, fürohin eingeftellt werden ſolleR). Indem 
au 

IX. Bey der Ministrorum Ecclesiae $ranen und Toͤchtern, eine 
nicht geringe übermaaß in Kleidung zum theil bemerckt ivorden, wels 
che Wir auch an Zonen zu toleriren gang nicht gedenden. Als 
habt hr bey denen, Eurer Euch Gnädigft anverrrauten Superin- 
tendenz, augebörigem Ministris Ecelesiue , die behbrige Erinne— 
sung zu thun, day Ihre Frauen und Töchtern, geziehmende more- 
ration gebrauchen, und nicht über ihren Geiftl. Stand, in der Keys 
dung fich auff führen jollen. Ob zwar Wir 

x. Edyon in zerſchiedenen außgelaſſenen General- Resecriptis, 
infonderbeit de Anno 4711. und 1745. die Gmädigite Verordnung 
gerhan, daß die Unterthänigite Bericht und Consignationes, wegen 
deren im Land befindlicher Pfarrers und. Praeceptorum wittibin, 
nod) vor dem Aten Septembris jeve&mahlen in duplo, und zwar das 
eine Exemplar zu Unferem Fuͤrſtlichen Consistorto, das andere aber 
an den General-Superintendenten, richtig eingeſchickt werden ſolle; 
Hierinnen aber bißhero von einigen Speciaelen, nicht geringer Seo: 
ler vorgeloffen. Als befehlen Wir hiemit nochmahlen, daß folder 
Gnaͤdigſten Verordnung, mir mehrerem Fleiß nachgelebet, inſonder— 
beit bey denen Kuͤrchen: Visitationen, jeden Orths gehoͤrig nachge— 
fragt werde, ob em oder andere Pfarrers Wittib in loco ſich be 
finde, und wie diefelbe in Vita fid) auffihre? Damit alsdaun die 
Consignation darnad) begriffen werde und jenige ererft nach beſche— 
hener Außrbeilung folchen Beneficii, all zu ſpaͤt fich anmeldende 
Pfarrers MWirribin auf Ihrer aigenen Schuld , in Ihrem petito ad: 
und zu rub, möchten gewicfen werden. Nachdem wir 

X1. Abermahlen mit fonderbabrem Mipfallen vernehmen muͤſſen, 
wie daß ein und andere Alumni Uufers Fürftl. T'heolog. Stipendii, 
theil® nach verfloffener Vacanz Zeit, und theils nach Ihren geen— 
digten Vicariaten, ohne erhebliche Urfach, oder erhaltene Gnaͤdigſte 
concession, auffer dem Stipendio nur angen gefallens ſech auffbal 
ten, mithin deren, indem Fuͤrſtl. Stipendio underworffenen Disciphin, 
nebſt negligirung Ihrer ubrbigen Studien, murbwilliger Weyſe jus 
cher ſich zu subduciren. Und Mir ſolche, wider die hievorige mehr: 





275) Vgl. 8. Verordn. vom 25. Jun. 1810. Dekr. d. Staats: Min, vom 
26. Aug. 1815. 
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fältig ergangene Fürftl. Rescripta und Mecessus Stipendii, lauf: 
fende aygenthätige Freyheit und felbft anmaſſende Licenz , Unfern 
obligirten Stipendiariis zugeftatten, Feines weegs gemeint ſeynd. 
So ift Unfer Befehl, Ihr woller auf diejenige Stipendiarios, wel: 
che nach denen geendigten Vicariaten, (weßentwegen Ihnen jederzeit 
ein fchrifftlich Attestatum, wann folches ſich geendigt, zu ertheilen,) 27%] 
oder bereits verftrichenen vacanz-zeit, obnnörhiger weyfe extra Sti- 
pendium, fich auffhalten und herum vagiren würden, fleiffige Ach: 
tung geben, und denenfelben auf betretten, ex oificio bedeuren, 
daß Sie ohnverlängt- in das Färftl. Theologiſch Stipendium, nacher 
Tübingen ſich verfügen, und Ihren Studiis mir behörigem Fleiß ab: 
warten folten; widrigen falls hr die nicht erfolgte Parition, zu 
Unferem Fuͤrſtl. Consistorio abjonderlich Unterthänigft zu berichten 
habt, um Uns alsdann des weiteren hierüber, befindenden Dingen 
nad, Gnaͤdigſt entjchlieffen zu konnen. Hieran beſchihet Unfer Will 
und Meynung. 


Sıuttgardt, den 12. Dechr. 4716. : 


199, 


Spez. Refeript, betr. die durch katholiſche Mefpriefter 
verrichtete Copulationen, 
Bom 4. Febr. 1717 2%), 





200. 


Gen. Refeript, betr.- Feier des Reformat. Jubilaͤums. 
Bom 27, Sept. 1717 7°), 





201. 


Gen. Syn. Refeript, berr. Sonntagspolizey, Difputa: 
tionen, VBogtzettel u. f. w. 
Bom 9, Dec, 1717777), 





274) Bol. G. R. v. 27, Oct. 1756. 8. 9, 26. Dit: 1762. 9. 6, 5. Apr. 
41765. Gonf. Erl. v. 15. Febr. 1827: (8 

275) Stuttg, Bibl. Abſchr. vol, Einl. 

276) Hartm, fl. Bibi. XVIII. Gedr. 

277) Hartni, Kirch-Geſ. III, 297, Gebr, — 
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202, 


Gen. Refeript, daß die Türfenglofe wieder gefäutet 
werden folle. 
Vom 14. Oct. 1748), 





+) Gen. Refeript, betr. das Tanzen an Feiertagen. 
Vom 17. Ron, 1718. 





205. 


Gen. Syn, Refeript, berr. Schufwefen, Allmofen, Bir 
fitations; Relationen u. fs w. 
⸗VBom 22. Nov, 1718 *9). 





20% 


Gen. Refeript, betr. Uniformitdt in den Kirchen: 
cerimonien, 
Vom 17. San, 1719), 
i 205. 
Gen. Refeript, daß die Taufe demjenigen Geiftlichen zu 
ſtehe, in deſſen Kirche die Eltern eingepfarrt find, 
Vom 2, Sept 1719 ®%, u 








278) Hartm. Kirch. Bef. I, 480. 

+) Hartm. Kirch. & I, 491, f. Rep Gef 
279) Hartm. Kirch. Gef, III, 302, u 
280) Hartm. Kirch. Gef. I, 492%. BL. & R. v. 45. Jun. 1714, 
281) Erwaͤhnt Chriſtlieb, Real:Inder der wuͤrt. Geſ. IV, 270. je ß 
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206. 


Dekret, betr. den Gottesdienft der Reformirten. 
Bom 8. Dct. 171922), 


Serenissimus finden feine binlänglihe Urfach, warum denen 
Reformirten nicht gleiche Ritus und Ceremonien, die eigentlic) zu 
der Religion felbften nichts thun, wie denen Lutheranern zu geitat= 
ten, zumahlen da foldhes auch dem MWeftphälifchen Friedensihluß 

emäß iſt; Wollen dahero auch nicht allein denen Alt» und Neus 
Ede: Reformirten das gebettene Gtlofengeläut , Gefang, und 
Leichenpredigten bei ihren Begräbnißen gnaͤdigſt geftarten, om 
auch allen übrigen Reformirten in dem Land eine gleichmäßige Conces- 
sion hiemit ertheilet haben. Decretum Blaubeuren den 8. Ort. 


1719. 
Eberhard Ludwig H. z. W. 
Gen. Refeript, betr. das Anfuchen um geiftliche . 
Bedienungen. 


Vom 19. Jan, 1720 *5). 


Eberhard Ludwig. U. G. z. W. H. auch E. L. G. Nach⸗ 
dem Wir hoͤchſtmißfaͤllig vernommen, auch mehrmahls in eigener 
Perſon zu Unſerem groͤſſeſten Mißvergnuͤgen haben erfahren muͤſſen, 
welchergeſtalt das Sollicitiren, Lauffen und Rennen, umb die Pfar⸗ 
ren in Unſern Landen eine Zeithero, ſowohl bey denen Miniſtris 
Eccleſiaͤ, als auch bey Unſern Alumnis Stipendii, ſehr eingeriſſen 
und uͤberhand genommen, daß ſobald eine Stelle, ſo etwann von 
einem guten Ertrag zu ſeyn erachtet wuͤrd, vaciret, nicht nur Unſer 
Conſiſtorium deßhalb mit Be Memorialien behelliget, und defs 
fen Membra vielfältig durd Schreiben und perfdnlichen Zuſpruch 
angeloffen, fondern auch Wir Selbſten hierbey nicht verfchonet, abs 
fonderlich aber um Ertheilung Expectanz⸗ oder Adjunctions⸗Dekreten 
durch allerhand Wege angetretten und fatigiret werden, mithin hiers 
unter fowohl göttliche Schrifft, und Unfere darauf gegründete groffe 
Kirchen »Drdnung, ald auch Unfer deöfalld publicirtes ernftliches 
Verbott vom 27. Zum. 1693. ja alle Ehrbarkeit gänzlich aus den 


282) Hartm. Kir), Gef. I. 494. 


283) Gebr, — Hartm. Kir. Gef. II, 160. Bol. ©. R. v. 27. Zun, 1693, 
418. März 1806. 22. Ian. 1806. 25. Aug. 1815 u, f. w- 
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Augen gefezt wird; Und Wir aber folchem Ärgerlichen Mißbrauch 
durchaus gefteuret wiffen wollen, umb jo mehr, als das Predigt: 
Ambt, ja nicht um der zeitlichen Nahrung willen, fondern allein zu 
eg der Ehre Gottes, und der Gemeinden: ewigen 

und Seeligfeit verordnet, es auch - allerdings demjelben böc) 

anftändig, und fehr auftößig ift; Nichtweniger hierdurch oͤffters um des 
importunen Anhaltens loß zu werden, gefchiehet, daß. fromme ge: 
ſchikte Prediger und Kirchendiener, die ihre anderwärtige — — 324 
foͤrderung mit Gelaffenheit erwarten, over ſich allein desha bey ib: 
rem Specialfuperintendenten melden, (als welches einem, der. darzu 
billige und gottſeelige Urfachen hat, verwehret iſt) zuruf ftehen, und 
andere, die es nicht fowohl verdienen, Ihnen zu ihrer Berrübnuf 
vordringen fehen mäffen: So haben Wir vor nörhig erachtet „ micht 
allein vorangezogenes Unfer —— vom 27, Junii 1605. 
hiermit ſeines ganzes Junhalts, wie es hiebey lieget, wieder zu er⸗ 
neuern, ſondern auch dahin zu ſchaͤrffen und zu erweitern, daß, wo 
jemand, dem zuwider, fich auf eine unordentliche Meife in ein Kir 
chen⸗Ambt einzudringen trachten wird, derfelbe eben darum 

Straffe davon ausgefchloffen und nicht dazu gelaffen werden, auch 
ſich ſobald Feiner Befoͤrderung zu getroͤſten haben folle. Gleichwie 
Wir nun Unferm Conſiſtorio gnaͤdigſt und ernſtlich auferlegt und bes 
fohlen haben, fowohlen ob diefer als Unferer vorigen Verordnung ges 
nau und ohne Nachſicht zu halten: Alfo habt Ihr folches im dem 
Euch gnädigft anvertrauren Stipendio gehörig zu publiciren, und 
die Euch untergebene Stipendiarios nachdruffam zu ermahnen, dars 
wider nicht zu handlen, jo lieb Ihnen ift, Unfere Ungnade zu vers 
meiden, und fid) des göttlichen Segens in Ihrem Ambte theilhaftig 
zu machen. Hieran beſchiehet Unſer ernſtlicher Will und Meynung; 
und Wir verbleiben ꝛc. Stuttgart, den 19. Fan. 1726. | 


Ex spec. Res. Ser. D. Ducis. 





208. 


Gen. Syn. Refeript, betr, Wochenpredigten, Allmofen: 
Sammlungen, Relationen, Bifitationen u. f. w. 
Vom 19. Jan. 1720 ®%), 


— — ç — 


284) Hartm. Kirch. Gef, III, 503. — Gedr. 


Refolution vom 25. Febr. 1620. 563 
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Reſolution, betr. die Kirchenbuße. 
Bom 25. Febr. 1720). 


Serenissimus wollen, daß Fünftighin pro norma gehalten wers 
den folle, daß die Präfeription, was die Kirchenbuſſe angehet, Feine 
Statt haben folle. Ä | 

Decr, Ludwigsburg den 25. Febr. 1720. 

Ä | Eberhard Ludwig. 


HYTrauer-Ordnung. 
Bom 20. Aug. 1720. 





210. 
Gen. Syn. Refeript, betr. Schufmefen, eigenmächtige 
Exkommunikationen, Bifitations-Relationen, 
Vom 20. Dec, 1720 8), | 





211. 


Gen. Refeript, betr. Feier des Mariaͤ-Verkuͤndigungstags. 
Bom 1. Febr. 1721 ®). 


" 212. 

Ger. Refeript, betr. Sonntagspolizey , Verlefung ber 
Sitiftungen von den Kanzeln u, ſ. m. 

Bom 8. Dec. 1721 ®) | 


Eberhard Ludwig, H. z. W. 1.6.3. E. L. G. 
DEmnach Wir einige Jahr her, und beſonders noch aus denen von 


285) Hartm. St. Bibl. XX. Geſchr. 
+) ©, Regier. Gef. 

286) Hartm. Kir, Gef. III, 307, — Gebr. 
237) Bol. G. R. v. 19. Ian, 4695. Cyn. eccl. p. 386. G. R. vom - 
412. Ian, 1788. 
288) Gebr. — Hartm. Kirch. Gel. I, 495, — 
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ern Special-Superintendenten diß Jahr erftatteten Visitations-Be- 
ationen mit nicht 5 Mißfallen wahrnehmen muͤſſen, welcher 
geftalten, ohnerachtet Unferer fo heylſam⸗verordneten Kirchen-Geſe⸗ 
en, und neben dieſen fo offt ergangenen nachdruͤcklichen General- 
escripten, dennoch durch das eingeriffene leydige 5* und Spie⸗ 
len, wie nicht weniger das Kegelſchieben, auch Graſen vor das Vieh, 
fo dann das unndͤthige über Feld lauffen der Unterthanen, desglei⸗ 
hen Tantens an Ofter: und Pfingft-Montägen, ja fo gar bey Haltung 
der Kirchweyhen gleichfalls vorgehenden üppigen Tängen an Sonns 
tägen, fat in denen mehriften Orthen Unferer Landen, der heilige, 
von GOTT felbiten zu feinem Dienft verorditere Sonntag fo gar 
entheiliget und verunehret wird, daß nicht nur ein GOtt fürdhtendes 
Gemuͤth eine Aergernuß daran nehmen, fondern auch die zarte Ju⸗ 
gend nad) und nach in ſolchen Untugenden auffwachfend , endlich 
gar derfelbigen gewohnt werden muß: diefemnächft auch weiter ges 
chiehet, daB fo wohl durch allerhand Seegenfprechereyen und aber: 
glaubifche Euren bey Menfchen und Vieh, ald auch durch die bey 
einigen Handwerdern üblidye ärgerliche fo genannte Predigten und 
Tauffen bey Loßſprechung ihrer Lehrjungen, der Nahme und das 
Wort Unſers grofien GOttes unverantwortlich mißbrauchet werden; 
Wir aber dergleichen wider GOttes Gebott und alle Chriftliche Por 
licey ftreitendem Unwefen durchaus nicht länger nachſehen, und viele 
mehr im ———— wollen, daß Ihr zu deſto ehender Austilgung 
dieſer uͤblen Gewohnheiten mit beſſerem Eyffer, als bißhero geſche— 
hen, einander Ambtliche Hand bieten moͤget; Als iſt zu dem Ende 
hiermit Unfer gnaͤdigſter Befehl an Euch, Ihr ſollet zuvorderiſt, ra- 
tione der auf obgedachte und andere Weiſe gefchehenden Entbeilis 
gung der Sonns und Feyertägen, vermög Ünſerer Fürftl. Cynos. 
ccles. gegen die Verbrechere auf das fchärffefte verfahren, wie 
‚nicht weniger die Segenſprecheriſche Euren, fodann das fogenannte 
Predigen und Tauffen der Lehrjungen bey Handwerdern bey einer 
hiermit feſt gefetsten Legal-Straff a 10. fl. jedeßmahl in die Ambts- 
Cassa, und 6. Pfund Heller in den armen Eaften, verbieten, und 
fünfftighin bey einem jeden Actu Contraventionis ohne einiges 
Nachſehene inziehen und verrechnen 28), | 
Und weilen Uns auch fonften wıterthänigft hinterbracht wor: 
den, daß (1.) bey denen Communen die Sonntägliche Allmofen 
fowohl, ald ind befondere die Opffer in das allbiefige Wanfen: 
— fo ſchlecht fallen, ingleichem daß (2.) bißhero in theils Dr: 
then ſehr nachlaͤßige, und oͤfftera liederiiche Leute von denen Beamb⸗ 
ten zu Heyligen = Pflegern angenommen worden, annebſt Wir auch 
(3.) gnädigft wollen, daß Funfftigbin alle Jahr derer in der Euch) 
Inädigft anvertrauten respectiv& Dioeces und Ambt annoch im 
ang fenenden Stifftungen Fundatores, nebft der Summa der Stiff: 
tung, nach vormahliger wohl hergebrachter Gewohnheit, von der 


289) Bol. G. R. v, 19, Nov, 4652, u. Landes: Ordn, G. R, v. 6, Deu. 
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Gantzel verlefen werden follen; Als befehlen Wir Euch hiermit fer⸗ 
ner gnädigft, daß, foviel das Erftere, nemlich die Reichung des All 
mofen betrifft, Fhr, der Special, die Gemeinde in der Kirche, Du, 
der Vogt aber, bey ohne das 'verfammleter Burgerfchafft, auf dem 
Rath: Hau, unter beweglichen Zuſpruch, daß ſie ja ihre Arme in 
loco nicht darben laflen fonnten, die jenige aber, fo in daß Way⸗ 
ſen⸗Hauß gebracht würden, in Entftehung deffen gar erhalten müßten, 
dahin zu disponiren trachten follet, daß fie, kuͤnfftighin reichlicher, 
als bißhero gefchehen, fowohl in ihren armen Gaiten, als ins bes 
fonder in das I deö ganzen Landes Nus und Beſtem angeordnete 
Wayſen⸗Hauß beyfteuren möchten; fodann das 2te, nemlich die Bes 
ftellung der Heyligen⸗Pflegere belangend, daß Du, der Vogt, alles 
mahl bey Annehmung eines oder des andern Heyligen=Pflegers ra- 
tione Famae dich mit dem Pfarrer Loci fünfftighin befprechen, und 
auf deffen Nachricht billige Reflexion machen folleft, endlich auch 
Drittens, die Ablefung der Stifftungen und ihrer Fundatorum, ſammt 
ber Summa betreffend, daß folches alle Jahr zu deren rühmlichen 
Gedächtnif auf Johannis. Baptistae gefchehen, zuförderft aber Uns, 
fo bald möglich, was in Eurem Ambt vor Stifftungen ſich dato be: 
finden, und wie fie ausgetheilet werden, auch 0b? und was vor wel: 
che abgegangen, oder etwa zuruck geblieben find? zu Unſerm Fuͤrſtl. 
geheimen Rat unterthänigit berichten ſollet. Hieranıc. 
Ex spec. Res. Ser. D.. Ducis. 


N 


* 


213. | er 


Gen. Syn. Refeript, betr. Visitation, Erfommunifa: 
tion, Lebenswandel der Geiftlichen und Schullehrer wi f. w. 
Bom 13. Febr. 172, 0.4 | 


rauch 








‚2%) Hartm. Kirch. Gef. IH, 514. — Gebr, — MosersIl, 628. 8, 42, 
„Durd bie von ‚einigen. Pastoribus zu Beiten eigenmaͤchtig vorgenommene 
Suspension ein: und anderer Perfonen, a Saera Coena, wie in der That 
vor. Gott, alfo auch wahrſcheinlich vor Menfchen, nichts. anders, als eine 
Privat-Rad und Keindfeeligkeit außgeübet, oder um ſich felbft fein Amt leicht 
zu machen, nur ſchlechthin die Leut von dem Gebrauch des Abendmahls ab; 
gemahnet, ober gar abgewiefen worden, wodurch diefes betrübte Ubel entftan> 
den, daß gemeiniglich dergleichen suspendirte Perſonen hernachmals in Jahr 
und Tag felbft: kein Verlangen ‚mehr zum Heil. Abendmahl bezeuget haben, 
und in ihrer Sicherheit :und. Unempfindlichkeit mebr „und ‚mehr zugenommen ; 
Als wird. Hiemit nicht allein dasjenige, was vorhin pag 366. Cynos; Ecel. 
enthalten, wiberholet, ſondern auch dergeftalten erläutert, daß, da ja bey dem 
Anfang der Wochen die Anmeldung zur Beicht geſchiehet, mithin ein jeder 
Pastor mit feinem Special - Superintendenten wegen ein: und anderer 
Perſonen, welche fi zur Beicht und Communion’ angemeldet, folder ad. 
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Ä | 214. 
Gen. Refeript, betr. Einführung der Confirmation und 
| den Privatunterricht mit den Catechumenen, 

Bom 11. Dec, 17221) A. 


—. 





Eberhard’ Ludwig. | — 

U. G. 3. €. L. G. Demnach Wir Uns in Gnaden entſchloſ⸗ 
fen, die in Heil. Schrifft und dem reinen Alterthum gegruͤndete, auch 
Son vielen Evangelifchen Kirchen zerfchiedener Orten und Landen 
mit großem Nuten und vieler Erbauung noch beybehaltene wahre 
Evangelifche. und solenne Confirmation mit denen Catechumenis, 
oder 8 jungen Leuten, welche das erſtemahl zum Heil. Abend⸗ 
mahl gehen wollen, auch in Unferm Hertzogthum und Landen einzus 
ihren und anzuordnen. Als ift Unfer andsigfer Befehl, Ihr wol 
et die Anſtalt MIO TO daß foldyer Unferer guädigften Verordnung 
nad) Inhalt hiebey Fommender Instruction in allen Stücen pünct- 
lid) bey fonjten zu befahren habender Ungnad nachgelebet werde; zu 
dem, Ende Wir | . 

I. Bor eine jede Kirch Eurer .Dioeces, ein Exemplar foldher 
neuen, Verordnung: Evangelifcher Unterricht von der Confirmation 
genannt x hiebey übermachen, Und folle | 

1. Die offentliche Abkuͤndung diefes heilfamen Wercks in allen 
Städten und Dörffern, den 10den Januarii 1723. als Dom. I. Epiph. 
ge welhem Sonntag ohnedem fleißige Ministri Ecclesiae ihre 

hul: Predigten zu halten pflegen) von allen Cangeln zu gleicher Zeit 
folgender maͤſſen gefchehen, daß nad) vollendeter Predigt zu erit 
diefer, Unfer gnänigfen, Biehehl, hernach der Vorbericht, (mit Aus: 
laffung der Lateiniſch angeführten 4*8 und die Instruction, 
bip auf pag. 32. die Worte; (nach vollendeter Predigt vorgenoms 
. men wird ıc. deutlich abgelefen, und alsdann das ganze Werf sum- 





mission aber ohnwuͤrdig zu ſeyn Ihme vorkommen, zu communieciren ge: 
nugfame Zeit 'hat,-Toldye Suspension und Exelusion hinfüro nicht mehr 
ohne Vorwiffen-Hnd.Consens def Special :Superintendenten gefßebhen 
Tolle ; jedoch mt diefet Außnahm, fo fich erft in denen zwey Irkten Tagen et- 
was aͤrgerliches und ftfäfliches an einer Perfon ergeben, und befannt würbe, 
alsdann ohnverbotten ſeyn -folle, daß ber Prediger ſolche Perſon entweder per 
modum Consilii von dem unwuͤrdigen Gebrauch des Heft. Abendmahls ab: 
“u mahne, oder geſtalter Sachen nach, auch gar abweiſe. “Im übrigen, da al: 
lerley Zufaͤlle mit vielmalig veränderten Umftänden in biefer jo widtigen 
Materie obnmoͤglich alle koͤnnen zuvorgeſehen, mithin auch die Art und Weife, 
wie ein reblicher und treuer Diener Gottes ſich dabey zu verbditen habe, 
nicht fo.Teicht kan vörgefchrieben werden, als wird allen und jeden Predigern 
"bie wahre Weißheit hierzu von Gott ernſtlich außzubitten, beſtens anbe— 
291) Hartm, Kich, Eeſ. M, 520, — Gebr, | 


. — — — 
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wariſch, und aufs verftändlichite denen Gemeinden vorgeftellt, und 
nachdruͤcklich zu fleißiger Apgbachtung Alter und Jungen, Lehrenden 
und Lernenden, recoınmendirt werde. Gleichwie duch j 

Il, Der Unterricht folder Catechümenorum überhaupt in Krafft 
der Instruction pag. 29. aufs fleißigite zu beforgen ift, Alfo woller 
Ihr gleihbalden nach der Abfindung die Anjtalt verfügen, daß mit 
denen jenigen Kindern, und jimgen Leuten, welche auf das erſte⸗ 
mahl, als an — — 1725. follen.confirmirt werden, das 
vorgefchriebene Examen dur) Frag und Antwort in denen Schulen 
fleißig getrieben und auswendig gelerher werde. . Die Privat-Infor- 
mation aber belangend, welche denen Ministris Eoclesiae zufommt, 
wie ſolche auf denen Dixffern, da nur kin einiger Prediger iſt, fchon 
ihre Richtigkeit hat, alſo kann in Städten, wo einer oder zwey Dia- 
coni neben dem Stadt Pfarrer: pder Special-Superintendentett ſich 
befinden, "dergeftalten ausgerbeiler feyn;. daß ein jeder feine Beichts 
Kinder informire, und privatim examinire; der,.oder die Diaconi 
aber hernachmals dem StadtsPfarrer des Orts, nad) vollendetem Uns 
terricht von ſolchen informirten!;i und ‘privatim examinirten Ca- 
techumenis; ein —— Testimonium einlieffern, und ſie zur 
Confirmation übergeben ſollen: Nachdem eudlich und es 

IV. Jedem Pastori auf dem Land, diefen Actum Corfirmatio- 
nis mit denen Catechumenis in feiner Gemeind vorzunehmen, übers 
lafien und anbefohlen wird; alles wolle Ihr der Specialis zwifchen 
Liechtmeß und Dftern die ohnedem gnädigft befohlene Fruͤhlings⸗ 
Disputation anftellen, denen’Pastoribus Eurer Diveces die gewiſſe 
und unausbleibliche Erfcheinung ernftlich injungiren, und alddann 
bey folcher Gelegenheit, wann etwa ein paar Stunden lang über 
dem vorhabenden Lioco  Theologico disputirt worden, von diefem 
- Confirmations-Werd mit. denenfelben freundlich conferiren, und fo 
einer oder der andere Pastor: (damit ja aller Drten alles in Con- 
formität vorgefchriebener maſſen gefchehe) eine Anweifung, wie bey 
dem Actu felbft an feinem Ort alles in guter’ Ordnung anzuftelle 
feye? begehren wuͤrde oder beddrffen ſolte; ſolche ertheilen, oder fo 
ein Haupt⸗Anſtand fi ergeben würde ; deßwegen an Unſer Fürftl. 


Consistorium unterthänigiten Bericht erftarten , und bäldigften Bes 


ſcheids erwarten." ‚Sieran befchiehet Unſer Will und Meynung, und 
Wir verbleiben Euch in Onaden gewogen, ° 

Stuttgardt, ven 11. Decembr. 1722. 

0 . a 57 e 


Ex Spec. Res, Ser. D. Ducis. 
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Gen. Refeript, betr. innere Anorbnung der Confirma: 
tions-Anftalten. 
Bom 11. Dec. 172279), u 


. 4. Solle fürobin von jungen Leuthen oder Catechumenis nie 
mand mehr das erftemal zum heiligen Abendmahl, ohne einiges Ans 
fehen der Perfon, ndmittirt werden, es feye dann, daß fie zuvor in 
der Kirchen ?®) vor Angeficht der ganzen Gemeindeihren Tauf⸗Bund 
durch die Eonfirmation offentlicherneuret haben. Doch ift der Fall 
der Noth ausgenommen; da dann ein jeder treuer und -Euger Haus: 
halter, oder Diener Gottes, was noth aud heilfam zu. ſeyn fan erach⸗ 
tet werden, zu thun oder zu unterlaffen, und mit feinem Superinten: 
benten deöwegen: zu communiciren wiffen wird. Gonften aber auffer 
dem Nothfall wird. füch um’ fo weniger jemand höheren oder adelichen 
Standes folcher Ehriftlihen Verordnung zu entziehen fuchen, als 
befannter mafjen Königl. und Fürftl: Kinder, Prinzen und: Prinzeßin⸗ 
nen anderſtwo bey denen Kirchen, 'wo diefe Ceremonie bishero obfers 
virt worden, fich folcher heiligen Handlung nicht beſchaͤmet, und 
bavon ein immermährendes -erbanliches Angedenken bishero beybehal⸗ 
ten zu haben annoch zu erzehlen wiffen, aud) ohne das alle Ehriftliche 
Kirchen-Drdnungen .eine allgemeine Obligation und me 
allen Gliedern der Kirchen ohne Unterfcheid und Anfehen des hoͤhern 
und niedern Standes. erfordern und haben wollen. 

‚ 2 Sol die Eonfirmation jährlic” auf dem Land ordinaire nur 
einmal, und zwar auf den Sonntag Quafimodogeniti genannt, in 
ro volfreichen Städten aber, und wo ed ndthig, auch im weit: 

uftigen Fleken, das zweite mal auf den erften Sonntag des Advents 
geie en 9%), und, wie zu Stuttgart, weil dafelbit zerfchiedene 

irchen ſeyn, in der Gtiftö: Kirchen von dem Stiftös Prediger, 
in der SpitalsKirchen von dem Special, und zu St. Leonhard von 
dafigem Paftore, alfo auch übrigens auf dem Land, in Städten von 
jedem des Orts-Speciali und Stadt: Pfarrern, in deren Erkrankung 
und nothwendiger. Abweienheit aber auch von derem Diaconis, umd 
in Dörfern von jedem Miniſtro Ordinario und verordnneten Pfarrern 
nad) dem vorgefchriebenen Formular puͤnctlich und forgfältig vers 
richtet werden. Deßmwegen F 
3. Jegliche Paftores und Diaconi in Städten und Dörfern vors 
nemlich auf diejenigen Kinder, welche die Eonfirmation auf bie of: 

292) Hartm. Kirch. Gef. I, 499, — Gebr. Vgl. Spec, Reſcc. v. 19, März 
4725. Gen. R. v. 16. Nov. 1785. 

293) Bei Kränklichkeit eines Sonfirmanden, ober wenn ein kranker Vater feinen 
Sohn felbft zu confirmiren wünfhte, würbe bie Gonfirm. in einem Privat: 
hauße geftattet. 

294) Bol. Gen, R. v. 16. Nov. 1785, — K. 8, v, 11. Sept, 1818. ©. 
S. R. v. 19, Nov, 1820. 9. 3. 
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ntlich gefchehene Verkündigung verlangen , *8 jedoch ordinarie 
keines unter dem vierzehenden Jahr zuzulaſſen iſt) die ganze Zeit 
hindurch nebſt denen Eltern und ‚Pathen. befondere fleiſige Obſicht 
tragen ſollen, damit dieſelben bey allen Catechiſationen fleiſig erſchei⸗ 
nen, und inn= und auſſer der Schul, ſowohl des Unterrichts und 
Erkaͤnntniß, ald auch einer Ehriftlichen und ftilen Aufführung halben, 
zu diefem heiligem Werk wohl ——— werden. 

4. Den Unterricht ſolcher Catechumenorum ſelbſt betreffend, ſo 
wird in der Schul mit denenſelben der Catechiſmus, Confirmations⸗ 
Sragen und Kiudersfehr fleifig getrieben, doch daß nach der Fähig- 

eit eines jeden Kindes in der ziemlich weitläuftigen Kindersfehr, we⸗ 
niger oder mehrers gefordert werde. Jedem fletfigen und gefchikten 
‚Prediger und Diener Gottes aber "wird bey ſolchem Unterricht übers 
laſſen, wie der wahre Verftand und rechte Gebrauch folcher heilfas 
men Lehre zum genugfamen Berjtäudniß denen Lernenden aufs deuts 
lichfte wird koͤnnen beygebracht werden. Ben dem dffentlichen Eras 
mine in der Kirche follen allein die hier nachgefetzte Fragen nach ges 
re BVorfchrift aus dem Gedächtniß mit deutlicher und vernehm⸗ 
icher Stimme von denen Confirmandis beantwortet, und folched. als 
ein vor Gott und dem Angeficht Ehriftl. Kirchen abgelegted Glaus 
bens-Befänntniß angefehen werden 5), 

5. Wie viel nun jeder Pfarrer feines Orts von ſolchen jungen 

Leuten und Gatechumenis nad) vorhergegangener genugfamer Prüs 
ng zur Gonfirmation tüchtig zu feyn erachten wird, (wobey wohl 
in acht zu nehmen, was Paulus feinem Timotheo gefchrieben: Daß 
man nichtd thue nad) Gunft ıc. ıc. 1. Tim. 5, v. 21. 22.) derofelben 
Namen follen in ein ordentlich Verzeichnis. gebracht werden, nach wels 
chem Catalogo der Specialis bey alljähriger Kirchen-Bifitation jedes 
Orts fleiffig zu fehen, und daß nebft andern Kirchen-Regiftern auch 
eg wohl geführt und in acht genommen werde, Sorge zu tra= 
gen hat. J 

6. Acht Tage vor dem Actu ſolle das Vorhaben wiederum 
offentlich von dem Predig⸗Stul der Gemeinde bekaunt gemacht und 
verkuͤndet, die Namen der Confirmandorum offentlich abgeleſen, und 
die ganze Gemeinde zu fleiffiger Erfcheinung , aber auch andaͤchti⸗ 
ger und gedultiger Ausharrung bei dem Gotteödienft erinnert werden. 

7. An dem Tag felbft kommen die zu fonfirmiren feyende Kins 
der gleich nad) dem erften —— in der Schul, wo es fuͤglich ſeyn 
kann, zuſammen; wann zuſammen gelaͤutet wird, gehen ſie von dar 
aus in einer ordentlichen Proceßion nach der Kirchen, ſtehen zuſam⸗ 
men in einen Stul, hoͤren ſodann der Predigt uͤber das Evangelium, 
bie der Pfarrer des Orts zu halten hat, mit Andacht zu, und ers 
— bis der Actus nach der vollendeten Predigt vorgenommen 
wird, 
Nach vollendeter Predigt wird das Lied gefungen: Komm 





295) Vgl. G. 8, v. 17. Deu, 1806. $ 2. 
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Heiliger Geiſt Herre Gott; ve. wann das andere Geſez angefangen iſt, 
tritt der Superintendend oder Pfarrer nach Beſchaffenheit jeglichen 
Dres vor den Altar, da dann die Kinder aus ihrem Stul in der 
Drdnumg herausgeben, und alle zuſammen, vor dem Altare zu fies 
hen kommen. — Sobald das andere Gejez vom obigen Lied geendet 
fangt ‘ver Superintendens oder Paſtor den Aktum dermaflen an, 
wie das vorgejchriebene Formular deutlich zeiget. J 





216. 
Confirmationsbuͤchlein. 

X 2. »fate Ausg.) 

"Bon 1722°%), 

. 1— ⸗ J * 
Evangeliſcher Unterricht, wie die Confirmation mit 
der Chriſtlichen Jugend in den Wirtemb. Kirchen ſoll 

vorgenommen werden. 





Ev Aa 


Gen. Syn. Refeript, betr. Kirchencenfur, Difputarionen, 
Beichtzettel, jus nominandi, Schulen u. ſ. w. 
i Vom 16. März 1723 °”), 





Tr j 218. ä 1-5 
Spec. Refeript, betr. nähere, Beftimmung der Confir: 
—— mations⸗ Geſeze. 

Vom 19. Maͤrz 1725-9), 


— 


"Eberhard ni 9 
U. G. z. E. L. G. Mir haben und aus Eurem zu Unferem 
ürftl. Consistorio erftatteren unterthänigften Bericht, den in Un: 
erm Herzogthbum ausgefchriebenen : evangelifchen Confirmations 
Actum betreffend, gehorjanift referiren Tafjen; und geben Euch auf 
die von Euren untergebenen Pastoribus bey neulich gehaltener Dis- 





296) Bol. ER, v. 4. Mai 1730, | 
297) Dartm. ft. Arch. XXIV, 284 — Ger. “ 
298) Hartm. Kirch. Geſ. I, 505. — Geſchr. 


” 
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putation gethanen Anfragen punctatim folgenden Befcheid, und _ 
zwar quoad . | ER, 

1. Laſſen Wir in Gnaden gefchehen, daß in casu necessitatis, 
wo ein Specialis oder Stadtpfarrer Krankheit halber auf Quasi- 
modogeniti foldyen Actum Confirmationis in Perfon nicht zu vers 
richten vermag, demfelben der Diaconus loci substituiret werde, 
welches auch von denen .Vicariis perpetuis, wie der von Obriftene 
feld, zu veritehen ift: da hingegen Wir denen Vicariis, welche nur 
auf erlihe Wochen, und per ferias ſich bei denen Pastoribus- aufs 
halten, folhen Confirmations - Actum weder:in der Mutterkirche, 
noch in denen Filialien zu verrichten geftatten; fondern verordnen 
hiemit gnädigft, daß, wo ein. Pastor ein Filial zu verfehen‘ hat; 
derfelbe Dom. Quasimodogeniti am Vormittag. in ‚feiner Mutter: 
firhe, Nachmittags aber in dem ihm anvertrauten Filial folchen: 
Actum .mit demen Catechumenis vorzunehmen verbunden feyw folle. 
Jedoch wollen Wir dieſes allein J diejenige Filial- Kirchen re- 
stringirt haben, worinnen die Sacra ordinarie-berrichtet werden, 
da fonften die Kinder von denen Filialisten fich in die Mutterfirche 
einzufinden fchuldig find. 

2. Was die tardiora und dura ingenia betrifft, fo wird ein 
Pastor wohl wiffen, ſolche von andern Fähigen zu diseerniren, 
und ihrer mit recitirung. derer in dem Confirmations-Büchlen ent= 
haltener langer Antworten zu verfchonen. Gleichwie wir auc) gnaͤ⸗ 
digft erlauben, daß dergleichen dura et tardiora ingenia die ihnen 
vorgelegte Fragen mit andern .in ihrem Catechisıno. und Kinderlehr 
ggg brevioribus eb aequipollentibus verbis beantworten 

—* nn | — 

Der ftummen und fünplen Kinder halber. aber werdet Ihr euch 
nad) Euter , Einficyt in theologieis felbften. zumbefcheiden wiſſen, 
baß folche, weilen ed ihnen an der nörhigen Selbftpräfung mangelt, 
ad sacram coenam nicht admittirt werden, und folglich ſolchen 
Confirmations- Actus nicht fähig ſeyen: Auch wo ſich bei folchen 
nach dem Aufferlichen.Schein eine Benierde hiezu zeigen follte, die 
ganze Sache vorhero mit allen Umftänden an Unfer Fürftl. Con- 
sistorium berichtet, und. von da aus Befcheid erwartet werden 
muß ?°). Mit denen Kindern aber, welche nach Eurem, des Spe- 
cialis, erftatteten .unterthänigften Bericht. von -ihren rohen: und lies 
derlichen Eltern in ihrer Kindheit verfäumt, und unverantwortlicher 
MWeife allzufrähzeitig,: Unfern fo offt ergangenen-Synodal-Recessen 
wider, aus der Schule in Dienfte gethan worden, gedenfen Wir 
eineswegs zu dispensiren, fondern Fhr habt folche, ungeachtet fie 


299) Auch nad neuern Sper.Erlaßen ift die Eonfirm. der Taubftummen fo lange 
zu verfchieben, bis fie nicht blos unbeftimmte religiöfe Gefühle, fondern aud) 
bie nothwendigften Begriffe vom ‚Chriftentbum haben. Spez. Conſ. Erl. vom 
25. Febr. 25. Neuerdings wurden fhon viele Taubftumme zur Gonfirmation 
zugelaffen, Den Eltern geiſtesſchwacher Kinder ift es als Gewiffensfache vor- 
zuftellen ; daß fie auf der Confirmation derfelben, welche nur die Handlung 
entweihen würde, nicht beftehen, Spez. Conſ. Erl. v, 27. Zul, 27. 
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das ı6te, A7Tte ober mehrere Jahre erreicht, dahin anzuweiſen, daß 
fie nad) ihrer Capacität ſich auf ſolchen Agtum praepariren, und 
wo folcyer mit denfelben auf innftehend Quasimodogeniti nicht vor⸗ 
genommen werden Fönnte, eined andern termins mit Gedult erwar: 
ten follen *0). Und dieweil Ihr ! 

5. aud) der Proselyten halber Meldung thut, ob diefelbe sine 
vel cum confirmatione ad sacram coenam admittirt werden fol 
len? fo dienet Euch hiemit zur Nachricht, daß wir diejenigen, welche 
fih aus dem Pabftrhum zu Unferer Evangelifhen Kirche begeben 
wollen, und bereits ihr ziemlicyes Alter erreicht, auch in der pabſti⸗ 
fchen Kirche dad Abendmahl sub una specie —— haben, zu 
dieſem Actu confirmationis nicht verbinden: Die Kinder aber be 
treffend, follen fie, gleichwie in Unferem Catechismo und Kinder: 
lehr, alfo auch im dem vorgeichriebenen Evangeliſchen Unterricht 
von ihren Pastoribus und GSchulmeiftern informiret, und wann 
diefelbe nad) ihrer —— (da mit denen ſchwaͤchern billig Gedult 
tragen, und uͤber Vermoͤgen nicht mehrers von ihnen zu fordern 
ft) ad hunc actum Confirmationis angehalten werden, nach wel: 
her instruction hr den Pfarrer auf dem Spiegelberg wegen des 
allda ſich befindlichen cacholifchen Jungen zu befcheiven habt 1), 
Wann endlich | 

4. die Catechumeni auf Quasimodogeniti ‚den Actum Con- 
firmationis. erlangt haben, Fönnen fie hernach, wann fie wollen, 
ad sacram coenam admittirt werden: und geht Unfere Meinung 
nicht dahin, ald ob mit denfelben gleicy post actum Confirmationis 
oder 8. Tag hernach das heilige Abendmahl befonders gehalten wer⸗ 
den folle, ren es bleibt dißfalls bei der gewöhnlichen Zeit, da 
folches fonft pfleger gehalten zu werben. Webrigens haben Wir das 
gnädigfte Vertrauen zu Euch, Ihr werdet nad) Eurer in theologia 
erlangten guten Erkeuntniß ‚und Wifjfenfchaft Eure untergebene Pa- 
stores (welche fi) an den Worten PoB- 51. da ed heißt, darzu 
wird, durch die Auflegung der Hände, die Krafft des heiligen Geift 
mitgetheilt, geftoßen haben) von felbften wiffen zu befcheiven, daß 
die Mittheilung und. Vermehrung der Gaben des heiligen Geiftes 
nicht diefer externae ceremoniae, fondern dem ganzen Actui in 
toto suo complexu, infonderheit denen precibus- Ecclesiae zuge: 
eignet werde: wie euch dann auch zu mehrerer Erläuterung dienen 
folle, daß diefer Anhang, die Handlung der Confirmation betref- 
fend, welche dem Examini annectirt ift, von dem im Herrn feli 
verftorbenen Dr. Majer, gewefenen Professore in Giefjen, verf 





300) Die Kinder, welche muthwillig bie Schule verfäumt, follen auch nach Gen. 
Refer. v. 16. Oct: 1759. 6.6. Gen. Sch. V. v.%sı Dec. 1810. $.9. nicht con: 
firmirt werden. — Aud die Sonfirm. v- Kindern, welche wegen eines Verbre— 
chens in Unterfuchung fieben, foll aufgehoben werben. Conſ. Erl. v. 14. Apr. 1826- 

501) Bei älteren nody nicht confirmirten Perfonen, welche das Abendmahl ge 
nießen wollen, wurde gewöhnlich noch eine Privatconfirmation angeordnet 
——— — Sept. 26,) doch nicht darauf gedrungen (Sp. Conſ. Erl. 
v· 18. an. 2 ⸗ . 
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worden, welcher wegen dieſer Redensart fich felbft in dem Vorbe⸗ 
richt pag. 25 et 24. genugfam explicirt hat, wie folhe Wort ohn⸗ 
anftdfig genommen werden follen. Welche Unfere Meinung Wir 
Euch auf Eure gethane Bun zu Eurem- und Eurer Pastorum 
weitern Verhalt in Gnaden haben erdfnen wollen. An deme bes 
-fchieher Unfere Meynung. Stuttgart, den 49, März 1725. 


J 


219. 
Herzogliches Dekret, betr. die Erſezung geiſtlicher Dienſte. 


Bom 31. Ian. 1724 *2). 


: Die Beftellung der Pfarrdienfte wollen Serenissimus aus bes 
fondern Gnaden, doch aus Feiner Verbindlichkeit oder Consequenz 
immediate von dem Consistorio gefchehen laſſen, doch daß 

1) die fürftlide Decreta beffer refpeftirt werden, wann feine 
Fanonifche ftatthafte exceptiones vorhanden, 

2) daß alle verbottene Nebenabfichten, befonders auf die Ans 
verwandte unterbleiben follen. 


220. 


Speer. Refeript, betr. die eingefchränfte Religionsübung 


der. Cathofifen in Ludwigsburg. 
Vom 49, Apr. 172439). 


Eberhard Ludwig. 

Wir haben Uns aus euren des Specialis, Expeditions-Rath& 
und Stadtvogten zu Unferer Fürftl. — erſtaͤtteten unterthaͤ⸗ 
nigſten Berichten des mehrern gehorſamſt releriren laſſen, was ge⸗ 
ſtalten in Unferer Fuͤrſtl. Residenz Stadt Ludwigsburg ſich aufhal⸗ 
tende Romiſch⸗Catholiſche das ihnen gegbnte Exercitium ihrer Res 


502) Hartm. Kirch. Geſ. III, 352. Gefhr. — Durdy eine herz. Reſol. v. 5. Dec, 
4725. wird jedoh dem Consist. erklärt, daß die wegen Erfezung der Pfarrs 
dienfte von dem Herzog ertyeiltenDecreta befolat, und jeder Pfarrer durch 
den Herzog confirmirt werden müße. In einer Reſol. v.50. Zul, 1726. beißt 
ed: die Pfarrdienfte wollen Ser. immediate felbft erfezen, und dem Con- 
sist. dad a tempore reformationis praetendirlihe erercirte Vokations— 
recht nicht geftatten, weil es die Regenten dem Consist. in vorigen Zeiten 
auch benommen. Rach einer Refol. v. 25. San. 4727. fcheint jedoch die Be: 
ſezung der Pfarrbienfte wieder in der Rigel dem Consist. überlaffen worden 
zu feyn (ſ. Hartm. St.Bibl, XXI.), 


505) Hartm, Kirch. Geſ. I, 511. — Geſchr. 
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ligion dergeſtalten zu extendiren ſich anmaſſen, daß ſolches, wo 
deren unbefugten Unternehmungen nicht in Zeiten vorgebogen und 
gewiſſe Schranfen gefezet werden ſollten, ihr Exercitium Religio- 
nis im einen förmlichen Cultum publicum erwachfen vörffte. 
Gleichwie Wir aber die Intention niemahlen geführet, das de= 
nen Römifcy: Catholifchen zu Ludwigsburg geftattete Exercitium 
ihrer Religion foweit, alö felbige es verlangt, zu extendiren; Als 
wollen Bir 
1) was die Seduction Unferer Unterthanen zu der Römifch = Ca= 
tholifhen Religion anbetrifft, daß ihr denen Eatholifchen Meß⸗ 
prieftern die nachdrüdliche Inbibition anfüget, dergleichen Se- 
ductionum fowohl bei verehlichten Verfonen als Dienftbotten 
ſich gänzlich zu bemifigen, over gewärtig zu feyn, daß, wanız 
wider Verhoffen Finftighin dergleichen wiederum gefchehen würde, 
nicht nur der Meßpriefter, welcher folche Perfonen seducirt, 
beym Kopf genommen, fondern diejenige Perſon, weldhe die 
Evangelifhe Religion abgefhiworen, gleihbalden ausgefchaffer, 
und in loco feruerhin nicht gedultet werden folle, wie wir dann 
auch guädigft wollen, daß die in eurem des Specialis wie 
aud) des Expeditions Raths und Stadtvogten Bericht benahmöte 
4. ledige Perfonen, welche die Evangelifche Religion verlaffen 
und die Gatholifche dargenen angenommen, wann fie fich noch 
zu Ludwigsburg aufhalten folten, alsgleich fortgefchafft wer« 
2 en Da wir übrigens noch weiter gnädigft resolvirt 
yaben, da 
2) die Zanff der Kinder und Einfegnung der Ehen, ald Actus 
‚. Exereitii publici Religionis, denen Gatholifhen überhaupt, 
in specie aber ihnen verbotten feyn folle, wider des einen oder 
andern Theils der Eltern Willen ihre Kinder weder publice 
noch privatim auf Gatholifche Art zu tauffen, Nicht weniger 
in das Fünfftige 
3) denen Romifch-Gatholifhen weder dad praetendirende befon= 
dere Gelaͤut bei Begräbnis ihrer Todten, noch die eigenmäch- 
tige Hinwegführung ihrer Todten an einen catholifhen Ort, 
ohne Unfere Fürftl. Erlaubnis geſtattet, und zu Verhinderung 
foldyer Leichen Ausfuhr und Begrabung der Gatholifchen ein 
eigener Kirchhof auserfehen und angewiefen, dahin aber die 
Leichen nicht anderft als in der Etille und ohne Ceremonlen 
begraben, fodann 
4) bei Fünftighin fich ereignenden Fällen denen um Leib und Les 
ben verhafften Romiſch⸗Catholiſchen Maleficanten zwar auf ihr 
Verlangen ihre Meßpriefter eriichemal, befonders aber zu Ans 
börung der Beicht und Neichung des heiligen Abendmahls zu: 
gelaffen, die dfftere und tägliche Befuchungen folcher Malefi- 
canten aber gedachten Meßprieftern Feineswegs geftattet, fons 
dern dergleichen Perfonen von denen Evangelifcyen Ministris 
Ecclesiae bei Euch befucher, und ihnen mit nöthiger Infor- 
mation und Zufprud) assistiret, auch felbige bei der Ausfuͤh— 


\ 
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rung zur Execution jederzeit durch Evangelische Geiftliche al⸗ 
lein mit * Exclusion der Romiſch-Catholiſchen Meß: 

— egleitet werden ſollen. 
elchemnach dann Unſer gnaͤdigſter Befehl hiemit an Euch ers 
gehet, Ihr wollet Euch kuͤnftighin nach dieſer Unſerer Fuͤrſtl. Re- 
solution reguliren und daran ſeyn, daß ſelbiger in allen Stuͤken 
nachgelebet, befonders ‚aber ratione de& dritten Puncten diefelbe ad 
effeetum gebracht werde. Melden Wir in Gnaden, womit Wir 
euch ftetö wohl beigerhan verbleiben. Stuttgart, den 19. Apr. 1724. 

Ex spec. Hes. Ser. D. Ducis. 


Patent, betr. die Religions-Uebung der Neformirten zu— 
Stuttgardt. 


Eberhard Ludwig. Demnach bey Uns die in Unferer Residenz- 
und Hauptftadt Stuttgardt etablirte Hefugies und Reformirte 
supplic. unterthänigft eingefommen und gebetten, dad Exereitium 
age Tea privatuim, wie es bifhero Unferm Parforce Yägermeis 
fter Baron von Neuenftein für. fi und feine Familie concedirt ges 
weßen, nunmehro famentlicy gnädigit zu verftatten; Als haben Wir 
deren Supplicanten hierinnen dergeftalten gnädigft willfabrt, daß 

4. mehr befagten Reformirten die eventualiter hiebevor darunter 
ertheilte Concession zu ungehinderter ihrer Keligions-Uebung 
hierdurch wiederhohlter in Gnaden beftätiget, jedoch in Feiner 
offentlichen Kirche fondern nur im einem auf ihre Koften zu 
erfauffenden oder zu miethendem, nicht aber erft von neuem zu 
erbauenden Privat-Hauß vergönnet feyn folle; und foldhed 

2. ex mera gratia, ohne derentwegen einige Verbindlichkeit quası 
ex Pacto zu übernehmen, mit dem ausdruflichen Vorbehalt, 
daß wann fie fich deffen zum Nachrheil und Beeinträchtigung 
des evangelifchen Iurherifchen Kirchenwefen über kurz oder lan 
mißbraucyen, oder denen annectirten conditionibus (fo le 
folgen) zuwider handeln würden, al&dann fowohl Uns als Un 
fern Successoribus am Regiment zu allen und jeden Zeithen 
frey ftehen folle, foldyes ungehindert zu revociren und wieder 
abzuitellen. 

5. Solle zwar der hiefigen reformirten Gemeinde frengelaffen wers 
den, fich ein tüchtiged Subjectum zu ihrem Pastore auf ihren 
Koften zu auserfehen, jedoc) dergeftalten , daß derfelbe fich mit 
glaubwürdigen Attestatis‘ wegen feiner Lehr und untadelhafften 
Wandeld entweder von einem auswärtigen reforınirten Consi- 


504) Hartm. Kirch. Gef. I, 514, — Gebr, 
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storio, ober von einer Herrfchaft, fo diefer Religion zugethan, 
bey unferm Fürftl. Consistorio zu praesentiren,' und —* 
die Confirmation per Signaturam oder Patentes zu empfau⸗ 
gen, damit er fein Amt ſodann ohne weitere Investitar antret: 
ten möge. Da hingegen 


4. fowohl der Pastor, als fambtliche Reformirte, nicht nur denen 


weltlichen fondern auch denen fowohl gegenwärtig als kuͤnfti⸗ 
gen Fürftlichen KirchensDrdnungen fo weit foldye denen Princi- 
piis ihrer Religion nicht zuwiderlauffen, fich zu submittiren, 
mithin die geordnete Faft: Buß- Bert: und Danf: Täge, aud 
die Apoſtel⸗ und andere Feyertäge mit zu halten fchuldig und 
verbunden feyn follen. 


5. Solle ihnen zwar ein fogenanntes Presbyterium geftattet, je⸗ 


doch deflen Befugnis dahin restringirt ſeyn / bey demfelben 
feine andere Sachen, ald welche fonften bey denen in Unferm 
Herzogthum und Landen üblichen Kirchen-Conventen vorgenom: 
men zu werden pflegen, zu erdrtern und zu entfcheiden und in 
Geldftraffen höher nicht ald auf drey Pfunde Heller ad pios 
usus (davon ihnen die disposition zu Verpflegung Ihrer Ars 
men zu überlaffen) zugehen. Was aber auf Incarceration 
oder andere höhere Gradus coercitionis vel Mulctas antommt, 
daß fie dergleichen an den biefigen Specialem und Stadtvog⸗ 
ten gelangen laffen: wie ingleihem auch) die causas mixti fori 
jederzeit dafelbit ald beym Oberamt, anbringen follen. Wie 
dann auch der Specialis allhier bey denen jährlichen Visitatio- 
nen jedeömahld von dem Zuftand der allhiefigen reformirten 
Gemeinde, und was dabey vorgefommen, feinen Bericht zu 
unferem Synodo zu erftatten hat. Dafern aber der Pastor 


je felbft etwa ſolche Excess fid) zu Schulden fommen laffen wuͤr⸗ 


6. 


de, derentwegen Er von dem Amber zu suspendiren, oder gar 

abzufezen wäre, die reformirte Gemeinde oder deren Xelteften, 

folches bey Unferer Fürftl. Canzley umbftändlich anbringen, und 
von dar folglich auch nad) Beichaffenheit ver Sachen, von uns 
felbften weitere Resolution und Befchaid erwarten follen. 

Sn Anfebung ded Privat-Gottesdienfts felbften fol ſolcher 

a) ohne Geläut angeftellt und gehalten, 

b) ſolcher zwar fürnehmlidy denen biefigen reformirten Einwoh⸗ 
nern, und welche foniten vom Fürftlichen Hof, der Canzley 
oder Statt foldyer Religion zugerhan ſeyn, verftattet, jedoch 
die anhero fommende auswärtige von Frequentirung deſſel⸗ 
ben nicht ausgefchloffen, fondern denenfelben gleiche Libertaet 
und Freyheit, gleichwie ed dem von Neuenjtein und andern 
im Land befindlichen reformirten Colonien bißhero nicht wer: 
wehrt worden, geftatter ſeyn. 

e) Solcyer Privat - Gotteödienit alfo im Singen, Lefen, Beten, 
Zwbisen, Catechifiren und Reichuug des ——* Abendmahls 

eſtehen, das zu aber und die ‚Copulationes in dem 
obbemeltem privat Haus, wo der Gottesdienft gehalten wird, 
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celebrirt, jedod) beederley ohne offentliche Procession , fons 
dern in der Stille vollzogen und administrirt, fodann 
d) ratiene ‚der Begräbnuffen der Todten es bey demjenigen, 
wie fie foldye bißhero gehabt, gelaffen 9), und übrigens 
e) Ihnen nicht geitarret werden folle, ohne Vorwiffen und Er— 
laubnus unfers Fuͤrſtl. Consistorii Profelyten anzunehmen 3%), 
7) Sollen mehrbeſagte Reformirte ihren Pfarrherrn auf ihre ei⸗ 
gene Koften unterhalten; jie auch Fünfrighin zu Feiner Zeit mit 
diefem ihrem Privar-Gottesdienft unferm Kirchenguth was zus 
muthen, noch an den Geuuß der piorum corporum in hieſi— 
ger Statt einigen Anfpruch machen. Endlich und 

8) Solle oberwehnres Baron von Meuenfteinifches privat- Reli- 

gions - Exercitium, fobald dieier anderwärts gnaͤdigſt conce- 

dirte privat. Gotteödienjt aufgerichtet feyn wird, im beffelben 

Hauß gänglich cessiren und aufgehoben feyn. 

Es wird dannenhero mehrgedachten NReformirten biefed gegen 
waͤrtige Hochfürftlihe Patent zu dem Ende hiemit zugeitellt, das 
init fie nicht nur der gnädigft erhaltenen concession halber ſich dar— 
Durch behdrig zu legitimiren, fondern auch die hierinn bemerkte 
“Puneten zu observiren, und denenjelben unverbruͤchlich unterthäs 
nigft nachzukommen, mithin deßfalls einen förmlichen unterthänigs 
ften Revers auszuftellen wiffen mögen. Hieran befchieber Unfer 
guädigiter Will und Meynung. Gegeben in Unferer Fürftl. Resi- 
denz Ludwigsburg unter unferm Hochfürftl. Secret- Zufiegel den 
24. Mai 1724 
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Referipe, betr. Befanntmachung des vorigen Patents. 
Vom 24. Mai 1724 3”) 


Eberhard Ludwig. 
1.6. z. E. L. G. MWasgeftalten Wir denen in Unferer alls 
hiefigen Haupt und Residenz-Stadt Stuttgardt etablirten Refu- 
ies und Relormirten dad Exercitium Religionis privatum- zu ge: 
Raıren gnaͤdigſt resolvirt, das habt Ihr aus dem abfchrifftlich hie= 
beygehenden Patent des mehrern zu erſehen. Wann Wir nun gnaͤ⸗ 





505) Durch Spez. Ref. v. 2. Dec, 1749 wirb einem Reformirten bereits feier: 
lite Beerdigung erlaubt. 
506) Als ein Geiſtlicher zu Stuttgarbt einen NReformirten mit einer Tutberas 
nerin nicht ohne Weiteres proflamiren und copulicen wollte, erhielt er die 

herz. Refol. v. 17. Oct. 1750. „Seren. fehen nit ab, warum bie vor: 
habende proclamation difficultirt werden mag, indeme darunter und inter 
Protestantes faſt gar kein Unterfchied mehr vorhanden, und die einfältigen 
alten principia vorlängft nicht mebr in Gonsideration kommen.” 

507) Hartm. Kirch. Gef. 1, 519. — Geſchr. 
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digft wollen, daß allen und jeden darinn enthaltenen Puncten uns 
terthänigft nachgelebet werde; Ald habt Ihr in denen Euch concer- 
nirenden — Euch darnach zu richten, und die weitere Gebuͤhr 
daruͤber zu beobachten. Daran beſchicht unſere Meynung, und Wir 
verbleiben Euch in Gnaden gewogen. Stuttgardt den 24. Mai 1724. 
Ex spec, Res. Ser, D. Ducis. 





223. 


Gen. Refcript, betr. das zu lange Predigen und Abhan: 
deln von politifchen Gegenftänden auf der Kanzel, 
Vom 17. Decbr. 172538), E 





224. 


Gen, Referiprt, betr, die Verfereigung und den Anfauf 
| der Hoftien. 
Bom 5. Mai 1727. ©) 


Eberhard Ludwig. 

. z. E. L. G. Demnad Wir die zuverläffige Nachricht 
- erhalten, daß hin und wieder in Unſerm Herzogthum und Landen 
fogar in Unferer Fuͤrſtl. Refidenzs und Haupritätren von verfchiedes 
nen e. theil Ausländifchen zum theil mit efelhaften verdächrigen 
und böfen Krankheiten behafften Perfonen mir Hoſtien gehandelt und 
haufirt, aud) einige derfelben von unfern geiſt- und weltlichen Bes 
amten zu ſolchem Handel autorifirt und recommendirt worden, bier: 
aud aber allerhand zu grofem Aergernis und Anſtos der Gemeinde 
gereichende Conſequentien entſtehen kͤnnen; Als find wir veranlaft 
worden, ſolchen Hebelftand gänzlich abzuftellen, und guädigft Zu vers 
orditen, daß hinfuͤro in der Amtsſtatt entweder der Moͤſsner oder 
eine andere Perfon , von deren Reinlich- und Sauberkeit man ges 
nugfam verfichert ſeyn kann, zu Verfertigung der Hoſtien beftellt 
und verpflichtet, auch bey derfelben vor.alle Gemeinden im ganzen 
Amt, die zu Adminiftrirung der heiligen Communion nöthig habens 
de Hoftien in einem billigen Preis erfaufft werden follen. Daran ıc. 
Stuttgardt den 5. Mai 1727. 


r » 





308) Hartm. Kirch. Gef. I, 520. — Gebr. — cfr. Cyn. Eecl. p. 220. 
G. Reſer. v- 15. Jan, 41739, u. v. 50, Oct. 4815, Cons. Erl, v, 4, Apr. 1825. 
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Gen. Refeript, betr, die Beauffichtigung der Wahl von 
Geiftlihen duch: Magiftrate als Patrone, 
Vom 17, Mai 4727 °), 





Eberhard Ludwig. 

U. G. z. E. L. G. Mir erinnern Uns Gnaͤdigſt, was geftalten 
zerſchiedene Municipal-Magistratus in Unſern Herzogthum und Lan— 
den, insgemein als Administratores derer bey Ihnen befindlichen 
Piorum Gorporum, an foldyen Orthen, wo die Pia CGorpora De- 
cimatores Universales, oder pro potiori parte feynd, Das Jus 
Patronatüs über die Pfarreyen folder Orchen, ex Speciali Privi- 
legio gaudiren, aud) in langwihrigs und ruhiger Possessione vel 
quasi - folchen Juris Patrunatüs bißhero gewefen, und daffelbe ohne 
Contradiction exercirer haben Nun mag es zwar wie bißhero, 
alfo auch in das kuͤufſtige dabey fein uugeinderres Werbleiben ha— 
ben: Wir feynd auch Gnaͤdigſt nicht gemeynet, denen Municipal- 
Magistratibus Unferd Herzogthums, qua Administratoribus der 
dazu berechtigten Piorum Gorporum, Ihre dißfalls wohl: herges 
brachte Jura, zu kraͤncken, oder denfelbigen, fo viel die Sache an 
und vor ſich feldit berrifft, ven mindeiten Eintrag zu thun ?11), 
Nachdeme Wir aber mehrmahlen wahrnehmen muͤſſen, dap ei bey 
der Wahl derer, zu folcherlew vacanıen Pfarreyen in Vorfchlag ges 
fommenen Subjectorum nicht allezeit gar zu ordentlich hergegan— 
en, fondern vielfälrig zerichiedene Mlegalitaeten und Partheylich— 
eiten dabey mit untergeloffen, da diejenige von denen Magistrats- 
erfohnen, welche ver andern einer Autoritact und Praepotenß 
ih) angemaßt, jenige, welde fie portiret, Infonderheit aber ihre 
nächte Anverwandre, dergeitalten zu insinuiren gewußt, daß auch 
fie dffterö vor andern, welche etwa ein dergleichen Benehcium viel 
bejjer meritirt gehabt, durchgedrungen, dieſe aber, bevorab, wann 
ed nur gemeiner Buͤrgere Kinder gewefen, ſolcher geitalten zuruͤck 
ftehen muͤſſen; Und nun hingegen der Billigkeit in allweg gemäß, 
auch Unſern heilfamen Landese und Slirchen Ordnungen allerdings 
conform ift, daß, wie in anderen, alſo auch insbeſondere in dere 
ley Vorfallenheiten alle Partheylichkeiten und Neben: Übjichten beys 
feit gefetger, Dagegen alles in der behörigen Dronung und Jegali- 
toet tractirt, mithin folcherley eingefchlichenen Mißbraͤuchen zulänge 
lich vorgebogen werde: Als haben Wir als Landes: Furt, und Obers 
fter Biſchoff, eine Nothdurfft zu ſeyn erachter, zu Venbaltung gu: 
ter Ordnung, und des Wohlſtands, auch Abwendung aller erwa, 
bey ſolcherley Berrichtungen tinſchleichenden Mißbraͤuchen, dieſe 
Verordnung ergehen zu laſſen, daß an denenjenigen Orthen Unſers 
Hertzogthums, wo die Magistratus Municipales dergleichen Nomi- 


510) Hartm. Kirch. Gef. IIT, 352, — Gebr, un 

511) efr, kön, Entſchl. vu 25, Spt: 1811. u Ein. Ber, v. is Oct. 4841, 
—— * 
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nations-MRechr zu denen Pfarreyen zu gaudiren haben, alle ſolche 
vorkommende Deliberationes (wie bereits würdlid an einigen Or: 
ten gefchiehet) in Gegenwart des Specialis und Vogtens, an weldye 
Wir von Unferem- Gonsistorio Ahr | in Zeiten die Notification der 
wuͤrcklich existirenden Vacater zu thun,-gedenden, jederzeit vorge: 
nommen, und in Uuferm hoͤchſten Nahmen von Jhnen dirigirer, 
auch daß dabey Feine Partheylichfeir, Ubereilung, oder fonjten ei: 
niger Mißbraud) Ihres Juris, vorlauffe, genau observirer, zu fol 
chem Ende der petenten Memörialien praducirt und erwogen, die 
Vota von Singulis Magisträtus mempbris, doch mit Abtretung Le: 
ren, die einem Eligendo zu nahe verwandt feyn, ordentlich colli- 
girt, und die auf folche Weife entiveder per Unanimia, oder doch 
majora abgefaßte Nominationen mit Fhreu des Specialis und Vog— 
tens Unterfchriffter authentisiret, oder aber, daferne bey Denen 
vorfommenden Wahlen, etwas irregulaires ‚mit untergeloffen feyn 
folte, folhes von Ihnen Pflichtmaͤßig bevgefüget, und auf ſolche 
Weiſe die Nomjnationen zu Unferm. Fuͤrſtlichen Consistorio einge: 
ſchickt werden follen »2); Wie dann, daferne ein oder anderer Mif- 

brauch von beyden Unfern Ofhcialibus hierunter vermerdt, und zu 

Unferm Fürftl. Consistorio „berichtet , werden. folte,. Wir forbaue 

Nomination feineswegs zu agnosceiren, fondern zu cassiren, um 

dagegen aus Landes-Fuͤrſtl. Macht und Gewalt ein taugenvliches 
Subjectum auf ſolche Pfarr zu verordnen, oder wohl gar denen 

Magistratibus Municipalibus Ihre folchergeftalten mißbrauchende 

Jura einzuziehen, Gnaͤdigſt gemeynet feynd. Hieran beſchiehet Un: 

fer Ernftliher Will und Meynung. 

Stuttgardt, den 47. May, Anno 1727. 


226, 


Gen. Syn. Nefeript, ber. verfchiedene Firchliche An— 
| . ordnungen. 
Vom 4. Juni 1727. °%) 
— — — 
— Eberhard Ludwig" + 
Obwohl wir bereits fo viele ernſtliche Synodal:Referipte haben 
ergeben laßen, und darinuen auf die bei gegenwärtigen Zeiten hoͤchſt 
nöthige Verbefjerung des Kirchen: und Schul: MWefens-in’unfern Lanz 
den abgezwefer: So haben wir doch "bei denen in den vier lezten 
Fahren gehaltenen Eynodis zu Unferem größeiten Mißfallen wabr: 
nehmen müßen, daß von folch Unferer Chriſt-Fuͤrſtl. Intention der 


312) Das Cons. hatte das Recht der Beſtaͤtigung. efr. gr. Kir. DO, u. koͤn. 
Ber. v. 13. Kebr. 1817. 
545) Hartm. Kirch. Geſ. II, 162. — Gebr, 
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erwinfchte Zwek in verfchievenen Stüden noch nicht erreichet: wor: 
den: Dahero wir vor noͤthig erachtet Unfere gnädigite Willens: Men= 
nung durch. gegenwärtiges GeneralsSynodalstefeript nochmals in eis 
nem und dem andern zu widerhohlen, aucd zu erteudiren, und. zu 
erläutern. Und zwar 


1) Gleichiwie Wir, fcbon zu unterfchiedlichen mahlen ernftlich 
befohlen, daß in denen Viſitations-Relationen, (welchen kuͤuftighin 
der Dies Viſitationis jeden Orts fleifiger, als bißher geichehen, zu 
inferiren ift) die Teftimonia Miniftrorum zwar ausführlich und deut: 
lich, doch ohne ohnnoͤthige Weitläuftigfeit, hingegen gründlich und 
alfo gefezet werden follen, daß Wir Uns auf ſolche vollfommen ver— 
laſſen koͤnnen; beffen obngeachter aber Wir befunden haben, daß 
theils Speciales einigen Pfarrern, von denen man doc) fonften weiß, 
daß fie fich nicht zum beften aufführen, dannoch gute Teftimonia zu 
ertheilen, andere’ aber die bvorjährige Teftimonia in Verbis formaliz 
bus bloß wieder abzufchreiben, gewohnt ſeynd, ob gleich mittler 
Zeit bey einem oder dem andern Pfarrer etwas vorgeloffen, deßwe— 
gen fein Teſtimonium billig geinderer, und nach denen, von Zeit 
der vorigen Viſitation her alterirren Umftänden eingerichtet werden 
ſoll. Alſo ift Unfer widerholter gnädigfter und zugleich ernftlicher 
Wille, daß wenn Euch, denen ſamtlichen Decanis und Epecialfus 
perintendenten die Teſtimonia der euch untergebenen Paftorum "in 
euren zu erftattenden PVifitationd = Relationen jedesmahl nad) der 
wahren Befchaffenheit, ohne einiges Anſehen der Perfohn, und ohne 
Paſſion, michin gewiffenhaft, und alfo eingerächter werden, daß 
Mir darauf zuverläßig fulfen dörfen. Innmaſſen wo eine Partheye 
ligfeit, oder auch Nachläßigfeit, -hierumter ferner bey einem oder ans’ 
derm erfcheinen follte, Wir folcyes nicht ohne empfindliche Ahndung 
laffen werden. Ferner Ä 


2) Wollen Wir euch auch dahin angewiejen haben, daß, wann 
bey denen vornehmenden Kirchen = Vifitationen grobe Exceſſe wider 
die erite und zweyte Geſez-Tafel vorfommen, ihr den Bericht hier 
von nicht biß zu Erftartung eurer Bilirarions: Relation anftchen laſ— 
fen, fondern gleihbalden, wo auderft die Exceſſe zu einem Bericht 
ſich qualificiren, und von dem Ober-Ambt nicht vor ſich ausgemacht 
werden fonnten, zu Unſerm Fuͤrſtl. Regierungs: Rath oder Gonfiftos 
rio einfchifen, demfelben auch, ob mit denen ichuldhaften Verfohnen _ 
ſchon einige, und welche Gradus vorgenommen worden, inferiren, 
denen, Pfarrern, Schuloheiffen und Convents-Richtern jeden Orths 
aber bedeuten follet, daß fie dje Kirchen-Convente fleifiger, als an 
den mehriiten Orthen bishero geſchehen, halten, und die dahin nach 
Unferer Kirchen: Ordnung und Cynoſura ecclefiaftica fich qualificis 
rende Erceffe dafelbit erdrtern, und damit nicht big auf die Viſita— 
tiond= Zeit. und eure Ankunft zuwarten ſollen; Wie dann auch ihr 
die Epeciales felbit, nebft denen Paſtoribus, wann auch fonft etz. 
was Ambtshalber bey denen MWeltlihen Beambten anzubringen, 
folches im Zeiten deuenfelben anzuzeigen habt, damit felbige ſich 
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nicht weiter entfchuldigen konnen, daß fie zu fpärh davon Miffen: 
ſchaft erbalten, 

3) Habt ihr denen Miniftris Eccleſiaͤ zu intimiren, daß fie nicht 
meiftend neue Lieder in der Gemeinde fingen laffen, fondern nad) 
dem Zuſtand des Auditorii ſich weislich richten, und nebft jenen auch 
die alte Palmen und geiftliche Gefänge beybehatten. Und nad): 
deme ih aub 

4) ergeben, daß theild Unferer Epecialfuperintendenten ihre 
Viſitations-Relationes nicht zu rechter Zeit, fondern gar jparb eins 
geſchiket; Eo haben Wir Unſere Generalfuperinsendenten bereitd da: 
hin inftruirer und ihnen die Macht gegeben, daß fie die, uber vie 
ordentliche Zeit ausbleibende Viſitations-Relationen auf der Morv: 
forum Unkoſten abhohlen laffen, auch befindenden Divugen nad den 
Anitand zu Unferem Fürftl. Eonfiftorio ohne einiges Nachfehen bes 
richten. mögen; Laſſen dahero dieſe Unfere gnädigiie Verordnung des 
nen ſamtlichen Spectakfuperintendenren zu dem Ende nadhrichtkih 
anfügen, damit ſie ſich durch zeitliche Ginfendung ermeldter ihrer 
Viſitations-Relationen vor Schaden und Koſten, auch anderer Abus 
dung, zu hören willen mögen, 

5) Die jährliche Diiputariones betreffend. fo befehlen Wir bies 
mit guddigft, daß niche nur alle und jede Miniſtri Eccleſiaͤ, welche 
nicht etwa Alters halber davon difpeufirt feynd, und ſonderlich dies 
jenigen, fo auf den Gränzen und in Gatholifcher Nachbarfchaft ſich 
befinden, fleißig, und ohne darunter ſimulirte Praͤtextus vorzuſchie⸗ 
ben, fid) dabey einfinden, fondern auch zu dem Ende die Studia 
und Larinität wit mehrerer Applikation, als bey einigen wahrges 
nommen worden, treiben, oder widrigenfalld diejenige, welche ſich 
hierinu ferner nachläßig bezeigen follten, gewärtig feyn follen, daß 
jie auf ſchlechtere Pfarr-Competenzien verwiefen, oder gar, dem Ber 
finden nad), ab Officiis werden remopirg werden. Darnebſt haben 
Mir über das, was bereits in andern Unfern Fürftf, Refertpris, und 
befonder6 deme de dato 16 Martii 1723. $. 2. der Difputartonen 
halber, enthalten, noch weiters guddigit zu vergrdnen vor noͤthig 
befunden, daß forderift der Decanus, wann er Kranfheis halber das 
bey das Praͤſidium niche führen koͤnnte, einen rächtigen Paſtorem 
aus feiner Didced darzu beftellen, fonften aber bey, allen Difputa 
tkonibas dahin beforger feyn folle, daß die Praͤloquia der Reſpon— 
benten abbrevirt, auch die weirläuftige Compellationes und gratids 
rum Actiones, ald wodurch nur die Zeit verlohren wird, und mans 
er Pfarrer oder Diaconus nicht zum opponiren fommen, mithin 
auch der Specialis deſſen Studia nicht erpforiren Fan, gänzfich ad» 

eſtellet, mithin ohne folche jeder gegenwärtiger Paſtor mit feinem 
Bortrag und erwa babenden Argumentis oppouendo gehört, au 
dafern ein oder der andere gar zu lang mit dem opponiren fich auf 
balten wollte, demfetben zu rechter Zeit abzubrechen, von Ihme, 
dem Special, terimirer werde, Ingleichem da fich ſchon dfrerö er 
geben, daß die Difputationd: Mahlzeiten auf das ganze Collegium 
paftorale zubereitet werden, manchmalen aber ein und auderer Pfar? 


- 


\ 
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rer bey der Difputation nicht erfchienen, mithin die Präfentes die 
aufgewandte Koften ganz allein leiden und beftreiten müffen, Als 
wollen Wir hiebey guädigft verordnet haben, daß ein jeder Pfarrer 
die Urfachen, warum er dem Diſputations-Actui nidyt beywohnen 
fonne, feinem vorgejezten Speciali alfo zeitlicd) ‚berichten, und ſich 
ercufiren folle, damir man ſich wegen der Mahlzeit darnach richten 
fonne, und Feine vergebliche Unfojten aufwenden doͤrffe. Daferne 
aber ein Pfarrer entweder feine rechtmäßige und ftatthaffte Urfachen 
| — nicht Erſcheinens anzufuͤhren, oder ob er gleich derley vorzu— 

chuͤzen, doch ſolche nicht in tempore et re adhuc integra eingebracht 
haͤtte, ſo ſolle ein ſolcher dennoch zur Bezahlung ſeiner Portion au 
denen nothwendig aufgewandten Speeſen angehalten werden: Es 
waͤre dann Sache, daß ihme ein Caſus plane fortuitus et impro⸗ 
viſus zu ſolcher Zeit, da er die Entſchuldigung nicht mehr verfuͤgen 
moͤgen (ſo ihme jedoch zu beweiſen obgelegen) zugeſtoſſen, welchen 
alis derſelbe von der Bezahlung feiner Portion zu entheben wäre. 

ornach ihr, der Specialis, nicht nur euch felbften gehorſambſt zu 
richten, fondern aud) die unterthänigfte Befolgung diefer Unferer 
gnädigften Verordnung Eueren Untergebenen Minijtris Eccleſiaͤ eins 
zufchärffen, anbey die Zeftimonia der Nefpondenten und Opponenten 
auf denen Difputationd= Zerreln ausführlicyer, ald ein und anderer 
Drehen — beyzuſezen wiſſen werdet. 

6) Weilen in einiger Specialium Viſitations-Relationen obſer⸗ 
pirt worden, daß diefelbe die Eummam Animarım in der Haupt: 
Zabell nicht mir Einrechnung der Sectariorum ausgeworffen, fo ift 
ſolches künftig zu beobadyren, und die Haupt-Summa in der leztern 
Columna zu ſezen. Nachdeme fich ferner 

7) geduffere, dag einige junge Leuthe, um der eingeführten 
Gonfirmation zu entgehen, das erftemal auffer Landes das Heil. 
Abendmahl empfaben; Wir aber ein folcyes zum Nachrheil forhaner 
von und gemachten beilfamen Ordnung keineswegs geftatter wiſſen 
wollen: fo fennd nicht nur die Eltern, welche dergleichen mit ihren 
Kindern vorzunehmen willens, von denen Paitoribus ernftlic Davon 
abzumahnen und zu warnen, fondern aub die junge Leuthe felbft 
behdrig zu unterweifen, wie fie ald Glieder der Kirchen fchuldig 
feyen, ſich diefen erbaulichen Kirchen-Actui gehorfamlich zu beque— 
men. Geftalten dann, wo jemand von Unferer @vanselilihen Un: 
terthanen Kindern fi muthwillig der Confirmation entziehen, und 
deßhalb das erftemahl auffer Unferem Lande, und an ſoichem Orth, 
wo diefelbe nicht hergebracht ift, communiciren würde, Wir ſolchen 
vorfezlichen Ungehorfam nicht ungeftraft hingehen zu laffen geden— 
fen. Wobey Wir auc) 

8) Gnädigft refolvirt haben, inskuͤnftige Feinen Echuler in Uns 
fere Kloͤſter ald einen Alumnum zu recipiren, er feye dann vorhero 
eonfirmirt worden, dahero ihe der Specialis denenjenigen Eltern, 
weldye Kinder ad Eramen fchifen, und ſich Koffuung zu ihrer Re: 
ception machen, hievon bey Zeiten Nachricht zu geben habt, damit 
fie niche ſelbſt fchuld daran ſeyn mögen, wann dergleichen noch nicht 
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confirmirte Scholares von der Reception entweder gar ausgeſchloſ⸗ 
ſen, oder um ein Jahr zuruͤk gewieſen werden. Deßgleichen auch 

9) fich nicht geziemet, daß junge Kinder, welche noch nicht 
confirmiret, mithin noch nicht zu Gottes Tiſch gegangen, zu Ge: 
Hattern gebetten werden, fo ſeynd foldhe um fo weniger darzu zu 
admittiren, ald fie von der bey der Gevatterfchaft.zu übernehmen: 
den Pflicht noch Feine Nechenfchaft zu geben, oder foldye gebührend 
zu erfennen wiffen. Damit aber 

10) die Eonfirmari, (deren jährliche Anzahl künftig auch denen 
Viſitations-Relationen an jedem Dreh einzuverleiben ift) fo viel 
beffer fich zu prüfen, und zum Heil. Abendmahl zu bereiten, Gele: 
genheit haben mögen, fpllen diefelbe nicht gleichbalden an dem Tag 
der Confirmation, fondern erft nachgehends, wanu ſolches ohne Dem 
gehalten wird, hinzn gehen ?). Und wiewohl Mir 

11) nicht zweifflen, ed werden eyfferige Prediger jowohl daheim 
und befonderd ihre Beichtlinder, wann fie fich zum Heil. Abend: 
mahl anmelden, als auch offentlich, bey deffen Verkündigung in 
der Kirchen, zu würdiger Vorbereitung ernſtlich zu erinnern, von 
felditen befliffen fenn: fo wollen Wir doch auch insgemein ausdruük— 
lid) verordner haben, Daß bey jedesmahliger Verkuͤndigung des Heil. 
‚Abendmahld eine ernitliche Verwarnung vor dem unmwärdigen Ge: 
braud) diefed Heil. Saeraments, mid nachdräffiche Anzeig gejcheben 
folle, was die Unbuffertige, und in ihren Sünden fortfahrende da= 
von zu befürchten und zu gewarten haben, 

12) Sollen fi) die" Miniftri Eccleſiaͤ beffer nach denen ſchon 
längftzergangenen Polizey: Ordnungen richten, und denen frembden 
Vaganten nicht fogleich fchriftliche Necommendationen, noch auch 
aigenen Bertlern des Orths einige fchrifftliche Arreftata und Bettel— 
Briefe mittheilen, oder widrigenfalld der darauf gefezten Straff 
gewärtig feyn. Ingleichem laffen Wir - 

45) in Gnaden gefchehen, daß, wann in der Wochen ein Feyer⸗ 
tag entweder auf den Donnerftag oder Sonnabend einfiele, in eben 
folher Woche aber auch ein Monatlicher Bußs und Bert: Tag zu 
halten wäre, gleichwohlen der Buß-Tag auf dem Land im diefen 
zweyen Fällen, fonften aber nicht, auf den Feyertag möge verleget 
werden, doch, dag man Sonntags zuvor, bey Verfündung des 
Feyertags, zugleich auch des Buß: Tags gedenfe, in der Feyertags: 
- Predigt ſelbſten aber auch der nöthigen und ernfHichen Buß: Erins 
nerung nicht vergeſſen folle 35), \ 

14) Fit Uns mißfaͤllig vorgefommen, daß einige Paftores und 
Diaconi, wider Unfere ehemahlen ausgeloffene Fuͤrſtl. Reſeripta und 
Kirchen: Drdnung, ohne Vorwiffen ihrer vorgefezten Specialfuperin: 
tendenten und Decanorum, über Feld raifen, und wohl gar einige 





514) Nah Syn.Erl, v. 6. März 1801. foll jebodh die Gewohnheit, daf die neu: 
confirm. Kinder miteinander am nädyften Sonntag nad. ber Gonfirm. das 


b. Abendmahl genießen, überall eingefübrt werden. 
315) efr. Gen, Son, Reſcr. dv, 19, Dec, 1821, 6. 2, 


J 
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Tage, ja Wochen, ausbleiben. Wie Wir aber diefem willführlichen 
Ausraifen keineswegs weiterhin nachſehen wollen : Alſo -verordnen 
Mir hiemit ernſtlich, daß fein Minifter Ecelefit, bei Straff. Eines 
Guldens in allhiefiges Waiſenhaus, über Nacht aus dem Ort, viel: 
weniger aus der Didces, verreifen folfe, er habe dann zuvor die 
gebührende Anzeige bey feinem vorgefezten Decano gethan, wohin 
er geben? wie lang er auöbleiben wolle? und wie er feine Kirche 
und Gemeinde indefjen befteller und beforger babe? Und nachdeme Wir 
15) aud) wahrgenommen, daß in denen Viſitations-Relatio— 
nen, manchmahlen von Banzlofen Ardifictis Meldung geſchiehet, 
anbey aber dennoch fein Bau⸗-Zettel mit einkommet, als haben die 
Specialfuperintendenten folde Bau = Zertel in drey Claſſes fürohin 
einzurbeilen: | 
a2) Was in gewiffer Art Bau⸗loß? — 
b) Was ganz Bau-loß ſeye, und den Einfall drohe? und 
c) Wer dergleichen Wedificia zu bauen. habe? 0b? und wie offt 
die Reparation oder Bau ſchon gefucher worden? Was es vor 
einen Anftand habe? und was vor Vorfchläge dabey zu hun 
feyn möchten? worbey in denen Bijitations » Relationen des 
Bau: Zetteld mit Lit. B. Z. gedacht werden folle. 

Und gleichwie uͤbrigens die Heiligen= Zettel fleißig einzufchifen , 
alfo ſeynd foldhe Fünftighin von. denen Banzzetteln zu fepariren. 
Hieran geſchiehet Unser ernſtlicher Will und Meynung. Stuttgart, 
den 4. Junii Anno 1727. ; 


P Gen. Refeript, betr. Unterftäßung der Geiſtlichen in der 
Sonntags: und Sittenpolizey durch die weltl. Beamte, 
Vom 4. Sun, 1727. 


jr) Gen. Refeript, betr. Strafe der fleifchlichen Berge: 
hungen, befonders durch Öffentliche Kirchenbuße, 
— Bom 2%. Ian. 1728. 





- 227. 

Refeript, daß die Taufe in Gegenwart des Vaters des 
Kinds gefchehen fol, und dag wenigftens 2 Taufjeugen, einer 
männl, der andere weibl. Geſchlechts dabei anwohnen follen. 

Vom 43. Gebr. 1728 516), 
+) Hartm. fl. Ach. XXV, 124. Gedr. — Hartm. Kirch. Geſ. II, 172, 
++) f. Gerichts: und Regier. Gef. vgl. Spez. Reſcr. b. 45. Oct. 1742. 4. Zul, 


1745. 23. Febr. 4748. Hartm. Ehegef. ©. 570. 
516) Erwähnt Chriſtlieb le. IV, 274. und Hartmı lc. 1. $. 544. 
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228. 
Gen. Refeript gegen eigenmäctige Proflamationen. 
Vom 44. März 1728 5), 





Eberhardt Ludwig. Ä 


Nachdem Wir mißfällig vernehmen mißen, welchermaßen zers 
fchiedene Pfarrer in dem Land ſich einige Zeirh hero eigenmächriger 
Weiß, und ohne Communication mit jhreu u Decanis 
und Spectal-Superintendenten angemaßt. Ehelid) veriprochene Per: 
fonen, entweder ein vor allemahl Zugleich, Zumahlen, Theils nur in 
den Wochentl. Berrftunden zu proelamiren, diefes aber cın vermeßes 
ner Eingriff in das Uns allein zu Kommende jus dispensandi ift, wor: 
durch zugleich die von denen dispensatis zu praestiren habende Tax- 
Gebühr negligirt wird, dergl. obnbefugres unternehmen Wir Keinem 
einigen Ministro Ecclesiae zu gejtatten wißen, fondern foldyes fowohl 
pro praeterito, wo dergl. geichehen, als aud) in Zufunfft, fo es wies 
der verhoffen weiter Beſchehen wilrde, ernſtl. Zu Ahnden Gedenden, 
als iſt hiermit Unfer Befehl, Ihr, die Special-Superjntendenten 
und Stadt Pfarrern woller foldyes in Crafſt diefes allen euren unters 
gebenen Pastoribus und Piaconis von nun an nachtruckl. und bev 
unausbleibl. Herrſchl. Straff und Andung unterfagen, und fo Euch, 
wie Auch denen Vögten rave praeteriti ein oder anderer Casus Be⸗ 
fannt ſeyn follte, ſolchen ohne Anfehung der Perfon Pflihemäfig und 
Berichten, um darauff das Weitere verordnen Zu koͤnnen, daran be: 
ſchieht unſere Meynung, Ludwigsb. d. 41. Martij 1728. 

I. C. Hellwerk. 
Georgij. 





7) Gen. Refeript, betr. das Heurathen der Invaliden. 
Bom 40. April 4728. 


+) Gen. Refeript, betr. das Begräbniß derSelbftmörber. 
Vom 8, Nov, 1728. 





317) Hartm. Ehegef. p- 306. — Abſchr. 
+) Hartm. Ehe:Gef. S. 507. ſ. Juſtiz-Geſ. 
+3) fe Regier. Geßſ. 


Cirkular:Refeript vom 10. Non. 1728. 587 
| 229. | | | 
Eirk. Refeript, betr. Abtreibung der Eingriffe in die Ho: 


heits:Rechte in Religions: und weltlichen Sachen. 
Bom 10. Nov, 1728 34), 





+) De kret, daß auch unmittelbare und mittelbare Edelleute 
an die fürftliche Chegerihts:Ordnung gebunden feyen. 
Vom 8. Jam 1729, “ 





jr) Gen Reſeript, betr. Gründe zu Aufhebung eines 
Ehe⸗ Verlöbniffes. 
Bom 5, Febr. 172% 





230% 


Fuͤrſtliche Reſolution, betreffend die Kirchenbuße. 
Vom s. Sept. 1729 3), 
= 


Resol. anf das ne Raths Anbringen, die von der 
Apotrhelerin 2, zu Weinsperg fuheude gn. Mutation 
der ibrem Mann propter adulterium zuerfannten Pri- 
vat-SRichensPhnitenz in eine Beldftrafe betr. 
dd. 8. Aug. 4729. 


Unfers On, * und H.e Fſth. Dhlt haben hierauff gl. resolvirt, 
daß dem Apotheker H. zu Weinſperg vor die Kircheu-⸗poenitena 
eine Mulcta von 200fl. angefezt und deren Belanf, nach der in 
medio feienden Fſtl. Verordnung in den Befoldungs s Zundum eins 
gezogen, anbei zu evitirung der zu beforgenden Contestation mit 
Ai Haus Neuftart gedachter Apotheker ohne etwas von obiger 
Verwandlung der Kirchenpönitenz an den Specialem und Vogten 
zu Weinfperg auszufchreiben, bichero vor die Fſti. Canzlei beſchei⸗ 
den, ihme diefe Fitf, Resolution publicirt. und daß er den Geld⸗ 
Anfaz der —- 200 fl. ſamt dem vor die Thurnſtraf ihwe bereits 
andictirten Quanto zu handen des Reutkammer; Expeditions - Ratho 


318) Bartm, Kird.&ef. I, 694. — Geſchr. 

+) Ghriftlieb lo. HER, 4359, Hartm. Ehegeſ. &. 309. 
21) fGerichtö:Gef, 

319) Hartm. ft, Ach, XXVI, 94, Abſchr. 
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und Landfchreiberen = Verwalter8 Mezen erlegen. follte, angehalten, 
auch wann foldhes geichehen, fodann an Specialem zu Weinfperg 
rescribirt werden folle, daß er ihbne H.... wegen der Kirchenbuß 
nicht anfechten, fondern die Sache nun mehro auf fi beruhen 
laffen jolte. 


Deecr. Lburg d. 8. Septbr, 1729. 
| v. Poelniz, 


v. Schüz, 
230.5“ 
Gen. Refeript, betr. Anordnung einer neuen Beſoldungs⸗ 
Revidirung. 


Vom'27. Sept. 1729 320), 





7) Herzog Aleranders Affefuration der evangel, Lanz 
des; Religion. 
Vom 23, Nov, 1729, 





251. 


Gen. Syn. Refeript, betr, die Visitations Relationen, 
Aufjicht über Prediger, fisc. charit. u. f, w. 
Bom 418. Ian. 1750 32), 


520) Conſ. Reg. Diefe Befold.:Revifion kam erft 1758 zu Stande. Die Na: 
turalien wurden noch dem alten Kammer: Anfclage, Roggen zu 5fl. Din: 
Bel zu 1 fl. 50 Er. Haber zu 8 fle ber Aimer Wein zu 8 fl-, angeſchlagen, 
und unter den Accidenzen wurben auch die Stolgebuͤhren innerhalb des Fal— 
zes nad) willkuͤhrlicher Schaͤzung angegeben. Bol. G. V. v. 27. Sept. 1792. 
u. Soaf. Erl. v. 31. Jan, 26. i 
4) Relig. Urk. ed. 41741. ©. 77. 
3521) Hartm. Kirch. Geſ. IH, 525. Gedr. — „Auch wollet Ihr daran ſeyn, baf 
die Ministri ihre angewobnte Unarten und Uebeiftändigkeiten,, infonderbeit 
ihre praeeipitante Ausſprach mit alfem Fleiß eorrigiren, und zu ſolchem 
Ende befonders in den gewohnlichen legendis und Gebettern,, die bebörige 
Andacht und Raͤchſinnen fich laſſen befoblen ſeyn, damit fie ſich zum Anſtoß 
ihrer Gemeinden nicht fo überwerffen, und wohl gar ihren Vortrag veräct: 
&h und zum Gelächter mahen; widrigen falls wir deraleicen zu Erbauung 
einer Gemeinde allerdinas untüchtige Ministros vor Unfer Fürftt, Consisto- 
rium zu eitiren, bafelbiten bören, und nah Befinden, mit denen, die ſich 
nicht beffern wollten, die notbdürfftige Aenderung vornehmen: zu laffen ne: 
dencken. Dergleihen wir auch an denenjenigen nicht unterlaffen wollen, bie 
ihre Predigten, ohne gnugfame Vorbereitung: und, vorgängige Meditation, 


% 
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J 939, 2 Da" . Tr un 


Gen. Kefeript, betr. die Anordinung der Feier des Ju— 
Pe dev ———— Confeſſion mit einer befondern 
Inſtruktion. | — 


em. 5. Mai 1730 ** 


” 2 


IE. 
Gen Ref eeipt, Ser. eine verbefferte Ausgabe des Con- 
firmationsbüchleing, 
Vom 4. Mai u” n), 





* 44 
L > 3 


> Sen. Kefer — * n. Berhfrung und — — 
Selbſtmords. 

Vom Al, Aug. 1750. 

| — een ‘ . 


4 ’ 


zB: Ge en, Ref ceip t betr. das Heuraihen der Seninaifen 
Bom 6. ui dee — 





ee ee ec 
Def olution, betr. den Gruß det ——— 
Zr ;: Bom 14 Febr. 1734 a, 


° u} 


heise wollen der Catholicorum ungleiche® Ber innem wes 
* des neu eingefuͤhrten Papiſtiſchen Grußes: Gelobt fey Jeſus 





eonfuse, feucht und kaltſinnig, gleichſam aus dem Ermel heraus zu ſchuͤt— 
ten, zuweilen aud in dem Elencho Morali fid unbedahtfam zu verne: 
hen, gewohnt feynd, als welches alles der Wiirdiofeit des goͤttlichen .. 
und davon abhangender Erbauung dev Seelen durchauß — laufft.“ 
Zu $. 7. vol. Conſ. Erl. v. 25. Apr. 1811- 

522) Abſchr. Lichtenftern. 

323) Tuͤb. Bibl. gedr. — Hartm. Kirdh.Gef. I, 527. — Bol. ed. v. 1722. 
Es erfhien von nun an mebhreremal, aber unverändert, 

+) Hartm. Kirch. Geſ. I, 529, f. Regier.Sef, 

+7) Hartm. Ehe-Geſ. S. 516. f. Zuft-Gef. 

524) Dartm, Kir, Gef, I, 551, 


.59%0 Kirchen⸗Geſeze. — 


Chriſtus, mit der Antwort ng! : In Ewigfeit Amen! wann 
foldyes fürterhin attentirt werden follte, ad Comitia gebracht, und 
von diffeiriger Geſandtſchaft mit denen Evangelifchen zu Regenfpurg 
communicirt und deren Meinungen wegen nöthiger Vorkehrungen be: 
gehrt, denen Beaniten aber per generale aufgegeben wiflen, daß 
diejenige Catholici; weldye von denen der protestantifchen Religion 
zugethanen Unterehanen den quaest. Gegengrus zwangsweiſe erfor: 
dern, oder aber dabei ſogar auf Insolentien und Thätlicpkeiten fallen 
möchten, auf jevesmaligen Berrertungsfall in Arrest genommen, und 
deöfalls unterthänigit berichtet werden — 

Auf ein Synodal Anbringen in hac causa, 
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Spez. Refeript, betr. die Stolgebühren bei Trauungen 
an einem dritten Ort. — 


Vom 10. Ian. 41732 *5). 


82. ©. Gn. Eberhard Ludwig, H. z W. 

u. gn. Gr. z. W. L. G. Demnach der Pfarrer zu S. L. um: 
terthaͤnigſt Supplicando eingekommen und Pe), weilen Ihme 
bei fo vielfält gen Copulationibus extra urbem ein groſes an de: 
nen Ihme zur Beſoldung gefchlagenen Accidentien abgehe, gnaͤdigſt 
zu verordnen, daß pro fururo niemand mehr auſſer der Start folle 
copulirt werden, er habe dann eine schedulam von Ihme; daß 
dad Jus Stolae abgetragen ſeye. Wir auch dem unterchänigften 
Supplicanten in foldyem Geſuche gnaͤdigſt gratifirt haben wollen. 
Als habt Ihr bei jedesmaliger Publication Unferer Dispensationen 
denen Vartheyen ein foldyes zu erkennen Zu geben, Ihr der Spe- 
cialis aber feine Copulation zuzulaffen, ed koͤnnen ſich dann die 
Neogami mit einer Schedula des Pastoris legitimiren, daß Ihme 
das Jus Stolae richtig abgetragen worden, von welch Unferer gnaͤ⸗ 
digften Verordnung Ihr Ihme bie behörige Eröffnung than wols 
ler; Daran x. | | 

5 4 








+) Gen. Nefeript gegen Aſotie auf Airchweihen. 


Bom 27. Jun 1754. 





325) Sartm. Ebegeſ. ©. 520. vol, Spez, Refer. v. 2. Aug. 1792, 
+) fr Regier. Geſ ⸗ 
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+) Gen. Refcript, ber. Beſtrafung der fleifchlichen Ver: 
gehen befonders durch Mittwochs; Copulationen und Verluſt 
des Ehrenfränzleins. — 
Vom 25. Febr. 1732. 





>) Malefiz⸗Ordnung. 
Bom 4. April 1732, - 





236. —V 
Dekret, betr. Abſtellung der Pfarr-Adjunktionen. 


Vom 30. Jul. 1732 *). 





Die Pfarr: Adjunctionen ſollen abgeftelft werden, weilen Se- 
ren. das gemachte Geheimen Raths Monitum vor erheblich und 
begründet finden, fintemahlen datdurd) öfterd ordo promotionis 
interrumpirt werde, auch inconvenient feye, weun die Ministe- 
rial’- Successiones dardurdy gleichſam erblid) gemacht werden, da⸗ 
hero auch kein Antrag mehr Darauf formirt werden folle. 





ok) Herzog Mleranders Affefuration der evangel, Lan: 
r | des » Religion. ---, Pr, 
. Vom 16. De 173. — 


1N 
# ar» ® 
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Die Erſte General Regul, 
Kirchenftühle ſeyn fiir Keines privati, wer.der auch feyn möchte 





+ f. Berichts : und Regler. Geſ. 

+4) f. Gerichts : Gef. 

326) Hartm. Kird.Gef: III, 355. 

444) f, Relig.url. ©, 78. 

327) Dart, St, Bibi. XXI, Ablchr. efr. Kirchenſtuhl Ordn. v. 24. Dec, 1640, 
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aigenthum Zu achten, fondern, gehören vielmehr ad bona Ecclesiae 
immobilia und Eeben derofelben immermwehrend an. 3 

Darauß fließen folgende Special Reguln. 

4) Kirchenjtüble hafften regulariter nicht an den familien, und 
fonnen aud) denenfelben, als lang davon jemand Vorhanden ift, nicht 
aufbehalten werden. 

2) Sie Können nicht ad haeredes quoscunque übergehen, fo 
A die, fo das Übrige Vermögen erben, auch die Kirchenftühl haben 
ollten. 

5) Eie mögen der Leuthe ihren Wohnhaͤußern und Guͤthern Keis 
nes weegs anfleben, e& wäre dann, daß der Episcopus, Consen- 
tiente Patrong, es Specialiter zugegeben hätte. 

4) In Kirchenftubl: Eachen finder Feine praescriptio ftatt, da⸗ 
hero denen, die von vielen Jahren her in der possession geftanden, 
Fein IReOIt Basanf Zu: andıßen kann, Connivendo kann es gefcheben, 
daß, die 50. Jahr einen Stuhl beſeßen zu haben erdeißen Könnten, 
gelaßen werden. . a! | 
| 5) Eie koͤnnen von feinem Ihrer Innhaber vermadht, verſchenkt, 
oder verkaufft werden; auch — — 

6) Ohne Erlaubnuß der Kirchen-Vorſtehern nicht einmahl per⸗ 
liehen, over vertauſcht werden, wohl aber kann ſe 
7x Die Kirche bey wichtigen Vorfallenheiten, wann es nehmlich 
Kirchen Noth- und Wohlſtand betrifft, zuruͤck nehmen, oder vers 
udern. 3. — — 
Die andere General Regol. | 

Meil die Kirche pflegt ſolche Stühl zu defto bequemerer abwart- 
tung Des Öffentlichen Gortesdienfts adaptiren zu laßen, fo mag fie 
foldye auch durch ihre Verſteher, vornehmlich derojelden Kirche ibre 
Bliedern zum Gebraud) nach der darinnen eingeführten Ordnung ein- 
räumen. | — 

Daraus wieder folgende Special Reguln entſtehen. 

1) Haben unter der höchiten Obrigkeit jeder Kirchen = Voriteher 
in ftuhlfachen zu — ‚ und die Glieder folder Kirche ſich darnach 
zu richten. Solche Vorfteher find Eraffr Hochfürftlicher Ordnung Ao. ıc. 
1640. über alle Kirchen, zu Stuttgart 

en Ein Probſt. 
Nebſt dieſem in der Stifts-Kirch 
‚ Der Stiftoprediger. 
In der Hofpital Sich 5. 
| Der Special, 


Bey St. Leonhardt 
Der Pfarrer. - 2 
Don dem Magiftrat aber der Stadt Vogt, 2. oder 5. vom Gericht, 
wobei der Kaftenprleger das Protokoll zu führen. 2 
2) Die zu jedem Kirchfpiel gebdrige Zuhörer find vor allen ans 
‚bern mit Stühlen in derfelben Kirche nach Nothdurft verfeben, wels 
- bes hier abjonvderlich zu beobachten, da der Kirchen mehr als eine, - 
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— —— ‚ein gewieſes — Quartier der Stadt iſt ange⸗ 
wieſen. Ar * 

5). Keinem- Kirchen⸗ Glied find der Stuͤhl zu viel, dem andern 
aber zu wenig einzuräumen, und foll ſich jede Familie an 2. 3. hoͤch⸗ 
ſtens 4. Ständen genägen laffen, jonften die: meiften würden ver 
Eürzt werden... Du | ir. 

4) Keines fol durch Verfchließung oder. Vergitterung feines 

Stuhls ven übrigen Zuhörern an dem geziemenden Gebrauch der Kire 
che, verbinderlich fallen. | 

-; 5) Freambden Schloßern oder Schreinern foll bey Straf 3. Pfd. 
Hlr. in den Armenfaften, nicht erlaubt fein, etwas an den Stühlen 
zu arbeiten , fondern die darzu befonders& angenommene Handwerks: 
leuth follen mit Vorwiſſen der Vorſteher :alles verrichten; wie dann 
and zu .obgefezter Straf die Mößners anzuhalten, wenn ſie es nicht 
indern. EEE | 

- 6) Wer ſich felbft durch dffentliche Bekenntniß nicht mehr ein 
Glied folder Kirche zu ſeyn erfiäet, oder ſich durd) langwärige muths 
willige Berfäumnuß des. Gortesdienfts felbit des Gebrauchs begibt, 
dem iſt auch alle fernere Anfprad) daran abzufprechen. Er 

7) Sobald ein Kirchenglied .mit Tod abgehet, cessirt eo ipso 

der ihm eingeräumte Gebraud) feines Kirchenſtuhls, mithin fällt Dies. 

er.der Kirche wiederumb heim, wiewohl die Kinder oder nächite Ber 

— denſelben jure quasi protimiseos wieder an ſich bringen 
nnen, N . ’ . 

8) Wird auch per translationem -Domicilij der Usus aufges 
oben, und das bey denen, die fich außer der Stadt haͤußlich niederlafe 
en, fie feien gleidy geiltlich oder welt. Stands, in totum, bey de= 
nen aber die nur von einem-Kirchfpihl der Stadt in. dad andere ziehen 
in tantum daß weilen- fie doch noch zuweilen in eine folcye Kirche, 

fonderl. ‚bei Leichen- fommen, ihnen noch ein. Stand darinnen aufs 
behalten bleibe, fo. fie aber deren mehrere gehabt, follen diefelbe das 
nunmehro vacirend andern Gliedern diefes Kirchſpiehls von den Vor⸗ 
ftehern eingeräumt werden. Ä 

9) Die ſich Dienfte oder Gefchäften halber; nur auf eine Zeitlang 
außer der Stadt aufhalten müßen, ſeyn zwar ihrer eingeraͤumten Stuͤhl 
nicht verluſtig, doc) ſollen fie, wo fie ihrer Pomestiquen feinen dar⸗ 
ein zu ftellen hätten, den Vorftehern gewieſe Perfonen zum Interims. 
Befiz vorſchlagen, oder es folle jenen überlaffen:fein, den Stand von 
andern beglaiten zu laßen, damit er nicht extra usum bleibe, | 


Die dritte General Regul. 


Mie alle bona ecclesise immobilia 57 Commercia ſtehen 
ſollen, und ſich es damit nicht marchandıren läßt, alſo ſind auch 
die Stuͤhle der Kirche nicht, zu verkaufen, wohl aber, weil fie von der 
Kirche zur Bequemlichkeit, der Zuhörer erbaut, und erhalten werden, 
fo ‚it «6 nicht. unbillig, daß, von ‚denen, ‚die fie ruhig befizen wollen, 
der Kirche etwas zur erfenntlichkeit dafür gereicht. werde. 

Darauf abermalenzerfchiedene Special Reguln folgen als 

Deyſchero Gefesfammlung. VIII. B». 38 
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. 4)-Daß vor keinen Stuhl das rerumnpretiam, vielmeriger was 
überengigs F erfordern und die Vorſteher in Vergebung ſolcher Stuͤhle, 
ſich —* zu beobachten, daß ſie ſich keiner ———— 

2) Daß gleichwohl vor die Dispensation und einraͤrmung eines 
folchen zur Bequemlichkeit -adoptirtentStuhls der Kirche zum Beften 
von jedem Inhaber deffelben was gewiefes zur Erfenntlichleir zu er⸗ 
heben feye, Seu in recognitionem!Dominij: vel quasi. 

3) Soldye Erkennlichkeit wäre nad) Beſchaſſenheit der Stuͤhl und 
Stände anzufezen, nachdeme diefelbe den Prediger vor oder außer 
Geſicht haben, nahe oder weir vom Altar-oder.einer Thär oder fons 
ften zum Gebraudy commod ſeyn oder nicht. — 

4) Weilen ſolches Geld nicht wird per modum veri pretij ein⸗ 
gezogen, fo foll ed auch in weuigem beftchen, und. ein: Stand zu ei= 
ner erſon nach Bißheriger Obſervanz niemablen höher als von 1. 2. 
bis hoͤchſtens 3.fl. kommen, bey welchen erſtern Anſatzes auch jeder: 
mann zu laſſen, und nimmer zu ſteigern, es wäre daunn, daß jemand 
von freyen ftüden ſich zu mehrerm wolte erbiethen. -. . 
5) Da obgedachter mafen, der Usus mit dem Tod 'cessirt, fo 
follen Kinder und Kindskind, fo gleichwohl ihre Eltern und Groß- 
Eltern in ihren Stühlen Succediren wollen, nicht zwar den ganzen 
Anfaz, doc wenigftens:den.zten sheil zur. Recognition erlegen, da 
dann aud) ihnen der Beſitz von neuen zuerkannt, eingefchrieben und 
Lebenslang verſtattet werden folle. , m »  : — 

6) Die nicht in grader Linie Pr fid aber doc) inttempore 
umb ihrer Befrennden Kirdyenftühle melden; ſollen nehalten ſeyn, das⸗ 
jenige ‚volllommen zu praͤſtiren, was erſtlich der Erkenntlichkeit vor 
einen folchen Stuhl ift angefezet worden. Da aber 

7) Die Armuch bey einen folchen offenbar, und es ihme dans 
noch fauer gefchehen follte, feiner Eltern Stuhl in fraubden Händen 
zu fehen, ſoll die Bezahlung eines folhen Kirchenftuhls zu.der Kir 
chen⸗ Vorſteher Erkanntnuß, ob und wie viel deßwegen zu erlegen, 
RER FOR bleiben, nach Ausweis der alten Stuhl⸗ Ordnung ac. Ao. 
4640. ad. q. ®. — — 

8) Damit die Kirche nicht ſtillſchweigend darumb komme, wie 
bishero geſchehen, ſo ſollen ſowohl die Kinder und Kindskind, als 
auch die uͤbrigen Befreunde ſo die erledigte Stuͤhl verlangen, verbun⸗ 
den ſeyn, ſich imer'6. Wochen laͤngſtens, oder Monat Friſt a die 
mortis um ihrer. verſtorbenen Eltern, Groß Eltern auch Befreund 
Stühlen bey dem Vorfteher jeder Kirche entweder fchriftl;. oder mind: 
lich zu melden, widrigenfalls und da fie folchen —— verfännen, 
— ich es ſelbſten imputiren muͤßen, wenn ſolche Stühle in frembder 

eut Haͤnde faͤllt wie dann | BEER 

9) Auch diejenige fo in Zeit Hon 4: Wochen a dato’ deg ihnen 
eingeraumten Kirchen Stuhls das -recognitions-Geld nicht erlegen, 
und ſich alfo achtlos und undaukbar gegen der Kirche erzeigen, die 
. follen auch der De ee wicht genießen, fons 

dern ihres Kirchenſtuhls verluftig ſeyn, dahingegen derjelbe ohne Au⸗ 
ftand bemnaͤchſt fih darum meldenden ju zu wenden. * 
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. 40) Was·yon ſolche hlgeldern — Kap erſam⸗ 
melt worden, ſolle damit aller ungleiche. Verdacht abgef * wer⸗ 


de, in ein 323— —— pon dem „Antishte: jeder. Kirche 
und. denen, Depatissen vom agiftrat.‚Verurfatadeg, und „zu- anders 
nichts, ald zum: Bau und, Zierte, der. Kirche „ ‚oder,auch zu etablirung 
der Stifts Musique, da zu ed ohnedem au einem Fond ‚gebrechen will, 
oder, welches. noch beffer wäre, zu erbauung und erkaltung einer, drits 
tem Haupt Schul in der Hoſpital Vorſtadt (damit Dietempla inani- 
mata den animatis.zu ftatten. fämen) angewendef gperden, wornach 
bey jedesmaliger Rechnungs: Abhör alljärl. zu fragen wär. :, .-; 
44) Von Eutrichtung folcher Erkantlichkeit wär. Miemand'zu bee 
freyen als nur diejenige Perfonen ‚die in ihrem Ambt entweder daß 
Directorium: derjenigen Gollegiorum führen , die am meiſten mit 
Kirchen Sachen Beſchaͤftigt ſeyn, als in der Eanzley der Direetorum 
des Kirchenraths, wie ohnehin die Fuͤrſtl. Special Refofutiowdrseo. 
4649. Xid⸗Stifts Kirchen: Stuhlbuch fol. 24 % dahinigeht, Nicht 
weniger eines Stadtvogts, dem ohnehin die Vollziehung aller Kirchen? 
ſchluͤße obliegt, vder welche eigendlich und immrHliate an der Kirche 
zu dienen beſtellt find; als da find Prediger ‚-Kaftenpfleger, Mbps 
ner diefe alle mögen in befondere Consignätionem gezogeu werden, 
and kann ihnen: die, Kirche vor andern, was vowihren Güretn gratis 
zu genießen, einräumenz.dahero fie famt ihren Weibern als Tange fie 
indem Ambt fichen, ihre Ambts Stuͤhle frei zw genießen ‚haben; 
Was fie.aber über diefed vor die ihrige von Plaz in der Kirche befizen 
wollen , müßen fie ſich gleichermaßen, wie. andere Kirchenglieder ge⸗ 
gen der angefezten erfänntlichkeit,''bey beeden Vorftehern. darumb bes 
werben. E * 4 1*4 
a2) Männer fo dem Puhlieo entweder in der Canzley oder bei 
der Landſchaft, oder auf dem Rathhaus, dber in dem Gymnasio, 
oder anderen fowohl lateiniſchen als teutſchen ordegtlichen Schulen 
auf mancherley weife dienen, die ſollen deſſen Auch ‚in "Offentlichen 
— —— für ihre Perſonen zu genießen haben, und alſo nach 
jeder Kirche Gelegenheit, vornehmlich "aber. in der, Stifts Kirche 
ihre gemeinfchaftl. Amtsftühle haben, ohne” daß fie derentwegen 
der Kirche was dafür zu erfenntlichkeit zu geben et 
45) Denen Musicis bleibt die ihnen angewielene Drael glefche 
falls ohnentgeldlich zu ihrem Gebrauch uͤberlaſſen, wobei aber gleich⸗ 
wohl nicht erlaubt fein folle,. daß fich ons linie, Leut vom 
allerlei Profeſſion hinftellem, ‚einen. ſchwaͤz Markt da formiren und. 
fowohl den Musicis an ihren ‚Uebungen ‚als, auch au Abwartun 
des übrigen Gottesdienſtes hindern und beiehwerlich „fallen „,. dad) 
wenn fich. Gäfte. und Frembde, die. fonit alas willen, unkeräus 
fommen, umb den Einlaß melden, ı waͤre 5 denfelben von a 
Rector Muficed nicht abzuſchlage.. vum ro 


Die Wierte General fing ii" 1 
WBoꝛg gräinem Succedendi wich, mahl Su zehn uf, Se 


ü ’: 


— 


thing wicht auf 
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junge Kinder zu reflektiren fen, deren Eltern geraumer Zeit fich eis 
—* tuhls rechtmäßig ‚gebraucht haben. "- 
° - Bei übrigen Verwanden und Befreunden aber,'wäre nicht über 
den zweiten Grad hinaus zu gehen, damit man nicht: north habe, 
fi) in difhcultates Genenlogicas einzulaſſen. Wobey noch endlich 
folgende Special Reguln fich ergeben et 

-4) In abfteigender grader linie folgt der Sohn dent Matter, 
in dem Manns die Tochter über der Mutter in denr erfedigren 
— —— anderſt ſolche Eltern ihren Stuhl legitim be: 
effen aben. : '. : TERN: er . — 
2) Stuͤrbe aber der aͤlteſte Sohn noch vor dem Vatter, hinterließe 


aber auch einen Sohn, fo haͤtte dieſer gleiches Recht wie fein Wars 


ter zu genießen, und succedirte. alſo dem Ehnj in dem Manus⸗ 
wie die Tochter; der Ahna in dem Weiberſtuhl und diefes. vor des 
Vatters juͤngern Bruder oder der Mutter jüngern Schweſter. 
8) Wenn der Söhne .oder der Töchter mehr als der Stäude 
binterlaffen werden, ‘wären jederzeit die ältere denen juͤngeren vor: 
zuziehen, und die Stände auf jene ‘Perfon individualiter:aber nicht 
vage auf die ganze Familie einzufchreiben. * 

4) Waͤren der Staͤnde mehr als einer, und doch darzu nur ein 
Sohn oder eine: Tochter vorhanden, ſo follen fie zwar, wenn fie 
inner felbigem Kirchfpiehl bleiben, von folchen mehrer 2. oder nad 
Beſchaͤffenheit ihrer Fainilie 3. Stände, fo fie ſich aber auffer dem 
Kirchfpiehl_befinden:, oder begeben, mehr nicht als eine. von folchen 
erledigten Stäuben behalten, die uͤhrige aber der Kirche heimfallen. 
— 5) Kann nach den alten Stuhlgefezen eine folcbe Suecession in 
der gerad abiteigenden Linie unter obiger gering. Erfanntlichkeit im 
infinitum fortgefezt werden, wo auderft ſoiche nicht verfäumt wird, 
mit übergebung des termini, inner weldyem man ſich, jo man im 
ſtand ift, zu melden, oder des Beneficij Succedendi verluftig iſt. 

6) Denen Minoribus aber kann nicht zum Schaden gereichen, 
wann fie durch ‚ihre Vormund an der Nachfolge. verkürzt, werden. 
&o fie anderft, wenn fie ad majorennitatem kommen, fi) inner 
4. Mochen gehdrigen Orts melden; Da dann der Possessor, auch 
wann er fchon bezahlt hätte, wiederumb weichen, doch ihme ‚ohne 
en eldt ein anderer venabler Erand, Dagegen eingeräumt werden 
muiße: EN 
7) Ben den Kindern, die von ihren Feibl. aber nunmehr ver- 
ſtorbenen Eltern die Stuhlnachfolge haben follren, davon Aber durch 
ihre Stief Eltern verdrungen werden wöllen, foll gleiches beobach- 
ter und dieſemnach, wenn fie fich bei denen Vorſtehern gebiihrend - 
melden, Ihre Nachfolge: ihnen gegen die Gebür —— ein⸗ 
geräumt und ‚bie Stief Eltern aber anderwaͤrts umb den Anfaz un— 
tergebrache werden: Dod'follen 2 

8) Stief Tbchter ihre Erief Mutter’ wann fonderlich ans fol- 
cher Ehe kein Kind, porhanden, ob, reverentiam -filialem die nach 
des Vaters biß zu der Stiefmutter — ** Verheira⸗ 
nicht gleich vertreiben, fohdern ad dies Yiduae 


® 
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bey fich ſtehen laſſen, es waͤre dann daß, die Stiefmutter mit. mehr 
— — —** waͤre, dahin ſolchen falls zu verweiſen. Kraft 
der alten Stuhlordnung de ao. 1640. ad q. 10. 

9) Bann aus ſolcher andern Ehe Kinder vorhanden, fo ift dars 
auf zu fehen, ob der Vatter den Etuhl feiner erften Fran erfaufft, 
oder diefe ihne von ihrer Mutter. - per Successionem befümmen 
babe, Casu posteriori bleibe es bei der obigen Verordnung Casu 
‚priore :aber und wayn mehr ald ein Stand ;acguirirt werden 
der erfte Stand der Tochter erfierer Ehe, der andere aber der dls 
teften Tochter anderer Ehe verbleiben, was aber 

40) Andere Verwandten aus den CGollateral Linie und Schwä= 
gerfchaft anberrifit, welche erwwan in Ermanglung gerader Descen- 
denten die Nachfolge in den erledigten Stuͤhlen ihrer Befreunden 
fuchen wollen, fo hätten zwar diejelbige Fein Recht zu prätendiren, 
und alfo gleich andern fremboen “absolute den ganzen Anfaz zu 
entrichten, ‚doch follen fie in der Nachfolg El ae andern ordi- 

narie und'wenn fonjt ‘Feine andete wichtige Urſachen in -Cohtrarium 
vorhanden ſeyn, den Vorzug haben, und zwar u 


41) Wann fein Sohn vorhanden iſt, fo ſoll vor allen andern | 


der Tocdhtermann, und alfo auch wenn Feine Tochter vorhanden, 


vor allem andern die Edhnerin, fo fie in loco ohnehin verburgert 


feye, zu dem Befiz gelangen. 2 

‚.42) Unter ‚denen übrigen -Verwanden ‚follen ‚immer die nächte, 
mithin Gefchwiftrige vor, „denen geſchwiſtrig Kinder admittirt 
werden. ..) me el FE 171133 LIST. 

15) Wann zerfchiedene ‚gleiches Grads fich melden, fol, was 
den erften Grad betrifft, die Sache nad) dem Alter, im andern 
Grad aber nad) dem gewiffenhaften Ermeffen der Stuhls Deputir: 
ten oder auch da man ſich nicht vergleichen.fonnte, nach dem Looß 
geſchlichtet werden. | PRND 2 ET OB 

44) Was über den zweiten Grad hinaus verwand iſt, hat Fei- 
nen Vorzug mehr vor andern. und’ frembden zu praͤtendiren, fonft 
müßte mahı fi) "oft in Difficulrates Genealogices einlaſſen; dar⸗ 
auß nicht ſowohl zu kommen wäre. Te 

45) Ueberbahpt., iſt endlich. zu verhiten, daß in Einraumung 
der Kirchenftühle Fein Auſehen der Perfon, wie gleichivohl am theils 
Drten uͤblich iſt, geheget werden, darwider auch ſo der Ehrifil. 
Juris Consultus Brunnemann zeuget, in Jur. Becl, L. 2. C. 2. 
$. 44. und fich dißfalls mit Recht bezieht auf den Spruch Jac. 2. 
v. 2. 3. ein anderes ift, was ‚die Kirche Einem oder dem andern 
obgedachter maßen einräumt ob’ benelicium Ecoleſsias praestitum, 
nicht aber ob status praeeminentiam. — 
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*44) Herzog "Cart Alexanders Aſſekuration der evang. 

Landes-NReligion der Landſchafft ausgeſtellt. 
MA N. 
ne ag Atze © 


154) Relig. urk. 1 en 
++) ©, Gerichts: Gefeze. ge 
327) Hartm RM @. IE 1554, Ausz. „das fürftl: Consist. folle bei ben in 
' Antrag zu bringenden Tranglotationen:bder Pfarrer fo viel möglich auf’ bie 
‚ Nähe zu Verhütung ‚der den Communen fo beſchwerlich und koſtbar fallen- 
ben Transport: und Aufzugs: Koften fehen,” Ein ähnl; Dekret ergieng db, 
4. Bebrs 47,70. Auf wiederhohlte Beſchwerden der Land: Rehnings=Deputa- 
tion verfpram das Gonfifterium ‚am 21. Roy. 1787, bei tderungen auf 
nicht‘ Fehr weit entfernte Geiſtliche Ruͤckſicht zu nehmen und deh über 42 St. 
“entfernten zu eröffnen‘, daß die Gemeinden fie nut auf 12 en Wegs 
>» abhohlen dürfen; - Ein herz. Befehl v. 9. Mai 1792. Thärfte das Obige von 
‚2 -nMeueim' ein.’ DIE Werbindlidkeit zu Wergütung ber Aufzugekoſten vurde 
nıyTdaranf auf 8. Sti beſchraͤnkt. "In Folge einer Xeufferung gegen die Gommun: 
ı ı Ver Sekt.p. Ad, Apr. 1815, wurde gewöhnt. Geiftl., die vor dem Sten 
Dienftjahr ihre Stelle änderten, die Erftattung ber, Aufjugätoften auferlegt, 
Die Gemeinden Eonnten jedoch dieß nicht ald Recht fordern. Wo. K. Ber. 
u nn 26. f. Gaupp ee II, ge kit. Bart 
+) Rel. Url, p. 99. Paulus Haupt » Ur, ber würt, . 1 Abth, p. 95. — 
f- Staats GrundGeſ. II. P- 460 59. — 
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+) Verordnung, betr. die unabhängige Verfü des 
‚ Geheimen Raths in ‚Religionsfachen. > 
Bom 27. März 175% 





br) Sen. Refcript, betr. Verbot bes — der 
Supplikanten auf die — 
Rom 25. Apr. 1734... 


ei geh dt 





239. - 
Gen, Syn. Refeript über Einrichtung der Bifitattone: 
Relationen u. f. iv. = 
Bom 40. Zun. 1734. * 





74*) — betr; bie * Religionsſachen competenten 
Behoͤrden. 
Vom 9. Dec. 1754 





240. 


Sen. Syn. R ef ctipt, betr. Söhne des — 
Verfertigung v. Regiſtratur Inventarien ıc. 
Bom 14. Dec, 1754 *. 





D ap urk. p. 11. Paulus’ ic. 4, p- 410, ſ. Samml. ber Staats —*— 
p- 469. sq. — dem corp. evangel. übergeben d. 42. Jun. 1754. — 
in Dekret v. 9. Dec. 1754 

++) Ger, — „in Betracht, daß ſolches keinem Menſchen zu komme, folglich 
* Gott allein ſchuldige Ehrerbietung bey — ein aͤrgerlicher Mißbrauch 

528) Hartm. St. Bibl. XXIV. Gebr. 

++») f. Hartm, 8. G. HI, 335. cfr, Ber. ar. März 1734. 

329) Hartm. K. G. III, 355. $. 4. „die bißherige legenda auf dem Altar, wie - 
eine either üblich gervefen,, vor und nad) der Predigt an Sonn: und Feierta⸗ 
gen mit Berlefung der Epiftel und Gebetts folle man insfünftige einftellen, da⸗ 
gegen bad Gebett und den Gegen allezeit, wie vor · dieſem gefchehen‘, auf. ber 
Kanzet ſprechen“. efr. ER, v. 51. Mei 1744: u, 17. Ian. 4719. 
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Spec. Re feript, betr. ‘den Befuch von Kranken durch fa; 
tholifche Geiftliche. 


Bom 8 Mai 1756 °%). 


2.) 


—Carl Alexander. 

U. G. 3:8. G. ir haben Uns aus der von dir beſchehenen 
unterthaͤnigſten Anfrage, wie du dich in Beſuchung der catholiſchen 
Geiftlihen bey Kranfen folder Religion zu verhalten habeſt, das 
mehrere gehorfamft vortragen laffen,, gleihwie Wir nun bereite vors 
hero dem Pater Joſeph die Weiſung dahin geben laflen, daß er 
jederzeit die bebdrige Requisition an Unſere fo geift: ald weltliche 
Beamte vorläuffig thun folle; Als wird dir ein foldyes zu Deinem 
Verhalt, und damit du dicy nicht nur, in dem von dir unterthaͤnig⸗ 
fien einberichteten Special-Casu, fondern auch in andern dergleichen 
Vorfallenheiten darnach achten, bey unterlaffener Requisition uber 
feinen dergleichen scıum geftatten mögeft, in Gnaden nachrichtlich 
angefügt. Daran ıc. Stuttg. den 8. Mai 1756. 


x 


| 242. 

Gen. Refeript, betr. Aufforderung zur eindringlihen Bor: 
ftellung der Folgen des Meineids an Bußtagen, bef. gegen: 
über von dem Landesfürften und der Shrigfeit. 

Bom 6. Dec, 1736 ©). 


+) Gen. Refeript, betr. die Cenſur theolog. Schriften. 
Vom 8. Jul, 1757. 





850) Hartm, Kirch. Gef. 1,540. — Geſchr. — Ebenfo wurbe burd d. Spez. Reſcr. 
dv. 3. u 5. Febr. 1737. u.durd bie Reſol. d. 17. Sun. 1740, u. v. 8. Oct. 1735. 
ben Militär: und Hofgeiftlichen unterfagt : anders ald praevia requisitione 
bes Oberamts und clausis januis einen Kranken ihrer Gonfeffion zu beſuchen. 
Der Beiftlihe mußte einen fchriftlidyen Revers ausftellen, daß der Vorgang 
unpräjudicirlic ſeyn folle, AR 

551) Hartm. Kir. Gef. I, 558, 

+) Hartms 8. Gef. 1,544, f- Reg- ©. 





Gen. Referipe'dom 49. Julii 1737. 501, 
* : 5 * | 243. * 
Gen, Refeript, betr. 


Beruhigung der. Unterthanen in Ber 
treff der Erhaltung ‘der evangek Religion. 
2 Vom 19. Iulit 173759." et 





Uns ift äuferft befremdlich und hoͤchſt mißfällig hinterbracht wors 
den, daß einige Ruhe und Frieden haffende Leute, wie fie gleich nach 
dem feel. Ableeben Unfers in Gort rubenden Herrn Gemahls Lbd. 
zerfchiedene boshaft erdichtere Unwahrheiten Iugenhaft und verläums 
deriſch ausgegeben, ald wann man nemlich die in Unfern Landen übe 
liche Religion zu Fränden und zu bedrufen den Willen und Vorſaz ge 
habt hätte, woran jedoch niemalen in dem mindeften gedacht worden, 
alfo auch dermalen ganz unwahrbhafter und vermeflener Weiſe aller 
Drten auszuftreuen fich freventlich erfühner, ob hätten Wir die alls 
biefige Kirche in Deinach zu Hebung Unferer Katholifchen Religion 
widmen, und in derfelben Unfern Karbolifchen Gottes dienst halten 
laffen wollen. Wann aber diefe erfrechte im Grund unwahre Aus— 
fireuungen von-folder. nachdenklichen Defhaßanheit ind, daß dardurd) 
die Gemüther der von Uns herzl. geliebten Landes Untertharien von 
ihrer Herrſchaft abgezogen, dagegen ſchaͤdliches Mißtrauen erweket, 
folglidy zu allerhand umbeliebigen verderblichen Folgerungen der ges 
fährliche Anlas gegeben, ja wohl gar der innerl. gemeine Ruheſtand 


ded Uns fo wehrten Herzogrbums geitört werde: So haben Wir dies . 


fer boͤs abfihrlichen falſchen Erdichtung hiemit zubordrift öffentlich 
widersprechen, hiernächft aber um Jedermann aus allem etwa po bie= 
fem Wahrheits widrigen Gerüchte vorgefaßren irrigen Wahn zu ſezen, 
aus befonderer für dero wehrtes Herzogtbum und.deflen Unterthanen 
hegender Landes mütterl. Liebe und Neigung hiemit Unfere wohlmey: 
nende gnädigfte Erflärung zu Sedermanns, Wiſſenſchaft anfügen wol⸗ 
len, daß, gleihiwie Wir niemalen zu Sinnen und Gedanfen gebracht, 
Unfere lieben getreuen Landes Unterrhanen in ruhiger Ausübung ihrer 
im Land. hergebrachten Religion. auch nur die, geringfte Hindernis in 
den Weg zu legen, oder Jeinand darin zu ‚Franken, oder, zu ftöhren, 
alſo auch nichts vorfehren oder vorzukehren geftatten werden, was 
auf irgend einen Weg dem Meftphälifchen Friedensfchlus und fonfti= 
gen kundbaren Reichsfazungen zuwider oder entgegen ſeyn koͤnnte, im⸗ 
mafen dann, auch hochermelter Unferd Hr. Gemals Ldol. in Dero lez⸗ 
ten Willens Verordnung nach folder Masgebung die forgfältige Vor: 
ſehung gethan, welcher zu Folge Wir vielmehr. mit friedfertigiter und 
Jedermann ganz unbefchwerlicher, guädigfter Bezeugung als eine, ges 
treue,für,Unfere und Unfers Erbprinzen liebe, Unterthanen nad) der 
deutlichen. Uns binterlaffeien Anweifung borerwähnt.Sr. Lbdl. Chriſt⸗ 
frftl. Angedenkens eine beftändige wahre Wohlmeynung hegende Lan⸗ 
552) Stifts Verw. Reyſcher ſche Samml. — Geſchr. — Man fieht, daß das Ben, 
Reſcr. erlaffen iftvon Maria Augufta, der Wittwe des Herzogs Earl Alerander, 
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deömutter Jedesmalen Uns erweifen und unfere zärtliche Neigung 
gegen das wehrte Herzogthum, deme Wir Uns vielfältig verpflichtet 
i nen, und eine "ii Liebe gegen deſſen Junwohner uud Un: 
tertbanen, ald Unfere und Unſers gedachten Erbprinzen berzl. ges 
liebte Landskinder zu Jedermaͤnniglichs Troft verblifen laffen, an 
allen insgefamt und Jedem insbeſondere mit fritl. Gnaden und allem 
Guten ſtets wohl beygerhan feyn werden. 

F d. d. 19, Julii 1737. 


+) Ge n. Re fe ript, betr. die Verpflichtung der Geiftlichen 
que Erhaltung: der Pfarrgüter und Haltung von Inventarien. 
TO Wom 5. Novbr. 1738, 





Eee a :° 
Gen, Refeript, betr. verfchiedene Kirchenfahen — mit 
2 Ä Poſtſeript. 
"om 43. Jan. 17599), 


Carl $riedrich, Administrator und Obervormunder. U. ©. 
z. E. L. G. Gleichwie Wir bey nunmehro übernommener Landeös 
Adminiftration Feine andere Intention führen, ald wie Wir 
von der görtlihen Vorfehung Uns in Beforgung gegebenen 
— Unterthanen nicht nur zu ihrer leiblidy + und zeitli⸗ 
cheu, fondern auch zu ihrer geiftlich® und ewigen Wohlfahrt auf alle 
nur immer thunliche Art und Weiſe möchten. befbrderlich ſeyn; ua 
erkennen Wir auch billich mit aller geziemenden Ehrerbierung Unfes 
rer in Gott ruhenden Fuͤrſtl. DVorfordern bierunter fchon zum Bors 
aus geftellte Landespärterliche und zu Erhaltung des bereits angezo- 
genen allerheilfamften Zweks, fo Flug als ap abgefaßte Werord- 
nungen, und bleiben mir Gott des ohnveränderlichen Eutſchluſes, 
nad) denenfelbigen auch noch ferner den Kirchen = und Schulen-Staat, 
nicht weniger auch die damit einfchlagende Policey Unferd Vormund⸗ 
A Herzogthums und Landen, reguliren und verwalten zu 
aſſen. en Br 

Es ift zur ſolchem Ende. auch lezthin der Ordnung und —— 
menheit gemäß, ein General-Convent bey. Unſerer ———— 
abgehalten, und bey Gelegenheit der von Euch eingeſchikten m 


nigjten Vifitarione- Relationen durch Unfere darzu niedergefeste Räs 


H Ehrifttieb. I, 391. — ©. Regier. Geſ. 
- 355) Sartm, Kirch. Gef. II, 207: f. — Ger. 


' 


. % DIE 3° 


ur tr 


Wer Wh m 


u 


in ſolchem Werk getreu und fleißig erzeigen, au 
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the mit allem Fleiß berathen und erwogen! worden, was'zuVefbrbes 
rung goͤttlicher Ehre, der Kirchen und Schulen Erbauung, audy zu 
gurer Policey, Zucht! und —2*— moͤchte dienen kͤunen son 
nd da Uns von ermeldtem Synddo zerſchiedenes unterthaͤnigſt 
ift vorgetragen worden, daß ſowohlen insgemein, als bier md da ber 
fonderd zu verbeſſern wäre, fo ermanglen Wir aus Landesvätterlicher 
Sorgfalt nicht, nicht nur was gemeinſchaftlich von Unfern geift: und 
weltlichen Beamten zugleich in Cauſis mirtis fol in Acht genommen 
werden, durch ein befonder erlaffendes General = Refeript:in Gnaden 
zu verordnen, fondern wollen aud an Euch die Specialfuperintendens 
ten gnaͤdig gefonnen haben, daß Ihr, forohl vor Eure Perfonen ſelb⸗ 
ften in Zukunft Eurer Pflichten, die Ihr gegen Gott und Uns tras 
get, treugehorfamft nachgeleben, als auch die Euch 'untergebene Kirs 
chen⸗ und Schuldiener famt ihren anvertrauten Gemeinden! zır allem 
Guten, wie es nur immer Nahmen haben mag, Aufferften Fleiffes 
anhalten, mithin: all dasjenige je mehr und ieh: zum Stande foller 
bringen helffen , was die Eud) allbereit. vor Augen liegende Fürftl. 
Kirchenordnungen, und die darauf von Zeit zu Zeit geſtellt⸗ und ers 
laſſene General:Refcripten, fonderheitlid) das vom 4. Jun: 4727. und 
18. Jan. 1750, an die Hand geben, auch was Wir felbften nach dem 
Gutachten und Ermeffen Unfers Fürftlichen Synodi und Eonfiftorti 
Euch ferner in Gnaden werden zugehen laffen. 

Wie Wir dann diefesmapl vor nöthig erachtet, Euch dahin gnä= 
digft zu befchaiden, daß 
4) Weil denen Gemeinden nichts heylfamers erfunden werden 
fann, ald wann fie das Wort Chrifti reichlich unter ſich wohnen 
laffen, von nun an allen und jeden Neogamis, von Euch und Eu⸗— 
ren Paftoribus gleich bey Suchung der Proclamation oder Eopula= 
tion, nachdrukſamlich an Hand gegeben werde, ſich mit teutfchen Bi= 
bein, ald dem erften und feeligften Haußrath um fo mehr zu verjes 
hen,: als diefelbe heut zu Tag fo leicht und in geringem Preiß zu: haben 
ſeynd, und ihnen dody den herrlichften Seegen in ihrem Ehe: und 
Haußftand bringen koͤnnen, wie Zhr dann denenfelbennidyt nur zu 
der Cottaifchen Folio Bibel, fonder auch fo fie e& verlangen; zu ans 
ftändigen Hand:Bibeln um die Bezahlung zu verhelffen, Euch nicht 
entbrechen , vornemlich aber Euere Sorge dahin anzuwenden; wiflen 
werdet, daß den Leuten der rechte Gebrauch diefes heiligen Buch ges 
zeiget, und nad) der Sg und Uebung des Geleſenen von Zeit zus 
Zeit geforfcher werde. habt Ihr auch j 

N Um befferer Gründung und Feftfezung willen der Jugend ins 
dem Ehriftenthum immer enferiger auf das Catechifationd: Werk zu 
dringen, und zu ſolchem Ende, wo es ſich thun läffet, auch in der 
Wochen eine Catechetiſche Unterweifung einzuführen, ‚follte ed auch 
gleich nicht anders, als mit Unterlaffung der Wochen:Prebigten (doch 
die Monatliche Buß⸗ und Bett⸗Taͤge ausgenommen) gefchehen Füns 
nen; MWoben Ihr aber die Catechetas dahin anzuweiſen, daß: fie fich 

Pie Lectiones fich als 

lenfalls wohl eiten, und: fo es ihnen an dem rechten Methodo 
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Gatöchifandis fehlen· ſollte Ir fich folchen von. Euch gern und wilfig-wei- 


fen laſſen, da Ihr ‚ihnen dann nach Kräften an die Hand zu geben, 


und wie wein fie ed in folcher fo noͤthig⸗ als nuzlichen Lehre Art ges 
bracht, bey denen jäbrlihen- Sixcheuwifionginnen wit aller Eorgfalt zu 
erkundigen, unermangeln- werdet. Damit es aber 

5) Auch auf Seiten der Lernenden nicht, fehlen möge, fo habt 
Ihr zu trachten, die Eltern dahin zu difponiren, daß diefelbe ihre Kin- 
der, ehe und Dann ſie confinmiret worden ‚„'. nicht. leichtlich in aus⸗ 
wärtige Dieufte geben und — ſondern daß fie vielmehr die: 
felbige fo lange. bey jich zu. dem Lernen und: Wiederholung des ge 
lernten-anhalten, biß fie zur Confirmarion gelangt fenud, wann a 
auch ſchon dieſe vorbey, fo jolle deunoch Feines ‚folcher jungen Leute 
der Catechiſation oder Kinderlehre ſich ohne Noth, bey befabrenvder 
Beitraffungs niemaljlew entziehen, fondern- ſich dabey fleifig einfin- 
den, und.gebührende Antwort geben, wie Wir dann benebens auch 
Unſers in Gott rubenden Herrn Verterd Lbden unterm 28. Mart. Ans 
no 1698. ſchon gemachte Verordnung wollen beybehalten wiffen, Kraft 
deren bey denen Gatechifarionen nicht nur junges fondern auch er- 
wachfene und alte'Leuthe, (wollen fie anderft nicht nach gleichmaͤſt⸗ 
ger Fürftl. Verordnung d. d. 28. Febr. 1709. bey der Beicht - Ans 
meldung deito fchärpfer eraminirt werden) vornemlich auch die vom 
Gericht und Rarh jeden Orts, andern zu einem = Erempel in 
der Kinderlehr erfcheinen und fich zugleich mit erbauen ſollen. Wir 
wollen aud) | 

4) Nicht nur die unterm 4. Zun. 1727. fchon erlaffene Verord⸗ 
mung, nad welder jedeömahlen bey Verkündigung ded Heiligen 
Abendmahls eine ernitliche Verwarnung vor dem fo gar gemeinen, a 
Seelen:gefährlihen Mißbrauch deffelben folle prämittirt werden, in 
Zukunft aller;DOrthen genau beobachtet haben, fondern auch, Damit 
folcher heylfamen Verordnung deſto richtiger und in der Uniformis 
tät moͤchte nachgeleber werden, fo laffen Wir Euch in der Beylage 
dasjenige Formular hierüber zugehen, welches von geraumer Zeit 
ber im Unferer Fuͤrſtl. Refivenz zu Stuttgart ift offentlidy gebraucht 
worden, um foldyes an die Miniftros Eurer Didced auszugeben, da= 
mir may ſich aller Orthen, und zwar ohne eigenmächtigen Zufas oder 
Aenderung darnad) richten möge. Und da Uns 

5) Die eine Zeithero mehrfältig zu Unferem äufferften Mißfal⸗ 
Ien eriftirte leidige Erempel von. Seegenfprechen und allerley aber 
glaubifhem Greuelweſen, infonderheit auch Schazgraben unter zaus 
berifchen Auftalren und Teufelsbeſchwoͤrungen allerdings nötbigen, 
ſolchem Greuel in Unferm VBormundfchaftlichen Herzogthum und Lanz 
den aus dem Grund zu fleuren, And aber derſelbe eigentlich dem 
Mangel genugfamen Erkänntnuß der Grundlehren des Chriſtenthums 
zuzufchreiben feyn mag } als wollen Wir ſammtlichen Unfern Kir: 
chendienern dieſes ins elondere eingefchärpffet haben, daß fie ſowohl 
in denen Predigten, als auch in denen Kinderlehren die Herzen ihrer 
Zuhörer gegen folche Gottloſigkeit ‚beftmöglichit. verwahren; zu wel⸗ 
chein Ende Ihn die Sperialfuperattendenten„die ſammtliche Paftores 


| 


Stuͤken, a 
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und Diaconos "Eurer Didces aufzinnuntern and; zu inftruirennhabt, 
daß ſie denen Gemeinden‘ die unterſchiedliche Arten wie der. heilige 
Nahmen des groſſen Gottes vergeblich gefuͤhret werde, gruͤudlich ers 
klaͤren, und zugleich zeigen: mögen, wie durch Mißbrauch des Ges 
betts und goͤttlichen Worts ſelbſten, wo nemlich der Aberglaube und 
Hiutanſezung der göttlichen. Ordnung: dazu’ komme, ein Werk des 
Teuffels getrieben werde, und wie der bbſe Geiſt, welchen: die-arme 
Meunſchen zu ihrem zeitlichen Vortheil zu bannen vermeynen, durch 
den Aberglauben Macht über ihre Seelen erlange, dabey aber in ihz 
ren Geldfüchtigen Anſchlaͤgen fie fo jämmerlich wie alle Exempel 
darthun, betruͤge, mithin auch durch Vorhaltung des Heiligen Tauf⸗ 
bundes, da wir denen Werfen und Weſen des Teufels abgeſagt ha= 
ben, und Einfebärpfing ber Pflichten chriitlicher Communicauten, 
da man des Herren Kelch, und der Zeuffel Kelch, obne ſchwehres 
Gericht über feine Seele zu laden, nicht zugleich trinfen kann, jo 
wohl: unge ald Alte dahin anweiſen, daß jie, gleichwie. in. allen 
fo infonderheit auch durch Verabſcheuung ſolchen aberglaus 
biſchen Weſens und Greueln, wie fie Chriſten, und von denen Uns 
laubigen unterſchieden ſeyen, in der That zeigen und erweiſen ſol⸗ 
—* Dieweilen auch ae — 

6) Aus denen unterthaͤnigſt eingeſchikten Relationen, und ſon⸗ 
ſten noch immer wahrzunehmen iſt, wie es noch hie und da an ſol⸗ 
chen‘ Miniftris- nicht: fehle, wider welche man zerjchiedenes zu excipi⸗ 
ren, oder ſich an denſelben zu ftoffen, Urfach har: Als: werder hr 
die Specialed in dad Künftige immer mehrern. Ernft und Fleiß ;hiers' 
unter zu gebrauchen. wiffen, damit fie in guter Ordnung, und ihrem. 
Stand gemäffer Aufführung erhalten werden; So fie es aber hieran 
follten Kehlen laffen, fo habt Ihr zuforderift dasjenige, was die Enz 
nof. Eeclefiaftica pag. 506. et 507. an die Hand gibt, ‚in Zukunft 
puͤnctlich gegen fie zu beobachten, damit ein folcher Minifter (wie es 
ein und andern Orts fchon gefchehen) nicht moͤge vorwenden koͤn⸗ 
nen, er feye feiner Fehler halber , von Euch'niemahlen zu Rede ge⸗ 
fezet oder gewarnet worden. Wenn aber diefes der Ordnung nach 
gefchehen, und der- Fehler gleichwohlen nicht cefjiren wollte e, habt 
ihr ferner nicht zw jchomen,, - ſondern die Defecte und Erceſſe eines 
ſolchen Kirchendieners ohne Auſehen der Perſon, mit behoͤrigen Um⸗ 
ſtaͤnden, entweder an den Generalſuperinteudenten, damit auch die⸗ 
fer fein Amt hierunter vorkehren möge,' over. wo die Sache zu wichtig, 
und keinen Umſchweiff leider, an Unſer Fuͤrſtl. Conſiſtorium zu ber 
richten, nur daß es niemahls ohne Grund und ſattſame Erkundigung 
geichehe, weil Wir iin Zufunfe nicht mehr zu geſtatten gedenken, daß 
ed in denen einfchifenden Werichten oder Viſitations-Relationen nur 
etwa heiſſen moͤge: Man ſagt; dem Vernehmen nach; ft im Ruff; 
ſollt böfen Schein meiden ꝛc. Wird? Ws tin. etwas Unauſtaͤndiges 
von einem oder dem andern Kirchendieuer in das Künftige mit ſattem 
Grund und genugſamen Umſtaͤnden unterthaͤnigſt vorgebracht wer⸗ 
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den, gedenken Wir dergleichen: Uebelſtand niemalen ungeſtraft Binges 
ben zu laffen, fondern einen folchen unordentlich wandlenden Miniftrum 
offentlich vorzunehmen, und nach Befinden mit proportionigtem Mal 
etis ad pias Caufad, oder. mit dem Garcere, oder auch wohl gar mit 
der: Sufpenfion und Remotion obnnachläfig, zu beftraffen. Welche 
beede erftere Arten der Beiizaffungen Mir. auch auf. der Geiftlichen 
ihre Frauen, wann fie zur a br fich aufführen, und nicht beſ⸗ 
fern ſollten, nach Vorkommenheit der Fälle, zu ertendiren gemeint 
ara und. derentwegen Euver forgfältigen Nachfrage and gewiſſen⸗ 
un en Uns in Gnaden zu Eud) verfehen.- Wei 
en aber aü Feed, ’ ' Ki 
* TI Ohne dergleichen ſtraͤfliches Verfchulden mancher Kirchendies 
ner ſich felbiten den Eingang in die Herzen ſeiner Zuhörer hindern 
fann, wann er fi in feinem Vortrag bey Jungen und Alten ver⸗ 
druͤßlich macht; Als habt Ihr die Miniſtros fleißig daran zu erinnern, 
‚daß fie. ihren Zuhörern den ohnehin. nur —— verſaumenden Got⸗ 
tesdienſt durch allzulanges Predigen, Catechiſiren, und praͤambuliren, 
nicht noch weiter entleiden, ſoudern ſich in denen geſezten Schranken 
halten, uud deſto mehr Fleiß und Accurateſſe auf ihren Vortrag wen⸗ 
den follen, damit Wir nicht bey immerzu neneinfommenden Klagen,. 
die bormalige Verordnungen vom 82 Maii 1695. und 17. Dee. A725. 
egen fie zu vollziehen, Uns gemüßiget finden, Wobeynebit Wir ab⸗ 
—* der Bettſtunden halber verorduet haben wollen, daß - weir 
n ſelbige eigentlich nur auf, die Zufammenfezung eines andaͤchtigen 
Geberts in den Gemeinden. angefchen feynd,. binführe die von einigen 
prämittirte Sermones unterlaſſen, und nach einem: herzlichen. Voto 
roemiali, fogleich zur Verlefung- ded Pialmen und des Gebetts ge 
chritten, mirhin denen Zubdrern alle Gelegenheis ſich zu entziehen, 5 
nommen werde. ‚Was. , , ;- I Br > a he ae = 
3): Die übrige Liturgie anbelangt, fo wollen Wir dieſelbige nach 
der alten wohlgegründeren Obfervanz in Zukunft fortgeſezet uud Dabero 
gnaͤdigſt · verordnet haben, dal nad) der Epnof. Ecclefiaft. pag.: 339. 
die. Hiftoria-Paffionis wie - vormabls, über das andere Jahr, und 
vor nicht nur nach einem Evangeliften, fondern nah D. Biden: 
achii Manuali ganz hindurch ausgetheilet, amd durd) die Faſten⸗Zeit 
eprediget, dad andere Fahr hingegen, die alte Evangeliſche und Epi- 
Rlifche Pericopd wiederum. pro Comcione tractirt werden *). Wie 
Mir danıı aud) an denen Orten, wo feine Abend⸗Predigten gehaltem 
werden, nicht zugeben. konnen, "daß die ſchoͤne und lehrreiche Epiſto⸗ 
lifche Abend⸗Lectionen denen Leuten aus dem- Sinn kommen, wollen 
vielmehr gnädigft, daß Ihr an fchon ‚ermeldten Orten die Berfüs 
gung thun moͤget, daß die Epifteln entweder des Morgens mit dem 
Evangelio, oder Mittags bey der Kinderlehr, oder auch in der Veſper 
nach Beichaffenheit der Umftände, der Gemeine zu ihrer Erbaunng vor⸗ 
gelefen werden, in übrigen Gollecten aber wollen Wir. dermahlen nichts 
— m 4 ergdisa 44T . eb 
335) Vol Gen. Refer. v. 13. Febr. 1722. $.ih. 5. Dec. 1745: 8.5. pen. 
Conſ. Erl. v. 27. Febr. 1827. en | 
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—— — auſſer daß in dem Gebet, ſo jedesmahl nach verrich⸗ 
eter Copulation geſprochen wird, poſt Verba: oder untergehen; fer⸗ 
ners folgende Worte: Du wolleſt ſolch Dein Geſchoͤpff, Ordnung und 
Seegen nicht laſſen untergehen, oder entheiliget werden, ſondern in 
deiner Gemeinſchaft uns gnaͤdiglich bewahren, auch dieſen Eheleuten 
in ihrem neuen Stand mit deiner Gnad und Seegen beywohnen, 
gebraucht werden follen.- Und wie a "er | 
9 Deren Paftoribus zu: diffuadiren iſt, Officiers und Schrei⸗ 
ber ins Pfarrhauß und Verkoſtung aufzunehmen, um jich nicht ſelbſten 
in ohnndthige Diftractionen einzulaſſen: Alforfeynd diefelbe auch ans 
bey zu erinnern, daß fie mir weitläufren Pfleegfchaften, welche. ihnen 
in ihrem Amt: viele Hindernuͤſſen cauſiren koͤnnen, fich nicht übers 
Biden füllen. Und nachdeme LE LE Be er — 
“ 40) Das Schulweſen, als wovon der Kirche und gemeinem 
Weſens Wohlſtand abhanget, Uns. fehr angelegen, und Wir: daflelbe 
nicht nur in Staru quo zw erhalten, jondern je mehr amd. mehr 
zu beffern durchaus gemeint ſeynd, als verſehen Mir Uns zu 
Eud: in Gnaden, Ihr werdet ſowohl ſelbſten über der. vor. wenig 
Jahren ausgekünderen ernewerten Schulordnung: fträflich halten, und. 
die von einigen ſich vorgeftellte Schwierigfeiten: euch nicht abfchrefen 
laffen, ald audy Eure untergebene fowohl Kirchen- ald Schuldiener 
ohnabläßig-darzu autreiben, damit das Gute, ſo bey der Ehriftlichen 
Jugend darunter intendiret wird, auf alle Weiß und Weg möge bes 
fördert: werden ; Wie: wir dann. infonderheit ob dem, was Wir. ber 
Sommerſchulen halber, bereits: ehedeffen gnädigft verordnet, anf alle 
thunliche Art und Weife wollen gehalten haben, darzı hr allenfalls 
die Staabsbeamte um ihre Affiitenz, fo Sie Euch nicht verfagen ſol⸗ 
fen, zu requiriven wiffen werdet. Ä Me 
-Und da Uns auch zu fonderbarem gnädigften Gefallen gereichet, 
daß in einigen Didcefen , ald Tübingen und Herrenberg, die Sonn⸗ 
und Feyertags⸗Schuien, oder geiftliche Uebungen mit erwachſenen 
und fedigen Leuten loͤblich eingeführer worden: Als wollen wir dies 
fetbe auch in Zukunft beybehalten wiffen; wor folche aber noch nicht 
angerichtet wären, habt Fhraud Eures Orths allen möglichen Fleiß 
anzuwenden, damit Ihr ſolche Sonntagsſchulen gleichermaffen in den 
Stand bringen, und Dariumen erhalten moͤget. mit aber | 
44) An allem diefem Guten durch. die Schulbedienten nichtö ges 
‚hindert noch verderbet werde, wie ſich deffen audy bey den heurigen 
Synodo zerfhiedene leidige Erempla hervorgerhan, welche Wir aber 
mit Einft: ans dem Weg zu saumen, nicht ermauglet haben; Als 
habt Ihr alle und jede ldiener zu immer mehrerem Fleiß, Ap⸗ 
plication, und Chriſtlicher Aufführung bey allen Gelegenheiten aus 
weiſen; Daferne aber gleichwohlen wider ein oder den andern von - 
hnen, Per — ihres ſchlechten Verhaltens im Amt und 
Mandel vorkommen ſollten, fo habt Ihr Sie, wann Eure Warnuun⸗ 
gen und Erinnerungen Richt an ihnen verfangen würden? ohne fers 
nered Nachſehen, denen weltlichen Beamten zur Incarceration in bes 
nen Amsöftäbten zu uͤberlaſſen, ob fie etwa noch möchten gebeflert 
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nr 
und die Eaffation-von ihnen abgewendet werben, ald w ; = 
arme Weiber und Kinder: das meiſte zu leiden haben, 0. fe 

aber auch an dieein oder andere Jucarceration nicht kehreten, fon 
dern in ihrer Fahrlaͤßigkeit, Unbottmaͤßigkeit, und fchlimmen Conduite 
fortführen? habt Ihr derfelben nicht: mehr zu ſchonen, ſondern die 
Sache mit Umftänden , auch aufjer der Synodalz Zeit,.zu Uuferem 
Fuͤrſtl. Confiftorio zu berichten, damit; folche nichtöstaugende Leute von 
den Schulen remopiret, die ihnen anvertraute Schulkinder. aber nicht 
länger verfäumet, oder ‚verwahrlofer: werdem. Weilen Wir auch 

12) Unferen lieben Bormundfchaftl. Unterthanen das ihnen fo 
erfreuliche Angedenken der. befchebenen Reformation, und der darauf 
. erfolgten ten IE EBEDIED — gönnen, als 

wollen Wir nach dem unterthänigiten Antrag. ded Synodi, guädigit 
verordnet haben, daß’ alljährlich, und: zwar ; den. nächiten. Sonntag 
‚ nad) dem 25. Yun. (ald an welchem Tag: die Augsburgiſche Confejs 
fion vormals übergeben worden. ift) anjtatt der, Abendpredigt, ober 
Veſper⸗Lection, die. ungeänderte:Augsburgifche Coufeſſion mir einem 
kurzen der Sachen gemäffen theofogifch; und beſcheidenen Vorbericht, 
bffentlich verlefen, und: foldhes denen ‚Gemeinden, um mehrerer Er⸗ 
hen 3 un acht Tage zuvor; verkünder werden. folle - Was 
onſten er et _ 

15) Andere zu dem Kirchenwefen gehörige Anftalten anbelanget, 
fo gefinnen Wir an Eud) die Speciales at und - zumableız 
ernftlich, dad Ihr Eure Kirchenvifitationes zu früher Jahres zeit vor 
zunehmen, Euch nichtö-abhalıen laſſen foller, damit Ihr Eure Res 
lationes (weil wir den Synodum fürohin noch vor. dem. Herbft abbal: 
ten zu laſſen gedenken) auf den 1. Innii als den hiemit vor beitäns 
dig conitituirten Terminum, dergeitalteu:einfchiten koͤnnet, auf daß 
Unfere Generalfuperinteudenten- darüber zu. Klagen, und Wir folche 
Saumfaal an denen Schuldigen nach der ſ. d. 18. San. 1750. ers 
laſſenen Rürjtl. Verordnungen, realiter, and, zwar mit einem Auſaz 
in den: Fiſcum Charitativum, zu abnden nicht Urfac haben —* 
wie Wir danu Unſeren Generalſuperintendenten bereits aufgegeben, 
daß Sieden Tag der Einlieferung auf die Relation ſezen ſollen, 
damit im Synodo denen Uebertrettern die. gebiübrende Straf anges 
fezet werden fonne. . Bey denen Vifitarionen: felbiten habt, Fhr 

44) Gleich auszumachen, was ſich thun laͤſſet, im: Necefjiren 
nicht in Generalibus allein zu bleiben „ ſondern adäquater zu vers 
fahren, und was. Ihr das. Kirchen: nad Schulweſen -insgemein bes 
treffend,“ Unfern Verordnungen gemäß, zu Recefien ausgeſezet, das 
habt Ihr, jo viel defjen nöthig, denem Staaböbeamten zu communiz 
ciren, damir Sie darob halten, und Euch zu fecundiren wiffen Was 
aber zu der. Gemeinde Verhalt dienlich iſt, das ‚habt Ihr denen 
Pfarrern ſchrifftlich zuzuftellen, damit fie e8 zu maͤnniglichs Nach⸗ 
achtung, ab denen Ganzela konnen Fund machen. Was - 

35) Die einfchifende Relationes betrift, fo follen ſolche niemals 
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anders, ald von Eurer eigenen Hand gefchrieben werden, es wäre 
dann, dag Wir felbften wegen unlefentlicher Schrift ,„ oder aud) Als 
terö und Krankheits halber, bei einem oder dem andern Decano aus 
eigener Bewegnuß, oder auf fein beſchehendens unterrhänigftes Ylnz 
fuchen hierunter befonders gnädigft diipenfiren würden, weldenfalls 
aber Ihr hernach foryane Eure Relationes nicht durch einen Schrei: 
ber oder Schulmeifter (fo wir ind fünfrige nimmer gejtatten wols 
len) jondern durch einen hierzu ſich am beiten qualiftcirenden Colle— 
gam aus Eurer Didces, unter Erinnerung feiner theologischen Pflich⸗ 
ten, biß an die Teſtimonia der Miniftrorum abſchreiben laſſen, dieje 
aber ſodann felbft, und zwar pofitive gewilfenhaft, und nach denen 
in Eynof. Eccleſ. p. 281. bereits vorgefchriebenen Gapitibus , ohne 
Uebergehung eines einigen derfelben, und mit Beobachtung dafiger 
Drdnung abfaffen, und eigenhaͤndig beyſezen möger, wie Ihr Euch 
dann wohl im acht zu nehmen, daß Feine der bendthigten Rubriquen 
in der Relation felbiten, wie von —— zu geſchehen pfleget, uͤber⸗ 
gangen, auch keine der behdrigen Beylagen, als da ſeynd Vogt: Pe: 
tenten⸗ Diſputations⸗ Baus Wittwen⸗ Heiligen⸗ Caſual⸗ und Way⸗ 
ſen⸗Zettel, zuruͤk gelaſſen werden. Worbey wir noch dieſes zu Gr: 
gäuzung Eurer Relationen wollen gnaͤdigſt augefuͤget haben, daß 
Ihr Euren Viſitations-Relationibus hinfuͤro jedesmal poſt Introitum 
eine kurze Anzeige praͤmittiren ſollet, ob und welchergeſtalten die vor⸗ 
jährige Euch zugekommene Synodal-Receſſe befolget worden, mit 
—— der Urfachen, fo es hie und da noch fehlen ſollte. Das 
mir aber | Ä 
16) Die Vogt⸗Zettel, welche vornemlicdy zu Bewahrung guter 
Policey, Zucht und Ordnung angejehen fennd, zu foldyem Effect auch 
in der That das intendirende recht operiren mögen, wollen Mir 
über dad, was Wir in einem gemeinfchafrlichen Fuͤrſtl. Generals 
Referipr an Unfere Staabsbeamte befonders gnaͤdigſt verordnen wer: 
den, auch Euch die Speriales dahin anerinnert haben, daß Ihr in 
Zukunft ermeldte Bogtz3ertel, jederzeit auf behdrige Art und Zeit abs 
Br: nichts ohne Noch und Grund einfezen, auch dabey der ges 
uͤhrenden Beicheidenheit:befleißigen, ſolche Zettel vor allem anderen 
gleich nach der Vifiration an feine ‚Behörde auöftellen, bey denen 
Beanten derofelben Erpedirion fleißig und in Freundfchaft moniren, 
auf deu vor Fahren ſchon geſezten Terminum fie zuruͤk fordern, Co= 
pias aber davon in Handen behalten, und bey wieder vornehmender 
Kirchenvifttation genaue Nachfrage haben follet: Ob? und wiefern 
der vorjührigen Klage abgeholfen worden feye, oder nicht? Im 
Sal dann nun dergleichen nichts gefcheben, habt Ihr es in dem neuen 
ogt⸗Zettel als ſchon ein= oder auch wohl mehrmalen erinnert, fleis 
Big zu bemerken, damit Wir gegen die faumfelige Beamte die behds 
rige — moͤchten vornehmen koͤnnen; Niemalen aber ſolle in der 
Relation ſelbſten bey denen notirten Erceß- und Defecribns das ge: 
wöhnlicdye Zeichen. V. 3. ad Marginem vergeffen werden, damit man 
in deren Erdrterung nicht doppelte‘ Mühe anwenden muͤſſe. So 
wollen Wir auch E 
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47) Der Diſputationum Salber, folgendes verordnet haben; daß 
Ihr die Speciales ſolche in Zukunft fleifiger und accurater halten 
ſollet, und zwar, daß es des Jahrs regulariter zweymal, das Eins 
temal in dem Majo, das Anderemal in dem Auguſto regulariter auf 
einen Mittwoch geſchehe, und damit dißfalls Eurenthalben fein Man: 
gel erſcheine, habt Ihr, im Fall Ihr ſelbſt aus trifftigen Urſachen 
nicht praͤſidiren koͤnntet, den Actum doch fuͤrgehen zu laſſen, und ei⸗ 
nen der tuͤchtigſten Didceſanorum pro Praͤſide zu ſubſtituiren, und 
Eure untergebene Miniſtros dahin anzuhalten, daß Sie des Mor: 
gens zeitlidy erfcheinen „ Feiner fich) dem Opponiren entziehen. noch 
das Munus Refpondentis einem Magiftro Bicario oder Informa⸗ 
tori überlaffen, und. wo ‚derfelben. einige ausbleiben follren, Die das 
Privilegium. Aetatis nicht haben, fo follen fie ihre fchrifrliche Ber: 
antıwortung. darüber ‚von ſich geben, die Ihr fodann in Originali 
denen DifputationdsZertuln beyzulegen habt, um gegen die Saum: 
feelige mit der ſchon vormals d. d. 27. Nov. 1715 angefezten Erraffe 
fürgehen zu fönnen, doc). damit die Miniftri nicht von ihrer Erſchei⸗ 
nung noch darzu Schaden haben, fo wollen Wir die Koiten bey de= 
nen Mahlzeiten: dvergeftalten eingezogen haben, daß über die ge 
mwöhnliche 50 Ar. mehr nicht ald höcyitens30 Kr. zugeleger werden, 
immaffen man um Ein Gulden einen guten Imbiß wird gemieflen 
Formen, : Ingleichem wollen Wir-. - a 

18) Daß die Pfarrer ihre Kirchen-Catalogos, Seelen= Regifter, 
Confirmations⸗Verzeichniſſen, Zauffs Ehe: Todtenz Referipren und 
Motabiliens Bücher puͤnktlich und ordentlich fügren; auch die Kirchen 
Inventaria fürohin in Duplo ausfertigen laffen, und das eine Eremplar 
zu dem Decanar= Amt in die Regiftrarur (welche Wir in Zufunft 
richtiger gefuͤhret haben wollen) einfchifen, dad andere aber bey Ih⸗ 
rer Kirche aufbehalten follen, da dann. Ihr die Speeiales bey jeder 
Pfarr⸗Veraͤnderung entweder felbft oder Durch die Heiligenpflegere des 
Orts, nad ‚allen zu den Kirchen gehörigen Sachen, Bücher und 
Schriften, genau zu fragen, und felbige enmweder von dem abges 
fommenen Miniftro , oder fo_er verftorben wäre, von deffen Mirrib 
und Erben zu erfordern, in dem ———— aber, ein ſolches 
ſogleich zu Unſerm Fuͤrſtl. Conſiſtorio zu berichten wiſſen werdet. 


a auch — —— PER 
19) Vielfältig Streit entftehet der Aceidentien halber, zwifchen 

den Pfarr-Wiriben, und Vicariis, ald wollen Wir in foldhen Fällen, 
wo der Bicarius die Accidentien alleinig felbft verdienen muß, ihme 
die Helffte derjelbigen hiemit adjudicirer haben; wo aber Paftores 
vicini, die ohnehin ihre Beſoldungen und Accidenzien an ihrem Ort 
zu genieffen haben ‚, dergleichen Labores verfehen, die ein Nccidenz 
abwerffen, fo werden. felbige von felbiten-fo Aquitable ſeyn, und des 
‚nen ohnehin Morhleidenden und Berräbten , nichts abnehmen. Weil 
20) Die Wayſen ein Theil der Kirche, und vor. andern Chrift: 
licher Aufficht zum hoͤchſten beduͤrftig ſeynd, gleichwohlen aber nicht 
von allen Specinlibus und Paftoribus: auf dieſelbige behörige Acht 
getragen wird; .Als wollen Wir der Wayſen halber, dasjenige, was 
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ſchon ehemalen d. d. 8. Maji 4695. fo eruſtlich verordnet worden, 
auch in der Eynofura ecclejiaftica enthalten iſt, Hieher von neuem 

wiederhohler haben. Endlicy und 
24) Wollen Wir zu befjerer Fortfezung des Fiſci charitativi, 
olgendes guädigit verordnet haben, daß a) hinführo fein Specialis 
—* geiſtliche Wittwen⸗Tabell nur von der vorjährigen abſchreiben 
oder auf Gerathewohl eutwerffen, fondern nach genugſam eingezoges 
ner Nachricht, folche mit Beobachtung aller dahin gehörigen Rubris 
quen, Orduungsmäßig abfaffen; b) Keine Wirtib in feine Tabelle 
fezen folle, die nicht in feiner Didces wohnhaft iſt, fondern fo fich 
eine dergleichen bey Ihme melden follte, hat er fie fogleich an dens 
jenigen Specialem zu weifen, unter welchen fie gefeflen ift; fo hat 
er auch c) Sorge zu tragen, daß Feine in feiner Didces gefeflene 
MWittib aus der Verzeichnuß gelaffen, und aljo Gelegenheit gegeben 
werde, daß fie mir ihrem Gejuch erft bernady und zur Unzeit eine 
komme, mithin eine nicht geringe Confufion in die Adminiſtration 
des Fiſci mache: um welcher Urfady willen er auch d) allen und 
jeden geiftlichen Wittiben feiner Didces, im Unferem Namen zu ber 
deuten bat, daß fürohin Feiner einzigen unter ihnen, die ſich nicht zu 
rechter Zeit und vor Einfchifung der Viſitations-Relation, bey dene 
jenigem Speciali, in deflen Dibees diefelbe ſich aufzuhalten gedenket, 
gebührend melden, und fich von ihme in die gewohnliche Verzeichnuß 
würde bringen laffen, wenigſt vor felbiges Fahr nichts weiters nadı= 
getragen werden, jondern de aus ihrer eigenen Schuld dieſes Bes 
neficit verlufiger feyn folle. Und weilen leztens und e) Wir obs 
edachter maſſen den Synodum im Zukunft vor dem Herbſt auzu—⸗ 
ellen gedeufen, und aber dem Adminiftrarori des Fiſci Charitativi 
ubthig iſt. zu Negulirung der ganzen Diftribution, die Tabellen zeite 
lid) bey der Hand zu haben, ald ſeynd dieſelbige fuͤrohin atliährlich 
anf Facobi ohnfehlbarlich einzufchifen, welchen aber Ihr nicht nur, 
wann eine Pfarr⸗Wittwe geftorben , oder ſich anderwärtö verbeuras 
thet, beyzufezen, fondern auch fobald ein dergleichen Caſus eriftirer, 
Euren befondern unterthänigften Bericht davon zu Uuſerem Fuͤrſtl. 
Conſiſtorio fogleich zu erftatten habe, An viefem allem gefchicher:c, 
Stuttgardt, den 13. Jan, 1739. ! 
| Ex Spec. Res, 





Poſtſeript. 
Vom 15 Januar 1739 1), 


Auch & L. G. Nachdeme von zerſchiedenen Decanis die un: 
terthänigfte Anfrag bey Unfrem Fürftl. Consistorio gefchehen: wie 
fie fid) in Auſehung zweyer in dem leßtsemanirten Fürftl. General- 
Synodal-Rescript dd. 13. Jan. a. c. enthaltener Puncten, Theils 
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der wochentlichen Catechisstionen, Theild der Sonne und Feyertags⸗ 
Schulen halber zu verhalten hätten? Als laffen Wir Ihnen hierauf 
Unfere Gnädigfte Willens: Meynung folgender Geftalten zugehen, um 
war = 

: ad lmum. Daß in Anfehung der in $. 2. dieti Reseripti gni 
digft befoblenen Anricytung einer Catechisation, auch in’der Wo: 
chen, fie fich, fo viel die Amts-Staͤdte betrifft, da ohnehin mehr als 
ein Minister ift, nach dem Erempel von Sruttgardt und Tübingen 
sichten, und zu ſolcher Catecherifchen Unterweiiung in der Wochen 
einen Tag und Stunde, fo fidy am beiten ſchicken wird, erweblen, 
gleihwohlen aber die gewohnliche Predigten an dem Freytag nicht 
abgehen laſſen foller : in denen übrigen Orten aber ihrer Diocces, 
wo feine Helffer, oder auch diefe anderwärts mit Filialien befchmeb: 
rer feyn, mögen die Ministri an ftatt der gemeinen Freytags-Pre— 
digten, welche ohnehin von dem meijten fo unveranrwortlich verfaus 
mer werden, eine Kinderlehr balten, nur daß denen Monarblichen 
Buß⸗ und Bett⸗Tagen ihr recht verbleibe, und daran ohne Saumſal 
geprediger werde. Es haben aber Unfere Special Suprrintenden- 
ten bierben genaue Obſicht zutragen, daß weder in denen Eonne 
und Fevertäglichen, noch in-denen Wocheutlichen - Gatechisationen, 
auffer dem in Unferem Vormundfchafftlichen Hergögthum recipier- 
ten Typo Doctrinae Catecheticse fein anderer cingeführet oder ger 
brauchet, fondern die Unterweijung der Jugend aljo und dergeitalten 
eingerichtet werde, daß an die Kleinere jedesmahl die Grund- Fragen 
aus dem Brentziſchen Catechismo,:an die Mittlere eine weitere Er: 
laͤuterung aus dem Confirmations - Buͤchlen, und endlich an die 
Adultiores nnd erwachiene die vbllige Ausführung aus der foge 
nannten Kinderlehr kommen möge ; welches alles ſowohl ratione 
‘Subjectorum als Materiarum ſchicklich in einander zu richten, be: 
reitö vorgefchriebener maſſen die Ministri fidy jedesmahl wohl vor: 
bereiten, und überhaupt bey dem gangen Catechismions-Gefchäfft 
- alle gute Tren und möglichiten Fleiß zu bemeifen ſich jollen ange: 
legen ſeyn laffen. Zu | Ä ’ 

‘ad Ildum. Und fo viel dieim $. 10. mehrbefagten Unfers Fürftl. 
General-Rescripts angeordnete Sonn- und Feyertags-Schulen an: 
belanget, fo hat es darmit nicht die Meynung, als ob ein Neuer 
Cültus publicus in der Kirche Durch die Ministros Ecelesiae mihßre 
abgehalten werden; jondern es iſt und bleiber eine gute Echul-Anz 
ftallt, und Continuation der in der Schul gefaßten Lehre, da diele= 
nige junge Leuthe, welche ſchön zur Conlirmation und Gotres:Tifch 
gelanger ſeyn, biß zu ihrer Verheurathung in-der Schule, und zwar 
alternatim das einemahl.die ledige Mannes das anderemahl die les 
dige Weibs-Perfonen, an Eonn= und Feyertagen nach verrichterem 
offentlichen Gottesdienft zufammen kommen, und damit fie das im 
der Schul erlernte nicht fo leicht wieder vergeflen, noch die übrige Zeit 
an Sonn: und Fenertagen foniten liederlich oder gar ſuͤndlich zubrins 
gen, unter der Anleitung des Schulmeiiters oder Schulfrau ein Geiste 
lich Lied fingen, in der Bibel leſen, ihre Sprü und Pſalmen re- 


Gen. Refeript vom 15. $an. 1739. 615 


petiren, auch jedesmahl ein Hauptſtuͤck aus dem Catechismo reci- 
tiren, thre Schrifften aufweifen, einen Brieff lefen, und fo dann mit 
Gebert und Seegen ſchlieſſen follen. Welches Institutum wie e6 eis 
nig auf die Ehre Gottes und der Seelen zeitlich und ewige Wohl 
fart gemeynt und angeſehen ift,, alfo werdet Ihr die Special-Superat- 
tendenten e8 denen Gemeinden in Euren Dioecesen nicht nur mit 
Nachdruck beyzubringen, fondern auch die Euch Untergebene Ministros 
dahin ernftlich anzuhalten wiffen, daß fie diefes heilſame Werd in 

guter Ordnung anfangen und erhalten, zu ſolchem Eude felbiten —* 
Bi darnad) jehen, auch ihre Schüldienere darzu hinlänglich untere 
richten, und zu Erzeigung eines Chrijtlichen Eyffers ohnabläfig er= 
wecken und ermuntern mögen. Daran beſchiehet Unſer gnaͤdigſter 
Wil und Meynung, und Wir verbleiben Euch in Gnaden gewogen, 

—— den 13. Jan. 1759. 





+) = Kefeript, betr. Sonntagss und Sittenpoligen. 
Bom 13. Januar 1759, 





245. 


Gruͤndliche Nachrichten von dem. Würtembergifchen 
Fiſco Cheritativo, wie folder von Dem Durchleuchtigften 
Fürften und Heren, Heren Eberhard Ludwig, Herzogen zu 
Würtemberg und Tef, ꝛc. Glorwürdigfter Gedähtnus, Im 
Jahr 1700. Vor arme Pfarrers; und Praͤceptors-Wittwen 
aufgerichtet; Waß defhalben von Zeit zu Zeit für weitere 
Hochfuͤrſtl. Verordnungen gemacht, auch unter jeztmahliger 
Hochfürftl. Landes : Adminiftration gnaͤdigſt beftättiget wor: 
den, zu fehuldigftem Danf gegen Gott, und Aufmunterung 
mildthaͤtiger Herzen, zum Druk ——— en. 
Bon 1739 8). 


Vorberichtevon nothduͤrftiger Verſorgung armer Pfar⸗ 
rers Wittwen und Wayſen auch einem hierzu aufger 
richteten Fundo. 


Dat man auf die mothdürftige Verforgung und Verpflegung 
armer Wittwen und Wayſen der Kirchendiener uud Praͤceptorum zů 


) Hartm. Kirch⸗Geſ. II, 185, — ©. Kenier. Geſ. 
338) Hartm. Kirch. öl. 1, 309. 6 Hodftetter Samml. II, 206 
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gedenken, vor Gott und im Gewiffen ſchuldig und verbunden ſeye, 
hat man je und allwege in diefem Herzogthum nicht nur erfenner, 
fondern auch bey vorgehaltenen Synddal⸗Conventen forgfältig" über: 
leget, und in reiffe Deliberarion gezogen, auf was thunlidye Mittel 
und Wege denenfelben beſſere Suftentation angefchafft werden koͤnute. 
Allermaſſen die groffe Paupertät und aͤuſſerſte Dürfrigkeir ges 
nugfam zu Tage lieger, in weldye die meifte Wittwen und Wayſen 
nad) dem Tod der Miniftrorum unumgänglid) verfallen. Es baben 
zwar die gefammre Kirchene und Schuldiener in diefem Herzogthum 
und Landen Urſach Gott und Ihrer gnädigften Herrfchaft in Unter: 
thänigfeit zu danfen, daß Eie Yhre völlige Beſoldungen biebero, 
auch in den befchwehrlichen Kriegs Zeiten eingezogen und genpflen; 
jedoch, Da die meiite Eomperenzien derer Diaconorum und Dorfs 
farrer auf dem Land fo befchaffen feynd, daß, wann dad Jahr 
erum, bey. denen wenigften etwas übrig bleiber, wie gm und 
eiparfam Sie ſich auch behelfen: fo ergibt fi) von felbiten, daß 
ie nicht im Stand ſeynd, will nicht fagen, ſich einige ndthige Buͤ— 
cher zu ihren weiteren Studien (weldyes doch norhwendig fenn follte, 
wann jie auderft ihrem Dfficio genug thun wollen) anzuſchaffen, 
fondern nur ihre Kinder zu ehrlichen Profeffionen aufzudingen, eder 
auch zum Studiren anzubhalten, ald worzu befannter maflen mebr 
auf die Lehre und Koftgelver verwender werden muß, ald die Des 
foldung felbiten beträger. 
och weniger iſt moͤglich, da einem Kirchendiener nicht, wie 
andern erlaubt tft, ein Commerzium oder Handthierung zu treiben, 
daß ein folcyer, wenn Er nichts von feinen Eltern ererbt, oder durch 
Heurath erwirbet, viel vor ſich bringen und erfpahren möge, davon 
fein Weib und Kinder nur ein paar Jahr nad) feinem Tod fich 
fuftentiren fönnte ; woraus denn nichts anderft, ald auf der einen 
Seiten Mangel und Armurh, auf der andern aber, befonders aber 
bey heutigen lieblofen Zeiten, anftatt Mitleydens und Erbarmung 
die ſchmaͤhliche Verachtung und Verkleinerung ſolcher armen und 
miferablen Perfonen erfolget. 

In folhem Betracht ſeynd je und je fromme chriftliche Regen: 
ten bewogen worden, dieſen Eümmerlichen Zuftand armer Pfarrers 
Wirwen und Wayſen Furftmildigft zu Herzen zu zieben, und zu 
vi rg Rn derfelben rühmliche Anftalten zu machen, auch 
anfehnliche Yegara zu verordnen. 

Vermög der Kiederfächfifchen Rirchenordnung haben die 
Pfarr: Wirwen Taglebens freye Behaufung, norbdärftige Behotzung, 
einen Garten, auch etwas au Aeker und Miefen, daß fie alfo ihr 
Brod und Haußhaltung defto befjer haben koͤnnen; wobey die nach⸗ 
drüfliche Worte eingeruft feynd: daß wann der armen Paftos 
rum Witwen und Wayfen nicht gebübrend verföorgt wer: 
den follten, Gott gewiß mit unabläfigen Straffen nicht 
ausbleiben werde. Zu ſolchem Ende hat der Loͤbl. Churfürft 
Auguftus in Sachſen Ao 1585. Ein hundert Taufend Gulden 
legiret,, daß der Zinf davon, Fuͤnf Taufend Gulden jährlich denen 
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zu Ruhsgefegten Predigern uud Predigerd Witrwen nach Proportion 
ausgerheilet werden ſollte. Wie rühmliche Anftalten der Gottfeel. 
Herzog Ernft zu Sachſen Gotha in gleichen Ablichren verfüget, 
ift daraus abzufehen, da Er fünf Tonnen Golds aus feitter eigenen 
Caffa und zuräfgelegren Geldern dahin gewidmer, daß dardurch 
vornehmlidy den Kirchendienern die Befoldung und Ausfommen vers 
beffert, ihren und der Schuldiener hinterlaffenen Wittwen und Wayz 
fen Beyhülff gethan, ein Zuchthauß zur Bändigung böfer und la— 
fterhaften Buben atfgerichtet, die ftudirende Jugend größere Eti- 
. genieſſe, hiebenebft in ihren Noͤthen fublevirt werden; auch 
nionderheit noch vor der Prediger und Schuldiener. Witwen und 
Mayen einen Pfarr: und Echul: Fifcum : aufgerichtet, und jenem 
über 2000 Thaler, diefem aber 500 fl. an Eapitalien zugewendet, . 
und angewiefen, daß jeder Minifter jährlich einen halben Thaler in 
den Fiſcum von feiner Beſoldung fo lang beylegen folle, biß ver 
Fifeus fi vermehrer, und Feine Beyhälfe mehr vonndthen ſeyn 
werde. Ingleichem ift bekannt, daß der Predigers Wirtwen in den 
meiſten Evangelifchen Reichsſtaͤdten genugfan unterhalten, fund in 
Sperie zu Augipurg, Lindau, Eßlingen und vergleichen Orten mehr, 
mit reichen Beilteuren von Jahr zu Jahr verfehen und erquiker 


werden. 
Soolchen hoͤchſt⸗ruͤhmlichen Erempeln ſeynd die Durchlauch⸗ 
tigſte Fuͤrſten und Regenten Dielen Herzogthums Wirtem: 
berg nicht nur Fürftmildift beigetreten, fondern haben auch andern 
durch Dero Höchftsmildthätige Anftalren, feit der Reformation her, 
glorwuͤrdigſt vorgeleuchtet. Allermaffen der Sürtrefflichfte . Re— 
ent diefer Landen, Herzog ra Re gleich Anfangs, Kraft 
uͤrſtl. Kircheu-Ordnung p. 180. gnädigit verordnet, daß, wofern 
nah Schifung des. Allmächrigen, ein Kirchendiener mit Tod ab: 
gienge, Weib und Kinder hinterlieffe, derfelben Wirrib und Kinder 
nicht nur eine Viertel-Jahrs-Beſoldung nebit dem Siz iu der Pfarr: - 
oder Diaconat:Behaufang, von Zeit des Abſterbens genieffen, fon: 
dern auch noch fuͤrohin an feldigem Ort, ſie habe gleich das Bur— 
gerrecht angenommen oder nicht,. gedultet, der Unterfchlauff ihnen 
geftattet, und mit nichten ausgerrieben, vielmehr ihnen durd die 
geiitz und weltliche Beamte in allem Anliegen, mit Ernft und Treuen 
berathen und verholffen werde. Welche vortreflihe Verordnung 
Dero Durdblauchtigfte Nachfolgere am Regiment mit noch 
fernerer gnaͤdigſten Erflärung und Zufaz, vermdg Cynoſ. Ecclef. 
». 260. et ſeq. beftärtiger haben, daß die Speciales bey Viſitatio— 
nibus und fonften nach foldyer Wirnven und Wayſen Zuftand fleißig: 
fragen, und ſonderlich, ob ſie ihre bendthigte Nahrungsmittel auch 
haben, und wann fie in Erfahrung bringen, daß einem eder dem 
andern hieran mangle, derjelben Armuth und Dürftigkeit_unterthär 
nigft berichten follen, damit man ihnen mit einena Subſidio, over 
anderwärtigen milden Huͤlff und Handreichung, verbälfiih ſeyn 
möge „ damit felbige nicht ins Elend veritoffen, darinn umber zies 
ben. oder gar. mie Bettlen ihre Nahrung fuchen dürfen. 
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Melcyergeftalten Se. —— Durchlaucht Herzog Eber: 
bard der Dritte, Chriſtfuͤrſtl. Gedaͤchtnuß den Norhitand armer 
Pfarrers Wittwen und Wayſen angefehen, das haben Eie fonvder: 
lich in Dero Fuͤrſtl. Teftamene zu Tage geleget, da Hoͤch ſtdieſelbe 
eine namhafte Summa legiret, und dahin verordnet, daß von dem 
ertragenden jährlichen Zinß einer jeden Pfarrers Wirtib Zehen Gul: 
den jaͤhrlich gereicher werden möge. Deſſen Lobl. Erempel Dero 
Hochfuͤrſtl. Gemahlin nadgefolget, und zu gleibem Endzwek 
auch ein ziemliches bevgeleger haben. 

Welche Furiil. Gedanken, und Grosvaͤtterliche Mildthaͤtigkeit 
aud) der Durdplauchtiafte Sürft und Herr, Kerr Eberbard 
Ludwig. Herzog zu Wirtemberg ic. Hoͤchſtruͤhmlich anererbet, 
und dasjenige groffe Werk zu Stande gebracht, was vorhero fowohl 
von vielen hundert armen Wittwen ſo jehnlic) gewinfchet, als auch 
von den Voritebern der MWirtembergiihen Kirche unter manchen 
fümmerlichen Sorgen in Erwegung gebracht worden. Geitalren ver 
barmberzige Gott, ald ein Vatter der Wirtwen und Wayfen, vie 
Gedanken, Vorfchläge und Deliberarionen eines Loͤbl. Synodi zu 
Ende des lezrverwichenen Seculi dergeftalten gefeegner und befor: 
dert har, daß es unter Höchftderofelben ARegierung zu einem 
erwiinjchten Ende gelanger. und ein anfehnlicdyer Fundus zu beiferer 
Suftentation der armen verlaffenen Wirwen der Kirchen: und Schul: 
Diener errichtet worden, wovon das X. 1700 emanirte Hochfürftl. 
General: Refeript mit mehrerm zeuget. 

Obwoblen aber die Einkünften dieſes nenerrichteten Fiſci Chas 
ritativi in den erfteren Jahren foweit hinreichlich gefunden worden, 
dag man denen vormahligen Wittwen von dem Eberhardinifchen 
Geſtift wieder 10fl. da fie bisher wegen groffer Anzahl nur Fünf 
Gulden befommen, und einer jeden Wittwe, deren Mann wirklich 
in den Fifeum eingeleget harte, biß 20fl. jährlid hat reihen koͤn⸗ 
nen: fo it doch bald hernady die Anzahl derfelben alfo angewach⸗ 
fen, dag man um ein ziemliched wieder abfpringen müffen, und 
weniger geben koͤnnen; auch da leztlich A. 1755. an den umgegans 
genen Seuchen allein 59 Miniftri meiſtentheils junge Männer im 
ganzen Land verjtorben, und nicht weniger Wittfrauen binterlaffen; 
(welches allein eine Summe von 1095 fl. erfordert, da man dab 
folgende Fahr einer jeden 17 fl. gereicher hat) fo bat es freilich nims 
mer zureichen wollen, fendern die Norhdurft erfordert, auf eine Vers 
mebrung des Fifci Charitativi zu denfen, und deßwegen von Geis 
u. Fobl. Synodi Mittel und Wege in Unterthänigkeit vors 

uichlagen. 

; Gleihwie nun Ee. Zohfürfl. Durchl. Herzog Carl Frie⸗ 
derich, unſer allerfeite gnädigfter Fuͤrſt und Adminiftrator 
diefen unterthaͤnigſt gerhanen Vorfchlag zu gnaͤdigſtem Gefallen aufs 
genommen, und durd) ein Fuͤrſtlich Dekret dd. 13. Jan. 1759. Fuͤrſt⸗ 
mildiaft approbirt haben: Alſo hat man um fo weniger Anftand zu 
nehmen erachrer, ſolche Frböbung oder vielmehr Gleichſtellung der 
Anlagen, ſammt dem übrigen gründlichen Bericht von der gauzen 
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Verfaffung biefes fo beilfamen Inſtituti in Druk ausgehen zu lafs 
jen, ald woraus ein jeder mit genugfamen Grund wahrnehmen Fan, 
worinnen die Einkünften dieſes Fundi beſtehen, wie billigmäßig die 
Einlage vom Eritern bis auf deu Leztern fowohl in Fiſcum als pro 
Annuo eingerheilet, auf; welche Weife diefer Fundus theils verbeſſert 
worden, theild noch weiter durch mildrhärige Beyſteuren vermehrer 
werden fonnte, was nicht nur. derjenige, Jo in dieſen Fundum eins 
legen, fondern auch die, fo diejes Beneficium genieſſen, zu beobach— 
ten haben, und dann endlichen, wie forgfältig, redlich und gewiſſen— 
haft das gauze Werf adminiftrirer und diftribuirer werde. 

Der Herr aber, der der rechte Waırer it über alles, das da 
Kinder, Wittwen und Wayfen beiffet, der wolle diefes heilfame Werk 
noch fernerhin mir gnaͤdigen Augen anfehen, und nach feiner reiben 
Barmherzigkeit noch mehrere Chriſtlich-mitleydende Herzen erweken, 
welche die Baͤchlein ihrer Gutthaten hieher leiten, und aus vielen 
dergleichen ein Seegens-Bach entſtehe, ſo das Land der Einſamen 
befeuchten, und viele matte Seelen verlaſſener Wittwen und ſeuf— 
ender Wayſen erquiken moͤge. Bene feye, wer den Way: 
en recht fcbaffer, und hilft der Wittwen Sachen, und al: 
les Volk fol jagen, Amen! 


Il. Bon dem Fundo felbften. 


Demnad) in Anno 4699 bey der vorgeweßten Synodalverſamm⸗ 
lung, zu beſſerer Subititenz und Unterhaltung der verftorbenen Mi: 
niſtrorum Eccleſiaͤ et Präceprorum binterlaffenen Wittwen in diefem 
Herzogthum und Landen, vor das zulänglichfte Erpediend erachtet, 
aud Sr. Hodfürftl. Durchl. des damahls regierenden Herzogs, 
Herren Eberhard Ludwigs, nunmehro. Höchitjeel. Angedenkens, 
in einem unterthänigften Gutachten vorgeftellet worden, ed möchte 
zu Erreihung des heilfamen Intents -eine abfonderliche Caſſa von 
denen Minijtris Eeclefiä und Präceptoribus im Land aufgerichtet, 
und nach Proportion der jährlichen Competenz ein leidentliches pro 
Fundo et Anno angefezer werden: Als haben hierauf Hoͤchſtgedacht 
Se. Hochfuͤrſtl. Durchl. nicht nur das umterthänigit vorgelegte Pros 
ject gnaͤdigſt approbiret, fondern auch durch ein Fuͤrſil. Generals 
Stefeript No. 1700 fub dato den 9 Martii diefe erftere Verordnung 
gemacht, wie denen armen Pfarrerd-Wirnven jährlicd etwas zu ihs 
ver etwelcher Euftentarion gereicher werden follte. Zu dem Ende 

1) Hiehero gezogen worden vorveriiten das Eberhardiniſche Ges 
ſtift, welches Se. Aodfürfll. Durdl. Herzog Pberbar: 
dus I. bey dem Fürftl. Kirchenkaften, auf Jacobi Zinßfaͤllig, 

Anno 1674. an einem Gapital a Siebentaufend Gulden, 

Hoͤchſtruͤhmlichſt annelener haben, um. das daraus verfallende 

Intereſſe unter nororie erarmte 55 Pfarrers: und Kirchendieners 

Wittwen und Kinder jeder g 10fl. auszurbeilen. | * 

Ferner diejenige Viertauiend Gulden, welche Hoͤchſt Dero 

Durchlauchtigſte Frau Gemahlin, Krau NTaria Dorotbea, 

Herzogin zu Wirtemberg ꝛc. zu gleichem Endzwek, ebenfalis 


E 
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bey dem Fürftlichen Kirchenkaften, auf Jacobi Zingfällig, aus 
Fuͤrſt⸗ mildeſten Herzen geftifter haben. 

Uud dann Kin Lau end Gulden, welde von Herrn Jo— 

hann Ulrich Rümmelin, Confiftorii Dirertore, gleichfalls zum 
Behuff der armen Pfarrers⸗ Wittwen geftiffter, und bei dem 
Kirchenfaften auf Philippi Zacobi Zinffällig feynd. 

2) Haben Se. Hochfuͤrſtl. Durch. Herzog Eberbard Zud- 
wigıc. zu foldhem neuen Fundo Charitarivo aus Chriftfürftl. 
Milde beygefteuret Vier Taufend Gulden, und foldye bey 
dem Färftl. Kirchenkaften auf Jacobi gnädigft affigniret. 

3) Ingleichen haben Zöcftderofelben Durdl. Srau Mut⸗ 
ter Herzogin Sibilla Magdalena, auf den 11. Aug. 1712. 

nadigit legire Vier Taufend Gulden bei Hocfürftl. Lands 

* erey, doch mir dieſem Vorbehalt, daß der daraus fal— 
lende Zinß von bemeldter Fuͤrſtl. Landſchreiberey-Verwaltung 
vor arme Pfarrers Wittwen und Wayſen zu dem Fuͤrſtl. Kir— 
cheurath, dem Fiſco Charitativo zu gut, abgefolget werden ſolle. 
Welche Summa Ao. 1736. von der Fri. Landſchreiberey nebſt 
verfallenen Ein Tauſend Gulden Zinß⸗-Geldern bey einer Loͤbl. 
Landſchaft in Wirtemberg, und zwar auf Term. Valentini 
Vier- und Invocavit Ein Tauſend angewieſen, und vollkom⸗ 
men cediret worden. 

4) Hat ſolche ſchdͤue Anordnung andere milde Herzen erweket, daß 
nicht nur von dem Herrn Geh. Rath und EonftitorialsDirectore, 
Herrn von Rhuͤle hierzu Eın Zundert, und von dem Ober: 
Kriegs: Commiffario Herrn von Scellen Sünf Hundert: 
foudern auch von einer Fobl. Stadt Sturtgardt, zu einem rühms 
lichen Erempel vor andere Städt und Aemter ebenmaͤßig Fuͤnf 
Hundert Gulden beygerragen, und diefe Summa zufammen, 
nebit demienigen, fo bey der erfteren Einlage 1701. von denen 
fämmel. Geiftlien im Land pro Fundo eingezogen, bey. dem 
He Kirchenkaſten auf Georgii an einem Capital mir Acht 

aufend zwey Hundert Gulden anneleger worden. 

Nebſt deme haben fowohl der Herr Prälar von Bebenhaufen, 
Sobann Andreas Hochiterter bey dem Kirchenfaften auf Bars 
tholomdi Bin Taufend Gulden, als aud) deffen Herr Sobn, 
Andreas Adam Hochiterter, Theol. D. und Hofprediger, unter 
dem Namen eines guten Freunded auf Galli bey eritermeldtem 
Kirchenfaiten Bin Hundert Gulden legirer, und angeleger ®®). 
Nichtweniger ift von fernern Einlanen bey Fuͤrſtl. Kirchen: 
kaſten auf Joh. Bapt. Vier: nnd Matthaͤi Drei Hundert 
Gulden an Eapital neu angeleget worden. 





339) Spätere Stiftungen für arme Wittwen find — bie Prälat Kleß'ſche Stif: 
tung v. 8000 fl., die Hiller'ſche mit 10,000 fl., die Weißer'ſche und Hochſtet⸗ 
ter’fche mit je 400fl. f. Gaupp- K. R. II. 1, S.460. fe Diefe werben jedoch be: 
fonders und nach eigenen Normen verwaltet, 
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5) Bey einer Loͤbl. Landfchaft in Mirtemberg ſeynd an Neuen 
und vollftändigen Gapitalien baar 'angeleget worden: 


No. 1705. auf Dbilipp und Sacobi 2500. 

= ' — s Xbom ’ 1100. 
s 1704. s Andreä 7u0. 
s 1710. ⸗Egidii 2000. 
s 1711. s Micaelis 400. 
» 1714. 3 


Nicolai 150. 


6650 fl. 
Welche leztere 150 fl. von Herrn Probſten zu Denfendorff, Jos 
hann Wolffgang Dieterichen, dem Fiſco Fraternitatis als ein 
Legat überlaffen worden. 
An Alten und halbzinſenden Gapitalien feynd bey gedachter Loͤbl. 

Landſchaft den 4 Maji 1707. cedirer worden: 

uf Invocavit 320. 
Pfingſten 1000. 
Thut zur Helfte Sehshundert und ſechzig Gulden. 

6) Das Annuum, fo von den geſammten Miniftrid Eeclefiä und 
Präceptoribus alljährlich werfället, wird ordentlich eingezogen, 
und, wie unten vermelder werden folle, richrig verrechnet, auch 
famt dene, was von den neu promovirten Kirchen und Schule 
dienesn bezahlt werden muß, zu der Summa reparribili ges 
fhlagen, und mag dad Annuum biöher nad den gemachten 
6. Glaffen jährlich ertragen gegen 1200fl. Was aber in Funs 
dum fäller von den Neu: Promotis, ift veränderlich, und mag 
ein Fahr ins andere ausmachen, Zwey bis Dritthalbbuns 
dert Gulden #9), 


U. Bon Augmentationded Fifri haritatipi. 


Gleichiwie die Haupt:Difpofttion und Deforgung diefed neusans 
geordneten Fiſci Charitativi dem Loͤbl. Synodo übergeben wurde :, Als 
fo iſt zugleich die FKürftl. Verordnung unter den 25 Nov. 4700 dahin 
ertbeilet worden, daß, wann Progreffu temporid pro augendo Fundo 
etwas weiterd eingehen follte, darüber von Jahr zu Jahr der Fuͤrſt⸗ 
lichen Bifiration Gutachten, wohin ed capitaliter wohl anzulegen, vom 
Synodo erfordert. werden follte. 

Und obwohlen Anno 1702. den 29, Nov. einige Puncta in Delis 
beration gezogen wurden, wohin der Ueberſchuß der Zinfe, und des 
Annui zu verwenden, und welcergeitalten dad Gapital von Jahr zu 
Jahr verftärker werden möchte: fo fonnte dody, weilen der Numerus 
der Wittwen vorhin zimmlich groß ware, und nody jährfidy vermeh⸗ 
vet wurde, freilich nichts zurüfgeleger werden, fondern man muß auf 
andere BVorfchläge bedacht feyn, wie etwa diefer Zwek inskuͤnftige 


540) Der Fundus bes Wittmenfistus wurbe fpäter bef. vergrößert durch ben 
gefhloffenen Verträgen gemäß binzunezogenen Fonds vieler neuwürtemb, Witts 
wen: Anftalten ſ. Gaupp. Kirch. R. 11,41, S. 435. f. 


60 . Kirchen: Befeze. 


fönnte erreichet werden. Es hat zwar der hierbey eingefallene Bay: 
rifche Krieg und Darauf erfolgere Franzöfifche Einfall viele Hinderung 
verurfacher, da man auffer Stand gefezer worden, auf .eine Verbeſ— 
ferung des Fifei zu denfen; Dabero weiter nichts innerhalb folcher 
Zeit gefchehen, als daß Auno 1740 einem jeden Miniftro Ecclefiä eis 
nen Gulden in den Fifcum Charit. zu erlegen, angefezt worden, der 
ohne erhebliche Urſach und Excuſation die angeftellte Difpurationes 
verfaumen würde, welches auch in denen Fürftl. Synodal:Referipren 
Anno 1715 und 1730 wiederhohlet wurde; Darüber fodann beym Lobl. 
Synodo bey Durchgehung der Difpurarionszertul jedesmahlen cognoj: 
cirt, * nach befindenden Umſtaͤnden auch mehrers angeſezt zu wer: 
den pfleget. 

Nach der Hand aber iſt man ernſtlich an die Sach gegangen, 
und har zu. dem Ende Anno 1750 den Fuͤrſtl. Befehl an vie Special: 
fuperattendenten ergeben laffen, daß, wann Ihnen zu Augmentirung 
dieſes Fifei einige gute Gedanken beygehen möchten, Sie ſolches mit 
Umftinden einberichten follten; Und wie nun hierauf ein verfamms 
leter Synodus ein unterbänigited Anbringen entworfen, und. Sr. 
Hochfüritlihen Durchlaucht übergeben, fo iſt hierüber nad) erforder: 
tem unterthänigften Gutachten fowohl des Fuͤrſtl. Kirchen- ald auch 
hernach des Fuͤrſtl. Regierungs-Raths die Hochfuͤrſtl. Reſolution dv. 6 


Mai 1752. aus dem Hochpreißl. Geheimden Rath dahin ergangen, daß 


4) die Hälfte #!) einer Quartal-Beſoldung nach dem verflofle: 
nen Gnaden-Quartal (welches eine jede Witrwe, vermög groffer Kir: 
chenordnung zu genieffen hat) zu Geld gefchlagen 9), und von vera 
Succeſſore allemahl von leztern Neu: Promoro, der das erftemahl 
ins Minifterium befördert wird, zum Fifco charitativo bezahlet, auch 
folhe Einlage auf Höhere, als Praͤlaten, Speriales, und Profeilores 
errendirct, und nad) Proportion der Verbefferung und in Conformi— 
tät der neuen Tarordnung reqauliret werden follre. Welchen zufolg 
in der Synodalverfammlung Mimo 1756 das Eonclufum dahin abge: 
faffer worden, daß ſolche gnadigite Verordnung-von num an befolget, 
und von einem jeden vacanten geiftl. Anıt die Helfte eines Viertel: 
jahrs a 45 Tag durch jeden Verwalter eingejonen, zum Fifco Charit. 
geliefert, und ſolches Geld jährlich zu einem Capital angeleget wer: 
den folle #?), e a | 

2) Daß die Communen bey jeder Kirchenvifftation mit Benzies 
bung der weltlichen Beamren erinnert werden follen, entweder jemel 
pro jemper, wie die Stadt Erurtgardt 500 fl. gegeben, oder jährlich 
einen freiwilligen Pfarrwittwen-Beytrag zu thunz Welches dann auch) 
insfünftig von jeden Epectalfuperintendenten nad) Anweifung Cyn. 
eccl. p. 260 er fg. beobachtet werden folle. * | 

5) Daß die von dem Fiſco Charit. bis dato freygebliebene Ho: 


34) efr. G. R. v. 2. Moͤrz. 1788. 
342) Auch bei Amts-Entſezungen und Entlaſſungen von Geiſtlichen nach Reſ. v. 
23. Jul. 1748. et 
' 353) elr. Ber. u 13. De 37.1: ! ee 





Nachrichten von dem fisto charit. 621 


ſpitaͤler bey jedesmahligen Kirchenvifitationen durch Zuſpruch zu eis 
nem freiwilligen Beytrag difponirer werden follen. 

4) Daß der Geiftlichen Exceſſe fowohl in Officio als in Moribug 
mit etlich Pfund. Heller in den Fiſtum Charitativum von dem. Conſi— 
ftorio gejtraft werden möchten: jedod) folle- folder Etrafanfaz jeder— 
zeit mit Dorwiffen und Approbation des Fürftl. Regierungs:Rarhes 
Collegii geichehen. — | 

5) Daß wann reicher Leute Kinder in das Elofter recipiret wer: 
den, oder magiftriren, etwa einen Gulden oder Thaler in Fundum 
beyfteuren, jedoch folches aus Feiner Echuldigfeit, fondern-aus frey: 
em Willen gefchehen und verlanget werden folle. 

6) Haben Se. Hochfuͤrſtl. Durchlaucht Unfer jeztmahliger Admis 
niftrator und Obervormunder den 15 Jan: 41759 die gnädigfte Ver: 
ordnung gemacht, daß, im Fall-ein Specialis, Pfarrer oder Diaco: 
nus weder Frau nody Kinder binrerlaffen würde, das gewöhnliche 
Gnaden-Vierteljahr dem Fifco Chaxitativo völlig uͤberlaſſen werdeu 
ſolle; Welches auch auf den Todesfall eines Praͤlaten in eodem Ca— 
fu extendiret wird, dag alsdann die ſtipulirte Nachfolge, fo in der 
jährlichen Geldbejoldung befteher, ebenfalls diefem Fifco eingeraumer 
werden jolle #). Endlichen und 

7) Nachdem in Anno 4757 bei gehaltenem Synodo vor gut und 
billig angejehen worden, um eine mehrere Gleichheit in der Einle— 
gung der Kirchen- und Schuldiener in Fundum er pro Annuo zu ma— 
chen, die in Ao. 4700. angeordnere Fünf Glaffen in Sieben zu vers 
theilen, auch davon, einen Hochpreißl. Geheimenrath das bendrhigte 
untertbiänigite Gutachten zu erſtatten; fo baben unfers gnädigiten 
Fuͤrſten und Herrn Hochfürftlihe Durchlaucht ſelchen ımrerthänig ten 
Antrag durchaus gnaͤdigſt approbiret, urd foldemnad) das weitere 
Uuterthänigjte den Synodo zu verfügen befohlen. 

Die wahre Bewegurfache aber foldyer vorgenommenen Abaͤn⸗ 
derung ift diefe: Weilen man bei der Adminiftrarion folcher Wittwen— 
Steuer in eins und der andern Synodal:Verfammlung wahrgenomz 
men, daß die Einlage nach folden Fünf Claſſen nicht allzu accurat 
koͤnne getroffen, und die erforderliche Gleichheit, wegen groffen Uns 
terfchieds der Befoldungen beobachtet werden. Immaſſen unter des 
nen Befoldungen nicht nur der Epecialfuperinrendenten,, fondern auch 
enriger Stadt⸗ und Dorfpfarrer folche Ungleichheit ſich Auffert, daß 
theild Specialaten an ſich ſelbſten in Gegeneinanderhaltung ſehr diffes 
sent, theils Pfarreyen jenen entweder gleich oder beſſer zu halten 
ſeyen? Hingegen die Salaria einiger Pfarrer ſo gering, etlicher Dia— 
condrum und Praͤceptorum aber fo, beſchaffen, daß jene ſich in die 
Fünfte und geringfte,. diefe aber in eine hoͤhere Claſſe qualificiren; 
nm num einer ſolchen notoriſchen Ungleichheit abzuhelfen, und eine 
biligmäßere Eintheilung machen zu fonnen: iſt vor gur angefeben, 
auch, wie oben gemeldi, guädigft approbiret worden, anſtatt Fünf, 


—— — 





2 


544) efr. Gen, Ber, v. 16. Febr. 1850, $- 1. 
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Sieben Claſſen zu machen, die Salaria eines jeden Miniſtri Eccle⸗ 
fiä et Praͤceptoris genau zu examiniren, und hierauf jeden im ſolche 
Glaffe zu fezen, wie. ed die Billigkeir und die Umftände der Beſol— 
dungen erfordert, und zwar alles nach folgender Ordnung : 


Erſte Claßis. 


Dahin waͤren, nach der erſteren Verordnung zu rechnen: Die 
Conſiſtorial⸗Raͤthe und Hofprediger; die vier Profeſſores Theologia 
ordinarii zu Tübingen, und ſowohl die wuͤrkliche als deſignirte Praͤ⸗ 
laͤte im Land, deren jeder bei dem Autritt feines Amts, mir Eiunrech⸗ 
nung ** —* er vorhin ſchon gegeben, zu erlegen härte: 

Pro Annuo auf den Termin Georgü & fl. #) 


Zweyte Claßis. 


Die Specialfuperintendenten zu Stuttgardt, Ludwigsburg, Tl: 
bingen, Calw, Schorndorf, Marpad), Göppingen, Kirchheim, Urach, 
Daybingen, Böblingen, Bahlingen, Tuttlingen, wie aud) der Rec: 
tor Gpmuafüi, Magifter Domus des Fürftl. Stipendii und übrige 
Profeflores Philofophid, fo zugleich Theologid Ertraordinarii feyud, 
zu Tübingen, von welchen jeder künftighin beyzutragen hätte: 

Sn Fundum — — 30 fl. | 
Pro Annuo — — 3 fl. 30 kr. ’ 


Dritte Claßis. 


Die Übrige Specialfuperintendenten alle, nebft einigen Stadt: 
und andern Pfarrern, ald der Pfarrer bey St. Leonhard zu Erurt: 
gardt, zu Groſſen-Bottwar, Belligheim, Waltvorf, Neuhanfen 
an der ER, Schwenningen, Meilheim bei Kirchheim, Neidlingen, 
Echterdingen, Plieningen, Bernhauſſen, Enfingen, Dettingen Hev: 
denheimer Amts, Hohen Memmingen, Hermaringen, Eningen bei 
Pfullingen, und fo weiter, welche theils beffere theild aͤquivalente 
Befoldungen von 350 fl. und drüber haben, follen jeder einlegen: 

In Fundum Bf. 
Pro Annuo — — — fl. 


Dierte Claßis. 


Die Profeſſores Gymnaſii ordin., beide Stiftödiaconi und Hof: 
Caplan zu Stuttgardt, auch Sämtliche Elofters Präceprores, nebſt 
einigen Pfarrern, fo Aequivalente Befoldungen a 300 fl. und dräs 
ber haben, ald Zroßingen, Thoningen, Khalheim, Mepingen, 
Weilheim, Gomaringen, Aldingen am Nelar, Winnenden, Schwaik⸗ 
heim, Ruderöberg, Kirchheim am Nefar, Nordheim, Blochingen , 
Hemmingen, Loͤchgau, Wahlheim, Duͤrmuͤnz, Linzingen, Lußheim, 
Zavelitein, Liebenzell, die Stadt: Pfarr, und dergleichen, follen 
einlegen, jeder 

Sn Zundum — — — 20 fl. 
Pro Annuo — — — afl. soft. 


845) cfr. 8. Ber. v, 10, Jan. 1829, 
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Fuͤnfte Claßis. 


Die Übrige Diaconi zu Stuttgardt, Ludwigsburg und Tuͤbin⸗ 
en, auch alle diejenige Pfarrer, deren Beſoldung über 240 fl. ſich 
elaufer, follen jeder einlegen Ä 

Sn Fundum — — —  4bfl. 
Pro Annuo — — — 2fl. 


| Sechste Llaßis. 

Und da nunmehr alle geringe Pfarrenen biß auf 490 fl. und 
drüber gefezer und melioriree worden, fo koͤnnen und follen alle 
und übrige Pfarrer und Diaconi, ald zu Vayhingen, Baknang, 
Winnenden, Nürtingen, Weinfperg, Cantſtatt, Schorndorf, Calw, 
Göppingen, Kirchheim, Urach; theild Präceptores Primarli, des. 
ren Bejoldung über 200 fl. fich belauffer, als zu Stuttgardt, Tuͤ— 
bingen, Nürtingen, Schorndorf, Kirchheim, Urach, Cantſtatt, 
Marpach, Calw, Blaubesten, Ebingen, beytragen. 

Su Fundum — — —  40fl 
Pro Annuo — — — 1fl. 30 kr. 


Siebente Rlaffe *). 


.Eundlichen alle übrige Diaconi, Praͤceptores, auch Pfarr: Ads 
juncti, und Vicarii perpetui uxorati, nebſt einigen Collaboratori⸗ 
bus, legen jeder ein: | 

In Fundum — — — 6ſfl. 

Pro Annuo — — — fe 

Was aber durch diefe Augmentation das erftere Jahr ſowohl 

pro Funde ald Annuo eingeher, folle zu einem Kapital angelegt 
werden; und da bereits ein guter Freund Declariret, bierzu 500 fl. 
und zwar vor arme Vatter- und Murterlofe Pfarrers: Wanfen auf 
nächften Zermin beyzulegen, fo dürfte hierdurch der Fundus mes 
nigftend mit 1500 fl. vermehret werden, mirhin der Zuwachs fols 
chergeftalten zunehmen, daß man in wenig Jahren unter adttlichem 
Seegen ein mehrerd zu diftribuiren Hoffnung haben kann #7), 


II. Pia Defideria. 

Mie aus freyem Willen gutherziger und mitleydender Gemuͤ⸗ 
ther diefer Fundus zu befferer Euftentation der armen Pfarrers 
Wittwen und Wanfen vermehret werden koͤnnte, auch dahero ei⸗ 
nem jeden Chriftlich = mildrhätigen Herzen beſtens recommendiret 
wird. . — 

4) Wenn eine Pfarr⸗Wittwe guten Vermoͤgens iſt, und feine 


346) Val. Gen. Refer. v. 9. März 1700. — und 21. Dec. 1784. (Aufhebung 
ber Claſſen: Sintheilung). 

547) Die Vergrößerung des Fundus geſchah fpäter befonders durch Erthei- 
lung einiger Bäder: Privilegien (nam, des Gefangbudis 1780.) und durch Aus 
weifung der tarifmäßigen Sportelfäge von Dienftanftellungen und Befoͤrde⸗ 
sungen, (1828,) | eo; 
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Kinder oder Noth-Erben hinterlaͤſſet, ſollte ſelbige aus Liebe und 
barmherzigen Gemuͤth ſich dahin antreiben laſſen, daß ſie in Fa— 
vorem armer Pfarrers Wittwen und Wayſen die Diſpoſition errich- 
tere, damit dasjenige, was ſie aus dem Wittwen-Fiſco empfans 
gen, von ihrem hinterlaffenen Vermögen erwa an einem Capital 
dem Fundo Charitativo wieder eingeraumet, und reſtituiret wers 
den möchte. _ . 

2) Ein jeder Pfarrer, der vorhin ſchon gefegnet ift, wann er 
an Wein, Früchten, Vieh oder fonften einen erlaubten Profit zie— 
ber, follte jedesmahlen aus Dankbarkeit gegen Gott, und zum Ber 
buff armer Wittwen und Wayſen ſui Ordinis, etwas zurüflegen, 
waun ed auch nur 1 Pfenning oder halber Kreuzer von einem ge: 
wonnenen Gulden wäre, und folches den Fifco zu gut fommen lafſen. 

3) Wann bey umgebenden Seuchen und Krankheiten, w’i es 
Anno 1754 et 1755. gefchehen, ein Pfarrer gefund und beym Le— 
ben erhalten wird, follte er aus bejonderem Danf gegen Gott, und 
freywilligem Gemuͤth envas weniges, wann ed auch nur 45 oder 
50 fr. wären, vor den Fifcum Charitativum, zurüf legen, auch ans 
dern zufprechen, daß fie dergleichen thun, und damit ihre herzliche 
Dankjagung gegen Gott vor Ihr und der Ihrigen gnädigen Erz 
haltung bezeugen follten. | 

4) Wer einen guten Pfarrdienft oder Promotion durch eine aufs 
wärtige Nomination, oder auch ſonſten auffer feiner Ordnung auf 
eine rechtmaͤßige Weiſe erlanger, der follte vornehmlid) aus eigener 
und freywilliger Erfennrlichfeir etwas zu dem Fundo beyfteuren. 

5) Woltre ein Minifter Eeclefiä bey Antrertung feines Offici, 
wie. es viele. vor eine Erleichterung achten, anftatt des jährlichen 
Thalers, (dann bei der Einlage in Fundum bleibt cd nah Propor: 
tion der Bedienftung und Salarii, wie es bißhero gewefen) mir 
welchem ein jeder reipective 30 fl. Capital verzinfer, foldhe entwe⸗ 
der mit barem Geld ablöfen, oder. bey fich felbit alö ein Capital vom 
Fiſco aufnehmen, fo ift er fein Lebrag des jährlichen Thalers, als 
reſpective Zinfes frey, darf auch nimmermehr etwas geben, wann 
er auch dreifig und mehrere Jahre in DOfficio bleiben würde: das 
Gapital hingegen wird angelegt, bleibt dem Fifco, und der Zinf 
wird alljährlicdy daraus ‚erhoben. MWofern er aber vor dem 40den 
Sahr feines Officii ſterben ſollte, ſo ift man erbötig, feiner hinter: 
laffenden Wittib, oder Kinder, wann fie eö begehren, nad) der Bils 
Jigfeit einen Abtrag zu thun. Mofern aber diejenige, welche fchen 
etliche Zahr im Minifterio ftehen, auch die jährliche Einlage auf 
folche Weife abfauffen wollten, die konnen fich bey dem Fürfil. Con: 
fiftorio oder Loͤbl. Ennodo gebührend Anmelden, fo wird man ein 
ſolches nach Beichaffenheit der Umſtaͤnde alio einrichten und ordnen, 
wie es der Billigkeit jedesmalen gemäß fenn wird. Und gleichwie 

6) Nichte zu zweiffeln ift, es werden dieſe ſchoͤne Anſtalten des 
Fiſci Charitativi, einem manchen das Herz ruͤhren, und zu inniglis 
dem Dank gegen Gott und deffen gnädiger Vorforge, die er vor ars 
me Wirtwen und Wayfen auch in diefem Unferm lieben Vaterland 
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träget, antreiben: alfo gelebet. man der verficherten Hoffnung, es 
werde niemand folche gute Bewegung ohne alle Empfindung und Frucht 
fo hinſchwenden laffen, fondern ein jeder, auch feiner Zeit dieſes 
Loͤbl. Inſtitutum mir Rath und That zu befördern geneigt jeyn. Das 
hero, wann einer, wes Stands er auch feyu mag, bey Durchleſung 
diefer Nachrichten, vie man gratis austheiler, etwas beyzutragen 
angefrifcher würde, (wie man zu Gott hoffet, dag manche Seele hier= 
durch commoviret werden ddrfre) fo wird man es im Nahmen der 
armen Pfarrers Wittwen und Wayfen, mit gebührendem Danf er— 
Fennen und annehmen. Zu dem Ende koͤnnte ſolches, es mag fo wer 
nig ſeyn, ald es will, eutweder zu Handen eines Confiitorialis ever 
Geiſtlichen allhier, oder auf dein Land einem Generals oder Specis 
aljuperintendenten, auch jeden Orts denen Pfarrern gegeben werden, 
welches diefelbe hernachmahls gewiſſenhaft notiven, und zum Fundo 
einzulieffern vwoiffen werden, Wie dann aud) 

7) Ein jeder Minifter Eccleſiaͤ von jelbit Serge tragen wird, 
bey allen ereignenden Gelegenheiten, bey Gefunden und Kranken, 
diefes Loͤbliche Inſtitutum zu recommendiren, ‚und deffen gejeegnes 
ten Fortgang, fo viel an ihme iſt, zu befoͤrdern. 


IV. Von denjenigen, welcde in den Fundum Charitas 
tivum einzulegen haben. 


1) Sollen alle diejenige, welche in den obig =determinirten Clafe 
fen begriffen feynd, ohne einige Ausnahm, propter Fraternitatem, 
und zum Behuff der armen Pfarrers Wittwen, das Ihre und zwar 
jedesinahl auf Georgit beyzutragen verbunden feyn #), 

2) So hat es auch Feine andere Meynung, ald welcher jezt 
in einer geringeren Claß begriffen, und über furz oder lang in eine 
höhere , vermittelſt weiterer gnaͤdigſten ——— gelangt, er als: 
dann verbunden feyn folle, dasjenige, fo ratione Fundi noch abges 
het, zu ergänzen, und das in derjelbigen Claß angefezre Annuum 
abzuftatten ; welches auch von demenjenigen zu verſtehen, die auffer 
Lands einige Promotion erlangen, wann file fernerhin ſich diefes 
Beneficii theilhaftig zu machen gedenken. 

3) Welchen etivan der Eifer und Pietaͤt, in Conſideration fei- 
ner vorhabenden guten Mitteln, zu etwas mehrerd commoviren 
wuͤrde, denfelben folle obgefezte Determination von weiterem Bey⸗ 
trag keineswegs abhalten. 

4) Sn Fall aber einer oder der andere propter Chlibatum oder 
anderer Urſachen halber, biß dato nichts eingeleget har, er poſt 
Facto aber, wegen vorgenommener Heyrath oder erlangter Promo 
tion, einzulegen gefonnen, oder audy verbunden- wäre, dem folle es 
fofern vergönner werden, daß er jedoch dad Annuum mir dem Fun⸗ 
do annoch nachzutragen fchuldig ſeyn folle, nad) denjenigen Hochs 
fürftl. Refeript, fo Auno 1700 den 9. Martii ergangen. Inmaſſen 


548) Bol. Gen. Reſcript v. 9. Mär; 1700 und v. 24, Sept. 1811. 
Prenfcher’ö Gefepfammiung. VII. Wo. 40 


b 
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5) Ihro rg Durchlaucht gnädigfte Intention dahin ge: 
bet, daß alle Geiſtliche, Pfarrer und Präceptored in dem ganzen 
Land, in den Fiſcum Charitativum einzulegen, und ihr Jaͤhrliches 
Quantum beyzufteuren verbunden ,-foldyes aber nicht ihrer Willkuͤhr 
überlaffen feyn folle. Gleichergeftalren 

6) Wann ein alter Pfarrer um deßwillen, -daß-er feine Frau 
mehr hätte, welche dieſes Beneficium geniefjen koͤnnte, abgehen, 
und nicht mehr einlegen wollte, der folle dennoch propter Fraternis 
tatem angehalten werden, bis am fein Envde- die angefezte Ginlage 
zu continuiren. ! ee | 

7) Alle Pfarrey: Adjuneti, Vicarii perpetui uxorati, follen 
gleichfalls, wofern fie ihre Ehefrauen ſolches Beneficii nicht jelbiten 
verluftigt machen wollen, angehalten werden, ihre Quotam, jedoch 
nur in infima Claſſe benzutragen #9), — 

8) So iſt auch dent Fuͤrſtl. Synodal-Reſcript dd. 48. Jan. 1730. 
F. 10. einverleibet worden, daß die Specialjuperintendenten mit 

den Einnehmern der Geldern zu rechter Zeit zu communiciren, und 
die moroſe Zähler, welche entweder in den Fundum ſelbſten, oder 
pro Annuo im Ausſtand haften, wann ſie von jenigen nicht beſol⸗ 
det werden, von ihnen erkundigen, und dieſe auweiſen follen, um 
das Ihrige ohne fernern Auſtand abzuftatten; wann aber die Rece— 
ptores fie auch zugleich beſolden, daß fie von ihrer Beſoldung das 
Schuldige, nad) denen ſich Auffernden Umftänden. ſogleich, innen 

behalten und einfenden follen 3%), 
9) Wo ſich wider Vermuthen einige diefer Verordnung wider: 


fezen follten, fo wird der Dedadıı dahin zu nehmen fenn, daß folde 


Renitenten vor den Synodum citiret, und das weitere darüber ver: 
füger werden folle. | 

10), Alte emeritirte und rudebonirte Pfarrer werden difpenfiret, 
fernerweit zu contribuiren, und foll folches deren hinterlaffenden Witt⸗ 
wen feinen Nachtheil bringen. 


V. Bon denjenigen, I — Beneficium genieſſen 
m d en. J 
4) Vorderiſt bat man vor gut angeſehen, daß dieſer aufgerich⸗ 
tete Fundus Charitativus aller Geiſtlichen, Pfarrer und Praͤceptorum 
hinterlaſſenen Wittiben gu ftatten fommen 3%), und des Präceproris 
oder unterften Diaconi Wittwe eben fo viel, als die andere aus der 
Erfteren und Anderen Claß alljährlich empfangen, und bierin- 
nen eine durchgehende Gleichheit gehalten werden folle: Gleichwie 
I r 
abe | | | 
349) Bgl. Gen. Ver. v. 24. Sept. 48141. Nro. III. u, Beil. I. 
350) Vogl, Gen.Berorbn. v. 24. Sept. 1811. Beil. Aufnahmbed.. F. 4. - 
351) Ebenfo Gonf.Erl. v 20. Mai 1825. Sofern ihre Penfion aus dem Be: 
ſoldungs· Verbeſſerungs⸗ oder Upterftüäsungsfonds herruͤhrt — baben fie nichts 
zu bezahlen, wohl aber verhältnigmäßig, wenn ein Theil ihres Einkommens 
aus wirkt. Pfarrbefolbungen fließt. Syn.Erl, v. 9, Dec, 1828. 
352) Auch der penfionirten — nad Spez . Conſ. Erl. vom 27, Jan, 1809, 
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29 3u Diftribuirung der Wittmen:Gelder auf jedes Jahr Mis 
chaelis oder der 19. Sept. pro Termino Difpenfationis nunmehr 
veftgefezer worden: Aljo verftehet es fi) 

3) Bon felbiten, daß, da ein oder andere Wittib ad fecunda 
Dora vor dem Termin Distriburionis fchreiten wuͤrde, durch folche 
erfolgende Mutation dieſes Beneficium ceffiren follte. 

4) Wann hingegen ein Pfarrer oder Vräceptor noch vor dem 
Zermino Diftriburionid, wofern ed au nur Ein Tag zuvor wäre, 
fterben ſollte, fo tritt deffelben hinterlaffene Wittib gleichbalden in 
den Genuß diefed Beneficii, warum fie ſich auch fogleich zu melden 
angewieien wird ®). Dafern aber 

5) Ein oder die andere Wittib fich nicht zu gebuͤhrender Zeit, 
fondern nad) der geichehenen Diftribution um dieſes Beneficium ans 
melden follte #4, fo folle dieſelbe (ald welche aus eigener Schuld 
und Verfaumnuß , indem fie fih bey dem Specialfuperattendenten, 
unter deffen Decanat fie gehörig oder wohnhaft iſt, in Zeiten nicht 
angerheldet,, und dahero in die Confignarion nicht Fonnen gebracht 
werden, folche Beyhuͤlfe verſcherzt) in ihrem Petito, nad befins 
denden Dingen, und dafern jie feine erhebliche oder gültige Urfach 
deſſen vorzubringen wüßte, abgewiefen, und von dem Genuß des 
Fiſci Charitativi auf felbiges Fahr ercludiret werden, Kraft ergans 
genen SpnodalsReferipten Anno 4745 und 4720 und 1739. 

6. Diejenigen Wittiben aber, welche wider beſſeres Verſehen 
die Schranken der Ehrbarkeit übertretten, und nptorie einen unzus 
läßigen Wandel, in Hoffart, Uuzucht, Trunkenheit und andern gros 
ben Laftern, zuführen fich unterftehen, oder auch aus widrigen Prins 
eipiid von der Gemeinde und offentlichem Gorteödienit fid) fepariren 
würde, diefelbe folle alddann, auf zuvor eingezogenen gründlichen 
Bericht von den Decanis, welche hierauf eine genaue Obficht gras 
gen follen, von dem fernern Genuß diefes Subſidii, bis auf dero 
.. und erwiefene Beflerung, excludiret werden 3°), Doc 
wofern 

7) Dero Kinder daran feine Schuld Haben follten, follen fie nach 
denen defwegen zu berichten habenden Umftänden es nicht entgels 
- ten, fondern nad Burbefinden eines Loͤbl. Synodi einen zuläuglis 
chen Beyſchuß erhalten. Ingleichem 


353) Bol. Gen.Ber. v. 4. Jun. 1811. Conſ. Erl. u. 46. Jun. 1812, ch, 
Ber. v. 26. Nov. 1816. $. 14. 17. 
354) Diefe Strafe des Ausſchluſſes ift fhon am 29, Mai 1761, erlaffen worden. 
355) So wurden Wittwen vom Genuße ausgefchloffen, wenn ein von ihnen 
begangener Ehebrud nah dem Tode des Gatten erwielen wird (Gonf.Erl. 
v. 4. Febr. 1757.) oder wenn fie im Wittwenftande ſchwanger würden (Gonf. 
Ertl. v. 3. Dec. 1742). Auch Ehefrauen von £affirten Geiftlihen wurden unb 
werden ftets der Wittwenportion für verluftig erfannt (und bädftens mit 
Gratialien bedacht), ebenfo wegen anftößiger Aufführung von Tiſch und Vett 
gefchiedene oder verlaffene Ehefrauen — wiewohl ihre Kinder — unb wenn 
fie nicht fhuldig war, Gratialien erhalten können, (Gonf. Erf, v. 18, Aug. 
4755. 16. Mai 4781.) 
40 * 
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8) Wann ed fich ereignen follte, daß ein Pfarrer ohne Fran 
ftirber, oder diefelbe nady ihme mit Tod abgeher, ehe fie dieſes Ben 
neficii theilhaftig wird, und unerzogene dürftige Kinder hinterläffer, 
fo folle hinkuͤnftig denenfelben ein ergiebiger Beytrag nad Ermäs 
Bigung eined Synodi gereicyet werden ®6), | 

9) Wann eine Wittwe feine eigene, fondern Stieffinder hat, 
die von ihrem verftorbenen Mann, als geweßten Pfarrer herkommen, 
fol fie dad Annuum mit denen, fo das 15 Jahr noch nicht erreis 
het, theilen, nachgehends aber allein genieflen: Hat fie aber nur 
Ein odes Zwey eigene von demjelbigen Ehmann, und wieder fo viele 
von ihro zugebrachte Kinder, die noch unerzogen, und unter 15 Jah⸗ 
ren ſeynd, fo wird die Theilung in Capita gemacht 7), 

10) Mofern eine Wittwe auffer Lands zichet, foll fie ed dem 
Kohl. Synodo anzeigen, anbey aber jedes Jahr ein Atteſtatum von 
ihrem Beichtvatter zu dem Synodo durd denjenigen Special, bey 
dem fie fid) anzumelden hat, einfchicten 38), —— 
VI. Bon der Adminiftrarion des Fiſci Charitatipi. 

1) DVorderift ift die gnädigfte Verordnung dahin gemacht wors 
den, daß die Haupt: Diipolition bei dem Synodo bleiben folle. als 
wo der Director Conſiſtorii jedesmahlen dabey ſizet; Dabiu dann, 
fo oft eine Diftriburion bevor iſt, nebit dem jedesmahligen Kirchen— 
Faitend = Verwalter, aud) der Adminiſtrator Fifei, fo die Rechnung 
führer, zu erfordern, in deren Gegemvart, wie ſich die Gaffa bes 
finde, und was hinc inde zu erinnern, zum ‚gemeinen Schluß zu 
bringen. Hernach ift 

2) Dem Pfleger zu Tübingen, famtlichen Elgfteröverwaltern , 
auch allen übrigen geiſt- und weltlichen Beamten, fo einige von 
denen in obigen Claffen begriffenen Theologis, Miniftris Eeclefiä, 
und Präceptoribus zu falariren haben, in einem Fürftl. Reſcript 
fub dato 25. Nov. 1700 befohlen worden, jedent derſelbigen, das 
ihnen zu erlegen angefezte Quantum anf Georgii jeden Jahrs fos 
wohl in Fundum als pro Aunuo, an ihrer Comperenz einzubehal: 
ten, auch da fie gleich bey einem oder dem andern Minijtro oder 
Schuldiener von Amts wegen nichts zu erreichen, nichts deſto we— 
niger das betreffende Contingent bei ihnen einzuziehen. Ferner follen 

3) Diefelbige eine ordentliche Epecification davon in duplo, das 
Eine.Eremplar zu dem Fürftl, Confiftorio, und das Andere zu dem 
Fuͤrſtl. Kirchenrarh zu dem Ende einſchiken, damit aledenn bei dem 





556) Bal.Gen-Ver, v. 26. Nov. 41816. $. 19. Ausgeſchloſſen find verheurathete, fo 
wie von ihren Gatten verlaffene Pfarrerstöchter. Spez. Gonf, Erl. vom 
23. Sept. 1721. 

357) Bol. Gen, Berordn, vom 26. Nov. 41816. $. 6. 7. 

558) Ins Ausland zichende Wittwen bedürfen aüch jezt noch Feiner befondern 
Erlaubniß, die Wittwenport, im Ausland verzehren zu dürfen. Sie haben 
aber, wenn dieß nicht unzweifelhaft ift, jedes Zahr einem Dekan obrigkeirli: 
de Zeugniſſe, daß fie noh im Wittwenftande leben, zujufenden. Conf. Ertl. 
v. 9. ‚Aug. 1822, " 


Nachrichten von dem fisco charit. 629 
Geldern, die Geb 


| fe Saffam gehdrigen 
hr weiter veranftaltet werde, | 
4) Iſt aubey aud) guäbigft verordnet, daß die Specialfuperins 
tendenten die angegebene Tabell von denen jedesmahlen vorhandenen 
en und Präceptorums Mirtiben zu rechter Zeit, und — 
uͤrterhin auf Jacobi einſenden, in duplo, die Eine zu den Fauͤrſtl. 
Confiitorio, und die. Andere an den Generalfuperintendenten, mit- 
ausdruͤklicher Vermeldung, was vor Witriben in der Superintendenz 
fi befinden, und welche von Zeit der leztern Diftribution, entwe— 
der mit Tod abgegangen, ihr Domicilium-verändert, oder etwan 
ad ſecunda Bora wiederum gefchritten, alled nad) Maasgab des 
fub daro den 26. Jan. 1705. und 15. San. 1739. ergaugenen Hoch— 
fuͤrſtl. Reſolutionen, einſchicken ſollen. Endlichen und 

5) Iſt ſowohl denen geiſtlichen Beamten wegen richtigen Einzug 
und Lieferung des zu dem Fiſco Charitativo gehoͤrigen Geldern anbe— 
fohlen, daß ſie keine liederliche Geldſorten einbringen, als auch dem 
Fuͤrſtl. Kirchenrath die Erinnerung gethan worden, genaue Obſicht 
und Sorgfalt zu tragen, daß dieſe Gelder nicht anderwaͤrts vers 
wendet, und die Rechnung alle Fahr richtig dariiber. erftattet wer: 
de; Als wofür dem Rechner, wegen habender vielen Muͤhwaltungen 
in Ausfchreibung des jährlichen Quanti, deffen Einziehung, Auge 
theilung und Berechnung ein Gewiſſes aus der Caſſa zu reichen, gnä= 
digjt verordnet worden. | Br 

6) Bey jedeösmahliger Synodalverſammlung wird von einem jeden 
Generalfuperintendenten in der zweyten Seſſion, nach der gnaͤdig— 
ften Verordnung, die Anzeige gethan, wie ftarf der Numerus der 
in feinem Generalat angezeigten Wirtwen feyn. Godann wird 

7) Bon denjenigen Kirchenfaftens= Berwaltern, welcher diefes 
Werk unter Handen hat, die gejtellte, und allbereitö probirte Rech— 
nung über die eingenommene und -auögegebene Gelder des verftri= 
chenen Jahrs dem Synodo vorgeleget, von dieſen aber infpieirt und 
approbiret. Hernach wird endlichen | 

3) Und zwar gemeiniglich in der leztern Seffion des Synodi, 
der Status Fiſci Charitatipi, was von denen Beamten eingeliefert, 
und von Finden aus den Gapitalien verfallen oder eingezogen wor— 
den, oder auch noch ausjtändig, unterſuchet; Hernach der Nume— 
rus aller und jeder Wirriben nach Ordnung der Generalaten durchge= 
gangen, deren fämtliche Teftimonia ſamt ihrem Übrigen- Zuftand er= 
aminiret. und dann endlich die Berechnung gemacht, wte viel jeder 
MWirtib von der Summa repartibili zugerbeifee werden koͤnne; Alſo 
da bei lezterem Synodo 1738. Über 270 Wittfrauen angegeben wor= 
den, deren jede vor dißmahlen 44 Gulden erheben folte, leicht zu 
ermeffen ift, wie viel zu einem fo groffen Numero erfordert werde, 
und zumablen, wie noͤthig es ſeye, bey immerhin zumachiender Anz 
zahl der Wittwen, auf einige Nugmentation ded Fundi felbften zu 
denfen, auch endlichen wie löblich und gefällig es. in den Augen 
Gottes, des getreuen Vaters der Wittwen und Wanfen. feyn wer⸗ 
de, wann mitleidende und barmherzige Seelen. ſich bewegen laffen, 


Kirchen Kaften —* Reſtitution deren, in die 
l 
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dieſes von unferem Durchlauchtigſten Regenten fo Mildfuͤrſtl. ange: 
ordnete Inſtitutum durch gutthaͤtige Beiſteuren zu befoͤrdern, oder 
doch zu erhalten. 





246. 


Gen. Reſcript, betr. Bekanntmachung vorftehender Schrift 
über den fisc. charit. 
Vom 14. Bebr. 1739 3), 





247. 
Gen. Refeript, betr. DVerbefferung der Pfarrbefoldungen 


aus dem geifilihen Gut. 
Bom 25. Febr. 1759), 


+) LandtagssAbfchied, u. a. betr. Verficherung der ev⸗ 
angelifchen Landesreligion. 


Bom 18. April 1759 





248. 


Gen. Refcript, betr. jährliche Feier der Reformation 
Verlefung der augsburg. Confeſſion. | 
Bom 9. Mai 1759 39), | | 





Carl —— Aus Unſerem sub d. 13. Jan. a. c. an Euch 
erlaffenen Fürftl. Gen. Refer. und zwar deffen $. Al. werdet Ihr 


nn — — 


859) Hartm. Kirch. Geſ. II, 344. 

860) Dartm, St, Biol, XXIX. Ger, — Bann wir bie Nothwenbigkeit der 
Berbefferung ein — und anderer allzugeringer Pfarrbefoldungen von Selbften 
gnäbigft ertennen, und felbige fowobl der matürliben Billigkeit und denen 
göttlichen Verordnungen auch denen Fundationibus des geiftiihen Guts ae 
maͤß befinden — — alfo haben wir uns auch entfchloffen ꝛc. Bereits Anno 

4729 und 1754 wurden Befolbungsfaffionen zur Anlegung neuer Competenz⸗ 
bücher von den Geiſtlichen verlangt. 

+) f. Samml, der Staats: Grund:@ef. II, 517. 

361) Hartm. Kirch, Gef, I, 548. — Gebr, Bol, G. R. v. 24. Sept. 1811. 
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zur Genuͤge erfehen haben, wie Wir Unfern lieben Bormundfchaftl. 
Unterthanen das ihnen fo erfreuliche Angedenfen der heilfamen Re- 
“formation und der darauf erfolgten Uebergab der Augsburgiichen 
Confession fo gerne gönnen, umd defwegen nad) dem untertbänigs 
ften Antrag des Synodi gnädigft verordnet haben, daß alljährlich 
und zwar den nächiten Sonntag nad) dem 25. Junii, (als an wels 
chem Tag die Augipurgifche Confession vormahls übergeben wor: 
den ift) anftatt der ‚Abend: Predigt oder Vesper - Lection die uns 
geänderte Augipurgifche CGonfession mit einem kurzen der Sache 
gemäßen theologiſch- und befcheidenen Vorbericht offentlich verlefen, 
und folcyes denen Gemeinden um mehrerer Erfcheinung willen, 8 Tas 
ge zuvor verfünder werden folle, a 
Gleichwie Wir nun foldyes von Euch in der Euch gnädigft an- 
vertrauren Dioeces von mım an richtig befolger, auch daß es ges 
ſchehen, alljaͤhrlich Eurer unterthänigiten Visitations - Relation ein: 
verleibet wiffen wollen, alfo haben Wir auch die Norhdurfft zu feyn 
erachtet, Euch hierzu die ferners behoͤrige Instruction zugeben in 
laffen , dan.it in denen gefammren Kirchen Unferd vormundfcaftlis 
chen Herzogthums alles in einer gleichen Ordnung möchte verhan⸗ 
delt werden. 
hr habt demnach beygehende Exemplarien des, erneuerten 

Angedenkens der Augfpurgijchen Confession fogleich nach deren 
Empfang in alle und jede Kircyen der Euch gnädigft anvertrau⸗ 
ten Dioeces zu vertheilen und auszufchifen, auch die Euch uns 
tergebene Ministros Ecclesise dahin anzuhalten, daß fie fich 
wie jezo, alfo auch in das Fiinftige darnach zu richten unvergef- 
"fen bleiben, mit dem fernern Beveuten, daß wann ein und anderes 
Chriſtlich gefinntes Gemürh aus den Gemeinden ein eigen Exem- 

lar, aud) allenfalld einen noch weitläuftigern Unterricht von dem 

rfprung , Berfaffern, Innhalt, vorgewepten Veränderung, und 
andern darunter vorgeloffenen Umftänden der Augfpurgifchen Con« 
 fession zu haben verlangte, ein jolches bey Unfrem Hofe und Ganz: 
lei⸗Buchdrucker Fabern um einen billigen Preiß allbier Ju bekom⸗ 
men feyn werde. Daran geſchiehet Unjer ernftlicher Will und Mey: 
Aung, und Wir Herbleiben Euch in Gnaden gewogen. Gtuttgardt, 
den Iten Mai 1739. 


249. 


Wuͤrtemb. Kirhenbuch, enthaltend die augspurgifche Con: 
feffion und’ was wegen derſelben Verleſung geordnet iſt. 
175958). 


362) Tuͤb. Bibl. 
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| 250. 
Defret, daß die herzoglichen Eollegien in fämmtlihen Res 


ligionsfachen mit der Landfchaft communiciren follen. 
Bom 19. Febr, 1740. 39) 


Def Herrn Ndminiftratoris und Obervormunders Unfers gnaͤ⸗ 
digſten Fuͤrſten und Herrns Hochf. Durchlaucht erinnern ſich zwar 
gnaͤdigſt, was geſtalten Hoͤchſt dieſelbe dero ſamtlichen fuͤrſtlichen 
Coileziis, den unter'm 18. Apr. 1759. errichteten Landtags Ab⸗ 
ſchied, welchem auch die von feit in Gott rubenden Herrn Herzog 
Carl Aleranders Hochf. Durchlaucht bey Antritt Dero füritl. Regie— 
rung der Laudſchaft auögeftellte Reversalis vom 18. Dezbr. 17535. 
in extenso einverlcibr feynd, zu ihrer Nachachtung communicirt 
zu haben, Wann nun die Bevollmächtigte des Laudſchaftl. größere 
Ausſchußes juͤngſthin die unterthänigite Anfuchung gerhan, dap J. 
Hochf. Durchl. uͤber ſolche Communikation des Landtags-Receſfes 
auch Dero vormundſchaftl. fürtl. Collegia nach Maßgabe der Ke- 
 versalien dahin anzuweiſen gnädigft geruhen möchten, daß felbige 
mit der Lanofchaft in denen vorfallenden Religions: Kirchen= und 
dahin einjchlagenden Oeconomie- Sachen behdrig communiciren 
möchten, als wollen hoͤchſtbeſagt Ihro hochf. Durchl. famtl. vore 
mundſchaftlich fürftlicde Collegia hiemir gnädigft angewiefen haben, 
in Religions Kirchen au dahin einichlagenden Oeconomie- Saz 
den in Fallen, wo ed mörbig, jeder Zeit in conformitaet befagter 
hochfürtlicher Reverfalien mit der Landſchaft die behdrige Commu- 
nioation zu pflegen. Deer. Stuttgart den 19. Febr. 1740. 

v. Walbrun 
Georgi. 


m 


» 251. 


Decret, die Religionsübung der Catholifen in Ludwigs: 
burg, die Errichtung einer eigenen Schule, und das Pro: 
felytenmachen berfelben betreffend, 

Bom 20. Febr. 1740 °%), 


Nachdeme in denen von des in Bott ruhenden Herrn Herzogs 
Carl Alexanders Hochfuͤrſtl. Durchlaucht ausgeftellten Reversa- 
lien ansdrukentlich verfehen, Daß der zu Ludwigsbur fonderbeitlich 
in dem Frijonifchen Garten-Hauß bis dahero ausgeubte Cultus Ca- 
tholicus in die Schranken einer Privat-Devotion folle gefezt wers 


363) Dartm. fl. Arch. XXXIII, 21. Abſchr. 
363) Vartm. Kich. Ger. 1, 551.5q. Geſcht. — efr. Refeript v. 49. Apr. 1724. 
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den; Als hätten des Herrn Administratoris und Ober:Bormunders 
Hochfuͤrſtl. Durchlaucht nicht vermuther, daß die Ludwigsburger 
Carholifche ihren Cultum dergeftalt extendirer hätten, daß fie ohne 
Unterjchied ausgeſeſſene bey dieſem ihrem Cultu admirtiren, und 
dabei fogar audy mir Zauffen und copuliren, wie nicht weniger 
Anrichtung einer formlichen Schul und Führung befonderer Kirchen: 
bücher fürgehen follten. Und wollen demnad) hiemit gnädigit ver: 
ordnet haben, daß ermelten Eingejeffenen Garbholifchen die Admıs- 
sion fremder ausländischer zu ihren Zuſammenkuͤnften, wie auch 
das Tauffen, copuliren, befcyebene Anrichrung einer eig nen Schul, 
und Kirchenbücher,, jezo gleich nochmalen ernftlich unterjagt, und 
foldyes alles gänzlich abgefteller, aucd) denen dortigen Beamten hie⸗— 
nad) das weitere aufgegeben werde; wobei dieje zugleich anzuwei— 
fen, von Zeit zu Zeit zu berichten, ob gedachte Catholiken obigem 
nadyfommen, und ob fie fich friedfertig und ruhig aufführen, damit 
man fodann die fernere Resolution und Entfchlieffung deßfalls ab: 
faffen koͤnne. Dieweilen auch vermdg eines vom Fürftlichen Con- 
sistorio unterm 7ten Auguſti praeteriti anni unterthänigft eritats 
teten Aubringens, ſich abermalen drey ledige Weibsperfohnen zu 
Ludwigsburg, Nabmens Maria Catharina We***, eines ehemali⸗ 
gen Fuͤrſtl. Stallfnechtös Tochter von bier gebürtia, und Maria 

agdalena, wie auch Chriſtina Catharina, beede L****, des vor 
einigen Jahren cassirten Faſanenmeiſters L**** in Ludwigsburg 
eheliche Toͤchtern, fi) von der evangelifchelutherifchen,, zu der Gas 
tholiichen Religion verleiten laffen; Als ift Sr. Hochfuͤrſtl. Durch: 
taucht fernere gnädigfte Verordnung, daß diefe Dirnen, falls fie 
ſich nody in dem Land enthalten follten, aus demjelben, nad) der 
Borfchrift des Instrumenti Pacis zu emigriren angebalten, die zu 
Ludwigsburg befindliche catholifche Patres aber, fid) aller Seductio- 
nen zu enthalten, ernſtlich anerinnert werden follen, mit dem Bey⸗ 
faz, daß man foldyes Feineswegs gedulden fünne, fondern es widris 


enfall6 zu ahnden wiffen werde. Decretum, Stuttgardt den 20ten 
Behr. 1740. 
Carl Sriedrih, 6. 3. w. 


+) Gen. Refeript, Betr. das Verbot von Annahme un; 
rechtlicher Gebühren bei causis mixti fori. 


Vom 6, April 1740. 





Y Gen, Refeript, betr. die Beifuhr des Befoldungss 
Weins für die Geiftliche, | 


Vom Yıs Nom 1740, 





+) f. Regier. Geh 
+r) f. Regier. Gef, 


634 Br, Kirchen-Geſeze. 
+). Gen. Reſcraipt, betr. das Heurathen der Soldaten. 
u —J Vom 13. Dec, 1740. 





**) Gen. Refeript, betr. die Proklamationen der 
| Soldaten. 
Bom 22. April 174. 


252. 


Gen. Refeript, betr. Verleſung der augsburgifchen 
Eonfeffion. 


Bom 2.Iun 17419), 





. 253. 


Spez. Refeript, die Behandlung der fogenannten ver: 
mifchten Sachen (causarum mixti fori) betreffend, 
Vom 18. Sept. 1744. °%) 


> Carl $riederih, Adm. 


2.8.! Wir haben zwar Eure ded Specialis wider das Welts 


liche Ober s Amt bey Euch wegen deffen einfeiriger Troctirung der 
causarum mixti fori. per Memoriale eingereichte Beſchwerden, des 
mehrern hören verlejen; Gleihwie Wir ed aber bey dem flaren 
Buchitaben, Unferer Fritl. Ebegerichrlihen Ordnung P. Ill. c. 3. 
dißfalls hiemit dergeitalten bewenden-laffen, daß, was 
4, die in Eurem U. Memor. berürte Zehend Praetensionen 
anbelangt, Ihr der Specialis anderft nicht darzu zu ziehen, als in 
fo fern felbige, von denen Geiftlichen und Pfarrern genofen oder an: 
eiprochen: werden, nicht aber, wo das Jus deeimandi derjelben an 
ich ouſtrittig, und nur ob von diefem oder jenem infonderbeit der 
Zehend richtig gereicht, oder nicht gereicht worden ift? mithin auch 
2) bey zehend Defraudations-Gasibus Ihr Euch feineswegs 
zu ingeriren habt, wie dann nicht weniger, | 
3) fo viel die Sonntags: Schlagereien betrifft, oballegirter 
Fürftlihen Ehegerichts s Ordnung abermalen deutlihe Maas gibt, 


+) Hartm. EheG. ©. 348. f. Juſt. Gef. 

+44) f. Grrichtegefeße. 

565) ſ. Dartm. Kirch. Gef. I, $. 317: 318. 
566) Hartm. Kirch. Gef. IT, 511. — Geſchr. 


m u mn — — 





Spez. Refcript som 9, Sept. 1741. 655 


daß allein die Entheiligung des Sabbats, fo ferne folche ein befons 
deres Delictum constituiret, und dardurd geſchiehet, daß Actus 
alias indifferentes et non illieitt, mit über Feld geben, Arbeiten, 
Zrinden und dergleichen an dem Tag des Herrn getrieben werden, 
nıcht aber fo fern die Circumstantia temporis, nur eine circum- 
stantiam »ggravantem abgibt, mixti fori feye; Moben Wir übrigens 
dannod) falls die Sache berichter wird, befindenden Umſtaͤnden nad) auch 
das Scandalum zum heiligen mir abzujtrafen gemeint oder wo die Sas ' 
che vor Amt ausgemacht wird, das Punctum Profanationis Sabbati 
allenfallö vor den Kirchen⸗Convent Loci gewiefen werden mag, das 
mir gleihwolen dem dajigen pio Corpori zum beften ein und auder 
Pfund Heller angefezt werden könne. 
Welcher Geftalten ed aud) 

4) mir den Sonntags: Zänzen zu halten ift, als derentwegen 
ber Welrlihe Beamte den Tax und Strafe privative anfegen, die 
Entheiligung des Sabbats aber vor den Kirchens Eonvent befonders 
gerügt werden fan. 

5) So qualificiren fid der Gebammen : Negligenz und Ber: 
warlojung fowohl der Mütter als Kinder zum delicto Homicidii 
enlposi, zu defien Unterfuhhung Ihr der Specialis abermald gar 
nicht, fondern eber ein Medicas zu ziehen, mithin ihr Ency damit 
zu vergnügen habt „.dap Fhr in conformitnet mehr allegirter Ehe⸗ 
gerichtl. Ordnung, und ergangener Fuͤrſtl. Synodal-Mescripte bey 
deren Annahm und Beeidigung find, um folche der Wichtigkeit ib: 
res Amts und zu deſſen gewiflenhafter Beobachtung gebührend zu 
-erinnern, aud) die noͤthige Instruction wegen der Gaͤh⸗Taufen ges 
ben zu fonnen. Und da 

6) Die suspecta Procnratio abortus ein Delictum eriminale 
et certo modo eapitale ift, und es nicht darauf anfommt, ob ein 
folches Verbrechen wuͤrklich confessirt oder erwielen, fondern ob fol: 
ches feiner Art und Natur nach fo befchaffen ift, daß es de Regula, 
wenn ed erweißlid; gemacht wird, und ſouſten feine circumstantise 
mitigantes concurriıen, 'ordinarie eine peinliche Leibs- oder Les 
bens= Straf nah ſich ziehet; fo habe Ihr Euch auch diefer Gogni- 
tion eben fo wenig anınmafen, ed wäre dann Sache, dal Occa- 
sione einer gemeinſchaftlich unterfuchenden Scortation dergleichen 
incidenter mit vorfäme, welchenfalls Wir Uns zu Euch dem Welt: 
lichen Beamten gl. verfehen, daß Ihr den Specistem nicht alſo 
gleich abzurrerten weranlajfen, fondern bis zu End der Session, 
weiter mit Ihme amten, noch auch alles, was von angeblichen 
Gebraud einiger verdächriger Mitrel vorfommen follte, fo gleich 
für ein Crimen provurati abortus anfehen, und tractiren werdet, 
dahingegen Ihr der Specialis Euch 

7) wegen des CGriminis Sodomiae und 
8) Inlanticidii nach klarer Maasgab offtberährter Fürftl. Ehes 
—— Ordnung und nicht nach denen praetendirten irrig und uns 

efugren Fxemplis auderer Euch ebenfalls fträflich gehl. zu achten. 
Berrerfend endlichen 


656 Kirchen⸗Geſeze. 


J 

9) das Crimen Blasphemise; fo habt ihr den Unterſcheid zu 
halten, ob es eine eigentliche fogenannte directa Blasphemia ift, 
da jemand ſolche Reden ausſtoſet, womit er der Goͤttlichen Maje: 
ftät was, derfelben nicht gemäß, zufchreiber, oder die Ihro zufom: 
mende Eigenfchafften mit Worten abſchneidet, welchenfalls. ſolches 
als eine Blasphemia notorie er de Regula Gapitalis von dem Melt: 
lichen Bea nten allein, was aber die fogenannte Blasphemias indi- 
reet:s. ald Flachen, Schwören, und verfängliche Reden von geift: 
lichen Dingen anbelangt, gemeinfbafftlih zu unterfuchen und zu 
berichten, Wir Euch hiermit ernftlih angemwiefen haben wollen; 
Daran 8 

Stuttgardt, den 48. Septembr. 1741. 

Hochfuͤrſtl. Regierung und 
Ehegericht. 





254. 


Gen. Reſcript, betr. das Verbot der Copulationen im 
Auslande. 
Vom 20. Oct, 1744. *07). 


” Gottes Guaden, Carl Friderih, Herzog zu Wirtem: 
erg, ic. . | Ä | 

U. G. z. E. L. G. Nachdeme bey Unferm Vormundfchaftlichen 
Fuͤrſtl. Ehe-Gericht eine Zeithero fo viele Gasus vorkommen, das 
theils bettelzarme Perſonen, oder auch widriger Religion, oder we 
ein Theil ein Ausländer, ohne vorgaͤngige unterthänigite Nachſu— 
dung Hochfuͤrſtl. Dispensation, ja bifweilen wider das expresse 
Verbote auſſerhalb Uuferm DVormundfchaftlichen Herzogthum umd 
Landen au fremden Orten fih copuliren laſſen, alddann fidy wieder 
darinnen fezen, und ihre Handrhierung treiben wollen, Wir aber 
diefen Unfug, da derley Leute nebit dem höchititrafbaren Ungebor: 
fam und jchnöder Verachtung Färftl. Ordnungen, Gefeße und Po— 
licey ficdy dem Landesherrn zum Unterthanen, und dem Land zum 
unnüzlichen Innwohner gleihfam de facto aufbringen, uud zulezt 
die Fuͤrſtl Cassen, das Publicum und Pia Corpora mit uners 
fhwinglicher Abreichung Allmofend und ihrer Verpflegung. zur Uns 
gebühr befchwehren, keineswegs mehr zu geitatten wiffen; Als iſt 
biemit Unfer gnädigiter Befehl, daß in Zufunft der oder. diejenige, 
welche ſich ohne vorhero gebettene und erhaltene gnaͤdigſte Conces- 
sion extra Ducatum absque Proclamatione in Ducatu copuli- 
sen laffen würden, ihres Burger-Rechts eo ipso verluftigt ſeyn, 
und ihnen der Regressus in Patriam nimmermehr gejtarter werden 


357) Hartm. Ehe-Geſ. S. 355, — cfr. K. Ber, v. 4 Sept, 1808. 


Gen. Refcript vom- 20. Det. 1741. 657 


folle. Ihr habt demnach ein ſolches in der euch gnädigft anvertraus 
ten Stadt, Diveces und Amt behdrig zu publiciren, und eud) bey 
vorfommenden dergleichen Fällen hienacy zu achten. An deme ge: 
ſchiehet Unſer gnädigfter Will und Meynung, und Wir verbleiben 
euch in Gnaden gewogen. Gturtgart den 20. Octobr. 1741. 

Ä Ex Speciali Resolutione. 


235. 


Gen. Ref eript, betr. die Inſinuation diefes Gen. R. an 
| 5 die. Öeiflihe. 


Bon Gottes Gnaden, Carl Zriderich, Herzog zu Wuͤrtem⸗ 
rg, ꝛc. 


Unfern Gruß zuvor, Liebe Getreue! Euch ift aus dem unter 
heutigem dato von Unferm Vormundſchaftlichen Fürfil. Regierungs⸗ 
Rath aus an Euch und den Stabs-Beamten erlaffenen General 
" Rescript bereitö befaunt, was wir wegen gänzlicher Abjtellung der 
fih taͤglich häufenden Gopularionen diffeiriger Unterthanen extra 
Ducatum vor eine Verordnung gemacht haben; Wann wir nun Dies 
ſem Unmefen um fo mehr zu fteuren biebey noch weiter folgendes 
obfervirt wiſſen wollen, daß fürohin von den Pastoribus und Mini- 
stris Ecrlesiae im Land, nicht nur bey Ertheilung der Zaufs und. 
anderer Scheine fleißige Nachfrage gehalten, und die Petenten von 
deren Misbrauch ernftlich dehortirt, fondern auch, daferne fie Pasto- 
res wirklich etwas widriges-vermuthen, oder in Erfahrung bringen 
ſollten, foldyes von ihnen ſogleich an das Oberamt berichtet, obige 
Derordnung auch, daß nehmlich in Zufunft der oder diejenige, wels . 
he ſich ohne vorhero gebertene und erhaltene gnädigfte Concession 
extra dacatum, absque procläamatione in ducatu, copuliren lafz 
fen würden , ihres Burgerrechtö eo ipso verluftige, und ihnen der 
regressus in patriam nimmermehr geftattet feyn, denen Gemein: 
den von den Ganzeln publicirt werden folle; Als haben Wir Euch 
‘ein folches zu Eurer gehorfamften Nachachtung“ und Verfügung des 
weitern biemit in Gnaden unverhalten wollen, womit wir ıc. 

Sturtg. d. 20. Det. 1741. j A 

| j Ex Speciali Resolutione. 


868) Harınl, Ehegeſ. ©: 256- 


— — 


638 0 Kincdhens Befeze : 
256. 


Gen. Refeript, ber. Einführung eines neuen Gefangbuchs, 
’ Bom 18. Nov, 1741 3%), 


2357. e 


Gen. Refeript, betr. die Einfünfte des Wittwenfiffus. 
Bom 13. Dec, 17410), 


Carl Frieder ich, Admin. U. Or. z. E. 2. ©. 

Euch wird nicht allein aus denen gedrudten gründlichen Nach⸗ 
richten von dem Wuͤrteinbergiſchen Fisco Charitatiro de Ao. 1734. 
Capite 11. $. 1. fonderu auch aus dem darinn enthaltenen Concluso 
Unfers FZürftlichen Synodi allſchon befanut feyn, welcbergeitalten 
Mir zu Augm.entation gedachten Fisci fyon unterm 6ten Maji 1752. 
gnädigit resolviret, „Daß die Helffte einer Viertel-Jahrs⸗Beſoldung 
„nach dem verflofienen Gnadens(uartal, (welches eine jede Wittwe. 
„vermdg Unferer groffen Kirchens Ordnung zu genieſſen hat) von eir 
„nem jeden Vacanten, fowohl Höheren ald Niederen Geifilichem 
„Amt zu Geldt gefchlagen, durch die verorönere Geift: und Melt 
„liche Beamten eingezogen, zum Fisco Charitativo gelieffert, und 
„ſolches Geld jährlich zu einem Capital angeleger werden folle. 

Nachdeme aber ſolch Unfere zum Beten der Geiſtl. Witrwen 
abziehlende guddigite Intention , von Unjern Special- Superinten- 
denten und salarirenden Beamten aus Mangel genugfanıer Insıru- 
etion bißhero ohngleich tractirt worden; Uud Wir nun bierinnen 
vor noͤthig befunden, nicht allein folch Unſere guäbigite Abſicht im 
Erfuͤllung zu bringen, fondern aud) eine durchgängige Gleichheir zu 
halten, mithin nachftehendes Normale begreifen zu laflen: 

Als iſt hiemit Unfer gnaͤdigſt- und anbenebit ernſtlicher Be: 
fehl, Fhr der Specialis wollet 

1.) Allezeit bey ereigneten Vacaturen in Eurer Diöces darauff 
die Reflection machen, Daß wofern eine numerose und vermdgliche 
Commun auf Euer Zufprechen den vorhin beſtellten Vicarium über 
ſolche 45. Täg auf ihre Eoften nicht beybehalten wollte, dieſe Sechs 
Wochen über, die! Kirche per Vieinos verfehen werden möchte; 
Falls aber die Heilige Zeit, über Weyhenachten und Oſtern, oder 
die Entlegenheit ded Orths oder andere erhebliche Umftände verhin⸗ 
derten, ‘daß die Kirche vom Vicinis nicht Fünnte bejorget werden, 


569) Hartm. Kirch. Gef. I, 563. — Eine neue Auflage des Seſangbuchs von 
4741. erihien 1774. — Wie eö fcheint, war früger ein von Dr. Hedinger 
verfaßtes Gefangbud, feit 1700 eingeführt gewefen, 

370) Gedr. Hartm. K.Geſ. 11, 546. 


Ben. Refeript vom 13. Der, 4741. 639 


2.) Bey Zeiten im’ Unfer Fuͤrſtl. Consistorium unterthänigft : 


berichten, damit tiber folche Zeit cin Vicarius beitellet werde, dens 


felben über die gefeßte 45. Taͤg aber nicht auffbalten, es wäre - 


dann, daß der Successor Ihne, um bejonders-vorwaltender Urfas 


chen willen, dody auf feine Gojten, länger zu gebrauchen noͤthig 


hätte 71), 

3.) Euren Untergebenen Pfarrer und Diaconis beybringen, 
daß Sie nicht meynen, als ob Sie folche Ein Achtel⸗Jahrs-Beſol⸗ 
dung von dem Ihrigen geben muͤſſen, wie ſich einige bereits. hier: 
innen geirrer haben; Inmaſſen ein jeder Neo:promotus foldyen va- 
canten Dienft nicht ebender, ald nad) Berflieffn 
Sährigen Termins beziehen darff, inzwifchen aber feine vorhin ges 
habte Befoldung ohne Abgang bis auf den angefegren Abs und 
Aufzug völlig empfanger, oder wofern Er noch im Zürftl. Stipendio 
zu Zübingen ift, fo lang die Koft dafelbft genieilen kan; mithin fo 
wenig au diefem halben Viertel-Jahr, ald von dem Gnadens(uar- 
tal, das eine Wittib gemieffer, etwas zu praetendiren hat, oder 
Schaden leiden darf. Wobeynebſt Wir aber ER 

4.) Annoch wohl geftarten — daß die Wittwe des verſtor⸗ 
benen Pfarrers, dieſe 45. Taͤge über, auch noch im Pfarr⸗Hauß 
verbleiben darff; Jedoch wann nothdriugliche Urſachen vorwalten 
ſollten, daß der Neo-promotus auffziehen und ſich dieſerhalben weis 
terö mit feinem Successore vergleichen wollte, fo it felbige gehal⸗ 
ten, nach Berflieffung des Gnaden⸗Viertel-Jahrs das Hauß zu raus 
men; Endlichen und Ä 

5.) Woller Ihr der Specialis, wann ein Pfarrer ftirbt, und 
feine Wirrib, Kinder oder Endel hinterläffer, ſolches jedesmahlen 
Eurem Todten⸗Bericht anfügen, um wegen des Gnaden: Bieitel: Jahre 
nad) denen edirten gründlichen Nachrichten des Fisci Charitativi 
Cap. 11. $.6. die weitere Verfügung machen zu koͤnnen. | 

Gleichwie Wir nun hierdurd) Euch dem Speciali die genugiame 
Instruction hierinnen gegeben zu haben Uns beglaubigen;, Als will 
ed auch die Nochdurfft erfordern, Unferen salarirend jo Welt: als 
Geiftlihen Beamten Euerer Diöces, denen Ihr mirbin ſolch Unfere 
weitere gnaͤdigſte Willens: Meynung in Originali zu communiciren 
habt, das behörige zu ihrer Nachachtung ebenfalld. zu intimiren; Iſt 
dahero Unfer gnädigit= und zumablen ernftlicher Befehl zugleich. auch) 
an Dich salarirenden Beamten, Du folleit 

1.) Auff jedesmahligen TodessFall eines bey der Dir gnädigft 
anvertrauten Beamtung zu befoldenden Geiftlichen, wer der auch 
fene, über das des Verftorbenen hiurerbliebenen Wittib und Kindern 
zufommende fogenannte — annoch weiters hin gnaͤ⸗ 
digſt verordneter maſſen, für den Fiscum Charitstivum , zu: deffen 
bejierer Auffnahm 45. Täg, das ift, Eine Achtel Beioldung, regu- 
lariter abziehen; mitfolglichen folle ererft nah Verflieſſung anderts 
halb Viertel: Fahren die Befoldung des ‚Successoris angehen; 


374) Vgl. Ber. v. 17, März — 26. Jun. 1798, 


' 


ung deö halb. Viertel: . 


— — —— 
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2.) Dieſes Achte Theil nicht nur allein von dem Fixo und Or- 
dinari-Befoldung per omnes Species, fondern auch vom Zehenden 
und andern fixirten Beynußungen und Emolumenten, wie fie ims 
mer Nahmen haben, einziehen, fie mögen hernach bey Dir dem 
ordinari Salarario in Rechnung lauffen, oder von andern Corpo- 
‚ ribus und Erellen abzuraichen feyn, doch bleiben hiervon die Acci- 
dentia mobilia ,. das iſt, diejenige, welche in denen in Ao. 1758. 
aus- und wieder eingefandten Tabellen innerhalb Falz zu ſetzen 
gewefen, ausgenommen, belangend 

5.) Die Art und Weiſe des Einzugs diefer Achtels Fäbrigen 
Befolvung, fo haft Du, einen Unterfcheid zu machen, unter demjes 
nigen, wa6 der Antecessor nad) der Gewohnbeit, Observanz und 
Jahrs-Zeit gleichſam antieipato hieran wirdlid empfangen, oder 
was noch ausitändigz in jenem Fall aber von deö Antecessoris 
Erben die zu viel eingenommene und nicht deservirte Quotam im 
Competenz- mäßigen Auſchlag zu Geldt gerechnet einzuziehen, oder 
innen zu behalten; Ju diefem Fall bingegen-dasjenige, was von 
der Dir guädigft anvertrauten Beamtung wegen zu prsestiren iſt, 
fo hoch möglich, gleich denen Herrfchafftlichen Naturalien- urfundlich 
zu verfilbern; das übrige.aber, wo es in loco ollicii, du jelbiten: 
pri dem Amt hingegen, wanı Du nicht ohnehin Herrichafftir. Ge: 
fchäfften wegen allda zu. verrichten: haft, . dur die Unter = Pfleegere 
oder Schultheißen, sub hasta zu verfauffen 7°); So bald nun der 
Einzug diefes Achtel-Jaͤhrigen Bati. welcher möglichft zu befchleu: 
higen, zu Geldt gebracht, fo halt Du der salarirende Beamte 

4.) Die gefammte Gebührnuß nebit einer »pecifiquen urfund: 
lihen Berechnung zu Unſerem Fürftl. KivchensCajten und der daſi⸗ 
gen Administration des Fisci Charitativi, unterthänigit einzufen: 
den; Möchte aber um befonderer Umftände willen inner ſolchen 45. 
Tagen oder Achtel-Jahr einen Vicarium zu halten gnädigft erlaubt 
worden feyn, fo haft Du 
| 5.) Demielben von dem Belauff ded obigen Achtel-Jaͤhrigen 
Beſoldungs-Rati wochentlich 2. fl. 50. fr. urfundlid) auszubezablen, 
und in forhaner Gonsignation abzuziehen. Hieran beſchiehet Unfere 
Mennung, und Mir verbleiben Euch in Gnaden gewogen. Stutts 
gardt, den 15. Decembr., 1741. 

Ex Speciali Resolutione. 
⸗ — F. W. Frommann 
C. A. EKoebel. 


— — 


+) Gen. Ref cript, betr, die Sonntagsfeier. 
" Vom 27. Sept. 1742. 





572) Bol. Gen. Ver. 15. Jan. — 16, Febr. 1850, 
1 Hartm. Kirch. Geſ. J, 566. f Rep. Gef. 
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Gen. Refeript vom 40. Det. 1745. 444 
258. re ..y 


u... 


Gen. x e — er ip t, betr. die Art des —8 Be Binningen, 
| u Bom 5 Sept. 17439), - — 2* 
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EX Ben. Ref eeipt, betr. die: Senne * 
Vom 10. Sept 1745: 





959. — 


Gürftfiches Defretzbetr. den wöchentlichen, Veſuch dis Got— 

ER und Unterfchrift der form, ‚conc. hung bie Fair 
| lei⸗Verwandte. 

Bom 18. Sept. 1743 ). Mau. 





260. 


Sen Kr eript, bötedie Privat Berfamntingen 
der Pietiften. 0 
BSom 40. Det. ns), 





“19444? 


Cart Sriederich, Admin..eic. u. ©. 3. E. ® G. 


Demnach die befondere Verſammlungen zerfchiedener Perfohnen 
jr allerhand geiftlichen Ubungen, nach denen darünter vorwaltenden 
bſichten und "Umftänden, einer sand befondert Aufmerckſamkeit, 
Ehriftlicher Vorficht, und Geiftlicher Klugheit, "heutigen Tages mehr 
als jemahls/ bedoͤrffen, und daherd noͤthig ſeyn will, die ditere und 
ſonderlich die den 12. Auguſti 4706. ausgegangene, Hoch⸗Fuͤrſtliche 
Verordnungen zu wiederhoͤhlen, und in ein und anderem nach’ denen 
dißmahligen Zeit⸗Umſtaͤnden naͤher einzurichten: So haben Wir, von 
Adminiſtrations⸗ und Vormundſchaffts: wegen nach tragender . 
73) Hart. Kirch. Gef, 11 351. Geb - u: -, Pe 
» ‚Bartm, Kirg. Gef, r S. Reg, Gef... 
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einer Ehriftlichen Obrigkeit gegewdie Kirche GOttes in Unferem Bor: 
- ; mundfchafftlihen Hertzogthum und Landen, feinesweges unterlaſſen 
ſollen noch „wollen; häek mehrfältig: wiederhohlter Teiffer Uberlegung 
aller dahin einfchlagender: Hunftänder und. mit — Rath Unſerẽ 
Vormundſchafftl. Conſiſtorii und Geiſtlichen Synodi, nachfolgende 
Chriſtlich gemeynte, und zumahlen ernſtliche Vorſchrifft zu machen, 
und rn Orten publiciren zu laflen. 
orderiſt wird jebermänniglid), und alles Ernftes, ‘als. lieb ihm 
die Erbauung feiner Seelen, und die Gemeinfchafft der Chriſtliches 
Kirche ift, erinnert, die durch GOttes Seegen fo reichlich unter uns 
befindliche offentliche Berfammlungen ja nicht geringe zu achten, noch 
u verfaumen: fondern ingedend zu ſeyn, day Unſer lieber Heyland 
Eſus Ehriftus das heilige Predig: Amr geftifiter, und erbalten, da: 
mit feine Lehre offentlich in der Gemeine gehörer, die Sacramenten 
ich ſeiner Einſetzun aisögelpenbetz ein gemeinichafftlihes Gebett ver 
GHtr gebracht, Und damit eine offentliche Gemeinfchafft der Glaubi: 
ge dewuͤrcket und erhalten werde. Bi BE Fu 
Es entziehe ſich alfo niemand’ feldften, und aus eigener Schuld, 
den Seegen, weldyen Gott mittelſt feines, Predig: Amts, durch Wort 
und Sacramtenten, in feiner Kirchen anbeut, und mittheilet. Ob ihme 
aber felbften Zweiffel entftünden ‚-oder Durch andere erreget würden: 
So ſuche er Unterricht und Hülffe bey denen, die von GOtt md 
Obrigkeit darzu gefeget, auch mit Einſicht, Klugheit und Erfahrung 
begabet, u dardurch geſchickt find, ihue mirtelft, eigener Praifung 
zur Wahrheit imd Mberjeugang zu Führer, auch damit zu verwahren 
daß er ſich nicht unvorſichtig auf Abwege ſelbſt begebe, oder von 
ungeuͤbten Leitern dahin verfuͤhren laſſt. 
Neben dieſen allgemeinen und ellchen Kirchen⸗Verſammlun⸗ 
gen aber erinnern Wir noch ferner ernſtlich alle Hauß-Vätter und 
‚Ha tter, und die an derem Statt find) daß ſie die ihnen befon: 
ders obliegende Hauß⸗ Andachten mit ihren, Kindern und Geſinde nicht 
verſaumen, ſondern zuverſichtlich glauben folleu, daß dergleichen gei 
liche Ubungen,, fie beitehen hernach in Vorbereitung auf Den: 
des Herrn, und zum Beſuch der. Kirchen, ‚oder in: Wiederholung dei 
offentlich gepredigten Worts GOttes, abionderlih auch der fogenann 
ten Kinder: Lehre „oder, in- weiterer Leſung der Heil, Bibel, umd- ges 
pruͤffter geiſtlichen Bücher, ‚in. Erlernuug und. Wirderhoblung der 
Pfalmen, Gebette und Lieder, oder and) in eigener Ermunterung, ib- 
rer felbit, und der Ihrigen, niemals ohne Seegen und -Erba 
feyn, und daß vielmehr hierdurch ihre und der ihrigen Befferung 
fchnelle wachen werte. j ER TE 
Wir zweifflen auch keinesweges, föndern: haften gegründet da⸗ 
vor, ‚daß —— ‚wuel e ſich diefen beyden , dffenrlichen und befon: 
dern Übungen mit willigem Herten, unter Anruffung des Geiftes 
GHDttes, unterwerffen; Feiner, anderwärtigen: Zufammenkänffte bedörf: 
fen, und daß ihnen der. Geift GOttes in der Kirchen und zu * e 
—— genug ſeyn werde, fie reichlich” zu lehren „und Fräfftig 
zu leiten. a up 29.1 PvE SEE Ge u 2 2.7 Zee 3 Dec rn er 
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Wie hätten micht die Etſte Chriſten GOtt gedancket, wahn fie. 
ſtatt der ins rn ger —* u beſondern Zufammenkünfften, hätten: 
offentliche Kirchen⸗ Verſammlungen ‚dergleichen uns Gott fo reiche 
lich goͤnuet, halten-und beſuchen doͤrffen Der, wer kan muthmaſſen, 
daß fie dergleichen beſonderg Zuſammenkuͤnffte der offentlichen Rir⸗ 
chen, will nicht ſagen, wie es anjetzo bifters geſchiehet, vorgezogen, 
fondern- mir gleich gehalten ;h ten 0. ie, “re 

Mir, ermghnen dahero in Chriſtlicher Wohlmeynung alle: Kir⸗ 
chen⸗Glieder Unſers Vormundſchaffth. Hertzogthuuis und Landen, daß 
fie. den Vorzug; nicht vergeſſen, welcher vorderiſt dex öffentlichen, Per⸗ 
ſ — amd. ſodann denen eigenen Haus Andachten gebuͤhret, und 
auf wuͤrcklichem Befehl des urn gegruͤndet iſt cs. 2 

Dieſes heydes aber yoraus geſetzt / ſind Wir alsdann nicht, ge⸗ 
mennet, die; beſondere Zufammpnkinifre, welche wonseinigen. Chriftlis ; 
hen, Perfohnen, in Abſicht auf geiſtliche Handlungen geſchehen, übers , 
haupthin zu verwerffen, oder zu verbieten ;;2Bir wollen vielmehr dies 
felbige. mir dem vorſichtigſten Anterſcheid prüfen i; dad Gure behalten. 
und. hefdrderw;.,die Abwege aber auzeigen, mbjandern, und, ſo viel 
an und, ik, verhuͤen. , ann" bird wiß; Ä * 

Zu dieſem Ende wollen. Wir durch ‚gegenwärtige Vorſchrifft be⸗ 
gierigen Gemuͤthern, welche neben ‚den offentlichen Kirchen-Berſamm⸗ 
lungen, und eigenen Hauß⸗ Andachten, aunoch, einig. ferneren erbau⸗ 
lichen Umgangs mit a ya geſiunten Nachbarn oder Freunden. im 
einer erlaubten Zuſammenkunfft begehren, dieſes an ſich nicht ver⸗ 
werffliche, und bißweilen vuͤtzliche, manchmahlen aber. zu allerhand 
Mipfällen, ausfchlagende Mittel alſo faſſen, daß ihnen auch hier⸗ 
durch weitere Gelegenheit zur Erbauung dargereicht; daß ſie aber au⸗ 
bey innerlich und vor ſich ſelbſten gegen allen ichuich ein ſchleichen⸗ 
den Mißbrauch ‚eigener Wahl, eingebildeten Vorzugs, und gefaͤhr⸗ 
licher obwohlen oͤffters zimmlich tief und lang. verborgener Nbweege, 
und. dergl. gewarnet; Und Auferlih vor, allem, bedencklichen Args, 
wohn, vermeidlichem Aergernuß, erduldendem Neidy oder esfolgenden 
üblen Nachreden geſchuͤtzet werheenn. 

Zu gleicher, Zeit ſolle auch in Abſicht auf die Öffentliche Kirchenz , 
Gemeinde alles ſo geordnet werden, daß bie Kirche ———— tz. 
aus, und, forgfältiglich bewahret ‚werde gegen ‚alle würdliche; oder . 
Funfftige, Unordnung : gegen. offentlichen Spalt, und, heimliche, Treu— 
nung. ihrer. Glieder durch allerhand, machenden Unterſchied von aus 
dern, und Verbindungen, unten, jich, als zu einem befonders, erfohrz, 
nen Kirchlein in der, Kirche : gegen den ungegründeren. Borwurff, yiz.. 
genugfamer Kirchen⸗ und Hauß⸗ Anſtalten; gegen-Eindringung, uns, 
gepruͤffter Mirglieder, und Bermifchung mit fremden, Glaubens-Ge⸗ 
noflenz Ag ührung gefährlicher „. oder aquch nur zweydeutiger 
Lehren, —— aͤnger Nachric — Buͤcher: gegen Auf⸗ 
legung eigenwilliger Lebeus⸗Reguln und Anſtalten; gegen Gleichguͤl⸗ 
tigkeit, oder Laulichkeit —— — gegen Abkehrung der 
Chriſten⸗ Liehe von den übrigen der Gemeinde, und Venvendung‘, 
derſelbigen zu unzeitigem Vertrauen auf allerhand jolche Leute, Die, 
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mehr v Eprach⸗ als Glaubens⸗Genoſſen find, die- fich Yu -Peitern und 
Lehrer felbft — die ein mehreters unterſtehen, als fie Be 
ruft, Wilfenfchafft und Erfahrung habent gegen allerhand mit näs 
herer oder weiterer Gefahr befangene Uttheile über dem Gebraud 
der von Gott eingefegten und ‚feiner Kirche: vertrauten Gnaden⸗ Mits 
teln ; gegen die Verachtung oder Verkürkung der Gemeinfchafft der 
Glaubigen in der fichrbaren Kirche; dahin ‚der offentliche Gebraud 
des Worts GOttes, gemeines Kirchen⸗Gebett, Genuß der Saeramen: 
ten, Anhaltung der Seinigen zu dem öffentlichen Gorreddienft, Theil: 
nehmung an der Noth der Kirdye und ihrer 'bedürfftigen Glieder, ein 
wohlgeordnetes gutes Erempel in Ehriſtlichen Übungen; offenrlich und 
befonderes Gebett vor die Erhaltung der Kirche, des Predig:- Amts, 
und der Schulen, redliche Annahm derer offentlichen Glaubens = Be: 
kaͤnntnuſſe, willige and puͤnetliche Befolgung derer öffentlichen Kir: 
chen⸗ Anſtalten und Ordnungen, und: was deme auhanget, gehbrem. 

Nach dieſem umftändlich- und vorſichtig befchrieberien Maaße 
num, an welchen: doch Hoffentlich niemand zweifſlen wird, folget leicht⸗ 
lich von ſelbſten, wie dann die beſondere Zuſanmienkuͤnfften zu geiſt⸗ 
lichen Ubungen muͤſſen beſchaffen ſeyn, warn fie deneit Ver ſanmle⸗ 
ten eg nicht aber Ähnen ſelbſt, deren andern, oder der Kirche, 
bedencklich, ja ſchaͤdlich, ſeyn follen. a 

* Bann auffer denen zu dem offentlichen Gottesdienft beſtimmten 
Stunden der verordnete Geiftliche eines Dres mit feinen Zuhdrern, # 
fey in der Kirche ſelbſt, oder auch. in feinem: Haufe, ſich noch fermers 
in GOttes Wort und ſolchen geiſtlichen 9 ungen, die nicht ohne⸗ 
hin in die geordnete offentliche Kirchen⸗Verſammlung alleine gehoͤ⸗ 
ren, abfonderlicy an Sonn» und Feyertagen, üben, fie unterrichten, 
‚ermahnen, und ftärden will: So wird es ihme nicht nur frey gelaſ⸗ 
fen, ſondern auch gebilliget, und biel Göttlicher Stegen angemünfcher. 

Nur hat er darauf zu fehen, daß es von Seiten feiner Zuhd⸗ 
rer. eine freywillige Sache ſeye, darzu er fie mir Freundlichkeit und 
Vorzeigung des’ Nutzens bewege ——daß!ler nicht mit 'einer in fein 
übriges Amt, oder * in Buͤrgerliche Dinge einflieſſenden Praͤdi⸗ 
lection oder Vorzugs⸗-kiebe ungleiche Geſinnungen unter denen erſchei⸗ 
nenden und nicht erſcheinenden Zuhbrern erwecke, oder unterhalte; 
daß nicht durch Hieherziehung derer Hauß⸗Vaͤtter und Hauß- Muͤt⸗ 
tern die ausbleibende Kinder und Geſinde mit der Hauß⸗Andacht ver⸗ 
ſaumet werden; daß nicht, wo mehrete Geiſtliche in einem Dre find, 
unter ihnen ſelbſt, ſtatt Freundfchafftlichet Communication und Vers 
trauens über dern Merck deß Bere ‚ ein amtliches Mißverſtaͤndnuͤß, 
oder’ unter denen Zühdrern folcherley Urtheife entſtehen, welche dem 
Ant derer Übrigen nachtheifig and verkleiuerlich Fallen; Daß’ auch er 
ſelbſt in diefen Verſammlungen bey der nehmlichen Lehr⸗Art, wie in 
der offentlichen Gemeinde, ſtraͤcklich verbleibe, wicht aber durch zweyer⸗ 
ley Sprache, hohen und dunckeln myſtiſchen Vortrag, und derglei⸗ 
chen feine Zuhdrer irre mache, oder veranlaffe zur mn werde 
u. andered, oder befiereö verhandelt, al in der gemeinen 


49 


Gen. Refeript von 10.Dct. 1742. 645 


Es iſt nicht ſchwer diefen und andern dergleichen Anjtbffen, wel⸗ 
che ein vorſichtiger Geiftlicher in jedem Falle bald mercden wird, 
heilſamlich auszwveichen, wo man erleudjteten Enfer befigt, und 
liebreiche Klugheit gebraucher; Wo man nicht auf ficy und die Gleich: 
gelinnten alleine, foudern auch auf die übrige, ja auf alle ſiehet; und 
nicht alleine nach demjenigen handelt, was man Macht hat, fondern 
aud) nad) dem, was frommer; Wo man nicht ſich felbiten folgt, 
fondern auch andere fraget; — erfahrene, und die den gantzen 
Zufammenhang überjehen koͤnnen, abfouderlidy diejenige, die von 
GDrt und Obrigkeit darzu geſetzet find. 

Wann ein Gottsfuͤrchtiger Schuimeijter, jedoch ohne Abbruch der 
bereits gnaͤdigſt angeordueten Sonntags: Schulen, noch ferner mit 
der ihme anvertrauten Schuls$ugene die Predigten und Kinderlehren 
wiederhohlen, und dieſelbige, fo. viel er vermag, ihnen weiters ind 
Gemuͤthe prägen, oder auch mit ihnen in der Bibel, oder andern dem 
Begriff der Kinder gemäffen geiftlichen geprüfften Büchern leſen, 
Palmen und Lieder lernen, berren und fingen will, und darzu etwan 
auch einige der Eltern und Gejchwijtrigte kommen wollen: So mag 
ein ſolches abfonderlicy an Sonn= und Feyerragen, bey noch vorwaͤh—⸗ 
render Tags⸗Zeit, mir VBorwiffen und unter gewöhnlicher Aufficht ei= 
nes verordneten Geiftlichen im Ort, fehr wohl geſchehen; Nur wird 
vorbehalten, daß er ohne Beyſeyn des Geiftlichen von dem Seinigen 
nichts lehre, fondern fich in die oben erzehlte Handlungen pünctlich 
einfchrände. Es laffe fich ja ihrer Feiner einfallen, daß diefes der 
Platz ſeye, Kunft und Weisheit zu zeigen: Liebe und Gedult ifts, 
was er da üben, und beweifen; Einfältiger Unterricht aber und Er: 
bauung, was er fuchen folk. 

Wann andere bierzu nicht befonders beruffene Privat: Perfohnen 
durch ihren Dienft oder in ihren Haufern befondere geiftliche Zus 
ſammenkuͤnfften veranlaffen oder halten wollen: So Mn wohl das 
‚ Erfte, daß fie ſich ermjtlich ſelbſt erforjchen , in was Abficht ein fols 
ches geſchehe? ob in lautetlicher Meynung zu ihrer eigenen, und des 
rer ihrigen Erbauung? ob aus fremder, vielleicht nicht genug gerräffe 
ter, und mit verborgenen Abfichten befangener Veranlaffung ? Was 
fie anbey von der offentlichen Kirchen = Gemeinde halten? mit was 
Hr fie eines und das andere beſuchen? wie fie ihre fchuldige 

auß⸗Andacht beftellen? wie ferne die viele and faft beftändige Auf: 
ſerliche Ubung der innerlichen Bewegung des Worts in ihrem Her: 
— das iſt, dem Nachdencken und Anwenden deſſelbigen auf ſich 
elbſten, foͤrderlich oder hinderlich ſeye? 

Dieſe und vergleichen ernſtliche Prüfungen find noͤthig, um 
Ehriftliche Seelen von allerhand geiftlich= fchmeichlenden Abweegen, . 
unlauterer Gefchäfftigbeit, heimlicdy eindringender Uberhebung, und 
DVerfäurung eines fonft guten und ſuͤſſen Taiges zu verwahren. Da: 
hero Wir nicht ziveifflen, daß redlich Jettunde Kirchen⸗Glieder dieſer 
Chriſtlichen Erinnerung ſich williglich fügen und unterwerffen werden. 

Gleichwie es aber wohl ſeyn kan, daß ſonderlich an Soun⸗ und 
Feyertagen, Chriſtliche Seelen, welche den Tag nicht anderſt, als 
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inte ‚geiftlichen Übungen; nach dem Endzweck GOttes, hinlegen wel: 
fen, auſſer denen offentlichen Verſammlungs⸗Stunden, und neben der 
nothdärfftigen Hauß⸗Audacht mir denen Jhrigen, aunoch eine Zeit 
bevor haben, welche fie, nad) der Ehriftlicden Freyheit, vor ſich al: 
leine, oder auch in Geſellſchafft Ehrijtlicher Freunde nüglich umd er: 
baulich hinbringen koͤnnen und wollen: Alſo wir denenjelbigen auch 
eine folcye weitere Gelegenheit zu einiger ihrer Erbauung nicht ver: 
wehret, fondern alleine zu Vorkommung der oben bemerdten, fomohl 
‚die befondere Perfonen, als die Kirche felbit angehenden Bejorgmüj- 
fen und Anftdjfen, folgende nach dieſem Endzwed abgemeffene- Ber: 
ordnungen vorgefchrieben.. SE ER SE Er 
: Bo Perfohnen einiger Anzahl fih in einem Haufe verſammlen, 
und dergleichen Handlungen vornehmen wollen, da folle des Orts 
verordneter Geiſtlicher, oder wo deren mehrere find, wenigftens ei= 
tier derfelbigen, der es hernach den Vorſteher der Kirchen anzeige, 
wiffen, wer, und wohin man jufammen fomme? und es ſolle ihrer 
jedem der freye Zutritt, auch dem Vorſteher der Kirchen die Aus— 
ſchlieſſung derjenige Perfouen, welche nicht dahin fommen vdbrffen, 
und derjenigen Handlungen, weldye darinnen nicht vorgenommen 
werden follen, nah Maaßgab folgender Verordnung bevor bleiben. 
Zum Exempel, es jollen Feine ſolche Perfohnen weder bey fich 
Verfammlungen halten, noch zu andern in die Verſammlung fom: 
men, welche jich von der offentlichen Gemeinde, von dein Bejuch der 
Kirchen, und dem Gebraud) der Sacramenten ſelbſt abgeſondert. Es 
ift der Goͤttlichen Ordnumg zuwider. und ftärder fie iu ihrem Srr: 
thum, wann fie ſich bereden fünnen, durd ein foldy eigenwilliges 
Surrogatum oder Erfat dasjenige wieder zu erhalten, .ıwas fie auf 
der andern Seite verfaumen; ohne zu gedenden von der offentlichen 
oder verborgenen Ausbreitung ihres Irrthums an andere, die nad) 
und nad) an fie gewohnet werden. Doc) folle denen Geiftlichen auf: 
‚gegeben feyn, daß fie dergleichen gang oder zum Theil Abgefouderte 
| mit Unterricht und Liebe zu gewinnen, und herbey zu bringen tradys 
' ten; auch ihnen bevor bleiben, wo Hoffnung zu ihrer Gewinnung ans 


: feiner, felbigen die Befuchung einer dergleichen Ehriftlichen Zufam: 


menfunfft befonders zu erlauben, umter der Aufjiht, daß nicht ans 
vere von ber Gemeine gefährlich abs fondern diefe Higlidy und mit 
Liebe herbey gezogen werden Ä 

So follen audy Feine denen Geiftlichen des Orts unbekannte oder 
ungepräffte, noch vielweniger wiſſentlich Verdächtige, oder bekaunt⸗ 
li) Gefährliche, fonderlich fremde Perfonen, in dergleichen Berfanms 
lungen aufgenommen, nod) zu einigem Vortrag oder Lehre zugelaf: 
fen ; am wenigiten aber ihnen gejtattet werben, daß fie felbit dergleis 
chen en veranlaflen oder dirigiren. 

- Mill ein Frenider die Verfammlung befuchen, fo folle es der 
Geiftlihe des Orts wiffen: Mill er aber ein Wort der Ermahnung 
reden, "fo folle ihn diefer vorhero wohl kennen, oder er jolle mit ans 
wohnen, um gewiß zu ſeyn, daß nichts als Gutes und Lauteres vor: 
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getragen werdez oder? wo es anderft wäre, daß denen Abwelchuns 
gen ſo fort aus GOttes Wort wieder vorgebeuget werde. ; Y 
Ins befondere aber Perſohnen, weiche fich ein Geſchaͤffte mas 
hen, hin und wieder zu repfen, Jünger zu ſammlen, Anftalten eins 
zuführen, Gewiſſens⸗Rath zu ertheilen, und dergleichen, follen die 
geben Orts .beitellte Prediger und Geijtliche, ‚das felbige zu ihren Ge⸗ 
meinden fommen, ernftlich, doch ins beſondere und ohne aͤuſſerliches 
Auffehen, prüfen und befragen, woher fie den Beruff zu dieſer 
Umzug und ‚Aufführung haben, und aus: waßer Macht fie ſich deſ⸗ 
fen unterfangen? Was fie dann vor Abgang in-der Ehriftlichen Kirs 
de, und dem ordentlichen Predig⸗Amt, ſonderlich des Dres, an den 
fie auf diefe Weife hinfommen, anzuzeigen wiſſen, daß ſie benfel- 
bigen ihres aufjerordentlichen Dienftes_nörhig zu haben: erachten? 
wie weit dann diefer gehen folle? ob fie mehr als, eine bloſſe Er: 
mahnung abzulegen vorhaben ? ob, und was vor Verbindungen: ges 
fucht werden, und dergleichen? ae — 
Ein geiſtlich⸗kluger Vorſteher wird ſowohl aus dergleichen Pruͤ⸗ 
fung ald auch anderen kundbaren Umitänden,  Eı der Einfihruna 
efonderer Nahmen; Zeichen, Büchern, Redend-Arren und fo fort an 
bald erkennen, ob bierunter mit MWiffen und Willen, oder audy ohne 
Vorbedacht ſolcher Perſonen, einige befondere Kirchliche Abſichten, 
von Zuſammenbringung einer neu⸗ geformten Gemeinde, von Ein⸗ 
theilung und Verbindung der Mitgliedere zu und nach beſondern 
Anſtalten und dergleichen, verborgen ligen: oder * bey einigen 
derſelbigen nur ein ſtarcker, aber wicht gantz aufgeklaͤrter Eyfer ſeye 
uud wie ferne denen Letzten. ein ſtillſchweigendes Anwohnen, oder in 
Gegenwart des Geiftlichen eine vorfihtige Ermahnungs:Rede Fonne 
und folle geftatter; foniten ‚aber die Wuͤrckſamkeit ver, Erfteren gen, 
hindert, und Beyden die Zeit. uud Art ihres Auffentbalts, uud Um— 
gangs mit denen Gliederm Unferer Kirche eingefchränder werden. 
Einem Hauß-Vatter iſt erlaubt und befohlen, die Seinige in 
GOttes Wort zu üben, und ihme dahero, wo er das Geſchicke bes, 
ſitzet, ambenommen, neben. dem’ Lejen, Singen und Besten aus der 
Bibel, und reinen Büchern, auch Ermahnungen an felbige zu thun, 
aus dem Kerken mit ihnen zu betten, ‚und fie auch felbit anzuhalten, 
daß fie.bergleichen unter. feiner Aufſicht verſuchen. Wo es aber, auſ⸗ 
fer feinem Haufe geſchiehet, oder fremde zu ihm in die Verſamm⸗ 
lung kommen: So ift es eine Art von Lehren, von Aufficht, und von 
Leitung anderer, die ihme nicht befonderd vertrauet find. Syn einer 
edrudten Kirche Fan ein folcher Vortrag oder Ubung vor eine auf=- 
erordentliche Huͤlffe; und zwifchen gee Perſohnen vor eine ges. 
liche Freundfchafft angefehen werden: Wo es aber in einer mit Lehre 
und Predig Amt, und mit Ehriftlich geneigter Obrigkeit verſehenen 
Kirche in wuͤrcklichen Zufammenkünfften mehrerer Perfohnen gefchies 
het ; Da bedeutet es eine Anftalt, die ind groͤſere gehet, und unter, 
genauer Aufficht der geiſtlich⸗ und: weltlichen Obrigkeit zu halten ift., . 
Dem zu Folge 2. dergleichen Zufammenkünfften, wicht ‚weit: 
läuffig oder zahlreich. fenu.. , = :.; - DE: So De — 
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Es iſt freyfich an deme, daß man eine beftimmte Anzahl der 
Derfohnen weder aus denen allgemeinen Chriſten⸗Pflichten, noch aus 
der Kirchen-Verfaſſung fträdlic) - herleiten, und —— beweiſen 
koͤnne: Es hat dieſe Sache nach denen unterſchiedenen Umſtaͤnden 
der Zeit, des Orts und der Perſohnen unzahlbare Abfaͤlle. Aber im 
Menſchlichen Handlungen und Vorſchrifften muß man gleichwohl er: 
was, und zwar⸗dasjenige zur Regul ſetzen, was nach Überlegung 
dever Haupt:Umftände am meiften erfprießlich zu feyn erachter wird. 

Dergleichen nun iſt in reiffer Erwegung aller Bedencklichkeiten zu 
—— Nutzens, und Vorkommung Mißbrauchs, in dergle ichen 
von und bey Privat⸗Perſonen haltenden Zuſammenkuͤnfften am dien⸗ 
lichſten erachtet worden, daß die Anzahl der Verſammleten in 2: 
3: 4. Haußhaltungen, oder auch in 10. biß 42. hoͤchſtens 15. Per: 
ſonen eingeſchraͤncet, und damit dieſe Sache mehr in eine Freund: 
ſchafftlich⸗ als Kirdylichegeformte Verfammlung gefaffet werde. Se 
groͤſſer ein Ort ift, je leichter ijt ed, die Gefellichafft zu theilen, und 
damir die Verfanmmlung. in obigen Schranden zu halten. Dahero 
auch eine mäßige Uberfchreitung folcherley Zahlen alleine bey gerin⸗ 
— Orten der Erkanntnuͤß des daſelbſtigen ordentlichen Geiſtlichen 

berlaſſen wird. — Lt 

- Dhme Wien und Millen deren: Ehe⸗Maͤnner follen Feine Ehe: 

auen in fremde Haͤuſer u denen Verfammlungen gehen: Auch 

aͤnner follen fidyj- wo es Widertvillen und Erbitterung bey ihren 
Ehe⸗Frauen erweckte, deffen freywillig enthalten: beyde aber, wo ſie 
Privat⸗ Verſammlungen beſuchen wollen, ſich nicht leichtlich rrenmen, 
and vielmehr in eine, als in unterſchiedliche zumahl entlegene Ge 
ſellſchafften gehen. Deßgleichen ſollen ohne Erlaubnuß der Eltern, 
Hauß⸗Herren, Meiſter und Frauen, Feine Kinder und Geſinde dahin 
kommen: Es ſollen auch nicht die Eltern, Hauß-Vaͤtter und Hauß⸗ 
Muͤttern mir Verſaumnuß ihrer eigenen Hauß⸗-Andachten, darzu fie 
ihre Kinder und Geſinde mir auhalten koͤnnen und ſollen, in anders 
wärtige Verfammlung gehen. — Ä 

Es ſollen keine ſolche befondere Verfammlungen gehalten werden, 
zur Zeit des offentlichen Gottesdienſtes; oder ‘fo nahe daran, daß 
die aus und in die Kirche oder Verſammlung gehende einander gleichs 
fam als zweyerley Gemeinden begegnen: auch nicht bey einbrechens 
der oder wuͤrcklicher Nachtöseit, ° 

Wo fie gehalten. werden, mag es fonderlihd an. Sonn⸗ und 
Feyertagen geichehen: Un MWerd:Tagen aber nur, fo ferne es eines 
jeden Amts: Haufßs und Feld:Gefchäffte leyden; auch Hauß⸗Vaͤtter 
und -Hauß- Mütter es erlauben. 

So ſollen auch zu Vermeydung Mißbrauchs oder Vorwurffs, abs 
nelegene und entfernte Häufer hierzu nicht erfehen, nod) weniger ges 
ftattet werden, daß man dieferwegen über Feld, und in andere Der- 
ter lauffe, fonderlih an Sonne und Feyer = Tagen, da dergleichen 
u durch Ältere Fürftliche Verordnungen verbotten.ift. 

Noch weniger follen dergleichen Verſammlungen von unterfchies 
denen Orten des Landes zufammen verfchrieben, und damit gleich- 
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fam ein znfammenhangendes Verſtaͤndnuß auf befondere Verfaſſun⸗ 
gen errichtet werden. - . a | 

Betreffend die Handlungen, welche in dergleichen befonderen 
Zuſammenkuͤnfften vorzunehmen ſind, oder nicht; ſo iſt bereits oben 
erinnert, wo ſie der ———— haͤlt, daß ihme alles, was nicht 
eigentlich eine offentliche Gemeinde erfordert, frey gelaſſen bleibet, 
und er folglich in der Verſammlung lehren und ermahnen, Schrifft 
auslegen, betten und fingen möge, und vergleihen. | 

Es wird auch in Gegenwart des geordneten Geiftlichen im Ort 
anderen hierzu tüchtigen Perſonen verftatter, einen Vortrag zur Leh⸗ 
re und Ermahnung zu machen, über vorfommende Schrifft-Stellen 
zu Tragen und zu antworten, und aus den Hergen zu beiten. 

aber Fein folcber Geiftlicher anweſend ift, da follen - Feine 

ju dem Lehr: Amt nicht Beruffene , noch von Unſerer Kirchen darzu 
eftellte Perfonen ſich eines formlichen Vortrags, oder eigentlichen 
Lehrens anmaflen, noch der Auslegung der Heil. Schrifft unterzies 
ben, oder ‚dergleichen in Geftalt eines freyen Gebetts unternehmen: 
Da Ihnen gleichwohlen unverwehre bleibet, bey Lefung guter, und. 
in 'der gg ie Kirche angenommener geiftlicher Bücher hin 
und wider eine Fleine Anwendung, oder ein kurtzes Geberelein mit 
zu untermifchen. | EEE, 
| Vornehmlich aber folle in denen; von. Privatis haltenden Ver⸗ 
farnmlungen das eigentliche‘ Gefchäffte ſeyn, in ver Heil: Schriffe zu 
lefen, nach der Ueberfegung: des Seel. Lutheri, und Feineswegs nad) 
anderen Neueren, und in allerhand Abficht vwerfertigten Überfeguns 
en: Und diefes mit- oder ohne Beyziehung einer von reinen Gottes⸗ 
Selehrten Unferer Kirche gefertigren Anslegung ; dergleichen abſon⸗ 
derlich vor Einfältige feyn Fan, die fo nügliche Arbeit derer Wuͤrtem⸗ 
bergiſchen Theologen in deuen bey Unferer Kirche ohnehin eingeführs 
ten erbaulichen, und mir EHriftlichen Nuganwendungen verfehenen fo 
- genannten Biblifben Summarien.  " .. TE 

Meben der Heil: Bibel konnen auch andere erbauliche Schrifften 
Evangelifcher, alter und neuer GOrtes:Gelehrren, die geprüfft, und 
von der Kirchen gebilliget, auch GOtt Lob! im groffer Anzahl, und 
nach) allen Arten vorhanden find; deögleichen die Symbolifche Bücher 
Unferer Evangeliſch⸗ und Wuͤrtembergiſchen Kirchen ‚ni der Ders 
farmmlung gr werden: Dargegen aber follen davon ausgefchlofs 
fern feyn, die Verlefung und Ausbreitung hochtrabender , dundeler 
und in Myſtiſche Redens-Arten verkleiveter ; noch mehr aber vers 
daͤchtiger, zwendeuriger, auf Religions:Mifchung, auf Gleichgültigs 
feit der Secten, auf Errichtung neuer Anftalten, und dergleichen A 
fihten hinauslauffender Bucher, Briefe, Nachrichten, und allerhand 
Feiner Schriften. — 

Geiſtreiche Gebetter und Chriſtliche Lieder leſen, auch aus un⸗ 
verdaͤchtigen, und in Unſerer Wuͤrtembergiſchen Kirche angenomme⸗ 
nen Geſang⸗Buͤchern fingen ift eine erbauliche und GOtt mwohlgefäls 
fige Ubung. Bon dundelen , ungepräfften, mit hohen und unges 
wohnlichen Redens⸗Arten erfüllten Liedern: aber folle man ſich um 
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mehr enthalten, Alb: badı Lieder⸗ Singen gleichſam eine Art- offenes 
icher Glaubens⸗Bekaͤnntnus ift, und alle aufjer der Schrifft: erfun« 
dene Sprache von Goͤttlichen Dingen; biß fie. von der gantzen Kirche 
Wwohlgeprüfft und geläutert, auch nad) ihrem wahren Sinn beftimmer 
worden, mehrmalen gefährlidy, allzeit. bedenklich , und ‚niemals der 
Wahl einiger Privat⸗Perſonen überlaffen ift. u, 
Dahero man.zıwarı gerne glauben will, daß bffterd. dergleichen 
Sprache und Redens-Arten, bejonders die affectuoſe, gemeiniglich 
Aber dunckele, und unbeftimmte Ausdruͤcke, von ihren Urhebern ohne 
Gefährde ‚ ja in guter Abſicht angefangen und geführes werden: 
Es kan aber denen Kirchen-Gliedern überhaupt: ein freyer. Gebraud) 
derfelbigen ohne groſſe Vorſicht nicht geftartet werden. Ä 
"Daß einer den andern. veranlajje feinen fogenannten innern Sees 
IensZuftand, und geheime Umstände in der Verſammlung zu erzehs 
len, und fich da einem. Gefellichaftlich errichtenden Gewiffens-Rath, 
Glaffification, und Vorſchrifft zu unterwerffen, - wird nicht erlaubet. 
Es gehören ſolcherley Stuͤcke entweder vor dad Predig-Amt, oder in 
eine geheime Chriftliche Vertraulichkeit, zwiſchen gant wenigen, etwa 
zwey / drey oder vier. Perſohnen, nicht in eine Berfammlung unter: 
fchiedlicher  Perjohnen, ‚die es auf mancherley Weiſe anjeben oder 
deuten koͤnnten. Damit aber folle nicht benommen ſeyn, denjenigen 
Seegen GOttes aud) im der Berfammlinganzuzeigen und- zu preijen, 
womit er-einem oder den andern in befonderen Borfallenheiten bes 
guadi et; oder auch ſich in allerhand Fällen der Vorbitte feiner Mir: 
hriften bey GOtt anzubefeblen. J 
Dad Urtheilen über. andere NebensMenfchen, ſonderlich uͤber die 
ae "sag und über das Predig: Amt wird gänglich verbotten. 
- Mor die weltliche Obrigkeit folle man betten, aber alio, daß es 
nicht Stacheln und Vorwuͤrffe, fondern Liebe und Gehorſam beweiſe. 
‚ "Die Predigten, Lehren und Ermahnungen derer Geiitlichen darff 
und foll man wiederhohlen, mit der Heil, Schrifft vergleichen, und 
Erbaming anwendeng mit Folgſamkeit und guter Aufnahm: 
Sich mit Verachtung und Meiftern, 
Liebed:Steuren mittheilen, das iſt, Chriſtlichen und Beduͤrffti⸗ 
gen, aus der. Verſammlung oder ſonſt befannten Perſohnen, von ſei⸗ 
nen zeitlichen Mitteln frpwillige und nach feinen Kraͤfften abgemef= 
fene Hilfe und Handreidyung zu thun, ift eine dem ChrifieneBes 
ruft gemäffe und loͤbliche Sache: Nur folle es nicht geicheben, mit 
Abbruch und Hindanfegung derer Obrigkeitlid geordneren Armen 
Anftalten, zu beren Unterhaltung ein jeder Chriſt und Burger nach 
diefer gedoppelten Eigenſchafft vorbin schon verbunden iſt. Es folle 
auch. nicht verfehret werdrn zu einem Anlaß befonderer Verbindlich 
keiten, noch mit andern un;uläjiigen Umftänden, zum Erempel, ‚bey 
Ehe: Frauen, mit Hintergebung ihrer Männer, bey Ehe-Maͤnnern mit 
Bert pung- mer Frau und Kindern, und dahero entſtehendem nicht 
ungegruͤndeten Wiederwillen,:und dergleichen, begleiter fenn, 
" Bon Liebes: Mahlen ,-die.zwar im Anfang: der Chriſtl. Kirche 
üblich, aber auch fa ‚gleich; mancherley : Mißbrauch unterworfen ge= 
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weſen / und dahero bey zunehmender Kirche. theils von felbft abge⸗ 
gangen, theils durch beſondere Kirchen⸗Verordnungen abgeſtellet wor⸗ 
den, finden Wir — ein mehreres — als daß ſie den 
guten Endzweck der erſten Kirche, welche dieſelben mit dem Genuß 
des Heil. Abendmahls verknuͤpffte, bey der heutigen Einsichtung 
nicht mehr) habenz dem Mißbrauch und ‚Fehlern aber anjetzo meh⸗ 
rers ald zu der Zeit ausgeſetzet; folglich) aud) keinesweges wieder in 
die Kirche einzufuͤhren, oder zu geſtatten feyen:. et 
Keine Fragen von allerhand meushervorbredyenden Glänblein; 
von ——— Meynun en einiger wahrhaftig oder nur zum Schein 
frommer Leute; von Fünitlichem Lehr =. Gewebe unterfchiedlicher Res 
ligions Sonderlinge; von Vorwurff allerhand ‚Kirchen Gebrecyen; 
von hin und wieder einzuführen jtchenden Anftalten,; und dergleichen, 
follen in diefen Verſammlungen jemahls vorgetragen oder behanvelt 
werden. Es it diefes nicht der Drt, und es find auch nicht. die 
Leuthe,. die Beruff und Macht darzu haben. So gehet_ auch die 
Freyheit, die ein jeder Ehriſt vor-fich hat, alles zu prüfen, und 
das-Güte zu behalten, niche dahin, daß er ed andern vorfage, und 
folche in: die Gemeinfchafft- feiner Meynungen “ziehe: Vielmehr ift 
diefes. ein wichtiges Stuͤcke des Lehr: Amts, das ‚nicht jedermann 
vertraut ift. Noch darzu it längft befannt, daß dergleichen Ab: 
handlungen dad Gemürhe.nicht erbauen, fondern: vielmehr. zerftreuen; 
daß fie die Aufmerd’famkeit, die auf eigene: Befferung des Lebens 
gehen follte, ableiten auf unnbthiges Grüblen nach fremder Lehre; 
daß fie leichtlicy veranlaffen den Vorzug des Chriſtenthums in als 
lerhand beliebten Meynungen. und Redens » Arten mehr, als in Eins 
falt des Glaubens, ‚und Lauterfeit des Lebens zu fuchen, und fo 
ferner. Dahero ed unendlich rärhlicyer ift, fih am den Kern der 
Lehre zu halten, ald auf Neben: Dinge zu fallen, wann fie. aud) 
— —— Schein hoͤherer Stuffen nnd Vollkommenheiten von 
ſich gäben. Ä z Ä 
Auf diefe umd dergleichen MWeife nun (maffen Wir Uns biemit 
befonders vorbehalten, nad denen in Zukunft fich ergebenden weis 
teren Umſtaͤnden diefe Unfere Chriſtlich gemeynte Vorfchrifft bey eins 
zelen Fällen oder Überhaupt, zu Anderen, zu mehren, und zu mins‘ 
deren,) leben Wir der gänslichen Zuverficht, daß Wir, nad) der 
Uns als einer Ehriftlichen Obrigkeir zulommenden Pflicht, und Bes 
fugnuͤß, die wichtige Frage von denen befonderen geiftlichen Zufams 
menfünfften, die fonft mancherley Schicfaalen in der Evangelifchen 
Kirche. ausgeſetzt gewefen, alſo mit GOttes Hülffe gefaſſet haben, 
daß die allgemeine und beiondere Erbauung begieriger Seelen keines⸗ 
weges gehemmet und gebihbert, anbey aber gleichwohlen alle Abs 
weege, welche einzelen Perſonen, oder der. Kirche, gefährlic) und 
ſchaͤdlich ſeyn fünnen, nad) Möglichkeit verhuͤtet werden. 
Wir hoffen auch in diefem Betracht, daß ſich alle Glieder Uns 
ferer Vormundfchafftlih = Würtembergifch-s Evangelifchen nr J 
nicht ungerne und aus weltlichen. Befehl: alleine, ſondern aus Er⸗ 
kanntnuß, und mit willigem Herten, dieſer Unſerer Chriſtlichen Ver⸗ 
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ordunung von ſelbſten und damit den Und und ihnen: vorgefetz⸗ 
ten heilfamen Eudzweck bey fich: felbit und ‚andern, fo viel ihnen 
GOtt Gnade gibt; zu 'beförderen bedacht, willig und bereis ſeyn 
werden, „er 

Da fie in dem Gegentheil, wo e3 einem und dem andern fauer 
gelbichen, ſich im diefe vorſichtiglich geſetzte Schranden einleiten zu 
affen, ſolche Abneigung, ſie verſtecke ſich gleich unter was Schein 
wolle, anzuſehen haben, als eine neue Urſache ernſtlicher Pruͤfung, 
ob nicht in ihrem bißherigen Verfahren maucherley Unlauteres von 
allerhand VBorzüglichfeit, von. Selbftgefälligkeit, von Aufitell fein 
feldft zum Lehren und Leiten, von Unlittigkeit gegen die eingeführte 
Drdnungen, von beliebten Meynungen und Sprachen, vom eigener 
Wahl, umd deren.gröberen oder ziirteren Ausbrächen, mit unterges 
lauffen ſeye? Welcherley Erforichung Wir zwar, ohne jemand zu 
befchulvigen , ihrem eigenem Gewiſſen auheim ftellen: zugleich aber 
die bifher gemeldete Verorduungen allen Unferen Vormundſchafft⸗ 
lichen Unterthauen zur geberfamen Befolgung vorfcpreiben. ‘ 

Anbey auch denen ſaͤmtlichen Geiftlichen, Generalsund Sperials 
Superattendenten, Pfarrern, Dinconis- und Vicariid hiemit gnddigft 
aufgeben, daß fie ihr fleißiges Auffehen auf diefe Unfere gnädigite 
Verordnung haben: Wo ſie einige Abweichungen bemerden, jelbige 
in Liebe zu beffern trachten, oder, wo es nur auf einige bier be- 
merckte Aufferliche Umftände ankommt, felbige in Gemeinfchafft mir 
der weltlichen Obrigkeit abftellen: Und ob diefes nicht fruchten well: 
te, oder fich fonjten ein Zweifel oder Auftand ergäbe, die Pfarrer 
und Diaconi an ihre Specialed, und diefe befindenden Dingen nad) 
an Unfer Bormundfchafftliches Conſiſtorium fofort berichten: Sonften 
aber in ihren jaͤhrlichen Bifitationen ſich aud) diefer Verfammluns 
gen, und der Befolgung dieſes Unfers gnädigften Reſcripts erkun⸗ 
digen, und den Befund ihren Relationen pflichtmaͤßig und zuver⸗ 
läßig eintragen. Daran gefchiebet Unfer ernftlicher Will und Meys 
nung, und Wir verbleiben Euch in Gnaden gewogen. Stuttgardt, 
den 10. Octobris. 1745. - 

: Ex Speciali Resolutione. G. B. Bilfinger. 
| C. A. Knebel. 


261. 
Gen. Syn. Refeript, betr. Ordnung des Gottesdienfts, 
Katechiſationen, Schulwefen, Bifitations:Relationen. 
Ä Bom 5. Dec, 1743 56), 





376) Hartm. KG. II, 544. — Gebr. — 
„J. 1. Rachdeme hin und wieder angemerkt worben,. was‘ geftalten bie 
Freytags⸗ Gottecdienſte wegen ber in anno:1739. (vgl, GR. v, 13. Jan, 


vum u. 
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+) Herzog Earl Eugen’s Beftätigung der Landes + und 
a) \ 1 de Dee} Kirchen⸗ Verfaſſung · 3. | 
| Bom 23. März 1744 | 





262. 
Gen. Syn. Refeript, betr. neue Einrichtung der Pfarr 
"nd Spefialatss Relationen — mit Beil: 
| Vom 9, Det, 17447 = 
* a ar * — 3* 
Beil. Modus visitandi Ecclesias per distinctas quaesliones Ira- 


. ditus nötisgue dilucidatns secundum Ordinem in Cynosura etcles. 


Wart: indigitatum. 


! 1 





ee . 
Befehl zus Aufbeflerung ber ſchlechten Pfarrbeſoldungen 
und Victalitia der emeritirten Paſtoten. 

| . Bom 22. Row 174,5W ee 


I 
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——— — 24 eg °. L a gie‘ 
92.) eingeführten Kinderlehren faſt in Abgang kommen wollen, fe 
wollen wir verotdnet haben, daß fürobin, um die Gemeinden zu fleißigerer 
Erequentirung dieſeq wochentlichen Gottesbienfteg deſto eher zu bewegen, 
mit Denen Freytagepredigten — — alternirt werben ſolle““ — — Und dies 


weilen Bär, ar m 
—43..unterthaͤnigſt einberihtet worden, daß an vielen Orten vor Hal: 
tung des heil. Abendmahls am 'Sanıftag, um des “innfteyenden Wochenmarkts 
wilien in ber Amtsftadt, die gewoͤhnliche Vorbereitungepredigt nicht gehalten, 
ſondern 'htif den vorhergehenden Freitag verlegt werdi; Wir aber ſolchen He: 
belſtand und eigenmaͤchtige Abänderung nicht länger zwigrfiattens Als ergehet 
an ruch der Befehl, — — vorzukehren, daß die Praͤp. Predigt, nicht mehr 
am Freytag/ fondern juxka Cynos. Eocles. p. 365. un Samſtag gehal⸗ 
ten werden foue.“ — (befiät. d. Spez. Gpni. Relcr- v. 30. Dec. 1790.) 
„5.6. Iſt fowohlen bey allen wochentlichen Catechisationen, als auch 
in den Sonntage: Schulen, jedesmalen der Typus unſerer fogenammten Kin: 
derlehr und Catechismi beyzuhalten, nicht aber rın anderes, obfthon gutes 

Büchlein an ſelbiger ftätt, nach eigener Willkuͤhr zu gebrauchen u, ſ. wi 

j +) ſ. Samml. der Staats⸗Grund⸗Geſ. ll, 547. 17,135 . 

ae — Kirch. Gef. UI, 348. vgl. die GR. dv. 17. Dec. 1822. 4. Apr. 


378) Abfhr, Bol ge. K. Bi. 440: b. (S. 179.) Die Beitimmungen ber K. O. 
nam. in Betr. des Ruhegehalts der Seiftt. wurden nie äusgefübet- Es wur⸗ 
den anfangs gewoͤhnlich nur woͤchentlich Sf, 30 dr. und ein jaͤhrl. Hauszinß 
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Gen. Referipr;öbeteiTden Cirjirg ider ag 
Bon 20. Febr: 1744, 


— — — 


> Pa ei. . 
Detlaratise di Betz. u 5 3 3 * 
Hof⸗ Capelle zu Ludwigsburg. 
Vom 21. Maͤrz 1745 9), 


N a wifen zwar bie J. em "Ra u 
— renissimus,. € ie von ER ih 
Privat Hof Gottes-Di ——ã— au Bas — —* en 
—— — Staͤtte gewidmete elle nicht zuruͤk zu ges 
ben, fügten aber die widerholte —— Erklaͤrung und 
gnaͤdigſte Verſicherung bey, daß fie bey ſolchem privat Hof⸗Got⸗ 
tespienft Fein Geläuthb noch ſonſt andere nur ad cultum pub- 
licum eh zeichen und andlungen ebrauchen —— vor⸗ 
fondern Alles: hietunter durchaus Beet mb 
en url an Religiaus⸗ Assecuratip Huınye alien 
achten, vornemlidy aber. Dero privat IH ienſt Mauß durch 
keinen andern beſonderen Prieſter, ſondern durch Dero ohnehin has 
bende Hof Caplan verſehen laſſen wollen, den in dem Friſoniſchen 
Gartenhaus gepflogenen Gottesdienſt wollen Dieſelbe in Confor- 
mitset. des etrumenti "Pacis und ihrer Religions: indian nie 
würflich abftellen und gänzlid) aufleben Tafen, verſehen 
gnädigft, E. €. Landſchaft werde ſich nicht entgegen ſeyn laffen,,. daß 
die wenige Catholiſche Einwohner zu Ludwigsburg die Capele 
Gorteädienft vor Sie und ihren Hofitaat acimlaEneNt dor elle 
auch bey Ihrer Abwefenheit befuchen nibgen; da — dieſe 
Ordnung auf keinerlei Art misbraucht oder zur Consequenz. kur ans 
dere Orte im Land gezogen, fondern auch denen ertheilten Asssecu- 
rationen in feinem Stüf nicht praejvdiciren ,.-vielmehr * bei 
denen alten Wegen der evangeliſchen Religion im dem Herzogchum 
gemachten Verordnungen Landes privilegien , Freiheiten,’ ten 
und Gerechtigkeiten auch fuͤrſtl. Assecurationen und Da Res 


vs Bfl. gereicht, weh, das.nachher. fo aenannte Heine Parr + Victalitium v. 
86 fl· ausmadht 3. Rachdeme aber die Preise , der Lebensheduͤrfniße geſtiegen 
waren, wurden jezt nicht nur die geringeren Pfarrbeſoldungen von, 460 — 180 fl. 
nadı .bamal. Anſchlage auf 490 fl. — 200: wuhöht,. ve aud das Pfarr: 
Biltalitium v. 86fl. mit jährl, 10 Sh. Dint, u. 1 E. Bein vermehrt. Reue 
Regulivung d. bie Ver, v. 24. Oct. — ER: re 

‘ 379) Hartm. 8, G. Il, 335. 2 
. 880) Refolutionsbuch: des; Regier: Natha &.409. fi, Darm. St. Bibl. ; 
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verfalien fein an —*—* u. und dargegen nichts 

vorgenommen noch zu thun geftattet werden ſolle. 

a RLEBRUED DER Du HERdnp 47481370 © 33 330 
— 3. ” 


y r ⸗ n er I Garl. 





266; Br 
SperiReferipg bet Einrragungifegieiünioter Minden 
da Taufbuch.n 312% 


Bom4o, Mai 1245 5*52 





‚Gar. U. G. z. 3.2.6. Auf Eure bey Unſerm Fuͤrſtl. Con⸗ 
fiftorio gethane Anfrage? ob bey denen per ſubſequens Mattimbnium 
legitimirten Kiudern, wann ſie vorhero in das aufbuch als unehlich 
eingeſchrieben worden, ſubſecuto Parentum Matrimonio das Tauf⸗ 
Buch)’ cotriairet, und die Kinder als ehelich eingeſchrieben werden 
dörfen; aber ob es genug’ ſey, wann die erfolgte Legitimation in 
gedachtem Taufbuch notirt, und lezteren Falls Die Taufſcheine mit 
Anzeige der ſolchergeſtalt erfolgten Legitimation, oder in der Form; 
iwie Ben andern ehelichen Kindern’ ausgeſtellt werden ſollen, damit 
nicht ' dergleichen: Legitintart, an denen ihnen ſonſt in Rechten ge⸗ 
gbunten Beneficiis eivilibus, auf einigerley MWeife ,' durdy die Form 
ſolcher Atteſtatorum verkuͤrzt werden möchten? Taffen Wir Eucdy'uns 
verhalten‘, daß weil dem Publico daran gelegen, in allerley fich vers 
eignenden Caſibus Fori die’ perfonal UntlÄnber derer Leute nach der 
Wahrheit auf das deutlichſte in Erlernung bringen zu koͤnnen, die 
Taufbuͤcher an und vor ſich ſelbſt nicht un st geändert, fons 
dern in denenſelben das nachhero erfolgte Matrimonium beynotirt, 
oder Yo" fuͤr Die unehelihe Kinder ein abſonderliches Bud) gehalten 
würde, dergleichen” Legitimar nad): Endigung des Jahrs in das 
Taufbuch der ehelich gebohrnen uͤbertragen, die Tauf⸗ und Geburts⸗ 
Urkunden oder "Scheine. in allweg aber dergeſtalt ausgeſtellet wer⸗ 
den follen daß dergleichen Kinder von den zu benennenden Vaͤtern 
und ihren Ehefrauen ehelich erzeugt und gebohren ſeyen. Womit ꝛc. 
Stuttgart, den 10 Mai 78. 4 —X 
Te U, tee jur ?. 
+) Gen. Refeript, betr. das. Verbot, Arme zu trauen, 
ıny Mrmgnle Ira Pot Tee nt te 

584) Hartm. Kirch. Gef. II, 228. — Behr, u... 
H dartın. Ehe; Gef. S. 345. ſ. Juſt. u. Reg. Gef. 


’ 7 f . 
7. ch Aue 323 
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656 | + sten Befejen -? 
1XF 4% E " are —* 267. rt — Ir E | 
Gen. Syn. Refeript,. betr. Einrichtung der Kelationen. 
u U Bom 27. Febr. 1746 2). 





| 268 
Spez. Refeript, betr, die, Taufe eines Kinds, von deſſen 
Taufe man nicht verſichert war. 
Bom 3. Jun 4746 35), 


* 





Carl. VJ rt BERG 
u. ©. z. W. 8, ©. Welchergeftalten wegen desjenigen Kindes, 
fo bey dem Deſtreichiſchen Völker = Marfch in Lauffen ‚zuräfgelaffen 
worden, und von welchem Ihr der Speecialis,, erſtmals d ‚unters 
thänigiten Bericht, daß man feiner Tauffe wegen feine Wk 
are au — Fuͤrſtl. een man —* | 
nd guädigft verordnete und gemeinfchaftlich, von, Euch vorgenomme- 
ne a dar Unterfuchung gleichermaſſen nichts — iner Taufe 
halber in Erfahrung zu bringen geweſen, ſolches haben Wir Uns auf 
Euren nunmehro erſtatteten unterthaͤuigſten Bericht des mehrern ge⸗ 
horſamſt referiren laſſen. Wann nun aber nicht nur der Chriſten⸗ 
Gemeinde, fondern auch dem Kind hoc) daran gelesen, von der em: 
fangenen heil. Taufe, gewiß zu ſeyn: So iſt hiemit Unſer guädi 
er Befehl, Ihr, der Spegis lis, wollet die. Verguſtaltung vorke 
ven, daß dieſes Kind, offentlich getauft, und, die Gemeinde mit we⸗ 
nigen Worten dabey berichtet werde, Daß dieſes Kind, in Ermang⸗ 
lung nörhiger Kundſchaft won empfangener heil. Taufe. nach dem 
Grundfaz der chriſtlichen Kirche und: derer, Gottesgelehrten anderft 
nicht als ungetauft Fonne angeſehen werden / und. d ı nach der 
Einfezung. Chriſti, Unſers Heilandes,,,in dem Namen Gottes, des 
Vaters, des Sohnes und des Heil. Geiſtes, in- der,offentlichen Ber: 
fammlung getauft werden ſoll. Es. hätte anbey eine hriftliche Ger 
meinde dDiefes durchaus: nicht anzuſehen, als eine Wiedertaufe, maſ⸗ 
fen bey einer ſolchen die vorhin geſchehene Taufe — um 
ein oder anderer Urfachen willen vor unrecht und unfräfrig gehalten, 
und daher wiederholt werde, in-welchem Fall man fich bier gar nicht 
befinde, noch auch vor eine ſolche Handlung, welche man nur auf 
einen gewifien Falk vor ernjtlich und aus belte gleich als ob, man 
fagte: ich taufe dich, wenn du nicht n' onften getauft bi 





die von 


; als 
auf weldyerley Weiſe Unfer Heiland Jeſus Ehriftus diefes heil. Sas 





382) Hartm, St. Bibl, XXX. Abfe. °— — | 
583) Hartm. Kirch · Gef. I, 603. Ein aͤhnliches Refer. v2. Möv. 1752. 
(Dartm, ft. Ach. XXXVII, 478.) u. 2. 3 März 1797. (CTonſ. Regiftr.). 
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crament nicht eingefezt oder zu administriren befohlen habe; fondern 
ed habe eine chrijtliche Verfammlung die gegenwärtige heilige Hand⸗ 
lung auzuſehen, als eine gchorfame Ausrichtung des Befehls Chris 
fti, daß wir glauben und getauft werden follen, wobey die Wichtig⸗ 
keit der Sache nicht zulaffe, daß mak ſich mit unvollfommenen Muth⸗ 
mafjungen begnuͤge, ſondern eine gründliche Wiſſenſchaft und Gewiß⸗ 
beit derfelben erfordert werde; dahero eine Taufe, deren zuverläfige 
Kundſchaft man nicht habe oder haben fonne, in Unferer Kirche als 
nicht geſchehen zu feyn erachter, folglich dem Gewiſſen folder Pers 
fonen, die fich in derley Umftänden befinden, durch unzweifentliche 
und nach Ehrifti Einfazung geſchehende Errheilung der heil. Taufe auf 
alle kuͤnftige Verſuchungen zuvorgefommen, uud fie der Aufnahme 
in den Bund Gottes hiedurch verfichert werden. Syn welcher Ermwäs 
gung dann auch die anwefende Verfammlung der iriftlichen Kirdye, 
und durch die Vorjorge der Ihrigen widerfahren ift, dankbarlich ges 
gen Gott zu erinnern, und der vornehmenden Taufhandlung mir dem 
vor der Gemeine ftebenden Kinde (es war ſchon 5 Jahre alt) mit herz⸗ 
licher Andacht und Gemieinfchaft des Gebers hiemir anzuwohnen habe. 
Da dann die verordnete Kirchensl,egenda in ihrer weitern Ordnung 
fürgeben, und weil das Kind bey feinem 5. jührigen Alter Die vers 
ordnete Fragen nicht mir Verftand zu beraben richtig, Die Zaufzeus 
gen ſolches gleidy den unmindigen Kindern vertresten mbdgen. Hier⸗ 
an geſchiehet sc. Stuttgart den 5. Jun. 1746. 


+) Leihen; Tar Ordnung. 


Bom 26. Küg. 1746. 


er) Gen. Refeript, betr. das Verbot des Haufirens 
mit abergläubifchen und unſittlichen Büchern. 
Bom 51..Aug. 41747. 


269. 
Gen. Reſcript, betr. Einführung eines neuen Legenden: 
Bom 1. Sept. 1747. — 4. März 1748 9), 


+) f. Regier. Geſ. 

++) f, Hartm. 8,@. I, 607. Gebr. 

584) Dartm, St. Bibl. XXX, Abfhr. — — „zu welchem Ende, und da an 
der Einförmigkeit der Kirchenlegenden hoch gelegen, Ihr auch ernftlide Ob. 
fibt tragen werdet, daß nicht einer oder der andere Minister um der Ge: 
wohnheit willen, das alte Kirchenbuͤchlein beibehalten möge”. 
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058 * in“ Kirchen-Geſeze. 
| 270. 


Gen. Spn. Refeript, betr. Vesperlectionen, Haltung 
| von Kirchendiarien u. f. m, — — 
Vom 16. Sept. 1747. ©) 





+) Gen. Refeript, betr. . Aufhebung von Eheverloͤb⸗ 
V nißen. 
fi a Bem 6. Mai 1748, 





Gen. Reſeript, betr.. den Vorzug der Stipendiaten bei 
P Beſezung der Kirchendienfte, 
. Vom 3. Mai. 1749 6), 


| era 
Erklärung Herzog Karls in Beziehung auf die Projeſſio— 
nen in Ludwigsburg. | 
Bom 30. Mai. 1750 9), 





Gleichwie des regierenden Herrn Herzogen zu Würtemberg Hochf. 
Durchlaucht feit dem Antritt derd Regierung bey alten Vorfallenheis 
ten fi) haben zum vornehmſten Augenmerk jeyn laßen, die compak⸗ 
tatenmäßige Verfaffung Dero angeftammten Herzogthumbs und ins . 
fonderheit den darinnen nad) denen Reichß-Conſtitutionen fo feyerlichit 
feftgeftellten statum Lutherifcher Meligion mit gnädigit Landes Vaͤ⸗ 
terlicher' Gefinnung le zu Jansen, zu handhaben, und vor fich 
und Dero Regiments Folgere in folcher legalen Form zu erhalten; 
geitalren hievon die gleich damahlen von höchft Denenjelben nady ges 
“ nommener genugſamen Einfiht mit solidefter Ueberlegung außge⸗ 
ftellte Reversalien eine überzeugende Probe vor jedermanns Augen 





yo) N | 
385) Hart St. Bibl. XXX. Abſchr. — „die Vesperlectionen ſollen überall 
ame Sonntag Abend gehalten werden,” 
+) fi Gerichts. Gel. | | 
386) ofr. ©, R. v. 15. Apr, 1788, Kanzl. Orbn, VI. tit. 3, 
387) Hartm. fl. Arch. XXXVI, 236. Abſchr. — ad Acta des corp. evang. 
genommen d: 2% Zul, 1750, — = 


bt es 
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legen muͤßen; Alſo Härten auch Se. hochfuͤrſtl. Durchl. winfchen 
mögen, daß die in feiner Abficht den Lutherifcyen Religions Statum 
daturd zu Eräufen, am heyligen Frohnleichnahmbsfen im vorigen 
Jahr zu —— im bloßen Bezirk des daſigen fuͤrſtlichen Schloſ⸗— 
ſes angeſtelte Procession nicht dahin wäre außgedeutet worden, als 
rl A zum Praejudiz des in Derd Herzogthumb eingeführten 
and stabilirten Lutheri'fchen Religions = Weefens und des Durchauß 
Reich Gefezmäßigen anni normativi 1624. abziehlete,, mithin vor 
die Folge getäprliche desseins darunter verborgen Tägem Nachdeme 
aber Se. hochfürftl. Durchl. befonders auf denen von Dero treu ge— 
horſamſten Landfchaffe feitveme eingelommenen unterthänigften Vor— 
ftellungen and fonften wahrgenommen, daß gleihwohlen über forhaus 
ner ohne all’ dergleidyen Intention gehaltener Procussion eine allgc= 
meine Anffnrerfjamkeit auffs gegemdärtige und ungemeine Beforgnuß 
vors kuͤnfftige entftanden feye, weldyes Derv Landespäterlichem gnäs 
digſt fuͤrſtlichem Gemüthe gegen die Ihtige Selbiten nahe geber; Co 
tragen hoͤchſt Diefelden ganz Fein Bedenken, um jo wohl E. E Land⸗ 
Schaft ais auch alle und jede Dero treugeberjamften Unterthanen von 
Ihren reinen Sentimens deßfalls zu convinciren, krafft diß loco re- 
solutionis auff die landſchafftliche unterthaͤnigſte Anbringen zu erfiätz 
ren, und bey Dero wahren fürftlidyen Worten theureft und verbind: 
lichſt zu verficheren; daß auch dießer Anftand hinkuͤuftig gaͤntzlich ges 
hoben ſeyn, and weder zu Ludwigsbürg ndch fonften irgendswo in 
Dero Herzogthumb eine ſolche solenne Procession jemahlen mehr ge= 
halten werden, fondern was überhaupt den „Statum Religionis ans 
betrifft, bey dem Religions» imd Weſtphaͤliſchen Friedens-Schluß, 
fo fort denen darauff ji) gründenden Derd fürftlicye Reversalien ud 
Zandes= Cum,pactaten es je und allweeg ohnabaͤnderlich weft und ſtets 
verbleiben folle. €. E. Landſchafft und Dero geſambtes Herzogthureb 
kann ſich hierauff gemeßen verlaßen, auch wegen der im vorigen Som— 
mer verfügten Transporti-rung außer Lands 2er zuür Luther-ifcben 
Religion getrettener und des Landes-fuͤrſtllchen Schuzes ohnehin nur 
revovabiliter genießender Frembodlinge, da foldyes weder ex causa 
noch odio religionis, fondern auß andern Urjachen gefchehen, zu 
deme der casns infeiner Arch unicus ift, und nicht recurri-tet, gänze 
lid und um fo mehr unbeforgr, Hetroft und beruhiger ſeyn, alo Er. 
Hochfuͤrſtl. Durchl. hiermit nochmahlen E. E. Laudſchafft und allen 
Dero Unterthanen ſambt und ſonders Ihre landesväterliche Gnade 
und Schutz bey der veſtgeſtellten Landes? Verfaſſung, inſonderheit aber 
der Luthéri'ſchen Meligion auff das buͤndigſte assecuriren, auch 
dargegen Dererſelben vollkommenes uuterthaͤnigſte Vertrauen und De- 
“ votion in Landesfuͤrſtl. Gnaden mehr und mehr liebreichſt zu befeſti— 

gen Sich mit Vergnügen vceupiren werden. Deererum Bayreulh 
d» 50 Mai 1750. 

C. H. z. W. 
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660 Kirchen-Geſeze. 
| 273. " 


Gen. Syn. Refeript, betr, Abendpredigten, Confirma 
tion, Bifitations: Relationen ıc. 
Vom 241. Oct. 1750.*0). 





+) Gen. Trauer: und Leichen: Tar: Reglement, 
Vom 20. Febr. 1751. | 


Gen. Re feript, betr. Abfchaffung der Leichen: Abdankungen. 


Bom 10. Oct. — 40, Nov. 1751 529), 


275. 
Gen. Refeript, betr. Wieder : Erlaubniß der Leichen: 
danfungen, Ä 
Vom 22, Apr. 47529), 


pr) Gen. Refeript, betr, das Verbot der Annahme ve 
Gebühren bei causis fori mixti. 
Bom 18. Dec, 1752, 


' 


276. 


Gen. Syn. Refeript, betr. Kirchen : Bifitarionen und 
Relationen, - 
Bom 5. Febr. 1755 39), 





388) Hartm. Kirch.Gef. III. 358. Gebr- 
+) fe Regier-Sef. Ä Er 
389) Hartm. ft. Ard- XXXVII, 68. Gebr. 
390) Hartm. Kirch. Geſ. 1, 614. — Gebr. 
++) f. Regier,Sel. 

391) Dartm, Kirch. Gef. III, 364. 


—ſmſ'” — — 


- 
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>) Refeript, betr. Heurathen dev Minderjährigen. 
ee Bom 9. Mai 1755, 





277. 


Gen. Syn, Refeript, betr. Relationen, Vesperlectionen, 
Zu Schulen u. f. w. 


Vom U. Dec. 1755 9), 


| — | 278. 
Gen. Refeript, betr. bie Hochzeiten in der gefchloffenen 
| Mi Zeit. 
Vom4. April 1754. 3%) 





Carl, Herbog zu Würtemberg ꝛc. U. G. z. €. 2. ©. 

ESs iſt zwar nicht nur in Unferer Fürftl. Ehe:-Gerichtö-Drdnung 
P. III. C. 4. $. 20. ausdruckentlich verſehen, daß die Faſten hin— 
durch bis auf Quasimodotzeniti feine Hochzeiten zu halten noch 
zu geſtatten, ſondern auch im einem in A. 1746. in das Land ers 
laffenen Fürftl. Synodal-Rescript und deffen $. 8. forhane Ver— 
ordnung dahin erläutert worden, daß foldhe von Dominica Esto 
mibi an bis nah Dftern und Quasimodogeniti incl. unterlaffen 
werden follen;z Nachdemmalen Wır aber aus denen eingefommenen 
Berichten zu erfeben gehabt, daß es in diefem Stuͤck indeſſen fehr 
unterfchiedlich gehalten, und. ermeldter Passus von vielen Speciselen 
und Pastoribus alfo ausgeleger worden, das fie an dem Dienftag 
vor dem Aſcher-⸗Mittwoch mit Venen Copulationen annod) fürgehen 


+) Hartm. Ehen. S. 535. f. Juſt. Geſ. 

392) Hartm. Kirch. Geſ. III, 366. „In Baltung der Gotteödienfte an Sonn: 
und Fefttagen folle der bey einigen Landſtaͤtten unvermerkt eingeführte Gebraud, 
‚ne % Sptteödienfte zu halten, von neuem wieder aufgehoben feyn, und bis 
zu fürnehmender und vollendeter durchgaͤngigen Nevifion der Ordnung und 
Zeiten, nah welchen die Gottesdienſt in allen und jeden Gemeinden gehalten 
werden, vorläufig als nleih der Anfang in den Lanpftätten mit 3. cultibus 
an Sonn: und Kefttagen dergeſtalt geſchehen, daß des Abends mit Predigten 
und Veſperlection abgewechſelt, und dieſer zte Cultus von den diaconis all⸗ 
zeit verrichtet, bingegen an dem Zag, wo des Abends gepredigt wird, die Kin: 
deriehr vom Decano gehalten werde.“ 

895) Gedr; durch ein Dekret v. 26. Aug. 1756 (Hartm. Ehe-Geſ. ©. 594.) wur: 
de diefed Gen. Refer. dahin erklaͤrt, diß in der Oſterwoche keineswegs die Ko: 
—. erlaubt ſeyen Bgl. Eheger. Ordn. und Gen. Syn, Refer, v. 12. 

ec. 1716. 


ET We - . - " Kirden:-Befeya 


törffen, andere hingegen es dißfalls anders gehalten, die metite auch 
alliyon an dem Oper: Montag und dem Sonntag Quasimodoge- 
niti mit der Proclamation fürgegangen, wobey hingegen andere 
Anftand genommen: Und Wir dabero vor nötbig angeſehen, dißfalls 
eine Gleichheit in Unferm Hertzogthum und Landen einzuführen, und 
zu ſolchen Ende den allegirten Passum der Fürftl. Ehe Gerichts 
Ordnung dahin erläutert und interpretirt haben wollen, daß vie 
leste Proolamationen auch noch an dem Sonntag Esto mihi ge— 
ſchehen, und die Copulationen nicht alleia in der ganzen Woche vor 
ermeldrer Dominica, fpndern auc bis auf den darauf folgenden 
Dienftag vor dem Aſcher-Mittwoch vorgenommen, die nady Esto 
mihi haltende Hochzeiten aber nicht über einen Tag waͤhren, oder 
weiters in die Faſten erftredt, aud) in der Stille und ohne Spiel 
abgehalten, und im uͤbrigen fo wol an dem Zweyten Oſter-Feyver— 
tag, ald den Sonntag Quasimodogeniti die Proclamationsn noch 
fernerbin wiederum angeben follen: Als iſt hiemir Unfer_guädigfter 
Befehl an Euch, Ihr ſollet Euch nicht nur felbften pro fururo 
hiernach gehorfamft achten, fondern auch diefe Unſere anädigite Wil: 
leus-Meynung denen famtlichen Pastoribus iu der Eu gnaͤdigſt 
anvertrauten resp. Dioeees zu ihrer Nachachtung behoͤrig publi- 
ciren. Daran geichieher unſer guädigiter Will and Meynung, und 
Wir verbleiben Euch in Gnaden gewogen. Stuttgart, den &, April 
1754 | 
Ex apeciali Besolutiong, von Thumb, 
von Pfeil, 





\ 


279% 


Gen. Reſcript, betr. Anordnung eines Examens für die 
Defanat: Bewerber, 
Vom 26. Jul. 1754 °%, 


[ 





280. 


8 
Gen. Refeript, ber. Viſitations-Rekationen und fonns 
tägliche Gottesdienfte. 
- Vom mn. Oct. 1754 5} 


1829. 5. 53133. 

595) Dartm. K' G. III, 375. Geſchr. — Es wird erflärt, „daß die Befperle- 
ction, wann folhe nach der vergefchrichenen Alternativa (cfr G. S.R. v. 
22. Dee. 1755.) am Sonntag gehalten wird, des vorhergehenden Samſtags 
unteröleiben möge, bingegen über den 2ten Samftag, wo am Sountag eine 


Gen. Nefcript vom 30.-Grpt. 1755. 665. 
+) Gen, Refeript,. betr. die. Beifuhr »bes Beſoldungs⸗ 





Weines fuͤr die Geiſtlichen. om 
Bom:30, Sept, 1755 9 = 
2381.2 


Sen Syn. Hefeript, betr. —— geiſt⸗ | 
liche Herberge, Schulgeld u. ſ. w. 


Vom 24. Det. 1755 86). 


281,» 


Gen. — erip.t, betr, Beftätigung fruͤherer Voſtinmun— 
gem über die Hochzeiten im der gefchloffenen Zeit. 
Bom 26, Aug, 1756 9), 





‚282, 
Citt. Refeript gegen die Map Yadi — 


Vom 10. Febr. 1757 0), ae ER 


N 





| 283. l. in . s —— * 


— der Sh 97 — 1756. 
und 17. Febr. 1757, betr. Viſi ——— Verkuͤn⸗ 
digung der Suſtunaen Vagiren der ——— u. dl m. 
Bom 12, März 1757 er 


— gehalten werden ſolle, es fen bann, daß * — Vreic a 
ſolchen Samftag einfiele: 2) daß der cultus am Somitag mit PredbigenundVe- 
sperleetionen eingeftelft werden folle, fo lange das jährliche Kinder-Erdmen 
« währt: Hingegen — 3) folle von der Anmeldung zum h. Abendmahl, welche man: 
her DOrten.am Sonntag gefchieht, durchaus kein Ania zu Einftellung der Ves- 
' perlectionen. genommen werden. ) Noch iveniäef'dieß, wann ein Diaco- 
nus vor feinen Decanum. des Morgens hat predigen muͤßen, eine gültige Urs 
——— den-öten eultum dagegen abgeben zü laßen. 
Reg 
396) Hartm. R:®, IM, 877. — Geſchr. — 
597). Dartm. Ehe @, p. "389, efr. Ehe Ger, Di HR v. 4: Apr 1786: 
398) efr. Cyn. ecel: p. 374. sq. 8.30. f. 28. — Hartm, Eheg. 395: 
599) Hartm. Kirch. Ge. a, 379. — Geſchr — $. 9. Da bei abgehaltener Bir 
fitation des Stip. zu Tüb. benatt worden, bap bie ausgeſchllte Vi ariinach 
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+) Gen. Refeript, betr. .nähere Beftimmung der ohne 
Tare erlaubten Zahl von ©evatterleuten. 
Bom 13. Jun. 1757. 


284: 


Gen. Syn. Refceript, betr. Kirchen: Vifitationen, Relatio— 
nen, Maientage, Befuch der Conventifel durch Vikare zc. 
| Bom 8. Det. 175719), 


288. we 
Deere, betr, die Trauung Catholifcher Keligions:Genoffen. 
Bom 25. Febr. 1758’), 


Da Unfers gnädigiten Fuͤrſten und Herrn Hochfürftl. Durchl. 
daß Vergehen, weldyes der Hof: Caplanı W... zu Ludwigsburg 
mirtelit Copulirung des Canoniers B.... Dero hödyiten Intention 
und gegebenen ‚Befehl zuwider, ſich abermalen zu Schulden kom⸗ 
men laſſen, keineswegs billigen Founen, auch ſolches um fo wenis 
ger ungeahuder hingehen zu laffen gemeint find, ald Höochſtdieſelbe 


geendigten Bicariaten umvagiren und nicht wieder in bas Stipend. geben, fo ift 
in duc. Cons, befhloßen worden s. d. 17. Febr. 1757., daß jeder Pastor 
feinem attommenden Vic. das test. ſchriftlich ertbeilen, aber foldhes dem Vic, 
niche in Händen laßen, fondern in das Gonsist. einfenden fole! Worüber 
von nun an genau zu halten feyn, und ein umſchweifender Vicarius durd 
den Gloftersboten wieder nach Tuͤbingen abgebeblt werden wird.“ . 

+) Gedr. f. Reg. u, Fin. Gef. — Das Refer: beruft fih auf 2 frühere Berorbn, 
v · 3. Febr. 1733. u. 16. Febr. 1755. 1* 

400) Hartm. Kirch. Geſ. Il, 381. — Gedr. — 6. 6. Weilen die Privatzuſam⸗ 
menkuͤnffte groſe Prudenz und Erfabrung, auch ſelbſt bei Beobachtung des bier: 
unter ergangenen Rescripti, erfotdern, und insgemein die dabey vorkommen⸗ 
de Vorfallenheiten das gute zu uͤberwaͤgen ſcheinen: So wird um vieler Beben 
lichkeiten willen ſolch haltender Privatzufammenfünffie denen Magistris Vica- 

‚riis gänzlich unterfagt,.  Wiederb, durch G. R, v. 16. Dec. 1776: $. 6. 

$. 11. Da aus denen Diſputations-Zetteln erſichtlich geweſen, daß die Vi- 
earii zu Refponbenten genommen werden, in dieſem Actu es aber nicht ſowohl 
um die Grplorirung diefer, als vivimerr der Pastorum zu thunz Als follen 
foihe außer dem äußerften Nothfall nidıt zu Refpondenten erıräblt werden. Op- 
poniren mögen diefelben wobl, doch auch nicht mit Präterition der pastorum, 
—— ſich ſolchem exereitio gern, aber nicht aus den beſten Urſachen 
entziehen. 

401) Hartm. Kirch. Gef I, 619. — Geſchr. — efr. Reſcr. u 1% Apr. 4725. 
u. 20. Febr. 1740. und den Erbvergl. v. 1770. u 


Reſolution vom 6. März 4758. 665: 


von Dero ertheilten Meversalien- nicht abzugeben gedenfenz So ha⸗ 
ben hoͤchſtgedachte Sr. Hochfürftl. Durchlandt Dero Veichtvarer 
Nr... sub hodierno per Deeretum anbefoblen, ihme Hof:Gas 
plan WB... ſolch fein wiederholtes Verfehlen nicht nur nachdruͤk⸗ 
lich zu verweiſen, ſondern auch alles Ernſts zu bedeuten; daß er 
ſich dergleichen Ordnungswidrigen Verfahrens, bei ſonſt zu gewars 
ten habender reeller Ahndung, pro futuro gaͤnzlich enthalten ſolle. 
Mo benebit unter gleichem dato an den Obriſt von Lger 
die Ordre ergangen, dem Ganonier B. 2. . der ſich hiebey eben⸗ 
falls verſchuldet, eincn ernſtlichen Verweiß zu geben, und in kuͤnf⸗ 
tigen dergleichen Faͤllen die Leute dahin anzuweiſen, daß ſie ſich, 
der Ordnung gemaͤß, in einer Evangeliſchen Kirche copuliren laſſen 
ſollen. Decretum, Stuttgardt, den 25. Febr. 1758. u 
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J 288. | 

Refolution, betr. den Uebertritt einer evangelifchen Perfon 
RER zur catholifchen Religion ꝛc. Ä 

". Wom 6. Maͤrz 1758 wa), 


Hohfärftlihe Refolurion auf Anbringen Furſtl. Res 
gierung in Sachen der Carholifen in Ludwigsburg. 


aſte Anfrage | 
Wie fi) 'Magistratus formol in Anfehung der Ausländifchen an 
Burgern geheutatheten Catholiſchen Weiber als auch 


gen | ir 
in dem Fall zu verhalten habe, warn eine Manns⸗ oder Weihe: Perfon, 
welche zur Zeit ihrer BurgersAnnabm zu der evangeliſch⸗lutheriſchen 
Religion fich befennere, ex post entweder durch eigene Triebe oder 
Derleitung zu einer andern Religion übertrerten wilrde? auch ob 


| SZ3tens 

des kuͤrzlich allda verſtorbenen Knopfmaher P..i.. beeden ESdh⸗ 
nen, deren Vater als Catholicus gleichwolen vor feiner beſchehe— 
nen Copulation mit feiner — lutheriſchen Ehefrau den ge— 
wohnlichen Revers., die miteinander erzeugende Kinder beederlei 
Geſchlechts ewangeliich erziehen zu laſſen, von ſich geftellt, dene 
zuwider aber jevoch ſelbige zur Carholiſchen Religien angehalten , 
ohnerachtet deffen das erblid auf fie gekommene Burgerrechr zu 
gutem ftehen ſolle.— | 


Der Antrag Fuͤrſtl. Regierung gienge dahin 


ad quaest. Imam. 


Daß man, was die Einheurathung augländifcher Catholifchen 
402) Hartm, Kirch. Gef. 1, 620. — Geſchr. — 





666 Kirchen⸗Geſezer 


Weiber am daſige Burger anbelange, keinen Anftand finde, darauf 
gehorſamſt unzielſezlich anzutragen, daß ſelbige, des leztlich sub 
dato 14. Jan. 1758. emanirten: Fürftl. General- Reseripts ohnge⸗ 
achtet, vorwaltenden Umſtaͤuden nach, weder ind Burger: noch Bei: 
ſiz-Recht daſelbſt anzunehmen wären. ' Ze 


ad quaest, Ildam. . 


Daß eine ſolche von der evangelifch = Iucherifchen. zu einer an: 
dern Religion uͤbergehende Perſon, kraft der in medio ſeyenden 
Religions s Reversalien ihres Burger-Rechtẽ? verluflig erllärt und 
ſchuldig feyn folle zu emigriren, 2 

ad quaest. Ikiam. . 


Daß wann nehmlich einem Catholico erlaubt wird, fid cum 
Fvangelica trauen laflen zu, därfen, sub lege expressa, Daß er 
ante copulationem die gewöhnliche Reversates ausftelle, die er— 
zeugende Kinder utriusque sexus in der evangelifc) = lurherifchen 
Religion erzieben zu laſſen, und die Kinder tretten ſodaun nad) er— 
lanugten annis disceretionis dennoch zu der Gatholifhen Religion ; 
es nach diffeitigem Ermeſſen in diefem Fall Zu halten, als wie 
mit ſolchen, welche Evangeliich geweien, undshernad zu der Gatbe: 
lifchen Religion fich gewender; dann wenn man aud gleich nad 
dem Davorhalten einiger Votorum statuireu wollte, dag in Anje 
hung dieſes Streu Casus bierunger cin —6 zu machen, zwi⸗ 
ſchen denenjenigen Burgern und Burgers-Soͤhnen, welche noch der 
alten Ludwigsburger privilegiorum fähig und dahero dieſen lieet 
in catholica religione permanentibus, jedannoch beſondere prae- 
rogativen und Vortheile, kraft jener Privilegien zu ftatten fommen 
möchten, und zwiſchen denenjenigen neuen Burgern, welche erſt 
nach expirirgen aͤltern privilegiis dajelbft angenommen worden, fo 
mithin nach denen neuen privilegiey bierunter zu behandleu wären; 
So fchlage jedannoch diefe distinction in casu substrato der Urfas 
hen nicht an, weilen der verftorbene Knopfmacher P.... nad. 
Ausweis anliegender Actorum, erjt im Jahr 1756. zu Ludwigsburg 
das Burgerrecht erhalten, mithin derjelbe ald ein neuer Civis zu 
consideriren iſt, uͤbrigens aber derfelbe erit noch im Jahr 1751 
vi Rssolut. Spec. dd, 26. Mai ej. anni ernſtlich anerinnert wors 
den, feinem auögeftellten Revers mittelſt Erziehung feiner Soͤhne 
und Töchter in der evangelifchen Religion behoͤrig nachzufommen, 
oder weitern, eruſtlichen Einfehens. gegen ſich und die feinige gewärs 
tig zu feyn. | I 
Hochfuͤrſtliche Resolution hierauf: 

Es hat hierauf bei dem unterthaͤnigſten Antrag Fuͤrſtl. Regie⸗ 
rung und denen darinnen — ganz Achten, Principiis ein 
Bewenden. GStuttg. d. 6. Mart. 1753. 





Ben. Syn. Refceript vom 50. Det. 4758, 667 


+) Ordnung für die Communen. 
Vom 4: Jan, 1258 





Gen. Syn. Refertpt, betr. Relationen, Ordnung in 
den Gottesdienften, Reifen der Geiftfihen, Vikarien. 
| Bam 50, Dst, 1758’), 





+) f. Regie. Se IJ 

405) Partm. Kirch. Geſ. III. 394. — Geſchr. — 8. 6. Da von den Vicariis 
zerſchiedene Klagen vorgekommen, über Sachen, welche ihnen als candıdatis 
ministorii, die den Gemeinden mill Lehr und. Leben vorleuchten Jollen, ganz 
unanjtändig find; 

Als werden diefelbe alles Ernſte erinnert, und die Decani hiedurch anger 
wiefen, aud in Zukunfft einem jeden Vicario, der fih vor dem Antritt fei: 
‚nes Vicariats bei ihme zu melden hat, fogleicd davon bie Eröffnung zu machen, 
daß nehmlich: 

a) fie die Vicarii ihr Officium fleifig und ohne einige Verfaumnis verrich⸗ 
“ten, auf die Predigen ſowol als infonderheit auch auf die Kinderlehren fich mit 

allem Fleis präpariren, auch ihre übrige Studia mit allem Ernft fortfezen, 
und ſich damit auf ıhr Fünfftiges Amt in theoreticis et practicis gebüh— 
rend vorbereiten follenz 

b) ihren Wandel betreffend, follen fie damit, wie leyder von manchem ge: 
fchehen, der Gemeinde kein Aergernis geben, fonbern vielmehr mit einem qu: 
ten Erempel derfelben vorleuchten, infonderheit aber fidh von dem fo fehr ne: 
wohnlihen Auslaufen, Auszeiten und XAbfentiren von ber Gemeinde, weldıe 
fie öffters gleich nach verrichtetem Gottesdienft verlaffen, und die Wochen durch 
bin und ber vagiren, Fünfftig enthalten; 

c) in dem Pfarrhaus negen dem Pfarrer bie gehörige Suborbination, genen 
bem übrigen Haus aber Frieden und Befheidenheit bezeugen, und fi mit dem 
gebührliben Tractament begnügen laſſen; 

d) ferner bei dev Gemeinde argen das Pfarramt im Haus durch Schleiden 
in die Häufer fi Heinen ungebügrlichen Anhang machen, als woraus Verac: 
tung, Mißverftändnus und Xergernis auf beeden Seiten zu entftehen pflegen; 

e) fo follen auh bie Viearii ſowol bey ihrem Aufenthalt als bey ihram 
Abfchieb die Gemeinden weder mit verlangenden honorariis noh Pferden oder 
andern, ungeziemenden Forderungen wider ihren Willen und mit Uebermaas nicht 
beichwehren,, 

f) und fih enblih ratione vestitms auch braufen auf dem Vicariat und 
auf ben Raifen alfo aufführen, daß es weder altmodifh noch veraͤchtlich, fon: 
dern Ihrem Stand arziemend berausfomme; 

g) bingegen verfehen Wir Uns nicht weniger zu den Pfarrern und ihren 
Däufern, daß ſie die Vicanias ſowol mit der Koft als Übrigen Tractamenten 
alfo halten werden, daß biefe damit zufrieden feyn Pönnen, und keine gexechte 
Urſache zu Rtagen haben ; 

h) infonderbeit aber follen diefenige Ministri Eccl. welche Alter& halben 
ober andırer Rothwendigkeit wegen betändige Vicarics halten wüßen, mit 
denielbigen zum Unfoften der Herrſchafft und Nachtheil der Gemeinden nicht 
fo offt Xenderung treffen, und dadurch die nötige Erkfanntnus und Erbarung 

—— fondeen ſich dazu, ſoviel thunlich, geſchickte und geübte Subjecta 
erwaͤhlen. 


* 
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288. 


Gen. Syn. Refeript, betr. Relationen und die Ordnung 
des Gottesdienfts, Schulwefen ꝛc. 
Vom 16. Det. 4759 *). 


‘ 





289. 


Gen. Syn. Refeript, betr. Relationen, Berftunden, 
Studien der Beijtlichen. 


Vom 24. Ott, 1760 ?9). 


290. 


— Reſcript, betr. die Mittwochs-Copulationen. 
Vom 25. Jan. 1762 *66). 


€ a rl 
E. L. G. Auf Eure den 18. d. unterth. gemachte Aufrage, 
wie es wegen der Hochzeiten derjenigen Perſonen, wovon der eine 
Theil zuvor seorltirt bar, zu halten [euer it hiemit unjer gnaͤdig⸗ 
ſter Befehl an Euch, Ihr ſollet inskuͤnftige allezeit diejenige Faͤlle, 





$. 4. „Da man wahrgenommen , daß biß ber bei denen gewöhnlichen 
a sugestu befchehenen neuen Jahrs Wünfhen alleriey Mißbraͤuche gemacht 
worden, fo haben die Min. Ecel. ſolche mit.aller nörhigen Vorſicht und 
Moderation obne Ausfchweifung „ ſonderlich er beten und. feegnen, als vor 
Gott zu thun.“ 

404) Dartm, Kirch, Gef. III, 391. — Geſchr. rn 3, Die Min, ecel. find aanz 
bef. dabin anzumeifen, daß fie in der ganzen Fiturgie und legendis ja 
nichts einenmädtig ändern, und allerley unſchikliche Zufäze, Vermehr- oder 
Verminderungen einfhalten, und damit. die ‚Semeinde irr machen, fondern 
dabei striete verbleiben a. 


405) Hartm. Kirch. Gef. III, 396. Geſchr. — F. 1. „Nachdem in eingelang⸗ 
ten Kirchen Viſitations-Relattonen wahrzunehmen „eftanden, daß an vielen 
Drten auf dem Lande die Mittwochs Betſtunden unterlaffen werden, wann 
an dem naͤchſtvorhergehenden Dienftag Copulatienen geicheben; Als felien die 
Pastores alles Ernfts erinnert werden, ſich dergleiben Verkdumniß nicht 
mebr zu Schulden fommen zu kaffen, fondern dir Betſtunden als einen Daupt 
Gottes: Dienft dee Mittwochs nach der — 9. allemaf zu halten“ ern, durch 
G. S. R. y. 6. Febr. 1769. $. 2. 

408) Dartm. Ehegef, ©. 400. — Geſchr. — Damit übereinftimmenh ift ein 

Spezʒ, Reſcx. v. 25. Gum 1763. Vgl. Ehe:Ger. Ordn. ©, 16. u Br v· 
21. Jul. 1806. $. 16. 47. 


Gen. Refeript vom 26. Det. 1762. 669 


wo auch nur ein Theil, fich puncto Scörtatiohisfverfehen, ebenfo, 
wie diejenige Casus, wo beede Theile fich ſolchergeſtalten vorhero 
vergangen, ratione Copulationis und aller übrigen dabei vorfom: 
menden Umftänden bebandlen, mithin derley Perfonen, nach dem 
Visitations- Plan, Mittwochs auf die vorgefchriebene Art ohne alle 
Solennitaeten copuliren laffen; inmaffen der unfchuldige Theil ſich 
felber beizumefien hat, daß er eine beruͤchtigte Perſon geheurather 
bat, und es unſchiklich wäre, einer ſolchen deßwegen durch die Fin— 
ger zu fehen, und felbige veßwegen den unberüchtigren Perjonen gleich 
zu halten. An demerx. Stuttgart den 25. Jan. 1762. 
| Herzogl, Regierung. 


‚291. 


Gen. Spn. Reſcript, betr. Kirchencenſur, Viſitationen, 
Catechiſationen, Vikarien u. ſ. w. 


Vom 26. Dct. 1762 '), 


292, 
Gen. Refeript, betr. Einführung von Vifariats: 
Tabellen. 
Vom 5. April.1763 Y%), 


295. 


Gen. Syn. Refeript, betr. vermifchte Verordnungen in 
Kirchenfachen. 


Vom 6. Febr. 1766 *0). 


Carlꝛc. W. L. ©. Nachdeme bey lest abgehaltenem Synodo 
nicht nur nöthiger Orten die SpecialzRecefle gemacht und aueges 
fhrieben , fondern aud) über diejes eıne Norhdurft erachtet voorden, 
die ehmald von Fahr zu Fahr ergangene Generalia zu recenriren; 
Als wird ein foldyes den Specialfuperintendenten zu dem Eude bies 
mit communicirt, damit nicht nur fie felbft darüber ernftlich halten, 


407) Hartm. Kirch. Gef. III, 397. Geſchr. | 
408) Hartm. Kirch. Gef. 11, 231..— Vgl. Conſ. Erlaß v. 15. Gebr. 1827. 
409) Hartm. Kirch. Gef. UI, 452, — Geſchr. 
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fondern auch ihre Paftores Didcefanos zu deren ſtraͤllichen Befolgung 

ernſtlich anweiſen. 

4) Wird ſich in Anſehung der Uniformitaͤt in den Decanat⸗ und 
Paſtoral⸗Relationen auf das vorgeichrichene Model bey denſelben 
quoad omned Apices, ohne willführliche Abänderaug oder vermeint⸗ 
liche Verbefierang, fimplicirer zu verbleiben beworfen, welchem nad 
Kraft der Av. 1755. den 24. Oct. $.1. ergangenen Verordnung fpe: 
- cifice angeführer werden full: | 
a) Mas für ein Gortesdienft bey denen Kirchen: Vilttationen ge 

halten worden ſey, ſub juncto Decant judicto. 

b) Eollen die Relarionen paginirt, nnd nicht folirt, auch die 
Numeri der Paginarım nad dem Modell, aufen an der Eke, 
und nicht fonjten wohin, am allerwenigiten aber, wie von eini: 
gen geichiehet, in die Mitte, als wodurch bey denen über- ver 

ebrochenen Seite befindlichen Andern Numeris nothiwendig Eon: 

Yukon entitebt, und be» dem Teſtimonio Paftoris, Locus, Ans 

nus dr Dies Nativitatis geſezt werden, 

e) Die Zeitimonta, welde die Gemeinden den Paſtoribus, Diaco⸗ 
nis, Präceproribus, Schulmeiftern und Provijoribus ertbeilen, 
follen in dasjenige Vacuum , weldes von einem jeden Paſtote 
raͤumlich genug leer zu laffen, jedesmahl durch den Decanum 
eigenhändig eingetragen, des Viſitatoris eigene, obbefagren Per 
fonen zu ertheilende, Teftimonia aber in Margine beygeiett, 
und nicht, wie es bey Vielen wahrgenemmen worden, ent: 
der ganz unterlaffen, oder mir dem Teſtimouio der Gemeine toms 
municirt oͤder confundirt werden. 

d) Sollen die Speciales in den Ertractu Relationis bey den Te— 
ſtimoniis fid der nämlichen Wort bedienen, weldye in der Re: 
lation gebraucht worden. j 

e) Inſonderheit folle Fünfrig auch diftinete angezeigt werden, wie 
das Conjugium der Paftorum, Priceprorum und Schulmeiſter bes 

chaffen fen, ob die Eheleute nicht nur unter fid) einig, fondern auch 
te, ihre Kinder und Hausgenoffen ſich alfo aufführen, daß ci3 
ihrem Wandel bey der Gemeine Feine Zwiftigkeit oder Aerger⸗ 
niß entitche, 

f) Soft überhaupt fein im Modell Zur Beantwortung vorgefchries 
bener Numerus und die dabin gehörige Materie weder verjezt 
noch aufgelaffen werden; and endlich 
) Die Relationen nad dem Refeript vom 3. Derbr. 1757. 9. 8. 
deutlich, reinlich , leſerllch und unabbrevirt gefchrieben,, bie Liz 
nien wohl ans einander geſezt, und das unndthige Lateiniſche 
weggelaffen, und bey der Muͤtter-Sprache geblieben werden. 

2) Mas in denen fo vielfältig eraangenen und eingefchärften 
Receſſibus de Anno 41757. 9.15. 17583. Nr.4. 4759. Nr. 1.2. 1760. 
Nr. 4. in Anſehung der Haltung und Beſuchung ded Gottesdienſtes, 
infonderheit ber Mittags. Berrftunden verordnet, aber bißherd nicht 


. Gen. Refeript vom 6, Febr. 1766. 671 


aller. Orten befolgt worben , das alles wird" hiemit nicht nur recens 
tirt, fondern auch deſſen Befolgung nachdruͤklich anbefchlen 99), 

5) Da wegen der Gaͤhetaufen jo mancherley Unordnungen vorzus 
schen pflegen; jo wird hiemit ganz wohlbedaͤchtlich und ernftlic) vers 
ordnet, die Gähetaufen durd Hebammen oder andere Perjonen, fo, 
viel immer möglid), zu vermeiden; zu dem Ende foll, wo ſchwere— 
Geburten vorfallen,, den Paftoribus augenbliklih Nachricht davon 
gegeben werden, und diefe fich nicht vervrieffen laffen, mir Beiſeitſe— 
zung eigener Commoditaͤt fich fogleich dahin zu begeben, und ihr Amt 
zu verrichten. Damit aber in Fällen, wo die Sache Feinen Verzug 
leidet, (in weldyen wir die Gäheraufe nicht verbotten haben wollen,) 
Bein Fehler oder Irrung bei ſolcherley Actibus vorgebe; fo wird bie: 
mit denen Paſtoribus injungirt, daß fie die Hebammen wohl inſtrui⸗ 
ren, wie fie ji) gebührlich amd chriftlicy dabey zu verbalen haben. 
Wenn auch wirklich eine ſolche Gäheraufe geſchehen ift, fo folle dem 
Paſtori hievon fogleid) die ig gerhan, und ein folcheö nah ges 
saufted Kind ordnungsmäßig In der Kirche vorgetragen werden Al), 

4) Berreffend die Librös Eccleſiaͤ publicos: Tauf⸗ Ehe⸗ Leichen: 
buͤcher, Confirmanden» und Communicanten: Regifter, Rejeripten 
und Receß: Bücher , deßgleichen die Kirchen: Convents-Protocolla ; fo 
wollen Wir bey wahrgenommenen vielen eingefchlichenen Fehlern fols 
gendes hiemit verordnet haben: Zu 


a) Alle und jede diefer Bücher follen jedes befonderd gebunden 
werden ; | 

b) alles folle wohl und Teferlich durch der Paftorum vder Diaco⸗ 
noram eigene Hände und in Regula nicht durd die Vicarios, 
eingefchrieben werden; wo aber je eines und des andern Pa— 
en Handſchrift nicht leferlich wäre, deßen fie ſich wenigſtens 
n folchen Fällen befleiffigen follen, fo foll das Einfchreiben nicht 
anderft als unter der Unterfchrift des Paſtoris, und Zwar alles 
in teurfcher Sprache, ohne einigen Beyfaz und ohnnöthige Ju— 
dicia, als wodurch dfters nur die PrivarPaffionen an den Tag 

elegt werden, geſchehen. | 

ec) In allen diefen Büchern wird kuͤnftig ein Abbrevirtes gedul⸗ 

der, fonderlih in denen TZaufnahmen, als wodurch nur Gonfus 

fionen enrftehen. | 8 | 

'd) Es foll nichts, ald was präcife in das Bud) gehörig, eingetra⸗ 

gen, und aus den fogenannten Referipten= und Receßbuͤchern 
feine Rapfodie gemacht werden. 

e) Der Eintrag foll nicht differirt, und etwa einsweilen auf eine 
Schedam notirt, fonderh jeder Vorfall, zum Erempel jede Taufe 
den nemlichen Tag, da fie vorgenommen worden, gleich in in: 
ftanti eingetragen werden, Ä 

f) Die Kirchen⸗ Convents⸗Protocolla follen bey jeder abhaltenden 


.r 





410) gt. G. R. v. 4. Jan. 1745, 
411) Bol, Spez Kefer, v. 14, Jun, 1696. 
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Seſſibn von allen denen Perſonen, fo ſolcher angewohnt haben 
unterſchrieben werden. | J *** 

g) Dergleichen Libri publici ſollen auf dad ſorgfaͤltigſte vor aller 
unnoͤthigen Curioſitaͤt und Einſicht fremder Perſonen, die ſolche 
nicht zu wiſſen haben, überall und als ſolche Bäder ; worauf 
die Poſteritaͤt nach langen Jahren dfters: zu recurriren Hat, ver: 
wahrer ‚werden, 

h) Sollen jolche ders Sjnventario richtig und fpecifice einver: 

leibt, und wenn es bey einer Pfarrey eine Veränderung durch 
Abfterben oder. Iranslocariones gibt, die Pinterlaffene des ab: 
gekommenen Pfarrers oder die promovirte Paſtores nicht abzie 
ben, biß und dann nicht nur obige Bücher, jondern auch in 
diſtincte alle und jede in dem Juventario fpecificirte und zu jeden 

Orts Kirche gehörige Buͤcher, Fein einziges davon ausgenom⸗ 

- men, Stuͤk vor Stuͤk, neben anderen den Pajtori felbiten oder 
dem Heiligenpfleger, alß einer Perſonaͤ publick, unmangelhaft 
und urfundlich tradirt, und wofern wieder Vermuthen in dem 

Inventario etwas ermanglen follte, Teibigrs ſogleich dem De: 

cauo angezeigt, und das abgehende fchleunig breei Mauu bey⸗ 

gebracht, oder wann ed Anſtand hirte, zum Herzog. Conſiſtorio 
alsbald einberichter werden 12). — 

Ingleichem ſollen die Amts-Regiſtraturen und zwar nicht nur 
die der Paſtorum ſondern auch der Decanorum ſelbſten, in Kuf 
ficht, daß die Regiftratur die Anima aller Gefchäfren iſt, ferg: 
fältig in Ordnung erhalten, iu rubricirte Faſciculos eingerbeilt, 
und zum täglichen Gebrauc fowohl deren in Dfficio ftebenden 
Speriaium und Paftorum, ald auch ihrer Amts:Succefforum 

. eingerichtet, ; alle und ‚jede in einer Cauſa fuccefjive einfommende 

> Befehle, Verordnungen und Piecen, in den gehdrigen Faſcical 
in chronologifcher Ordnung .eingerranen, und bey vorgehender 
Veraͤuderung ordnungsmärzig und urkundlich rradirt werden. 

5) Nachdeme man bißher wahrgenommen, daß bey Ermang:- 
lung vertrauter Communication der geift: und weltlichen Oberämter 
in Cauſis mirris, utrinque vielerley einjeitige Verfügungen unteı nom: 
men worden, und daraus verſchiedene Fuconvenienzien, weldye auch 
in der Folge berrächtliche Einfluͤſſe in beiderfeitige Aemter gebabt, 
entitanden, ſeyen; ſo werden jie beederfeird wohlmeinend erinnert, 
folbe Communication firobin, zur Forderung ihres Amts und zu Ver: 
meidung der bey denen Didcefen und Anıtsangehdrigen daraus ent: 
ſtehenden widrigen Kolgen, in 3: funfe nicht mehr zu unterlaffen ; 

Nicht minder jollen weder Decani noch Paſtores alle nud jede in 
Mirtis vorfommende , Kleinigkeiten nur auf die Viſitationes oder auf 
die fogenannte Vogt: Zetrel ausfezen, fondern die Paſtores die Vorfal- 
lenheiten mit den Unrerämtern an das gemeinfchaftliche Oberamt ge- 
langen laffen , und diefes entweder folcye fogleicy ausmachen, oder 


412) Ueber biefe Inventare wird den Defanen befondere Aufſicht empfohlen. 
GR, v, 19. San, 1720. $.10. 29. Nov. 41774. $.6. 
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ndthigen Falls an feine Behbrde berichten, und das in Sonfonmltaͤt 
der bierunter ergangenen Verordnungen, infonderheit des Receſſus von 
Anno 1759. Nr. 2. 

6) Die Berichte in Zehentfachen belangend, werben Decani und 
Paftores auf den Fragen-Plan verwiefen, Kraft deffen, wann Paitos 
res wegen folcherley Zehentfachen Klage einbringen wollen, fie alle: 
zeit ein Memorial mit allen Meritis Gaufä, beylegen, auch foldyes mit 
einem Benbericht von dem Salarario begleiten laffen jollen, damit 
gründlich Über die Sache geuriheilt werden fonne*'3), und ohne wels 
chen auch Decanus nichtd davon in feine Relation nehmen, nod) fich 
and dem Synodo vergeblid Mühe machen folle. Wann aber ein 
dergleichen Memorial und Beybericht in Zehentſachen ſchon vormals 
übergeben worden wäre, and etwa nur die Refolution noch ansftände, 
fo ift kuͤrzlich zu bemerken, in weldhem Jahr? und unter was für eis 
nem Dato ? aud) zu was fuͤr einer Balley daſſelbe eingeſchikt worden 
fen ? ingleichem ob von ihnen die Sache bey ausgebliebener Reſolu—⸗ 
tion, bey feiner Behörde, und wann es monirt worden ſey? 

7) Da Uns in Anfehung der Vicariorum auf dem Land, ihres 
Studierend, Lebens und Wandels halber, in und auffer dem Pfarre 
hauß und bey der Gemeinde verfchiedenes klagbar vor Ohren kommt, 
welches gegen die fo ernftliche Receffus de Auno 1756. 1758. Nr. 6. 
1760. Nr. 2. 1762. Mr. 6. e Diametro ftreitetz fo wollen Wir nicht 
nur alle diefe NReceffe hiemit ernftlich wiederholt haben, fondern in 
Sperie auch die einige Zeit ber eigenmächtig in Schwang gefommes 
ne formliche Abfchieds = Predigten, ald weiche nicht die Erbanung, ° 
fondern andere ungiemliche Abfichten zum Zwek haben, hiemit gänze 
lich abgethan haben, welches die Decani fowohl den Paftoribus, ai® 
Vicariis pudliciren und darüber ernftlich zu halten wiſſen, auch wenn 
bawider künftig in ein ımd anderm Stuͤk follre gehandelt worden 
ſeyn, in den eingeführten DVierteljährigen Virariatstabellen ausdruͤk⸗ 
lich und unpartheyiſch anzuzeigen, nicht vergeſſen werden. 
| 8) Es tft zwar in Anfebung der Vifirarionss und Difpntationte 
Mahlzeiten das ndthige in dem f. d. Sten Det. 1757. erlaffenen Sys 
nodalRefeript F. 4. erinnert und verfügt worden. Da man aber 
auch diejen Receß an den meilten Orten nicht befolgt hat; fo wird 
foldyes nicht nur hiemit ernftlich recentirt, fondern auch noch weiter 
an das Bewiffen der Decansrum und Paftorum hingelegt, wie durch 
forbanen Uebelftand, theild in Anfehung vieler, zu dem Viſitations⸗ 
Geſchaͤft nicht gehdrigen, Perfonen und Gäfte, theils in Anfehung 
des Foftbaren Traftaments und langen Sizens bey dem Tiſch als 
lerhand Ynconvenienzien und widriger Einfluß in das Viſitations⸗Ge⸗ 
fchäft felbft verurſachet und die wahre Abficht deſſelben hie und da 
behindert, bey der Gemeine aber Anftoß und Gelegenheit zu uͤbeler 
Machrede- gegeben, auch denen zumalen unbemittelten Paſtoribus ſelbſt 
beſchwehrliche Unkoſten gemacht werden. Es wird dadero den Des 
eanis aufgegeben, diefen Rezeß den Paftoribus ſogleich zu publieiren 


415) Bol. G. R. v. 21. Oct. 1750 Mim Erl. v. 44. Det. 1898, 
Reyfcherd Geſezſammiung. VII, 8b. 43 
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und diefelbige dahin anzuweiſen, ſich hiernach zu achten, damit Bis 
ſitator nicht ‚gendthigt werde, ih feiner Relation ausdruͤklich zu be: 
‚merken, daß diefem wöhlgemeynten aber ernftlihen -Rezeß Feine ge 
ee Folge geleiftet werde, Daran A 


—— deit. [2 Behr. 1706. 
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Sin E Di Ste eript, ee Difputationen, Relationen, 
Scultabellen.. 


-Bom 49, Jan,’ 41769949), 





— ragen 994, | 
x Dessen Ser. das Verbot der Verſezung von Geifttihe 
= et, einen zu weit entfernten Ort. 

F Vom 1. Febr. 1770258. 
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Vom 27- gebt. u März. 1770. 





pr) Öen, Kefeript betr. FE der Ausſchwei⸗ 
Kir uns auf Kirchweyhen. 
ge Vom 24, Jan. 4771, 





410) Sekt. „Nici, Ser 1,10%. Befär. 
° 445) Hartm. Kicch. Gef. II, 404. Geſcht. 
H. S. Staats· Grund⸗ Gef. IT, 550 sqh . — Verſchiedene —— deſſelben — 
3 Religions: Weſen betr. wuirben nad und ‚nah d. 1 debr. 27. Sun, und 
Ya Juli 4770 publicirt, 
u S. Regier, Gef. — = | 2 
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295 


Gen. Syn. Refeript, betr. Relationen, Viſitationen, 
Inventarien, Schulbefuche, Confirmations: Zeit. 
Bom 29 Nov, 1771 9, 





- 296. 


Würt. Kirchenb uch, enthaltend die Gebette, welche befon: 
ders bei Berftunden vorkommen, nebft den Pfalmen Davids, 
Bon 41774°7), 





297. i 


Wirt. Kirhenbuc, enthaltend die Augspurgifche Confefr 
fion, und was wegen derfelben Verleſung verordnet ift, 
Bon 1772 818), 





298. 
Gen. Syn. Refeript, betr, Relationen, Schulifitatio- 


nen, Abdanfungen, Beichtzettel ꝛtc. 
Vom 10. Dec, 477249), 








446) Dartm. Kir, Gef. III, 409. — Geſchr. — Studenten und dergl. un⸗ 
-  befäbigte Perfonen predigen zu laffen wird bei 3 fl. Strafe ‚verboten, , Vgl, 
GR. v, 27. Nov. 1715. 9. 5. u. G. ©, R. v. 17, Mai- 1819 

447) Züb, Bibl, 

418) Bol. ©. R. v. 9. Mai 1739, — Züb, Bibl. 

419) Hartm. Kirch. Sei. III, 419. — Geſchr. — „Weilen wir aud 7) in 
Erfahrung gebracht haben, daß mandier Orten bei denen durch die Schulmeis 
flere abgehalten werdenden Abdankungen bei Leihen und Dodyzeiten viel uns 
ſchickliches Gezeug mit unterlauffe, und felbige nicht nur Öffters allzumeitlänfig 
ausfallen, fondern meiitentheils auch mit übertriebenen Lobes-Erhebungen an: 
gefuͤllt ſeyen; So werden bie Special-:Superintendenten biemit gnädigft 

. anerinnert, deriey offenbare Mißbraͤuche in Conformitaet des bieferwegen 

bereits unterm 22, Apr. 4752. ergangenen.. Derzogl, General-Reseripti 

pro futuro simpliciter abzuftellen, und im; ſolcher Abfiht denen Schuldie- - 

nern jeden Orts, wo bergleidhen Abdankungen annod) bronwlich ſeynd, in 
| 45 


% 
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299, 
Spec. Refeript, betr. Einweihung einer neuen: Kirche, 
| Bom 13. Sept, 1775 2), 





30% | 


Gen. Refeript, verfchiedene Kirchen: Schul: und Almo⸗ 
| fenfachen betr, — 
Bom 23. Dec, 177312), 





GCarlıc W. LG. Nachdeme bey Unferin heuer, von, dem 
5.Nov. U. c. an verfammelt gewefenen und nun heute gefchloffenen 
Synodo alled dasjenige, was dafelbit auf die von denen famtlichen 
Didcefen der 4 Generalate eingekommene heurige Kirchen: Vifttationgs 
Relationen fpecialiter zu receifiren, oder auch fonft in einzelnen zu 
concludiren war, unter dem göttlichen Beiftand zu Ende gebracht 
worden; und wir nan darauf in der ganzen Weberficht des hiebei vor⸗ 
gefommenen über all diefes auch nod) ein und das andere gemerali 
ter zu erinnern für noͤthig erachtet haben: Als wird Euch, Unferm 
Generalfuperintendenten hiemit aufgegeben, Ihr woller folgende, be 





Unferem Nahmen gemeffen zu injungiren, baß fie hinfüro bie Concepte 
von ſolch ihren Leihen und Hocjeit:Abdantungen, jedesmahlen zuvor, ehe fie 
ſolche ablegen, bey, fonft zu befahren habender fcharfen Ahndung, ihren Geift: 
lichen Orte:Vorfteheen, zur Einfiht und Oensur, ohnfehlbar vorlegen folle, 
zu wel, leztern Wir uns bann, indeme Wir ums deßhalber an fie zu Halten 

ebenfen, ganz zuverfichtlich verfehen wollen, daß in jenen Concepten all 

asjenige, was allzumeitläufig, unſchicklich, übertrieben, anjtößig oder gar mit 
einem Mißbrauch des göttlihen Worts verfnüpfet feyn follte, simpliciter 
durchſtreichen und dargegen erforderlichen-falld denen Schulmeiftern zu Verbei- 
ferung fothaner ihrer Arbeit mit aufrichtiger Anlaitung an die Hand zu ge 

en obmentftehen werde.” — Rüff, der Beichtzettel, vgl, G. R. 15. Jan, 1730, 


, 15. 

420) Vol. Hartm. Kirch. Geſ. I, ſ. 565. 66. Kapff Repert. I, 592. — 
Das Gleiche betreffen Sp. Refer. v. 24. Sept: u. 26. Sept- 4777. unb 
4. Oct. 4811. — Vor der Einweihung einer neuen Kirche bat die Gemeinde 
das Consistor. um Erlaubniß dazu anzugeben. Bei bem Aktus felbft wer: 
den neben dem orbentlihen Pfarrer oder Helfer bes Orts ein ober zwei be: 
nachbarte Geiftlichen als Zeunen berufen, Der Dekan hat in ber Kirche eine 
der Feierlichkeit angemeffene Predigt zu halten, und mit etwaiger Zuziehung 
der andern Geiſtlichen eine oder die andere geiſtliche Funktion zu verrichten. Das 
- feierliche Tragen der Kirchengefäffe in die Kirche ift in der neneften Beit (4, Ort. 
4814) unterbleiben. Alle ’überfläffige Geremonien, beſonders aber afle Uep: 
pigkeiten follen vermieben werben.’ ‘Ueber den Aktus hat der Dekan an's CGons. 
zu berichten, und feine Predigt in Abſchrift beizulegen. 

424) Hartm. Kirch, Gef. UI, zu, — Geſchr. 
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Dem heurigen Synodo mir gutem Vorbedacht abgefaßte, GeneralsRes 
ceffe ſamtlichen Specialfuperintendenten des Eudy anvertrauten Ge⸗ 
neralats zu ihrer refpeetive Machachtung und weitern Verfügung per 
Circulare zugehen, und Euch von daher des wirklichen Empfangs 
halber durd) die herkommliche Remiffion und Subfcription verfichern 
Taffen: Weil nemlic) | — 

A als ein wuͤrklicher Defect billig betrachtet werden kann, daß 
ſeither in der jährlichen Paſtoral- und Viſitations-Relationen von 
denjenigen Miniſtris Eccleſiaͤ und Praͤceptoribus, welche nicht er 
Delicto, ſondern Alters, Krankheit, oder ſonſtiger Untuͤchtigkeit hal⸗ 
ber mir einem jährlichen Victalitio von ihren Aemtern abgekommen 
find, oder auch ohme ein Victalitium von. felbit freiwillig reftgnirt ha— 
ben, gar feine Erwähnung mehr gethan worden iſt; und nun aber 
Uns, da folcyerley geweßte Miniftri Ecclefiä und Präceptores nichts 
deſtoweniger noch immer in einem, etwelchen Neru mit Unſerm Gy: 
nodo verbleiben, allerdings daran gelegen ſeyn will, von ihnen, von 
Zeit zu Zeit, Juverlà ig zu erfahren: ob ſie noch am Lebeu? wo ſie 
ſich aufhalten? wie ſie ſich auffuͤhren? ob ſie noch je und je vor ſich 
freiwillig in Officialibus einige Dienſte leiſten? ſo wollen Wir auch 
hiemit verordnet haben, daß dergleichen, Alters, Krankheit, oder ſon— 
ſtiger Untuͤchtigkeit halber mit einem jährlichen Victalitio zur Ruhe 
gelezte, oder auch ohne ein Victalitium von ſelbſt freiwillig refig- 
nirt habende Miniftri Eccleſiaͤ und Präceptores firohin in denen 
jährlichen Paftoral= und Vifitations-Relationen nicht mehr, wie es 
bisher gefchehen, mit gänzlicdyem Stillſchweigen Übergangen, fondern 
diefelbe jederzeit bei demjenigen Ort, wo fie fi) gewöhnlich aufhal- 
ten, in dem Staru ſecundo der Paftorat-Refatiomen, wie auch in dem 
Ertractu, unter der Rubric derjenigen Stelle, welche fie vormals be: 
gleiter haben, al& 3. Er. fub Rubrica eines Paftoris, Diaconi, Prä- 
ceptoris rudebonati, nad ihrem ganzen Vor- und Zunahmen, und 
wo er lezelich Pfarrer, Diaconus oder Präceptor gewefen? eingetra- 

en, dabei deren Alter, an welchem Tag und in welchem Sahre ein 
jeder gebohren worden? wie alt er nach ſolchem Äberhaupt fey? ob 
er ein Viduus, Uroratus oder Caͤlebs jey? mit angezeigt, fodann 
aber ihm von den. Decano- BVifitatore ein. Furzed Zeftimonium von 
feinen Umftänden und Aufführung, infonderheit auch: ob er in Df- 
ficialibus noch etwas jezuweilen verrichte? oder nicht? beygefuͤgt 
werden foll. Sodann aber haben Wir 

2) in’ denen Viſitations⸗Relationen mehrfältig wahrgenommen, 
daß die Decani Vifitatores fich bei dem Art. Hi. des Stat. ſecundi 
wegen der Predigt:Eoncepte, ſich nicht nur ganz. verfchiedentlich, ſon⸗ 
derm auch dabei noch öfters unvollftändig und zweideutig aus zudruͤ⸗ 
den pflegen, und z, E. in vielen Nelationen fich der Worte bedienen: 
„‚Bifltaror habe die Predigt⸗Coucepte ordentlich, wohldifpos 
irt gefunden : | i 
Bei welcher Neufferung der billige Zweifel-übrig bleibt, ob Bifitator 
nur gute Difpofitiones, oder aber wohl diſponirte Elaborationes vor. 
fid) gefunden, und unter obigen Ausdräfen gemeint habe? 
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Gleichwie nun aber die Intention des Synodi in 5. 4. Dei 


im ferndigen Fahr erlaſſenen General = Synodalrece 

daß die famtliche Miniftri Eccleſiaͤ, zumahlen aber . ingere und 
bejonders auch die Vicarii_ihre Predigten nicht nur wohl upon: re 

fondern auch, wie es die Wichrigfeit des Objecti, und die. Hut Die 
Ehrerbietung gegen das von ihnen vorzutragende Wort Gottes. aller 
dings erfordert, ganz und mit Fleiß elaboriren und zu Papier, brins 
pen. aud) daran ed um jo. weniger fehlen. laſſen follen, ‚als Die täg- 
ihe Erfahrung ſattſam erprobet , wie ‚eben daraus; - wenn. fie €8 
daran fehlen laffen, folgende groffe Mängel und Gebrechen erıwar 
daß fie nemlich alsdaun in ihrem Öffentlichen Vortrag..fchlechre u 
unerbauliche Arbeit machen, in den Predigten fi aus, Mangel der 
erforderlichen Präparation gemeiniglic allzuweit diffundiren, in Der 


auch dfterd von verftändigen Zuhbrern gar leicht zu bemerken feyen- 
den Unordnung ihrer Gedanken von der Hauptfache abfonimen, ı 
reden, was ihnen zuerft in den Mund fommt, foldyemnad) durch i 
daraus enrftehende allzulange Predigen, anftatt der anhofenden 
bauung ihr Auditorium ermüden und verdrießlich machen, überbaup 
aber ER auf ſolche Weije das nichts taugende und ſowohl ‚der Er- 
bauung höchitnachtheilige, als zur Verachtung des Predigtants aus- 
ſchlagende Extemporauiſiren dergejtalten augewöhnen, daß i 
lezt, wenn fie ſich auch Mühe geben, unmöglich wird, eine wo 


earbeitere, gründliche, der Wuͤrde des göttlichen Wortd, un = 
Set der Erbauung gemäffe Predigt mehr zu Stande zu. 
Alfo wollen Bir ai famtlihen Miniftris Eccleſiaͤ und 
jene allichon in der Eynof. ecclef. p. 251. begründete Synodal- Wer: 
ordnung ihrem ganzen Sunhalt nach), auch hiehero , en 
das ernftlichfteiwiederholet, und Unfere Specialfuperintendenten bier 
aufgegeben haben, hinfünftig in ihren Relationen bey. einem jeden 
Miniſtro Ecclefia und Vicario, fub Rubrica der Predi t= Concepten, 
mit ‚forgfältiger Vermeidung aller Undeutlich s und weidentigkeit, 
diftinete zu bemerken: . A aim 
Ob fie die Predigt:Concepten derfelben, nad). der bei ben jähre 
lichen — —— davon jedesmahlen genommenen 
ſpection, blos allein diſponirt, oder aber zugleich. ganz elab 
rirt und niedergefchrieben gefunden haben? und: wie ‘die Ar 
beit ratione tam Difpofitionis quam Elaborationis befchaffen 
gewefen ſeye? | at 
als in welch ſamtlichem Betracht dann auch famtliche Unſere 
cialfuperintendenten ‚hierdurch noch weiters legitimirt *8 ange 





















werden, in ſolchen Faͤllen, wo ſich etwa in ihrer Dies. Paftores, 
Diaconi und PVicarii finden follten, welchen es hierun entweder 
an dem erforderlichen Fleis, oder an genugfamer Srfehrung: und 
Geſchicklichkeit fehler, eine. wohl ausgearbeitete Predigt zu liefern, 
mit der Inſpection und Prüfung ihrer Predigt: Consepten nicht bis 
auf die jedesmahlige Kirchen-Viſitation hinzumwarten , fondern ‚folche 
fich von denfelben auch auffer deme, ‚von. Zeit zu, Zeit: einſchiken zu 


laffen, um folcye ihre Arbeit defto jergfältiger durchgehen, und fo 


\ 
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dann, wo ed.ndthig, nach der, Beſchaffenheit bed Erfunds, ſolcherlei 
Paitoribus, Diaconid und Vicariiß „entweder; vermittelft wirklicher 
Vorbefcheidung derielben vor das Deeanatamt ;ı oder; auch per: Lite 
teras, ‚die erforderliche reſp. Weiſſungen, Ermahnungen, und. Beleh⸗ 
rungen ‚ertheilen. zu koͤnnen; allermaſſen dann, auch Unſere Specials 
fuperintendenten. famslichen ihren „untergebenen- Paſtoribus, Diaco⸗ 
nis. und Vicariis, von Unfern Synodi wegen, zu injungiren haben, 
fo. viel nur ‚immer, möglid) ‚ihre, Predigten leferlich und deutlich zu 
fchreiben,-und felbige füraus nicht »mehr ‚wie es bisher viele unter- 
ihnen zu. thun gewohnt geweſen, auf einzelne Octav⸗ und Quartblätts 
lein, als welche ja gar Jeichrlid) diftrahirt, und-aud) in der Folge ſelbſt 
niemalen auderjt, als mit vieler Mühe. in der Ordnung erhalten wers 
den koͤnnen, zu verfaflen „. fondern foldye auf ganze oder halbe Bo⸗ 
gen, die fodann Jahrgangweiſe füglic Fonnen zufammengeleget oder 
ebunden werden, mir einer wohlanftändigen Puͤnklichkeit zur fchreis 
* und mit ‚eben derſelben bei jeder Predigt gleich oben im Aufang 
den Tag und das Fahr, wann felbige abgehalten, worden, beyzuſe— 
zen ??%)., » Deßgleichen hätten Wir. th Fa 
3) wuͤnſchen mögen, daß, da ed in denen eingefchiften Paftorals 
— dem Statu tertio Nr. 4. gemeiniglich nur immerhin, 
eipßt? 1. — ———— DE | 
„Der Ritus, Confirmationis ift mit denen Kindern in; vorge: 
ſhriebenem Alter celebrirt worden. 00.0 
hingegen die Decani Vifitatores-dabei. oftmals. in Margine entweder 
gar nichtd, oder meiftentheild etwa nur. diefes geäuffert: .-» 
„wie fie die Confirmanden:Regifter eingefehen, und die Anga⸗ 
„ben der Paitorum als richtig und der Wahrheit gemäs ers 
‚„‚funden härten.‘ 2 3 
beygefuͤgt haben, ſolches alles aber Unſerm Synodo in ſo lauge als 
die Decani Viſitatores bei dieſem Articul nicht verificiren, daß ſie 
das Confirmanden-Regiſter mit dem Taufbuch wirklich conferirt, und 
> dabei das angegebene Alter der Kinder mit dem Taufbuch uͤberein— 
ftimmend, erfunden hätten ‚ keinen überzeugenden Beweisgrund von 
der Wirklichkeit der Sache abgeben kann, die Decani Vifitatores ſich 
hierunter mit mehrerer Präcijion und Zuverkäßigkeit erklaͤret hätten. 
Gleichwie ed nun aber, bei der in dem Nr. 40. des unterm 29. Nov. 
1771. ergangenen General-Synodal:Recefies begriffene Verordnung 
ein für allemal fein unabänderliches ernftliches Werbleiben hat, daß 
fein Kind, welches nicht auf den Tag des wirklichen Confirmatious⸗ 
Artus hin 44 Jahre bereits völlig complixt hat. hierzu. admitrirt 
dargegen aber auch kann feinem. Miniftro. Ecclefiä unter Feinerlei - 
Vorwand, und wann gleich nur einige wenige, Kinder (präfuppos 
nendo, daß folche hiezu ſowohl die erforderliche Züchtigfeit „. als das 
vorgefchriebene Alter haben) dißfalls vorhanden; feyn follten,, die wirk⸗ 


— — 
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liche Bornahm deB Dten Confirmations-Actus in einem jeden Jahr 
nemlich ſowohl auf den Sonntag Quaſimodogeniti, als aud) auf den 
fezten Sonntag nad) Zriniratis auf irgend eine Weiſe erſchweret, fon: 
dern ohne alles Fehlen allezeit ſtraͤklich beobachtet werden ſolle; «# 
wäre dann Sache, daß die Eltern ſolcher Kinder, um der wenigen In: 
zahl der Confirmandorum willen, aus felbit eigenem freien Willen und 
Antrieb, ohne alled zudringliche Zureden der Paftorum, etwa nd 
ein halbes Jahr länger, und bis etwa mehrere Kinder zufammenkem: 
inen, mit der Confirmation fponte zuwarten wollten: welcher Lie Em 
firmationdeNetus niemalen, wann auch Eltern mit ihren Kindern zu— 
warten wollten, ohne Vorwiſſen und mit Einwilligung des Decanı 
unterbleiben ſolle: Alfo wollen Wir famtlihen Unfern Specialiuper 
intendenten biemit: aufgetragen haben, hinkuͤnftig bey ihren Kirchen 


vifitattonen befonders aud) in Anfehung dieſes Numeri zri in Etat 


rertio der PaftoralsRelationen genaumdglichft attent zu ſeyn, und da 
bei jedesmahlen ‚vie GonfirmandenzRegifter von einem Kind zu dem 
andern ratione Aetatis mit dem Taufbuch forgfältig zu conferiren, 
und alddann im jeder Bifitationgrelarion zu bemerken: ob ſolches 
von ihnen wirklich -befchehen? ob die 2 Kinder alle nad 
dem Taufbuch das vorgefshriebene Alter gun! oder ob fid dij⸗ 

falls Unrichtigkeiten veroffenbahrer haben? Allvieweilen Wir aber 
4) mißliebig vernommen haben, daß eben deßwegen, weilen ve 
mdg der neueingefchärften Verordnung bey denen Confirmandii f 
genau auf das vorgefäyriebene Alter gefchen werde, am zerjdirm 
Orten ded Landes einige Eltern fich, gleichfam aus Troz, bag 
laſſen, ihre Kinder, umter dem heillofen Vorwand, daß auf di! 
fe, da man bei den Kindern, die da confirmirt werden wollen, it 
— das Alter von complirten 14 Jahren erfordere, ſolche ohne 
is auf ihre Confirmationszeit hin noch lange genug im die Ecult 
gehen muͤßten, ererft in dem 7 Jahr, ja manchmal noch fpäter in 
die Schule zu ſchiken; umd num aber ein dergleichen unvernuͤnftiges 
Beginnen von Seiten der Eltern nicht nur allein einen fträfliden 
Ungehorfam gegen Unfere Verordnungen, fintemahlen fonderheitlid 
das der erneuerten Schulordnung vorangedrufte General s Refeript 

vom 26. Jun. 1729. ausdrukentlich anbefichler, 

„daß die Kinder fein zeirlich und zwar längftens in dem (od 

„mit dem) sten Jahr zur Echule gebracht werden follen,” 


an den Tag leget, fondern auch eine groffe und ſchwere Verſchuldugg 


vor Gott felbiten mach ſich ziehet, daß fie, da fie vielmehr nad ib 
rer DObliegenheit das Beſte der ihnen von Bott anvertrauten Kind 
billig beforgen, und in diefer Abficht diefelbe feim zeitlich und bald 
in die Schule ſchiken follen, gleichwohl offenbahrlich genen ihre Eb 
terliche und Unterthanenpflichten foldy ihre Kınder , fo lang es mit 
immer feyn faun, von-der Echule vorfezlicher Weife zurüfs und ab 
halten; Alſo folle auch an allen denjenigen Orten, wo dergleichen 
Unordnungen einzureiffen beginnen, all obiges denen Eltern dur 





. offentliche Paftoral-Adpmonitiones überzeugend und rührend vorelig | 


gemacht, und dabei ihnen theild der befondere Gegen, den Gott von 
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jeher auf den Schul⸗Unterricht ‘geleger hat, theild aber auch die den 
Eltern, weldye ihre Kinder dieſes Seegens muthwilliger Weife beraus 
ben, zuwachſende ſchwere Verannvorrung behdrig zu Gemürh ges 
führt, und fo mithin, bei dergleichen Eltern auf die hinkuͤnftige befs 
fere Beobachtung ihrer Echuldigkeit, und daß ſie in ſchuldigem Ges 
horſam gegen die Verordnungen ihre Kinder füraus, wo nicht, wiein 
gar vielen Drten des Landes gerne und freiwillig geſchiehet, bälder, 
doch wenigſtens fo gleich mit dem Hren Jahr unansbleiblich in die 
Schule fchifen, mit allen erforderlichen Ernft angedrungen, im Ge: 
gentheil aber, und mwoferne fidy einige deffen ungeachtet in Zukunft 
der bierunter vorgefchriebenen Ordnung nicht fügen, fondern ſich noch 
weiters foldhergeitalten gegen ihre Kinder pflichtergefien, und gegen 
Unfere Verordnungen widerfpenftig und ungehorfam erjeigen würden, 
von denen fo geiſt⸗ als weltlichen Communvorſtehern folcherlei Ort: 
ſchaften ohne alle Nachſicht, Kirchenconventlih zu Erfüllung ihrer 
diffeitigen Schuldigkeit und Pflihren mir allem behdrigen Nachruf 
und Eifer angehalten werden. So ungemein vieles: aber 

5) ſowohl den jeztlebenden Publica, ald der Nachkommenſchaft 
daran gelegen ift, daß die bei einer jeden Kirch befindliche gefammite 
Libri Eecleftä publici jederzeit alfo geführer und aufbehalten werden, 
damit foldye im den ſo manchen Fällen, in welchen man auf fie zu 
recurriren ndthig hat, auch alliters nach ihrem Endzwek einen zuver: 
läfigen und authenrifchen Beweis mögen abgeben konnen , und in 
ſolchem Betracht aud) deren Gebrauch, fo viel nur immer mdalid) 
erleichtert werden möge: fo ernftlich und nachdrüffem wollen Wir 
denen geſammten Paftoribus und Diaconis, welche dergleichen Buͤ⸗ 
cher felbit, Feineswegs aber durch ihre Schulbediente oder Meßner 
zu beforgen haben, durch Unfere Specialfuperintendenten, in Eonfors 
mität der disfalls bereits vorhandenen mehrfaͤltigen Werordnungen, 
injungirt wiſſen, daß alle und jede ‚Libri Eeclefit publici, welcher⸗ 
lei Namen fie haben mögen, jederzeit ordentlich , deutlich, reinlich 
und Teferlich, und zwar, um der Uniformitaͤt willen, durchaus und 
ganz in teutſcher Sprache, jedes in einem befondern Band geführer, 
dabei jevesmahlen, neben deren Zunamen, auch die Taufnamen ganz 
ausgefchrieben, und Überhaupt alle Abbreviaturen forgfältigft verhüs 
tet, ins beſondere aber in den Taufbuͤchern, bei Recenfirung der El» 
tern, was die Mutter des getauften Kindes fir eine gebohrne feie? 
ausdruͤklich mirangezeige, ſodann auch füraus alle ſolche Bücher, um 
defto mehrers vergewilfert zu feyn, daß Feine Blätter fo leichtlich 
herausgefchnittem werden oder fonften abhanden kommen mdaen, 
ganz hindurch paginirt, und zu aller Zeit vor allem demjenigen, 
was zur ihrer Beſchaͤdigung oder ——— gereichen mag, bewah⸗ 
ret und forgfältig aſſervirt, inſonderheit auch ja niemalen am ſolche 
Perſonen, die nur aus Fuͤrwiz ſelbige einzuſehen verlangen und 
Amtshalber keineswegs dazu berechtiget ſind, aus Handen gegeben, 
am allerwenigſten aber, wie Wir in ein und andern Fällen derglei⸗ 
chen allſchon fehr mißliebig zu vernehmen gehabt haben , gar über 
Feld geichife, fondern vielmehr vor aller unndthigen Einficht' vers 
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wahret, oder, wann. je in gewiffen Fällen deren Inſpection nicht 
wohl abgemwendet werden koͤunte, ein folches allezeit in Präfentia des 
Paitoris, oder eines Diaconi vorgenommen, oder fonften. durch diefe 
Miniftros Eccleſiaͤ beglaubigte Extractus daraus gemacht, und fol 
hergeitalten auffer aller Verlegung, Schaden und Gefahr gefezt, bier: 
unter aber von denen Paltoribus und Diaconis deſto zuverläfiger 
alle erforderliche -Accurateife, Fleiß und Sorgfalt angewender wer: 
den folle, als ernitlicher Wir Uns, bei dißfalls einfommenden wi- 
drigen Nachrichten an ihre Perfonen zu halten willen würden ; weß— 
wegen dann auch (amtliche Unfere Specialjuperintendenten bier: 
durch angewiefen werden, in obigen famtlichen Betracht bei ihren 
jährlichen Kirchenvifitationen jederzeit die Libros publicod genau: 
möglichft zu infpieiren, und wie fie ohnehin in ihren Relarionen bei 
jedem derfelben insbefondere, unter feiner eigenen Rubrik, die rich 
tige oder unrichtige Fuͤhruug zu bemerken haben, alfo auch „ wann 
fie dißfalld nur die minidefte Abweichung von obiger Vorſchrift wahr: 
nehmen follten, ein ſolches ſogleich gewiffenhaft anzuzeigen „ um ab 
Seiten Unferd Synodi bierunter fogleich die erforderliche MRemedur 
bewirken zu koͤnnen. Berreffend hingegen. 

6) die feit einiger Zeir ber in zerfcbiedeuen Gegenden des fans 
des von unterfihiedenen Miniftris Eccleſiaͤ, unter, dem nicht eben 
allzubejcheiden lautenden Namen von Epuferenzien gehalten werdende 
Zujfammenfünfte, fo wird zwar gerne zugegeben, daß wean einige 
oder mehrere nahe benachbarre Paitores, ſonderheitlich von einer nem: 
lichen Didces in guten und redlichen Abfichten ohne Affectarien und 
Liebe zu Zerjtreuungen, vornemfich aber, ohne die mindejte Veriaum: 
nip in ihren Yemtern zuſammenkommen, um fi fowohl über ihre 
Amtsfuͤhrung, und die ihnen etwa darinn vorkommende befendere 
und zweifelhafte Fälle mit aller. noͤthigen, auch dabei nicht auſſer 
Augen zufezenden Vorficht mit einander zu befprechen, und won eins 
ander freundfchaftliche Belehrung zu erhalten, ald auch vornemlich 
in Ruͤkſicht auf die Erbauung ihrer Gemeinden ſich -in dem theolo— 
gifchen Wiſſenſchaften noch immer mehrer mir einander zu. üben 
und zur begründen, ein folches feinen, guren Nuzen babe, und wobl 
möge geſtattet werden; weßwegen die Paitores allichom durch den 
GeneraleSynodalsReceß, vom 30. Okt. 1758. und deſſen Nume: 
rum 3. angewiefen worden, zu Erbauung und Aufrichtung ihrer Ges 
meinde unsereinander Collegialität zu balten. .. 

Wann -fich aber bei: denen obbemelten fogenannten -Conferenzien 
begeben follte und, bißhero hie und da ergeben hat, daß oͤfters auch 
weit eutlegene Minijtri Eccleſiaͤ von 5. 6. und mehreren Stunden, 
wie es in folhem Fall nothwendig gefcheben- muß, mit einftweiliger 
Hintanfezung ihrer Gemeinden und Verſaumniß ihrer Aemter, da 
folche- Pfarrer doch, viehmehr in ihrem Gewiſſen verbunden find, und 
mithin ſelbſt gar wohl wilfen, daß ſie ohne Noth ihre Gemeinden 
vicht verlaſſen ſollen und dorfen, gleichwolen zu ſolchen Verſamm⸗ 
Inngen kommen, und alſo ein ganz willkuͤhrliches und gar wohl ent⸗ 
behrliches Inſtitutum einer nothwendigen und weſentlichen Amts⸗ 


reitet te 
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flicht vorziehen, oder. auch I die, fich, alſo Verſammlende, an⸗ 
Hart daß fie bei folchen ‚ihren zuſammenkuͤuften ihr Wachsthum in 
einer gründlichen theologiſchen Gelehrſamkeit und die Erbauung. ih⸗ 
rer Gemeinden zum Gruͤnd und Abjicht haben, vielmehr Fuͤrwiz treis 
ben, allerhand! unndthige . und: unnuͤze Fragen einander vorlegen, 
meiftens ganz befondere nicht. unpartheiifd) genug geprüfte Meinuns 
gen, welche eutweder von dem Typo der reinen. Evangelifchen Lehre 
wirklich) abgehen, oder doch zur Hauptſache des Chriſteuthums und 
der geiſtlichen Amtsfuͤhrung lediglich nichts «beitragen, annehmen, 
und uuter,fich zu charakteriftifchen Lehrſaͤzen machen, über allerhand 
Dinge, die ihnen gar nicht zukommen, Prüfungen. und Critiquen 
anitellen, fich über dasjenige, was. die Gereze, die Ordnung ,; ihre 
Vorgefezte und Obere fagen, in fo ferne fie ſolches der Ausführung 
ihres in Eigemwillen gemachten Plans zuwider finden, ohne Beden⸗ 
Ten freventlicdy hinausſezen, und ſich mit einander zu gewiffen Ges 
genverfäflungen und Anjtalten verbinden, den Zuftand der Gem: 
ther, und was fonften aller Orten gefchiebt, auskundſchaften, überall 
gegen diejenige, die ihnen auhangen, eine befondere Prädilection zeis 
gen, gegen andere hingegen, fowohl Pfarrrkinder als Collegas, eine 
defto groͤſſere Abneigung vordriagen laffen, fo daß fie darüber vie 
allgemeine Liebe vergefien , die Pflichten treuer .Seeljorger und Mit: 
arbeiter mißfennen, und leztlich, waun es hoch kommt, nur noch 
den blofen Schein von demjenigen, was fie ſeyn und thun ſollen, an 
fid) haben. Wozu endlich noch kommt, daß niche nur Miniftri Ecs 
clefiä ſich bei dergleichen. Zuſammenkuͤnften collegialiſch mit einander 
beſprechen, fondern auch allerlei Arten von Leuten, die in andern 
Aemtern und Beruf ſtehen, fogar Auswärtige fi dazu fchlagen, und 
neben dem, daß ſolche ins gröffere erwachfende Conventicula ein bils 
liges Aufſehen erwelen, nothwendigerweiſe auch in dconomiſchem 
Betracht einen ziemlichen Aufwand veranlaſſen: So wiſſen Wir 
derlei groſſe Mißbraͤuche und gefährliche Unordnungen, welche von‘ 
den bedenklichſten Folgen ſeyn, und je nachdem ſich Umſtaͤnde ereig⸗ 
nen, dem Staat felbften Verwirrung und Zerruͤttung drohen wuͤr⸗— 
den, durchaus nicht zu gejtatten, fondern wollen Unſern Specialſuper— 
intendenten hiemit aufgegeben haben, die ihnen untergebene Miniftros 
Eccleſiaͤ (wobei fich von felbft verfteht, daß diejenige, welche ihr Ges 
wiffen. vor Gott von all obigem frei ſpricht, ſich deffen auch nicht 
anzunehmen haben) -von diefen und weitern-unrechtmäßigen und uns 
gebührlihen Demardyes alled Ernſtes zu verwarnen, und daß fie; 
anſtatt fich durch derlei. Nebendinge und .diftrahirende Unternehmuns 
gen, wohin ſolch ihre fogenannte Conferenzien allerdings mit gehoͤ— 
ren, auf allerhand Sjrrwege bringen, und von dem Hauptweſen ab⸗- 
ziehen zu laffen, vielmehr ein wahres ungeheucheltes und vornemlich 
Durch eine aufrichtige Liebe Gottes und des Nebenmenfchen.: auch als 


ler gött=. und menfchlichen Ordnungen thätiges Chriſtenthum, bei 


welchem es Feinesweges auf Anhänglichfeie an gewiffe Perfonen; Lehr⸗ 
formen, ‚und ‚wirkliche Inſtituta, am allerwenigften aber auf die 
Ausführung eined im Eigenwillen. gemachten; Plans anfommt, mit 
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allen behbrigen Ernft auszuuben und zu fördern, und dabei ihren 
Aemtern nach allen und jeden Rubriken allfters ein durchaus recht: 
ſchafſenes Genüge zu leiften, gewiſſenhaft befliffen feyn follen, nadh: 
druffamft erinnern, vor fich felbiten aber, nnd von Decanatsamts⸗ 
wegen auf ermanliche collegialifche Zufammenkinfte und Unterrevun: 
‚gen, (dann Gonferenzien wiffen wir fienicht zu nennen) auf Das ge: 
nauefte zu invigiliren , auch folche, 180 es nur immer möglich, von 
Zeit zu Zeit, und mandmalen audy er improvifo zu befuchen , und 
woferne fie darinnen nur die geringfte Abmweichung von dem, was 
Drdnung und ihre Pflichten erfordern, wahrnehmen follten ; ein fol: 
ches jogleidy an Unfer Eonftftorio ausführlich und mir fatten Umftän: 
den einzuberichten, um von da and wider derlei Ungebühr die erfor: 
derlihe Maasregeln ergreifen zu kͤnnen. So ift Uns auch ind 
befondere 

7) ganz unerwartet und bedaurlich zu vernehmen geweſen, daf 
an theild Orten des Landes, weldyes 84 unter geſitteten — will ge 
ſchweigen Ehriftlichen Gemeinden billiger Dingen niemalen geböret 
werden follte, mir dem Opfer und Einlegung in den Klingenbenrel jo 
viel fündliher Betrug geipielet, und Feine Scheu getragen werde, 
darinn dfterd nicht nur verruffene und verbotene Geldſorten, fondern 
vielnalen fogar aud) nur Schundgel-Röpfe, Vlätrlein von Knoͤpfen, 
auch nur leere Papierlein einzulegen, alfo daß an manchen Drten das 
Jahr umbin etliche 100. dergleichen unnuͤze Piecen bei-dem Opfer 
zählen gefunden worden. Ohnerachtet nin das Opfern an umd vor 
fidy ganz freiwillige Gaben feyud, welche von eines jeden milden Ge: 
finnungen und gutem Herzen abbangen, fo ft doch von felbit be: 
kannt, daß, wann etwas? und was dißfalld gegeben werde, foldyes 
vornemlid) um Gottes willen gegeben werde; worans dann die Gröffe 
und Schwere der Suͤnde zu ermeffen ift, wann hierunter Bosheiten 
und Petrügereien vorgehen. Bi 

Mir fehen Und dannenhero veranlaßt, durch Unſere Special: 
fuperintendenten dis Verfügungen dahin machen zu laſſen, daß an 
allen denjenigen Orten, wo diefer Unfug feither verfpühret und wahr: 
genommen worden, mit Verlefung des gegenwärtigen Auffazes ab 
der Canzel durdy die Paftores Öffentliche Admonitiones gethan und 
denen Gemeinden dabei fo dringend, als beweglich in das Gewiſſen 
geredt, und zu Gemuͤth geführer werben möge, daß die fogenannte 
Dpfer oder milde Gaben und Allmoſen, welche bei den Gottesdienſt⸗ 
lichen Zuſammenkuͤnften zur Erquikung der Armen, oder zu andern 
firchlichen Norhwendigkeiten gefammler werden, ſchon von Alters ber 
in der Kirche Gottes in Hebung gemwefen, bei den Ehriften aber auf 
einer der erften Apoitolifchen Verordnungen beruhten, die fie aller 
Orten in den Ehriftlichen Gemeinden mir groffem Ernft gemacht, und 
durch eine genaue Aufficht im Gang erhalten, wie aus Apoſt. Geſch. 
VE 1. XII, 25. infonderheit aus 41 Cor. XVE 4. und 2 Cor. VTIE, 
und IX. zu erfehen, daß mithin, wenn ed eine Gemeinde am diefer 
Handreichung follte fehlen Taffen, folches ohne Zweifel vor Gott eine 
unentſchuldbare Vernachläfigung einer theuren Ehriftenpflicht heiffen 
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würde, woraus alfo ein jeder von felbft den Schluß machen konne, 
wie gröblicy und unverantwortlid) diejenige fi an den allwiffenden 
Gott und Heiland, der den Ehriftlichen VBerfammlungen feine befon= 
dere Guadengegemvart zugefagt hat, und nach Marc. XII, 41. Luc 
XXI, ı. bei Einlegung der Gaben in den Gotteskaſten fo ſcharf nicht 
fowohl auf die Gaben felbit, alö vielmehr auf die Redlichkeit des 
Herzens. der Einlegenden fiehet, verfündigen, weldye bei ihrem Opfer 
ſich eine fo große Bosheit und recht gefliffenrliche Berrügerei zu 
Schulden kommen laffen, auch fein Bedenken tragen, auf folche Weis 
fe nad) dem Ausdruf der Schrift nicht Menfchen, fondern Gort felbft 
zu beligen. Apoft. Geſch. V, 4. und einmal über das andere eine 
Handlung zu begehen, in welcher , fie mögen fie auch fo leicht neh 
men, als fie immer wollen, ſich Leichtſinn, Lieblofigfeit gegen dem 
Mebenmenfchen, Heuchelei, Verachtung Gottes und feiner Gemeinde 
zumahl vereinigen; wodurd fie fih dann den allerhöchftien Augen 
deflen, der ins verborgene ſiehet, al& die unmwärdigfte Glieder feiner 
Kirche darftellen, die zu eben der Zeit, da fie fein Wort und Sacras 
menten behandlen, fidy nicht ſcheuen, durch betriglichfte Liebesgaben 
feine Allwiffenheit zu hintergehen, und feiner Gemeinde zu fporten, 
wie fie alfo in gewiffenhafter Ueberlegung alles deſſen groſſe Urfa= 
en haben, fich wegen diefer Verfchuldungen, „die ihnen einft auf 
ihrem ‚Kranken: und Sterbebette, noch mehr aber am Tag der Res 
chenſchaft angſt und bange machen koͤnnten, herzlich vor Gott zu 
demürhigen, ihn um Vergebung derfelben anzuflehen, und den.feften 
Entſchluß zu faffen, kuͤnftighin auch in diefem Stuͤk ſich rechtfchaffen 
vor Gott und Menfchen zu beweifen. Wobei nody) weiters aud) dies 
jenige, welche mebrerd aus Schamhaftigkeit, und um ihre Armuth 
damit zu bedefen, als aus Bosheit und Betrug fich zu Einlegung 

dergleichen falfchen Piecen bisher haben antreiben laffen, zu ermah— 
nen feynd, ihre bierunter begangene Sünden ebenmaͤſig herzlich zu 

bereuen, um Vergebung derfelben grundmüthigft zu bitten, und ihr 

Gewiffen damit 1a nicht mehr zu befchweren, fondern fürohin lieber 

ihre Armuth, als welche, waun fie ſich foldhe nicht durch Muͤſſiggang 

und Schwelgerei augezogen haben, ihnen Feine Unehre noch Schande 

bringet, offeuherzig durch gänzliche Unterlaffung des Opfers zu ers 

kennen zu geben, als fich mit dergleichen Bemäntelungen und Täufches 

reien zu beladen. 

Wo im übrigen auch füraus die Paſtores alle Eorge tragen wer= 
den, damit das gefallene Opfer nad) Maasgab der Eynoſ. Eeclef. 
pag. 454. und des unterm 2. Nov. 41755. ergangenen General:Sy: 
nodal:Receffes, jedesmalen in ihrer Gegenwart und urfundlich richtig 
gezähler, daraufhin mit Worten ,„ und nicht mit Zahlen eingefchries 
ben, und alddann ererft denen Heil. Pflegern zur weitern Beforgung 
übergeben werden möge. Anfonften haben Mir aud) 

3) faft durchagehends in denen eingefchikten heurigen Paftoral- 
Relationen zu defideriren gehabt, daß darinnen bei dem Statu tertio 
fub Art. 22. wo von den offentlichen Schulvifitationen die Rede ift, 
ans. diefer Gelegenheit nicht auch angezeigt. worden, ob die hiebei 
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in dem Pro. 6. des fernd erlaffenen General:Synodal:Receffeß ans 
befohlene Derlefung der Schulgefeze in die wirflide Ausübung ges 
bracht worden feie? _ 

Wie nun aber in jener Verordnung Unfere Willens : Meinung 
dahin gehet, daß forhane Schulgeleze, worunter wir nicht Die ganze 
Schulordnung, wie einige Spectaled wenigftens in ihren Relatiouen 
fi) diefes Ausdrufs bedient haben, fondern nurdie in der erneuerten 
Drdnung der teurfhen Schulen p. 9— 16. unter folhem Rahmen der 
Scyulgefeze gedrufte vorhandene Vorfchrift verftehen, in allen umd 
jeden deutſchen Schulen des Landes präctfe an denen beedermaajen 
offentlichen und folennen Schulvifiationen, welche von jeden Ortsvor⸗ 
ftebern um und gegen Martini und Georgi hin jedeömalen zu hals 
ten feynd, fo miryin jedes Jahrs eigentlich nur 2mal und nicht quars 
taliter, wie ed in einigen Orten von manchen Paftoribus feirher ge= 

en unfere Abficht nur zu oft veranftaltet worden, verlefen werden 
len: alfo find Wir auch hinfünftig in denen Paftoral = Relationen 
loco citato einer deutlichen Anzeige zuverlißig gewaͤrtig, daß folche 
Schulgefeze jeden Jahrs am denen beedesmalig offentlidhen Schulvi⸗ 
firationen Unferer obgeaufferten S$utention gemäß, wirklich verlefen 
worden ſeyen. Diefemnädhft wollen Wir | 

9) in Betracht deflen, daß die Sperialed feither in Berfertigung 
der fogenannten Witwen-Zettul niemalen einerlei Art und Meinung 

ehabt, fondern darinn die Witwen bald nad den fahren ihres 
itwenſtandes, bald nady dem Rang, den foldye nad) der getragenen 
Wuͤrde ihrer verftorbenen Ehmänner unter ſich felbft haben, einge: 
tragen, und ed damit wiederum bald fo, bald anderft gehalten, bald 
foniten andere willführliche Veränderungen darein gemacht haben: 
dadurd aber Unferm Synodo die Regulirung der jährlichen Diftribus 
tion er Fifco charitativo ziemlich erſchweret worden tft, hiemit ver: 
ordnet haben, daß hinfuͤro durchgehends die fogenaunte Wittwen- 
Zettel oder Witwentabellen nur allein nach den Anni Viduiraris 
und nicht -fecundum Dianitatem, noch nad) ihrem natdrlichen Lebens⸗ 
Alter oder nad) dem Alphabet, verfertiger, fo mithin darein vie 
Witwen nad) den Diebus Mortis ihrer Ehemänner, ohne darauf zu 
fehen, in welchem Amt und Würde diefelbe zu ihren Lebzeiten ges 
ftanden, eingerragen, und alsdann foldye Series auch vor die weitere 
— und vor beſtaͤndig beibehalten, hingegen, wann eine neue 
itwe einzutragen iſt, welche entweder durch den neuerlich und er 
poſt erfolgten Todesfall ihres Mariti dazu gekommen, oder welche 
zwar ſchon laͤngſt in den Witwenſtand verſezt worden, nachmalen 
aber ihr Domicilium veraͤudert hat, und fuͤraus in eines audern 
Specialis Didces ſich aufzuhalten gedenket, mithin auch von dieſem 
anderweitigem Speciali in ſeine dißfalſige Conſignation neuerlich zu 
übernehmen iſt, ſolche ſodann in dem fo eint- als andern Fall, wie 
fie eintritt, ulrimo Loco gefezt, und folchergeftalten, wann wiederum 
neue dazu fommen, jedesmahlen continuiret, fo folglid) eine jede 
Witwe in eben der Ordnung, wie fie einmal in den Witwen-Zettul 
eingetragen worden, in allen nachfolgenden Tabellen für - beftändig 


4 
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gelaffen, und nachgefuͤhrt werden ſolle. Gleichermaſſen haben Wir 
au | | 


0) gemiffet, daß ohnerachtet wegen des, unter einigen Specias 
libus bei ihren jährlichen Difputationibus theologicis in Abgang 
gelommenen Difputirens in Forma in dem Nr. 2. des in ferndigem 
Jahr erlaffenen General: Synokals Receffed aufs neue eingefchärft 
worden: 
„Daß hiebei fomohl die Opponenten ihre Argumenta et Op: 
„‚pofitioned nicht anderft, ais in Forma follogiftica vorbrins 
„gen, ald auch die Refpondenren jederzeit ihre vorgebracdhte 
„Argumenta in Forma affumiren, und darauf aud) alfo wies 
® „derum refpondiren ſollen:“ 

gleihmwohlen fait durchgehends in denen heurigen Diſputations-Zet⸗ 
tuln mit Erillfchweigen übergangen worden: ob es bei der in jeder 
Didees heuer vorgeweßten Difputation wirklich auch alfo gehalten 
worden feye? Wannenhero dann Unfere Specialfuperintendenten hie— 
mit anerinnert werden, derlei Bemerkung in Zukunft in ihren Difpus 
tations⸗Zettuln nicht mehr zu unterlaffen, fondern da Unferm Synodo 
um des verhoffenden und wenigftens intendirten Nuzens willen, den 
ſolche jährliche Difputationes, wann fie in der Ordnung gehalten 
werden, wirflih haben koͤnnen, daran fo vieles gelegen feyn will, 
Darinnen jederzeit gleich bei dem Introitu ausdrüfentlich, jedod) nur 
mit wenigen Worten Meldung zu thun, ob bei der leztern Didcefans 
— rg jener oballegirte Synodal-Receß allerſeits pünktlich 
beobachtet worden fene? oder wer ed daran habe fehlen laffen? Und 

dieweilen Wir endlichen | 
44) zu vernehmen gehabt haben, daß, aus Gelegenheit der in, 
dem Land hin und wieder vorgehenden Schulmeifterd Wahlen dfters 
viele Provifores zufammen fommen, und alddann ſich mit einander 
verabreden, daß derjenige, welcher unter ihnen durch die Wahl den 
Schuldienft erhalte, die andere alle frei halten müffe, worauf dann 
folgende groffe Unordnungen erwachfen, daß dieferlei Verabredungen 
nicht nur demjenigen, den es trift, gar grofle Unkoften, welche ih: 
nen oft viele Fahre nachgeben, verurfachen, fondern gemeiniglich in 
ein mit Zrunfenheitö-Erceffew und jonftigen Aſotien verknuͤpftes of⸗ 
fentliches Zechen ausfchlagen,, dadurch aber dieferlei Provifores lies 
derlicy werden, und nicht nur anjtatt in der Edyule zu arbeiten, und 
fi nody immer beffer in den erforderlichen Schulwiffenicdhaften zu 
ualificiren, allen vorlauffenden Schulmeijterswahlen nachlaufen, und 
—— dem Muͤßiggang nachhaͤngen, ſondern auch ſich ein ders 
gleichen wolluͤſtiges, üppiger und ſuͤndliches Leben angewoͤhnen, wos 
durch fie Geld, Zeit und Fahre ‘elendiglich verfchwenden, und lezt⸗ 
lich gar an Leib und Eerle Schaden nebmen; und Wir nun aber 
dergleichen offenbahre Mißbraͤuche und übergroffe Unordnungen fürs 
aus zu.dulden Feineswegs gemeynt find, fondern foldye ein für alles 
mal ſimpliciter abgeitellt wiffen wollen: Alfo wird auch famtlidyen 
Unfern Specialfuperintendenten hiemit aufgegeben, bei vorkommen⸗ 
den Schulmeifterswahlen fowohl vor fich felbiten, al& durch ihre 
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untergebene Paſtores aufs genaueſte zu invigiliren, daß dieſer groſe 
Unfug der Proviſorum in Zukunft durchgaͤngig bei allen folchen 
Gelegenheiten unterbleiben möge, ihnen aber auch zugleich vom Un: 
ſers Synodi wegen nachdrukſamſt zu bedeuten, daß, woferne fie se 
en diefes ausdrüffiche Verbot fich dergleichen Ungebühr wie zu 
Schulden kommen laffen follten, Wir folchen Ungeborfam empfind- 
lid) an ihnen zu ahnden wiffen werden, wie dann Unfere Special: 
fuperintendenten jederzeir bei denen von denen Communen ihnen zu 
ihren Beiberichren zugefchiften Nominarionen fich deffen forgfältiaft 
zu erkundigen, und allenfalls die Contravenienten jogleicd Unferm 
Confiitorio nahmhaft zu machen haben, um ſolche Leute von da aus 
vor die Zukunft durch hinreichende Verfügungen in die Ordnung‘ 
einleiten zu können. SHieranıc. 

s 





+) Gen. Refeript, betr. Ablöfung von Stiftungsgeldern. 
Bom 31. Ian. 1774. 





Jr) Gen, Refeript, betr, die Ehefcheidung. 


Vom 14. Nov, 177% 





501. . 


Synodal-Schluß, betr. Vifitationen, Relationen, 
Kinderlehren :c. 
Bom 5. Dec 17748), 





** Gen. Refeript, betr. die Leichen-Orbnung, 


Vom 27. Sept. 1775. 





1) ©. Verw. Gef. 
‚ tr) S. Gerichts:Gefeze. , 

423) Hartm. Kirch. Gef, III, 427. — Gefhr. „F. 4. In Anfehung ber Kin: 
derlehren verordnen wir dermalen, daß folde in einem Jahr abfolvirt Centipr. 
dem G. R. v. 16. Oct. 1759, 8.4. 26. Oct. 1762. $ 4. früher follten fie 

- mal jährlich abfoloirt werden vgl. G. R. v. 15. Jun. 1696. 8 März 
4698) und weder zu kurz noch zu lang gehalten werden, die Pastores fich auf 
diefelbige wohl präpariren, die Seit nicht mit einem langen zufammenbangenben 
Prebigtdiscurs, fondern mit Eraminiren zubringen, und damit die Kinder der 
Honoratiorum ſich wider die Ordnung deren nicht entziehen, ein Monitum 
pastorale an @itern und Kinder thun u, ſ. w. 

trr) S. Regier. Geſ. a 


x 
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502. 


Gen. Refeript, betr, Erlaubniß zue Difpenfation fiir die 
Confirmation durch die Defane, wenn bis zum 14jährigen 
| Alter nur 5—4 Wochen fehlen, 
Bom 2. März 1776"). 





305, 53 NEE 
Gen. Syn. Referipr, betr. Viſitationen, Relationen, 
Einträge in das Diarium, Verbot des Befuchs der Privat: 
verfammlungen durch Vikarii. 
Bom 46. Dec. 1776 *). 


J 


# 








424) Hartm, Kirch. Gef. II, 428. 

425) Dartm. Kirch, Gef. III, 432. — Gehe — „Da Wir 4) wahrzuneh: 
— gehabt haben, daß bei vielen heurigen Kirchen: Visitationen unter dem 

zorwand: — 
„daß der Durchgang allzuviele Zeit weggenommen haͤtte, und man ſo 

„ſpat vom Rathhaus gekommen wäre’ —— 
gar kein eultus abgehalten worden, da doch, wie die Urſachen davon allbereits 
in ‚dem $. 3. des unterm 29. Nov. 4774 ergangenen General-Synodal. 
Recesses mit mehrerem angeführet worden, bie Prüfung derer Ministro- 
rum Eeclesiae und Vicariorum, und zwar jener, fo lang fie ihr Amt 
noch verjehen ohne Unterfchris des Alters, und ohne daß ihnen geftattet fein 
ſoll, diefe Arbeit nach ihren Belieben den Vicariis gu Überlaffen, mit Abe 
legung einer Predigt oder Kinderlehre, (welchen eultibus, außer dem wahren 
Nothfall, Feine Betſtunde zu substituiren ift:) ein pars essentialis und 
integrans diefeö Kirchen Visitations:Gefhäfts vornemlich mit ift; alfo wird 
anmit gnaͤdigſt verordnet, daß, gleichwie ohnehin allerdings nöthig fein will, 
daß vor allen Dingen zu diefer fo wichtigen Handlung ber göttliche Beiſtand 
erbeten werde, alfo auch binkünftig bey allen und jeden Kirchenvisitationen 
ber Anfang mit dem Cultu ohnfehlbar gemacht, und fodann ererft bie übrige 
- Kirchen = Visitations Gefhäften nach ibrer Ordnung vorgenommen werben 
follen, zu welchem Ende dann Unfere Speecial-Superintendenten jedbesmalen 
ihre Reife an denjenigen Ort, wo fie zu visitiren vorhaben, alfo einzurichten 
und bergeftalten frühe fid auf den Weg zu begeben wiffen werden, damit fie 
Beit genug gewinnen mögen, dem ganzen Visitations:Gefhäft nach allen ſe⸗ 
“ nen Tbeilen gebührend abwarten zu koͤnnen.“ — $. 2. enthält das Verbot, 
ob der Aushülfe bei einem benachharten Beiftlichen die eigenen Gotteöbienfte zu 
verfäumen. „Die Sachen müffen vielmehr alfo angeorbnet werben, baß es bei 
beiden Gemeinden wenigftens an der fonntägl. Vormittagspredigt in feinem 
2. fehlen möge. Damit aber auch in Anfehung der Wochen⸗-Gottesdienſte in 
ufunft verhütet werde, daß berj. pastor, welcher einen ſolchen cultum 
für einen andern übernimmt, fidy dardurch feiner eigenen Kirche nicht entziehen 
möge, fo verordnen wir hiemit in Zukunft jedesmal die Einrichtung fo zu tref— 

Renfhers Geleilammiuna. VII. Bo. ‚44 


- 
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u 504. 
Gen. Refeript, betr. Einführung der Seelentabellen. 


Bom 12. Jan, 1778), 





® 


505. 
Synodal:Schluß, betr, Vifitationen, Relationen, 
tea: Schulweſen x. " 
Fe * BSom 7. Decbr. 1778 ). 





306. 
Gen. Reſcript, betr. Ausbreitung pelagianiſcher und ma: 


terialiftifcher Grundſaͤze. 
ih. Vom 412%, Febr, 1780), 


Carl, H. z. 1. 


Euch Fan durch Leſung neuerer theologiſcher Schriften, mat 
weniger aus zuwerläßigen Nachrichten der vor den Augen des Publiei 
in theologifchen Strittigkeiten gefchehenen rechtlichen WBerbandlun: 
gen und Tharz Sachen nicht unbekannt feyn, wie einige Theologi 
und Ministri Ecclesiae von dem bifherigen- aus dem Wort GOt⸗ 
tes gezogenen und in den Libris Ecclesiae Evangelicae formirten 
Typo Doctrinae salutaris auf zerfchiedenen Wegen, und nach man 
cherley Abfichten abzuweichen, die Fundamental-Articul der Chriſt— 
lichen Lehre, 3. E. von der Göttlichfeit der ‚heil. Schrift,. von der 
GOttheit JEſu Ehrifti, von. der Genugthuung deffelben zur Recht: 





-, fen, daß der — — auöhelfende pastor die Betſtunde Dienftags vorber, ra 
Freitags⸗Gottesdlenſt am Donnerftag vorher in der Kirche bes wicini ver: 
richte. F. 6. enthält abermaliges Verbot der Leitung von Privat:-®i rfammiın- 
gen durch Vicarii, „welchen es offenbarfich. noch an der nöthigen Einſicht ud 

Erfahrung, Klugheit und Prüfungsgabe fehlet, und die auf einem bloßen pru- 
Fitu ben geiſtlichen Zuſtand und die Führungen der, Seelen nach ihren unreifen 
Kenntniffen und Lieblingemeinungen zu dirigiren fi ongemaßet-’ Vgl. ©, R 
0, 3,06 1757,21. Nov, 1789. $. 5; Amts:Inſtr. für die Vik. v. 20. Febr. 

. 426) Abfchr, * | 
‚ 427) ‚Hart. Kirch. Gef. III, 438. — Geſchr. — 5 2. „Iſt nach einer jeder 


abgehaltenen Cätechis. in den Kirchenkalender gewiſſenhaft einzuſchreiben, wir 
beit man in ber Lektion gekommen.’ “7, | 
; 428) Hart. ſt Arch, XLI, 255, Gedr, — Hartm, Kirch. Gef. I, 628- 

| A. 3. 1 | 
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ferrigung eines armen Suͤnders vor GOtt, von denen Gnaden- Wir: 
kungen des heil. Geiſtes ꝛc. auf das Npigfnbigfte und vermefienfte zu 
bezweiflen und anzugreifen, ja fo gar bey dem dffentliden Vortrag 
und andern Gelegenheiten ſolche Pelagianifdye und Socinianifcye 
Mennungen unter das Volck auszuftreuen, oder auch durch offentlis 
en Druͤck befannt zu machen feine Schewe getragen haben. Welch 
ſchaͤdliche und geführlisbe Folgen num diefer aus einer Neuerung, und 
Bezweiflungs⸗-Sucht herruͤhrende LehrzDissensus in dem Staat und 
in der Kirche theils allbereits nach ſich gezogen, theild noch ins Fünfs 
tige nach fich ziehen werde, wird ein jeglicher, der nur eine mittels 
mäfige Menfchen: Kenntuuß beſizet, von felbiten ermeffen koͤnnen, 
bevorab, da zu befürchten ſtehet, ed möchte die studırende Jugend 
Unferer Herzogl. Landen, welche dem Lehr: Amt auf Fünftige Zeiten 
gewidmer ift, bey ihrem Hang zum Neuen, und ihrer Abneigung vor 
einer reifen und gefezten Prüfung, da fie durd vie Furcht GOttes, 
den Aufang der Weißheit, noch nicht genugfam verwahret ift, mit 
dergleichen ſchaͤdlichen Meynungen angeike et, folglic) die Kirche durch 
ärgerlibe Spaltungen zerrürter, unberichtere und ſchwache Seelen 
aber, welche zu Prüfung folcher Lehren, oder zu Beantwortung der 

emachten Zweifel weder Gaben noch Geſchick haben, in ihrem Glau⸗ 

en, und möthiger Sorge vor ihr ewiges Gnadensheil irre gemacht 
und geärgert werden. : 

Di Wie nun nad) denen von GOtt Uns auf Ag Chriſt⸗ 
Faͤrſtlichen Pflichten allerdings Unſere — orſicht und 
Sorge dahin zu richten bedacht ſind, daß Ruhe und Friede in dem 
Eraate und in der Kirche Unſeres Herzogthums und Landen erhal— 
ten, und beſonders die Lehrer in Kirchen uud Schulen an denjenigen 
Vypum Deetrinae, welchen fie bey ihrem Dienfts-Eintritt solen- 
'niter subscribirt, und stipulata mann an Eydesſtatt, offentlich und 
privatim nach demjelben zu lehren jich verprlichtet haben, als an 
ein Landes-Geſez ſchlechterdings gebunden, die Zuhdrer aber in ges 
wijlenhafter Beſorgung ihres ewigen Heild nicht irre gemacht, bes 
ſonders die studirende Jugend feiner Verführung Tr fondern 
auf dem Wege der Wahrheit zu der feeligen Gemeinfchaft mit GOtt 
in Chriſto JEſu gruͤndlich and ficher geleiter werden möge: 

Alſo ſehen Wir Uns auch bey denen in gegenwärtigem Zeitlauf 
auögebrocbenen leydigen Lehr-Reuerungen und VBezweiflungen befugt, 
und bemächtiget, Unſere Landesherrliche Anctoritaet dahin anzus 
wenden, daß der Typus docendi in famtliben Kirchen und Schu⸗ 
len nad) der Formula Concordiae und übrigen Libris Symboli- 
eis Unſers Herzogthums und Landen im Gang erhalten, nichts was 
denen in denfelben enrhaltenen Grund-Lehren von ber Dreyeinigfeir, 
dem Verſoͤhnungs-Tod und der GOttheit JEſu Chrifti, von den Gna⸗ 
den: Würfungen des heil. Geiftes, zuwider gelehret, noch viel weni⸗ 
ger in offentlichen gedrucdten Schriften vorgetragen, oder jur Aus— 
breitung folcher widrigen Lehren unter dem Volke ſowohl, ald der 
studirenden Jugend, weder muͤndlich noch fchriftlich huͤlfliche Hand 
geleifter. werden möge, ald welches Wir als ein höchftite fliches und 
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denen Landes⸗Geſezen fowohl, ald der reinen Lehre zuwider Iaufens 
des Unternehmen mit Aufferfter Ungnade zu vermerken, aud) diejenige, 
die fich deffen ſchuldig machen, mit wiürflicher Dimission von ihrem 


Amt anzufehen gemeynt find. 
Wir befehlen Euch demnach fo gnädigft, als ernftlih, Ihr wol- 

Vet nicht nur allein vor Eurt Perjon jelbiten in gewiffenhaftem Ange: 
denken an die von Euch gejchehene Subscription der Librorum 
Symbolicorum Eud) an den Typom derfelben pänftlich halten, im 
Predigen, Catechisiren, Praeparation der Confirmations- Kinder, 
Disputationen, oder wo fonften eine Gelegenheit erbanlidy zu lehren 
ſich Auffern wiirde, das Furbild der gefunden Evangeliſchen Lehre 
vor Augen haben, und jedermann jo ans Herz legen, daß dardurd) 
eine gründliche Erbauung erzieler, und das Reich GOttes bey Eurer 
anzen Gemeinde gefdrdert werde: Sondern Ihr habt aud) diefe Uns 
ere gnädigfte Willens: Meynung allen Euch Untergebenen Ministris 
Ecclesiae dergeftalten einzufchärfen, daß fie die Wahrheit des Evans 
elii bey aller Gelegenheit rein und lauter vortragen, und denen 
Beclen zu einer gefunden Waide machen follten. Im Fall audy ei 
ner oder der andere von denen Ministris Ecclesiae feine theologi- 
fche Kenntnäffe der gelehrren Welt durch den Druck mitzutheilen ent: 
fchloffen wäre; folle er folches nicht anderft, ald unter vorgängiger 
Censur Unſeres Herzogl. Consistorii, oder der theologifchen Fa- 
cultaet zu Tübingen zu bewerfitelligen ſich befugt erachten: es mag 
hernach folcher Druck sub, vero oder fictitio nomine, ins oder au 
fer Lands, mit- oder ohne Adminiculation anderer gleichgefinnten 
Novaturienten gefchehen. 

Hieran befchiehet Unfere Meynung, und Wir verbleiben Euch 
in Gnaden gewogen. Gtuttgard, den 12. Febr. 4780. 
Ex Speciali Resolutione, | 





+) Gen. Refetipt, betr. die Vorſichtsmaaßregeln ruͤck— 
ns fihtlih zu früher Beerdigungen, 
Vom 8. Jul. 1780, 





! 


507. 


Gen. Syn. Refeript, betr. unanftändiges Betragen der 
Theologie Studierenden, Wittwentabellen, Difputationen ıc. 
| Bom 25. Nov, 1780 *2). 





a}, ©. Regier. Gef. 
429) Dartm. Kirch. Gef, II, 439. — Geſchr. — $.2, Wir haben hoͤchſt miß⸗ 
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308. 


Spez. Refeript, daß gefchiedenen Eheleute gleich an: 
dern bei der Wiederverheurathung proffamirt und Po: 
‚pulirt werden müffen, 

Vom 14. Mai 17809. 


Auf beſchehenes Suppliciren, des..... und der ..... 
OU... 0. +, welche beide erſt vor einem Fahr ehegerichtlich von 
einander geſchieden worden, daß fie nach bereits geſchehener Aus— 
föhnung einander wiederum zur Ehe nehmen, und die Ehe alddann 
mit einander aufs neue fortfezen dörffen, und euren gemeinfchaftlich 
darzu erftatteren Oberamtlicyen Beibericht geben Wir euch, bemandten 
Umſtaͤnden nad), andurch gnädigft zu erfennen, daß diefe beede Leute 

egenwärtig fo, ald wann fie einander niemalen gehabt hätten, anz 
zuſehen, fo mithin. diefelbige, wann fie nunmehre- würflich wieder 
zufammenheurathen wollen, auc) aufs neue wiederum ordnungsmds 
fig proclamirt und copulirt werden muͤſſen: woruach ihr euch alfo 
gehorfamlich zu achten, und das weitere zu verfügen habt. Daranıc. 


Stuttgart, den 44. Maji 1780. 





30% 


Gen. Nefeript, enthaltend das Verbot der Hahn'ſchen 
Schriften. 


Bom 22, Febr. 1781 4), 


— —— — 


üebig zum Theil ſelbſt wahrnehmen muͤſſen wie die Theol: Stud. fo. gar 
keinen Scheu tragen, ſich in ganz weltlichen Kleidungen, mit Haarbeuteln und 
Couteaus an ber Seite, auch feit einigen Jahren in einem unziemlichen, all: 
zufehr aufgeftuzten und Enopfförmigen Haarputz fehen zu laffen, 

450) Hartm. Ehegeſ. ©. 414. 

4541) Hartm. St. Bibl. XXXVII. Abſchr. — — „welche dem Worte Gottes 
zuwider find, und von dem in den libris symbol. enthaltenen öffentlichen 
Typo dectrinae evang. abweichen, auch mit den Grundfüzen.unferer evan⸗ 
gel. Landesreligion nicht beſtehen.“ | 


- r ve. ft F 
* — [zZ — 


644. | Kirhen:Befeze. Zn 

* | 510. 

- Gen. Syn. Refeript, betr. Confirmations: Difpenfa 
. tions Gefuche, Vikariats-Tabellen, Viſitations⸗Gottesdienſte, 


Seelenregiſter. 
Vom 20. Nov, 1781 *2). 


+). Gen. Refeript, betr. das Rechnungsweſen der 
ta, Stiftungen. 


Vom 10, Dec 1731, 


44) Gen. Reſcript, betr. die Beerdigung der am der 
Ä Hundswuth geftorbenen Perfonen, | 
WVWom 27. März 1782, 





311. 
Gen. Syn. Refeript, betr. genaue Aufſicht auf die Vi⸗ 
| farien und Visitations-Relationen.tc, 
Bom 28, Nov. 478275), 


ir) Gen Refeript, betr, den Zuftand der Stiftungs⸗ 
Rechnungen. 
Dom 235. Sept, 1783. 





452) Hartm. Kirch. Gef, III, 444: — Gefhr, 

+) S. Verw. Gef. 

+7) ©, Regier, Gef. | s 
435) Dartm, Kirch. Gef, IH, 449 — Gefhr, 

+tr) Kapff Samml, v. Ver, S. 305. S. Verw. Gef. 


— ⸗ — — — —— 
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Gen. PR Reſcript, betr. Pfarr: und Elan te 
lationen, Aufſicht über Geiftliche und Vicarii. 
Bom 25. Nov. 1783"), 


313. ae Pr “. ,n-1) 
Kirchen sLegenden Bud. 


Wirtembergifches aa ch, enthaltend Alles, was 
bei den. DIRONBIEN und —— ———— 
verfuͤget wordem >, : 


Bon 1784 er on. 





‚+ 


* Gen. Trauer: und PIERRE SPESEN 
Dom 24. Ey 1783. 


314. 
Gen. S yn. Refetipt, betreffend gif tatione-efatioen, 
Aufficht auf Privarverfammlungen, Schul und an: 
tethifations; Predigten u. ſ. w. 
Vom 10. Nov. 1784), 








434) Hartm. Kirch. Gef. II, 451, — Geſchr. 

+) ©. Regier. Gef. 

‘ 435) Hartm. 8. G. III, 458. — Gebr. — $. 2. „Wir haben fehr ungerne 
von einıgen Decanis folhe Testimonia nefunden, welche den allgemeinen 
‘und nicht ganz leeren Gerüchten über Pfarrer fhnurftrafswiderfprechen. Gleich: 
wie nun diefes Benehmen nicht mitderjenigen Gewiſſenhaftigkeit uͤbereinkommt, wel⸗ 
che man von einem Decano ſich follte verſprechen dürfen, auch dadurch Cons. 
u. Syn. immerhin verhindert bleiben, denen Gebrechen und Mängeln bei ber: 
gteihen Männern auf den Grund zu fehen, ja wann bie Sadıe zur Sprade 
tommt, die Schuld unrihtiger Zeuaniffe immer auf die Decanos felbft fällt, 
deren’ eigene Amts-Ehre dadurch Noth leidet: Alſo wollen ſaͤmmtliche Spec. 
Sup. nodmalen väterlid, ermabnt und verwarnt haben — künftig in Berfaf- 
fung folher Testim: gewiffenhafter zu Worke zu gehen, inmaſſen Wir — — 
uns bei recurrirenden Källen vorbehalten, dert. Spes. Sup: ausdrüfentlic, 


696 Kirchen» Gefeze. 
+) Cirk. Reſcript, ber. Theilnahme der Geiftlichen an 
der Auffiht über die pia corpora. 
Bom Yun. Dec, 175% 





515. 
Gen. Refeript, betr. die Regulirung der Einnahmen des 
Fivscus Charitativus. 
Vom 21. December 1784 *). 





Carl. U. G. z. E. L. G. Gleichwie die Verſorgung der 
hinterlaſſenen Wittwen und Waifen der Kirchen- und Schuldiener in 
Unfern Herzogl. Landen ſchon von Ältern Zeiten ber beftändiglich 
ein vorzüglicher Gegenftand der Landesvaͤtterlichen Fuͤrſorge geises 
fen; Alfo haben insbefondere Wir von dem Antritt Unſerer Derzogl. 
Regierung an, Uns augelegen feyn laffen, wie uͤberhaupt auf das 
Wohl jeder einzelnen Unferer getreuen Diener, und Unterthanen, alio_ 
vornehmlich auch auf die Eingangs gemelre Claffe der Kirchen- und 
Schuldiener und deren hinterlaffenen Witwen und Waiſen Unſere 
Fuͤrſtmildeſte Aufmerkſamkeit zu richten. | 

Unter andern Lbblichen Anordnungen, welche in diefer gnaͤdig— 
ften Hinficht feirher getroffen worden, bat nun, befanuter — 
auch der annoch beſtehende —— Fiſcus charitativus Eccleſia⸗ 
ſticus zu Anfang des gegenwärtigen Jahrhunderts ſeinen Erſten Ans 
fang genommen, daß — ————— eine abſonderliche Caſſe errich— 
ter bftebe, woraus denen Geiſtlichen Wittwen und Waiſen zu ihrem 
Fortkommen und Unterhalt huͤlfliche Hand möchte gethan werden, 
und it diefes Juſtitut immittelſt von Zeit zu Zeit nach vorfommens 
den Umſtaͤnden zerfchiedentlidy erweitert und verbeffert, endlich aber 
in Vo 1759. felbigem diejenige Geftalt gegeben worden, worinnen 
diefer Fifeus bis dahero fürgedaurt hat; Ye gröffer und wichtiger 
nun diejed Special: Juftitut des Fiſci charitativi Eccleſiaſtici nach 





nahmhaft zu machen.“ F. 8. Wie immer mehrere und zwar zum Theil noch 
junge angehende Min. Ecel. von vollſtaͤndig friftlicher Ausarbeitung und Wer: 
fafung Ihrer Predigten fich [os machen und es bei bloßen Dispositionen be: 
wenden laſſen wollen, welches wir Aber. um fa weniger zu bulden wiſſen, als 
mehreres die Würde des Gegenſtande von allen, rechtfchaffenen Min, Eecl. es 
fordert, daß felbige allen Fleiß anwenden, foldye Lehren vorzufragen,, welche 
wohl überbacht und dem Endzwek der Erbauung und der jebesmaligen Bebürf: 
nus Ihrer Gemeinden gemäß find: So haben fämmtlihe Spec. Sup.. foldyen 

Misßbrauch — — ernftlidy zu rügen, — infonderlic von denfelben auch zwiſchen 
der Zeit Ihre Predigt:Cancepten in die Amtsſtadt abzuforberi, — — 

+) ©. Reg. Gel. Bol. G. R. v. 20. Nov. 1786, $. 4. * ng 
436) Dartm. Kirch. Geſ. II, 362. — Gedr. 19" 
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feinem ganzen Umfang, ‚und Verfaflung für das.Ganze iſt: Um ſo 
mehrers iſt auch deſſen Aufrechtbaltuug, und die 34 Erreichung 
des darunter vorhabeuden Endzweks bißhero ein vorzuͤglicher Gegen: 
ſtand Unſerer Aufmerkſamkeit geweſen. Hr. ya 
Diefer ift dahero nicht entgangen, was die bisherige Erfahrung 
beſtaͤtigt hat, daß nemlich aller der getroffenen Verbefjerungen- und 
Vermehrungen ungeachtet, gleichwohlen bei der groſſen Anzahl der 
geistlichen Wirtfrauen, die ſchon verſchiedene Jahre, her beinahe bis 
au, 500 angewachfen, die, jährlich, austheilende Portionen doc), wicht 
fonderlic) ergiebig ausgefallen , ſondern man mehrentheils bei jahr» 
lichen 25 fl. ‚auf, eine Portion, hat fteben bleiben muͤſſen, wann man 
anderft noch etwas zu Gratialien für die Aufferft,dürftige-und arıne 
Pfarrers Waijen, und nod) etwas weniges zu Vermehrung des Ca⸗ 
pital⸗Fundi und zur Vorforge auf mancyerlei eintreten koͤnnende uns 
vorgefebene Falle Äbrig behalten wollen. 0... ; r Baarlinen) 
Diefe- Imjtände, und, da auf der andern Seite aud) bei —T 
durch alle Rubriquen hindurch immer hoͤher geſtiegenen Pretiis Re— 
rum die Beduͤrfniſſe der geiſtlichen Wittwen immer groͤſſer worden, 
haben dahero Unſerem —A Syuodo „bei, der. im Jahr 1732. 
abgehaltenen Verſammlung Aulaß gegeben, den, Bedacht darauf zu 
oe men, wie, der Fundus, des Filet charitativi vermehret werben 
d rfte. Kram { \ 
Wir haben dann inzwiichen auch fonften die. Sache in weitere 
und. reiffere Erwaͤgung nehmen ‚und endlich bei dem mit. dem. abei- 
lenden Jahr abgehaltenen Synode in umſtaͤndliche Deliberation zies 
hen, und uns davon gehorſamſt veferiren laſſen. | 
So wie in den=von famtlichen Miniftris Eecleftä in. Unferin 
Herzogthum eingeholten Erklärungen, felbft ift anerfaunt worden, fo 
iſt aud) "en gepflogener ; genauer Unterfuchung, der, vorwaltenden 
Umftänden fein anderes ae in. etwas, ergiebiges Mittel übrig 
geblieben, ald daß man vornehmlich eine Erhöhung der, jährlichen 
Einlagen ſamtlicher bißherigen Eontribuenten vorgenommen. leid) 
wie num a Unfere Kirchen: und Echuldiener zum — 7 
die Billigkeit. einer ſolchen Erhöhung felbften -eingefehen „und ſich 
felbige, freiwillig haben gefallen laſſen; Alfo haben Mir in deren weis 
tern - Beftimmung auf: Bleiswige-Rieichweghen Ruͤtſicht 
welche bis, daher wegen ‚der Ungleichheit der jährlichen wulogen, iD 
der feitberigen Eintheilung der amtlichen Eontribuenten in Sieben 
Claſſen find .geführet wordem;, und iſt dahero auf, ‚eine andere und 
ſolche Art and, Weite der Repartition der Bedacht genommen wor— 
Ba nigftens allzuſichtbare — — ſo weit es bei 
dergleichen Auſtalten moͤglich und thunlich iſt — — 
N 


Sn. folder Abſicht iſt nun fuͤr das zutraͤgli Mittel auge⸗ 
ſehen a ; Ch, DENE, 5 —— alle, SlafenCine 
theilungen * das Kılnflige aufgehoben und die jährliche Einlagen 


auf die Comperenzmäßig genieſſende Beloldung , dem Gulden nach, 
regufirt würden. A ee 
Wann ed aber fofort darauf ankommen will, wie viel aufiden 


693 "9 Kirden2 Gefeze. 
‚Gulden gelegt werben folle; fo hat fich ergeben, dag nach dem biß— 
berigen Zypo im Durchfchnitt genommen, dom Gulden etwa Drei 


Heller, manchmalen auch mehr, je nachdem ein Contribuent im einer 
laße geftanden, jährlidy contribuirt worden, und hat man alfo, das 


Ganze dahin angefehen, daß zu Erziehlung des intendirenden End 


zwefs der Sache weder zu viel, nody zu wenig gerhan würde, mann 


in Erhöhung der jährlichen Einlagen in den Fundum des Fiſci Cha: 


ritatidi nad) dem Pfarr-Eoinpetenz : Auichlag auf den Gulden der 
genieffenden firirten Befoldung überhaupr Ein Krenzer jährlich um: 
‚gelegt würde #7), als wodurch auch, zumalen die geringer Befok 
dere nicht zu viel beſchwehrt würden, vielmehr das 400 fl. Beiok 
dung nach diefer Erhöhung nicht höher ald auf Afl. 40 Fr. zu fie 
hen kommt. ES TE | | 
- Mas fodathn die Verwendung ded- foldyergeftalten erzielenden 
Augmenri felbiten anberrife,; fo gedenfen Wir gnaͤdigſt, zu Be 
waͤhrung der durch diefe Bermehrung für die geiſtliche Wittwen inren: 
direnden kuͤnftigen befierer Verpfleegung alsgleich auf naͤchſtkommend 
‚Michaelis kuͤuftiges Jahrs ihre genieſſende Portionen wuͤrklich erbb: 
hen, ſodann auch einen Theil zu Gratiglien vor duͤrftige Pfarrers— 
Waiſen, damit auch dieſe vor die Zufunftr‘ beſſer beraͤthen werden 
moͤgen, verwenden- zugleich aber, da ohnehin die dermahlige Wittwen 
ex Gontributione Marttorum eigentlidy noch Feine Anfprache zır die: 
fer Erhöhung haben, einen anderm Theil des Augmenti jährlid cup: 
taliter anlegen zu laffen, damit nicht nur auf einsrettende obmeorge 
fedene widrige Fülle und Ereigniſſe ein ficherer Fundus nach and wach 
gefammler, fondern auch) iu Fünftigen Fahren die MWirtwen-Portivun 
° noch weiters möchten erhöhet werden. - 
. Diefes vorausgefezt; ſo wollen Wir vorderift alle diejenige äl- 
tere Verordnungen, welche zum Beften des Fiſci charitativi eraan 
en, und in den No. 1739. gedruften Nachrichten von dem F 
—— zunt groͤſten Theil beiſammen zu finden ſind, in ſo ferne 
ſelbige andurch nicht ausdruklich abgeändert worden, auhero woieder: 
hole und erneuert, nad) dieſem aber I 
Erſtlich gnaͤdigſt anbefühlen haben, daß bei allen und jeden Mi 
niftris Eeclefit, und lateiniſchen Schuldienerm, welche zu dem Fiſco 
Karate conrtibuirt ; ſchon "obgedachtet'maffen, in Anfehung der 
jährlichen Einlagen in den Fifcum charitativum die bisherige Eins 
theilung in Elaffen aufgehoben, und ſtatt deffen, nad): dem Compes 
tenzeNnfchlag auf einen Gulden genieffetder firirter Befoldung und 
Emolümenten Ein Kreuzer pro Anno umgelegt, dabei im ſolcher 
Berechnung die vorhandene neueftes bei Unferem Herzoglichen Confts 
— aufbewahrte Pfarr < Competenz de Ao. 1758. zum Grund ges 
egt 9), und allenfalld diejenige wenige Competenzien ; deren Ans 
fchlag nad)" dem gewohnlichen Cameral:Fuß berechnet worden, auf 





437) Bol. Gens Ver. b. 24. Dec akt. = 
48Bgl. Gen. Ver v. 24 Dec. 18411.— 1,0) Ar ee: 


% 
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den. alten Geiftlichen CompetenzeAnfchlag reducirt⸗ die auf foldye Wei⸗ 
fe. nenerlich vegnlirte Einfagen aber, wie feirhero,' alfo aud) vor die 
ah durch Unſere Herzogl. geiftliche: Beamte eingezogen: ver: 
den ſollen. j | * 


Zweitens iſt zugleich eine kuͤnftige Erhöhung ‚der von denen Mi⸗ 
niſtris Eccleſiaͤ und lateiniſchen Schuldienern bei ihrer Bedienſtung, 
und jedesmaliger weiterer Beforderung gethan werdenden ſogenann— 
ten Einlag in Fundum des’ Fiſci charitativi in Ueberlegung gezogen, 
und aber dafür gehalten worden, daß, da eine alleufalſige Reguli⸗ 
rung diefer Einlagen, fo wie der jährlichen Beiträge, dem. Gulden 

der Befoldung nad), allzuvielen Bevenklichfeiten unterworfen märe, 
diefe Augmentation um fo eher nad) dem bißher regulirten Elaſſen 
veranjtalret werden Fönure, als. bei diefer Einlage das Prajudiz miwr 
fo betraͤchtlich it, das aus einer allenfalfigen Ungleichheit wegen der 
GlafjeusEintheilungen herrährt, und wollen Wir ſolchemnach dieje Er: 

hbhung in Fundum dahin feſtgeſezt haben, daß Fünftighin die Con: 
tribuenten in der | | 

Erſten Claſſe ftatt biöhero in Fundum geordyeter ar fünf: 


ti — — — 


die. Zweite. Claſſe anſtatt 30 fl u: 0 — 40 fl m: 
die Dritte Elaſſe Ha. 25fl. zu — — — 55 fee 
ſodann die Vierte Claſſe ſtatt 20f1l. zu — — 25 fl. 
die Fuͤnfte Cjaſſe ſtatt fl. zu — — — as fl. | 
die Sechete Elaffe fart 10 fl. zu. — — 12 fl. 50Fr. 
und endlich tn | AL 
die Siebende Claß fkatt 6fl. zu — — — u F 


angefezt werden #9). Ä : 
‚Drittens kann Euch inzwifchen nicht unbefannt geblieben feyn, 
was wegen der freiwilligen Beiträge von den Gemeinden im: Lande 
durch ‚zerfchiedene ältere Auftalten, befonders: durd) das General: 
Refeript de Ao. 4759. verordnet und durch nachgefolgte: Synodal: 
Verfügungen, befonders leztmals in Ao. 1780. wiederholter aube foh⸗ 
leu worden. ER 7 
Gleichwie aber bei diefer Gelegenheit Uns gehorjamft angezeigt 
worden: ift, daß gedachte Veirräge beinahe gänzlich in Abgang ges 
fommen, und Wir gleichwohlen gnädigft nicht zweiflen, daß, wann 
# die Gemeinden von der hierunter führenden Abſicht behdrig wuͤrden 
belehrt werden, ſolche ſich geneigte finden. laffen würden, auch ihres 
Drtö das dereinjtige beſſere Fortlommen einer hinterlaffenen Wirtwe 
des an ihnen arbeirenden getreuen Geelforgers mit befördern. zu-.bels 
fen; So wollen Wir obgedadyte wohl überlegte uud gut gemeinte 
Verordnungen zu Eünftiger beffern Beobachtung hiemit ihres ganzen 

Innhalts erneuert haben. Belangend fodann 
Viertens diejenige Miniftros Eeclefik, welche in Auswärtigen 
Kirchendienften ftehen, und aber dannoch noch in. altern: Zeiten zu 
der Gonfraterhität. ded Fifet charit: ‚find zugelaflen worden: ſo ge⸗ 





439) Vgl. Gen. Ber. v. 24. Sept. as, 9° | ı "ber. 
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denfen Wir zwar gnädigft nicht, ſelbige bei diefer vorhabenden neun 
Einrichtung von. fernerer Gemeinſchaft des Fiſci baritativi fo fchled: | 


terdings auszuſchlieſſen, wollen aber ihrerhalben hiemir gnaͤdigſt ver: 
ordnet haben, ihnen auch durch diejenige Unferer Herzoglichen Beam; 


:ten, wohin fie, bishero die jährliche Einlage zu entrichten gehabt, 


noch befeuders gnaͤdigſt zu erfennen geben laffen,. daß fie entwerr 
freiwillig zu derjenigen Augmentation, welche ratione Annui gu 


digft ift feitgefeze worden, fidy verftehen, und zu dem Ende da 


Eompetenz⸗ maͤſigen Belauf ihrer ‚genieffenden Befoldung fub Fit 


theologica anzeigen, oder im widrigen Fall gewärtigen: follen, da 
ihnen entweder dad, was fie bishero beigerragen zuruf gegeben, un 
fie alfo von der Confraternität auf immer ausgefchloffen,. oder vet 


wenigftend ihre hinterlaflende Wittwe des Geuuffes der Augmen 








tation des jährlichen Pfarr⸗Wittwen⸗Subſidii niemalen für fühle 


würden erklärt werden. Ald worüber ihre deutliche fchrifrliche Er: 
Härung N rg Herzogl. Conſiſtorio unterthäuigft berichtet werden jolk. 
ir werben übrigens aud) 

Fuͤnftens auf «diegenige:zerfchiedentliche befonders das Zeheut⸗We⸗ 
fen anbelangende Dehderia guädiafte Rukſicht nehmen, welche bei die 
fer Veranlafjung von mehrern Miniftris Eeclefiä in ihren abgegebe 
ven — ſind angebracht worden, und auf deren 
lichſt abhelfliche Maße den exnſtlichen Bedacht nehmen. 

Demnaͤchſt 
Sechstens den Terminum a quo betreffend, von mo am dieſe 
Erhöhungen der Beiträge in den Fiſcum charitativum einzyieben ? 
fo wollen Wir- hiemit gnädigft fefigefezt Haben, daß bei dem erbohe⸗ 
ten Annuo der Terminus a quo allichon auf den lauffenden Rech: 
nung6d= Jahrgang von Georgii 17°. angefezer werden jolle, um 
hernach bei der auf Michaelis —— Jahrs vornehmenden 
Austheilung des Pfarra⸗Wittwen⸗Subſidii ebenfalls ſchon die erböhete 
Penſionen auscheilen zu konnen; Wohingegen die Vermehrung der 
Einlagen: in. Fundum.von.dem Dato:gegemvärtiger. Unferer Herzesl. 
Refolution zu kaufen anfahet. 
Und weilen zugleich nn 

Ä Siebendend in. fichere: Erfahrung gebradyt worden, daß von 
Theild Beamten bei dem Einzug. der Achteld: Befoldung. vor den 
are charitativum nicht nur viele Vortheilhaftigfeitem, 3. E. im 

erleihung der Pfarr-Gefällenzc. begangen, fondern auch anf diefe 
oder jene Weife manchmalen durch vornehmende Reifen. und derglei- 
chen, tc. Koſten verurfacht worden, bie zum Beten des Fifci chari- 
tativi erſpart werden koͤnnten: fo wollen Wir guädigft verboffen, Ur 
fere Herzogliche Beamten werden kuͤnftighin alle derlei Eigennuͤzig— 
feit bei dem Einzug der. Befoldung zu ‘den Fiſco gewiffenhaft zn 
vermeiden befliſſen feyn, wie Wir dann auch felbige gemeffen dabin 
augewieſen Haben wollen „.daß fie foldyen Einzug, fo viek midglich 
olme. deßwegen expreſſe zu verreifen, von Haus aus beforgen „ und 
befonders Die Abrechnungs:Projcete zu Haus entwerfen, nnd bie al 
lenfalls jedoch zu machen habende Reifen, oder andere geringe Ge: 
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I 
ſchaͤfte ihren Subalternen auftragen, das, was aber von Haus aus 
saicht beſorgt werden koͤnnte, wenigſtens nicht unndthig verzögern, 
and überhaupt jegliche Unkoſtens-Zettul die, Moderations und das 
a Dig — Herzogl. Kirchenraths⸗Kollegio paſſiren laſſen ſollen. 
ndlid) und 

Achtens werden Wir gnaͤdigſt nicht entſtehen, alljaͤhrlich durch 
Die vier Generalfuperintendenten ſamtlichen Miniſtris Eccleſiaͤ zu ih— 
zer Belehrung von dem Statu Caſſaͤ, was ſolches Jahr über einges 
gangen, was davon fowohlen an Portionen vor die Pfarr-MWithven, 
ald an Gratialien vor arme Pfarrers-Waiſen ausgetheilet, und wie 

viel Eapitaliter angelegt worden ? Nachricht geben zu laffen. 
Wie Wir. nun durch diefe Unfere gnädigfte Verordnung nicht 
nur vor die fernere Aufrechthaltung des ſo heilfamen Inſtituti dies 
ſes Fiſci charitativi eeclefiaftici, fondern auch vor deffen hinkuͤnftige 
zuverläßige Vermehrung alle diejenige Fürforge getroffen. zu haben 
gnädigft nicht zweiflen, welche die Vorliegenheit der dermalig vor⸗ 
waltenden Umfude erheiſchet, und nothwendig machet; Alfo wers 
den Wir auch fernerhin darüber Unfere gnaͤdigſte Aufficht tragen, 
umd verjehen Uns zugleich gnädigft, famtliche Kirchen: und Schul: 
diener Unferer Herzogl. Lande werden nicht minder ihres Dres fich 
befleifigen, Unfere allein für ihr und der ihrigen ſelbſt eigenes Befte 
hegende Landesvätterliche Abfichten, fo viel an ihnen ift, und eines 

jeden Amt mit ſich bringt, mit befördern zu helfen. Daran ıc. 

Stuttgardt, den 21. Der. 1784. | 
{ Ex spec. Res. Ser. D, Ducis, 


+) Gen. Reſcript über Theilnahme der Geiftlichen an der 
| Aufſicht über die pia corpora. 
Vom 15, Novbr. 1785. 





316%, 


Gen. Syn. Refeript, betr. pia corpora Paftoral: Res 
Iationen, Difputationen, Uneigennüßigfeit in der Amts; 
führung. | 
Vom 415. Nov, 1785 0), 


+) ©. Regier. Gef. 
440) Hartm. Kirch. Gef, III, 467. — Geſcht. 
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3166. 


Gen. Syn. Reſeript, betr. die Confirmations-Ein- 
| richtung. 
Bom 16. Non. 1785"). 


Carl. W. L. G. Nachdeme beilinferem bisher verſammleter 
Synodo insbeſondere auch die in mehreren eingekommenen Kirchen: 
Visitations - Relationen enthaltene zerſchiedene Anfragen in Abſicht 
auf ven in Unfern Herzogl. Landen eingeführen Confirmatıoas- 
Actum der Gatechumenorum in bejondere reife Erwägung gezeges 
worden; fo wollen Wir andurd Unjere disfalls ausgegangene Her: 
zogl. Verordnungen dahin erläutert und erneuert haben, dag 

4) der Gonlirmations-Actus felbjt, wie ed die Ordnung, un 
das ausgegangene General - Reseript dd. ı1. Dec. 172%. vorbin 
mit ſich bringe, jährlich) auf dem Land ordinarie und regulariter 
nur einmal vorgenommen, und michin die Decani hiernad) pro futuro 
tanquam pro regula beſchieden; fodann aber, 

2) betreffend denterminum zu dem Confirmations-Actu felbit, 
ed disfalls bei dem feftgefesten termino auf Dom. Qussimodo- 
geniti belaffen, und - 

3) in groffen volfreichen Erädten, und wo es nöthig, auch in weit⸗ 
läufigen Slefen zum zweiten Confirmations-Actu des Jahrs an lo- 
min. ult, post 'Trinit. gleichmaſig pro termino beibehalten werden 
folle. Gleichwie hingegen auch **) 

4) bisher die Beſtimmung des Alters, und die darunter bei 
den Special-Superintendenten, und dem Herze>l. Consistorio nach- 
gejuchte befondere Dispensationen fo viele Klagen Bedenklichkeirer 
und Anſtaͤnde hervorgebracht baben; fo wolle Wir Uns zwar ab 
Seiten Unſers Herzogl. Consistorii. und Synodi jederzeit beworbe 
halten haben, bierunter, nach dem bisherigen Herfommen, und den 
vorliegenden Verordnungen Einficht zu haben; gleihwol wollen Wir 
auf eine Probe vor dem nächjkfinftigen 1786lten Jahrgang, um 
‚um aus dem Erfolg felbit beurtheilen zu Fonnen, ob ?, und wie da: 
durch den bisberigen Ireonvenienzen EEE ſeyẽ? die famt: 
lie Pastores Ihrer Pflichten, und de& Fei V. wie viel numsc. der 
Confirmations-Instruction geineffen erinnert, und in der ungezweis 
felten Hoffnung, daß fie bierunter ganz unverfangen, und ohne alle 
unlautere Abſichten zu Werk geben werden, fie synodaliter gnaͤdigſt 
legitimirt baben, all diegenige Kinder, fo entweder ſchon auf den 
Tag der CGorlirmation an Dom. (uasimodogeniti das .ı4te Jahr 
ihres Alters bereits zurüfgelegt, oder aber ſolches noch felbigen lau: 
fenden 1786ſten Jahrs vollfommen erreichen werden, prsesupponen- 


Ahr) Hartm. Kirch. Gel. I, 6388. — Gecchr. 
442) Vgl. K. V. v. 11, Sept. 1815. Gin, Syn, R, v. 19: Nov. 1325, 8.5. 
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do,.daß fie dazu die erforderliche Tüchtigfeit-befizem, und vorhin 
den Schulunterricht fleifig befucht haben, zur Confirmation zu ad- 
mittiren, worgegen aberfie, die Pastores, über alle derlei confirmirte 
Kinder eine gewiffenbafte Consignation mit Bemerkung des Ges - 
burts:$ahreds, und Tags diefer Confirmanden zu führen, und ſel— 
bige bei der abhaltenden Kirchen=Visitstion dem Decano Visitatori 
vorzulegen haben, weld) leztere-hinwieder zu erinnern ift, diefed Ver: 
zeichnis nicht nur genau, und mit Vergleichung des Tagbuchs zu 
durchgehen, jondern aud) überhaupt ein genaues Aug darauf zu has 
ben, daß nichts unrichtiges darbei vorgehen möge, ald welches die 
Decanı Visitatores jederzeit in relatione löco Consneto ad St. II. 
nr.4. ia un umſtaͤndlich und gewiffenhaft zu bemerken, und 
anzuzeigen haben #7), Was .fofort 
5) Die Herzogl. Refidenzien, und andere gröffere Städte, und 

volfreiche Flefen anbetrift, worinn ‚auch der zweitere und Spaͤthlings⸗ 
Confirmations-Actus vorgenommen wird, fo folle auch allda in der 
Hauptſache gleiches, nur mit dem Unterfchied , beobachter werden, 
daß vor dem nächftkünftigen 1786ſten Jahrgang die vorjtehende 
Ministri der Kirche andurd) ebenfalls legitimirt ſeyn follen , dieje= 
nige Kinder, welche entweder ſchon an dem termino Confirmationis 
das 14te Fahr zurüfgelegt, oder aber ſolches in den nächftfolgenden 
6. Monaten nach der jedeämaligen Confirmation compliren wirs 
den, sub terminis habilibus zur Confirmation zuzulafen. Wo 
übrigens | | 

6) Unfer ernftlicher Mille und Meinung ift, daß auffer diefem 
famtliche Decani und Pastores fid) ja nicht beigehen laffen -follen, 
wegen einer ferneren Dispensation ultra hunc terminum bei Unfes 
rem Consistorio weitere Instanz zu machen. Wornad hr alfo 
das weitere gewbhnlicher maffen, befannt zu machen wiffen werdet. 
Melden Wirte. Stuttg. den 16. Nov. 1785. Ä 


317. | 
Gen. Syn. Refeript, betr. Relationen, häufige Aus: 
theilung des h. Abendmahls, fleißigeres Studieren der jungen 
Geiftlihen in der Schrift. 


Vom 20. Nov. 1786 ). 
443) Voal. Conſ. Erl. v. 5. Apr. 4811. 


444) Hartm. Kirch. Geſ. IU, 470. — Geſchr. — „Das h. Abendmahl ſoll in 
Filialien wenigſtens 5mal ausgetheilt werden.“ 
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+) Gen. Syn. Refeript, betr. das deutſche Schulweſen, 
Vorbereitung der Kinder zur Eonfirmation, Viehhuͤten unter 
| dem Gottesdienfte u. f. w. 
Vom 28 Ro» 1787. 





Ä 318. 
| 
Gen. Syn. Refeript, betr. Austheilung bes heil. Abend | 
mahls, Relationen, Catechifationen, geiftliche Herberge. 
| | V om 29. Nov. 1787 * 





319. 
Neuer wuͤrt. Katechismus. 
Von 1788 ach. | 





320. 


Ben Reſcript, betreffend die Geier des Mariae Verkuͤn⸗ 
— digungstags. 
Vom 12. Ian, 1788), 


+) Hartm. Kirch. Gef. III, 478. Geſchr. S. SchulGeſ. 

445) Hartm. Kirch. Gef. II, 488. Geſchr. — „Nr. 1) Es iſt Tuch voran 
ven ſelbſt des mehrern zuruk erinnerlich bekannt, was wegen oͤfterer Haltua 
des heiligen Abendmals Wir erſt fernd synodaliter neuerlich zu vererbam 
Uns veranlaßt gefehen Haben, Diefe Unfere gnaͤdigſte Berordnung aber wein 
Wir, vorgefommenen Umftänden nach, hiemit abermals, und mit dem Anhanı 
erneuert haben, daß hiebei nicht nur blos darauf gefeben werben folle, wenn 
fi etwa ein ftarfer und zahlreicher Numerus von Communicanten ange: 
meldet bhärte, fondern das vielmehr, wenn aud nur wenige fi angemeldet: 
und eine Begierde nad) deflen Genuß geäuffert haben, befonders aber, wenh 
ſchwangere, alte, vder fonften ſchwaͤchüche und kraͤnkliche Perfonen ſich barums 
ter befinden, das heilige Abendmal gleichwohlen unfehlbar ausgetheilt= in fel: 
her Abfiht auch deffen Haltung wenigftens öfters erfundiget, und barburd 
ben Leuten, dieſes Liebesmahl geniefen zu können, die Gelegenheit verfkaft: 
neben dem, wie oft die Verkuͤndigung beſchehen, Eünftighin in den Pastoral- 
ee unter bem behörigen Numero jedesmals behörig angezeigt wer: 
en folle,’ 

446) Hartm, Kirch. Gef. III, Einl. p. XVII. erw. — Säuler 1. c. p.1&1. 
Bol. Allg. d. Bibl. 403. Band 2. St. 386—390. 

447) Bol. G. R. v. 1. Febr. 4721, u. Referer, 21. Febr. 1825. 
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eblieben,, und bie Iauffende Befoldung das erfte Y’ytel Fahr der 
ittib, das lezte halbe Vierteljahr aber dem Fiſco Charit. Ecclei. 
überlaffen ‚worden, hinfuͤhro ein vblliges halbes Jahr offen gelaflen. 
und das ganze Seztere Vierteljahr über die. Bejoldung dem Füc 
Charit. eingeraumt werden möchte. 

Wir haben nun aud) nad) vorangegangener genauer Prüfunz 
gefunden, daß die Obſorge für das. getitliche Wohl der Gemeinde 
mie der Sorgfalt für die hinterlaffene Wittwen der Geiftlichen aus 
ohne merflihe Beſchwerden der neueintrerteunden Mintjtrorum Ecce 
fit auf nachfolgende Weile vereinbaret ‘werden foıne, und wol 
Mir aljo auch hiemit dißfalls verordnet haben , daß zwar ſamtlich 
Kirchendiente in Unfern Herzogl. Landen, die bisher anderthalb Bir 
teliahre Aber offen gelaffen worden ‚ ‘hinfänftig noch ein Halb Bier 
teljahr weiter, und mithin ein völliged halbes Fahr offen behalte, 
dabei aber die Sache in den eriten anderthalb Vierteljahren Tedigis 
in der bisherigen Derfaffung (nach welcher die Befoldung im erfin 
Vierteljahr der Wireib, im lezrern halb Vierteljahr aber dem Fin 
charitativo überlajfen, und die Vifartarskoften in dem erften Biel 
iahr von der Kommun.ganz allein 9), im leztern halb Wierteliah 
hingegen unter Konkurrenz von wochentlichem Ifl. er Fifco bat: 
tativo beitritten wurden,) unverändert gelaflen und mar de⸗ 
leztern halb Vierteljahrs, um auf der einen Seite die — 
mit feinen neuen Abgaben zu. beſchweren, auf der andern "Seit ahr 
auch fie nicht laͤuger als vorhin ohne einen eigenen geordnete 
forger zu laffen, hiemit beſtimmt und, feitgefe;r ſehyn folle, * 
Bei angenommene Geiſtliche nach Verfluß der eriten ander 
teljahre unfehlbar aufziehen, und den Dienſt verſchen, © feutmegt 
aber das lezte halbe Vientellahr, auſſer ven gewwöhnlichen 
von der Befoldung eben ſo wenig, als von der Gemeinde, onde 
allein wochentlich 2 fl, ex Fiſco charitativd beziehen, wırd Diefen: den 
Fifco "die Befoldung per vinnes Nubrichs,, auf diefes Ti ‚hal 
Biereiahe und mirhin, zufammen auf, ein vdlliges Nierteifube wir 

eiben folle. — 

Da nun auch diefe Einrichtung alſo beſchaffen iſt, ge 
— je eine Eh ji —* ge eintrerten , ** wid 
ge Folge zu beſorgen ſeyn woͤchte; ſo zweiflen wir auch Feineswegs, 
daß —X Miniſtri Ecelefiä, das —18— ierdurch aberinalen zuge: 
hende Merkmal Unferer ununterbrochenen Vorſorge für. ihr umd der 
Ihrigen beſſere Unterkunft mir Dauk erkennen werden, und wollen 
Mir zugleich dißfalls hiemit anbefohlen haben, daß dieſe neue Ein 
richtung von nächitfinftigen Georgi A. curr. bei allen und jeden 
Vacaturen ihren Anfang ‚nehmen, uud vorgefchriebeger zmafien 
beobachtet werben folle. ie — a 

ie laffen aber auch, nunmehr Euch ein’ ſolches dei Endes iu 
Gnaden unverhalsen, um per Circulare ſamtlichen Eurem Generalat 













* 449) Aus) in bem Malle, wenn die Withwenkuffe bie Weich, Im Gnadenguaris 
bezieht, nad .Gonf. Eri. m. 44. Ju. 180. 00 O0. 
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ınterg ‚ Miniftris Eeclef, und deren, Salararüis. ein folches be= 
‚drig ‚defannt zu machen, fo tie im been Geräsheit fub hodietno 
‚ereits auch das weitere an die Adminiſtratiou des Fiſci charit. ers 
affen, worden, ift. Melden wirıc. Stuttgart, den 22. Merz 1788. 
— — >. „Ex.Spec. Res. Ser, D. Ducis. 
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UI EL G. Gleichwie bereits nicht nur durch die vor⸗ 
zandene große KirchenOrdnung, ſondern auch die jeuem Funda+ 
— —— aͤltere und neuere Der Verord⸗ 
rungen, befonders aber das bekanute Normativ‘- eseript a. d. 
sten Mai 4749 in Anfehüng der üdthigen Befesung der Kitchen 
amd Schul Dienfte’ in Unfern Her vol. Sanden heftätbig das vorzige 
ichfte Augenmerk darauf gerichret worden ‚daß zwar eines" Theils 
sine jededmals hinlaͤngliche Anzahl’ wohl bereiteter junger Männer 
u aller Nothdurft, und Mohlfahre vor Kirchen und Schulen‘ zupe- 
en feyn, dabei Aber gleichwolen andy zu Verhuͤtuu der fo manmige 
'altigen mißlichen Folgen, die daraus unvermeidlid) entſtehen, waun 
verlet Leute allzulange unbedienfter bleiben, und ſowohl inn und aufs 
‘er Lande herum irren, ald auch hernach allererft in wu when 
er in Aemter fommen , worinnen fie fchon micht mehr die erforder⸗ 
iche Munterkeit beſtzen, dißfalls Zugleich die adthige Ausgleihung 
nir denen, die das Fahr umhin bedieuſtet werden onnen Abeobach⸗ 
"et werden folle x ı@n | RN I: uns In In, NFENAR Mr 
Alto it hingegen Unferer Landes⸗Baͤterlichen Aufmerkſamkeit 
znaͤdigſt nicht entgangen, wie ſolche durch jene Unfere HerzoglVer⸗ 
rdnungen geſuchte Befdrderung des allgemeinen Beſten der Kirche 
and des Staats hauptfaͤchlich durch das in Abergroßer Anz u⸗ 
rehmende Andringen derjenigen jungen Leute bißher vereitelt wor⸗ 

Du gin. eß. N 
iso) Darm, Kid, a, 6 a 
i n . . 0. „1 * * * + 
Königl. Ber, v, 21. — — ——— SEE 
“ 45 X 
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Ag e a Rudiren, und zu f 
Zeit gleichfals > als Lands Kinder in Unfern Herzog. Lande 
dienjter zu werden anbegehren. 


Wir baben.u iejem Ue Daran 
theil, der Pc To be RE — 2 hen ggfen | 
lich für das gemeine Beſte nothiwehdig ua durch verfchieden 
Unferer Herzogl. Verordnungen, befonderd aber durdy beede Ge 
neral-Rescripte, ald das fon oben Aftgeführre de dato Stem 
1749, und das neuere, de date 50. Mart. 1780 zu begegnen 
fucht, und — — te berlin getragen, daß Eltern mir ihr 
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errfchäftlihene und Commun-Bebienten, 3. B. Forſtern, Dorfs⸗ 
chulzen, Burgermeiftern, Scyulmeiftern, Krämern, und überhaupt 
allen andern Perſonen, die nicht noch zur eigentlichen Elaffe der Ho- 
noratiorum gerechnet werden koͤnnen, ingleichem allen denen, wel: 
den die erforderliche Mirtel zur zweckm jigen Vollführung der Stu: 
dien für ihre Söhne ermauglen, hiemit gänzlich unterfägt feyn, ihre 
Sbhue, es fey dann, daß fr ganz vorzügliche Gaben jeigten, welche 
aber vorher. gehdrig geprüft werden mülfen, dem geiftlichen Stand 
u_ widmen, mid Diele bige die Theologie in der Stadt fludieren zu 
affen, immaſſen diefelbige fich nimmermehr einige Hoffnung zu ein 
ger Bedienftung in den Herzogl. Landen zu machen haben. 
Uud wie Wir " 
6) bei Uuferem Herzog. Consistorio befanntlih die Gelegens 
heit nicht haben, die Theologiae Studiosos oppidanos vorher zu pris 
fen,. oder von ihren Studiis, Profectibus und Aufführung, wie kei 


Unſern Herzogl. Stipendiariis vorgängige Wiſſenſchaft zu erlanger, 


als bis fie beim Examine theologico, nad) bereits geendigter ara- 
demifcher Laufbahn, 'erfcheinen ; Ken: BOHRER: 

Sp haben Wir. in diefer Ruͤckſicht noch weiter gnaͤdigſt vererd 
net, daß ‚überhaupt all diejenige, die wegen ihrer Studien und Ya 
führung keine gute Pestimonis beizubringen vermögend wären, fden 
zum Voraus von dem Examine ausgefchloffen bleiben, fodann aber 
diejenige 'Theologiae Studiosi oppidani, welche zugelaffen umd als 
tüchtig erfunden wirden, pro examinatis erflärt, diejenige Binge 

en, weldye in dem, erftchenden Examine, nach dem pflicnmäligen 
rmeſſen des Herzoglichen Consistorii, fo befunden worden, vah 
fi bei ihnen ein gänzlicher Mangel. an Gaben und Faͤhlgkeit ver: 
offenbaret, auf immer, abgewielen, und blos mit denjenigen, von de: 


‚ nen ſich mit Grund vermurhen Iäffer, daß es ihnen bei ihren Gaben 


und, Fleiß nur an ſchicklicher Einrichtung der Studien gemangelt 
babe, die Ausnahm, umd eine weitere Probe gemacht werden folk, 
daß fie nach Tübingen zuruͤckgeſchickt, und prõ non examinatis er 
Hirt, fofort nach einem weiterm auf ‘der Univerfität zugebrachten 
1. jährigen Zeit: Verlauf zum zweitenmal admittirt, und erft ald 
dann, wann fie bey diefer zweiten Probe vollkommen gur en, 
ro examinatis erffärt, dagegen aber auch, im Fall_fie auch im dies 
em zweiten Examine die erforderliche Proben von Tuͤchtigkeit und 
Brauchbarkeit nicht geben würden, diefelbe hernach gleichfalls gaͤnz⸗ 
lich, und ohne die. mindeſte Höffitang;, jemals eine geiftliche Be: 
dicuſtung in unſern Sfryogl- Landen zu erhalten abgewleſen werden. 
Sodann wid... en | 
7) von Unferem Herzogl. Consistorio Hılnftig, ohne irgend ei- 
nige Nachficht, mit allem Ernft darauf‘ defehen werden, daß, da 
Unfere obligate Stipendiarii fich‘ gefälfen -Iaffen müflen, daß fie 
auf Vicariaten verfendet werden, die fonft keiner ſo leichtlich auneh⸗ 
—F— auch hf, in A fichr —— 
ungen; der gebührende Vorzug eingeräumt, und zu ihrem 
Bi en — Ren BER DB N etiva ein Pfarrer einen 


1 
’ 
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Gen. Reſeript vom 13. April 1738. zi1 


ſolchen Sohn hätte, den er pro Vicario zu ſich nehmen wollte, weis 
terö feinem Theologiae Studioso oppidano'jeein Vicarist geſtat⸗ 
tet werde, in fo lange noch 'Stipendiarii examinati vorhanden, die 
damit nicht verfehen waͤren. Nr Bene SIR acc‘ 
Wir haben jo fort auch a ER a ainm 
8) mehrfaͤltig niche ohne: billiges Befremden wahrgenomnien, 
daß nicht nur junge Leute, die um ihrer Untuͤchtigkeit willen hiebe⸗ 
vor von. dem Land» Examine find ausgeſchloſſen worden, ſondern 
auch ſolche, die nad) erlangter Aufnahm wieder aus den Clöftern ha⸗ 
bewrejieirt, oder dimittirt werden muͤſſen, nach der Hand die Theo- 
logie in der. Stadt jkudiren, und ſich auf ſolche Weife ins Mini- 
steriam: ecchesiasticum \Würtembergicum eindringen wollen. 
Gleichwie nun jene, die von dem Lands»Examine abgewieſen 
worden, ‚vorher ſchon fartfam, und noch in Zeiten, da fie. ein ande: 
red Vitae ar hätten ergreifen ‚fünnen , verwarnt worden, auch 
ihre Ausfchliefung nie ungepruͤft erfolgt, und man über das nie 
darzu fchreitet, ſo lange immer nod) einige Hoffnung, daß fie etwa 
nody an: Gaben und Profectibus zunehmen, "vorhanden, ich her= 
nad): audy defto zuverläßiger iſt, daß ſie ganz und gar feine Anlage zunt 
Studio: theol. haben, diejenige aber, welche aus dem Elofter Hinit- 
tirt oder gar rejicirt werden, jederzeit ſolche Verbrechen begangen 
haben, die fie zum Kirchendienft völlig unfähig machens' fo follen 
auch hinfünftig weder diejenige, welche fchon von dem Landeramen 
aus, als unnichtig zuruͤck gewiefen, noch diejenige, welche gar ve- 
jieirt oder auch nur dimittire worden, wenn fie gleich in der Folge 
ın Contentum et 'Fraudem legis dad Studium theologium ergreis 


fen oder fortſezen, jemals. eine Bedienſtun zu hoͤffen haben, und 


alſo ſchon nicht einmal auch nur‘ zu dem Examine Constistoriali 
zugelaſſen werden. 10. 21109019 an ı2U ah i wL 
Wie wir dann auch, da dieErfahrung gelehrt, daß diejenige, wel⸗ 
che von dem LaudeExamen aus, ald untächtig abgewieſen worden, 
ſich bißweilem des allhieſigen Herzogl. ObernsGymnasii ald eines 
—— 55 um * den er * dieſen 
wfchleichen, zugleich’ gegen dieſen Mißbrauch beſonders die 

—* ernſtliche Workehrumg getroffen , und. zu ſolchem Eude feſt 
gefezt haben wollen, daß auch derlei das ——— fre- 
quemtirende ‚Subjecta ‚weder. ind Stipendiumtheologicum- aufge⸗ 
nommen, noch , wann fiewin der Stadt ftudieren, in den Herzogl. 
Landen jemald bedienfter werden follen. | 1 

Eben ſo verſteht es ſich von ſelbſt, daß allen ech heo- 
logise Studiosis: oppidanis, welche zwar zu Feiner von obigen Gat⸗ 
tungen gerechnet werden koͤnnen, gleichwol aber ſich eine unordent⸗ 
lihe Auf » 3. E; mit Gottesläfterung, Schlägerei, Trunken⸗ 
heit:Excessen, Punctö Sexti ıc. haben zu Schulden kommen Taffen, 
und auf folche Weife nach der Praxi Consistoriäli fich zu’ Kirchen: 
und: SchulsDienften untuͤchtig gemacht ‚Haben, Zleichfalls "sort aller 


Hoffnung zum Examine: Consistoriali und einer dereinſtigen Be— 
dienftung > andgefchloffen | 


nobleiben; Zur ſolchem werden wir 


en. #2 UrnBichemSeftgei: ii 


dahen auch durch einen jeroriligen/ Stadt islem: zu Tuͤbingen, 
— — Dbeolosiae Studiosi,oppidani. Par gi unterge⸗ 
"Pu ‚fie. vorzuͤgliche -Aufliht-trägen, und Uns von dieſer 
ne alle halbe Jahr über die SrudiensEinrichtung ; und die ge 
lerne Aufführung aller und jeder Wheologiae Studiosorum op- 
m — Bericht zu Uuſerem. derʒeol Consaioaiorao erſtat 
Bee: 


wre nice nun.fchen in der ‚großen Sicden-Prouung, ıfonen 
ch aR dm — nachg efolgten aͤltern und neueru Her zogl. Ber: 
— gerdan worden, Daß diejenige 
Theolegiag;Gonseprangi , welche: durch. Die Eldfter ,. oder Das Su- 
pendinm.theologieum gekofen; : —— — 
dir, nie und vorzügliche Hoffnung auf Bedienſtung bei Kirchen un 
Schulen, —* und nach Unſerer hoͤchſten Abſicht er Hoffnung 
auch) ch frebameuden.follen.. mad anna “ 
er — daher auch dieſe Verordnungen hiemit specialiter 
wiederholt and, express, dahin beſtimmt haben) daß, fo: Fange cin 
Stipenthinnium nette, nakygali Senior: vorhanden. ſeyn würde , fein 
Oppidanue, wenn nicht ganz beſond ere Unifände:in Aufebung ſei⸗ 
ner. Qualitseren, vormalten, promoyirt, und: damit von num a 
a Anfang, gewect werden — Ze 
UND;.,. TIGE 
a0 nr nn Denen; von derlei Theologiae- — —— 
mission ad, FE F.xamen :bißher ringekomntenen Prager 
Bd en erichen gewefen. daſs felbige in dem Wahn ſteben, als 
ob fie, wenn fie. mun.dad in dem -Resoript. vom 1504 Mer, AT. 
vorgeſchriebene ‚Quinquennium. academicam erfüllt „. alsdaun eim 
Jus ‚quaesitum San das Consistorial»Examen hättennin ..- 

Mir fehen Uns alfo veranlagt, dißfalls hiemit beſonders zu er: 
kennen zu geben, daß das absolvirze Quinquennium academicam 
zwar unter ‚anderem mit anter die Erfotdernuͤſſe gehoͤte ‚die bei eis 
nem, Theologise Studiosooppidano exanıinando poransgejeze wer: 
den, allein nicht die einzige fey „, fondern daß ed imner noch dem 
Ermeſſen Uufeus Herzoglichen Con⸗dietoxii auheimb geſtellt bleibe; 
ob Zeit and, Umſtaͤnde, beſonders aber auch diecſchonworhandene An 
zahl der; Theologiae Studiosorgre pppisanorum ſo wohl, als der 
Herzogl..Stipendiariorum es amrarhen,, weiteverdergleichen T’veulo- 
giae Studio⸗os oppidanos zu dem Examsa guzulajjen oder Davon 
zuruͤck zu halten. 

Wie Wir nun mit allem Ernſt Sorge tragen laſſen werben, daß 
ob allem, was ſo neuerlich als hiebevor — verordnet worden, 
ſtraͤcklich gehalten werde: Le NE LE 

Inn jo wird Euch gnädiaft aufgegeben, fohihes zur. dıcchgängigen 
unfeblbaren Nachachtung von der. Canzel in der Euch gnaͤdigſt ans 
vertrauten Stadt und Dioecdes, oder, wo es ſonſt noͤthig, bekaumt 
zu machen, und zu dem Ende von den hiebei rer) engere 
rien jedem Pastars-eines- zuzuftellen, übrigens, auch Eures Orts mit 
dahin, zu invigiligeng Daß ſolchem allem gehorſamſt nachgelebe werde. 
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Gen. Refseipt dom Mai 1788. 748 


Hieran be ſchiehet Unſere — — — in 
Gnaden gewogen. — — — 
—S , Bin”i5, "pet 7. | 
x Speciali Ba — 





ie Zr Domini Ducis, 
Gen R cxipt, betx⸗ Abfaſſung „des | eanatatabelen. 
— Som BT Mai TB. ame 
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+) Gen. Referipe, betr. Zubringens-Inventare nas 
| mentlich auch ‚ber. Geiſtlichen. 
Vom Jun. 1788. 
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ER 32h. wo 
Gen Gym Nefript; betr; Abſa ſſng· der Pfarr⸗Rela⸗ 
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Gen. Refeript, dert. Die: Berehming er: —— des 
Wittwenfiskus. 
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a 2% März 1789 * 
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2) Gen. Kefteipt, bett Seifen — 


Vom * Mai Tan 


— tn u en — 
451) Hartm. PAR, * u, 268 Geſchr. ⸗ TR, 
+): Daetım K. G. 11, 269; - S. Zufliz-@ef. 12 — Da; 
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) Gen. Neferipe, betr; das Werbor des Heurathen⸗ 
ber Subftituten ohne befondere Erfaubniß. 
Br Eom 50 Jun. I 
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Gen. Syn. Refeript; betr. Sonntagsſchulen, Wilite 
tions Mahlzeiten, Behandlung der Vikarien u. ſ. mw. 
Ä Bom 24. Ron, 178949), 





| — J Br 327. .. E; “ ; 
Gen. Refeript, betr. die Haltung dee Erndes und 


Herbftpredigt. 
Wom 40. Dec. 1789.18) 


Euch iſt vorhin⸗ von ſelbſt am beſten bekannt, was ſches von 
mehrern Jahren ber, m. von mehrern Pastoribus und Decanis we: 
gen Verlegung der bißher alljährlich an dem’ legten mronarhlichen 

ußs und Bettag in dem Kirchenjahr abgehaltenen jährlichen Daut: 
Ernds und Herbitpredigt auf einen Eomntäglihen Gottesdienft vor: 
gefommen iſt. Da Wir nun famtliche vorgebradhte Umftände wirt 
lich alfo befunden haben, daß Wir in deren Betracht gnädigit be: 
wogen worden, jene vorgefchlagene Veränderung mit binkünftiger 
Abhaltung ‚der jährlichen Dank⸗ Ernds und Herbitpredigt wirklich zu 
treffen, und ſolchemnach hiermit anzuordnen, daß gedachte Predigt 
füraus, und zwar, um der Uniformitaet willen, durchgängig aller 
Orten in Unfern Herzogl. Landen an dem nächften Sonntag nach den 
jeden Orts — Ernd⸗ und Herbſtgeſchaͤften, unter vorgaͤngig 
gewoͤhnlicher Verkuͤndigung von der Canzel, veranſtaltet, und dabei 
zwar das gewoͤhnliche Evangelium, in der Gemeinde verleſen, hia⸗ 


+) &. Juſt. Gef. | 


454) Hartm. Kirch. Gef. III, 510. — Geſchr. — Bu $, 5. vol. S. M. em 

50. Oct. #758 $.6- u. Gen. Syn. Reſcr. vom 17. Dec. 1822 $.5. — — | 
$. 9, „Weil die Reparationekoften oder gar neue Anfhaffung der Sloken rin 
fo großer Aufwand für ‚die Gemeinden ift, ſo haben mit dem weltlichen Gom: 
'munsVorftehern eines’ Orts die pastores die gütlidye Verabredung zu rreffen, | 
daß auch jene felbften zu Abftellung der bisher beim Läuten wahrgenommenen 
Uebermaß und Unordnung fidy bereitwillig ergäigen!. . . .:.R 

455) Hartm, Kirch. Gef, 1, 645, — Gefahr. | 
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Gen. Reſeript bot 1. Dec. 1790. 715 
geßei Nefnäch ein eigene'Yatyi Ju ermähferbet ſcyttucher Tert er⸗ 


et werden ſollez J = 
Als Taffen Wir euch F ſolches des Endes anmit in Gnaden 
unverhalten, damit ihr hiernach in dem euch gmäbfgft anvertrauten 
Generalat, durd) die nörhige Bekanntmachung an die euch ünterges 
bene Special-Superintendenten das weitere zu verfügen wiffen mds 
‚get. Gruttgartr, ben 10, Dii,17399. 0 0 00 Y 
—— RE Ex speciali Resolutione, 
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Gen. Syn. Refeript, betr, Relationen, WBifitationen, 
= Schulweſen ıc. 
Bom 4. Decbr. 1790 9%), ' 
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ww: :329 
Gen. Refeript, bett. die Haltung der Schul: und 
ge :... Katechismus Predigten.. > 
| | r Vom 2. Dec. 17904”), RT ö Zur 
Carl. W. 2.8. Ca iſt euch längft befannt, daß nad) der 


Vorſchrift unferer herzogl, gr. Kirchen: Ordnung, die Schule und Ca⸗ 
tehismus-Predigten, jene im Fruͤhjahr vor Anfang der Sommers 


- schule diefe im Spatjahr, mit Befchluß des Kirchenjahrs und Endi- 


Hung der Kinderlehr, jedesmalen an ‚einem Buß: und Bet⸗tag biähero 
gehalten worden ſind. So preißwuͤrdig die Abficht bei diefer. Ein= 
richtung ‚war, nemlich die Eltern und Kinder vom Nugen der Schus 
Ien und Kinderlehren zu Überzeugen, ihnen ihre Pflichten vorzuſtel⸗ 
len und fie zur fleißigen Befuchung. derfelben zu ermabnen ; So has 
ben Wir doc wahrgenommen, daß diefe gute Abficht gröfteurheils 
verfehlt wird, weil befonderd auf dem Land die Wochen-Gorteödienfte 
fehr unfleifig befucht, werden, , Ju der gegründeten Hofnung, daß, 
wann. dieſe Predigten an einem Sonntag gehalten wilden, wo die 
Derfammlung in der Kirche ungleich ftärker iſt, auch der Vortrag 
alddaun mehr anfchlagen, ‚und die mit demfelben gehabte Abſicht weit 
befler werde erreicht ‚werden, haben Wir Uns gnaͤdigſt entſchloſſen, 
dieſe Schul= und Catechismus⸗Predigten auf einen. Sonntag, ‚zu vers 
legen, und anmit guädigit zu verordnen, daß durchgaͤngig aller Or⸗ 
ten in Unſern Herzoglichen Landen dieſe Predigten, jede separatim, 
— — En: 
456) Dartm, Kirch. Geſ. III, 518. 2 Geſchr. 1 LT. * 14 4 
457) Hartm. Kirch. Gef, I, 644. — Gehe.” 


. 


TR nn —ED — | 
und zwar wie biäer l⸗Pred dahr; und Die gu: 
— —E 3 di En an eh — 


bisher beſtimmt geweſ 

—— nach he ei 
über einen, ‚neben dem ch ie 

geachtet. jedesmalen zu verlejen, 5* —— 
gemeſſenen Text — en werden f 


si 3938 tr 
len, — zu dein Eis anfhir 
IRA.) a a * ir hie Eures Generalats zu deren 


wei: 
teren a und Derfilgung das Nörhige dißfalls zu em 
Tonnen geben möget. 


Melden Wir rc. Stuttg. dem BE Der. 1790, 
einst 2) ee MRS m 
hD 


Te 
id, 330. dt ma 
Gen. Refeript, betr, die Einführung eines neuen Lank 
Geſangbuchs. 
Vom 20-Ium 179128, 
ei ei 1.738 net gls9337? „0b 
1.6... 88 Cuch⸗ iſt bereits befannt, dag, Wi 


vor mehreren Fahren den Entichluß gefaßt Bee das feit Nam. 
1740 in Unfern Herzoglichen Landen, sum ebrauch für 


Schulen, allgemein eingeführte Geſau zu_ ve ı — 
felben "eine "wei aͤgigere Einri 6 Be = *8 ſind 
theils durch die Forefi ritte welche die )e- mid Dit 
Fanft in nenern Zeiten gewmacht, und * ti 
Theil aub wãrtiger ebang aa 


der in ihren Landen eingefühlten 
wogen theils? Ian Uns der 




























ſangbuch wahr Some Maid el an 
fir viele GClaubens > und Se ah 
nigfaltige Verhäftuiffe, Zeiten und! mftä 
gut wirklichen Ausfuͤhrung diefes eini 
Wittewher giſchen Kirchengemene abi — 
Eben dieſe Gruͤnde waren eh auch’ nt 
—* bey der Vefertigung dieſes 
ſich zur Richtſchnur machte, 
EEs beſtehet daher die mit dem ——— | * rin: 
aͤndernng vorzuͤglich darin, "13. ſtatk ee Hi, ae 
nat wenige 
enen Lieder, in dafferh dere —1 dorde 
ezur Erweckunß — 


—V 5— h® ri? Ma ur, 
453) Harim. Kirch, Gef. 1, 645. - Sedr. er 





Gen. Rerirlsfdrn 6) dan, 1791. > i 
jegen die Sprachrichtigfeit und! Pdeſie weniger anftoßen; bey ans 


RR A are Dee 


arten worden, al& Auflage gegen der vos 
igen an Reichhaltigkeigmp „Bol ändägkeisforvol, ald an Beſtim mt⸗ 
yeit und innerer Guͤte wirklich gewonpen bar #9), 
Neben der Ruͤckſicht auf innere Güte der Lieber Baden Wir Un: | 
ne gl andy dauf Die aͤußerer Idonremud darneben Jleich wol | 
Den moglichſt geualie Ankaufpieie didſetz au naufgelegaen · Ge⸗ 
—— gerichtet, und zu ven Eude demo ehe Vartag de ſfel⸗ 
im Namen des 'Fiserdehäritati nieiktekik srici d deut Hof⸗ * 

y⸗ Buch drucker· Cotta anter —— ———— 
jewiße Jahre noch ferner uͤberlaſſen, daß er das Eremplarsfleiimes 
en Formaͤts auf en nicht hoͤher als fur IN ren: 
angerufen feines Shih Isie a ucisinsd Dude zog 
ne Euch ihn die ſes alloh init wre ı weitern gnaͤdi gſten 
— — alten, daß dieſes neu verbeſſerte Goſnus anal 

uch? hiemit⸗ ein Ereniplat zun Edrmroär eg an zugehen als 
en, bes den Kirchen et meer O oglichen Lande Früf: 

allein · gebraucht andone bal nee Vo eiugefuͤhrt auch 


line jede — Ferien rem —— eichaft, 
ad der Preis dafta von jedein Bio ·Corpor onm wer⸗ 
seit ſolle. myllspad Bimuusird Arpiansde) om hi aenieZ 


2 Tg abt waheen owohl Euch ſetbſt hienach zii achten, rals auch 
kuren Dideeſan⸗Geiſtlichen und Schwioseriern dieſe Unſere gnaͤdigſte 
Beßehle zu erdfnen und fie zu genauer vberworſichtiger Befolgung 
erſelden anzuweiſen and zur Befdrder u ae *2** 
— ſowohl die jonige n welchẽ ſich ein Gefang bıtdycbömer 
auſchaffen Bor him Ankauf die ſer nousn Sam ana — 
Als auch deu Buchbinderũ aufzugeben. ſich mit. neuen Ge⸗ 
— genugſam "zu verſehen.Diefemn⸗ Wir nochlin Gua⸗ 
den an, daß es jedem Einzeinen unbenommen bleibe, zu ſe iner Pris 
—3 ſich des alten Wirtembergiſchen vder eines randern Ger 
fang uch & noch ferner· zu bedtenenmisumsplild m) simmiu sdlsinia 9 
"Daran Stuttgardt den 20. Ian. a7gauiolur r Perl 


J 4 134 Its ET ETHT y ENT ET x 1a nys Fk el Mango 
p17 hlıda?, er, ni db din uns; * qui a -1a% 
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mn oe 1 Ir unit 7369 Sn > si? 

ABO) Nee Iran ee = ngbudemit- * —** Dat anna 1850. 
— 3 an ven ie Ralipf,;gus, dieſes 
ander am ihren, damit 
— Mae 3536 nehmen mScdten. 
h — — Su” N ATI riet A 

—* — Hirrbe —— vor Main’ 131 
Ga Er fen Kirchen und hl beat nl u — uigE wow 


‚arme au shhup „u Binnen — Ndido nd dm 
‘U alln in SER EG a ruhe or eg ns * 
es bes Fer 


he Aere ‚I.n® Beil mn (10) 


MB rn re. 


Der DIE LEnTTEe 26717). >. ) PEITBETE BEE 
Kr Defeeikii, erh ‚Kirhens unt er 
—* achen b Tr 


‚Bon Dec ee 
— — 


m; EARE. 
Bir haben bei- dem hener wiekeumahte. ehaltenen, und au 
— geendigten Herzoglichen Synodo zu Unſerer Beruhigung nah 
‚genommen, daß; unter dem ng und: ber guttbätigen kräftigen 
wirkung Gottes der Wohlftand ‚bei Kirchen und Schulen in Anm 
Her; — kanden. — — mehr zu⸗ als abge 


nen ! 3» * 
" Dietem Wohlſtand immer ‚mehr wachfen I ſeben if Ufer in 
‚ger Wunfch, denfelben, fo viel menfcyliche —— bieryu beijan | 
— Behreden, ». , mdolich babe: — briugen / or 
ei 8 006 
An Gefegen. und Borfchriften hie — ide. * 
dieſe von allen Unſeren Beamten, KR 
leicher Amtstreue, Gewiſſenhaftigkeit u A 
Erfüllung bracht; ſo würden rer Bald — | 
been: und Aberglauben - —— 
—— —5 iges rei der Elben 1 F 
rtem Evangel. ge en 
pflanzt, 334 und —5* ae. —— —334 
durch das Band yet Religion beveftiget, vermehrt um | 
mithin zeitlich ‘und: ewigen, allgemeines Wohl dardurch bein 
2* amd ‚gegen alle ſchaͤdliche Neuerungen ad Schwimenn 
unerfcbarterlih gegründet ſehen. Da num ſolchemnach fo Auferi N 
** anfommt,' daß Kirchen⸗ und: Schuldiener;: befouderd abtt de 
etial-Superintemdengeni,, nicht nur ihre obhabende jühmee Int 
plchten, treu und gewiffenbaft:erfilllen, ſondern auch ihren Gm 
nen in Lehr mid Leben: mit gutem Exempel vorgeben; ft 
Wir diefelbe hiemir im Allgemeinen. anf,’ ihrem: befchwohrnen Ei 
ewiffenhaft nachzuko *3* „af ‚die Befoigung Unferer Kirhl 
erordnungen be ie B F Mjihen Amtöverrichtungen und der Pr 
vat- Serien Corge erh dringen, und fich ja keine Fahrliß⸗ 
keit, Eigennuz oder Partei zu Schulden kommen zu la 
Nun iſt ed, um Uns auch über einzele Theile zu perbreitk 
1) nich möglih, daß Wir alle und jede Unferer 
Schuldiener in Darticnlar; ob fie den gehdrigen guten oe 
Kenntniffe genug zu Beobachtung ihrer Öbtiegenke haben, ar 
Fennen, daher follten Wir nad) der Natur. der Sache und mit 
erwarten —— in den jährlichen Pfarr⸗Relationen deſto getreu" d 
und der Wahrheit —X vollſtaͤndigere Beuguifie —— | 


— Kirchen = und uldienern zu finden. Da aber ale Ir 


464) Hartm. Kirch, Gef. UI, 524. Geſcht. 


m. Oo — — — 
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Sache haben ‚ in Biefelbe und beſonders auch in die von den, Ge⸗ 
meindsvorſtehern bey den Kirchen⸗Vieitati gegeben werdende 
Zeugniffe manchmalen ein ſtarkes Mißtrauen zu felgen; ſo wollen 

ir, in der Borausfegung, daß jeglicher |Decanus die Kirchen und 
Schuldiener in der ihm anddigit anvertrauten Diveces genaueſt, kens 
nen zu lernen, fich bemühen werde, hiemit: gnaͤdigſt verordnet ha: 
ben; daß, die Decani:Visitätores in margimenderPanoralıllelar- 
tionen bey den von den Gemeinden gegebenen Zeugniſſen micht nur 
ihr eigenes, 'befonderes zuverlaͤßiges, vollſtaͤndiges und unparchevi⸗ 
ſches, ſowohl das ſittliche als wiſſeuſchaftliche umfaſſendes Urtheil 


Kefegefelfchaften errichtet find. Wie nun dieſes offenbar der minder 


Anzahl und Lage der Orte, wenigſtens ſolcher Leſegeſellſchaften 
errichtet würden ; wobei Wir — ——— daß blos theolo⸗ 


dern auch zu deujenigen, welche ſich ſelbſt nuͤzliche au⸗ 
ſchaffen Fönnen, — 3 ) t ſeyn werden, ſolche ihren 
Nachbaru aftlich kann loies?‘ 1560 45 —* 
Ein weitere ſehr gute Anftalt, das fortſtuditen dev Kiechendiener 
———— 
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fange, darfie doch bedenken follten; 6a woche zu Anfang dieſes Fat: 
Yımderts jährlich vier ſolche "Dispuistions Actus: Haben gehalten 
werden müffen, und ſolche nachher nicht blod mufreihen.,.: fondern ri- 
gentlich zwey ‚Acts eingeſchraͤult worden find. Wir habeir daherſeht 
wmgerne'gejehen,. daß! ſeitueiniger Zeit ſo viele Decanı; unter allerlei 
Dorwand: um Dispensation von. Abhaltung der jaͤhrlichen Dio ecesan- 
Dis pulstion tingefommen finde: Wie Wir nun ernftlich geiieint find, 
diefe wohlbed aͤchtlich germächte Einrichtung) imihrem vollen ‚Gang ʒ 
xthaſtenſo verſehen Wir Uns, daß die Deranu:iften Pastoribu 
mit gutem Erempel»sorangehen ; :unde. ſich durch keiue auch „ mich 
haͤußlithe Umſtaͤude abhalten: laſſen werden, ihre, Diodeesan-Dispu- 
i⸗tionum ſo zuverlaͤſiger moch zu guter Jahreb zeit, wanıy Die Zayı 
wicht allzukurz Find, zu halten, als es ja nothwendig Hit, da} 
der iNetus.in eines'Derani Wohnhansıhbor ſich gehe, .i gerne 
das Eſſen darinn gegeben. werde, ſondern der Disputations+ Acın 
lbſten eben ſo gut auf dem’ Rathhaus, als machher die Mahlzeit in 
inem ehrbaren ⸗Wirthshnus gehalten averden kann und darf. Bir 
erklaͤren daher ſautlichen Decanis daß Wit kuͤnftighin keine Ent 
feutbigung mehr weder wegen vieler Geſchaͤfte, noch ſelbſt weger 
rankheit oder · Alter eines ı)eCaniz oder: ſonſtiger haͤußlich er Umſte 
der.ahnehmen werden, fordern. mwollensauf: jenen Fall hiemit in Gr 
mäpheit dei Gem Heben: vom 4: Yanı»a727..6.54 wiederholter ner 
dednet haben, daß alsdann der 1äktelie,Dinecesanz Pfarver· eder in 
Ader anderer, den der Decanus darzu am tauglichſten erachten wird, 
als Praeses. bey der Disputotions⸗Handluug aufgeſtellt werder folk. 
Wie dieſe Diaputatipneo ge halten werden) und daß ieldeb im 
lateiniſcher· Eprach und forma; Sylingighican geſchehen ſolle, wirt 
keiner weiteru Verordnung bedoͤrffen,da Wir Uns hieruͤber bereits 
in den). Synodal-Aeseripten von 4: Jau. a 769. ao. Dec. 4772 
23: Dec) 1775. :25. No0.r780. und ‚25. Npvı. 4785 beſtimmt geung 
erklaͤrt haben: :MBamiejwamı:. +" ih mise 3 rt. | 
M) Unbere Rircheudieuer folchergeftaltifih durch fleiß iges fort 
ſtüdieren und Präfung ader neuen Dileratur ſich ſolide Keuntniſe 
und · wahre Aufkl verſchaft haben; ‚ferfonnen Wir auch. von 
deisfetben erwarten: daß fie ſich augelegen ſeyn laſſen werden, den ib: 
nen anvertiauten Gemeine richtige Moligions⸗Keuntniſſe beizubrie⸗ 
gen⸗und dem hie und da einreißruden Zarlehren und Religienis 
Schwaͤrmereien ernſtlich jedoch mir der nöchtgen Saufnuachsumd Klug: 
heit zw —— Beidaders aber miuſchten Wir, daß dem qu man⸗ 
chen od) ſtark herrſchenden Aberglauben / avelcher ſich vor zuͤglich bei 
Schazgraͤbereien Gebrauchung betiigerifchen Affter-Aerzte und Deren 
vorgeblichen Wunder⸗ Curen hey Men ſchen und Viehe/ Herbeibria⸗ 
gung geftohlener oder verlohrnen Sachen aͤußert, erulichſi geftens 
ret, und derſelbe vollends ganz ausgerottet werdes; dam aber in 
diefem Stuͤck am meiften bei der Zugend durch vernünftiger Bielehrang 
überhaupt, vorzäglid) ‘aber. der; non natuͤrlichen Begebenheiten; wel: 
che: das gemeine Volk fo: gerne überhauicdichen, der en und ge⸗ 
heimen Urſachen zuſchreibt, gutes bewirkt werden kann; ſo werfeben 
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Mir Uns zu ſammtlichen Kirchendienern , daß ſie nicht nur bei dem 
Neligionse Unterricht, -fonderlich den Catechiſationen, bei allen Gele: 
— der Jugend das ſuͤndliche, ſchaͤdliche und laͤcherliche des 
berglaubens auf eine faßliche und einleuchtende Art vorſtellen, ſon— 
dern auch bei ihren Wochentlichen Schulbeſuchen vorzüglich darauf 
fehen werden, daß aud) die Schulmeijtere ihres Orts zu Ausrottung 
des Aberglaubens alles mögliche beitragen mögen. Beiden erwach— 
fenen Perſonen aber haben fie nady Vorfchrift Unferer H. Berord- 
nung vom 2. Nov. 1753 fortzufahren, in ihren Predigten, der Pri⸗ 
vat:SeelensSorge , fonderlidy aber bei dem, Beichtaumelden die nd- 
tbige Vorftellungen, jedoch immerzu mit gehdriger Vorficht und Klug 
beit, zu machen ?%). | 
Neben dem Aberglauben herrfcht aber noch 
5) bejonders bei-dem gemeinen Volke viele Roheit der Sitten, 
vorzüglich aber ein Hang zum Fluchen und Schwören. Weil nun 
diefe die Menſchheit überhaupt „ befonders aber den Chriften, Auf: 
ferft entebrende Gewohnheit, ald das Kennzeichen. roher Ungezogens 
beit, die Verachtung aller gutdenfenden nach fich zieht, fo —4* die 


Pustores ſich beeiffern, in ihrem offentlichen Vortrag auf eine vor— 


ſichtige und liebreiche Art, ihren Zuhdrern, beſonders der Jugend, 
das unſittliche und unvernuͤnftige davon vorzuſtellen und begreiflich 
zu machen, hauptſaͤchlich aber die Erwachſene uud Alte zu verwarnen, 
daß fie nicht ſelbſten der Jugend ein ärgerliches Beifpiel geben, und 
dardurch fic) auf eine gedoppelte Art verfündigen. Eine eben fo 
unfchifliche und thörichte Gewohnheit ift ferner 
6) das Stellen der Confirmanden nach dem Rang ihrer Eltern. 
Wir haben daher fehr gerne geſehen, daß man in;den beeden Haupt: 
und Reſidenz-Staͤdten Sruttgart und Ludwigsburg feit einiger Zeit 
das lächerliche und für die Konfirmanden felbit fchädliche diefer Ge— 
wohnheit erfannt und angefangen har, die Kinder ‚blos nach dem 
Alter zu jtellen, und hätten Wir billig erwarten fünnen, daß man im 
ganzen Land diefem guten Vorgang von ſelbſt gefolgt. wäre. Da 
aber dieſes bisher nicht geſchehen, verordnen Wir nunmehro bie- 
mit gnaͤdigſt, daß aller Orten in Unfern Herzoglichen Landen die zur 
Gonfirmarions:Handlung vorbereitete Kinder ‚fie mögen von einem 
Stand feyn, von welchem fie wollen, nur allein nach dem Alter ge: 
ftellt, und die unvernänftige Zumuthungen ftolzer und. thörichter.EIs 
sern nicht geachter werden follen 6). — un 
Nicht minder rhöricht und zweklos iſt 
7), die Gewohnheit, den Eonfirmanden einige Tage vor ber Cor⸗ 
firmation Die —— Confirmations⸗Geſchenke zu geben, wodurch 
nicht nur die junge Herzen zur Eitelkeit ‚gereizt, jondern felbit alle 
ihre Gedanken von der Wichtigkeit der Devorfiehenden Handlung abe 





und auf, foldye eitle Gegenſtaͤnde hingeleiret. werden, ja oft bey der 


462) Bol. Gen, Refce. v. 19. Nov. 4652, u. 84 Dec. 1721. Die 
455) Nach Spez. Conſ. Erl. vom 48. Dec. 4812. ſollen auch die Kinder der 
Filialiſten unter die des -Mutterorts geſtellt werden. 
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Gonfirmation_ felbften alle Aufmerffamfeit und Andacht verlohren 

ehr: Wir. find zwar weit entfernt, die Freiheit, wohlthaͤtige Hand— 
{ungen auszuäben, nur im mindeften zu befchränfen, doch wuͤrden Wir 
lieber fehen, wenn hiebei mehr auf den höchftwichtigen Gegenſtand 
NRüffichr genommen, und etwa nur nuͤzliche Erbauungs-Buͤcher, als 
die Bibel, und befonderd gegenwärtig das neue Land = Gefangbud 
den Confirmanden gegeben würden, wodurd noch uͤberdieß deffen 
Verbreitung befdrderr, und die bäldere allgemeine Einführung def 
felben bewirker würde, Wir haben zwar — 

9) gerne vernommen, daß das neue Geſangbuch an manche— 
Drten mir völligem Beifall aufgenommen und daher ſchon ganz ein 
geführer worden. Hingegen haben Wir auch in Erfahrung gebracht, 
dag an andern Orten der Einfuͤhrung defjelben allerlei Hinderniffe in 
den Meg gelegt werden wollen. Da Wir num etwaß genauer zu 

wiſſen verlangen‘, wie weit es mit der Aufnahme deffelben gefem- 
men, und was fir Hinderniffe der baldigen gänzlichen Einführung 
deffelben noch im Weg ftehen ; fo wollen Wir fammtlichen Decanis 
anmit gnädigft aufgegeben haben, bei den nächiten Kirchen: Visita- 
tionen genaneft darnach zu fragen, und den Erfund in margine dr 
Pfarr-Belationen zu bemerken. 
Da Wir ferner 
9) wahrgenommen haben, daß mehrere Pfarrer bei der Berch⸗ 
nung der Seelenzahl Unfere bei der fernd erlaffenen gnaͤdigſten Ver⸗ 
ügung gehabte Meinung nicht richtig eingenommen, und daber die 
emde Handwerfs:Purfche und Dienftborten von der Seelenjahl abe 
eangen haben; fo wollen Wir anmir beftimmt erflärt haben, deß 
Bin uftig alles in Unſern Herzoglichen Lauden in Arbeit itebende 
Handwerföpurfche und andere reinbe Dienftboten von der Exelens 
zahl nicht mehr abgezogen: fondern dabei nur bemerkt werden folk, 
wie viel fremde Handwerföpurfche und Dienftboten unter der ange: 
gebenen Summe der Seelen jeden Pfarr⸗Orts begriffen ſeyen. 

Mas nun den Zuftand der Schulen in Unferen 9. Landen be 
trifft; fo haben Wir aus den eingekommenen dißjährigen Pastoral- 
Relationen mit gnädigitem MWohlgefallen erfehen, daß mebrere Schul⸗ 
meiſter fich rühmlichft bemüht haben, nicht nur ihre Schulen, von 
denen fich wirklich einige vorzualic) außgezeichner haben, im immer 
beffern Zuftand zu bringen, fondern auch durch Lefung guter neuerer 
Schuͤlbuͤcher ihre eigene Kennrniffe zu erweitern. Da num 

10) Alles daran gelegen iſt, mehrete ſolcher Schulmeifter nach: 
zuziehen, und wo mönlich lauter brauchbare Lehrer Ju bilden‘, und 


biebei fovtel darauf ankommt, wie ein-dem Schulwefen fich wid: 
mendes Subject gfeidy von ‚vorne an dazu eingeleitet und fortge: 


führe wird; fo tollen Wir hiemit gnaͤdigſt verordnet. haben, daß 
"Fein Schulmeiffer ohne Vorwiſſen ſeines ihme -vorgefesten Decani 


! 


‘einen Zungen oder Lehrling zum Unterricht annehmen folle, und bas | 


ben daher die Decani forgfältig darob zu wachen, daß nicht nur | 


blos tüchtige Suhjeete, fondern auch diefe nur von befannt und er: 
probt tuͤchtigen Schulmeiftern in Unterricht genommen werden. 


1) 


N 
i 
M 
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Wie nun. fammtliche Decani alle Schulmeifter in ihrer Dioeces - 
genau Fennen follen, fo verfehen Wir Und zu Ihnen, daß fie felb 
nicht. einmal zugeben werden, daß ein untüchtiger Schulmeifter ſei— 
nen eigenen Sohn als Lehrling bei ſich behalte, und in Unterricht 
nehme; da Wir auch wahrgenommen haben, daß oft Schulmeiftere, 
die wegen der großen Anzahl der Schulfinder einen ausgelernten 
Provisorem zu halten verbunden find, oft nur. an deffen ftatt einen 
Lehrling aufftellen, und damit weder der Schule nod) dem Lehrling 
gehotfen iſt, ſo ſollen Decani, fobald ſie ſolches in Erfahrung brin— 
gen, ernſtlich darauf dringen, daß neben dem Lehrling der Vorſchrift 
gernäß ein auögelernter tüchtiger Provisor aufgeftellt werde. Da: 
mit aber 

44) Sowohl Schulmeijtere ald Provisores bey dem leyder nur 

u oft blos machinenmäßig erlernten Schulhalten ftehen bleiben, 
an aud) ihre Kenueniffe weiter auszubreiten gereizt werden moͤ— 
gen; fo verfehen Mir uns zu gewiflenhaften für das Wohl ihrer 
Schulen beforgten Kirchendienern, daß fie ſich nicht entziehen wers 
"den, denfelben liebreiche Anleitung zu Befolgung einer etwa beſſe— 
ren Lehr:Methode und befonders zu. Erhaltung richtigerer Religions- 
Begriffe zu, geben, und fie zue Lefung nuͤtzlicher Schule und Erzie— 
hungs= Schriften aufzumuntern. ine Xejegefelfchaft würde zwar 
aud) bier von großem Nuzen ſeyn; Wir fehen aber wohl ein, daß 
die mäfige und zum Theil geringe Befoldungen der Scyhulmeifter hier= 
zu nicht hinreichen, und wollen daher Und blos darauf einfchränfen, 
den Decanis hiemit anädigft aufzugeben, daß fie beiden Kirchen- und 
Schul:Visitationen nicht nur ausdruͤcklich darnach fragen, ob vie 
Schulmeiſter auch etwas lejen, fondern auch den vermöglichen Schul: 
meiitern zuſprechen follen, daß fie fich ſelbſt auch gure Schulbücher 
anfchaffen, und ihren armern Nachbarn zum Lefen mittheilen; be= 
fonders aber würden Wir gnädigft gerne feyen, wenn an Orten, wo 
reiche und vermögliche pia Corpora find, aus denfelben von Zeit zu 

eir ein brauchbares Erziehungs: und Schulbuch zur Schule anges 
haft und fomit den Echullehrern die —— erleichtert wuͤrde, 
ihre Keuntniſſe zu vermehren und ſie mit beſſerer Methode bekannt 
zu machen. 
Eine gan fehlerhafte Lehrart iſt es nun 

12) unläugbar, daß noch fo viele Schuldiener genug und alles 

ethan zu haben glauben, wenn fie ihre Schulkinder Sprüche, Ge: 
— Palmen, ganze Gebete, ja ſelbſt die Kinderlehre auswendig 
lernen laffen, ohne ſich darum zu bekuͤmmern, ob die Kinder auch ver: 
fiehen, was fie auswendig gelernt haben. Eo haben Wir befonders 
ungerne wahrgenommen, day in manchen Echultabellen anzeigt wors 
den, daß die Kinder neben den vielen Geſaͤugen und Pfalmen audy 
> die Kinderlehre oft größtentheild, oft ganz auswendig erlernt 

aben. j 
y ie ed num niemalen Unfere Abficht gewefen, daß das Gedichts 
nis der Kinder folcyergeftalren überladen werden folle; fo wollen 
Mir anmit guädigft verordnet haben, daß die Kinderlehre in den 

46 
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Schulen nur ſo tractirt werden ſolle, daß der Schulmeiſter etwa 
den Theil der Kinderlehre, der in der nächiten Catechifation abge— 
handelt wird, lefen und wieder lefen laffe, ihnen alsdann Das gele 
ſene zerglievere und faßlich erfläre, und ſolchergeſtalt durch einge 
mifchte mehrere Fragen ihre Verſtandskraͤfte j Ihärfen fuche. Bs 
aber einige Schulmeiitere hiezu nicht Fähigfeir genug baben, u 
verfehen Wir Uns zu den Pfarrern, daß fie fich ernftlich bemüben | 
werden, denfelben die nörhige Anleitung dazu zu geben. Wir fin 
den hiebei aber auch fiir nöthig, um einem Mißverftändnis vorze 
beugen, hiemit zu erflären, dag Mir keineswegs verlangen, daß des 
Kindern gar nichts mehr zum auswendig lernen aufgegeben werde | 
folle, fonvern dag Wir ed allerdings für gar finden, wenn man ſe 
die vorzüglichften Beweisitellen und Kernjprüce, auch Gefänge um 
vorzüglich folche, welche Gebetweiſe eingerichtet find, und ſich m 
Gedächtnis am beften einprägen, wenn ihnen folches alles vorher bie 
laͤnglich erkläre ift, auswendig lernen läßt. — 

Unſere beſte Abſichten, die Schulen in immer mehrere Aufnahm 
und Flor zu dringen, werden aber — 

45) immerhin vereitelt bleiben, fo lange die. durch das ganz 
Land noch) fo häufig vorkommende Schulverfäumniffe fortwähren. | 

Wie diefen Schulverſaͤumniſſen geiteuert werden folle, babm 
Mir bereitd unterm 28. Nov. 1787 umſtaͤndlich und beſtimmt per 
gefchrieben. Da nun aber meiftenrheils die Schulverfaumnife und 
die Armuth der Eltern enrfchuldiget werden wollen, daß fie theils 
ihre Kinder zur Arbeit brauchen, rheild das Schulgeld nicht dezablen 
koͤnnen; fo wollen Wir famrlichen Decanis anmit gnaͤdigſt auigrar- 
ben haben, mir den weltlichen Orts-Vorftehern vahrın zu communi- 
ceiren, daß nicht nur von den piis Corporibus, wie fchon unterm 
94. Dct. 1755 verordnet worden, fondern auch von den Aerariis 
publieis ins Mittel gerrerten und den notoriſch armen Eltern dad 
Schulgeld für ihre Kinder bezahlt werden möge, und haben fie fünf: 
tig in margine der Relationen zu bemerken, ob hierunter won den 
Communen und piis Corporibus etwas gerhan werde? 

| Daß aber in den teutfchen Schulen 

14) das Schhn= und Rechtſchreiben, audy Rechnen immer beffer 
gebt, haben Wir aus den eingekommenen ProbeSchriften guädigit 
gerne erfehen, dabei aber vermißt, daß den Schriften nicht allemal 
auch Rechnungs: Proben angehängt, und dabei Das Alter des Schuͤ— 
lers bemerft ware; und wollen daher gnaͤdigſt verordnet haben, daf, 
wenn Wir ſchon aus den kuͤnftig mir einzufendenden Schultabellen 
von allen Schulen das Alter eines Echälers finden Fonnen, gleich: 
wohlen auf den Schriften von dem Schüler felbften unten der Tag 
und das Fahr feiner Geburt, oben aber auf dem Rand von dem 
Schulmeifter oder Provifor in Summa gefezt werden folle, wie alt 
der Schüler fen. „ | 

Neben ver Vervollkommnung der ordinarı Schulen ift Uns aub 

15). befonders viel daran gelegen, die angeordnete Sonntags⸗ 
Schulen alfer Orten im Gang zu erhalten, und den Nuzen derjelben 
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noch mehr zu beftätigen. Hierzu ift aber nothwendig, daß fie nad) 
der Vorfchrift gehalten und von den Pastoren fleifig befucht wer⸗ 
den; weil nun aber mehrere Pfarrer in ihren Pfarr-Kelationen nicht 
bemerkt. haben, ob fie audy die. Sonntags:Schulen visitiren ; fo fols 
len fie ſolches hinfünftig unfehlbar. in ihren Relationen beftimmt.ans 
eigen, und die Decani bei: deu KirchensVisitationen ſich darnach ers 
undigen, ob es gefchehe, und den Erfund in margine Relationis 
bemerken. Ob nun diefe Sonntags-Schulen die erwartete gute Wir: 
fung haben, muß fich a 
46) vorzüglid) bei dem .fogenannten Examine annuo zeigen; 
Da nun aber die Sonntags-Schulen nad) ihrer Anordnung eigent- 
lid) die Beitimmung haben, daß mit. den, erwachfenen. ledigen. jun: 
gen Leuten, damit je das, was fie in der Schule ‚gelernt, mac) dem 
Austritt aus derfelben nicht fogleidy wieder vergeffeit, die vorgeſchrie⸗ 
beue pensa in denfelben tractırt werden follen, mithin, bier eigent— 
lich auf die Schuljugend Feine bejtimmte Rukſicht genommen iſt; 
fo wänjchten Wir audy, daß alsdann ebenmäfig das Examen annuum. 
nur allein mir den ledigen jungen Leuten vorgenommeh und die eis 
gentlicye Schulkinder um ſo eher davon weggelaffen wurden, alö diefe 
ohnehin nod) zweymal des Jahrs visitirt werden, Und dadurch nicht 
nur Zeit, fondern auch für die pia Corpora eine Ausgabe eripart 
würde, welche anderswo zum Nuzen der Schulen befjer angewens 
det werden Fonnte. | 
Weilen aber hie und da befondere, an dem jährlichen Examen 
auszutheilende Schulftiftungen vorhanden ſeyn mögen ; fo wollen 
Mir den geiſt- und weltlichen Ortsvorſtehern freyſtellen, ob ſie die 
Schulkinder weglajfen, oder aber beibehalten, wollen, in welch lezte⸗ 
rem all, aber alsdann die Schulkinder in befonderen Claſſen vors 
genommen werden follen. Damit nun 
47) die das Schulwefen berreffende Verordnungen und Synodal- 
Recesse von. den Schulmeiitern zuverläfiger "befolgt werdewnfögen, 
und fich Feiner mit der Unwiſſenheit enrfchuldigen fönne, wollen 
Wir hiemit gnädigit befohlen haben, daß zu allen Schulen ein in 
folio gebundenes Recess - Bucy angeſchaft und von den Schulmei- 
ftcen alle ergangene Recesse, die Schulen betreffend, in daffelbe in 
Extenso - eingejrhrieben und insbefondere mit dem Recess vom 
Jahr 1737. der beinahe ſchon alles dasjenige, was Wir bier der 
Schulen halber zu wiederholen Uns gendthiget gefehen haben und 
nod) mehreres enthält, der Anfang gemacht werden folle. Es has 
ben daher nicht nur die Pfarrer, daß diefes in Abficht auf das Prae- 
teritum wuͤrklich gefchehe, zu forgen, und pro futuro, fobald fie 
die ergangehe Synodal-Recesse durch das Decanat amtliche Aus: 
ſchreiben erhalten, und in ihre pastoral Recess-Bicher eingetragen 
haben; folche- gleichbalden den Schulmeiftern zuzuftellen, und fie ans 
zuweilen; die SchuleRecesse, unverweilt in das Schulakecess-Bud) 
einzutragen, ſondern Wir verfehen Uns auch)‘ zu den Detanis 5,daß 
fie bei deit Kirchen und Schul:Visitationen aud) das Schul: Re- 
cess-Buch fich Einftig vorlegen laffen, und, ob es in der Drönung 
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geführt werde, forgfältig unterfuchen, und den Erfund in margin 
relationis bemerken werden... a 

Da aber endlih und -_ . 

18) die große Zerfchiedenheit der Local-Umftände Unfere Her 
zogliche Verordnungen nicht aller Drten gleich anwendbar macht, um 
oft das befondere T,ocale eined Orts ‚feine eigene Anordnung erfer: 
dert; fo wollen Wir anmit fammtliche Decanos aufgerufen haben, 
daß fie, wenn fie bei der nähern ndthigen Kenntnis der Local-Um: 
ftände ihrer Dioecesan-Orte ausführbare Vorfchläge zur Verbeſe 
rung ded Kirchlihen und Schulzuftandes zu madyen willen, fol 
als Beilagen ihrer Post-Retationen an die ihnen vorgelezte Gene. 
ral-Superintendenfen einfenden, und durch diefe an Unſeren H 
Synodum gelangen laſſen follen. | 

Diefe Unfere gnädigfte General- Verordnung wollet Ihr, & 
General-Superintendenten , nunmehro auf dem gewöhnlicden Bu 
befannt machen, und felbiten alle Sorge tragen, daß fowohl wei 
als die ältere Verordnungen genaueft ia und fo viel migld 
gute Ordnung unter göttlichen Seegem erhalten und allen Mißhit 
hen, Irrthuͤmern und Nergerniffen geftenert werden möge. 

Melden Wir zc. den 6. Dec. 4791. | 


ı By * 
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Gen. Ref eript,, verschiedene Gegenftände des Kid: 
Schul: und Kichen: Polieeywefens betr. 
| Bon 17920), 





Aus den bei Unferm feit. mehreren Jahren verſammelt gas 
nen, und nunmehr geendigten Herz. Synodo, eingefommenen dißi 
rigen Vifitationd = Relationen haben Wir wiederum eine allgemein 
Weberficht über. den Zuftand der Kirchen und Schulen in Unfern Her 
zogl. Landen erhalten. Einzelne bemerkte Abweichungen von de 
vorhandenen Vorſchriften haben Wir im bereitd vorhandenen Spt 
eial-Synodal-Recessen theils geruͤget, theils befonders, mo Nr 
veritand die Abweichung veranlaßt bat, die noͤthige Erlaͤuterung ge 
geben. Schon die Seltenheit unangenehmer Vorfälle har Und wit 
lich zu wahrem MWohlgefallen gereicht; noch mehr aber die erpalten 
Ueberzeugung, daß es noch mandye Geiftliche giebt, welde ihre wahr 
Ehre allein darinn ſuchen, ihres erhabenen Berufs wilrdig zu war 
bein, und gute Vorbilder der Heerden zu werden, die ihnen zu war 
den anvertraut wurden. Aber freilich konnte aud) dießmal den Per 
ftehern der Kirche die Bemerkung nicht entgehen; -daß nicht alt 
Geiftliche das find, was fie 21 und gerade dieſe traung 
— — — u 
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Beobachtung ift ed, welche Uns zur wefentlichen — — machte, vor 
| — ruſtlichſte und drins 


Da Unfere heilige ‚Religion die Wohlthäterin und 595 
enſchen 


ren nur geifige Weſen fähig find, zu führen, ſo an: fie diefe-wohl- 
thätige Kraft zuerft an denen beweijen, welche ſich ihrem Beruf ger 
mäß täglich. damir befchäftigen und fie andern predigen. Wenn aber 
num gerade das Gegeutheil bei jo manchen an — wird, ſo kan 
diß nicht anders als von den NAHEN irfungen für die Res 
ligion felbit ſeyn, und fo liefern die Diener ‘der Kirche, durch ihr 
eigenes Beifpiel, den Feinden, Berächtern und Spottern die Waffen 
—* * ‚ wonuit fie die an ſich unerſchuͤtterliche Wahrheit zu 
eftreiten en, 

Leider hartem Wir freilich fchon zu oft Gelegenheit, den traurigen 
Widerſpruch zu entdeken, worinnen fid) die Lehre und dad Betragen 
mancher Geiftlichen gegen einander befinden. Die Religion em— 
pfiehlt die Erhöhung und Veredlung der Seelenfräfte, ald die wuͤr⸗ 
digfte Beichäftigung des Menfchen,; und doc) find fo manche Geifts 
Hiche „die. ihre Seelenfräfte vernachläßigen, und ſchon durch ihre 
matte, Ideenlere, dffentliche Vorträge beweifen, wie unwichtig. ihnen 
die Kultur ihres. Geiftes fen; die Verehrer und Nachfolger Jeſu ſol⸗ 
ien ſich durch himmliſchen Sinn auszeichnen , aber mauche Diener 
der Kirche jagen den Gütern der Erde ‚mit unmäßiger Begierde nad), 
fcheuen manchmal auch niedrige Kunfte nicht, um fid) irgend einen 
gewuͤnſchten Beſiz zu Banken A und aͤrgern ihre Gemeinden durd) 
zu ängftlihe Behauprung ihrer vermeintlichen Rechte. Die Religion 
weißt der Ehrliebe Gottes Beifall als das würbigfte. Ziel ihres Ber 
ſirebens an; allein manche Geiftliche fireben ‚allein nad) eitler irrdi⸗ 
fcher Ehre, nach Rang, und Befdrderungen, nad) Vorzügen, die 
goritbergehend und vergänglich find. Die. Religion * von ih⸗ 
ven Verrhern Muth, Staudhaftigkeit, lautes und oͤffentliches Be: 
Fenntniß.der Wahrheit, und deunoch find manche ihrer Diener ſelbſt 
folche, die fonft Achtungswerthe Geiten des Charakters. haben, Die 
durch Menfcbenfurcht oder Begierde zu gefallen, ‚gehindert werben, 
ihrer wahren Weberzeuguug überall und ohne Ausnahme zu folgen. 
Das Chriftenthum athmet Liebe, Wohlwollen und . erzlichkeit gegen 
den Nächiten, und doch gibt ed Geiitliche, deren yerzenshärfigfeit 
und Gefühllofigkeit,.deren heimliche Raͤnke und Kunſtgriffe aum Nach⸗ 
theil anderer ihrer Gemeinde ärgern. Jedoch Wir enthalten Uns, 
ohme der groͤbern Laſter noch Erwehnung, zu thun, ‚ein, Gemälde zu 
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vollenden, deſſen einzelne Züge ſchon zu traurig für den Rechtſchaf⸗ 
fenen find. Wir glauben fhon genug angeführte zu haben, um 
theild Unfere Aufmerkſamkeit auf einen fo wichtigen Gegenftand zu 
beweifen, theild Unferer dringenden Ermahnung zu einem der Lehre 
ganz wuͤrdigen Wandel allgemeinen Eingang zu verſchaffen; Moͤch⸗ 
ten Doch alle, die mit der einen Hand miederreißen, was fie mit 
der andern bauen, die ſchwere Verantwortung bedenken, welcher fie 
fi) auf den Tag der zukünftigen Rechenſchaft ausferen; moͤchten fie 
den Beifpiel der würdigen Lehrer folgen , die der Ruhm und See 
gen ihrer Gemeinden find, und möchten fie Uns die angenehme Ge: 
legenheit verfchaffen, ihnen allen im Zukunft dffenrlidy zu bezeugen, 
daß Unjere MWänjche und Birren an fie nicht vergeblich geweſen fine. 

Diefe Vorerinnerung führt Uns, um nun auf die einzelne Ge- 
neral-Punften zu kommen, | u 

f) vor allen andern zu dem Wunſch, daß ed doch einmal dabin 
kommen möthte, daß die Decani gegen die in ihren Dioecesen be— 
findliche Kirchen- und Echuldiener, wenn fie fowohl in ihrer Amr« 
führung als im gemeinen Leben fich verirren, und befonders au) 
wider Die Regeln der Sittlichkeit anjtofjen, nicht allzuviele und jehr 
oft ganz unzeitige Nachficht gebrauchten , fondern vielmehr zu red« 
ter Zeit, und fo. lange noch durch värerliche Zurechtweifung, Erinne: 
rung und Warnung oder Be Correktions⸗Mittel geholfen werden 
fan, bei Unferm Herzogl. Synodo oder Consistorio pflichtindfige 
Anzeige machten. Die viele Vorfchriften umd Aufforderunge an 
die Defauen, welhe Wir von Zeit zu Zeit wegen gewiſſenhafter Faſ⸗ 
fung der Zeugniße von den Kirchen = und Schuldienern und wegen der 
ungefäumten Anzeige aller bei denfelben jich veroffenbarten Febler oder 
Gebrechen erlaffen haben, muͤſſen oder follten doch wenigftens allen 
Unfern geiftlichen Beamten bekannt feyn. Wir enthalten Uns da: 
ber foldye bier alle wörtlich zu widerholen, und begnügen Uns nur 
ſammtliche Decanos auf diefe Werorduungen „ befonders aber auf 
die vom 18. San. 1750. 6. 6. 45ten Jan. 1759. 9.6. 50ten Oft. 
1758. $.3. A0ten Nov. 1784. $.2. und 6ten Dec. 1791. $. 1. (Gr. 
K. DS. 5.591. Cynos. Becdl. ©. 525) zu verweiſen, und ib 
nen Deren genauefte und feräklichfte Befolgung anzuempfehlen. Mir 
erwarten dahßr iu Gemaͤsheit jener eg von ihnen. daf 
fte, wie bißher einige zu Unferer gnaͤdigſten Zufriedenbeir gerhan 
baben, kuͤnftig alle insgeſammt auf das Thun und Laffen ſowohl im 
Amt ald im gemeinen Leben ſaͤmmtl. ihnen untergebenen Kirchen = 
und Gchuldiener, wie der angejtellren Vifarien, eine unausgefezte 
genaue Aufficht haben werden. Sobald es ihnen mit diefer ein wah—⸗ 
rer Ernft tft, fo kbnnen ihmen jegliche auch geringere Verbrechen, umd 
wider die Sittlichkeit anftoßende Verirrungen, fo wie gröbere bei ei: 
nem oder dem audern etwa Berrfchende Lafter nicht verborgen blei— 
ben; dann ift ihre erfte Pflicht, daß fie die fehtende, wenn auch 
nicht über ſie geklagt wiirde, vorderiſt lichreich und wohlmernend ers 
innern,“ Sofften aber diefe Erinnerungen Feinen Eingang finden, fo 
fordert alsdaͤnn das Amt bes geiftlichen Beamten, daß er, nach vor: 
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angegangener protofollarifcher Vernehmung des Schuldigen,, ohne 
weitern Auffchub, mir Beifeitfezung aller und jeder Neben: Abfichren 
gewißen umjtändlichen Bericht an Unſer Herzogl. Eonfiftorium ers 
jtarte, dDarinnen aber niche den einfeitigen Sachwalter , fondern den 
unpartheyifchen, durchaus unbefangenen Vorgeſezten zeige. Wir ver: 
ſehen Uns der Erfüllung diefer Pflichten um fo mehr, als leicht mans 
cher, wenn er in Zeiten gewarnt wird, zu feinem eigenen fowohl als 
feiner Gemeinde Beten noch gebeffert werden Fann, und im Gegen: 
tbeilimancher durch unzeitige Nachſicht feines vorgefezten Iheils für 
feine eigene Perfon immer tiefer hineinfommt, und zulezt verloren 
ift, theils die ihm anvertraute Gemeinde mir fid) ins ſittliche Ver: 
derben, nnd daraus entfpringende Zerrättung hineinzieht. Unterlafs 
fung diefer Prlichten ift daher ein wahres großes Verbrechen gegen 
den Staat, und erflären Wir hiemit, daß, wenn foldyergeftalten durch 
einen ungefitreten, oder gar laſterhaften Kirchen- oder Schullehrer 
Scyaden und Nergerniß bet einer Gemeinde verurſacht wird, Wir den: 
jenigen Decanum, der nicht in Zeiten die pflichtmäfige Anzeige ges 
macht, und fid) hierunter faumfelig und nachläßig bat finden laflen, 
unfeblbar zu ſchwerer Verantwortnng und Strafe ziehen werden 46%), 
Wir verlangen aber von denjenigen Decanis nicht allein, daß fie ih— 


red Orts gewiffenhafte Zeugniffe geben, fondern Wir erwarten auch 
von ihnen, daß fle die 
3) bei den Kirchenvifitationen von den Gemeindsvorftehern ab- 
— Zeugniſſe unveraͤndert, und gerade ſo, wie ſie aus dem 
Munde der Zeugenden kommen, Unferm in dem General-Synodal—⸗ 
Refeript vom 2. Dec. 1733. $. 5. erlaffenen guädigften Befehl gemäß 
in, die Partoral:Relationen miederfchreiben werden, und das um fo 
mehr, ald Wir fon mehrmalen bemerkt haben, daß diefe ihre 
Bau: Vorgefezte oft am naireften und treffendften zu befchreis 
en wiffen. Mir wifien aber gar wohl, daß es leicht gefchehen 
fan,. daß Gemeinds = Vorfteher aus Rachſucht und Partheilichkeit 
oft einem fchulolofen Mann ein zweideutiges oder wirklich ſchlim— 
mes, oder einem ftrafbaren aus Eigennuz oder unzeitigem Mit- 
leiden ein gutes Zeugniß geben, koͤnnen aber dody auch im dieſen 
Fällen den Decanis Visitatoribus nicht zugeftehen, daß fie fols 
che Zeugniſſe modifiziren, fondern verfehen Uns, daß fie auch die 
partheyifche Zeugniffe wörtlich in die Melation feßen, dabei aber am 
Rande bemerken, was fie nad) ihrer Weberzeugung davon halten. Im 
Fall aber, daß die Gemeind&vorfteher allzufurze, unbeſtimmte oder 
negative Zeugniffe geben wollten, als 3. E. wiffen nichts zu klagen, 
find zufrieden, ift nichts Unrechtes befannt, und dergleichen, fo ſollen 
die Visitatores foldye nicht annehmen , fondern denfelben beſtimmte 
zwefmäfige Kragen, nady welchen Theilen namentlich fie die Ge: 
meindsoorfteher mit denen ihnen vorgefejten Kirchen und Schul: 
dienern zufrieden feyen oder nicht, vorlegen, und ſolche mir den Ant= 
worten im die Nelation fezenz' | 
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Neben dieſen Zeugniſſen verlangen Wir auch von den Decari 


5) ein beſtimmtes und ſicheres Urtheil über die bei dem Kirhe: | 


vifitationen gehaltenen Gottesdieuſte, und wollen daher Unfere Ba: 
prönung vom 21. Nov. 4739. $. 4. anmit dahin erläutert und ans 
Kochen baben, daß von den Predigten jedesmal nicht nur die 


ifpofition famme der Eintheilung, und ob der Vortrag fowohl au 


die Ueberzeugung und Belehrung des Verſtandes ald auf Rührun 
des Herzens eingerichtet. fondern auch, wie das dußerliche in An: 
fehung der Stimme, Geberden ꝛc. beihaften geweſen fei, gemeldt 


werden fol. Von den Kinderlehren folle ebenfalls beftinumt und be 


merkt werden, gb der Catechet nicht nur bloß docire, fondern aud, 
und zwar zweinäfig frage, die Fragen durch ſchikliche Zergliederun; 
faßlich und deutlich made, und die. unrichtige Antworten volljtde 
dig, jedoch ohne an zu berichtigen wiſſe. 

4) haben Wir heuer gnädigit gern wahrgenommen, daß die fen) 
nädigft vorgefchlagene Errichtung von Lefegefellihaften in mehrer 
ibcefen guten Fortgang gewonnen. Da aber doch von einigen De- 
canis derjelben theils gar feine, theils allzu unbeſtimmte Erach⸗ 
nung geichehen ift, fo wollen. Wir aumit gnadigjt verordnet haben, 
daß hinkuͤnftig bei jedem ordentlichen. Kirchendiener und den Vikaries 
beſtimmt angezeigt werden folle, ob und in welcher Lefegeieliceit 
fie ſtehen 965) ? 

Wenn nun 

5) die Kirchendiener neben ihren Amtsverrichtungen fid dur 
Lektuͤre zu befihäftigen wiffen, fo werden audy der Weriuchungen 
zum dftern Verreifen weniger werden. Da aber doch vorgeflammen, 
daß bie und da Pfarrer, und bejonders Vicarii dfter& verteiſen, und 
ſolches nicht einmal zu gehöriger Zeit ihren Decanis anzeigen, jo 
wollen Wir die dißfalls ſchon längit gegebene Verordnungen, beiva: 
ders aber die vom 50. Dft. 175%. $. 6x und 19. Januar 1769. 6.. 
— und deren genaueſte Befolgung nachdruͤklich empfohlen 

aben: | —— 
Wir haben auch 

6) Schon ſeit einiger Zeit wahrgenommen, daß mehrere Pfarr 
in ihren Prarr-Relationen von dex fittlichen Beichaffenheie und dem 
Charakter ihrer Gemeinden überhaupt, und von denen unter denfelben 
allgemein herrſchenden Tugenden oder Untugenden wenig oder gat 
nichts fagen, und wollen ihnen daher gnaͤdigſt aufgetragen haben, 
fiinfrigbin ad Nr. 44, Stat, Ill. umjtändlicyer anzugeben, was fie 
dißfalld bemerkt haben. = 

Bei Durchgebung der dißjaͤhrigen Paſtoral-Relationen ift Uns 

7) die Bemerkung nicht entgangen, daß ‚bei ftillen,- Ordnung 
liebenden, und für das Gute empfänglichen Gemeiuden das neue Land: 
Gefangbuch erwänfchten und ruhigen, Eingang gerad: bat. Da e⸗s 
aber doc) in diefem Jahr mit der freiwilligen Einführung. Deffelben 
im Ganzen nicht jo gegangen tft, wie. Wir gerne gejehen, und na 
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Unfern hierunter hegenden, fo wohlgemeinten reinen und lautern Ab⸗ 
fichten wohl hätten erwarten ddrfen, vielmehr dieſes neue Gefangbuch 
immer nod) viele unbillige und unvernuͤnftige Widerfacher. felbit auch 
unter Vorgefezten zu Unterer gerechten Verwunderung gefunden hat, 
fo Haben Wir für nöthig erachter, eine bejondere Anweiſung für 
jammtliche Kirchendiener ennverfen zu laffen, und folche dieſer Vers 
ordnung beyzulegen, und verjchen Uns, daß ſolche nach allen Punkten 
unfehlbar werde. befolgt werden, | 
Ä And). haben Mir 
3) ungerne vernommen, daß Unfere ferad gemachte Verfuͤgun⸗ 
en, vermoͤg welcher die Konfirmanden nur allein nach dem Alter ge: 
elle werden jollen, an vielen Orten noch gar nicht befolge worden, 
und dagegen eingewender werden will, daß der Fleiß und die Nach— 
eiferung ın den Schulen dadurd) unterdrüft werde, weil die unge 
fcyiktefte gerade am längften in der Schule bleiben, mithin fpäter 
eonfirmiret werden, und folcyergeitalten oben an zu ftehen kom— 
men. Go vielen Schein diefe Einwendung dem erſten Aublik nach 
hat; fo gewiß find Wir doch überzeugt, dag, wenn Wir von neuen 
zugeben wollten, daß die Kinder nach den vermeintlichen Schul⸗Kennt⸗ 
niſſen zur Confirmation gejtelle werden dürfen, fich unfeblbar unter 
jenem Vorwand gar bald wieder audere unlautere Rüdfichten eins 
ſchleichen, und Anlaß zu allen möglichen Partheilichkeiten und Zu: 
dringlichfeiten von Seiten der Eltern gegeben werden wiirde. Auf 
diefe Umftände, und auf die durd) neuere Erfahrung ficy noch ferner 
alö wahr betätigte Bemerkung, daß das Stellen nad) dem Alcer 
unſtrittig das ſicherſte Mittel fei, die bei diefer Gelegenheit fchon fo 
- oft zum Ausbruch gefommene. Leidenfchaften zuruf zu halten, bat 
ſich die von Und fernd deßwegen gemachte Verfügung wohlbedaͤcht⸗ 
lich gegränder; Wir wiffen dahero davon nicht abzugeben, fondern 
verfehen Uns vielmehr, daß foldye von allen und jeden Pfarrern zus 
verläßig, ‚bei fouften zu gewarten habender Ahndung werde befolgt 
werden. Wenn aber auc) wirklich hie und da ein Pfarrer wahrnehe 
men follte, daß das Stellen nadı dem Alter auf deu Schulfleis einen 
widrigen Eindruk machen wollte; fo wollen Wir auf foldyen Fall bies 
mir weiters gnaͤdigſt angeorduet haben, daß alsdann bei dem Ber: 
fefen der zu confirmirenden Jugend von der Kanzel zugleich gemeldet 
werden folle, daß diefelbe je nach ihrem Fleiß und größern Kenntniſſen 
in der Schule in einer andern Ordnung geftanden, folglich ihnen das 
zu der Gonfirmarion, der Verordnung gemäs , beobachtete Stellen 
nad dem Alter an dem ihnen gebührenden Lob nichts benehme. 

Um nun auf die Bejchaffenheit des teutſchen Schuhvefens in Uns 
fern Herzogl. — kommen, ſo koͤnnen Wir, wenn die eingekom⸗ 
mene Zeugniſſe, wie Wir hoffen wollen, zuverlaͤßig ſind, annehmen, 
daß der gröfte Theil der in Unſern Herzogl. Landen befindlichen 
teutſchen Schulen ſich theils in gutem Zuſtand befindet, theils wirk⸗ 
lich im Wachsſsthum und Zunehmen begriffen iſt. Was das Schoͤn⸗ 
und Correctſchreiben. auch das Rechnen betrift, ſo haben Wir Uns 
aus den eingekommenen Schreib = und Rechnens⸗Probeu ſelbſten über: 
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zeugt, daß in mehrern Schulen auffallende Kortfchritte darin gemach 
Horden find. on 
Nun wünfchen Wir aber aud) 2037 
9) von den Religions⸗Kenntniſſen der Schuljugend „ wenigiteni 


- der Ältern, als dem -wichtigiten Theil .des Schul: Unterrichts eber 
ſolche überzeugende Beweife zu bekommen, und wollen Daher guädigi | 
verordnet haben, daß die Decani, wenn jie aus Gelegenheit der jähe: 
lih abzuhaltenden Kirchenvifitation zugleich die Schulvifitation vor 


nehmen, der neusconfirmirten und nächft zu confirmirenden Jugend, 


| mehrere nicht allzufchwere Fragen Über die vorzüglichiten Glauben“ 


lehren und Lebenspflichten diftiren, die Pfarrer aber die Fragen um 
die von der Jugend errheilende Antworten genau aufjchreiben, „und ie 


dann ſolche Prorocolle im der Urfchrift zu Unferm Herzogl. Synodoce 


gefchift werden follen. 
| Meben diefem folle auch ; Ä 

10) ein jeglicher Schulmeifter in feiner Schultabelle umſtaͤudlich 
bemerken, wie. er den ReligionssUnterricht in feiner Schule rreibeiun 
ob das auswendig zu lernende und erlernte hinlänglicdy erflärt werde, 
und da die Pfarrer die Wirfung des Religions = Unterrichts von den 
Schulmeiftern aus den Kinderlehren und ihren Schulbefuchen am be 
ften beurcheilen Fonmen, fo haben fie Fünfrighin die zu Unferm Herzegl. 
Synodo eingeſchikt werdende Schultabellen zu durchgehen, umd die 
Angaben der Schulmeifter nad) Gewiffen und Ueberzeugung zu at- 
tejtiren. Diefe folchergeitalten atteſtirte Schultabellen follen jodann 

- 41) den Decanis Visitatoribus noch vor der Viſitation zuge: 

ftellt werden, damit fie bei der Viſitation ihre Bemer kungen mit den 
Angaben vergleichen, und nachher ad Nr,2ı. Stat. THE. in margıne 
der Pfarr:Relation anzeigen. mögen, was fie gefunden haben. Um 

12) die Schulfinder bey. der PVifitation im Recht = und Schoͤn⸗ 
fhreiben genauer prıifen zu koͤnnen, haben einige Decani angrfans 
gen, den Kindern eine paſſende Materie zum Schreiben zu diktiren; 
da Uns num diefe Methode gnädigit wohlgefallen hat, und wirklih 
ganz zwekmaͤſig ift, fo haben hinfünfrig. ale Decani diefen Wes 


‚ einzufchlagen, folglich nicht nur die fchon vor der Viſitation gefer: 


tigte, fondern befonderd auch die während der Bifiration in Bene 
des Visiratoris Decani diktirt gefchriebene Schriften zu Unferm 
Herzog. Svnodo einzufchicken. Da es aber 








13) noch hie und da vorfommt, daß Schulmeifter felbjt miht 


aanz correfr fchreiben, befonders wenn fie lateiniiche oder ander: 
fremde Wort zu fchreiben haben; fo verfehen Wir Uns zu den Paite: 


ren, daß fie fich nicht entziehen werden, den Schulmeiftern in folder | 


Fällen die erforderliche liebreiche Belehrung zu geben. 

Mir haben auch wirklich. . | 

414) mitivielem ern eher day mehrere rede: 
fchaffene Pfarrer ſich eruſtlich augelegen fenn liefen, ihren Schul: 
meiftern in- allen Stuͤcken, befonders aber im Religions =» Unterricht, 
die erforderliche Belehrung und —— zu ertheilen; da Bir mm 
wuͤnſchten, daß ſich Bir Schulmeister zum Behuf ihres Religions: Um 
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terrichtö mit dem Bräunfchweiger Catechismus bekannt machten, und 
ſolchen, neben den bicher angeführten Religions-Schulbuͤchern, vors 
erft zu ihrer eigenen Bildung, und dann zum. Unterricht der ihnen 
anvertrauten Schuljugend benuzten, fo haben ſaͤmmtliche Pfarrer: vor— 
derift dafür zu ſorgen, daß dieſes Buch einjtweilen nur den Schul: 
meijtern ex pio Gorpore oder ex aerario publico angefchaft wer: 
de, auch ſich Mühe zu geben, den Schulmeiitern, wo es ndthig iſt, 
die ſchiklichſte Art zu zeigen, wie fie folches:benuzen fünnen, und jie 
anzuweifen, daß fie zu den Schulfchrifren neben andern zwefdieuli- 
chen Büchern, ald dem neuen Gejangbud) ıc. sc. aud) daraus Ma: 
terien wählen follen. | | . 
Damit aber | | Ä u 

15) bei dem Religions-Unterricht der Pfarrer und Schullehrer 
einige Uebereinftimmung: erhalten werde, jo erwarten Wir, dag auch 
die Kirchendiener ſich vorzäglidy mit dem Braunfchweiger Catechis⸗ 
mus bekannt machen, und foldyen neben der Wirtembergiichen Kine 
derlehre bei ihren Catechiſationen, vorziiglich. aber bei dem Confirma⸗ 
tiondsUnterricht, benuzen werden 67), | | 

- Zu dem Religiond-Unterrichr in den Schulen gehört auch 

16) das tägliche Vorlefen einiger Capitel aus der Bibel, wegen 
welchem das nöchige ‚bereits in der Schulortnung verfügt it, bei 
welchem Wir es auch. bewwenden laffen, und nur noch binzufezen 
wollen, daß, da nichr alle Bücher und Eapitel in der Bibel für die 


= Tugend faßlich und tauglich find, die Pfarrer nad) vorangeganges 


ner forgfälriger Ueberlegung beftimmen .follen, welche Theile der Bi: 
bel in: der Schule vorgelefen werden köͤnnen. Da 

17) mehrere Pfarrer ihre Aufficht auf die Schule auch fo weit 
erftreft haben, daß fie das Privatſtudium ihrer Schulmeiiter gelei— 
tet, und ihnen durch Mitrbeilung eigener Bücher allen möglichen. Bors 
ſchub gerban haben, fo haben Wir gnädigft gern vernommen, bes 
fonders aber har Uns zu gnäpdigfter Zufriedenheit gereicht, daß in 
einigen Didzefen nach Unferm ferndigen Vorſchlag bereits theils eine 
Lefegefellichaft für Schulmeifter ſchon wirklicdy zu Etand gekommen, 
theil mit der Einrichtung derfelben ein guter Anfang gemacht wor: 
den iſt. Weil aber diefes ſchwerlich in allen Didzelen ausführbar 
feyn möchte, oder e& doch zu lang damit anitehen Fonnte; ſo wollen 
Mir ſaͤmmtliche Kirchendiener andurch aufrufen , fih alle Mühe zu 
geben, von ihren Zuhdrern freiwillige Beirräge durch liebreiche Vor: 
ftellungen zu erhalten, um nad) and nad) gute paedagogifche Schrif— 
ten fin die Schule:anzufchaffen, und foldyergeitalt eine Eleine Schul— 
bibliorhef anzulegen, wie ſolches bereits an einigen Orten mit vielem 
guten Erfolg verſucht werden ift: wie weit fie mit ihren Bemuͤhun— 
gen dißfalls gekommen, follen fie Fünftighin. ad Nrm. 21. Stat. II. 
im den Pfarrrelationen anzeigen. | 

Menn nun einmal 
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18) ein Schullehrer am Leſen guter Bücher Vergnügen finber, 
ſo wird er von ſelbſt allerlei ihn erjt befanur gewordene Vortheile 
bei feinem Schul=Unterricht benuzen. So hat Uns 3. B. Die von ci- 
nem tüchtigen Schulmann bei feiner Schule mit vielem Muzen eir- 
geführre Merhode, daß er nehmlich feine Kinder dreierlei Heften, ei 
ned zum Aufjchreiben der Predigrdifpofitionen, das antere zu Rech 
nungsregeln, und das dritte zu Klugheits- und DelouomiesRegela 
führen ließe, gnädigft wohlgefallen. Weil nun dadurch Die Kinde 
nad) und nach zu einem Vorrach der ihnen im gemeinem Leben nor 
wendigften Kenntniffe ‚gelangen, und den Eltern dadurdy Fein zu 
großer Koftens-Aufiwand veruriacht wird, fo wuͤnſchten Wir, dar 
viefe Methode, wo möglich, aller Ortenangenonmen, und auch aus 
geführt würde. | 

Ale Bemühungen der Schullehrer werden aber nicht ganz zurei- 
den, wenn nicht auch | 

19) ein MWerteifer unter ber Schuljugend erweft werden Fam. 
Diefen anzufacdyen, werden nun Belohnungen für Fleiß, Gefchiäind: 
feir, Folgſamkeit, Reinlichkeit, Ordnungsliebe und gute Aufführung 
in und auffer der Schule unfehlbar das wirfjamfte Mirtel ſeyn. Aus 
weldyem Fundo aber ſolche Praemien bejtritten, wie viel im jeglicher 
Schule ausgetheilt werden, wie hoc) fid) jedes belaufen, und ob 
ed in Geld oder Geldeswerth bejtehen folle, wollen Wir jeden Ous 

eiftlichen und weltlichen Vorſtehern Kirchenconventlid) zu befiimmen 
Äberlaffen, und dabei nur in Anſehung der Art, wie foldye beitimmt 
und ausgetheilt werden follen, verordnet haben, daß dieſe von deu 
Echulvifitatoren, nad) vorher gepflogener gewillenhaftenzUeberkes 
gung, bei jeder Fruͤhlingsviſitation unter Ruͤkſichtnehmung auf die 
oben erzählte Eigenfchaften bejtimmt und ausgerheilt, und Dem De- 
cano Visitatori bei der Kirchenvifiratton zu dem Ende davon Mär 
richt gegeben werden folle, um von der Unparrheilichfeit der geſche— 
henen Anstheilung auch feines Orts fid) Überzeugen, und dann mit 
defto größerer Zuverläfigkeir von diefer Einrichtung am Rande der 
Paitoralrelation Envähnung thun ji fonnen. Da nun diefe Belob: 
nungen der Schuljugend zu gute Fommen, fo hoffen Wir, daß es 
den Pfarrern nicht fchwer fallen werde, von ihren Zuhörern freimil: 
lige Beiträge dazu zu erhalten, und könnten allenfalls auch die 
Etrafen wegen murhwilligen Sculverfäumniffen dazu verwendet 
werden. 
Diefes Praͤmien-Austheilen wird alddanıı aud) 

20) ein ficheres Mittel feyır, die neuconfirmirte dahin zu brin: 
gen, daß fie gurwilliger vor dem Decano bei der Kirchenviſitation 
erfcheinen, um in den ReligionszKenneniffen geprüft werden zu koͤn⸗ 
nen. Zu dem. Ende müßten aber die bei dem lezten Frühlings 
Examen ihnen allenfalld zugefprochene Prämien zwar fogleich, wem 
fie zu Theil werden follen, beftimnit, aber nicht ſogleich ausgetheilt, 
fondern erft bei diefer Handlung dem, welchen fie bei der Frühlingss 
vifitation zuerfaunt worden, zugeftellt, die murhwillig ausbleibende 
aber nicht nur ihres Preifes, fondern auch bei dem nacht folgenden 
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Examine annuo des Heinen dabei ausgetheilt werdenden Geſchenks 


verluftig erklärt werden. - 

Ein Hauptmittel, den Schulunterricht fruchtbar zu machen, ift 
dann aud) — | 

24) wenn die Schulfinder bei Zeiten an Ordnung und Rein: 
lichkeit gewöhnt werden, ald welche allen Menfchen von allen Stäu: 
den nnd Glaffen eben fo wohl anftandig, als vortheilhaft if. Wir 
wollen daher anmit guädigft geordner haben, daß alle Scyullehrer 
neben dem, was ihnen in dem General-Synodal-Reſcript vom 28. Nov. 
4737. $. 4. zu beobachten anbefoblen worden, auch auf Ordnung 
und Reinlichkeit genaue Aufficht tragen, und davon in der Schul: 
tabelle ebenfalld Erwähnung thun, und diefem in einem befon= 
dern Feld nod) weiter beifügen follen, ob und wie dad auswendig 


zu lernende und gelernte theild vor theild nach wirklich erklärt und 


verftändlicdy gemacht worden fey. 
Um eine Schule in Aufnahme zu Bringen, und darinn zu er- 
halten, muͤſſen aber auch). 
22) die unndthige Vacanzen, fo. viel möglich, vermieden wers 
den. Da ed nun zuverläfig it, daß an manchen Orten durd) über: 
mäfige Vacanzen dem Schulunterricht fehr viel Zeit entzogen und 
verdorben wird, fo wollen Mir, um diefem Ucbel abhelfen zu Fon 
nen, fammtlicyen Decanis anmit gnädigit aufgegeben haben, zuver⸗ 
läfigen Bericht. einzuziehen, wie viele VBakanztäge und Vakanzwo— 


_ hen, und welche Tage und Mochen in den Schulen ihrer Didzefen 


/ 


bicher üblidy gewejen, und das Erlernte in einem befondern den 
naͤchſten Vifirariong= Relationen beizulegenden Bericht anzuzeigen, 
und zugleich Vorfchläge zu machen, ob und wie nad) Beichaffenheit 
des Localis eine Veränderung der Vakanztaͤge bewerfitelliger. wer: 
den koͤnne. 

. Da Wir ” 
25) heuer wahrzunehmen gehabt haben, daß mehrere Pfarrer 
den Asten Punkt Unſers ferndigen General: Synodal: Referipts, fo 
deutlidy auch Unfer Wunfc wegen Behandlung deö Examinis an- 
nui darinn ausgedruft worden, doch dahin-mißverftanden haben, ald 
ob Wir die Schulfinder davon absolute ausgefchloßen wiffen woll= 
ten, fo fehen Wir Uns gendthiger, hier nochmals zu erflären, daß 
Unſer Wunſch und Abſicht nur dahin gegangen, daß dad Examen 
annuum feiner erjten Abficht gemäs eigenrlicy nur mit den ledigen 
Leuten von Pfarrer allein gehalten werden möchte; daß aber an 
Drten, wo die Schuljugend Obfervanzmäfig bisher audy dazu gezo— 
gen worden, folche fernerhin dazu gelaffen werden möge; alddann 
aber nicht in die nemliche Elaffe mit den ledigen Leuten gefezt, ſon— 
dern in befondern Abrheilungen vorgenommen werben follen, um dies 
fen Feine Abneigung gegen diefe Anftalt zu verurſachen. Wir vers 
fehen Uns zu den Kirchendienern, daß fie an ſolchen Orten, wo die 
Ausichließung der Schuliugend von diefem examine annuo Anftand 
findet, diefelbe zwar ferner zu folcben zu laffen, dabei aber eine 
forgfältige Abtheilung unter der Schuljugend machen, das Examen 
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ſodann mit jenen Rottenweife vornehmen, diefe aber dem Schulmei: 
jter zum Examiniren allein überlaffen werden. | 
Endlid und 

24) wollen Wir noch, um eine gleiche und fomit leichtere Ueber: 
ſicht über die Pfarr-Relation zu erhalten, anmit gnädigft verordne 
haben, daß des neuen Schul-Rezeßbuchs, ob ſolches eingeführt, und 
daß nöthige darinn eingetragen worden fey, von den Decanis nur 
allein in margine ad Nr.z2ı. Stat. Ill. und fonften bei feinem an: 
dern Nro. Erwaͤhnung gefchehen fol. | 


333. 
Gen. Reſcript, betr. Einfuͤhrung einer neuen Ausgabe 
— von Predigttexten. 
Vom 51. Merz 1792*5). 


| Carl. Ä 

Euch iſt voraus ſchon zur Genige befannt, wie Wir Uns ver: 
anlaßt gefunden haben, mit den bisher üblich geweienen evangeli: 
ſchen, und epijtoliichen Terten Zu den Zeit: Sonn: und Fenertags- 
Predigren einige Verbefferung vornehmen zu laffen. Da mun dieje 
verbejjerte Pericopen, famt der Paßions-Geſchichte, al& ein Anhang 
zu dem neuen Lahd-Gefangbucy und in dem nehmlichen Format bey 
Unferm Hofe und GanzleysBuchdrufer Cotra allhier, im Druf her: 
auögefommen find, und Wir nun guddigit verlangen, daß ſolche Pe: 
ricopen in Unſern Herzegl. Yanden durchgängig eingeführt, und 
fürohin gebrauchte werden; fo woller Ihr den zu Eurem Generalet 
gehörigen Decanis bedeuten, daß fie in ihren Dioecesen die Vorfehr 
treffen follen, daß aller. Orren, wo Vor⸗ und Nachmirtags befondere 
Predigten gebalten werden, mit dem nacht eintrerenden Pfingitreit 
allein über die nenvorgefchriebene Evangelien und Epiiteln geprediger 
werde. Was aber die Abwechslung mit den Evangelien und Epiſteln 
an Orten, wo nur einmal.geprediget wird, betrift, fo gedenfen Wir 
dißfalls von einer allgemeinen Verordnung der Zeit, noch zu ab- 
strahiren 9%), und es bei der bisherigen Vorfihrift, nach welcher die 





468) Hartm. Kirch. Gef. I, 649. — Geſchr. — Bol. Gen. Syn. R. v, 17. Mai 
4819. $.4. 8. Ber. v. 25. Ian 41826. Gonf. Erl. v. 10.Dec. 30. 

469) Diefe Stelle besiebt fih auf eine Berathichlanung des Synodus vom 
Jahr 1788. und ein Reſcript vom 16. Dec. dieles Jahre, kraft deffen bie 
Generals und Special:Superintendenten aufgefordert worden, aus den ibnen 
bekannten tbeologiihen, Schriften, auch bei etwa babender Gelegenbeit durch 
auswärtige Correſpondenz in proteftantifhe Lande, nähere Nachricht einzu: 
ziehen, was in biefen mit den Predigtterten für Veränderungen vörgenom: 
men worden, um etwan auch im Wirtembergifchen, zwiſchen den Evangelien, 
en und gewilfen befonders vorzufchreibenden Texten, eine Abwechslung 

“zu treffen, w—hawn : ’ 
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Prediger auf dem Land, wo Feine Nachmittagspredigten. gehalten 

werden, bei Verlefung ded Evangeliums, auch zugleich zu Verlefung 

des epiftolifchen Texts angewiefen find, mithin ſich des einen wie des 

anderen zu einem erbaulichen Vortrag und für nörhig findenden Erz 
ge fönnen, noch fernerhin zu belaſſen. 


klaͤrun 
| Melden Wir ꝛc. Stuttg. den 31. May 1792, 
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Spez. Refeript, betr. Stolgebühren bei Trauungen an 
einem dritten Ort, | vs 
Bom 2, Auguft 17929), 


334 


Gen. Refeript enthaltend eine Inſtruktion zu einer neuen 
Befoldungs:Revidirung. 
Vom 27. Sept. 1792”), 





355. 


Gen, Syn. Refeript, betr. Einführung des Gefang- 
buchs, Schulwefen ıc, a 
Vom 12. De;. 1795 79), 





| | 336. 
Gen, Refeript, betr, die Sonntagsheiligung.. 
| Vom 5. Apr. 1794 am) r 
Ludwig Eugen. U.G.: EEG. .-. 0... 
Die in Unfern Herzöglichen Landen überhaupt, Ind befonders 
in ben Refivenzen, immer mehr überhand nehmende Gleichgültigs 
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keit gegen die Feier der Sonn: und Fefttage, hat neben andern Ge 
genftänden die Aufmerkſamkeit Unfers leztmals verfammelten Her 
zogl. Synodus rege gemacht, und veranlaßt Und nun um fo mehr, 
Eud) Eure — Pflichten aufs neue einzuſchaͤrfen, je mehr 
Wir mit Bedauren zu vermuthen Urſache haben, daß eben jene ein— 
reiffende Eutheiligung des Sonntags ein nicht unfichered- Kennzeis 
dyen der zunehmenden Geringfcbäzung der Religion felbit fen. 

Wir glauben bei Euch die Ueberjeugung vorausfezen dürs 
fen, daß bei der genauen Verbindung, in welcher Achtung für Res 
* mit der Sittlichkeit, der Bildung und Veredlung des Menſchen 
uͤberhaupt ſtehet, herrſchend werdende Irreligioſitaͤt, Unſerm fuͤr das 
Wohl Unfrer lieben Unterthanen beſorgten Herzen nahe gebe, und 
Wir derfelben zu fteuren Uns gedrungen fühlen, nicht blos, weil 
Verachtung der Religion für die Staaten und Obrigfeiten traurige 
Holgen nad) ſich ziehen, fondern weil fie auf dad Wohl der Geber 
dyenden, (ihr politifches Verhaͤltniß fey aud) welches es welle,) den 

enaueiten und unmirtelbariten Einfluß bar. Wenn mithin die Fürs 
borge für Erhaltung der Neligiofität Unfre erfte Regentenpflicht ik, 
fo ift Und eben deswegen die Feier der Sonn: und Fefttage, und die 
Hochſchaͤzung und Benuzung der Gottesdienfte, welchen dieſe Tage 
gewidmet find, vorzäglidy) wichtig. Denn, wenn gleich die gewilfen: 
bafte Beobachtung aller Menſchen- und Buͤrgerpflichten die beſte 
Art Bott zu dienen, und in diefer Hinficht das Leben des Chrüken 
ein täglicher Gottesdienſt iſt, fo ift es doch nicht möglich eime ſolche 
Stimmung der Gemüther für Erfüllung aller Pflichren zu erwarten, 
wenn nicht die Gemeine zu gewiffen beftimmeen Zeiten von den grof⸗ 
fen Wahrheiten unterrichtet wird, welche allein jene firtlicheguren Ge: 
finnungen und Neigungen erzeugen fönnen, und wenn fie micht jene 
feierlibe Anftalt des dffentlichen Gottesdienſtes benuzt , die eben fo 
geichike ift, den Verftand zu belehren, ald das Herz zu erwärmen, 
und mit Gefühlen für alles Gute zu erfuͤllen. 
| Mir mißkennen jedody daneben nicht, daß der Sonntag neben 
einer Beſtimmung zur dfientlichen Gottesverehrung zugleich auch der 

ag zur Ruhe und zur Erholung von den gewöhnlichen Gefchäften 
des Lebens fey, und find daher geneigt, dem Voll den Genuß aller 
derjenigen Vergnägungen an diefem Tage gerne zu gönnen, wodurch 
theild dem Gottesdienſte kein Abbruch geſchiehet, theils für die Mor 
ralitär felbft Feine nachrheiligen Solgen fi) befürchten laffen. Zu 
dieſer gedoppelten — befehlen Wir daher 

T) Soviel den oͤffentlichen Gottesdienſt betrift, Unſter geſamm⸗ 
ten Geiſtlichkeit, nad) der ihr ſchon fo oft ertheilten Anmeifung, ihre 

ſſentlichen Vorträge fo —— damit fie im Stande ſeyen, 
Neigung zum Gorreddienft bey der Gemeine zu erweken und zu uns 
terhalten, und damit ihre Zuhdrer die lebhafte eg erhal: 
ten, daß das höchfte Gluͤfk und die größte Wirde des Menſchen in 
Erkenntuiß und - Anbetung Gotted ‚und in deren Beziehung auf die 
redliche Erfüllung aller Pflichten .beftehe. Und da. hiebei ein gutes 
Beifpiel die befte Wirfung thut, fo fchärfen Wir nicht nur der ges 


ı 


* 


) 
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ſammten Geiſtlichkeit einen forgfältigen und gewiffenhäften. Lebens: 


wandel aufs neue ein, fondern Wir verfehen Uns aud) zu. Unfern 
Beamten, daß. fie durch ihr ganzes Betragen ‚Achtung für den Got⸗ 
teödienft: und die nal aud) die Sittlichkeit uͤberhaupt zei⸗ 
en, und geiſtliche und weltliche Beamte ſich hiedurch in den Stand 
ezen ‚werden, gegen die. Veraͤchter und Stöhrer: des Gottesdienſtes 
bei Kirchenfonventen und andern Gelegenheiten.mirum fo gröfferem 
Ernft und Nachdruk verfahren zu kibunen. „nu. : 00 .! 
11) In Anfehung der-Einftellung der werktaͤglichen Geſchaͤfte an 
den Sonn: und Felttagen, wiffen wir an deu brereits vorhandenen 
Gefezen und Generalrejeripten Feine Aenderuug zu machen, und da⸗ 
ber in Hinſicht auf die gedoppelte Beftimmung des Sonntags, zum 
Gottesdienſte fowohl, ald zur Ruhe und Erholung,’ Feine andere als die 
bereits, ald Ausnahmen, geftatteten Arbeiten inden in den Gefegen be⸗ 
——*— Faͤllen zu erlauben: denn eine Aufhebung dieſes kirchlichen 
olizeigeſezes wuͤrde, da Eigennuz, und ein wiewohl uͤbel verſtande⸗ 
nes hiebei ſo gern ſich einmiſchen, zulezt eine — Ver⸗ 
nachlaͤſigung des Gottesdienſtes, und eben damit eine vbllige Verwil⸗ 
derung des gröffern Haufens nach ſich ziehen. Und wuͤrde die Arbeit 
blos waͤhrend den dem Gottesdienſte beſtimmten Stunden eingeſtellt, 
und nach Endigung derſelben erlaubt, fo würde nicht nur der Reiz, 
auch die auögenommenen Stunden, ded Verbötd ungeachtet, den Ges 
chäften zu widmen, zu gros werden , mithin eben‘ dadurd) die ges 
fürchtete Hintanfezung des Gotteödienftes. entitehen, fondern es wir: 
de auch der der menjchlichen Natur fo — Zwek, einen Tag der 
Ruhe und Erholung von den taͤglichen Geſchaͤfften des Lebens zu ha⸗ 
ben, der jedem Menfchen —— dem Dienftboten aber am unents 
behrlichften ift, auf diefe Art gänzlich vereitelt werden. Wir gebies 
ten demnach Euch, und bejonderd Unfern m pr Beamten, ernfts 
lichſt, daß Ihr die bereitd vorhandenen Landeögefeze gegen die Stoh— 
rer der Sonntäglichen Ruhe, durch ftille oder geräufchvolle Arbeit, in 
oder auffer ihrer Wohnung, während oder auffer den Gottesdienſten, 
vollziehen und die zur Entdekung derſelben geordneten Mittel, be⸗ 
—— den kirchlichen Umgang und die Schaarwache, fleiſſig ge— 
rauchen, und die Uebertretter mit Strafen unnachlaͤſig belegen A: 
let. Jedoch wollen Wir die in den Gefezen zu Gunften unaufjchiebs 
licher und dringender Gefchäfte bereits gemachten Ausnahmen hie— 
durch beftätiget, und noch die weitere durch Unſer Generalreſeript vom : 
40. Febr. d. J. Euch bereitd befannt gemachte Ausnahme hinzuges 
fügt haben, daß Wir bei gegemwärtigen Zeitumftänden Unfern Uns 
terthanen zum Behuf der Landesvefenfiondauftalten erlaubt haben 
wollen, fid) auch des Sonntags, jedoch nicht anders als nach geen= 
digten Gotteödienften in den Waffen zu üben, umd ſich auf 4 Art 
zu Erfuͤllung einer ihrer wichtigſten ‚bürgerlichen Verbindlichkeiten, 
— zugleich auch Chriſtenpflicht iſt, tuͤchtig zu machen. Soviel 


III) Die am Sonntag zu erlaubenden Vergnuͤgungen betrift, fo 
haben Wir bereits oben erklärt, daß Wir — —* Genuß der⸗ 
7 


4 





ze 
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ſelben dem Zwek des Ruhetags ganz gemaͤs halten, und ihn daher 
dem Volke gerne gönnen. Wir würden daher auch keinen Anftanb 
nehmen, alle diejenigen: Gattungen des Vergnuͤgens, welche Durch 
das Cistengefep fmt nicht verboten find, aud) des Sonntags zu ers 
lauben, wenn nicht. befürchten mußten , es möchte die umeinges 
fchränfte Beftimmung der Sonntage für ſehr anziehende Arten des 
Vergnuͤgens theils die Aufmerkſamkeit auf die: zu: hörenden Wahr⸗ 
heiten Fb unter den Gottesdienften zu fehr fchwächen, theils und 
befouder8 einen gar zu häufigen, und eben damit einen der Sittlich⸗ 
feit nachtheiligen Gebrauch (weil das unfhuldigfte Vergnügen durch 
unmäfigen Genuß zum Laſter wird) veranlaffen. Wir laffen es daber 
auch in diefem Punkt bei den bereits vorhandenen Gefezen 

wollen jedod) die —— derſelben noch weiters dahin 

dehnt haben, daß Leibesuͤbungen, zumalen ſolche, wodurch korper⸗ 
liche Fertigkeiten erworben werden, als Kegelſchieben, Zielſchie ſſeuec. 
jedoch mit Ausſchluß des Tanzens, auch des Sountags, nur nicht 
vor und unter den Gottesdienften erlaubt feyn follen: wobei Wiruns: 
übrigens verfehen, daß bei jedem Genuß diefer finnlichen Freuden 
Maͤſigung und Ehrbarkeit beobachtet, und über alle Ausfchweifuns 
en, Befonders in Wirthöhäufern, von Euch, den Beamten, ein wach⸗ 
ames Auge werde gehalten werben. 

Daran gefchiehet Unfer guädigfter Wille und Meinung, und Wir 
bleiben Euch in Gnaden gewogen; Stuttgart, den 5: Aprik2794. 
Ex Spec. Resolutione, | 27 


in 





+) Gen. Ref eript, betr. das Verhaͤltniß der Geparati: 
ften zur Landmiliz. 
Bom 20. Aug. 1794 


. 337. 
Gen. Syn. Refeript, betr. Pfarr: Relationen, Schub: 


weſen ıc. 
Bom 28, Nov, 1794 *). 





H S. Milit. u, Regier, Gef. Ä 
A785) Dartm, Kirch. Gef, IH, 555. — Sehr 





. 


Gen. Refeript vom. 51. Ian. 1795. 741 


+) Gen Referip t, betr, Beſtrafung der Fleiſches⸗Ver⸗ 
gehen, und Verwandiadg ber Kirchenbuße in Geldſtrafen. 
vBom 81 Ian. 1795. ! 





"3 2338. i 
Gen. Syn. Refeript,. betr. Aufrechterhaltung ber ſin⸗ 
kenden Kirchlichkeit, Lichtkaͤrze, Einführung eines Kirchen; 
“ mid Schuldiariums, Schulwefen ıc. 
— Bom . Dec. 1795 MU. U. 





| et an 939  - * 
"Gen. Refeript, betreffend Einfuͤhrung eines neuen 
Choralbuchs. | | 
Bom 17. Okt. 41796 7°), 





Gen. Syn. Refeript, betr. Handhabung ber Kirchen: 


cenf ur, Verleſung der Ehe⸗Ordnung, Schulmwefen ıc. 
Bom I, December 179699, 
* ern such 





H S. Geige | 

474) Havtm, Kir. Gef, II, 557. — Gehe, — —* 

475) Das ältere Choralb. war v. I. 1749, — Das im J. 1796 herausge⸗ 
ebene blieb aber auch nicht im Gebrauch. An’ feine Stelle trat die „voll 

fkändige Sammlung theils ganz neu componirter theils verbefferter vierſtim⸗ 
miger Choral Melodien 4799” von Chriftmann und Knecht. F Maudart, 
kirchl. Statiftit S. 66. j —— 


476) Gartn, Kirch. Gef, LI, 570. — Geſchr. — 





J r 
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» Gen: — betr. die Klage auf Ru we: 
i gen Ehebruchs. 
Tom 29. Jul, 1797. 


Fr) Beftätigung der Bandes: s und Kirchenverfaffung durch 
Friederich II. 
Vom 24 Dez che 





— Gen San. Refeript,- — die Hinderniffe des 
ſittlichen Zuſtands der Jugend, Lichtkaͤrze, Schulweſen x. 
Bomı. . Gebr. 1798, 


HEV Verordnung, bett die allgemeine Erlaubniß zum 
Studium ‚der evangefifchen Theologie. * 
Bom 47. Miry a7os. 


ENT 
Pfr) Gen. Refeript, betr._bie —— von eini⸗ 


gen Verwandſchafts⸗Graden. 
Vom 24. Wärz 1798. 


2—. md Ri, I’ 1 


Gen. Kef eript, betr. die Pu pen geift: 
und weltlichen Beamten, 
Bom 6. Mai 4798 °7), 


Irledexrich der Jweireie u.© 5.2.0 
Da uUns die Seldiderung der a umd — 2 


—— 
44 — Be he Yin 

+) f. Staats:Grund:Ge 28. we 'y r 

! betr, 1 Gen. 


+++) f. Schulgefeze- Reuhlin 8. Gef. ©, 75. pi dt 
Son. Refer. d- 19. Dec. 1821: $. 3. Hr nahlk 

445 f. Schulgeſeze. Vol. Gen, R. 6. 5. Mai 1136 u. * — 1788. 
Verf, Urk. $. 22. 29. Königl, Verordn. vom 21. Jan, — Gebr, 1829. 
en: 1851. 

++Tt+) 1. Gerichtögefeze. 

477) Gebr. — Reuchlin Kirch Gef, S. 100. Knapp, Repert-II, 558, 


Ben. Refeript vom.6. Mai 1798. 743 


Unſerer lieben und getreuen Unterthanen ſo nahe gelegen iſt, und 
Wir Uns mit Aufſuchung ſowohl der —— derſelben, als auch 
der Mittel, ſolche aus dem Weg zu raͤumen, beſchaͤfftigten, hat es 
Unſerer Aufmerkſamkeit nicht entgehen koͤnnen, daß eines der gröften 
Hinderniße derfeldben © | | 
. ber, Mangel der collegialifchen Eintracht zwifchen geift» und 
weltlichen Gemeinds⸗ Vorſtehern, und der gegenfeitigen Unterſtuͤzung 
in ihren Amtögefchäften iſt. 

Wir find nicht gemeint, die Schuld hievon allein auf den einen 
oder den. andern Stand, noch viehveniger auf alle Vorſteher ohne 
Unterfchied zu ſchieben. Wir kennen zu Unſerem gnädigiten Wohls 
gefallen, viele, ſowohl geiitz als weltliche Vorfteher, welche mit vers 
einigtem Eifer biöher befliffen gewefen find, ihre Pflicht zur WVefdrs 
derung Unferer fo wohl gemeinten Abfichten zu erfüllen. Zu Unfe: 
vem gerechten Mißfallen haben Wir aber auch zugleich wahrneh⸗ 
men müäffen, daß manche unter ihnen ihre Schuldigkeit nicht gethan, 
und fich wechfelfeitig einander nicht unterftüzt haben, ja manchmal 
gar der Förderung des Guten hinderlich gewefen find. 

Insbeſondere vermiffen Wir dieſe fo norhwendige gegenfeitige 
Unterfiäzung und Eintracht 

1) bei Beobachtung der Sonntagsfeier, die doch, wenn nicht 
vollends alles Gefühl 4. den Geiſt der Religion bei dem Volk ers 
ftife werden foll, unumgänglich nothwendig ift. 

Um nur einer Thatſache zu erwähnen, wollen Wir bier das, 
durch das Generalrefeript vom 9. April 1794. erlaubte Kegelfchies 
ben des Sonntags nad) den Gortesdienften anführen, Wir haben 
damals. den Beamten erpreffe aufgegeben, über alle Ausfchweifuns 
gen, befonderd in Wirtbshäufern ein wachſames Auge zu halten. 

So gur Unfere Abſicht dabei war, unſchuldige Volföfreuden zu 
geftatten, fo fehr wurde fie an vielen Orten gänzlich verfehlte. Wir 
haben ungern vernommen, daß diefe Unfere gutgemeinte guädigfte 
Verwilligung häufig zum Anftoß der gutdenfenden mißbraucht wors 
den, daß fie zur Geringfchäzung des dffentlichen Gotresdienits, zur 
Spielfucht, und Gefahr eines verderblichen Verlufts, zu Zaͤnkereien, 
—— F Weingelagen und heftigen Ehehaͤndeln Anlaß gegeben 

aben ſolle. Ä 

Alle diefe fchlimmen Folgen hat doc) wohl gewiß nicht die Ver: 
willigung einer an ſich unfchuldigen Volksfreude veraulaßt, fondern; 
offenbar ift nur allein die nachläßige Aufficht der Vorgefezten daran 
fihuld. Wo nicht alle, doch gewiß manche diefer Ausfchweifungen 
hätten verhiätet werden koͤnnen, wenn die gemeinfchaftliche Ortsvor—⸗ 
—— ſowohl in Städten, als in Dörfern ihre Schuldigkeit gethan 

tten. EEE | 
Da Wir num nicht. gefonmen find, diefe gnaͤdigſte Verguͤnſti⸗ 
gung, wegen. einzelner Mißbräuche derfelben , ganz zuräfzunehmen, 
oder unfchuldigen Volksfreuden zwekwidrige Hinderniffe_ entgegen zu 
fezen; fondern Unfere Abſicht dahin geht, mur die Mißbraͤnche und 
Unordnungen davon zu entfernen, fo fehen Wir Uns veraulaft, hie: 


* 
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mit den gemeinfchafftlichen Ober» und Staabsämtern, befonders aber 
weltlichen Beamten nachdruͤklichſt einzufchärfen, daß fie ein wachſa⸗ 
mes Auge auf diefe, unter ‚gewiffen Einfchränfungen auch am Som: 
tag erlaubte Volksfreude haͤben, die Schultheißen und Dorfer 
emeßenft darnad) inftruiren, und alle dabei etwa vorgehende Miß⸗ 
Bräuche bei fonft zu gewarten habender Verantwortung ohne einige 
Nachficht ernftlich rügen, oder bei eintrettenden beforiders bedeuten 
den Umftänden an Unfere Herzogliche Regierung oder Derzogliches 
Konfitorium je nady Befchaffenheit der Fälle berichten, überhaupt 
aber über der ungeftdrter Feier des Sonntage nad) Vörfchrifft Un: 
ferer fchon —* dißfalls erlaſſenen Verordnungen mit vereinten 
Kraͤfften zuverlaͤßig, und beßer, als bißher an vielen Orten nicht 
geſchehen, wachen ſollen. | 
Am auffellenoften hat fin | 
2.) der Mangel collegialifher Eintracht, und gegenfeitiger Uns 

terftüzung der geiſt⸗und weltlichen Beamten bei der Einführung des 
neuen Gefangbuchs gezeigt. ES war nie Unfere Meinung , daſſelbe 
auf einmal aufzudringen, fondern ſolches nach und nach einzuführen. 
Unfere gute Abftcht hiebei wird niemand verfennen.. Der Erfolg bat 
aber Unferer Erwartung nicht entiprochen. - Sieben Fahre werden 
num fchon- Damit zugebracht, und noch ift es nicht ganz eingeführt. 
Geiſt- und 'weltlides Beamte, und felbft ganze Magiftrate Fonnten 
fid) erlauben, ihren Widernillen gegen die Einführung dieſes neuen 
Geſangbuchs laut zu erklären. Die eifrigften Bemühungen der Pfar- 
rev wurden oft, wenn fie fchon nahe am Ziele waren, und noch den 
legten Nachdruf vorm weltlichen Arm, auch manchmal’von den Deca⸗ 
nen erwarteten, wegen unterbliebener Unterftäzung gänzlich vereitelt. 
Diefes mußte nothwendig viele Verwirrung nnd Unordnung , ja eft 
ärgerliche Auftritte veranlaffen. Auffallend, aber richtig -ift die Bes 
merfung, daß gerade ofr die ärımften Communen, die von unglüflis 
chen Ereigniffen am meiften gedrüft wurden, die willigften waren, 
das neue Gefang aufzunehmen und einzuführen; wo im Gegentbeil 
‚ die wohlhabendere, und mit den vermöglichften Heiligen und andern 
‚ Stiftungen gefegnete, die eigenfinnigfte und widerfezlichfte waren 
und noch find. Strenge und Befehlsweiſe Einführung des neuen 
Gefangbuchs würde Uns zwar bald und leicht zum Zwek führen, 
aber uns die Erfiillung Unferd Wurifches, daß Unfre Untertanen 
das Gute um des Guten willen freiwillig annehmen möchten, nicht 
gewähren. Mir wollen daher gegemwärtig noch. von dei Befehls 
weifen Einführung beffelben abſtehen, und hiemit nur die gemeins 
fihaftliche Ober» und Staabs-Aemter ernftlich erinnert haben, zur 
Einführung des neuen Land: Gefangbuchs auf die vorgeſchriebene 
Weiſe Frafriaft mitzuwirken, vorzüglich aber. fih woh fi hüten, 
durch Aeuſſerungen, Handlungen und Unterlaffungen die völlige Ein: 
— deſſelben gar zu verhindern, damit Wir nicht zu anderwaͤr⸗ 
tigen Maasreglen genoͤthigt werden mögen | — u 


» 
x 








* 
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Daran geſchiehet Unſere Meinung, und Wir verbleiben Euch in 
Gnaden gewogen. Stuttgart, den 6. Mai 4798. Br nn 
Ex speciali Resolutione Serenigs mi Domini Ducis, 


u 
342. 


Verordnung, betr, die Vikariats- und Aufzugskoften der 
a Se 53 
Vom 17. März — 26. Jun. 17989), 


Friederich der Zweite. U. =: 8. G. 
Nachdeme Wir auf zerfchiedene von der Landes-Verſammlun 
an Uns gebrachte Bitten und Wünfche, durch die ertheilte gnäpdi 
Mefolution vom 17. Merz; h. a. unter andern gnaͤdigſt verordnet 
7 bag er — De — 
Ad daß die Vicariats-Koſten nur während des Gnaden⸗Quar⸗ 
tals, wovon die Wittwen und Kinder ber verſtorbenen Kirchendie⸗ 
ner die Dienſt-Einkuͤnfte zu beziehen haben, von den Kommunen be⸗ 
ahlt, in dem weitern halben. viertel Jahr aber, wozu die geiſtliche 
ittwenkaſſe bishero woͤchentlich Afl. beigeſchoſſen hat, alle Cou⸗ 
currenz der Kommun⸗Kaſſen aufhoͤren und dagegen jedesmahl von 
dem neu zu beſtellenden Kirchendiener der Dienſt gleich nach Ver⸗ 
lauf des Gnaden-Quartals bezogen werden ſolle, wofuͤr dieſem, ſo 
wie in der andern Haͤlfte des der Wittwenkaſſe zufallenden Quar⸗ 
tals, der in dem General-Reſcript vom 22. Merz 1788 ausgewor⸗ 
fene Wochen-Gehalt von zween Gulden aus gedachter Wittwenkaſſe 
ar — A Per Auf Hoſten für bie Geiftlic 
2.) daß die Bezahlung der Aufzugs-Hoſten für die Beiftlichen 
aus den GemeindesKaffen nicht —— auf die’ Entfernung eis 
‚ner Tagreife von acht Stunden ftaft finden, bei einer gröfferen Ent⸗ 
fernung aber, der weitere Koften-Betrag von "den Befdrderten felbft 
getragen werden folle; als wird Euch ſolches zu . Eurer; Machricht 
und Nachachtung mit dem. Anhang -hiemit- gnädigft zu erfennen ges 
gas; auch; den :geift« und weltlichen Kommun⸗Vorſtehern in den 
ni ae anvertrauten. Didced und Amts⸗Orten davon Eroͤff⸗ 
nung: zu th, Te | J 
Dauran geſchiehet Unfere Meinung, und Wir verbleiben Euch in 
Gnaden gewogen. Stutgart, den 26. Junii 4798. 
' Ex spec. Res. Ser. D. Ducis. 





478) Gebr, — Bol. G. R. v. 22. März 1788 und 22, März 1789. Abe 
gedr. in Kapff, Samml, würt. Vetordn. p. 486. 


— 
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H Gen: Syn. Reſe ript, betr; Schulwefen und Auf: 
en ſicht der Defane darüber. 

Rom 16. Ian. 1799, 


343. 


Geheim. Raths Erlaß, betr. die Vorlegung der Synodal⸗ 


Schluͤße beim Geh. Rath. 


Vom 7. Febr, 1799 9). 


1..1..Da:die gefaßten Sunodal = Schliffe durdy Anbringen alle Zeit 
dem Geheimen Rathe zur Genehmigung vorzulegen find, diefes aber 
per mehreren Fahren von dem Herz. Confift. unterlaffen worden 
ft; So will man nicht nur das neuerlich ergangene Gen. nn. 
Mefeript. von gedachtem Collegium zur Einficht gewärtigen, fondern 
fidy auch zu demfelben verichen, dab die Einfendung von dergl. Sr- 
modal-Rejcripten an den. Herz. Geheimen:Rath zur Einficht und Ap⸗ 
probation Fünftig nie mehr unterbleiben. werde. Deer. Stuttgardt, 
I Dem Se De | 9 Uexluͤll. 

ey ee Fee Spittler. _ 


3464. 
Gen. Refeript, betr. bie Feiertäge, 
Vom 6. Sept. 1799), 


s. Briederi der Zweiter. U. G. z. & 2. ©. 
et Mir ſehen Und durch mehrere wichtige Gründe und auf befons 
dere unterthänigite- Bitte treugehorfamfter Praͤlaten und Landichaft 
bewogen, die Verordnung zu machen, daß künftig zwar die Feittage 
nad) den bisherigen kirchlichen Gefezen, und der Charfreitag. gleich 
einem Feſttage gefeiert, hingegen an- folgenden Feiertagen, nämlich : 
am Grünen Donnerftag, en 
am DOftersMoutage, 
und Pfingft:Montage, 
+ Reudlin K. G. p. 85. ſ. Schulgeſ. 
479) Conſ. Regiſtr. O.A. ä 
450) Gedr. — Reudlin Kirch. Gef. P. 104, Knapp. Repert. I, 305. ein: 
geihärft d. Nefer, v, 9. Aug. 4805. bei Knapp, Repert, 1. 306, 


5 


Gen. Reſeript vom 10. Jun. 1801. 747 


— an Marsh -Werkindigung, und 
Wariaͤ Reini u . 
2.2.20 am allen Apoſtel⸗Tagen, £ 
am Tage Johannis des Täuferd, und | 
F am Stephanus⸗ Tage 
nur Vormittags eine kurze Predigt, nebſt einer Katechiſation gehal⸗ 
ten, und jedem erlaubt werden foll, ſowohl vor als nach dem Got⸗ 
tesdienſte feinem Gefchäfte und Gewerbe ungehindert nachgehen zu 
Gleichwie nun Unfre lieben und getreuen Unterthanen hiedurch 
G heit erhalten, mehrere Zeit auf ihre dkonomiſchen und Berufsge⸗ 
zu verwenden, alſo erwarten Wir deſto zuverſichtlicher, daß 
e die Pflicht, ſich an den Sonn⸗ und Feſt-Tagen, wie auch in den 
an den Feiertagen dazu beſtimmten Stunden, den oͤffentlichen got⸗ 
—— Handlungen zu widmen, mit erhoͤhtem Eifer erft 
werben. . F Er 
Dieſe Verordnung habt. Fhr, die Gem. Ober: und Stabsäms 
ter, gehbrig bekannt zu machen, und Ihr, die Dekane, zugleich. wes 
gen der Veränderung der Gottesdienſte an ,den Feiertagen das Weis 
tere in Eurer Diveces zu beforgen. 
“ Düran gefchiehet Unfere Meinung, und Wir verbleiben Euch in 
Gnaden gewogen. Stuttgart, den 6. Sept. 1799. 
Ex speciali Resolütione Serenissimi Domini Ducis. 





R +) © en. Refcript, betr. Zehnten von Alerbohnen.. 
Bom 49. Jun, 4804. 


| 345. 


Spec. Reſeript / betr. Dulbung. der Mennoniten. 
Vom 25. Oct. 41804, 9), 


Friederichꝛc. | — — 
Wir haben Uns aus der Bittſchrift der Mennoniſten auf. dem 
—— Hof, um ‚gnäbigfte Erlaubniß Güter in Unfern her⸗ 
anslichen anden pachtweife übernehmen zu dirfen, und deinen dars 
er erftatteten unterthänigften Bericht das Mehrere sehorfam Yors 





+) Rapp Repert, IE. 796. feßin. Gef, . ° EIER: 

) Ruapp Repert. 11,,934 „Hegel, Repert. III, 525. — Bol, bie Fundat. 
dem Hoͤrnlichofe d 44. Aug. 1006 . 
Aug · 


* 
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tragen laſſen. Wenn wir nun den Supplicanten, in ſofern fie 
der in deinem Bericht geſchilderten Claſſe von Mennoniften ver 
ren, in ihrer Bitte — jedoch unter folgendeh Bedingungen willfahr 
haben wollen: daß ſie BR u | Ä 
4) ohne dad Bürger= oder Be Unfern berzogl. Lan: 
ben zu erlähgen, das Schuz⸗ ind Schirm⸗Geld während ihres Auf⸗ 
enthalts- in Würtemberg entrichten, — ° > F 
2) die Toleranz derſelben auf den temporären Beſtand ton 
—* es mögen nun Herrſchaftl. oder Privat⸗-Guͤter ſeyn, einge: 
r t oo. * ur R 
5) Fhnen nicht nur die Pflicht des Gehorſams gegen die Staat: 
— ſondern auch die Nichtſtoͤrung der herrſchenden Kirche aufer⸗ 
e t; . ‘ce gr | ’ . — ⸗ “ . 


B 4) ihnen ‚blos Devotio..domestica , jedoch übrigens vollſtaͤn⸗ 
dige Toleranz, fowohl in Anfehung ihrer-religidfen Meinungen und 
gottesdienftlichen Gebräuche, als auch der Erziehung ihrer Kinder 
nad) ihren Religionsbegriffen geftattet werden folle; fo haft du die 
fes gedachten. Mennoniften zu ihrer Nachachtung bekannt zu machen. 

. Ex. spec. Bes. Seren, Dom. Duc. 


wer 


% ” .. 
I rn A rTETE TH ı ; me ve 
346. 


Gen. Syn, Refeript, betr. Pfarr: und Vifitations:Re: 
lationen, neue Melodien des. Choralbuchs, Sonntagsſchulen, 
Empfehlung! ftüher Sommerbetſtunden. 

Vom 5 Dec, 1801 82), 


x Bom 45, Dec, 4804, 


432) Reuchl. 8, G. 106. — 1, 2. Die Dekane haben bei ihren Beugniffen 
ſich nicht bios”auf die Fähigkeiten, Kenntniffe ; :Amtsführung ‚ Lebens wandel 
und die Ehe der Geiſtlichen im Allgemeinen- einzufehränten, -fondern audı 

. fpeziellsgu beantworten, ob ber Geiſtliche und ‚re Fache ex fortfiudiere? 
‚ob er, eine Bibliothek; habe? ferner, wie fein, fittliher ‚Charakter . überhaupt 
beichaffen fen? ob er das Zutrauen der@emeinde genieße? oder warum nicht? 
ob und welchem Theile feines Amtes er fich vorzüglich wibme? II. „Sn Hin 
fiht auf die Kirchen: Wifit, felbft zweifeln wir nicht, daß die Defane alle Sorgfalt 

. und alle zu diefem, wenn ed dem Zwele wirklich entfprkähen foll, weitläufigen @e 
ſchaͤfte evfordesliche Zeit anwenden werben, und daß daher 4) nicht an einem Tage 





Gen, Refeript vom- 29,;Dec. 4801. 2149 
— et 
Gen. Reſeript, betr. Einführung des Storr'ſchen Com- 
pendiums zu Diſputationen ꝛc. J 

Vom 22. Dec, 1804 ). J 





347%» 


Conſ. Refeript, betr. das Verbot für die Vifarien, ihre 
VBikariate eigenmächtig zu verlaffen. 
Bom 5. Febr. 1802'%), | 


| RA Wir haben feit einiger Zeit zu Unferem gerechs 
sen Mipßfallen wahrzunehmen gehabt: daß mehrere Vicarii fich haben 





an zwei Orten die Bifitation werde vorgenommen werben, was der Verordnung und 
dem Umfang des Gefchäfts gleich fehr zuwider wäre. Auch haben wir 2) das 
Butrauen zu den Detanen, daß fie auch EZünftig den Bedacht nehmen wers 
den, die Bermeidung alles überflüßigen Aufwandes bei den Viſitations⸗ Mahl: 
zeiten möglihft zu bewirken. — V. „Je unverkennbarer der Werth ber 
Sonntagsſchulen ift, defto mehr liegt uns daran, daß nach den Lotal-Umftäns 
den jeder Gemeinde eine ſolche Einrihtung. getwoffen werde, wodurch die 
Fortdauer derfelben bas ganze Jahr hindurch und ihre jedeömalige Ausdeh— 
nung auf eine volle Stunde Hefichert wird. — — Wir erwarten von jedem 
Pfarrer, daß er, um zu verhindern, daß bie Sonntagsfhule nicht zu kurz, 
und nicht während eines Gottesdienftö gehalten werde, — — etwa, was je 
doch Feine allgemeine Vorſchrift feyn foll, die. Vesperlection am GSamiftag, 
die Sonntagsfhule aber fobann in der zu jener beſtimmt geivefenen Stunde 
halten laffen werde, — — VI. „Wir können nit umhin, den Pfarrern 
das Beifpiel einiger Pfarrer zu empfehlen, die aus freier Entſchließung wo: 
chentlich eine Stunde dem Unterriht der erwachfenen Jugend, jedoch immer 
scparato sexu, in folden Kenntniffen, die dem gemeinen Buͤrgerſtand zu 
willen nüzlih und nöthig find, bef. auch der Miederhohlung deffen, was diefe 
in der Schule und dem Confirm. Unterridt fernten, mit ruͤhmlichem Eifer 
widmen. Endlich bat es uns VII. zum gnaͤdigſten Wohlgefallen gereicht, 
daß einige Pfarrer die Wocenbetftunden im Sommer in aller Fruͤhe, che die 
Leute den Feldgefhäften nachgehen, halten.’ " 

+) Gebr. Hartm- fl. Arch. XL. ſ. Reg. Geſ. Vgl. ER, v. 15. San, 1759, 
5. April 4794. 6. Sept, 1799. | 3 


435) Geſchr. 


ar aa Repert. II, 604. Bel. ©. R. v. 20. Nov, 4781. u. 20, Febr. 
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beigehen laffen, von ihren Vikariaten nad) Belieben we zugehen, ehre 
vorher die Erlaubniß hiezu bei Unferem ee Sonuttorium, ihrer 
Schuidigkeit gemäß, unterthaͤnigſt nachzuſuchen, wodurch oft ti 
groͤſte Unordnung entftanden, und von den Gemeinden feine Zeu 
niße der Vilarien eingefommen find. — Da wir nun dißfalls die 
—85 enau bergeftellt wiſſen wollen, fo habt Ihr den in Euttt 
Didces aufhaltenden Vikarien ernſtlich zu erkennen zu geb; 
daß Finftig keiner fein Vikariat verändern oder gar perlaſſen tell, 
ohne vorher bei Unferem herz. Conſ. die gnädigfte Erlaubniß hieu 
nachgefucht und erhalten zu haben. Daran ıc. 





348. 


Gen, Refeript, betr. die Stipendiaten Meifegelder af 
Vikariaten. 
Bom 6. Novbr. 1802 *688) 


. 349... 


Refolution, betr. Zeitftellung des Ruhegehalts eins 
Geiſtlichen. 
Vom 24. Det — 22. Nov. 18021), 


485) Reuchlin K. Ch S. 113. Gon einem Weg v. 6 St, u, wenige 2 
6— 9688. incl. Afl. 9 St. und mehr Yfl., — Stipendiaten, melde mer IM 
. Sande noch aufler dem Lande ſich dem Kirchenbienfte widmen, erhalten met 
in —— * —— — v. Papier.) Bol. en 
* . +7 v. 24. t. 1825 u. di Stud. 
v · 24. Jul. 1821 u. 3. März 1807. ü — 


486) Bgl. Kapffs Repert. I, 259. — Jaͤhrlich 62 fl. Gelb, 3 Scheffel Ro“ 
20 Scheffel Dinkel, 6 Scheffel Haber, A X in. ur 
Bl. 110 b. u. Ber. v. in 17a, a 





Gen. Refcript vom 11. Dec. 1302. 751 


350. 


Ben. Syn. Refeript, betr. Paftoral:Relationen, Viſi— 
tationd;Rälationen, Difputationen, Baudefiderien, Beloh: 
nung der Schullehrer für Sonntagsfchulen. 


Bom 41. Dec. 1802 #7), 





487) Reudlin a.  D. S. 11. — — Nr. 3. lautet fo: „Wir haben bei 
mebweren Diſputations-Zetteln bad Urtheil des Pracsidis bei der Diſputa— 
tione-dandlung über ben Werth. ber eingetommenen Oppofitionen und Re 
fponfionen vermißt, und gewarten daher ſolches Fünftig um fo gewiſſer, als 
Wir diefe nügliche Anftalt ald ein opus operatum behandelt wiflen wol: 
len. Bei diefer Gelegenheit halten wir auch 4) nicht für überfiüfig, bie 
Erläuterung zu geben, daß da gegenmärtig eine teutfche Weberfezung bes 
Compendii theol. » D. Storr erfcheint, bei den Dioͤceſan-Diſputationen 
nicht diefe Weberfezung, fonbern das lateinifche Original zu Grunde gelegt 
werben darf, und baß bie Difputation felbft immer in follogiftifher Form 
und lateinifher Sprache noch ferner gehalten werben ſolle“. Nr, 7. ſ. bei 


den Schul⸗Geſ. 


Berbefferungem 


— — — 


‚fie felbft”, 

645 — 10 0 iſt ſtatt 1742 zu lefen: 1743. 

654 — 5» uw ift flatt 3. Nov. zu lefen: 22. Nov, 
688 — 20 u if flatt Verw. Gef. zu leſen: Reg. Gef. 

Durch die Verfchiebenheit der Gorreftoren kam es, daß die in den Roten fett: 
findende Bezeichnung Hart. ft. Arc, (Hartmännifhe Sammlung auf dm ſtͤrde 
Den den erften Bogen in die Vezeihnung „Hartm. St, Arc,” de 

w ‘ 


’ 


Seite 31 &inie 4 v. u, iſt ftatt 26. Ian, 1528 zu Iefen: 20, Aug, 4827. 
— 2353 — 80 u, ift flatt Magenius zu lefen: Hagenius. 

— 233 — 90. u, iſt flatt Gagen zu leſen: Hagen. 

— 235 — 13 0. u. iſt flatt laffen. Diefes zu Iefen: laſſen“ — Dice. 
— 241 — 7 v. u. — * Pig Er 

— 297 — 50. u if flatt Friederich zu leferis Friederichs. 

— 308 — 410. u ift flatt Beil. II. zu leſen: Beil. 44. _ 

— 35 — 9» 0, if flatt ex spect, zu lefen: ex spec. 
— 3535 — 70 u. iſt flatt exspectativus zu Iefen: exspectativas 
— 345 — 15 v. u. ift fatt justudis zu lefen: th. stud.is. 

— 564 — 6». 0b. ift ftatt Exspectativa zu leſen: Exspectativae. 
— 4179 — 150, u, ift ftatt VI. Gen, Syn. zu lefen: Gen, Sm, 
— 518 — 2v, u, ift ſtatt Verw. Gef, zu lefen: Reg. Erf. 

— 565 40 0, iſt flatt 1620 zu leſen: 4720. 

— 565 — Ab v. u. iſt flatt durch die zu lefen: da durch bie, 

— 5685 — Av u ift ftatt würde zu lefen: wurbe, 

— 572 — 59» uw ift ftatt aufgehoben zu Iefen: aufgefchoben. 

— 627 — 20 u. if zwiſchen „mar“ und „‚Gratialien“ aulgelafen 
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